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TJmweltpreis des Kreises zur Hälfte nach Langen 

Leistung des SDW wurde geAvürdigrt 
Der Umweltpreis des Kreises Offenbach für das Jahr 1984 hat zwei Prei.sträger, die Schutz^emein- 

.schaft Deutscher Wald, Ortsverband Langen/Egelsbach sowie die Naturwissenschaftliche Arbeits- 
gemeinschaft Obertshausen/Mosbach. Der mit 5 000 Mark dotierte Preis wurde je zur Hälfte an die 
beiden Organisationen anläßlich einer Feierstunde im Sitzungssaal des Langener Rathau.ses am 
Dienstag überreicht. Im vollbesetzten Sitzungssaal umrahmte das Jagdhornbläsercorps des 1. 
Frankfurter Jagdclubs musikalisch, Landrat Karl Martin Rebel hielt die Ansprache und überreichte 
Urkunden und Preise. 

Die Feierstunde stehe ganz im Zeichen solcher 
Frauen und Männer, die sich in ihrer ehrenamtli- 
chen Tätigkeit der Heimatpflege, dem 
Landschafts- und Naturschutz und der Sorge um 
bedrohte Tiere und Pflanzen verschrieben hät- 
ten, begann der Landrat seine Ausführungen. In 
Anerkennung und Würdigung dieses Engage- 
ments habe der Kreisausschuß nach Anhörung 
des Ausschusses für Umwelt, Verkehr und Ener- 
gie beschlossen, den Umweltpreis des Kreises 
Offenbach 1984 zu gleichen Teilen an die beiden 
Organisationen zu vergeben. 

Die beiden Preisträger des „Umweltpreises 
des Kreises Offenbach 1984" seien nur zwei der 
vielen Organisationen, die sich in unserem 
Kreisgebiet aktiv um den Umweltschutz bemüh- 
ten. Sie vermittelten einen Einblick in die Plura- 
lität freier, engagierter Gruppen und Verbände, 
die bereit seien, Gegenwart und Zukunft unserer 
Heimat mitzugestalten. Sie gäben auch einen 
Eindruck von der Themenfülle und der Unter- 
schiedlichkeit der Zielsetzungen und Arbeitsfel- 
der, die der Schutz der Umwelt interessierten 
Bürgern biete. 

Umweltorientierte Nahverkehrspolitik, re- 
striktiver Straßenbau, Gewässerschutz und na- 
turgerechter Wasserbau, verstärkter Immis- 
sionsschutz durch Verbessenjng der Luftreinhal- 
tung, kontrollierter Wärme- und Lichtenergie- 
verbrauch in allen öffentlichen Einrichtungen, 
neue Wege der Abfallverwertung, die Bemühun- 
gen um eine geordnete Deponierung von Abfäl- 
len und Schadstoffen, die Erstellung eines um- 
fassenden Naturschutzkatasters als Diskus- 
sionsgrundlage mit den Naturschutzverbänden 
und Bürgern und auch die unmittelbar bevorste- 
hende Einstellung eines Landespflegers seien 
nur einige Beispiele, die das Umweltbewußtsein 
der Kreisorgane belegten. Hinzu komme die 
ideelle und finanzielle Unterstützung all derer, 
die — wie die Schutzgemeinschaft Deutscher 
Wald in Langen und Egelsbach und die Natur- 
wissenschaftliche Arbeitsgemeinschaft Oberts- 
hausen/Mosbach — sich den unterschiedlichsten 
Umweltaufgaben widmen. 

Eine wichtige Möglichkeit der ideellen Unter- 
stützung sei die Verleihung des Umweltpreises 
durch den Kreis Offenbach für hervorragende 
l,eistungen auf dem Gebiet des Umwelt-, Natur- 
und Landschaftsschutzes. Dieses Prädikat kön- 
ne man beiden Preisträger zuerkennen, erklärte 
der Landrat. 

Seit seiner Gründung im Jahr 1970 sei der Orts- 
verband Langen/Egelsbach in der Schutzge- 
meinschaft Deutscher Wald mit großem Erfolg 
darum bemüht, den Umweltschutzgedanken bei 
der Bevölkerung im Kreis Offenbach, insbeson- 
dere im Bereich der Stadt Langen und der Ge- 
meinde Egelsbach, zu vertiefen. Durch eine über- 
zeugende Öffentlichkeitsarbeit, durch ungezähl- 
te Einzelaktionen wie Waldbegehungen, die Be- 
sichtigung von Umwelteinrichtungen, die Teil- 
nahme an der Aktion ,,Saubere Landschaft", 
duifh die Anlage eines Waldlehrpfades und 
nicht zuletzt auch durch eine hervorragende 
Lehr- und Infcrmationsarbeit im eigenen Ver- 
bandsbereich sei es gelungen, viele Einwohner 
von Langen, Egeisbach und Umgebung zur akti- 
ven Mitarbeit im Natur- und Landschaftsschutz 
zu gewinnen. 

Heute habe dieser Ortsverband über 1300 Mit- 
glieder und sei damit nicht nur der größte Orts- 
verband der Schutzgemeinschaft Deutscher 
Wald in un.serem Kreis, sondern darüber hinaus 
in der Bundesrepublik. 

Das Engagement der Mitglieder im Ortsver- 
band Langen/Egelsbach habe vor wenigen Jah- 
ren öffentliche Anerkennung durch die Hessische 
Landesregienmg erfahren. Dieses Engagement 
sei den Bürgern in vielen Städten und Gemein- 
den unseres Kreises zum nachahmenswerten 
Vorbild geworden. Nicht zuletzt das gute Bei- 
spiel und der Erfolg des Ortsverbandes Lan- 
gen/Egelsbach haben vor zwei Wochen zur Grün- 
dung des mittlerweile 10. Ortsverbandes der 
Schutzgemeinschaft Deutscher Wald in Röder- 
mark geführt. 

Die Verleihung des ,,Umweltpreises des Krei- 
ses Offenbach 1984" an die Schutzgemeinschaft 
Deutscher Wald in Langen und Egelsbach falle 
nun in den Anfang des Jahres 1985, das der Welt- 
emährungsrat zum ,,Jahr des Waldes" erklärt 
habe. 

Rudolf Diegel, Vorsitzender des Ortsverban- 
des Laneen/Egelsbach und unermüdlicher Mo- 

Landrat Karl-Martin Rebel (m) überreichte den 
Umweltpreis des Kreises Offenbach 1984 zu glei- 
chen Teilen (je 2500 Mark) an die Schutzgemein- 
schaft Deutscher Wald Langen/Egelsbach, ver- 
treten durch ihren Vorsitzenden Rudolf Diegel 
(r) und an die Naturwissenschaftliche Arbeitsge- 

. meinschaft Obertshausen/Mosbach. 

tor der Schutzgemeinschaft nahm den Preis ent- 
gegen und erklärte stolz, daß dieser Ortsverband 
mitgliederstärker als manche Landesverbände 
sei. Es sei immer das Bestreben gewesen, für den 
Schutz des Waldes und der Natur einzutreten, 
dabei aber auch den Menschen und seine Bedürf- 
nisse nicht zu vergessen. Er forderte auf, daß 
noch mehr Bürger sich diese Aufgabe zu eigen 
machten, denn man habe eine wichtige Ver- 
pflichtung den nachfolgenden Generationen ge- 
genüber, die ebenfalls ein Anrecht auf einen ge- 
sunden Wald und eine saubere Umwelt hätten. 
,,Erst stirbt der Wald und dann der Mensch!" 
richtete Diegel eine Mahnung an alle. 

Es gab zahlreiche Glückwünsche von allen Sei- 
ten, und in lockerer, menschlicher Atmosphäre 
ging diese Feierstunde zu Ende, um in einem ge- 
mütlichen Beisammensein und einem Imbiß aus- 
zuklingen. 

Üblicherweise dauert die obligatorische Win- 
terpause des Langener Jugendcaf^s an der Zim- 
merstraße nur bis Mitte Januar. In diesem Jahr 
bleiben aber die Türen der Jugendeinrichtung 
vorerst geschlossen, ein Termin für die Wiederer- 
öffnung steht noch nicht fest. Dies gab Bürger- 
meister Hans Kreiling bekannt, der zugleich 
darauf hinwies, daß in der Verwaltung derzeit 
eine umfassende Neukonzeption der städtischen 
Jugendarbeit erarbeitet und in Kürze dem Magi- 
strat zur Beratung vorgelegt werde. 

Hintergrund der vorläufigen Schließung sei ei- 
ne Schlägerei, bei der Ende vergangenen Jahres 
ein Sozialarbeiter des Jugendcaffc von ausländi- 
schen Jugendlichen zusammengeschlagen und 
erheblich verletzt worden sei. Der städtische 
Mitarbeiter war mehrere Wochen arbeitsunfähig 
und nahm anschließend Erholungsurlaub, der 
bislang noch andauert. 

Mit dem noch verbleibenden Jugendcaf^- 
Team, einem Sozialarbeiter und einer Prakti- 
kantin, mochte die Stadt Langen die Einrich- 
tung Mitte Januar nicht wieder öffnen. Die Wie- 

Das Heizwerk Oberlinden soll umgehend vom 
gegenwärtigen Schwerölbetrieb auf den um- 
weltfreundlichen und energiesparenden ,,Pri- 
märenergieträger" Gas umgestellt werden. Da- 
für will sich die Langener SPD mit allen ihr zur 
Verfügung stehenden Mitteln einsetzen. Dieter 
Pitthan, Fraktionsvorsitzender der SPD, mein- 
te, diese ,,Dreckschleuder" sei den Bürgern von 
Oberlinden nicht mehr lange zuzumuten. Er for- 
derte die Naussauische Heimstätte, Eigentümer 
des Heizwerkes, und die Finna Favorit, Betrei- 
ber des Heizwerkes und eine Tochtergesellschaft 
der Esse AG auf, sich einer konstruktiven Lö- 
sung nicht zu verschließen und gemeinsam mit 
den Stadtwerken Langen einen Weg für eine 
Umstellung auf Gas zu finden. Pitthan: ,,Hier ist 
die umweltpolitische Verantwortung der Unter- 
nehmen gefordert." 

Zugleich stellte Pitthan in diesem Zusammen- 
hang die Forderung, daß im Heizwerk Oberlin- 
den zukünftig auch die Wärmeenergie aus dem 
nahegelegenen Klärwerk genutzt wird, und 
zwar mittels einer Großwärmepumpe nebst ei- 
ner verbindenden Wasserleitung. 

Die Langener SPD verstehe diese Maßnahme 
nur als Teil eines Gesamtkonzeptes. Für alle 
Baugebiete sollten Nahwärmekonzepte unter 
Einbeziehung von Großwärmepumpen, Block- 
heizkraftwerken und sogenannten regenerati- 
ven Energiequellen erarbeitet und umgesetzt 
werden. Zum Stichwort Smog wollen die Lange- 

Tag der offenen Tür 
im „Langener Hof" 

Am Sonntag, dem 3. Februar lädt das Hotel 
Restaurant ,,Langener Hof" in der Robert- 
Bosch-Straße 26 in Langen zu einer Besichtigung 
ein. Zwischen 11 und 16 Uhr stehen interessier- 
ten Besuchern sämtliche Türen des soeben fertig- 
gestellten Hotels offen. Geboten werden neben 
einer Information über den Hotelneubau mit 60 
komfortablen Zimmern Einblick in das Restau- 
rant „Medaillon" mit seinen kulinarischen An- 
geboten und in die rustikale ,,Frankfurter 
Stubb" mit typischer Ebbelwoi-Atmosphäre 
und natürlich ein Blick in Küche und Keller und 
hinter die Kulissen. 

Jeweils zu Preisen von einer Mark erhalten 
Gäste einen kleinen Imbiß: Würstchen, Apfel- 
wein, Bier, Cola oder Limo. Ein lohnender Aus- 
flug für die ganze Familie. 

Ab 19 Uhr öffnen dann beide Restaurants ganz 
regulär ihre Pforten. Tischreservierungen bitte 
telefonisch oder an der Reception. 

dereröffnung wurde deshalb vorerst aufgescho- 
ben. 

Bürgermeister Hans Kreiling: .,Es ist außer- 
dem nicht sicher, ob wir das Jugendcafd in seiner 
seitherigen Konzeption fortführen werden. Auf 
Verwaltungsebene arbeiten wir derzeit an Vor- 
schlägen, die zum Ziel haben, zukünftig ver- 
stärkt dezentrale Angebote in die Jugendcaffe- 
Arbeit einzubeziehen." 

Ausgangspunkt für diese Überlegungen sind 
mehrere parlamentarische Initiativen, die wäh- 
rend der letzten Haushaltsplanberatungen ein- 
gebracht wurden, beispielsweise die Schaffung 
einer Kommunikationsstätte im Neurott, die 
Projektmitarbeit in dem Arbeitslosenprojekt 
,,Hilfe zur Selbsthilfe", die Schaffung weiterge- 
hender Hilfen für arbeitslose Jugendliche und 
der diskutierte Bau eines neuen Jugendhauses 
im Norden Langens. Die Jugendarbeit der Stadt 
Langen soll zudem eine neue organisatorische 
Grundlage erhalten. Nach Aussage von Hans 
Kreiling sollen schon in der nächsten Magistrats- 
sitzung die aktuellen Probleme und Lösungsan- 
sätze diskutiert werden. 

ner Sozialdemokraten ein Lufteinhaltungspro- 
gramm von den Stadtwerken durchführen las- 
sen, mit dem ölbefeuerte Mehr- und Einfamilien- 
häuser auf Gasbetrieb umgestellt werden. 

Pitthan: ,,Mit diesem Programm, einer Verrin- 
gerung der Fahrgeschwindigkeit auf Tempo 30 
in reinen Wohngebieten, flächendeckender Ver- 
kehrsberuhigung, dem gezielten Einsatz von 
Blockheizkraftwerken mit Katalysator, der An- 
siedlung umweltfreundlicher Gewerbe- und In- 
dustriebetriebe und einer konsequenten Anwen- 
dung und Durchsetzung der gesetzlichen Vor- 
schriften zur Luftreinhaltung durch die Stadtver- 
waltung, könnten wir einen echten Beitrag ge- 
gen die fortschreitende Luftverschmutzung lei- 
sten. Wir hoffen deshalb, daß uns auch die ande- 
ren Fraktionen des Stadtparlamentes bei unse- 
ren Vorhaben unterstützen." 

Verdienstorden der 
Bundesrepublik 
für Peter Bärenz 

Am Dienstag, dem 29. Januar 1985, empfing 
Herr Peter Bärenz im Kreishaus Offenbach aus 
den Händen von Landrat Rebe! das Verdienst- 
kreuz am Bande des Verdienstordens der Bun- 
desrepublik Deutschland. Ausführlicher Bericht 
dazu am Dienstag, dem 5. Februar, an dieser 
Stelle. 

Sozialarbeiter wurde 

zusammengeschlag'en 

Jugendcafe bleibt vorerst geschlossen 

Heizwerk Oberlinden 

auf Gas umstellen 

SPD fordert Nahwärmekonzepte 
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Beispielgebendes 

Engas'ement belohnt 

Bundesverdienstkreuz für Peter Bärenz 

In einer Feierstunde im Kreishaus in Offen- 
bach überreichte Landrat Karl Martin Rebel 
dem Langener Oberamtsrat a.D. Peter Bärenz 
das Verdienstkreuz am Bande des Verdienstor- 
dens der Bundesrepublik Deutschland, das ihm 
vom Bundespräsident verliehen worden ist. 

Mit dieser hohen Auszeichnung werde ein bei- 
spielgebendes Engagement und ein Selbstver- 
ständnis, für andere da zu sein, belohnt, erklärte 
der Landrat. Die Bereitschaft, sich für seine Mit- 
menschen einzusetzen, ihnen auf vielfältige Art 
und Weise zu dienen, sei eine der besten Grund- 
lagen zu Verständnis, zu gegenseitiger Achtung 
und Toleranz und zum Weg in eine gute Zukunft. 

Peter Bärenz wurde in Langen geboren. Zeit 
seines Lebens hat er sich in verdienstvoller Wei- 
se für die Belange seiner Heimatstadt und seiner 
Mitbürger beruflich und ehrenamtlich einge- 
setzt. Seinen Berufsweg begann er 1923 bei der 
damaligen Bürgermeisterei Langen. 1971 wurde 
er von der Stadt Langen als Oberamtsrat in den 
Ruhestand verabschiedet. In besonderer Weise 
hat sich Peter Bärenz um das Wohnungs- und 
Liegenschaftswesen seiner Heimatstadt ver- 
dient gemacht. 

Zu seinen beruflichen Verdiensten gehört nach 
1945 sein besonderer Einsatz beim Wiederaufbau 
und der Integration der Flüchtlinge und Zugezo- 
genen. Langen wuchs von 9.000 auf 31.000 Ein- 
wohner. Peter Bärenz wirkte mit bei Industrie- 
und Gewerbeansiedlung, Planung und Bau von 
Gemeinschaftseinrichtungen wie Schul-, Kultur- 
und Sporteinrichtungen, Schaffung des neuen 
Verwaltungszentrums mit Finanzamt und m 
Planung befindlichem Amtsgericht, Schaffung 
der wesentlichen Voraussetzungen für die Er- 
richtung der 1. Hessenklinik (Dreieich- 
Krankenhaus) In Langen. 

Staatstheater Darmstadt 
Für die Besucher der Miete LA wird am Diens- 

tag, dem 5. Februar ,,Der Floh im Ohr" gegeben. 
Beginn 19.30 Uhr, Abfahrt mit dem Bus um 18.30 
Uhr. Das gleiche .Stück sieht die Miete NA am 2J. 
Februar. 

Tauchen lernen 
Dies können Jungen und Mädchen von 12 bis 

17 Jahren zum Beginn der neuen Saison beim 
Tauchklub Dreieich. Ziel ist, bis zum Sommer 
der Erwerb gmndlegender Fähigkeiten und 
Kenntnisse im ABC-Schwimmen (Schnorchel, 
Brille, Flossen) und im Gerätetauchen (auch in 
Freigewässem) bis zum En^'erb des Deutschen 
Tauchsport-Abzeichens. 

Interessenten können sich (möglichst mit 
ABC-Ausrüstung) freitags um 19.30 Uhr im Lan- 
gener Hallenbad einfinden. Weitere Auskünfte 
über den Jugendwart des TCD unter Tel. 
06103/72305. 

Auch die Reihe seiner ehrenamtlichen Ver- 
dienste ist groß: Geschäftsführer des städtischen 
Gutachterausschusses; lange Jahre Schieds- 
mann; Mitbegründer der ,,Gemeinnützigen Bau- 
genossenschaft e.G. Langen", dort über 30 Jahre 
als Vorstandssprecher tätig. Im Langener Ver- 
einsleben hat er zahlreiche Amter und Pflichten 
übernommen. 

Aus dem 
Seniorenprogramm 

Das Sozialamt der Stadt Langen veranstaltet 
für Langener Senioren eine abendliche Fahrt 
zum Volkstheater Frankfurt und zwar am 8. Fe- 
bruar. Es gibt ,,Ein Tag in Paris" mit Liesel 
Christ. 

Der Eintrittspreis beträgt DM 8,— (stark er- 
mäßigter Preis), Fahrkosten entstehen in Höhe 
von DM 6.—. Senioren, die sich für diese Veran- 
staltung interessieren, werden gebeten, sich 
baldmöglichst beim Sozialamt der Stadt Lan- 
gen, Rathaus. Zimmer 6, Tel. 203 213 anzumel- 
den. 

Ein Vierteljahrhundert 

den Kindern gedient 

Zu einer kleinen Feier versammelte sich am 
Dienstag das Kollegium der Albert-Schweitzer- 
Schule. Es galt, das 25jährige Lehrenubiläum 
von Inge Niemann zu würdigen. Umrahmt von 
Gesängen und Tänzen der Kinder ihrer Klasse 
3 A, nahm die Pädpgogin die Glückwünsche und 
eine Urkunde des ,Schulamtes entgegen. In Ver- 
tretung des verhinderten Schulrats hielt Rektor 
Karl-Heinz Schwai-z die Laudatio. 

Ein 2,5jähriges Lchrerjubiläum sei etwas ande- 
res als ein übliches Berufsjubiläum, erklärte 
Schwarz, denn hie" handele es sich um eine Auf- 
gabe, dem Menschen zu dienen. Ein Pädagoge 
wirke unmittelbai auf die Entwicklung und das 
Leben, auf die Erz ehung und Bildung eines Kin- 
des, also der nächsten Generation ein und habe 

dadurch eine große Verantwortung. Dazu gehö- 
re, daß man seine n Beruf ernst nehme, großen 
Idealismus entwickele und ihn mehr als Beru- 
fung auffasse. 

Dies habe die Kollegin Niemann stets getan 
und sich dazu dun h den Kontakt mit den Eltern, 
durch große Verläßlichkeit, Gewissenhaftigkeit 
und Kollegialität viele Freunde erworben. Die 
Dankbarkeit der Kinder und ihrer Eltern sei ei- 
ne schöne Anerke nnung für diese Leistung, 

Inge Niemann studierte von 1954 bis 1956 an 
der pädagogischen Akademie in. Dortmund und 
legte dort ihr 1. Staatsexamen ab. Das 2. Staats- 
examen folgte in Frankfurt, und im Jahre 1966 
kam sie an die Albert-Schweitzer-Schule nach 
Langen, 

Rektor Karl-Heinz Schwarz überreicht Inge Nieniann die Jubilaumsiirkundc 

Überdurchschnittlicher Aufschwung 

Langener Volksbank legte ihre Zahlen vor 

Für die Langener Volksbank war auch 1984 
eirr Jahr des Erfolges, Wie Vorstandsmitglied 
Lothar Schnorr vor der Presse erklärte, konnte 
auch im Jahre 1984 die erfreuliche Aufwärtsent- 
wicklung der vergangenen Jahre fortgesetzt 
werden. Der Umsatz erreichte rund 3,7 Mrd., das 
sind 290 Millionen mehr als im Vorjahr, die Bi- 
lanzsumme schließt mit einem Volumen von 
rund 263 Mio. DM und einem Zuwachs um 6 Pro- 
zent. Im Wachstum spiegelt sich nach Meinung 
von Schnorr die konjunkturelle Belebung wider, 
und auch die Entwicklung in den ersten Wochen 
des neuen Jahres gebe zu Optimismus Anlaß. 

Im Kreditgeschäft waren aufgrund großer 
Nachfrage, insbesondere der gewerblichen Un- 
ternehmen, überdurchschnittliche Steigerungs- 
raten zu verzeichnen. Die kurz- und mlttelfristi- 

allen, die in dieser Woche | 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

gen Kredite erhöhten sich um 22.0 Mio. — das 
sind 30,2 Prozent — auf 95,0 Mio. DM. Die lang- 
fristigen Kredite nahmen um 9,7 Mio. DM oder 
11,6 Prozent zu und erreichten ein Volumen von 
93,4 Mio., Steigerungen, die weit über dem 
Durchschnitt liegen. 

Bei den Kundeneinlagen war ein Zuwachs von 
über 18,0 Mio. DM (8,9 Prozent) auf rund 240,3 
Mio, DM zu verzeichnen. Von dem Zuwachs ent- 
fallen rund 5,0 Mio. DM oder 4 Prozent auf Spar- 
einlagen, Sondersparformen, wie Volksbank- 
Sparbriefe, Wachstumszertifikate und Schuld- 
vei-schreibungen der Langener Volksbank stie- 
gen in der Gunst der Anleger. Die intensive Be- 
ratung und Betreuung der Kundschaft spiegelt 
sich in der hohen Zahl der Eröffnung neuer Per- 
sonenkonten wider. Zum 31. Dezember 1984 wur- 
den bei der Bank insgesamt 54.139 Personenkon- 
ten unterhalten. 

Besonders erfreulich war die Mitgliederent- 
wicklung. Allein 929 seien im vergangenen Jahr 
der Langener Volksbank beigetreten. In den drei 
Wochen des neuen Jahres schon fast hundert. Es 
wurden 2.076 neue Anteile gezeichnet, so daß am 
Jahresende 9.719 Mitglieder mit 14.910 Anteilen 
Teilhaber der Bank waren. Dies ist nach Mei- 

X Für Sie in den 

Kreistag: 

Inge Schneider H 
44 Jahre, Lehrerin, 
1 Kind 
Sachgebiet: Schulfragen 

nung des Vorstandes nicht nur der Ausdruck des 
Vertrauens, das man diesem Institut auch im 
letzten Jahr entgegenbrachte, sondern auch eine 
beachtliche Leistung der Mitarbeiter. 

Sehr großer Wert wird auf die Aus- und Wei- 
terbildung der Mitarbeiter gelegt. Dieser Weg 
wird von der Bank weiterhin konsequent ver- 
folgt. Zu der noch immer schwierigen Ausbil- 
dungssituation wird die Bank in 1985 ihren be- 
sonderen Beitrag leisten und statt bisher sechs 
erstmals acht Au.sbildungsplätze zur Verfügung 
stellen. 

Die technische Ausrüstung wurde auch in 1984 
verbessert und hat bereits einen hohen Grad an 
Sicherheit erreicht. Der Einsatz des bisher einzi- 
gen Geldausgabe-Automaten in Langen sei hier 
besonders erwähnt. Er wurde stark in Anspruch 
genommen, besonders an Wochenenden, erklärte 
Schnorr. 

,,Die persönliche Beratung und Betreuung 
bleibt jedoch Mittelpunkt unserer Tätigkeit", so 
der Vorstand. Die Ertragslage war auch in 1984 
zufriedenstellend und konnte gegenüber dem 
Vorjahr leicht verbessert werden. Die Mitglieder 
werden auch für 1984 eine angemessene Dividen- 
de auf ihre Geschäftsguthaben erhalten. In der 
Hauptstelle und den sieben Filialen sind njnd 
hundert Mitarbeiter einschließlich 14 Auszubil- 
dende beschäftigt. 

DRK 
hat Hauptversammlung 

Die diesjährige Jahreshauptversammlung des 
Deutschen Roten Kreuzes — Ortsvereinigung 
Langen — findet am Donnerstag, dem 28. Fe- 
bruar, um 20 Uhr im Studiosaal der Stadthalle 
Langen statt. Dazu wird herzlich eingeladen. 
Auf der Tagesordnung stehen unter anderem Be- 
richte und Aussprache, der Haushaltsplan 1985, 
Nachwahl von fünf Delegierten, Anträge und 
Verschiedenes. 

Skatclub rüstet 
zum Turnier 

Der Langener Skatclub, ein mit 20 Mitgliedern 
noch recht junger Verein, der sich jeden Freitag 
in der Gaststätte „Zum Schützenhof" trifft und 
dort einen zünftigen Skat drischt, bereitet die 
Langener Stadtmeisterschaften im Skat vor, die 
am 13. April in der Stadthalle durchgeführt wer- 
den. Jeder kann daran teilnehmen. 

Gespielt wird nach den Regeln des Deutschen 
Skatverbandes in zwei Serien zu 48 Spielen. Tur- 
nierbeginn ist um 15 Uhr, Saalöffnung um 14 
Uhr, und mit dem Ende ist gegen 21 Uhr zu rech- 
nen. 

Als ersten Preis haben die Veranstalter 500 
Mark ausgesetzt, dazu kommen noch schöne 
Sachpreise und Pokale für die Plazierten. Au- 
ßerdem soll ein spezieller Jugendpreis ausge- 
spielt werden, und auch eine Mannschaftswer- 
tung ist vorgesehen. 

Vier Mitglieder des Langener Skatclubs haben 
übrigens den Aufstieg in die Skat-Bundesliga ge- 
schafft: Helmut Fiedler, Kurt Knorrek, Hans 
Becker und Siegfried Reinert. 

Friedensgruppe lädt ein 
Die Friedensgruppe der Evangelischen Johan- 

nesgemeinde Langen, Uhlandstraße 24 erinnert 
nochmals und lädt interessierte Gemeindeglie- 
der und Interessenten aus anderen Gemeinden 
herzlich ein zu ihrem nächsten Treffen am Don- 
nerstag, dem 7. Februar um 19.30 Uhr im Ge- 
meindezentrum der Johannesgemeinde Uhland- 
straße 24/Carl-Ulrich-Straße 4. 
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Friedensinitiative 

diskutiert 
über das Thema ,,Krieg der Sterne — Welt- 

raumrüstung und Erstschlagsstrategie" disku- 
tiert die Langener Friedensinitiative am Mon- 
tag, dem 4. Februar, um 20 Uhr im Klubraum 2 
der Stadthalle Langen. 

,,Werden durch die Waffen im Weltraum die 
Atomwaffen tatsächlich überflüssig und der 
Frieden sicherer — wie es Präsident Ronald Rea- 
gan verspricht, oder hat Gromyko recht, wenn er 
behauptet, durch Weltraumwaffen werde eine 
noch gefährlichere Stufe des Wettrüstens einge- 
leitet? Können die Verhandlungen in Genf die 
Militarisierung des Weltraums verhindern oder 
nicht? Sind die Waffen im Weltraum reine Ver- 
teidigungswaffen oder dienen sie der Vorberei- 
tung eines Angriffskrieges?" Diese und andere 
Fragen werden dabei zur Sprache kommen. Das 
Einführungsreferat hält der Naturwissenschaft- 
ler Norbert Degen, Mitarbeiter in derFriedensini- 
tiative Egelsbach. Wie immer sind alle interes- 
sierten Bürgerinnen und Bürger dazu eingela- 
den, sich an der Diskussion zu beteiligen. 

Am—Auf 

Sß Ider Straße 

des Erfolges... 

Anzeige 
Winterschlußverkauf — 
diesmal FW-bequem 
Zwischen Montag und dem langen Samstag wird 
es in Frankfurt toll zugehen. Nichts wie 'rein in 
die City, heißt die Devise. So wie Sie denken vie- 
le. Über Verkehrsstreß und Parkplatznot aber 
brauchen Sie sich keine Gedanken zu machen. 
Sie fahren schnell und bequem mit Ihrer S-/U- 
Bahn oder Ihrem Bus nach Frankfurt. Haupt- 
bahnhof, Hauptwache, Konstablerwache, Tliea- 

' terplatz, Römer, Schweizer Platz und Bomheim 
— alles prima Einkaufsgegend und: alles U- 
Bahn- und S-Bahn-Stationen. 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

^Nordumg hung ade? 

Wieder einmal ist Kommunalwahl- 
kampf, und emeut reden die Parteien da- 
von, daß der Bau der Nordumgehung ein 
wichtiges Anliegen ist. Aber wissen sie 
auch wirklich, wovon sie reden? 

Das Thema ist ein Dauerbrenner und 
sieht sich schon seit Jahrzehnten durch die 
parlamentarischen Diskussionen. Es wur- 
de geplant und verworfen, es wurde bera- 
ten und kritisiert, es wurde neu geplant 
und wieder umgestoßen. Dann gab es mal 
eine Einigung, Fraktionen und Bürgerini- 
tiativen waren unter einem Hut, dann ka- 
men neue Bedenken. 

Bei einem Besuch in Langen antwortete 
Hessens Wirtschaftsminister auf Anfrage, 
daß der Bau der Nordumgehung wieder in 
die Prioritätenliste weiter nach vom kom- 
men könne-, nachdem er dort bereits einmal 
war aber durch die bekannten Querelen 
verzögert wurde und nach hinten rutschte. 
Bedingung für die Beschleunigung sei, daß 
Langen wisse, was es wolle. 

Nun, man hatte geglaubt, daß dies be- 
kannt sei, denn es lag eine einstimmige 
Willenserklärung des Parlaments vor. Lei- 
der kam dann ein Einspruch der Forstver- 
waltung, und das Straßenbauamt plante 
neu. 

Dieser Plan liegt seit Wochen vor, nur 
wird er leider wie ein Geheimnis behan- 
delt. Fragt man die Fraktionen danach, er- 
hält man ein Achselzucken:,, Wir haben ihn 
noch nicht gesehen." Dagegen hat die Stadt 
mit den Naturschutzverbänden und Vertre- 
tern der sieben Bürgerinitiativen darüber 
gesprochen. Wie zu hören war, sollen alle 
sieben Initiativen, und sogar auch eine neu- 
gegründete achte, den neuen Plan empört 
abgelehnt und als die menschenfeindlich- 
ste Lösung bezeichnet haben. 

Geht es jetzt wieder bei Null los? muß 
man sich fragen. Nimmt man die Erfahrun- 
gen der letzten Jahre und Jahrzehnte als 
Vergleich heran, dann könnten sich die 
schon vor Jahren als Unkenrufe apostro- 
phierten Aussagen, die Nordumgehung kä- 
me in diesem Jahrtausend nicht mehr, doch 
noch bewahrheiten. Leider! 

Wird die parlamentarische Diskussion 
über die Neuauflage der Nordumgehung 
erst nach der Kommunalwahl einsetzen? 
Warum gibt das Bauamt die Unterlagen 
nicht an die Parteien und Fraktionen, da- 
mit diese noch vor der Wahl klipp und klar 
sagen können, was sie wollen? Es genügt 
nicht mehr, daß man eine Nordumgehung 
will. Diesen Satz kennen die Langener zur 
Genüge. Sie wollen jetzt wissen, wie man 
diese dringend notwendige Umgehungs- 
straße will, sie wollen, daß schnellstens ein 
Beginn abzusehen ist. , 

Wenn der Bau der Nordumgehung wirk- 
lich ein Herzenswunsch der Verantwortli- 
chen und nicht nur ein Lippenbekenntnis 
ist, dann sollten die Fakten schnellstens 
auf den Tisch, damit die Langener wissen, 
woran sie sind, und zwar noch vor der 
Kommunalwahl. Die Nordumgehung ist 
schließlich nicht dazu da, daß sie umgan- 
gen wird, meint 

Magistrat im Gespräch 
mit Stadtjugendring 

Hinsichtlich der in den letzten Wochen in der 
Öffentlichkeit laut gewordenen Kritik an der 
Arbeit des ,,Grünen Gump" und des Stadtju- 
gendrings, sagte Kreiling, daß die Stadt seit Jah- 
resanfang die obligatorischen Gespräche hin- 
sichtlich der Haushaltsmittel 198,") führe. In die- 
sem Zusammenhang seien auch vereinsinteme 
Schwierigkeiten des Stadtjugendringes wegen 
des ,,Grünen Gump" und der dortigen Teestube 
besprochen worden. Erörtert worden seien auch 
Fragen der Finanzierung und des städtischen 
Beitrages zur Arbeit des Stadtjugendringes. 

Konkrete Gespräche über die weitere Pro- 
grammarbeit im ,,Grünen Gump" könnten aber 
erst Ende Februar geführt werden. Die Stadt 
Langen wolle zuerst die Jahreshauptversamm- 
lung des Siadtjugendringes abwarten und die 
dort geführte Diskussion über die Jahrcsrech- 
nung, die Haushaltsplanung und die geleistete 
Arbeit des Vereins in die weiteren Überlegungen 
einbeziehen. 

Im Hinblick auf eine entsprechende Pressever- 
öffentlichung erklärte Bürgermeister Hans 
Kreiling bereits vorab, daß der Stadtjugendring 
keinen .,Schuldenberg" abtragen müsse und 
auch für eine Weiterführung seiner Arbeit im 
bisherigen Umfang finanziell gut ausgestattet 
sei. 
Beilagenhinweis 

Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den Post- 
beziehem, liegt eine Beilage der ,,Wohnwelt 
2000" in Hanau/Steinheim bei. Wir bitten um 
Beachtung. 

Mittwochslotto 
,,7 aus 38" 
1 3 1.5 23 25 32 33 
Zusatzzahl; 37 
„Spiel 77": 
Gewinnzahl: 5 2 0 4 3 2 7 
(ohne Gewähr) 

DieKriporät: 
Lassen Sie sidt 
von Amtspersonen den 
Dienstausweis zeigen. 

Viele Trickdiebe treten ols Amtsper- 
sonen auf - mit Uniform, Dienstmütze oder 
amtlich aussehenden Papieren. Es liegt in 
Ihrer Hand, sich den Unterschied zwischen 
Amtshandlung und 
Stroftot zu ersparen. lYll* 

und unsere 
Polizei 

« 5 
« 
« 
« 
« 
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« 
« 
« 
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Nichtparteigebundene 
Einwohner- 
Vertreter 

Leo vom Vierröhrenbfunnen 
fragt für Sie den Stadtverordneten 

Heinz-Georg Sehring 
Wassergasse 2 
6070 Langen 
Gärtnermeister 
32 Jahre, ledig 

„Welche Aussagen können Sie zu den 
Problemen des Umweltschutzes machen?" 
Freie Landschaftstelle sind zu erhalten. Weitere Kleingärten sind zu 
schaffen. 
Umweltfreundliche Energien sind zu fördern. 
Die Trinkwasserversorgung muß sichergestellt sein. 
Die Müllentsorgung, die Abwasserreinigung und die Klärschlammbe- 
seltlgung sind stetige Herausforderungen, denen wir uns stellen, wo- 
bei wir für den Mitbürger kostengünstige Lösungen finden müssen. 
Zum Umweltschutz gehört auch die Verbesserung des Stadtbusnet- 
zes sowie des Nahverkehrs. 
FREI — ÜBERPARTEILICH — UNABHÄNGIG 

DIE FREIE WÄHLERGEMEINSCHAFT IN LANGEN 
— IHRE ALTERNATIVE — 

„Einmal im Jahr so richtig närrisch sein" 

Das hatten sich die Besucher der „Närrischen 
Gartenlaube", die der Obst- und Gartenbau Ver- 
ein am vergangenen Samstag in der Narhalle des 
TV Langen veranstaltete, anscheinend vorge- 
nommen. Als der Vorstand pünktlich um 19.11 
Uhr einmarschierte, waren die gute Laune und 
der Wille, sich zu freuen, schon zu spüren. 

Nun lief ein buntes Programm ab, das für je- 
den von jedem etwas brachte. Da erzählte ,,Die 
Perle vom Erle" (Gisela Prokoptschuk) Klein- 
gartengeschichten, die der eine oder andere auch 
schon erlebt hat und erntete dafür herzlichen 

Applaus. Ein „Kleinwagenbesitzer" (Klaus 
Vogl) schilderte seine Nöte, die manchem Auto- 
besitzer nicht fremd waren, und erhielt dafür viel 
Beifall. ,,de Karl" (Dieter Schlapp) war mit 
,,dem Kät'che" auf einer Traumreise und hatte 
die Lacher auf seiner Seite. ,.Der edle Wettstreit 
der Geschlechter" (Christa Erschfeld und Man- 
fred Krüger) dehnte sich auf den ganzen Saal aus 
und trug nicht weniger zur guten Laune bei. 

Zwischen den Vorträgen wurde immer einmal 
getanzt und geschunkelt, und auch auf der Buh- 
ne lief das Programm weiter. Da kam der neu zu- 

"t i. ' 
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sammengestellte Chor der „Gänseblümchen" 
mit zwei sehr ansprechenden Auftritten, die das 
Stimmungsbarometer tüchtig hochtrieben und 
Zugaben waren selbstverständlich. Das Männer- 
ballett hatte gute Einfälle in zwei fröhliche Auf- 
tritte umgesetzt, die dem närrischen Volk so gut 
gefielen, daß Zugaben verlangt wurden. Das 
Kinderballett des SKV Sprendlingen wußte mit 
einem sehr hübschen Tanz als Bajazzo und Balle- 
rina gut zu gefallen. Auch hier wurde stürmisch 
nach einer Zugabe verlangt. 

Einen ganz erheblichen Anteil am Gelingen ist 
jedoch der hervorragend auf die Wünsche der 
Anwesenden eingegangenen Kapelle „Die 
Echos" aus Bad Hersfeld zuzuschreiben, die un- 
ermüdlich das spielten, was jung und alt hören 
wollten. 

Durch das Programm führte der 1. Vorsitzende 
H.-G. Sehring und die Schriftführerin Paula 
Schäfer. H.-G. Sehnn^ thig zü'r närrischen Zahl 
,,77" (7x11) — so alt ist der Verein in diesem 
Jahr — einen kleinen Prolog vor. Die ,,Närrische 
Gartenlaube" hat sich im Jahresprogramm des 
OGV mit dem Erfolg dieser Veranstaltung einen 
festen Platz gesichert. 

Über 150 Teesorten finden Sie 
im Langener 

TEEHAUS 
Bahnstr. 39 • 6070 Langen • Tel. 06103/21880 

Ihr Tobias 1" der ,,Närrischen Gartenlaube" herrschte sute Stinimuiijf- 

Filmnachmittag- verlegt 
Der Filmnachmittag der Senioren im ,,Grünen 

Gump" am 1. März muß leider auf Freitag, den 3. 
Mai, verlegt werden. Zum Ausgleich findet am 1. 
März der Dia-Vortrag ,,Städte Europas" mit Al- 
fred Kolbe statt. Beginn ist um 14.30 Uhr im 
Siedlerheim, Josef-von-Eichendorffstraße. 

Am Donnerstag, dem 21. Februar, um 14.30 
Uhr findet der zweite Dia-Vortrag ,,Rückblick 
auf das zweite Halbjahr 1984" mit Erich Hilbert 
und Bernhard Junkert ebenfalls im Siedlerheim 
statt. 

Dr. Wolfgang Gerhardt 
Vorsitzender der F.D.R-Fraiction 
im Hessischen Landtag 

Hessen könnte es besser gehen! 

Die SPD-Landesregierung bleibt handlungsunfähig, weil sie am rot/grünen Bündnis 
klebt. Es wird kein Haushalt '85 beschlossen. Hessen braucht eine andere Politik. 
22,5 Milliarden umfaßt der blockierte rot/grüne Hessenhaushalt '85. Von einer nur 200 Millionen 
umfassenden Umschichtung fiir vernünftige politische Ziele macht die F.D.P.-Fraktion ihre Zustimmung abhängig. 
Dazu sieht sich die SPD nicht in der Lage. So wird deutlich, was die SPD wirklich will: 
• Die Mehrheit der zerstrittenen SPD-Fraktion will mit Gewalt zurück inis gescheiterte rot/grüne 

Bündnis. 
• Es geht ihr nicht um die Interessen des Landes, sondern um ihren Machterhalt. 
• Wie vor der Landtagswahl '83 will die SPD die Wähler über ihre wahfen Absichten täuschen 

und versucht, sich so über die Kommunalwahl zu retten. Sie spielt auf Zeit. 
Die F.D.P.-Fraktion hält trotzdem an ihren Vorschlägen fiir einen Haushalt '85 fest Unsere Anträge für mehr 
Ausbildungsplätze, eine bessere Forschungsforderung, die Unterstützung unserer Landwirtschaft und praktische 
Maßnahmen gegen das Waldsterben sind vernünftig und stellen keine unzumutbare Forderung dar. Im Interesse 
des Landes müssen sich CDU, SPD und F.D.P. an einen Tisch setzen, damit in Hessen Politik 
wieder möglich wird. Die F.D.P. fordert die SPD dazu auf, das rot/grüne Bündnis endlich aufzugeben. 

F.D.P. - Vernunft hat die besseren Lösungen 
Eine Information der F.D.P.-Fraklion im 1 Icssischon Landtag, Schloßplatz 2, 6200 Wic-sbadcn 
Schreiben Sie uns, wenn Sie mehr wissen wollen! ^F.aR 

Die Liberalen 
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Gemeindeversammlung 

Die Evangelische Johannesgemeinde lädt für 
Sonntag, den 3. Februar, im Anschluß an den 
Gottesdienst zu einer Gemeindeversammlung 
ein. Dabei sollen die Kandidatinnen und Kandi- 
daten für die Kirchenvorstandswahl am 28. 
April vorgestellt werden. Anschließend wird die 
Möglichkeit zur Teilnahme an emem gemcmsa- 
men Mittagessen geboten. 

Betr.: X. Wahlperiode der 
Stadtverordnetcnvcrsaimnlung 

Am Donnerstag, dem 7. Februar 1985, 20.00 
Uhr, findet die 32. Öffentliche Sitzung der 
Stadtverordnetenversammlung im Stadtver- 
ordnetensitzungssaal des Rathauses, Südli- 
che Ringstr. 80, statt. 

Tagesordnung 
Teil A 

(öffentlicher Teil) 
Tagesordnung I 

1. Mitteilungen des Stadtverordnetenvor- 
stehers 

2. Mitteilungen des Magistrats und Beant- 
wortung von Anfragen 

3. Verleihung der Ehrenbezeichnung 
..Stadtältester" 

4. Wiederwahl des Ortsgerichtsvorstehers 
und der Schöffen für das Ortsgericht Lan- 
gen 

5. Aufstellung des Bebauungs- und Land- 
schaftsplanes Nr. 30 „Stadtpark Langen" 
hier: Abgrenzungs- und Entwicklungs- 

, Programm 
6. Telefonzellen in der Romorantin-Anlage 

und am Long-Eaton-Platz 
hier: Antrag der Fraktion der CDU vom 
21. 1. 1985 

7. Gedenk Veranstaltungen zum 40. Jahres- 
tag des Endes der Nazi-Diktatur 
hier: Antrag der Fraktion der SPD vom 
22. 1. 1985 

8. Sicherheitsmaßnahmen im Fußgänger- 
durchgang (Bahnunterführung) 
hier: Antrag der Fraktion der SPD vom 
23. 1. 1985 

9. Aufstellung des Beb.Plans Nr. 34/A für 
den Bereich Rheinstraße/August-Bebel- 
Straße 
hier: 1. Ergebnis der eingeschränkten Be- 

teiligung gem. § 2a Abs. 7 BBauG 
2. Satzungsbeschluß 

10. Reitwege in d^r Koberstadt 
11. Sparsamer Einsatz von Lösungsmitteln 
12. Landesprogramm ,,Einfache Stadtemeu- 

erung" 
13. Radwegenetz 
14. Änderung der Satzung der,,Abwassersat- 

zung und Abwasserbeitrags- und Gebüh- 
rensatzung" 
Benennung von Straßen im Gebiet des 
Beb.Plans Nr. 16 — Steinberg — 
Überbetriebliche Ausbildungsstätte 
Kommunale Kir.dergartenplanung 

18. Aktuelle Fragestunde des öffentlichen 
Teils 

Teil B 
(nichtöffentlicher Teil) 

Tagesordnung II 
19. Grundstücksangelegenheit 
20. Aktuelle Fragestunde des nichtöffentli- 

chen Teils 
Langen, den 1. Februar 1985 
gez. Keinen 
Stadtverordnetenvorsteher  

EREIN . 

Die Sieger mit ihren Tauben (v.l.) Erwin Muthig, Werner Luley, 
1er. 

Klub 03 hatte 

Siegerschau 

Der Brieftaubenzüchterverein Klub 03 hatte 
am vergangenen Wochenende im Saal der Stadt- 
kirchengemeinde seine Siegertauben des vergan- 
genen Jahres ausgestellt. Zahlreiche Besucher 
kamen und lobten die schöne Ausstellung. Die 
beste Gesamtleistung der Siegerschau hatte Hel- 
mut Ziegler mit drei Tauben, Walter Luley und 
Sohn hatten das schönste Männchen, Erwin Mu- 
thig das schönste Weibchen, und den Anfänger- 
und Jugendpreis erhielt Manfred Teuber. 

Und hier die Plazierungen der verschiedenen 
Leistungsklassen: Sonderklasse Männchen: 1. 
Walter Luley und Sohn, 2. Erwin Muthig, 3. Hel- 
mut Ziegler. Klasse la (alte Männchen): 1. u. 2. 
Helmut Ziegler, 3. C. u. G. Winkel, 4. Helmut 
Ziegler. Klasse lla(alte Männchen): 1. Walter Lu- 
ley und Sohn, 2. u. 3. Michael Schlechter, 4. Er- 
win Muthig, 5. Helmut Ziegler. Klasse Ib (alte 
Weibchen): 1.—4. Erwin Muthig, 5. Helmut Zieg- 

ler. Klasse lila (jährige Männchen): 1. Erwin 
Muthig, 2. Michael Schlechter, 3. Helmut Ziegler. 
Klasse Ilb (jährige Weibchen): 1. Erwin Muthig. 
Klasse IVa (junge Männchen): 1. Manfred Teu- 
ber, 2. Bernd Disser, 3. Dieter Gorzawski, Klasse 
III b (junge Weibchen): 1. Dieter Gorzawski, 2. 
Bernd Disser. 

Neben den Tauben fanden eine gutsortierte 
Tombola, die bereits bis zum Mittag vergriffen 
war, sowie ein Erbsenraten große Beachtung. 
Das richtige Ergebnis lautete 5047 Erbsen, die in 
einer Flasche waren. Am nächsten kam "Egon 
Lohr mit 5050, der einen Sonnenschirm gewann. 
Es folgten: Sonja Winkelmann (5039) ein Bügelei- 
sen, Hermann Schickedanz (5034) einen Kupfer- 
stich, Herr Baron (5027) eine Herrenannbanduhr 
und Hermann Schickedanz (5027) einen Haarfön. 
Diese Gewinne sind beim Voreitzenden Erwin 
Muthig in der Florian-Geyer-Straße 3 abzuholen 
(Tel.: 2 65 74). 

Kinderfasching 
Zum traditionellen Kinderfasching am Sonn- 

tag, dem 17. Febi-uar lädt der Turnverein Langen 
alle Kinder in die TV-Halle am Jahnplatz zum 
fröhlichen Fastnachtstreiben ein. Saalöffnung ist 
um 13 Uhr, Beginn um 14 Uhr. Das närrische 
Treiben wird um 17 Uhr beendet sein. 

Manfred Teuber und Helmut Zieg- 

Sicherheit 

auf allen 

Wegen 

Dazu: Dr. Werner Dollinger, 
Bundesminisfer für Verkehr 

Zur Jahresabrechnung 1984 des Erdgasver- 
brauchers geben wir folgende Erlauterungen: 
Die auf dem Rechnungsformular unter dem 
Feld ,,Zahlerstand — Unterschied" ausgewie- 
sene Differenz zwischen neuem und altem 
Zählerstand stellt den Erdgasbezug in Kubik- 
meter (m') dar. Maßgebend für den Erdgas- 
verbrauch ist jedoch der Wärmeinhalt des ge- 
lieferten Gases. Je geringer dieser ist, um so 
mehr Kubikmeter werden verbraucht, z.B. 
eine bestimmte Raumtemperatur zu errei- 
chen. 
Der Wärmeinhalt wird beeinflußt durch die 
Zustandsgrößen — Druck und Temperatur 
des Erdgases sowie durch den Barometer- 
stand. Er kann aus diesem Grunde nicht im- 
mer gleich sein. Ausgedrückt wird der Wär- 
meinhalt eines Kubikmeters bei uns in Kilo- 
wattstunden (kWh). In der Jahresabrechnung 
1984 wird der in Kubikmeter (m') gemessene 
Erdgasverbrauch mit dem UmrtKhnungsfak- 
tor (Multiplikator) 10,89 kWh/m^ multipli- 
ziert und in kWh-Mengen in Rechnung ge- 
stellt. 
Langen, den 1. 2. 1985 
Stadtwerke Langen GMBH 

Gesetze und Vor- 
schriften sind notwen- 
dig, damit jeder im 
Straßenverkehr weiß, 
wie er sich zu verhal- 
ten hat. Aber sie erset- 
zen nicht die Vernunft, 
die Rücksichtnahme, 
die Partnerschaft. 
Jeder muß durch 
eigenverantwortliches 
Handeln dazu beitra- 
gen, den Verkehr auf 
unseren Straßen 
sicherer 
zu machen. 

Amtliche Bekanntmachung 

Betr.: 1. Nachtragssatzung und Bekanntmachung der 
1. Nachtragssatzung 

1. 1. Nachtragssatzung 
Aufgrund des § 98 der Hessischen Gemeindeordnung, in der zur 
Zeit gültigen Fassung, hat die Stadtverordnetenversammlung 
am 29. November 1984 folgende Nachtragssatzung beschlossen: 

§ 1 
Mit dem Nachtragsplan wurden 

und damit der Gesamtbetrag 
des Haushaltsplanes 

einschl. des Nachtrages 
erhöht vermindert gegenüber auf nun- 
um DM um DM bisher DM mehr DM festgesetzt 

a) im Verwaltungshaushalt 
die Einnahmen 4.341.200 
die Ausgaben 2.698.500 

b) im Verinögenshaashalt 
die Einnahmen 2.732.200 

2.055.300 
412.600 

48.488.400 
48.488.400 

50.774.300 
50.774.300 

1.327.000 11.315.700 12.720.900 
die Ausgaben 2.150.900 745.700 11.315.700 12.720.900 

§2 
Der Gesamtbetrag der Kredite wird gegenüber der bisherigen 
Festsetzung in Höhe von 3.794.000 um 4.000 DM vermindert und 
damit auf 3.790.00 DM neu festgesetzt. 

§3 
Der Gesamtbetrag der Verpflichtungsermächtigungen wird ge- 
genüber der bisherigen Feststellung in Höhe von 130.000 DM um 
130.000 DM vermindert und damit auf ,,Nuir' neu festgesetzt. 

§4 
Der Höchstbetrag der Kassenkredite wird gegenüber dem bishe- 
rigen Höchstbetrag nicht verändert. 

§5 
Die Steuersätze werden nicht geändert. 

§6 
Der bisherige Stellenplan wircj nicht'geändert. 
Langen, den 30. November 1984 Der Magistrat der Stadt Langen 

gez. Kreiling, Bürgermeister 
2. Bekanntmachung der 1. Nachtragssatzung 
Die vorstehende 1. Nachtragssatzung für das Haushaltsjahr 1984 
wird hiermit öffentlich bekanntgemacht. 
Die 1. Nachtragssatzung erhält keine genehmigungsbedürftigen 
Teile. 
Der 1. Nachtragshaushaltsplan für das Haushaltsjahr 1984 liegt 
zur Einsichtnahme vom 4. bis 12. Februar 1985 während der 
Dienststunden (montags bis freitags von 8.(X) bis 12.00 Uhr und 
von 13.30 bis 15.30 Uhr) im Rathaus, Südliche Ringstraße 80, 1. 
Stock, Zimmer 119, öffentlich aus. 
Langen, den 28. Janaur 1985 Der Magistrat der Stadt Langen 

gez. Kreiling, Bürgermeister 

Es gibt viele Gründe, warum Miele Waschautomaten Spitze sind. 

Nennen Sie Ihre f 3 wichtigsten und gewinnen Sie. 

Miele verlost 29 Wäschetrockner 
und 29 Bügelmaschinen. 

' Kreuzen Sie Ihre 3 wichtigsten Grunde an. die für emen 
Miele Waschautomaten sprechen - und gewinnen Sie 

Lange Lebensdauer durch z B stärkere Kugellager, 
zwei Heizkörper statt eines einzigen usw 
Schrtell trockene Wasche durch hohe Schleuderdreh- 
zahl bis 2ü 1200 U/min 
Ruhiger Lauf, dadurch geeignet zur Aufstellung m Bad 
und Küche 
Sparsame, optimale Waschmittelnutzung durch Umflut- 
verfahren 
Kein Dampf und kein Geruch durch zweifachen Geruchs- 
verschluß 
Sparsam durch Energie-Sparprogramme mil Waschzeit- 
Garantieund 1 2-Spafprofifamm 
Hohe Sicherheit durch elektronisch über wachte Tiir- 
Sicherung 
Einfache Programmwahl durch deutlich beschriftete 
Schalttafel Keine unverständlichen Symbole 
Dauerhafter SchuU durch kratzfest emailliertes Gehäuse 
Zuverlässiger Servic^ Besonders schnell und preiswert 
durch servuefreundhche frontoffnung n.»».«- 

Trii|i4hfTK'b«-t)»i)(u'<K*'" hjn" mitrnjihfn vm} ijie .MiU' sii.ilW br.lri def A ( «■ uikI rt^tpn An^rhor Kr 0* AuvIOMinn ftlotgt unlet |ui>NliMh4>> Aijtsrfht Or BjMuM<lhlun(i rtrf k.inii iiuhl flolnpn werten .luekf bfni(hr<htif(t Wohnort 

"j Daß ein Miele Waschautomat 
I ein Waschautomat erster 
g Klasse ist, hat viele Gründe 
i 10 dieser Gründe finden Sie 
I auf dem Coupon. Was Sie jetzt 
j tun müssen, ist einfach; Kreu- 
S zen Sie bitte die drei Gründe an, 
j die für Sie persönlich am 
^ wichtigsten sind. Schicken Sie 
t den ausgefüllten Coupon an 
s Miele Mit etwas Glück ge- 
I Winnen Sie einen von 29 Miele 
I Wäschetrocknern oder eine 
§ von 29 Miele Bügelmaschinen 
1 Es lohnt sich also Und das aus 
t vielen Gründen Teilnahme- 
I karten erhalten Sie auch bei 
I ihrem Miele Fachhändler Ein- 
1 Sendeschluß ist der 2 Marz 
i 1985 (Datum des Poststempels). 

I Miele 
I Miele Waschautomaten. 
I Nur beim Fachhandel. 
< Miele & Cie , 4830 Gütersloh 

Freitag, den 1. Februar 1985 

Kein Mehrbetrag für den 
Flugplatz 

e Wenn es nach der CDU geht, sollen im Haus- 
halt der Ansatz von 30.000 DM und die Verpflich- 
tungsermächtigung in Höhe von 120.000 DM für 
den Flugplatz gestrichen werden. Ihren entspre- 
chenden Antrag begründen die Christdemokra- 
ten so: 

,,Es ist kein Anlaß vorhanden, den Flugplatz, 
der vornehmlich privaten Zwecken dient, mit 
öffentlichen Geldern zu unterhalten. Die Ge- 
meinde Egelsbach hat aufgrund der gegenwärti- 
gen Situation viel mehr beträchtliche finanzielle 
Forderungen an den Flugplatz, denen nicht ent- 
sprochen wird. Allein die Zinsverluste machen 
bisher ein Mehrfaches der genannten Summe 
von DM 30.000 aus. 

Die Gemeinde Egelsbach ist lediglich ein Ge- 
sellschafter der Flugplatz GmbH. Entsprechen- 
de Aktionen, wie eine Aufstockung des Gesell- 
schaftskapitals, können nur in Übereinstim- 
mung der Gesellschafter herbeigeführt werden. 
Entsprechende Vorhaben sind nicht bekannt. 
Wäre dies so, dann muß der angesetzte Gesamt- 
betrag (150.000 DM) in Anbetracht des Egelsba- 
cher Gesellschaftsanteils (15 Prozent) als zu hoch 
angesehen werden. 

Voraussetzung für eine Sanierung ist das Vor- 
handensein eines Untemehmenskonzepts, aus 
dem glaubhaft hervorgeht, daß ein Ausgleich 
der Bilanz in Zukunft aus eigener Kraft erfolgt. 
Dieses jedoch fehlt." 

Wo sind die 30.000 Mark? 
e Die für 1985 vorgesehenen Mittel für den Be- 

triebsaufwand des Freibades will die CDU von 
158.000 auf 128.000 Mark gekürzt haben. Der Ge- 
meindevorstand soll beauftragt werden, nach 
Abschluß der Freibad-Saison der Gemeindever- 
tretung zu berichten, in welchem Umfang für 
das Freibad Energieeinsparungen infolge der 
Solar-Anlage eingetreten sind. So lautet ein An- 
trag der CDU zum Haushalt. 

In der Begründung heißt es, daß die Installa- 
tion der Solar-Anlage im Freibad unter anderem 
damit begründet und gerechtfertigt worden sei, 
daß die jährlichen Einsparungen an Heizenergie 
durchschnittlich ca. 30.000 DM betragen würden 
Diese Einsparung sei im Entwurf des Haushalts- 
plans für 1985 bei den angesetzten Betriebsko- 
sten für das Freibad nicht berücksichtigt. 

Für die Dauer von fünf Jahren seien zwar ab 
1985 jährliche Raten auf die restlichen 
Herstellungs- und Installationskosten der Solar- 
Anlage in Höhe von ebenfalls 30.(H)0 DM zu zah- 
len; dieser Betrag sei bereits im Vermögenshaus- 
halt entsprechend ausgewiesen. 

Theaterring Darmstadt 
e Die nächste Theaterfahrt der Besuchergrup- 

pe Egelsbach in der Miete La ins Staatstheater 
Darmstadt findet am Dienstag, dem 5. Februar 
statt. 

Zur Aufführung im Kleinen Haus gelangt das 
Lustspiel ,,Der Floh im Ohr" von Georges Fey- 
deau. Die Vorstellung beginnt um 19.30 Uhr und 
dauert bis circa 22.00 Uhr. Abfahrt mit dem 
Theaterbus der Deutschen Bundesbahn in Egels- 
bach an den vorgesehenen Stellen um 18.45 Uhr. 

Für einen eventuellen Interessenten für diese 
Vorstellung liegt beim örtlichen Mitarbeiter 
Reinhold Schönweitz (Schillerstraße 52, Tel. 
4 31 03) eine Karte in der Platzgruppe IV (Preis 
einschließlich Busfahrt DM 19,00) bereit. 

Stiefmütterliches 
Bayerseich 

e Die CDU-Fraktion bittet den Gemeindevor- 
stand zu prüfen, wie viele Kinder aus Bayerseich 
gemeindliche Kindergärten besuchen, mit wel- 
chem Aufwand für die Errichtung eines Kinder- 
gartens auf dem Parkdeck in Bayerseich (wie ur- 
sprünglich vorgesehen) gerechnet werden muß 
und welche personellen Veränderungen sich 
beim Betreuerpersonal ergeben würden. 

Als Begründung zu diesem Antrag heißt es, 
daß die Bevölkerung von Bayerseich etwa ein 
Sechstel der Egelsbacher Einwohner betrage. 
Die Einwohnerzahl sei steigend und der Weg von 
Bayerseich in die Kindergärten im Ortszentrum 
beschwerlich. Diese Umstände rechtfertigten es 
zu prüfen, ob und zu welcherji Zeitpunkt ein Kin- 
dergarten in Bayerseich vertretbar erscheine. 
Dabei wäre auch zu berücksichtigen, daß Bay- 
erseich im Hinblick auf die gemeindliche Infra- 
stmktur stiefmütterlich behandelt sei, daß bei- 
spielsweise Schule, Sportgelände, Kinderspiel- 
plätze, Arzt, Apotheke, Post, Kirchen fehlten. 

Nr. 10 

90 Brieftauben präsentierten sich 

Närrischer 
Seniorennachmittag 

e Am Sonntag, dem 3. Februar, um 14.11 Uhr 
beginnt in der Narrenresidenz ,,Eigenheim- 
Saalbau" ein ,,Närrischer Seniorennachmittag", 
den die KGE mit einem humorgeladenen Pro- 
gramm unter dem Motto,,Wetten, daß Fastnacht 
Spaß macht" gestaltet. Selbstverständlich gibt 
es auch wieder Kaffee und Kräppel. Ein Kaffee- 
gedeck sollte mitgebracht werden. Sonstige Ge- 
tränke während der Veranstaltung zum Ölen der 
meist trockenen Kehlen sind selbst zu bezahlen. 

Eine Anmeldung ist nicht erforderlich. Wer je- 
doch den Weg in die Narhalla nicht zu Fuß zu- 
rücklegen kann, sollte dies mitteilten; er wird 
dann mit dem Auto abgeholt. 

Vorverkauf 
für Sänger-Fastnacht 

e ,,Fastnacht — Heile Welt, kommt, wie's 
Euch gefällt". Unter diesem Motto feiert die 
Sängervereinigung Egelsbach am Fastnacht- 
samstag, dem 16. Februar, ab 20.11 Uhr im 
Bürgerhaus-Saal. Alle Freunde der Sängerverei- 
nigung und alle, die in ausgelassener Stimmung 
Fastnacht feiern wollen, sind zu diesem närri- 
schen Abend recht herzlich eingeladen. Es spielt 
die Kappelle ,,Mikado". 

Karten gibt es im Vorverkauf am Sonntag, 
dem 10. Februar, ab 10.00 Uhr im Bürgerhaus- 
Foyer. 

Mütter- und 
Säuglingsfürsorge 

e Die nächste Sprechstunde der Mütter- und 
Säuglingsfürsorge findet am Mittwoch, dem 13. 
Februar, von 14.00 bis 15.00 Uhr in der Sozialsta- 
tion des Bürgerhauses statt. 

in EGELSBACH 

TAXI 

® 7777 

Tag und Nacht dienstbereit 
Ihr 

Funk-Taxi-Betrieb 
Inhaber Christian Otzlk 

Boschring 27 ■ 6073 EGELSBACH 

Geburtsvorbereitung-s- und 
Säug'lingspfleg'ekurs 

e Am Montag, dem 4. Februar beginnen im 
evangelischen Gemeindehaus in der Emst- 
Ludwig-Straße 56 neue Kurse der Dezentralen 
Familienbildung. Von 19 bis 20 Uhr der Kurs Ge- 
burtsvorbereitung (Schwangerschaftsgymna- 
stik), der insgesamt zehn Stunden umfaßt und 
100 Mark für Paare, 72 Mark für Frauen kostet. 

Vorbereitung auf das Leben mit dem Baby 
heißt der andere Kurs von 20 bis 21.30 Uhr, der 
ebenfalls an zehn Abenden gehalten wird und 50 
Mark für Paare, 35 Mark für Einzelpersonen ko- 
stet. Die Kurse werden von Christa Schirmei- 
ster-Praag (päd. Mitarbeiterin) geleitet. Anmel- 
dung unter Tel. 069-8106901 oder 06103-49149. 

Handballer feiern 
Fastnacht 

e Am morgigen Samstag startet um 20.11 Uhr 
im großen Saal des Bürgerhauses die diesjährige 
Fastnachtsfeier der SGE-Handballer unter dem 
Motto ,,Karneval Brasil". Für gute Laune, Stim- 
mung, Musik und das leibliche Wohl ist wie im- 
mer bestens gesorgt. Alle Freunde sind dazu 
recht herzlich eingeladen. 

e Über einen sehr großen Zuspruch konnten 
sich die Züchter des Brieftaubenvereins ,,Wie- 
derkehr" freuen, als sie am 19. Januar im Bür- 
gerhaus ihre Siegerschau veranstalteten. Zahl- 
reiche Bürger aus Egelsbach und auch Besucher 
von befreundeten auswärtigen Vereinen be- 
staunten die rund 90 Brieftauben, die von den 
Egelsbacher Züchtern präsentiert wurden. Preis- 
richter Ewald Subgang aus Langen hatte die 
Aufgabe, die in acht Klassen eingeteilten Tiere 
zu bewerten. 

Das schönste Männchen hatte R. Knauer, das 
schönste Weibchen L. Trautmann. Und hier die 
Gesamtergebnisse der verschiedenen Leistungs- 
klassen: Klasse la (Männchen) 1. R. Knauer, 2. R. 
Knauer, 3. P. Lunova. Klasse Ila (Männchen) 1. 
R. Knauer, 2. R. Knauer, 3. Kurt Müller. Klasse 
Illa (jährige Männchen) 1. R. Knauer, 2. P. Luno- 
va, 3. R. Knauer, 4. L. Trautmann, 5. L. Traut- 
mann, 6. R. Knauer. Klasse Ib (Weibchen) 1. P. 
Lunova, 2. L. Trautmann, 3. L. Trautmann. Klas- 
se Ilb (Weibchen) 1. L. Trautmann, 2. L. Traut- 
mann, 3. P. Lunova. Klasse Illb (jährige Weib- 
chen) 1. W. Schmidt, 2. W. Schmidt. Klasse IVa 

(junge Männchen) 1. W. Schmidt, 2. P. Lunova, 3. 
B. Mix, 4. A. Knauer, 5. K. Müller, Klasse IVb 
(junge Weibchen) 1. P. Lunova, 2. A. Knauer, 3. 
L. Trautmann. 

Wie in den vergangenen Jahren gab es wieder 
zahlreiche Ehrenpreise, die von Geschäftsleuten 
und privaten Gönnern gestiftet worden waren, 
wofür sich der Verein herzlich bedankte. Auch 
eine reichhaltige Tombola fand wieder großes 
Interesse, und auch beim Erbsenraten war eine 
große Beteiligung zu verzeichnen. In der Flasche 
waren 3254 Erbsen. Diesem Ergebnis am näch- 
sten kamen und waren die Gewinner: Helga Pie- 
charek aus Dreieichenhain, Jürgen Gerhard aus 
Sprendlingen, Böhm aus der Schillerstraße in 
Egelsbach, Theo Weiss aus Langen, Ph. Knöß aus 
Egelsbach. 

Schließlich v/urden aus den Nummern der Ein- 
trittskarten noch Preise gezogen. Hier die 
Gewinn-Nummern: 232, 88, 288, 61 und 337. Die 
Inhaber dieser Nummern können ihre Gewinne 
beim Vereinsvorsitzenden Werner Schmidt in 
Egelsbach, Schillerstraße 11 abholen. 

Die Garden der KGE hinterlassen überall, wo sie auftreten, einen hervorragenden Eindruck. Schon 
bei der Garde-Revue in Langen lobte LKG-Präsident Hans Hoffart ihr exaktes Auftreten und die 
Tatsache, daß hier noch ein echter Gardetanz aufs Parkett gelegt wurde. Bei der Flugplatzerstür- 
inung und bei der Fremdensitzung am vergangenen Samstag zeigten sie erneut ihr Können. Morgen 
abend geht's weiter bei der KGE. Um 20.11 Uhr beginnt die 2. Frenidensitzung in der Eigenlieim- 
Narhalla. 

Mehr Geld für 
Grundstückskäufe 

e Für den Erwerb von Grundstücken möchte 
die CDU die entsprechende Haushaltsstelle um 
250.000 DM erhöht haben. 

Der rechtzeitige Erwerb von Gnandstückcn in 
der Vergangenheit habe sich für die Gemeinde 
vorteilhaft erwiesen, so als Tauschgelände für 
verschiedene Anlässe, als Gelände für Sport und 
Freizeit, zur Finanzienang von wichtigen Vorha- 
ben wie z.B. den sozialen Wohnungsbau und zum 
Ausgleich von Deckungslücken im Haushalt. Al- 
lein in den letzten sechs Jahren seien dem Haus- 
halt für diese Zwecke pro Jahr im Durchschnitt 
1,16 Mio DM zugeführt worden. Es verstehe sich 
von selbst, daß die duix-h den Verkauf entstehen- 
den Lückeh rechtzeitig geschlossen werden müß- 
ten, weshalb der Gemeindevoretand auch dieses 
Jahr wieder Gelegenheit erhalten solle, bei ge- 
eigneten Projekten cntsprcx-hend zu handeln. 

Maßnahmen gegen 
Waldschäden 

e In Zusammenarbeit mit den einschlägigen 
Stellen (z.B. Forstamt) soll der Gemeindevor- 
stand prüfen, ob Direktmaßnahmen gegen 
Umwelt-Waldschäden ergriffen werden sollen, 
wobei im ersten Schritt Versuchs vorhaben 
durchzuführen wären, lautet ein Antrag der 
CDU. 

Berichten über Waldschäden könne entnom- 
men werden, daß Maßnahmen im Wald selbst, 
wie Bodenbehandlung, Düngung oder Bewässe- 
rang sich vorteilhaft auf geschädigte Waldbe- 
stände ausgewirkt hätten. Der Gemeindevertre- 
tung sei aus Vorträgen bekannt, daß auch das 
Egelsbacher Waldgebiet Schäden aufweise. 

Obzwar keinesfalls feststehe, daß entspre- 
chende Maßnahmen erfolgreich seien, sei es nach 
Meinung der CDU-Fraktion in Anbetracht der 
Bedeutung des Waldes unerläßlich, frühzeitig 
nach Möglichkeiten zu suchen, mit denen even- 
tuell späteren größeren Schäden begegnet wer- 
den könne. 

Vermissen Sie etwas? 
e In der Zeit vom 01. Oktober bis 31. Dezem- 

ber wurden folgende Fundsachen beim Fundbü- 
ro im Egelsbacher Rathaus abgegeben: zwei 
Herren-Fahrräder, zwei Damen-Fahrräder, ein 
Damen-Mantel, ein Zelt mit Blasebalg, eine 
Damen-Armbanduhr, eine Wollmütze, eine Bril- 
le und eine Baumschere. 

Eigentumsansprüche können beim Fundbüro 
Egelsbach, Rathaus, geltend gemacht werden. 

allen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

EGELSBACH 
zuliebe w'v 

Emst 
Jugert 
46 Jahre 
Kfz.-Meister 

die bessere Wahi 



Nr. 10/Seite 10 LANGENER ZEITUNG Freitag, den 1. Februar 1985 

„Egelsbach hätte Besseres verdient" 

Wahlgemeinschaft zog Bilanz 1984 
e Bei einer Rückschau auf das vergangene 

Jahr mit den gravierenden Geschehnissen stellte 
die VVGE für Egelsbach fest, daß die durch geän- 
derte Mehrheitsverhältnisse in der Gemeinde- 
vertretung festzustellenden negativen Erschei- 
nungen des Jahres 1983 sich auch im Jahre 1984 
in gesteigerter Form fortgesetzt hätten. So hät- 
ten sich die beiden Gemeindevertreter der WGE 
in der Sitzung am 29. März mehr als allein gelas- 
sen gefühlt, als sie per Antrag gegen den 
Flächennutzungsplan-Entwurf des Umlandver- 
bandes einen Einspruch erreichen wollten. Alle 
in dem Plan enthaltenen Nachteile für die Bür- 
ger der Gemeinde, und es seien nicht wenige, sei- 
en aus der Sicht der anderen Gemeindevertreter 
zumutbar. Aus der Verantwortung für die nicht 
genutzte Möglichkeit des umgehenden Ein- 
spruchs werde sich keiner herausreden können, 
wenn der Plan einmal Rechtskraft erlange und 
die schon ergangenen Abbruchverfügungen 
dann durchgeführt würden. Man dürfe nicht dar- 
an denken, welche Folgen dies dann habe. Zirka 
80 bis 85 Prozent aller mit viel Mühe und auch 
viel Geld errichteten Gärten würden dann in der 
Gemarkung verschwinden müssen. Ob es dann 
noch als Verdienst zu werten sei, wenn man mit 
einem nachträglichen Antrag den Erhalt von 
fünf oder zehn Prozent der vorhandenen Gärten 
erreiche? fragen die WGE'ler. 

Wenn man sich dann auch noch stolz auf die 
Brust schlage, wie anderen Orts bereits gesche- 
hen, dürfte dies für die restlichen etwa 70 Pro- 
zent, die abreißen müßten, kein Trost sein. In- 
nerhalb von 25 Jahren werde dann der zweite 
Kahlschlag in der Gemarkung vollzogen. 

Ein weiterer Höhepunkt 1984 am 26. Septem- 
ber: Renaturisierung des Tränkbachs (Parre- 
bach). Vor Jahren habe man mit dem Geld der 
Bürger durch die Teilverrohrung des Baches 
nicht nur eine Abfallgrube beseitigt, sondern für 
Fußgänger und Radfahrer den einzigen ver- 
kehrssicheren Weg in Ost-West-Richtung ge- 
schaffen. Jetzt solle mit noch mehr Geld der alte 
Zustand wieder hergestellt werden, weil man 
die Verrohrung von damals als ,,Irrtum" er- 
kannt habe (so jedenfalls der Antragsteller). 
Hoffentlich gebe es doch noch eine Möglichkeit, 
um dem Bürger dieser. ,,Irrtum" zu erhalten, 
meinen die WGE-Mitglieder. 

In bezug auf das Eigenheim bestehe bei allen 
31 Gemeindevertretem kein Zweifel, daß etwas 
geschehen müsse. So sei auch einstimmig der Ge- 

Wie werden wir 
den Müllberg los? 

e Zu diesem Thema referiert in einer öffentli- 
chen Veranstaltung der Grünen Egelsbach der 
Ingenieur Wolfgang Helm am Donnerstag, dem 
7. Februar, um 20 Uhr in der Empore des Bürger- 
hauses am Berliner Platz. 

Helm gehört der Darrnstädter ,, Arbeitsgruppe 
Abfallwirtschaft" an, c'.ie im Vorfeld der Novel- 
lierung des Hessischen Abfallge:;etzes für die 
Landtagsgruppe der Grünen beratend tätig war 
und als Autor in Horst Sterns Umweltmagazin 
,,natur" mit einem Vierstufenplan für eine neue 
Abfall Wirtschaft bundesweit Beachtung gefun- 
den hat. 

Nach einem einführenden Überblick über Aus- 
maß und Ursachen des Müllproblems und Fehler 
und Gefahren der gegenwärtigen sogenannten 
Abfallbeseitigung soll die von den Darrnstädter 
Experten ausgearbeitete Strategie für eine öko- 
logisch vertretbare, aber auch technisch und 
ökonomisch machbare Bewältigung dieses zen- 
tralen Problems unserer Industriegesellschaft 
vorgestellt werden. Im Anschluß daran sollen 
mögliche Konsequenzen für Egelsbach disku- 
tiert und konkrete Fragen zu Produkten und 
Verbraucherverhalten beantwortet werden. 

Alle interessierten Bürgerinnen und Bürger 
sind zu dieser Veranstaltung eingeladen. 

meindevorstand beauftragt worden, für eine to- 
tale Renovierung eine Vorplanung erstellen zu 
lassen. Zwei verschiedene Ideenentwicklungen 
seien dem Bauausschuß vorgelegt worden. 

Der Vorschlag 1 am 8. Mai lege einen Kosten- 
aufwand von 1,75 Millionen zugrunde, der Vor- 
schlag 2 am 23. Mai schwanke zwischen 1,3 und 
1,65 Millionen. Am 26. Juni sei dann der Gemein- 
devorstand beauftragt worden, die vorliegende 
Planung kostenreduzierend zu überarbeiten. Der 
kostenreduzierte Vorschlag sei dann am 18. Sep- 
tember dem Bauausschuß erneut vorgelegt wor- 
den, sei aber noch um 15 000 DM teurer gewor- 
den, welches die einzige Änderung gewesen sei. 
Einmalig in der Geschichte Egelsbachs sei das 
Zur-Kenntnisnehmen der Erhöhung um 15 000 
DM gewesen. Dies sei dann auch die ganze ,.Be- 
ratung" über eine Baumaßnahme von 1,765 Mil- 
lionen DM gewesen, ohne die erforderliche Zins- 
belastung für eine notwendige Kreditaufnahme. 
Das was im Bauausschuß oder im Haupt- und Fi- 
nanzausschuß geschehen sei, könne man keine 
Beratung nennen, hier sei bestenfalls gestritten 
worden. Mit wem hätte man auch wohl beraten 

sollen?, stellen die WGE-Mitglieder resignierend 
fest. Außer den Mitgliedern des Bauausschusses 
am 8. Mai (Vorlage der Ideenentwicklung) habe 
kein Ausschuß, auch keine Gemeindevertretung 
den Architekten je zu Gesicht bekommen. 

Die Bemühungen der WGE, einen Arbeitskreis 
zu bilden, um gemeinsam mit fachkundigen Bür- 
gern und dem Architekten in ein Gespräch zu 
kommen, seien umsonst gewesen. Das alles 
könnte dem Egelsbacher Bürger ja noch egal 
sein, wenn die Zustimmer auch die Zeche bezah- 
len müßten, doch dies bleibe dem Bürger über- 
lassen. 

Auf einen Lacher besonderer Art, der am 23. 
Februar geschah, weist die WGE auch noch hin. 
Zwei Gemeindevertreter wurden wegen ,,Befan- 
genheit" aus dem Saal gewiesen, als es darum 
ging, den Gemeindevorstand mit der Planung ei- 
ner Gesamtgestaltung der Sportanlage zu beauf- 
tragen. Ausgeschlossen wurden Georg Heim aus 
der Fraktion des Antragstellers (SPD) und Lud- 
wig Fink (WGE), beide Mitglieder des Hauptvor- 
standes der Sportgemeinschaft. In Egelsbach in 
einem Verein aktiv zu sein, bedeute also schon 
ein gewisses Risiko. Hier könne man nur sagen: 
Egelsbach hätte wirklich etwas Besseres ver- 
dient. 

In Zusammenarbeit mit dem Deutschen 
Diabetiker-Bund bietet die Diabetikerambulanz 
des Klinikums der J.W.-Goethe-Universtität 
Frankfurt kostenlose Kurse in autogenem Trai- 
ning an. Der nächste Informationsabend findet 
am Dienstag, dem 29. Januar, um 19.00 Uhr statt. 
Dabei werden Anmeldungen für ein kostenloses 
autogenes Training mit Diabetikern entgegenge- 
nommen. Die Kurse werden von dem erfahrenen 
AT-Lehrer Karl Giebel im Rahmen eines Pilot- 
projektes durchgeführt. 

Prof. Dr. Schöffling, Leiter der Abteilung für 
Endokrinologie und Stoffwechselerkrankungen 
des Klinikums der J.W.-Goethe-Universität und 
damit zuständig für Diabetiker, meint: ,,Das au- 
togene Training ist eine sinnvolle Begleitthera- 
pie bei Diabetes mellitus. Seine positiven Ein- 
flüsse für den Diabetiker wurden lange Zeit un- 
terschätzt." Nach Meinung von Oberarzt Dr. Ro- 
sak sollte jeder Diabetiker das autogene Trai- 
ning erlernen und regelmäßig anwenden, da 
Streß und negative Stimmungslagen die Blut- 

zuckerwerte des Diabetikers ungünstig beein- 
flussen. 

Autogenes Training ist eine einfache Entspan- 
nungsmethode, die jeder erlernen kann, der be- 
reit ist, zweimal am Tag für wenige Minuten die 
Entspannungsübungen im ruhigen Sitzen oder 
Liegen durchzuführen. Ein Kurs umfaßt zwölf 
Sitzungen (je 75 Minuten), die einmal wöchent- 
lich durchgeführt werden. 

Mit dem autogenen Training können die kör- 
perlichen und seelischen Folgen von Streß 
(Kreislauf- und Schlafstörungen, Magenschmer- 
zen und Verdauungsstörungen, Muskelverspan- 
nungen im Schulter- und Nackenbereich. Nervo- 
sität und Prüfungsängste und so weiter) gezielt 
beeinflußt werden. Es verhilft zu konzentrierte- 
rem Arbeiten, besserem ..Abschalten" und einer 
intensiven Erholung innerhalb von wenigen Mi- 
nuten. Es wächst mit dem autogenen Training 
ein ..dickeres Fell", was zu ruhigeren, gelassene- 
ren Reaktionen auf die täglichen Anforderungen 
führt. 

Kommunalwahl 1985 
e Wie der Gemeindevorstand mitteilt, werden 

die sieben großen Wahlplakattafeln in der Wo- 
che vom 4. bis 8. Februar im Gemeindegebiet 
aufgestellt. Die Tafeln weisen 18 DIN-Al-Felder 
auf und können von den zur Kommunalwahl zu- 
gelassenen Parteien nach der Aufstellung sofort 
auf den den Parteien zugewiesenen Feldern ko- 
stenlos beklebt werden. 

Mit dieser Einrichtung entfällt das Aufstellen 
der zahllosen kleinen Plakatständer, die das 
Ortsbild verschandelten und nicht selten zu 
Sicht- und Verkehrsbehinderungen führten. 

Ungeziefer im Haushalt 

öffentliche Veranstaltung zum Thema Kopflaus 
e Ein Mitarbeiter des Kreisgesundheitsamtes 

Offenbach informierte im Rahmen einer Diskus- 
sionsrunde interessierte Bürger über das Erken- 
nen und die Bekämpfung der Kopflaus. Das 
blutsaugende Ungeziefer, in den letzten Jahren 
wieder im Vormarsch, wird hauptsächlich durch 
Haut- und Kleidungskontakt verbreitet. Läuse 
seien im Gegensatz zu Flöhen nicht sprungfähig. 
Deshalb sei es wichtig, sollte Läusebefall festge- 
stellt worden sein, zumindest das Bett des Befal- 
lenen zu desinfizieren. Dies ginge am einfachsten 
im dicht verschlossenen Kunststoffsack, dereine 
Woche am Heizkörper oder Ofen stehen muß. 
Nach dieser Zeit wären die Läuse abgestorben. 
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Auch das Erkennen bereite Schwierigkeiten, 
da Läuse als Einzelinsekten nicht leicht zu sehen 
wären. Hauptsächlich das Auftreten starken 
Kopfjuckreizes und möglicherweise folgenden 
Ekzemen deuten auf einen Befall hin. 

Auch ,,Nissen", die Eier der Läuse, sind ein 
,,Indiz", optisch wie Schuppen aussehend, wären 
sie allerdings nicht durch bloßes Abstreifen zu 
entfernen. 

Wahlbenachrichtigungen 
e In Kürze erhalten alle Bürger eine Wahlbe- 

nachrichtigiuigskarte für die Kommunalwahl 
am Sonntag, dem 10. März 1985. Der Wahlleiter 
macht die Bevölkerung darauf aufmerksam, daß 
die Karten leicht mit einer Werbesendung ver- 
wechselt werden könnten. Sie sind wenig auffäl- 
lig, enthalten viel kleingedruckten Text und 
sind optisch am besten daran zu erkennen, daß 
auf der Vorderseite ein blauer Eindruck vorhan- 
den ist. 

I ian^cncr Zeitung I 

In der Zeit vom 1. Oktober bis 31. Dezember 1984 
wurden folgende Fundsachen beim Fundbüro in 
Egelsbach abgegeben, deren Eigentümer sich 
noch nicht gemeldet haben: 2 Herren-Fahrräder, 
2 Damen-Fahrräder, 1 Damen-Mantel, 1 Zelt mit 
Blasebalg, 1 Damen-Armbanduhr, 1 Wollmütze, 
1 Brille, 1 Baumschere. Eigentumsansprüche 
sind beim Fundbüro Sgelsbach, Rathaus, gel- 
tend zu machen. ' 

Öffentl. Bekanntmachung 
4 

der Sitzung des Gemeinde-Wahiausschuisses 
zur Entscheidung über die Zula.s.sung 

von Wahlvorschlägen 
1. Der Gemeinde-Wahlausschuß für die Kom- 

munalwahl am Sonntag, dem 10. März 1985, 
tritt am Dienstag, dem 5. Februar 1985, 20.00 
Uhr, im Rathaus, Sitzungssaal, II. Stock, 
Zimmer 25, zu der Sitzung zur 

Entscheidung über die Zulassung 
von Wahlvorschlägen 

zusammen. 
Die Sitzung ist öffentlich. 

2. Diese Sitzung des Gemeinde-Wahlausschus- 
ses wird hiermit öffentlich bekanntgemacht. 

Egelsbach, den 14. Januar 1985 
Der Gemeindewahlleiter 
■ier Gemeinde Egelsbach 
i. V. .Tunak, Amtmann 

Evangelische Gemeinde 
Sonntag, 3. Februar 
10.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst und 

Kindergottesdienst (Pfr. Adam) 

DANKSAGUNG 

Für die große Anteilnahme sowie die vielen Kranz-, Blumen- und Geld- 
spenden beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Anna Puhlmann 

sagen wir allen unseren aufrichtigen Dank. 

Besonders danken wir Herrn Pfarrer Nowotny für die tröstenden Worte 
während der Trauerfeier sowie Herrn Dr. Krämer für seine Mühe und all 
denen, die ihr die letzte Ehre erwiesen haben. 

In stiller Trauer 
Werner Puhlmann 
und Sohn Bernd 

Egelsbach, im Februar 1985 
Annastraße 5 

Plötzlich und für uns alle unfaßbar, entschlief am 29. Januar 1985 mein 
lieber Mann, Vater, Schwiegervater ünd Großvater 

Ernst Wletoska 

im Alier von 62 Jahren. 

In stiller Trauer 
Frieda Wietoska 
und Angehörige 

Egelsbach, Wolfsgartenstraße 28 

Die Beerdigung findet am Montag, dem 4. Februar 1985, um 13.45 Uhr 
auf dem Friedhof Egelsbach statt. 

Von Beileidsbesuchen bitten wir Abstand zu nehmen. 

Es geht wieder um Punkte 
gegen Oberrad 

Die lange Winterpause von genau sieben Wo- 
chen neigt sioii ihrem Ende zu. Am kommenden 
Sonntag beginnt die Landesliga wieder mit vol- 
lem Spielprogramm in Fortsetzung der bereits 
begonnenen Rückrunde. Noch immer ist die SGE 
Tabellenführer und erwartet nun zu einem 
Heimspiel am Berliner Platz den Tabellendrei- 
zehnten 05 Oberrad. Während die SGE 24:10 
Punkte aufweist, hat der Gast erst 14;20 Punkte 
auf seinem Konto. Damit ist die Marschrichtung 
der Elf vom Goetheturm klar aufgezeichnet, die 
da heißt, bei der SGE mit einer defensiven Ein- 
stellung und Konterfußball zum Erfolg zu kom- 
men. Schon einmal, nämlich im Spieljahr 83/84 
nahm die Mannschaft um Schröder und Marien- 
feld aus Egelsbach beide Punkte (0:2) mit. Die 
Einstellung war damals die gleiche wie sie mit 
Sicherheit am Sonntag sein wird. 

Egelsbachs Spielausschußvorsitzender Klaus 
Leonhardt mit Co-Trainer Werner Stokolossa — 
Trainer Staudt ist mit seiner Klasse in einer Ski- 
Freizeit in Österreich — konnten die Mannschaft 
in dieser Woche nur vor einem erneuten Debakel 
warnen. Verständlich, daß keiner der beiden 
Mannschaften weiß, wie sie steht und wie sie 
die Winterpause überstanden hat. Die Vorberei- 
tungsphase verlief neben dem Training nach den 
Feiertagen nahezu gleich, beide Mannschaften 
hatten Testspielpartner aus der Bundesliga. 
Während die SGE gegen den SV 98 Darmstadt 
auf Schnee mit 1:3 geschlagen wurde, kamen die 
Oberräder gegen die Frankfurter Eintracht mit 
Dietrich Weise am Goetheturm mit 9:1 buchstäb- 
lich unter die Räder. 

Dies zählt aber wahrscheinlich nicht am Sonn- 
tag, wenn die Punkte verteilt werden. Der SGE 
kann nur ein Sieg den weiteren Verbleib an der 
Spitze sichern, während die Spielvereinigung 
praktisch jeden Punkt braucht, um sich aus der 
gefährdeten Zone zu befreien. Spielbeginn dieses 
ersten Punkteheimspiels im neuen Jahr am Ber- 
liner Platz ist um 14.30 Uhr. 

Die SGE II wird am Sonntag nochmals pausie- 
ren, da ihr vorgesehenes Spiel in Nieder- 
Beerbach bereits am 20. Januar vorgeholt wer- 
den sollte, aber ausfallen mußte. Nach der Ter- 
minliste der Rückrunde in der C-Liga Darmstadt 
spielt die SGE II am Sonntag, dem 10. Februar 
um 14.30 Uhr am Berliner Platz gegen den SV 
Rohrbach. 

Club spielt in Messel 

Für den FC Langen und die anderen Vereine 
der Darmstädter A-Liga soll am kommenden 
Sonntag die Jagd nach den begehrten Punkten 
wieder beginnen. Wie der Klassenleiter mitteil- 
te, sei nicht mit großen Ausfällen zu rechnen, so- 
fern sich die Wetterlage nicht noch entscheidend 
ändern sollte. 

Der FC Langen muß in Messel antreten. Nach- 
dem es zum Jahreswechsel auch einen Trainer- 
wechsel gegen'hat — „Ben" Schmiermund ging 
und der seitherige Co-Trainer Klaus Kramer hat 
seine Arbeit übernommen —, hofft man bei den 
Langenem auf neue Motivation und bessere Zei- 
ten, um sich langsam aber sicher aus dem gefähr- 
deten Bereich nach vom zu arbeiten. 

Mit Wieting, Kletzka und Best stehen wieder 
drei Spieler zur Verfügung, die lange Zeit pau- 
siert haben. Leider jedoch fällt Heinz Jäkel aus, 
der sich im Training eine Bänderdehnung zuzog 
und zur Zeit mit einem Gipsfuß versehen ist. 

Dennoch ist die Moral gut, und nachdem man 
die ganze Zeit über dreimal wöchentlich trai- 
niert hat, ist die Mannschaft auch konditionell 
fit. Ihr darf man nun auch noch ein Quentchen 
Glück wünschen, damit sie ihr Ziel ,,Klassener- 
halt" schafft. 

Spielbeginn in Messel ist am Sonntag um 14.30 
Uhr; vorher spielen die Reserven, sofern es die 
Platzverhältnisse zulassen. 

QAiochewewdafctuaCitäteM: 
dienstags IM d&tä^ 

Schwache SGE-Soma 
Wie schon in Ober-Roden gelang es der Soma 

der SG Egelsbach nicht, sich unter den vorderen 
Plätzen beim Hallenturnier im Ffm.-Nied zu pla- 
zieren. Man lieferte zwar spannende und attrak- 
tive Spiele, doch am Ende hatte der Gegner die 
Nase vom. Am kommenden Samstag ist Spiel- 
pause, es steht das traditionelle Faschingstrei- 
ben der Soma auf dem Programm. 

Start in die Aufstiegsrunde 
gegen Bayern München 

Nachdem die Teilnahme der Langener Giraf- 
fen an der Aufstiegsrunde zur 1. Bundesliga be- 
reits seit langer Zeit feststand und daduiich die 
letzten Spiele für viele Zuschauer nicht mehr in- 
teressant genug waren, sollten am kommenden 
Sonntag die Tribünen in der Georg-Sehring- 
Haile wieder voll besetzt sein, denn das in dieser 
Saison so erfolgreiche Team von Trainer Jürgen 
Barth startet um 14.30 Uhr gegen den FC Bayem 
München in die Aufstiegsrunde. 

Nach nur drei äußerst knappen Niederlagen 
zählen die Langener zusammen mit der TTBG 
Bayreuth und dem Vertreter aus der 1. Liga — 
dem USC Heidelberg oder dem 1. FC Bamberg 
— sicher zu den Favoriten, und wer sich letztlich 
die beiden Aufstiegsplätze sichert, ist völlig of- 
fen. Unabdingbar sind dazu allerdings Siege 
über die beiden anderen Teilnehmer der Auf- 
stiegsrunde, die BG Bamberg und eben Bayem 
München. Die Münchner, immerhin Vizemeister 
des vergangenen Jahres, haben sich nach kata- 
strophalem Saisonstart, als sie lange Zeit auf ei- 
nem Abstiegsplatz rangierten, immerhin noch 
die Teilnahme an der Aufstiegsrunde gesichert, 
und da hier die bislang erzielten Ergebnisse kei- 
ne Rolle spielen, können auch sie sich Chancen 
auf den Aufstieg ausrechnen, zumal es sich aus 
der Rolle des Außenseiters immer gut spielen 
läßt. 

Beim TVL ist die Aufstellung der beiden letz- 
ten Spiele zu erwarten. Franz Schindler hat sich 
nach seiner schweren Verletzung wieder gut in 
das Spiel des TV eingefunden, und auch die an- 
deren Spieler freuen sich auf den Beginn der 
Aufstiegsrunde, wo der Aufstieg ins Oberhaus 
gepackt werden soll. 

Zur Einführung der ,,neuen" Spielzeit haben 
sich die Verantwortlichen der Basketballabtei- 
lung etwas einfallen lassen: den ,,Fami- 
lientarif". Wenn mindestens drei Personen einer 
Familie — die aus zwei Generationen bestehen 
muß — das Spiel gegen die Bayem sehen wollen, 
kostet das nur elf Mark. So besteht also die Mög- 
lichkeit, nach dem Mittagsspaziergang mit der 
ganzen Familie in die Sehring-Halle zu gehen 
und um 14.30 Uhr das Aufstiegsspiel der Giraf- 
fen zum Sonderpreis zu sehen. 

Freitag, den 1. Februar 1985 

SSG-Fußballer testeten 
In einem kurzfristig ausgemachten Freund- 

schaftsspiel besiegte die SSG Langen den Be- 
zirksligisten Kickers Obertshausen mit 6:3 To- 
ren. Auf dem hart gefrorenen Boden war die 
SSG Langen die bessere Mannschaft und siegte 
verdient. Nach neun Minuten gelang Sordon 
nach herrlicher Vorlage von Fink das 1:0. Im Ge- 
genzug fiel der l:l-Ausgleich, als Rill den Gegen- 
spieler zu zögemd angriff. Danach dauerte es bis 
zur 35. Minute, ehe Brust aus acht Metern zum 
2:1 einschoß. Nach dem Seitenwechsel fielen die 
Tore wie reife Früchte, in der 47. Minute gelang 
Raudnitzky mit einem 20-m-Schuß in den Win- 
kel des 3:1. Die 52. Minute sah das 4:1; Fink spiel- 
te sich auf der linken Seite gegen drei Mann 
durch und flankte flach nach innen. Golletz war 
zur Stelle und schoß ein. In der 70. Minute gelang 
den Gästen mit einem verdeckten Flachschuß 
aus 15 Metern eine Resultatsverbesserung. Acht 
Minuten später stellte Golletz wieder den Drei- 
Tore-Vorsprung her, als er aus sechs Metem er- 
neut einschoß. Auch in den letzten Minuten fielen 
noch zwei Tore, erst das 5:3 mit einem Flach- 
schuß aus acht Meter, dann der Endstand zum 6:3 
mit einem schönen Kopfball von Golletz nach 
herrlicher Flanke von Fink. In dieser Form 
braucht sich die SSG Langen keine Sorgen für 
die kommende Rückrunde zu machen. 

SSG Langen: Hausmann, (75. Thierolf), Rill 
De Ginder, Pietrek, Brust, Sordon, Miele, Raud- 
nitzky, Fink, Golletz, Fischer. 

Am Sonntag kommt Linz 
Bereits um 12.30 Uhr spielen die 1. Damen ge- 

gen den BBC Linz. Gegen den Bundesligaabstei- 
ger, der mit 12:16 Punkten knapp vor den Lange- 
nerinnen rangiert, gib es die erste Möglichkeit, 
wieder einen Sieg zu landen. Bei konzentrierter 
Spielweise sollten sich die 1. Damen für die 
knappe Hinspielniederlage levanchieren kön- 

1. MTV Kronberg 
2. SG Mainhausen 
3. BC Darmstadt 
4. EOSC Offenbach 
5. BBC Linz 
6. TV Langen 
7. TSG Sulzbach 
8. VfB Lützel 
9. GeiTnania Trier 

10. Post Gießen 

1094:742 
931:773 
928:776 
906:928 
841:791 
716:778 
749:838 
675:815 
718:931 
616:802 

28:0 
24:4 
20:8 
14:14 
12:16 
10:18 
10:18 
10:18 
8:20 
4:24 

Gelungener Test am Ende 
der Winterpause 
TSV Heusenstamm - SG Egelsbach 1:2 (0:1) 

Nachdem das vorgesehene Spiel gegen dem 
Zweit-Bundesligisten Kickers Offenbach am 
vergangenen Samstag wegen der schlechten 
Platzverhältnisse am Berliner Platz abgesagt 
werden mußte, entschloß sich die SGE kurzfri- 
stig zu einem nochmaligen Testspiel am Diens- 
tagabend beim Bezirksligisten TSV Heusen- 
stamm. 

Bei der SGE kam der komplette Spielerkader 
der Landesliga zum Einsatz, außer dem beruf- 
lich verhinderten Peter Fischer und dem grippe- 
kranken Ralf Günne, die aber beide für den 
kommenden Sonntag sicher wieder einsatzfähig 
sein werden, wenn es um Punkte gegen Oberrad 
geht. Das knappe 1:2 am Ende für den Landesli- 
gisten drückte eigentlich nicht die bessere Lei- 
stung der SGE richtig aus. Ein frühes Tor von 
Stefan Seibel wurde nicht gegeben, da im Tor- 
netz ein Lxjch war und der Unparteiische be- 
hauptete, der Ball wäre durch das Außennetz ge- 
schlüpft. Als dann aber noch vor der Pause Tho- 
mas Kling gefoult wurde, gab es keine andere 
Wahl wie den Strafstoß, den der ,,Bebbes" sicher 
zum 0:1 verwandelte. Zwar kamen die Gastgeber 
zwischenzeitlich nach der Pause zum Ausgleich, 
aber nach guter Vorarbeit von Kurt Bremer, des- 
sen Schuß Heusenstamms Schlußmann nur kurz 
abwehren konnte, staubte Thomas Dutine ge- 
konnt ab zum 1:2-Endstand. 

Ein Wermutstropfen fiel dennoch in den Egels- 
bacher Freudenbecher, denn Markus Pieskerzog 
sich bei einem Zweikampf eine Knieverletzung 
zu, so daß er auf alle Fälle für das kommende 
Wochenende ausfällt. Die SGE setzte folgende 
Spieler ein: Eisinger, Wenninger, Thomin, 
Waldschmidt, Wobst, Stein, Bremer, Dutine, 
Piesker, Graf, Heil, Seibel, Kling, A. und M. 
Zwilling. 

Wieder kein Sieg 
TV Germania Trier — TV Langen 55:52 (35:21) 

Mit einer unerwarteten Niederlage kehrten die 
Basketballerinnen aus Trier heim. Vor dem 
Spiel hoffte man noch, mit einem Sieg beim Ta- 
bellenvorletzten die Niederlagenserie beenden 
zu können. Nach diesem Spiel spitzt sich die La- 
ge für die 1. Damen ein wenig zu, denn man ist 
bereits punktgleich mit dem Tabellenachten 
Lützel, der als Drittletzter auf einem Abstiegs- 
platz steht. Doch haben die TVL-Damen noch die 
Möglichkeit in den ausstehenden vier Spielen, 
davon drei in eigener Halle, sich aus eigenen 
Kräften aus der Gefahrenzone zu spielen. 

In Trier war das Spiel bis zum 10:11 (7. Minute) 
ausgeglichen. Danach ließen die Langenerinnen 
in einer Schwächeperjgde T^ier bis auf 24:11 da- 
vonziehen und konnten den Rückstand bis zur 
Pause nicht mehr Verkürzen." In der zweiten 
Halbzeit besannen sich die TVL-Damen auf ihre 
eigene Stärke und holten Punkt um Punkt auf. 
Sie kamen jedoch nie näher als auf drei Punkte 
heran, denn in den entscheidenden Phasen wur- 
den immer wieder sichere Korbmöglichkeiten 
ausgelassen. So reichte es trotz überlegener 
zweiter Hälfte nicht mehr zum Sieg. 

Es spielten: Juliane Sehring, Katja Genieser, 
Sabine Frommhold, Kirsten Dietrich, Ulrike 
Köhm, Anne Strätz, Susi Umbach; Coach: Tho- 
mas Amold. 

Hoher Heimerfolg: der TVL-HandbaUer 

TV Langen — BSC Urberach 25:12 (15:5) 

Einen der höchsten Siege der letzten Jahre 
konnte die erste Herrenmannschaft der TVL- 
Handballer am vergangenen Sonntagabend in 
eigener Halle feiern. Wer mit der Erwartung ge- 
kommen war, eine spannende Begegnung gebo- 
ten zu bekommen, wurde enttäuscht: Das Publi- 
kum sah eine Langenei' Mannschaft, die ihrem. 
,,Angstgegner" BSC Urberach zumindest an die- 
sem Abend in fast allen Belangen überlegen war. 
Die Gastgeber lagen bereits nach 16 Sekunden 
mit 1:0 in Front, mußten aber im Gegenangriff 
den Ausgleich hinnehmen. 

Danach begann der Sturmlauf der Schützlinge 
von Trainer Conrad: Gegen eine völlig indispo- 
nierte Urberacher Abwehr konnte die ganz in 
Rot spielenden Langener fast nach Belieben 
schalten und walten. Das Konzept der Gäste war 
offensichtlich: Man glaubte, durch frühes Stören 
der starken TVL-Rückraumspieler deren An- 
griffsschwung zu hemmen. Dadurch wurden die 
Räume viel zu weit, was die Mannen um Spiel- 
führer Stock geschickt zu nutzen wußten. Außer- 
dem war die Verteidigung der Gastgeber opti- 
mal auf den Gegner eingestellt, so daß von ihr 
die nötige Sicherheit und Ruhe ausging. 

Doch wieder einmal war es T\'^L-Torhüter 
Driessen, der der Partie seinen Stempel auf- 
drückte. Er parierte alle fünf Siebenmeterstraf- 
würfe der Rödermärker und avancierte so zur 
dominierenden Spielerpersönlichkeit. So war es 
nicht verwunderlich, daß die Langener bis zur 
16. Minute mit 9:2 und bis zum Halbzeitpfiff gar 
mit 15:5 führten. Gegen das resignierende Urbe- 
racher Team fielen die Tore am Fließband. Zur 
Pause durfte Trainer Conrad mit seinen Leuten 
mehr als zufrieden sein, hatte dieser vorentschei- 
dende Spielstand doch die kühnsten Erwartun- 
gen übertroffen. 

Zu Beginn der zweiten dreißig Minuten wur- 
den die weiteren Taktiken der beiden Mann- 
schaften deutlich: Während der BSC versuchte, 
den Ball möglichst lange in den eigenen Reihen 
zu halten, um ein Debakel zu vermeiden, spielte 

der TVL mhig und besonnen weiter. Direkt nach 
der Pause gestaltete sich die Begegnung einiger- 
maßen ausgeglichen, so daß sich die Tordi-fferenz 
nicht veränderte. Erst in der 44. Spielminute 
(20:10) zogen die Langener erneut davon (23:10). 
Eine Katastrophe verhinderte allein der zu her- 
vorragender Form auflaufende Urberacher Tor- 
hüter Träger, der einige hochkarätige Chancen 
der Gastgeber vereitelte. 

TVL-Linksaußen Cordey zog in den letzten Mi- 
nuten durch zwei sehenswerte Tore den Schluß- 
strich unter eine gelungene Vorstellung derTVL- 
Cracks. Beim Stande von 25:12 pfiffen die sehr 
sicher und souverän leitenden Unparteiischen 
das Spiel ab, das trotz einer roten Karte für ei- 
nen Urberacher als ausgesprochen fair bezeich- 
net werden muß. Mit dieser gezeigten Leistung 
braucht das TVL-Team keinen Gegner zu fürch- 
ten. Es spielten für Langen: Im Tor: Driessen; im 
Feld: Stock, Harald und Horst Werwitzke, Rath, 
Ragan, Cordey, Freyermuth, Roghmans, Lorei 
und Kemchen. 

TV Langen II im Aufwind 

Die Mannschaft des TV Langen II hat endlich 
wieder zu einer positiven Leistungskurve gefun- 
den. In der Rückmnde wurden bisher 5:1 Punkte 
erkämpft, dabei zwei Auswärtssiege, und man 
kann mhig sagen: der TV Langen II bietet wie- 
der Handballkost guter Qualität. 

Beim letzten Spiel in Egelsbach beherrschte 
men den Gegner klar, und über einen 7:3-Halbzeit- 
stand wurde schließlich 15:11 gewonnen. Trainer 
Thomas Heymann war sehr zufrieden und blickt 
auch optimistisch in die Zukunft: ,,Ich hoffe auf 
zwei weitere Siege in den nächsten Spielen, da- 
mit sich die Mannschaft dann im gesicherten 
Mittelfeld befindet und sie noch befreiter auf- 
spielen kann." 

Nächster Gegner ist am Sonntag, dem 3. Fe- 
bmar, in der Sehring-Halle um 20.15 Uhr der Ta- 
bollendritte 75 Darmstadt. Jetzt muß die Mann- 

chaft wirklich alles zeigen, um die dringend er- 
forderlichen Punkte zu erringen. Sie hofft natür- 
lich auch auf die Unterstützung ihrer Fans, die 
den nötigen Rückhalt geben. Das Vorspiel be- 
streiten die Damen gegen Egelsbach. 

Schlagerspiel 
in Groß-Zimmem 

Zur Spitzenbegegnung der Bezirksliga II 
Gmppe Ost müssen die Langener TV- 
Handballer am kommenden Sonntag um 17.00 
Uhr gegen den Tabellenzweiten TV Groß- 
Zimmem antreten. Dabei entscheidet sich, ob 
sich der TVL an der Spitze absetzen kann, oder 
ob die Verfolger wieder Kontakt zur Conrad- 
Riege bekommen. Im Moment beträgt der Vor- 
spmng drei Punkte. Im Hinspiel gegen die 
Youngsters aus Zimmem (Durchschnittsalter 19 
Jahre) sprang ein 18:15-Erfolg heraus. 

Die Langener Truppe wird sich angesichts der 
Tabellensituation auf einen Hexenkessel gefaßt 
machen müssen. In diesem schweren Spiel wird 
Unterstützung durch die Fans ganz besonders 
notwendig sein. Daher ergeht an alle TVL- 
Anhänger der Aufmf, ihre Mannschaft mög- 
lichst zahlreich in die Mehrzweckhalle nach 
Groß-Zimmem zu begleiten. Abfahrt an der TV- 
Tumhalle am Jahnplatz ist um 15.15 Uhr. 

Unsere Agenturen für Anzeigen in EGELSBACH: 

Papierwaren Maul 
Bahnstraße 57, Telefon 06103/42709 

Papier Keil 
Emst-Ludwig-Stra&e 43, Telefon 06103/49300 
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Schwer erkämpfter Sieg 

SG Egelsbach — KSV ReicheLsheim 16:13 (7:6) 

SSG n schlug Angstgegner 

Recht gut zeigte sich die SG Egelsbach am 
Sonntag im Spiel gegen den KSV Reichelsheim 
nach ihrer noch alles in allem blamablen Lei- 
stung im Nachholspiel gegen Ober-Roden drei 
Tage zuvor. Der KSV Reichelsheim erwies sich 
als der erwartet schwere Gegner mit seinen Rou- 
tiniers im Rückraum. Das Spiel stand lange Zeit 
auf des Messers Schneide. Erst Mitte der zweiten 
Halbzeit gelang es Egelsbach, sich entscheidend 
abzusetzen. Zuvor war die Begegnung in allen 
Belangen ausgeglichen. 

Egelsbach begann diese Partie sehr nervös und 
konnte erst in der 7. Spielminute die Gästefüh- 
rung zum 1:1 ausgleichen. Danach lief es etwas 
besser im Egelsbacher Angriff, ohne daß das 
Spiel der Grün-Weißen jedoch jemanden von den 
.Sitzen reißen konnte. Guter Durchschnitt wurde 
von beiden Mannschaften geboten, und so war es 
auch nicht verwunderlich, daß sich keine Mann- 
schaft entscheidend absetzen konnte. Sehens- 
wert waren aber allemal die herrlichen Tore, die 
die SGE in diesem Spiel erzielte. Eines schöner 
als das andere. 

In der 23. Minute ging die SGE erstmals mit 
zwei Toren (6:4) in Führung. Bis zur Pause 
schrumpfte dieser Vorsprung auf ein Tor zum 
7:6-Halbzeitstand. Eine alles in allem gut stehen- 
de Abwehr und ein sich in guter Spiellaune be- 
findlicher Thomas Niemuth hatte maßgebli- 
chen Anteil an der Halbzeitführung der SGE. 

Nach dem Wechsel ging es bis zur 41. Minute 
ziemlich ausgeglichen weiter. Reichelsheim ge- 
lang es, den Rückstand zu egalisieren und sogar 
mit 10:9 in Führung zu gehen. In den folgenden 
zehn Minuten hatte die SGE dann ihre stärkste 
Phase. Mit druckvollem Angriffsspiel erzielten 
die Einheimischen fünf Tore in Folge und ließen 
den Odenwäldem in dieser Zeit nicht die Spur 
einer Chance. Das 14:10 in der 51. Minute war so 
etwas wie eine Vorentscheidung. 

Zwar verkürzten die Gäste noch einmal auf 
14:12, aber die SGE ließ in der Schlußphase, die 
wiederum ausgeglichen verlief, nichts mehr an- 
brennen. Auf Grund eines starken Zwischen- 
spurts war die SG Egelnbach verdienter Sieger 
in einem ansonsten übet gut 50 Minuten ausge- 
glichenen Spiel zweier Marmschaften, die ihrer 
Bestform allerdings noch etwas hinterherlaufen. 

Es spielten: Behr, Henrich; T. Niemuth (5), 
Merk (4), K. Süss (3), P. Süss (2), A. Niemuth (1), 
Meinelt (1), Gaußmann, Schubert, Welz und 
Schumann. 

SGEH — 
Langen II 11:15 (3:7) 

Das Derby der Rückrunde war eine geglückte 
Revanche für die Heimspielniederlage des TV 
Langen. Gegenüber dem Heimspiel begannen 
die TVler das Spiel recht druckvoli und konnten 
mit 0:2 in Führung gehen. Auf selten der SG 

Egelsbach wurde dann in der Abwehr konzen- 
trierter gearbeitet und man konnte sich bis Mitte 
der Halbzeit ein Unentschieden erarbeiten. Die 
Abwehr stand in der ersten Halbzeit recht gut, 
doch durch sehr viele technische Fehler im An- 
griff kam man zu keinem Torerfolg mehr, so daß 
die Seiten mit 3:7 für den Gast aus Langen ge- 
wechselt wurden. ' 

In den ersten Minuten der zweiten Hälfte 
konnte sich Langen bis auf 4:10 absetzen, doch 
dann besannen sich die Grün-Weißen auf ihre 
Kampfkraft und konnten durch einige Einzelak- 
tionen als auch gelungene Spielzüge noch eine 
Resultatsverbesserung zum Endstand von 11:15 
erreichen. 

Es spielten: Schneider, Henrich, Bohn, Witter 
(3), Jost (3). Wilhelm, Hohlfeld (1), Werse, Wald- 
haus, Webert (3), Neu (1), Lorenz Tli. 

Am Sonntag, dem 3. Februar muß die SGE II 
zu Arheilgen I. Spielbeginn in Arheilgen 19.30 
Uhr, Abfahrt 18.30 Uhr. 

SG Egelsbach HI — 
46 Darmstadt II 13:12 (10:5) 

Die dritte Mannschaft hatte in ihrem Punkt- 
spiel zwei Stammspieler zu ersetzen und ging 
mit gemischten Gefühlen in diese Partie. Sie be- 
gann recht konzentriert und diszipliniert, konn- 
te in Führung gehen, die der Gast aus Darmstadt 
bis Mitte der ersten Spielhälfte immer ausglei- 
chen konnte, hatte aber dann der Spielstärke der 
Grün-Weißen bis zum Ende der ersten Halbzeit 
nichts mehr entgegenzusetzen, so daß mit einem 
Stand von 10:5 die Seiten gewechselt wurden. Zu 
Beginn der zweiten Hälfte gelang es den Grün- 
Weißen, ihre Führung auf 12:6 Tore auszubauen, 
ehe dem Gast durch eine kämpferische Leistung 
eine Resultatsverbesserung zum 12:10 gelang. 
Nun schien der sicher geglaubte Sieg der dritten 
Mannschaft noch einmal in Gefahr zu geraten. Es 
gelang ihr jedoch am Ende der Begegnung ein 
Sieg mit 13:12 Toren. 

Es spielten: Lenz, Kunze; Heller (5), Niemuth, 
Zimmer (1), Kappes (2), Wurm, Felgenhauer, 
Lang, Schupp (1), H.P. Welz (3), Schönig (1). 

Das nächste Spiel bestreitet die dritte Mann- 
schaft am Sonntag, dem 3. Februar, gegen 65 
Darmstadt IV um 18.15 Uhr in Darmstadt. Ab- 
fahrt 17.1f Uhr. 

Schwere Hürde in Hösbach 
Eine äußerst schwere Auswärtsaufgabe erwar- 

tet die SG Egelsbach am Sormtag um 17 Uhr in 
Hösbach. Hösbach gilt als eine der spielstärk- 
sten Mannschaften dieser Klasse, und es ist ei- 
gentlich verwunderlich, warum die Mann- 
schaft nur auf dem 10. Tabellenplatz steht. Nur 
mit einer voll konzentrierten Leistung kann die 
SGE bei den Mainfranken punkten. Abfahrt am 
Berliner Platz ist um 15.30 Uhr. 

SSG n — Pfungstadt 15:9 
Dreißig starke Minuten genügten dieses Mal 

der zweiten Mannschaft der SSG-Handballer, 
um die Gäste aus Pfungstadt am Ende mit 15:9 
Toren völlig verdient zu besiegen. Damit haben 
die SSG'ler ihre Favoritenstellung gerechtfer- 
tigt und sich die große Chance bewahrt, am 3. 
März gegen die SG Arheilgen ihr Meisterstück zu 
machen. 

Am vergangenen Sonntag war aber nicht alles 
Gold, was glänzte, denn besonders in der zwei- 
ten Halbzeit lief bei den Langenem nicht alles 
nach Wunsch. Lag es an der ungewohnten An- 
wurfzeit um 12.00 Uhr? Oder lag es an dem 
merklich zunehmenden Druck, jedes Spiel ge- 
winnen zu müssen, um die Meisterschaft offen zu 
gestalten? Oder war bei den Mannen um Spiel- 
führer Müller der Bruder Leichtsinn wieder ver- 
treten? Fragen, die kaum beantwortet zu werden 
brauchen, denn was im Moment zählt ist die Tat- 
sache, daß die Mannschaft in den letzten acht 
Spielen sage und schreibe 15:1 Punkte geholt 
hat und seit dem 4. November letzten Jahres un- 
geschlagen ist. Noch sind aus den kommenden 
drei Spielen 6:0 Punkte zu holen, um dann Ar- 
heilgen zu zeigen, wer der Meister dieser Klasse 
ist! 

In der ersten Halbzeit spielte das SSG-Team 
wie eine Spitzenmannschaft. Eine aggressive 

Deckung erlaubte den Pfungstädtem kaum ein 
Durchkommen, und wenn einmal ein Ball in 
Richtung Tor kam, war immer noch der sehr rou- 
tiniert spielende Weng im Kasten. Im Angriff 
wurde druckvoll operiert, so daß immer wieder 
hochkarätige Chancen herausgespielt wurden, 
die meist auch sicher verwandelt wurden. Be- 
sonders auf den Außenpositionen besaß man ein 
klares Plus gegenüber Pfungstadt und konnte 
diesen Vorteil oft in Tore beziehungsweise Sie- 
benmeter umwandeln. 

Eine deutliche 10:5-Halbzeitführung war der 
verdiente Lohn. Doch wie so oft, spielte die 
Mannschaft nach diesem klaren Vorsprung äu- 
ßerst unkonzentrieit. 11:8 lautete der Spielstand 
in der 46. Minute. Es schien noch einmal span- 
nend zu werden. Erst als sich die Mannschaft 
wieder auf ihre handballerischen Fähigkeiten 
besann und wieder an die Leistungen der ersten 
dreißig Minuten anknüpfte, fielen die erwarte- 
ten Tore. 

Am kommenden Sonntag muß man schon 
morgens um 9.00 Uhr in Darmstadt gegen Eiche 
Darmstadt antreten. Ein Gegner, der noch unan- 
genehm in Erinnerung ist, entführte diese Mann- 
schaft doch einer der beiden Verlustpunkte in 
heimischer Reichwein-Halle. Um 8.15 Uhr ist am 
Clubhaus Abfahrt. 

Bauchlandung in Niedermittlau 

Niedermittlau — SSG-Frauen 15:9 (9:4) 

Hainer Handballer 

wußten zu gefallen 

SV Dreieichenhain — Langenselbold 20:16 

Einen sehr wichtigen Sieg feierten die Rot- 
Weißen am vergangenen Samstag. Dabei war 
man vorher sehr skeptisch, denn zum einen wa- 
ren die Gäste der Mannschaft der Stunde — sie- 
ben Spiele in Folge hatten sie gewonnen —, zum 
anderen mußten beim SVD drei Stammspieler 
ersetzt werden. Aber es sollte sich wieder einmal 
bewahrheiten, daß man gegen starke Teams sein 
echtes Können zeigt. 

Langenselbold war der erwartet starke Geg- 
ner, und in den ersten 30 Spielminuten gelang 
keiner Mannschaft ein entscheidender Vor- 
sprung. Die Gäste lagen immer um einen Zähler 
vom. So stand es auch zur Pause 10:11. Die Zu- 
schauer machten sich auf weitere spannende 30 
Minuten gefaßt. 

Gleich der erste Angriff wurde von Klaus Ger- 
hardt per Strafwurf zum 11:11 verwandelt. Doch 
wieder nutzten die Gäste eine Unachtsamkeit in 
der Abwehr der Rot-Weißen zur erneuten Füh- 
rung. Durch eine schöne Einzelleistung von Nor- 
bert Gerhardt stand es 12:12. Doch dann hatten 
die SVler wieder einige Konzentrationsfehler 
und die nutzten die Gäste eiskalt zum 13:15. Jetzt 
waren erstmals zwei Tore aufzuholen. Aber nun 
krempelte man, angetrieben von den überragen- 
den Spielern an diesem Tage: Klaus Gerhardt 
und Michael Buchauer, noch einmal die,,Ärmel" 
hoch, um dem Spiel eine Wende zu geben. Jetzt 
lief der Angriff auf Hochtouren und innerhalb 
nur zehn Minuten gelangen sechs Treffer, die die 
Begegnung noch zu Gunsten von Dreieichenhain 
ausgehen ließ. Langenselbold wurde in dieser 
Phase förmlich an die Wand gespielt und erziel- 
te nur noch einen Treffer. 

Zwei wichtige Punkte wurden erzielt, und be- 
sonders in der letzten Viertelstunde demon- 
strierte man wieder einmal, was man alles kann. 
In solcher Form braucht man keinen Gegner zu 
fürchten. Trainer Dieter Groß wünscht sich na- 
türlich, daß die Mannschaft einmal konstant in 
ihren Möglichkeiten wird und daß man auch ein- 
mal wieder von Verletzungen verschont bleibt. 
Dann wird man sicK jn der Tabelle mit Sicher- 
heit noch ganz nach oben bewegen. 

Es spielten: R. Bott, M. Landskron (2), M. Bu- 
chauer (8), R. Gerhardt, E. Ruhl, R. Weidenham- 
mer, S. Tauchert, N. Gerhardt (1), K. Gerhardt 
(8), B. Bumann. 

Vom Ergebnis her ist es noch nicht blamabel, 
aber eine saftige Niederlage war es doch, die die 
SSG-Handballerinnen am vergangenen Samstag 
beim Geheimfavoriten Niedermittlau einstek- 
ken mußten. Dabei hatte es für die SSG noch 
gut angefangen. Die ersten zehn Minuten stan- 
den im Zeichen von Langen, das ideenreich und 
geschickt spielte. Doch nach der 2:3-Führung riß 
der Faden im Angriff und in der Abwehr. Der 
Angriff konnte sich nicht auf die Manndeckung 
bei Martina Heim einstellen und wurde zuneh- 
mend unsicherer, während in der Abwehr Nie- 
dermittlaus Spielmacherin zum Entsetzen der 
Langener Fans tun und lassen konnte, was sie 
wollte. So kam es, wie es kommen mußte, und 
die 9:4-Halbzeitführung für den Gastgeber be- 
deutete schon die frühe Entscheidung. 

Nach dem Wechsel wurde das Spiel der SSG, 
zumindest im Angriff, keineswegs besser, auch 
wenn vier teilweise schöne Tore fast in Folge 
nochmals Hoffnung aufkommen ließen. Doch 
stellte sich das leider als Strohfeuer heraus, denn 
dann gelang es sage und schreibe 22 Minuten 
nicht mehr, den gegnerischen Kasten zu treffen. 
Lediglich Martina Heim war es in der Schlußmi- 
nute vorbehalten, wenigstens noch einen Sieben- 
meter, von denen wieder zwei verworfen wur- 
den, zu verwandeln. Da nützte es wenig, daß die 
Abwehr insgesamt etwas sattelfester war. letzt- 
endlich aber auch davon profitierte, daß Nieder- 
mittlaus Coach diese SSG mit seiner Zweitbeset- 
zung leicht niederhalten konnte und lebhaft aus- 
wechselte. 

Nach dem nunmehr verpatzten Rückrunden- 
start mit 1:3 Punkten liegt die SSG mit 14:12 
Punkten im Mittelfeld der Tabelle. Nachdem der 
Zug nach oben endgültig abgefahren ist, wäre es 
eigentlich an der Zeit, die spielerische Linie wie- 
derzufinden, um wenigstens nicht nach unten ab- 
zurutschen. Die Voraussetzungen dazu sind jetzt 

gegeben, es liegt nun nur noch an der Mann- 
schaft, etwas daraus zu machen. Nächste Gele- 
genheit dazu ist der 10. Februar um 17.30 Uhr in 
der Reichweinhalle, wo Schierstein als Gast er- 
wartet wird. 

Es spielten: Schönhaber, Bender, Becker, Fie- 
ber. Lenkner, Simon (1), Heim (4), Welzig (3), Ot- 
terbein, FacKelmann (1), Haas. 

Ereignisreiches Wochenende 
beim Badminton Verein 

Drei Punktspiele der Rückrunde wurden am 
vergangenen Wochenei:de von der 1. und 2. 
Mannschaft des Badminton Vereins Langen be- 
stritten. 

Am Samstag hatte die 2. Marmschaft den ITC 
Büdingen zu Gast. Alle Langener Spieler zeigten 
konstant gute Leistungen und verdienten sich ei- 
nen souveränen 8:0-Sieg. 

Der Sonntag verlief dann weniger erfolgreich. 
Das Auswärtsspiel beim TTC Seligenstadt er- 
wies sich als harte Nuß für die Langener. Un- 
glücklicherweise wurden alle vier erkämpften 
Dreisätzspiele verloren, so daß die Begegnung 
mit einem 6:2-Sieg für Seligenstadt endete. 

Auch die erste Mannschaft mußte sich am 
Samstag gegen den SKV Büdesheim mit einer 
Niederlage zufrieden geben. Trotz aller Bemü- 
hungen, ein Unentschieden zu erreichen, konnten 
nur Karst im 1. Herreneinzel und 
Tumer/Dutschei im 2. Herrendoppel einen 
Punkt für Langen erspielen, so daß das Ender- 
gebnis 6:2 für Büdesheim lautete. 

Es spielten: Kauczor, Schilder, Weber, Czwi- 
kla, Schmidt, Kuss für die 2. Mannschaft und 
Knothe, Elsen, Karst, Kremmers, Turner und 
Dutschei für die erste Mannschaft. 

Abschlußschwächen entschieden das Spiel 

SSG Langen — TV Michelbach 10:14 (6:6) 
In der Kreisklasse Ost mußten die SSG-Hand- 

baller gegen den Tabellenzweiten TV Michel- 
bach ihre zweite Heimniederlage hinnehmen. 
Während Ingo Krech und Horst Vollhardt wie- 
der eingesetzt werden konnten, mußte man ne- 
ben dem noch immer verletzten Manfred Wanne- 
macher auch noch Gerhard Steitz ersetzen, der 
sich im Training eine Bänderdehnung zugezogen 
hatte. 

Dennoch ging man optimistisch ins Spiel, zu- 
dem den Langenem in Michelbach der bisher 
einzige Auswärtssieg geglückt war. Nach an- 
fänglich ausgeglichenem Spiel ging die SSG bis 
zur 22. Minute mit 6:3 in Führung, doch schon in 
dieser Phase wurden klare Möglichkeiten zur Er- 
höhung des Vorspmngs vergeben, so daß der 
Gegner in der Schlußphase der ersten Halbzeit 
die nun auftretenden Konzentrationsschwächen 
der Langener ausnutzen konnte und zum 6:6 
ausglich. 

Nach dem Seitenwechsel ging der TV Michel- 
bach erstmals in Führung, wobei es nicht zuletzt 
Torhüter Adolf Dick zu verdanken ist, daß der 
Rückstand zu diesem Zeitpunkt nicht höher als 
6:8 ausfiel. Als dann auch der Angriff wieder ein 
durchdachteres Spiel zeigte, gelang bis zur 45. 
Minute der nochmalige Ausgleich zum 9:9. 

Im folgenden scheiterte die SSG hauptsächlich 
an der eigenen Angriffsschwäche, als wiederholt 
sichere Chancen ungenutzt blieben und fehlende 
Abstimmung zwischen den Spielem zu Ballver- 
lusten führte. In der Abwehr führten sowohl der 
manchmal mehr als konsequent körperliche Ein- 
satz der Michelbacher Spieler als auch die hin 
und wieder unglücklichen Aktionen der Lange- 

ner zu zahlreichen Strafwürfen für den Gegner, 
so daß zum Endstand von 10:14 schließlich sechs 
Siebenmeter-Tore des TV Michelbach beitrugen. 

Dies weist darauf hin, daß die Sorgen der SSG 
sich zur Zeit auf die mangelnde Torausbeute 
konzentrieren, wobei das Fehlen des bisherigen 
Goalgetters Vivo Wannemacher sicherlich keine 
ausreichende Erklämng liefert. Ein bemerkens- 
wertes Ereignis am Rande: dem lautstarken Mi- 
chelbacher Anhang gelang es ein ums andere 
Mal, die legendäre Langener Westkurve zu über- 
tönen. 

FaustbaUer im Pech 
Am Sonntag, dem 27. Januar, fand der letzte 

Spieltag für die Langener FaustbaUer statt. Der 
TVL hoffte, an die guten Leistungen der letzten 
Wochen anknüpfen zu können, doch diesmal war 
Langen der Überraschte. Nachdem der TVL ge- 
gen Darmstadt mit 17:26 Bällen verloren und ge- 
gen Dieburg mit 25:20 Bällen gewonnen hatte, 
rechnete sich Langen noch eine Chance aus, in 
die Aufstiegsrunde zu kommen. Dazu war ein 
Sieg über Büttelbom nötig. 

Trotz einer guten Leistung langte es am Ende 
dann doch nicht. Langen verlor und belegt jetzt 
mit 14:22 Punkten Platz sieben in der Tabelle. 
Der TVL muß jetzt abwarten, ob er an der Ab- 
stiegsrande teilnehmen muß oder ob er ohne 
weitere Spiele den Klassenerhalt schafft. 

Für den TVL spielten: Michael Winter, Ralf Fi- 
scher, Jörg Reuter, Holger Altenbrandt, Jürgen 
Weiser, Peter Kölbel. 

Mit nunmehr ausgeglichenem Punktekonto 
geht die SSG in den kommenden Wochen in die 
Spiele gegen vermeintlich schwächere Mann- 
schaften aus dem unteren Tabellendrittel. Träu- 
me von Siegesserien sind jedoch fehl am Platz, 
da gerade diese Vereine bemüht sein werden, im 
Abstiegskampf keinen Punkt zu verlieren. Dies 
werden die Langener am kommenden Samstag 
zuerst gegen den TV Dorf-Erbach berücksichti- 
gen müssen, wenn es darum geht, die Fehler der 
vergangenen Spiele zu vermeiden und die Aus- 
wärtsbilanz etwas aufzupolieren. Bis zum An- 
pfiff um 16.00 Uhr in der Halle der Erbacher Mit- 
telpunktschule sollte es Trainer Klaus Bönig ge- 
lingen, seine Mannschaft ausreichend zu moti- 
vieren. 

Es spielten: Adolf Dick, Wolfgang Tschom (im 
Tor); Günther Anthes, Harald Müller, Ingo 
Krech, Thomas Lenhardt (je 2 Treffer), Gerhard 
Engelmann, Uwe Müller (je 1), Horst Vollhardt, 
Dietmar Albrecht, Michael Krüger. 
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Schultumhalle als Wahlgeschenk? Einfaches Antragsverfahren 

d Eine neue Turnhalle für die Max-Eyth- 
Schule in Sprendlingen erhitzt die Gemüter seit 
einigen Wochen. Kaum jemand wird eine neue 
Turnhalle für unnötig halten, da der Sport im 
Unterrichtsplan bekanntlich zu kurz kommt. 
Wenn allerdings diese Turnhalle auf Rechnung 
der Stadt gebaut werden — wie im Antrag der 
CDU vorgesehen — und dann dem Kreis gegen 
Kostenerstattung zur Verfügung gestellt werden 
soll, kann die FDP diesem Vorhaben kein Ver- 
ständnis entgegenbringen, heißt es in einer Pres- 
seerklärung. 

Der Kreis habe in diesem Fall für die Stadt zu 
sorgen und nicht umgekehrt. Bürgermeister 
Meudt und die Kreistagsfraktion der CDU hät- 
ten es versäumt, daß dieses Projekt im Kreistag 
vorgezogen werde und dann auch die Mittel 
beim Land dafür angemeldet würden. So solle 
diese Turhalle — wie es auch der Bürgermeister 
in der letzten Stadtverordneten-Sitzung bestä- 
tigt habe — ein Wahlgeschenk für die Schule und 
die Vereine werden. 

Der stellvertretende FDP-Fraktionsvorsitzen- 
de Heinz Wolff weist darauf hin, daß schon ein- 
mal, nämlich bei dem Bau der Tumhalle in der 
Breslauer Straße, auf diese Weise ein Vorhaben 
finanziert worden sei. Er halte für seine Frak- 
tion eine solche Vorgehensweise prinzipiell für 
bedenklich. Diesmal um so mehr, da .sich in den 
letzten Monaten die Finanzlage der Stadt Drei- 
eich verschlechtert habe. Der Spielraum für freie 
Finanzmittel sei sehr eingeengt worden — allein 
durch die horrend hohen Kosten für die Kläran- 
lage — und man müsse sich fragen, ob diese Art 
der ,,Vorgriff-Finanzierung" noch verantwort- 
bnr sei. 

Nach Überschlag 
„Dachlandung" 

d Einen Leichtverletzten und Sachschaden in 
Höhe von rand 13 000 Mark forderte ein Ver- 
kehrsunfall, der sich am Dienstagabend auf der 
Frankfurter Straße ereignete. Ein in Richtung 
Neu-Isenburg fahrender Pkw-Lenker kam ver- 
mutlich aus Unachtsamkeit mit seinem Wagen 
zu weit nach rechts, prallte gegen einen gepark- 
ten Pkw und ,,versetzte" diesen ca. 15 Meter 
nach vorne. Durch den Anprall überschlug sich 
das ei-ste Fahrzeug und blieb schließlich auf dem 
Dach liegen. 

Für Kommunalpolitiker sollten wichtigere 
Vorhaben voran stehen, und auch der Bürger ha- 
be sicher mehr Verständnis, wenn man seine 
Steuergelder eher in die Verbesserung des öf- 
fentlichen Personennahverkehrs, die Verkehrs- 
beiTJhigung in den Wohnstraßen und in den Um- 
weltschutz stecke, als ein Projekt durchzupau- 
ken, das mit Geduld später billiger werde, näm- 
lich durch Landeszuschüsse. 

Heinz Wolff wies darauf hin, daß auch vor ei- 
ner Kommunalwahl der Grundsatz gelten müs- 
se, das unbedingt Notwendige vor dem Wün- 
schenwerten in Angriff zu nehmen. Denn solcher 
Art Geschenke kämen dem Bürger recht teuer zu 
stehen. Die Stadt solle den Kreis Offenbach 
nicht aus seiner Verpflichtung entlassen, sekun- 
dierte ihm Dr. Hans G. Engelken aus Buch- 
schlag, der Fraktionsvorsitzende der Liberalen 
im Kreisti'ig. 

Am Samstag, dem 26. Januar, kamen etwa 50 
Frauen aus dem Dekanat Dreieich zu einem De- 
kanatsfrauentag im Gemeindehaus der Petnas- 
gemeinde Langen zusammen. Nach der Begrü- 
ßung durch eine Vertreterin der gastgebenden 
Gemeinde und einer Andacht zum Thema ,,Ein 
Schiff, das sich Gemeinde nennt", begannen die 
Frauen in mehreren Gruppen unter Leitung der 
Propsteibeauftragten, an dem Thema ,,Wie stelle 
ich mir Gemeinde vor?" zu arbeiten. 

Als wichtige Punkte wurden herausgestellt: 
Geborgenheit, Toleranz, Offensein für Draußen- 
stehende. Geduld mit .Suchenden, Hilfsbereit- 
schaft gegenüber Notleidenden. So kam von ei- 
ner Gi-uppe der Satz; ,,Unbequeme Glieder am 
Leib Christi dürfen nicht einfach amputiert wer- 
den." 

Aber auch Wünsche wurden laut. So hätte man 
gern mehr Mitverantwortung für Frauen in der 
Kii-che, wünscht sich mehr Fantasie bei der 
Gottesdienstgestaltung, um auch junge Leute 
anzusprechen. 

Nach der Mittagspause — die neben Eintopf 
und anschließendem Kaffee mit selbstgebacke- 
nem Kuchen auch Zeit für persönliche Gespräche 

Sportvereine, die sich um Zuschüsse aus dem 
großen Topf der Förderbeträge des Kreises Of- 
fenbach bemühen, müssen auf dem Antragsweg 
keinen Papierkrieg führen. Schon vor einiger 
Zeit, sagte Landrat Karl M. Rebel, habe man die 
1978 eingeführten Formularunterlagen wieder 
abgeschafft. Anträge auf Bezuschussung der 
Vereine werden vom Sportamt des Kreises seit- 
dem formlos entgegengenommen. 

Erfreut zeigte sich Landrat Rebel über das Lob 
aus den Reihen der Sportvereine, das der indivi- 
duellen und umfassenden Beratung durch das 
Sportamt des Kreises Offenbach zuteil wurde. 
Auch diese positive Feststellung wertete Land- 
rat Rebel als ein Zeichen für die gute Zusammen- 
arbeit, die seit vielen Jahren zwischen der Kreis- 
vei-waltung, dem Sportkreis Offenbach und den 
ihm angeschlossenen Sportvereinen praktiziert 
werde. 

bot — ging es weiter mit dem zweiten Teil der 
Gruppenarbeit: ,,Was sagt die Bibel zum Thema 
Gemeinde?" 

Jede Gruppe beschäftigte sich mit einem ande- 
ren Text. Da ging es um das Unkraut unter dem 
Weizen, die Heilung des Blinden von Jericho und 
um Abschnitte aus der Apostelgeschichte, die 
vom Zusammenleben der ersten Christen berich- 
tet. 

An diesen Texten konnte man das eigene Ver- 
halten in der Gemeinde prüfen. Verhalten wir 
uns so, wie es sein müßte? Oder sind wir lieblos, 
wo Liebe am Platz, ungeduldig, wo Geduld ge- 
fordert wäre? Sind wir nicht manchmal vor- 
schnell bereit, jemanden abzulehnen, nur weil er 
unseren Vorstellungen nicht entspricht? Merken 
wir überhaupt, wenn jemand über Bord gegan- 
gen ist?, Fragen, die noch lange beschäftigen 
werden. 

Dekan Rudat, der kurz vor Beendigung der 
Arbeitsgruppen als Gast kam, begrüßte die Teil- 
nehmerinnen und machte den Frauen Mut für ih- 
re Arbeit. Es werde deutlich, sagte er, daß ganz 
große Ei-wartungen an die Kirchen gestellt wür- 
den. Er sähe eine positive Entwicklung voraus 
unter der Voraussetzung, daß Christus der Mit- 
telpunkt der Kirche bleibe. Wenn das der Fall 
sei, könne die Kirche Veränderungen ertragen 
und durch Stürme und Wellen weitersegeln. 

Ein gemeinsamer Gottesdienst, von den Teil- 
nehmerinnen gestaltet, schloß den Dekanats- 
frauentag ab. Die Kollekte von 146 Mark wurde 
für das Projekt Hlekweni bestimmt. 

Liebhaber-Künstler 

stellten ihre Arbeiten vor 

Ausstellung im Burghofsaal Dreieichenhain 

Mehr Fantasie im Gottesdienst 

Dekanatsfrauen tagten in Langen 

d Eine Aktion der Stadt, die Firmen in Drei- 
eich angeschrieben und um ein verstärktes An- 
gebot an Ausbildungsplätzen gebeten hatte, 
brachte insgesamt 22 Ausbildungsplätze auf den 
Plan. Leider wurden nicht alle besetzt. Zunächst 
machten 12 Jugendliche von dieser Möglichkeit 
Gebrauch, wovon aber drei inzwischen wieder 
abgesprungen sind. 

Die neun von der Stadt bezuschußten Ausbil- 
dungsplätze wurden für den Beruf des Büro- 
kaufmanns (1), des Industriekaufmanns (2), des 
Verlagskaufmanns (1), des Reiseverkehrskauf- 
manns (1), des Einzelhandelskaufmanns (1), des 
Druckers (1), des Friseurs (1) und des Glasers (1) 
in Anspruch genommen. 

Von den neun Auszubildenden kommen sechs 
aus Dreieich. Die Stadt zahlt im ereten Lehijahr 
einen Zuschuß von insgesamt 30 000 Mark, der 
sich in den folgendesn Jahren erhöht. 

Bei der Stadt selbst sind zur Zeit 35 Auszubil- 
dende untergebracht, weitere sechs werden von 
der Stadt bezuschußt, sie sind bei der Firma 
Pittler in Langen in Ausbildung, und drei Auszu- 
bildende bei Pittler werden von den Stadtwer- 
ken unterhalten. 

Alkoholfahrt 

mit Folgen 
d Auf der Feldstraße kam ein Pkw-Fahrer am 

Dienstagabend beim Linksabbiegen nach rechts 
von der Fahrbahn ab und prallte gegen einen ge- 
parkten Wagen. Hierbei entstand Sachschaden 
in Höhe von rund 14 000 Mark. 

Der Unfallverursacher hielt kurz an, setzte 
dann aber seine Fahrt fort, ohne sich weiter um 
den angerichteten Schaden zu kümmem. Er wur- 
de später in seiner Wohnung angetroffen. Da er 
deutlich unter Alkoholeinwirkung stand, war ei- 
ne Blutprobe unausbleiblich. Seinen Führer- 
schein dürfte er vorläufig los sein. 

Mobile Sammlimg 
von Sondermüll 

d Auf dem Weg zu größerem Umweltschutz 
wird in Dreieich eine mobile Sammlung von 
Sondermüll eingerichtet. Neben der Möglich- 
keit, an jedem ersten Samstag des Monats auf 
dem Betriebshof der Stadt Chemikalien, Lacke, 
Farbreste und ähnliches loszuwerden, soll dann 
nach einem bestimmten Terminkalender, der an 
alle Haushalte verteilt wird, durch ein Spezial- 
fahrzeug der Sondermüll in den einzelnen Stadt- 
teilen abgeholt werden. Das Fahrzeug mit einem 
sachkundigen Begleiter wird dann an bestimm- 
ten Stellen bereitstehen, um die Abfälle aufzu- 
nehmen. 

Abfallbehälter bestellt 
d Rund 150 000 Mark werden die grünen Ton- 

nen kosten, die ab 1. April in Götzenhain zur ge- 
trennten Mütleinsammlung benötigt werden. 
Die Bestellung umfaßt 1000 Stück, davon 800 mit 
einem Fassungsvermögen von 120 Litern und 200 
größere sowie 1000 Vorsortiergefäße, die im 
Haushalt aufgestellt werden können. Außerdem 
wurde ein Ersatzbedarf berücksichtigt, der 500 
Stück umfaßt. 

Arbeiter 
verlor drei Finger 

d Bei einem Arbeitsunfall verlor am Diens- 
tagabend ein Arbeiter drei Finger seiner rechten 
Hand. Der Unfall ereignete sich in einer kunst- 
stoffverarbeitenden Firma in Dreieich. Als Ma- 
terial in einer Arbeitsmaschine hängenblieb, 
wollte der 59jährige Arbeiter mit der Hand nach- 
helfen. Da die Maschine aber nicht abgeschaltet 
war, schlugen die Messer der Maschine dem Ar- 
beiter die Finger ab. Arbeitskollegen leisteten 
Erste Hilfe. Mit dem Rettungswagen wurde der 
Verletzte in die Unfallklinik nach Frankfurt ge- 
bracht. 

Eröffnung und Begrüßung der Gäste zeigte sie 
sich überrascht darüber, daß in Dreieich so viele 
Hobby-Künstler im Verborgenen arbeiten: ,,Mir 
war bisher nicht so bekannt, wie viele in ihrer 
Freizeit kreativ tätig sind und dabei so viele 
schöne und sehenswerte Kunstwerke hervor- 
bringen. 

Nach ihrer Ansprache hatten die Gäste Gele- 
genheit, den Hayner Dorfmusikanten zuzuhö- 
ren, die den Abend musikalisch auf alten Instru- 
menten, u.a. Drehleier, Dudelsack, diatonischem 
Akkordeon, Baßgeige sowie ,,Schellenbaum" 
gestalteten. 

Mime Steinhäuser und Dr. Manfred Neusei 
vom Geschichts- und Heimatverein Dreieichen- 
hain tragen Mundart- und Heimatgeschichten 
vor. Frau Steinhäuser las Legenden und Ge- 
schichten aus Dreieichenhain, die der frühere 
Pfarrer Fritz Creter in den dreißiger Jahren ge- 
schrieben hatte. Die Anwesenden hörten ihr ge- 
spannt oder amüsiert zu. Dr. Neusei bewies sich 
als echter Länger Bub durch die Mundartvorträ 
ge über ,,Äbbelwoi" von Hans Hoffart sowie den 
,,ersten und letzten Dreieichenhainer" aus der 
Feder von Gerd J. Grein. 

Nach Programmschluß wurde bei einem Gläs- 
chen Wein von verschiedenen Seiten angeregt, 
eine solche Veranstaltung doch regelmäßig jedes 
Jahr einmal zu organisieren. Im weiteren Ge- 
spräch stellte sich heraus, daß es hier in Dreieich 
noch mehr Talente gibt, die ihre Arbeiten bei ei- 
ner solchen Gelegenheit ausstellen würden. Die Krituen des Dekanuts ürciei(!h tilgten im Langener evangelischen Genieindeliaus. 

d Unter dem Thema ,,Kulturtage in Dreieich" 
veranstaltete der Stadtverband der CDU Drei- 
eich vor kurzem eine Ausstellung im Burghof- 
saal Dreieichenhain. In dieser Ausstellung prä- 
sentierten unbekannte Liebhaber-Künstler aus 
den Reihen der CDU ihre Arbeiten, 

Insgesamt zehn Hobby-Künstler aus Dreieich 
stellten dort ihre Werke einem interessierten Pu- 
blikum vor. An den Wänden hingen Bilder von 
Friedrich und Christina Kahl aus Offenthal, von 
Vera Vetzberger, Dr. Walther Schliepe — der 
Baudezement war mit drei ,,Quickies" vertreten 
— sowie von Wolfgang Otto Gemer und Tochter 
Katja. Auf den Tischen zeigten Gitta Demke und 
Ulla Linnenkohl verschiedene Töpferarbeiten, 
ebenso präsentierte Renate Trayser Arbeiten in 
Ton. Gerda Müntz glänzte mit Gestricktem. 

Renate Gemer, Kulturexpertin der CDU Drei- 
eich, hatte die Ausstellung organisiert. Bei der 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 
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AUS DEN VEREINEN 

Obst- u. Gartenbauverein 

d Das nächste Gespräch unter Gartenfreun- 
den ist am Sonntag, dem 3. Febi-uar 1985, um 10 
Uhr in der Kleingartenhalle. Themen sind Früh- 
anzuchten unter Folientunnel und Abdeokvlics 
bzw. Lochfolie. Gäste sind wie immer herzlich 
willkommen. 

Geflügelzuchtverein 

1916 Dreieichenhain 

Am Freitag, dem 8 Februar, um 20.00 Uhr fin- 
det in der TV-Turnhalle unsere diesjährige ,Jah- 
reshauptversammlung statt. Wir bitten alle Mit- 
glieder um ihre Anwesenheit. 

Der Vorstand 

Sportverein 

Dreieichenhain 

Einladung zur 
Delegiertenversammlung 

am Freitag, dem 1.5. März 1985 um 20 Uhr 
im SVD-Clubhaus Im Haag 1 
TAGESORDNUNG 

1. Begrüßung und Nennung der vorhandenen 
Anträge 

2. Ehrungen 
3. Bericht des Vorstandes und der Abteilungen 

als Ergänzung zu den Berichten im Jahres- 
brief 

4. Diskussion über die Berichte und das Ge- 
schäftsjahr 1984 

5. Bericht der Rechnungsprüfer — Antrag auf 
Entlastung des Vorstandes (Herr Grasmück 
und Herr Schich) 

. 6. Wahl des Versammlungsleiters — 
Entlastung des Vorstandes 

7. Entlastung des Vorstandes 
8. Zielsetzung für das Geschäftsjahr 1985 
9. Neuwahl des Vorstandes (geheim oder offen) 

Zur Wahl stehen gemäß Satzung alle Vor- 
standsmitglieder an, die in den ungeraden 
Jahren gewählt werden müssen 
a der/die Vorsitzende i'ür den technischen 

Betrieb 
b. der/die Vorsitzende für die Mitglieder- 

verwaltung 
c. der'die Vorsitzende für Fimnzen 

10. Feststellung, daß die Rechnungsprüfer auch 
im kommenden Jahr tätig werden. Sie sind 
für 2 Jahre gewählt. 

11. Feststellung der 3 mitgüederstärksten Ab- 
teilungen und Feststellung, ob die Abtei- 
lungsleiter, die im vorigen Jahr ,gewählt 
worden sind, auch im kommenden Jahr dem 
Voi-stand angehören. 

12. Entscheidung über Anträge 
13. Fragestunde 
14. Schlußwort 
Anträge sind bis zum 1. Febnjar 1985 beim 
Hauptvoretand einzureichen (§ 15 Ziffer 7 der 
Satzung). 

Kleingärtner-V erein 

K ippen^ibcnd der Feuerwehr im Burgkeller. Da war wa-s los, da wackelte die Wand. Nicht nur dxs 
Tanzbein wurde ausgiebig geschwungen, sondern es gab auch viele.s zu sehen und zu hören. Die Büt- 
tenrcdner der Feuerwehr, allen voran Günther Delireux, zeigten sieh von ihrer be.sten Seite und .star- 
teten einen Angriff nach dein anderen auf die Zwerchfelle der Narhallcsen. Zu den Höhepunkten 
zählte der Auftritt des „Schweinc-Joekeys" Klaus Vogel aus Langen, der gar mit einer echten Jolan- 
te ankam. Jedenfalls bot da.s Programm viel Kurzweil und Unterhaltung und knüpfte an alle Haa- 
ner Fiuschingstraditionen an. 

Rücksichtsnahme 

auf Kinder im Fasching 

Auf keinen Fall alkoholische Getränke 

d Am Freitag, dem 1. Februar ist von 16 bis 19 
Uhr Sprechstunde in der Bomgasse 8. 

Das monatliche Tischgespräch des Obst- und 
Gartenbauvereins findet am Sonntag, dem 3. Fe- 
bruar ab 10 Uhr in der Vereinshalle statt. Die 
Mitglieder des Kleingärtner-Vereins sollten an 
diesem Gespräch teilnehmen. 

Fastnachtsnmimel im 
BurgkeUer 

d Der Fastnachtsrummel der Sängervereini- 
gung Dreieichenhain im Burgkeller erfreut sich 
schon seit Jahren großer Beliebtheit. Auch in 

'diesem Jahr wird es wieder gemütlich zugehen. 
Der festlich geschmückte Kaller wird am 

Samstag, dem 9. Februar pünktlich um 19.11 
Uhr für das närrische Publikum geöffnet. Ab 
20.11 Uhr spielt die allseits bekannte Kapelle 
,,The Harpies" zum Tanz und Schunkeln. 

Karten sind ab sofort erhältlich im Textilhaus 
Klepper, bei Blumen-Gerhardt. Salon Köhler 
und bei allen Mitgliedern. Der Eintrittspreis be- 
trägt nur DM 7,50. Auch für Speisen und Geträn- 
ke gelten an diesem Abend zivile Preise. 

Jubel, Trubel und Heiterkeit herrschen in die- 
sen Tagen. Viele überlassen sich unbeschwert 
dem lustigen Treiben. Keiner von ihnen möchte 
gestört oder gefährdet werden. Durch Unbe- 
dachtsamkeit und Übermut können Menschen, 
vor allem Jugendliche, so der Erste Kreisbeige- 
ordnete und Jugenddezement Alfons Faust, zu 
Schaden kommen Um dies zu verhindern, soll- 
ten auch während der ,,lustigen Tage" die Ju- 
gendschutzbestimmungen beachtet werden. 

Nach diesen Bestimmungen dürfen alkoholi- 
sche Getränke an Jugendliche unter 16 Jahren 
ohne Begleitung des Erziehungsberechtigten 
nicht verabreicht werden. Die Abgabe von 
Branntwein oder überwiegend branntweinhalti- 
gen Genußmitteln an Jugendliche unter 18 Jah- 
ren ist nicht gestattet. 

Kindern und Jugendlichen unter 18 Jahren ist 
die Anwesenheit bei Variete-, Kabarett- oder Rc- 
vueveranstaltungen nicht erlaubt. Auch die An- 
wesenheit von Kindern und Jugendlichen unter 
16 Jahren bei öffentlichen Tanzveranstaltungen 
ist untersagt. Jugendliche von 16 bis 18 Jahren 
können allein bis 22.00 Uhr, in Begleitung des 
Erziehungsberechtigten bis 24.00 Uhr, anwesend 
sein. Ausnahmegenehmigungen für Veranstal- 
tungen, bei denen Kinder und Jugendliche unter 
18 Jahren mitwirken sollen, kann das Kreisju- 
gendamt Offenbach erteilen, wenn festgestellt 
wird, daß es sich um jugendgeeignete Veranstal- 
tungen handelt. 

KLEINE ANZEIGE 

GROSSE WIRKUNG! 

Einfluß auf die Wahl 
d Beobachter des Wahlkampfes zur Kommu- 

nalwahl am 10. März fragen sich, welchen Ein- 
fluß die Landespolitik auf den Ausgang der 
Kommunalwahl haben wird. Sie fragen sich zu- 
gleich, welche Folgen mögliche Ergebnisse der 
Kommunalwahl für die weitere Zusammenar- 
beit der Parteien im Hessischen Landtag haben 
werden. 

Einen interessanten und hochaktuellen Be- 
richt zu diesem Thema mit anschließender Dis- 
kussion erwartet der SPD-Ortsverein Dreiei- 
chenhain bei seiner öffentlichen Versammlung 
mit Matthias Kurth, MdL, am Dienstag, dem 5. 
Februar, um 20.00 Uhr im Burghofsaal, Dreiei- 
cheiThain. 

Alle Bürger, die an diesem Thema interessiert 
sind, werden herzlich zu dieser Versammlung 
eingeladen. 

ßin herzliches Dankeschön allen Bekannten, Nachbarn, 
Freunden, Arbeitskolleginnen und -koliegen, die uns mit Glück- 
wünschen, Blumen und Geschenken anläßlich unserer 

SILBERHOCHZEIT 
erfreuten. 

uiAcl 3ingliid ßicli^G/t 

Dreieichenhain 
Spitalgasse 16 

Spende Blut! 
BLUTSPENDEDIENST 
HESSEN 
DES DEUTSCHEN 
ROTEN KREUZES 

Auch während der »tollen Tage", berichtete 
Alfons Faust, bleiben Erwachsene Vorbild für 
junge Menschen. Übertreibungen und Ausschrei- 
tungen, besonders der immer wieder zu beobach- 
tende übermäßige Alkoholkonsum, sollten nicht 
nur aus diesem Grunde, sondern auch im Hin- 
blick auf die eigene Gesundheit vermieden wer- 
den. 

Bei Kinderkamevalsveranstaltungen dürfen 
auf keinen Fall alkoholische Getränke ausge- 
schenkt werden. Die Feier sollte am Spätnach- 
mittag beendet und die Begleitung der Kinder 
auf dem Heimweg garantiert sein. ,,Des weite- 
ren möchten wir alle Veranstalter bitten", so der 
Jugenddezement weiter, ,,wenigstens ein nicht- 
alkoholisches Getränk billiger als ein alkoholi- 
sches anzubieten. ' 

Der Gaststättenverband und die Gaststätten- 
besitzer zeigten sich bisher einsichtig und aufge- 
schlossen gegenüber dieser Bitte. Im Kreis Of- 
fenbach wird in den Lokalen ein alkoholfreies 
Getränk billiger angeboten als ein alkoholi- 
sches. 

,,Unser Anliegen ist es", betonte Alfons Faust, 
,,alle, die Kamevalsfeiem mitgestalten oder an 
ihnen teilnehmen, aufzurufen, in gegenseitiger 
Verantwortung darauf zu achten, Gefährdun- 
gen, die unter anderem auch durch Rauschmit- 
telgenuß aller Art auftreten können, zu verhin- 
rinm." 

Wahltafeln werden 
aufgestellt 

d Vom II. Februar bis zum 2. Juni werden in 
Dreieich wieder Werbeflächen aufgestellt, auf 
denen die Parteien für die Kommunalwahl wer- 
ben können. Nach der Wahl werden die Tafeln 
noch für kommerzielle Werbung der Deutschen 
Städtereklame zur Verfügung gestellt. Damit 
will man die Kosten für die Aufstellung ausglei- 
chen. 

Jahrgang 1905/04 
Wir treffen uns am Dienstag, dem 5. Februar 

um 16 Uhr am Dreieichplatz, Einkehr halten wir 
im Naturfreundehaus. 

Jahrgang 1907/06 
Wir treffen uns am kommenden Dienstag, dem 

5. Febnaar um 16 Uhr am Dreieichplatz zum ge- 
meinsamen Spaziergang. Bei schleciitem Wetter 
treffen wir uns gegen 17 Uhr in der Gaststätte 
,,Frankfurter Hof". Um zahlreiclie Beteiligung 
wird gebeten. 

Jahrgang 1914/15 
Wir treffen uns am 6. Febnaar um 16.00 Uhr am 

Dreieichplatz. Nach dem Spaziergang Einkehr 
im ..Faselstaü". 

Jahrgang 1919/20 
Unser nächstes Treffen ist am Mittwoch, dem 

6. Februar, um 16 Uhr in der Gaststätte ,,Hainer 
Trift" im Industriegebiet. Die Spaziergänger 
kommen um 14,30 Uhr zum Dreieichplatz und 
machen einen Rundgang. 

HandbaUer-Fasching 

in der Burg 

d Traditionell am Fastnachtsamstag findet 
wieder das ,.Bunte Faschingstreiben" der Hand- 
baller im festlich geschmückten Burgkeller 
statt. In allen Räumen wird die Stimmung wie- ' 
der hohe Wellen schlagen, wenn ab 20.11 Uhr die 
U nterhaltungs- und Stimmungskapelle ,,Info- 
cus" zum Tanz aufspielt. 

Für das leibliche Wohl hat man sich einiges 
einfallen lassen, so daß niemand zu kurz kommt. 
Saalöffnung ist um 19.00 Uhr. Karten zu 10,— 
DM gibt es im Vorverkauf bei Klaus Müller, Un- 
term Eichen 5 (Tel. 85962), Dieter Groß, Waldstr. 
9 (Tel. 85873) und bei allen Mitgliedern. 

Große Nachfrage 
d Wie der Magistrat bekanntgab, soll mit der 

Vergabe der Wohnungen im entstehenden Au- 
gust-Wienand-Wohnheim im Spätsommer begon- 
nen werden. Man hat diesen frühen Zeitpunkt et- 
wa neun Monate vor Fertigstellung deshalb ge- 
wählt, um vor allem den Interessenten für freifi- 
nanzierte Wohnungen die Möglichkeit zu geben, 
sich frühzeitig um die Darlehensbeschaffung 
kümmern zu können. Wie zu erfahren war, seien 
doppelt so viele Bewerber als Wohnungen da. 
Dies gelte auch für die Sozialwohnungen. 

Diese starke Nachfrage veranlasse zu weiteren 
Überlegungen, mehr solcher Wohnungen zu 
schaffen. Es gebe viele Leute, die aus Alters- 
gmnden ihr Haus oder ihre große Wohnung auf- 
geben wollten, um in eine kleinere Wohnung 
überzusiedeln. 

„Grüne Tonne" informiert 
g Wie schon verschiedentlich gemeldet, wird 

in Götzenhain ab dem I. April die getrennte Ein- 
sammlung von Abfallstoffen eingeführt. Zur 
normalen Mülltonne werden die Haushalte eine 
weitere Tonne in grüner Farbe erhalten. 

Um zu informieren, wie das neue Sammelver- 
fahren vor sich gehen soll, sind alle Bürger zu ei- 
nem Gespräch am Donnerstag, dem 7. Februar, 
um 20 Uhr, in den Bürgertreff, eingeladen. 

Torballmannschaft 
erfolgreich 

d Einen guten Auftakt im neuen Jahr 85 hatte 
die Torballmannschaft der Blindensportgruppe 
der Versehrtensportgemeinschaft (VSG) Frank- 
furt beim Torballtumier am 26. Januar in 
Frankfurt. An dieser Veranstaltung nahmen ne- 
ben zwei Teams des gastgebenden Vereins noch 
die Mannschaften der VSG Aschaffenburg, der 
VSG Karlsruhe, der SSG Marburg und der VSG 
Würzburg teil. 

Das Team Frankfurt I mit Gerhard Freyer- 
muth aus Dreieichenhain konnte alle fünf Spiele 
gewinnen: Gegen Frankfurt II 8:3, gegen Aschaf- 
fenburg 10:3, gegen Marburg 3:2, gegen Karlsru- 
he 7:3 und gegen Würzburg 4:2. Damit wurde die 
Mannschaft Frankfurt I eindeutig Tumiersieger 
mit 10:0 Punkten und 32:13 Toren; zweiter v/urde 
Karlsruhe mit 8:2 Punkten und dritter Marburg 
mit 5:5 Punkten. 

Nach dem halbtägigen Turnier in der Carl- 
Schur/.-Schule in Frankfurt-Sachsenhausen 
konnte man die Abendveranstaltung mit Sieger- 
ehrang erstmals im eigenen neuen Vereinsheim 
durchführen. Man hofft nun, daß diese gute Lei- 
stung der Mannschaft weiterhin anhält und man 
beim nächsten international stark besetzten Tur- 
nier im März in Bern eine führende Rolle spielen 
kann. 

Bericht aus Nicaragua 
d Irmtraud Fäthke, ein Mitglied der 

Nicaragua-Gnappe Dreieich, hält sich im Augen- 
blick in Nicaragua auf. In einem ausführlichen 
Brief schildert sie ihre Eindrücke. El Pochote ist 
ein Dorf im Süden Nicaraguas. Dort bauen Ein- 
heimisclie und Brigadisten einfache Wohnhäuser 
für Bewohner des Dorfes, die augenblicklich 
noch in Wellblechhütten leben. Da Irmtraud 
Fäthke Tierärztin ist und aus Deutschland etli- 
che Medikamente mitgenommen hat, hält sie m 
einem improvisierten Gesundheitsposten nijch- 
mittags Sprechstunden ab, die rege in Anspruch 
genommen werden. Internationale Hilfe und So- 
lidarität werden ausdrücklich begrüßt. 

Die Ernährung im Dorf besteht last aus- 
schließlich aus Reis mit Bohnen, selten Gemüse 
oder Fleisch. Die Versorgungslage mit den 
Gnindnahrungsmitteln (öl. Reis, Mais, Mehl, 
Zucker, Salz) ist im ganzen Land schwierig und 
wird immer stärker rationiert. Berichte jedoch, 
daß die Kinder Nicaraguas vor Hunger sterben, 
treffen nicht zu. 

An einem Wochenende nahmen die Deutschen 
an einem Schulfest in einem Nachbardorf teil. 
Sie fanden es sehr eindrucksvoll zu sehen, daß 
trotz Mangels an Materialien die Kinder betreut 
und unterrichtet werden. Vor fünf Jahren konn- 
ten ca. 60 Prozent der Menschen weder schreiben 
jioch lesen. Nach der Alphabetisierungskampag- 
ne waren es weniger als 13 Prozent. Die Unesco 
verlieh 1980 Nicaragua als Anerkennung für den 
erreichten Erfolg den jährlichen Alphabetisie- 
rungspreis. 
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v^^iccbh'cbc Für Sie in den Ortsbeirat 
Wenn die Sterne nicht lügen... 

für die Zeit vom 2. Februar bis 8. Februar 1985 
Widder 

21.3.-20.4. 

Stier 

21.4.-2I.5. 

ZwilHnee 

22.5.-21.6. 

Krebs 

22.6.-23.7. 

Löwe 

24.7.-23.8. 

Jungfrau 

24. 8.-23.9. 

Verlangen Sie nicht zuviel auf ein- 
mal. gut Ding will Weile haben. 
Überprüfen Sie gelegentlich, ob 
die Besserung von Dauer ist. Es 
erspart Enttäuschungen und gibt 
neuen Anreiz. 

Fassen Sie den Mul zu einem Ent- 
schluß. der Ihr Leben auf eine 
andere Basis stellt. Sie fühlen sich 
glücklicher danach, und darauf 
kam'es Ihnen doch vor allem an. 
Prüfen Sie sich. 

Die Verhältnisse haben sich zwar 
ohne Ihr Zutun gebessert, des- 
halb können Sie doch daran 
arbeiten, daß dieser erfreuliche 
Zustand anhält. Nutzen Sie das 
nächste Wochenende. 

Sie haben eine tolle Möglichkeit 
aufgetan, die eine schnelle 
Umstellung vo^ Ihnen verlangt. 
Man wird Ihnen sicher behilflich 
sein, wenn Sie ehrlich Farbe 
bekennen. Nicht aufspielen. 

Geben Sie Ihrem Herzen einen 
Stoß und vergessen Sie die 
dumme Geschichte. Bestimmt 
wirkt das mehr als eine Litanei 
von Vorwürfen. Ganz ohne 
Schuld sind Sie auch nicht. 

Anstrengungen allein bringen Sie 
nicht voran, mit Diplomatie errei- 
chen Sie mehr. Lassen Sie auch 
Ihre Familie Ihren guten Willen 
spüren und sparen Sie nicht mit 
Lob. 

Strengen Sie sich in dieser Woche 
an, es hat sich selten so gelohnt, 
Ihre privaten Verpflichtungen 
sollten Sie trotz Ablenkungen 
etwas ernster nehmen, der Har- 
monie wegen. 

Erfolge lassen sich nicht erzwin- 
gen, besser wäre es jetzt, Ihre 
Position langsam auszubauen. Sie 
können einiges erreichen, wenn 
Sie lernen, sich besser auf Ihre 
Umgebung einzustellen. 

Sie dürfen wieder aufatmen, die 
größten Schwierigkeiten haben 
Sie hinter sich. Nehmen Sie sich 
am Wochenende zusammen und 
den Familienbesuch mit Fassung 
auf sich - Ihrem Partner zuliebe. 

Lassen Sie sich jetzt nicht von 
einem Miesmacher die Laune ver- 
derben. Ihre Aussichten sollten 
Sie gut beobachten und im geeig- 
neten Moment zupacken. Es geht 
auch ohne Hilfe. 

Geben Sie lieber vorbeugend 
nach und retten Sie den Familien- 
frieden. Sie können Ihre Ansich- 
ten später wirkungsvoller vertre- 
ten. Etwas mehr Arbeitseifer 
wäre besser! 

Vertrauen Sie sich einem Freund 
an, versuchen Sie nicht, ohne 
Hilfe ein Problem zu lösen. Sie 
könnten zu leicht etwas überse- 
hen, was Ihnen entscheidend 
weiterhelfen könnte. 

Waage 

sH 
24.9.-23.10. 

Skorpion 

24.10.-22.11. 

Schütze 

% 
23.11.-22.12. 

Steinbock 

% 
23.12.- 20.1. 

Wassermann 

iC 
21.1.-20.2. 

Fische 

21.2.-20. 3. 

  
Sperrmüllabfuhr 

o In Offenthal wird am Montag, dem 4. Fe- 
bruar wieder Sperrmüll abgefahren. Als Sperr- 
müll gelten feste Abfälle aus privaten Haushal- 
tungen, die wegen ihrer Abmessungen nicht zur 
Aufnahme in den bereitgestellten Müllbehältem 
geeignet sind, jedoch gemeinsam mit dem Haus- 
müll beseitigt werden können. Nicht zum Sperr- 
müll gehören Hausmüll (auch in Säcken und an- 
deren Behältern), Abfallstoffe aller Art aus 
Gewerbe- und Industriebetrieben, Bauschutt, 
Steine, Erde, Sand, Zement sowie Altreifen. 

Es wird gebeten, den Spernnüll am Abfuhrtag 
(bis 6.00 Uhr) am Straßenrand vor dem Grund- 
stück bereitzustellen. 

Kinder als Einbrecher? 
d In ein Spielwarengeschäft in Offenthal wur- 

de am Montag zwischen 13.25 und 13.30 Uhr ein- 
gebrochen. Die unbekannten Täter warfen eine 
Scheibe ein, stiegen ein und stahlen aus einer 
Kasse einen Einhundertmarkschein. 

Zeugen beobachteten in diesem Zusammen- 
hang zwei Kinder, die wie folgt beschrieben wer- 
den: 1. Mädchen, ca. 13 Jahre alt, 150 cm groß, 
mittellange, glatte, dunkle Haare, schlank, trug 
dunkle Windbluse mit roten, vertikalen Ärmel- 
streifen, dunkle Hose mit engen Beinen, even- 
tuell Stiefeletten. 2. Junge, elf bis zwölf Jahre 
alt, 135 bis 140 cm groß, mittelblonde, kurze 
Haare, rundes Gesicht, trug beigen Anorak und 
dunkle Hose. 

Hinweise werden von jeder Polizeidienststelle 
entgegengenommen. 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme in Wort und Schrift, 
Kranz-, Blumen- und Geldspenden beim Heimgang meines lieben 
Mannes 

Georg Herth 

sage ich auf diesem Wege meinen herzlichen Dank. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Steinhäuser für die trostreichen Worte, 
den Nachbarn, Freunden, Bekannten sowie allen, die ihm die letzte Ehre 
erwiesen haben. 

Dora Herth, geb. Schickedanz 
Horst Schmitt und Frau Liesel, geb. Herth 
Hans Roosen und Frau Petra, geb. Schmitt 
Iris Schmitt 
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Burgkirchengemeinde 

Kirchliche Nachrichten für die Woche 
vom 1. 2. bis 8. 2. 1985 
Samstag, 2. 2. 1985 
18.30 Uhr Wochenschlußandacht in der 

Burgkirche ( Prädikant Rieger) 
Sonntag, 3. 2. 1985 
(Septuagesimae) 
10.00 Uhr Gottesdienst in der Burgkirche 

mit eingeschlossenem Abendmahl 
(Dekan Rudat) 

11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Montag, 4. 2. 1985 
17.30 Uhr Jugendkreis im Gemeindezentrum 
20.00 Uhr Chorprobe im Gemeindezentrum 
Dienstag, 5. 2. 1985 
10.00 Uhr Rückbildungsgymnastik für junge 

Mütter im Gemeindezentrum 
15.00 Uhr Konfirmandenunterricht — 

1. Gruppe 
16.30 Uhr Konfirmandenunterricht — 

2. Gruppe 
18.00 Uhr Flötenkreis im Gemeindezentrum 
19.00 Uhr Singkreis im Gemeindezentrum 
19.30 Uhr Ausgleichsgymnastik für Frauen 

und Mädchen im Gemeindezen- 
trum 

20.00 Uhr Jugendkreis im Gemeindezentrum 
20.30 Uhr Ausgleichsgymnastik für Frauen 

und Mädchen im Gemeindezen- 
trum 

Donnerstag, 7. 2. 1985 
14.00 Uhr Baby-Treff im Gemeindezentrum 
15.30 Uhr Kinderchorprobe im Gemeinde- 

zentrum 
16.15 Uhr Flötenkreis im Gemeindezentrum 
18.00 Uhr Kindergottesdiensthelferkreis im 

Gemeindezentrum 
Freitag, 8. 2.1985 
14.30 Uhr Abfahrt der Konfirmanden des 

Pfarrbezirks II zur 
Konfirmanden-Rüstzeit am Park- 
platz Untertor 

Pfarramt I (Pfr. Steinhäuser), Fahrga.sse 57, 
Tel. 8 15 05 
Pfarramt II (Dekan Pfr. Rudat). Nahrgangstr. 
6, Tel. 8 58 74 
Sprechstunden in beiden Pfarrämtern: diens- 
tags von 18 bis 19 Uhr und freitags von 9 bis 10 
Uhr und nach Vereinbarung. 
Kantorin, Frau Willand, Odenwaldring 64, Tel. 
8 16 23 
Altenpfleger, Herr Aufleger, Bahnstr. 32, Tel. 
8 44 39 und 8 67 63 

Kath. Kirche St. Marien 
Gottesdien.stordnung für die Zeit 
vom 2. 2. bis 10. 2. 1985 
Samstag, den 2. 2. 
16—17 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
18.00 Uhr Vorabendmesse in Gö., anschlie- 

ßend Blasiussegen 
Sonntag, den 3. 2. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh., anschl. 
Blasiussegen 

18.00 Uhr Andacht in Gö. mit Spendung des 
Blasiussegens 

Montag, 4. 2. 
9.00 Uhr Hl, Messe in Drh. 

Dienstag, den 5. 2. 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet in Götzenhain 
18.30 Uhr Hl. Messe in Gö, 
Mittwoch, den 6. 2. 
15.00 Uhr Kommunionfeier in Drh. 
Donnerstag, den 7. 2. 
18.00 Uhr Hl, Messe in Gö, 
Freitag, den 8. 2. » 
9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 

16.00 Uhr Kommunionfeier im Haus Diet- 
richsroth in Drh. 

und in die Stadtverordneten 
Versammlung 

damit Dreieichen- 
hain liebens- 
und lebenswert 
bleibt. 

Rolf Mühlbach 
48 Jahre 
Studiendirektor 
Stadtverordneter 

In Dreieichenhain am 
10. März 

SPD 

2 Qasheizöfen „Juno"/„Vulkan", 
Keramik, Kaminanschiuß. 
Telefon 06103/26266 

Sam-stag, den 9. 2. 
18.00 Uhr Eucharistiefeier in Gö 
Sonntag, den 10. 2 
9.30 Uhr Kindergottesdienst in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 

Termine 
Montag, 4. 2. 
1,5.00 Uhr Erstkommunionstunde Frau Tho- 

nabauer in Offenthal 
15.00 Uhr Erstkommunionstunde Frau Kohl 

in Gö. 
15.00 Uhr Erstkommunionstunde Frau Groh- 

mann in Drh. 
16.30 Uhr Wölflingsgruppe B. Stock in Offth. 
Dienstag, 5. 2. 
9.00 Uhr Treffen der Kommunionkinder- 

Katecheten in Drh. 
15.00 Uhr Erstkommunionkinder Herr Kuhn 

in Drh. 
Mittwoch, 6. 2. 
16.30 Uhr Gruppenstunde H. Süß/ 

B. Gramberg in Drh. 
Donnerstag, 7. 2. 
14.30 Uhr Wölflingsgruppe U. Stock in Drh. 
19.00 Uhr Tischtennisgruppe Herr Dietz in 

Drh. 
20.00 Uhr Kirchenchorprobe in Gö. 
20.00 Uhr Vorbereitungsteam, für Einkehrtag 

des PGR in Gö. 
Samstag, 9. 2. 
10.30 Uhr Ei'stkommunionstunde Frau Küch- 

ler in Drh. 
10.30 Uhr Probe Kinderchor in Gö. 
14.30 Uhr Probe Jugendchor in Gö. 
Sonntag, 10. 2. 
15.00 Uhr Seniorenfasching in Drh. 

Öffnungszeiten der Pfarrbücherei in Götzen- 
hain: samstags und sonntags je eine halbe Stun- 
de vor und nach dem Gottesdienst, donnerstags 
von 16.30 bis 17.30 Uhr. 

Spende für 
geistig Behinderte 

d Dieser Tag wurde dem Vorstand des Vereins 
,,Lebenshilfe für geistig Behinderte e.V." eine 
Spende in Höhe von 1.200 DM überreicht. Die 
Spender, ein Skatclub aus dem Dreieicher Stadt- 
teil Buchschlag verbinden ihre Spende mit der 
Hoffnung, daß hierdurch auch andere Clubs mo- 
tiviert werden, für einen guten Zweck zu spen- 
den. 

Der Betrag soll für die Anmietung eines Bus- 
ses im Rahmen einer Ferienfreizeit für im West- 
kreis wohnende geistig Behinderte verwendet 
werden. 

Statt Karten 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme durch Wort, Schrift, 
Blumen- und Geldspenden beim Heimgang unseres lieben Verstorbenen 

Thomas Knies 

sprechen wir hiermit unseren tiefempfundenen Dank aus. 
Besonders danken wir Herrn Pfarrer Steinhäuser für seine trostreichen 
Worte, Herrn Dr. med. H. Schütz, Schwester Helma für die intensive Be- 
treuung, der Firma Grünzweig & Hartmann und Glasfaser AG nebst Be- 
legschaft, dem Sportverein 1890 e.V., der Gewerkschaft „Bau-Steine- 
Erden", dem Schuljahrgang 1907/08, der Sonntags-Gesellschaft sowie 
allen, die ihm die letzte Ehre erwiesen haben. 

Anna Knies, geb. Seitz 
und alle Angehörigen 

6072 Dreielch (Dreieichenhain), im Februar 1985 
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In der Stunde des Abschieds durften wir erfahren, wieviel Zuneigung und 
Achtung meinem lieben Mann, gutem Vater, Bruder und Opa 

Ernst Oesterling 

entgegengebracht wurde. 
Es ist uns ein Trost zu wissen, daß wir in unserem Schmerz und unserer Trauer 
nicht alleine waren. 
Wir danken allen von Herzen für ihre große Anteilnahme in Wort, Schrift, Kranz-, 
Blumen- und Geldspenden. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Rudat für seine trostreichen Worte, Herrn 
Dr. Budzinski, den Ärzten und Schwestern der Station 4a des Dreieichkranken- 
hauses in Langen, der Firma Holzmann AG, der Gewerkschaft Bau-Steine- 
Erden, dem Deutschen Roten Kreuz Dreieichenhain, unseren Verwandten, Be- 
kannten, Freunden, Nachbarn und allen, die ihm die letzte Ehre erwiesen haben. 

Maria Oesterling, geb. Kohl 
und alle Angehörigen 

Dreieichenhain, im Januar 1985 
Alte Schulgasse 5 
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FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

Elektro-Anlagen STECH 
Fachgeschäft (ür Eteklrotachnlk (vorm. Werner) 

Ausfuhrung von 
EleKtroanl«gen atter Art Lieferung -f Montage von 
Elektro Geraten u -Lampen 
Kuf><)endien8t * techn Beratung 

Reparaturen Planung 4- Montage von 
Nachtspeicher-Heizg Wirme-Pumpen 
ISO-Verleilungen 

607 Langen/Hessen f 0 61 03 / 2 25 81 
Olaburger Straft« 39 * 0 61 03/2 24 11 

HEINZ GÖHR 
nur LANOEN-OBERLINDEN 

Zum Stricken und Häkeln 
Wolle und Baumwolle 

aus unseren Super-Sonderangeboten 

Hüte und Mützen 
für 
Damen und Herren 

Tft. "Kui 
Bahnstr. 85. 6070 Langen 
Telefon 23108 

Brillenauswahl mit Video 
nur Im Facligeschatt tür moderne Augenoptik 

JURB dXZ) 

«UGENOPTIKERMEISTER 
Balinstr. IS - 6070 Langen ■ Telefon 2 33 (0 

■j" 

V 

>■ - 

I 
y 
i' I 

I 

V 

'r 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuerbestattungen — Üljerführung 
irrt In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litaten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

Kunststoff-Fenster 
• für Alt- 'jnd Neubau • 

TEH ALIT 
WERKMANN, JOST U. GÄRTNER 

Kunslsloff-Fensler u. Jalousellen GmbH 
Weserstraße 16 6070 Langen Telefon 2 34 68 

BERUFSKLEIDUNG 

für Damen und Hennen 

piHein^ 

Fahrgats« 14 2 21 59 

FARBENHAUS LEHR 

Partien — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
NeckarstraBe 19a • Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

Langaner Stelnmetzbetrlab 
Grabmal-Schäfer 
Inh, RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Stelnmatzmelstar 

Langen, Südl. RIngstr. 164, Frledhofstr. 36-38 
TÄlefon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

Christa Moden 
Sie finden bei mir In reicher Auswahl 
Damen-Oberfoekleidung 

namhafter Hersteller 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis Größe 44 
Waaaergasae 12, Langen, Telefon 2 77 56 

Bahnstraße 61 

[RADIO 1 6070 Langen 
SCHNAUDER tut was für 
seihe Kunden Telefon 211 Öl 

Meisterwerkstatt für Rundfunk • TV • Video 

^jangcmljdtmg 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBLATT 

TELEFON 210 

RAUMAUSSTATTUNG 
J. K. BACH. 

Bodenbelage Teppiche — Gardinen 
DeKorationen ■" 

M70 LANGEN Fahrgasse 17 ' 
Tel 0.61 03/2 35 1,2 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
(falls der Hausarzt nicht erreichbar ist): 

jeweils samstags ab 7.00 Uhr 
bis montags, 7.00 Uhr 
TeL 5 21 11 
Mittwochsbereitschaftsdienst 
V. 12.00 Uhr bis Do. 7.00 Uhr 
Mittwoch, 6. 2. 1985 
Dr. Hod, Walter-Rietig-Str. 16, TeL 2 25 24 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 
Fr., 1.2. Einhorn-Apotheke, 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
Sa., 2.2. Löwen-Apotheke, 

Bahnstr. 31, Tel. 2 91 86 
So., 3.2. Apotheke am Lutherpiatz, 

Lutherplatz 9, Tel. 2 33 45 
Mo., 4.2. Braun'sche-Apotheke, 

Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 
DI., 5.2. Münch'sche-Apotheke, 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 
Mi., 6.2. Oberlinden-Apotheke, 

Berliner Allee 5, Tel. 77 13 
Do., 7.2. Rosen-Apotheke, 

Bahnstr. 119, Tel. 2 23 23 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
2./3. 2. 1985 
Notdienstzentrale, Dreieichenh., Ringstr. 114 
(Ecke Hainer Chaussee), Tel. 0 61 03 / 8 10 40 
Mittwoch, 6. 2. 1985 
Dr. Jung, Dreieichenhain, 
Fahrgasse 5, Tel. 8 53 44 

Apothekendienst 
Fr., 1.2. Rosen-Apotheke, 

Hanaustr. 2—10, Tel. 8 68 64 
Sa., 2.2. Stadt-Apotheke, 

Sprendlingen, 
Hauptstr. 19, Tel. 6 73 32 

So., 3.2. Dreieich-Apotheke, 
Buchschlager Allee 13 
Tel. 6 60 98 

Mo., 4.2. Hirsch-Apotheke, 
Frankfurter Str. 8, Tel. 6 73 46 

Di., 5.2. Stadttor-Apotheke, 
Dreieichenhain, 
Dreieichplatz 1, Tel. 8 13 25 

Mi., 6.2. Fichte-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Frankfurter Str. 37, 
Tel. 3 30 85 

Do., 7.2. Adler-Apotheke, 
Langener Str. 18, Tel. 8 56 03 
und Stern-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Damaschkestr. 4—6 
Tel. 3 19 80 

für (ton KrtI» OffantMch 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
2.12. und 6. 2. 
Dr. Krämer, Bahnstr. 21, Tel. 4 92 63 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Fr., 1.2. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Einhorn-Apotheke, Langen 

Sa., 2.2. Egelsbach-Apotheke 
So., 3.2. Apotheke am Lutherplatz, 

Langen 
Mo., 4.2. Apotheke am Bahnhof 
Di., 5.2. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Müiich'sche Apotheke, Langen 

Mi., 6.2. Egelsbach-Apotheke 
Do., 7.2. Egelsbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Rosen-Apotheke, Langen 

im westlichen Kreisgebiet: 
2.13. und 6. 2. 
Dr. Gerhard Schneider, Rheinstraße 37- 
Langen, Tel. 0 61 03 / 2 33 22, 
priv. 0 61 51 / 2 49 77 
im östlichen Kreisgebiet: 
Dr. Walter Müller, Seligenstadt, 
Bahnhofstr, 44, Tel. 0 61 82 / 33 45 

■39, 

Dreieich-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 
Polizei-Notruf 
Feuerwehr-Notruf 
Polizei Langen 
Polizei Dreieich 
Feuerwehr Langen 
Feuerwehr Egelsbach 
Feuerwehr Dreieich 
Funk-Taxi Langen 

20 01 
2 37 11 

1 10 
1 12 

2 30 45 
6 10 20 
2 20 07 
4 92 22 
6 11 22 

77 77 

Wichtige Rufnummem: 
Dreieich-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 

20 01 
2 37 11 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 20 61 48 
Dreieich 65 21 
Egelsbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreieich 8 44 39 

HEINRICH STEITZ 
Verputz ■ Anstrich - Lackiening 
Inhaber Hans Beck 
Malermeister 
6070 Langen. Heinrichstraße 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

Spende 

Blut! 

IWC 

nSSOT DUGENA 
Burgmayer 
Uhren • Schmuck 

6070 LANGEN • Bahnstr. 7 • Telefon 51363 

Hans Gaußmann 

m \ 

Heizung 
Spenglerel 
Sanitär 3 

Wassergasse 13, 6070 Langen, 
Tel. 06103/23765 

^WILHELM FELKE 
^ GARTEN- UND LANDSCHAFT.SRAI1 GARTEN- UND LANDSCHAFTSBAU 

• Gartenneuanlagen 
• Gartenpflege 
• Verlegung von Gehwegplatten und 

Verbundsteinen aller Art 
Tel. 0 61 03 / 2 93 42 • Walter-Rletig-Straße 22 
6070 Langen   

Auf vielseitigen Wunsch... auch 
Mittwoch-Nachmittag 

geöffnet! 

moden 
Langen Drelelch-Spr. Neu-Isenburg 

Bahnstr. 51 — 53 Frankf. Str. 34 FuBgflnger-Zone 

Putzen Sie gerne Fenster? ,,Wir ja!" 
Egal ob im Privathaus oder Geschäftsbereich. 
Wir führen aus: Reinigung alier anfallenden Verglasungen, 

Fußböden. Teppichböden. Neubau- und 
Grundreinigung, Wir geben gerne Auskunft oder machen Ih- 
nen ein unverbindliches Angebot. 
Rufen Sie uns an! 

seit 1924 PAUL FRANK relnlgung GmbH 
6090 Rüsselsheim • Koballstraße 5 • Telefon 06142/68008 

Elektrowerkzeuge 
kauft man bei 

Eisenwaren am Lutherplatz 

AEa^ BOSCH 

STÜTZPUNKT-HÄNDLER 

ST!HL 
-MOTORSAGEN 

.Wallstraße 41, 6070 Langen 
TELEFON 0 61 03 / 2 27 45 

Die Gesehenkidee! 

Landschaft 

Dreieich 

Band II 1980 — 83 (neu) 
Blauer Ganzleinen-Einband 
mit Silberfolien-Prägung, 
Inhalt mattgestrichenes 
holzfreies weißes Papier 

für nur 

26.80 
(Ind. MwSt) 

DM 

Sammler 

der Einzelbeilagen 

können diese zu einem Buch binden 
lassen. 

Original-Buchdecken mit Silberfolien- 
Prägung sind im Verlag vorrätig. 

Unser Angebot: 16,50 

(Fadenheftung — mit Vorsatz einge- 
hängt). 

£an^cn£r2atung 
Darmstädter Straße ■ 6070 Langen 
Telefon 0 6103-21011 

Eine Köpenickiade 
in Offenthal und Langen 

In zwei Ausgaben des ..Langener Wochenblattes", 
nämlich am 31. 7 und 14. 9. 1901 wurde folgendes be- 
richtet: ..Am 26. Juli 1901 sattelte der Husar Friedrich 
Oswald von der 2. Esk. 13. Hus.-Rgts. (Frankfurt a. M.) 
nicht das königliche Dienstpferd, das ihm zugewiesen 
war, sondern einen .Brennabor', den er der Fahrradfir- 
ma Seip unter dem Vorgeben, er solle ihn seinem Ritt- 
meister zur Probe bringen, abgeschwindelt hatte, und 
fort gings in die weite Welt." Oswald diente in der Ka- 
senie in Bockenheim. Sein Weg in die ..weite Welt" 
führte zunächst nach Offenthal. Dort bestellte der ra- 
delnde Husar für 68 Mann Quartier, ließ sich die Quar- 
tierzettel aushändigen und bezog selbst Quartier im 
Wirtshaus. Dort ließ er sich die besten Speisen und Ge- 
tränke servieren; schließlich mußte er sich ja ein Bild 
von der Qualität der Unterbringung der fiktiven 
Schwadron machen! Am anderen Morgen erklärte Os- 
wald dem Wirt, er müsse seiner Schwä'.lron entgegen 
fahren, sattelte seinen ..Brennabor" und Roß und Rei- 
ter sah man niemals wieder, Die Offenthaler warten 
noch heute auf ihre Einquartierung' 

Von dort aus führte der Weg n{»ch Langen. Oswald 
stieg in dem renontmierten Gasthaus ..Zur Krone" ab 
Hier wiederholte sich das gleiche Spiel. Zusätzlich be- 
stellte er ntvh für 14 Offiziere Essen Dem Kronenwirt 
kam nach geraumer Zeit die (^eschi^•hte allerdings 
nicht ganz geheuer vor und er verständigte die örtlich«» 
Poli/.eist;itioiV die dann auch den fals(*hen Quartiemui 
eher .'irretierte 

t 

Informationen und namhafte Fachbetriebe auf einen Biicl( 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

ller-Hobiiy-Markt 
Farben • Tapeten ■ Bodenbeläge 
Teppichboden-Relnigung 

Ausführung sänntl. Mal- und Tapezierarbeiten 
ROTDntl Dornbusch 13 6072 Dreieich e O I nUn DREIEICHENHAIN - Telefon 8 46 60 

HEIM + 
GARTEN 

hat für Sie 
— und weiß wie! 

Solm. V/elherstr. 17, Dreieichenhain, Tel. 82161 

Kranke heilen 

Lepra besiegen 

Entwicklung 

fördern 

S5DAHW 

Deutschen Aussätzigen- 
Hilfswerk e.V. 

8700 Würzburg 11 ■ Postfach 348 

BAXKEREI-KONDITOREI 

6070 LAM6BN 
AUGUST BEBEL-STR 2 

ECKE PAHRGA8SE 
RUF 06103/21660 

Qebr. SCHNEIDER 
Rolladantabrik Inh. Kl. Schneider 
Rolllden aus Kunststoff, Holz. Aluminium 
Rolltor», Rollgltter. Scherengitter. Markisen 

Fartigelnbau-Elemente zum nachträglichen 
Einbau — Reparaturen 
Anerkannter Fachbetrieb im Bundesver« 
band Deutscher Rolladenhersteller e.V. 
Außerhalb SO 16 - a. d. Darmst, Ldstr. 
6070 Langen - Telefon 2 36 79 

Küchenplanung bis ins Detail 

wohnstudiozimmermann 

II II 

Voltastraße 6 ■ 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 • 7 97 33 

Onnnhl Die Küche 
tn ijJUl II fürs Leben 

Ab sofort 
Bauglas ■ Ornamentglas ■ Isolierglas 
Kristallspiegel u. Glasplatten nach Maß 

^ Reparaturverglasung 
Wprkstälte für Innenausbau 

Glaserei. :: Pfaff 1 
Hügelstr. 6, Langen, Tel. 21121 

Omnibusbetrieb Ludwig Rath 
Rheinstraße 79 ■ Egelsbach ■ Tel. 06103/49150 

Busse bis 14.17 und 38 Plätze — 
für Reisen, Ausflüge 

und alle Gelegenheiten. 

Paßbilder 
Portraitaufnahmen 
Filme ' Kameras - Zubehör 
Hochzeitsautnahmen bitte vorbestellen 

FOTO-STUDIO OPPITZ 
bekannt für Qualität 

6070 Langen, Bahnstraße 73, Telefon 2 37 98 

F. DUNSINGER 
gegründet 1920 von E Preussler 

Fensterbau • Schreinerei 
Wir fertigen; Holz-Fenster • Kunststoff-Fen- 
ster • Alu-Fenster • Haustüren • Zimmenüron 
Kostenlose Beratung und Information. Besichtigen Sie unsere Ausstellungsräume. 

Otto-Hahn-Straße 8 ■ Langen ■ Telefon 7 23 90 

Balinstraße 39 i' Langen, Tel. 218 80 
Uber 150 Teesorten und diverse GesundheHstees, 
Teezubeliör und Teegeschirr In grofler Auswahl. 

sernarclt 
GmbH. 

Containwdienst — BaustollgroBhandel 
Tel. 06103/85021 

DalmlsrstraBe 9 • 6072 Drelelch 

Heinz Eichler 
Schreinerei • Innenausbau • Möbel- 
handlung ■ Fenster und Türen In Holz 

und Kunststoff. 
Waldstraße 25 ■ 6072 Dreieich-Dreieichenhain 

Telefon 06103-84425 

%'U 
exclüstv 

LANGENS 
großes 

KAUFHAUS 
mit den vielen 
Fachabteilungen 

Spielplan 

der Theater 
für die kommende Woche 

Städtische Bühnen Frankfurt 
Oper 

Freitag, 1. Februar, 19.30 Uhr 
Tosca (Ital.) 
Samstag, 2. Februar, 19.00 Uhr 
Alda (Ital.) 
Sonntag, 3. Februar, 19.30 Uhr 
Falstaff (ital.) 
Mittwoch, 6. Februar, 19.30 Uhr 
Der Zigeunerbaron 
Donnerstag, 7. Februar, 19.30 Uhr 
Falstaff (ital.) 
Freitag, 8. Februar, 20.00 Uhr 
Artifact 
Samstag, 9. Februar, 19.30 Uhr 
Eugen Onedin 
Sonntag, 10. Februar, 11.00 
Kammermusil( Im Foyer 
Sonntag, 10. Februar, 19.30 Uhr 
Falstaff (ital.) 

Schauspiel 

Freitag, 1. Februar, 20.30 Uhr 
Totentanz 
Samstag, 2. Februar, 20.30 Uhr 
Happy End 
Sonntag, 3. Februar, 19.30 Uhr 
Ballettabend 
Mittwoch, 6. Februar, 19.30 Uhr 
Bastard Angel 
Donnerstag, 7. Februar, 19.30 Uhr 
Die Räuber 
Freitag, 8. Februar, 19.30 Uhr 
Der Tod des Handlungsreisenden 
Samstag, 9. Februar, 19.30 Uhr 
Endstation Sehnsucht 
Sonntag, 10. Februar, 19.30 Uhr 
Die Räuber 

Kammerspiele 

Freitag, 1. Februar, 20.00 Uhr 
Hohn der Angst 
Samstag, 2. Februar, 20.00 Uhr 
Der Dra-Dra 
Sonntag, 3. Februar, 20.00 Uhr 
Stella 
Montag, 4. Februar, 20.00 Uhr 
Der zerbrochene Krug 
Mittwoch, 6. Februar, 20.00 Uhr 
Der zerbrochene Krug 

Freitag, 8. Februar, 19.30 Uhr 
Die Geburtstagsfeier 

Samstag, 9. Februar, 20.00 Uhr 
Der zerbrochene Krug 
Sonntag, 10. Februar, 20.00 Uhr 
Stella 

Bürgerhaus Sprendlingen 

Mittwoch, 6. Februar, 20.00 Uhr 
Die Hochzeit des Figaro 

Staatstheater Darmstadt 
Großes Haus 

Freitag, 1. Februar, 19.30 Uhr 
Der Bettelstudent 
Samstag, 2. Februar, 19.30 Uhr 
Rusalka 
Sonntag, 3. Februar, 16.00 Uhr 
Der Postilion von Lonjumeau 
Dienstag, 5. Februar, 19.30 Uhr 
Der Bettelstudent 
Mittwoch, 6. Februar, 19.30 Uhr 
Rusalka 
Donnerstag, 7. Februar, 19.30 Uhr 
Der Bettelstudent 
Donnerstag, 8. Februar, 19.30 Uhr 
Der Bettelstudent 
Samstag, 9. Februar, 19.30 Uhr 
Der Postilion von Lonjumeau 
Sonntag, 10. Februar, 19.30 Uhr 
Rusalka 

Kleines Haus 

Freitag, 1. Februar, 19.30 Uhr 
Gespenster 
Samstag, 2. Februar, 19.30 Uhr 
Verdunklung 
Sonntag, 3. Februar, 19.30 Uhr 
Cabaret 
Dienstag, 5. Februar, 19.30 Uhr 
Der Floh im Ohr 
Mittwoch, 6. Februar, 19.30 Uhr 
Verdunklung 
Donnerstag, 7. Februar, 20.00 Uhr 
2. Kammet1(onzert 
Freitag, 8. Februar, 19.30 Uhr 
Gespenster 
Samstag, 9. Februar, 19.30 Uhr 
Verdunklung 
Sonntag, 10. Februar, 11.30 Uhr 
Cinderella (Premiere) 
Sonntag, 10. Februar, 19.30 Uhr 
Der Floh im Ohr 

Was haben Tages- oder Wochenzeitungen gemein sann? 
Sie werden Im Abonnement aufmerksam gelesen und lan- 

den nicht In den Papierkörben! 
Deshalb gehört auch Ihre Anzeige in die 

LANGENER ZEITUNG 

franz. Weine vom Faß, weiß, rosö, rot. 
Weine aus Deutschland und Frank- 
reich direkt vom Winzer. 
SIE DÜRFEN PROBIEREN! 

Langen, FrledrIchstr. 26, Telefon 284 43 
Geöffnet tfigl. 16.00—18.30, samstags 10.00—13.00 Uhr 

Nutzen Sie die Vorteile einer Anzeige In der 
LANGENER ZEITUNQ 

den EQELSBACHER NACHRICHTEN 
und dem HAINER WOCHENBLATT 
Anzeigen-Service 
Telefon-Nr. 0 61 03 / 2 10 11 ■ 12 

Seit 10 Jahren auch in Langen 
1. 6. 1974 bis 1. 6. 1984 
Die Versicherung mit den nied- 
rigen Beitragen und der hohen 

I Rückvergütung. 

VERSICHERUNGEN E- RETTIG 
Helnrichstraße 35 • Telefon 24137 
Montag bis Freitag 15.00-19.00, vorm. u. Sa. n. Vereinbarung. 

Elefant entlaufen! 
Es nnuß zwar nicht gerade ein Dickhäuter 
sein, der gesucht wird. Aber immer sind 
Sie gut daran, wenn Sie in ähnlichen Fällen 
eine Anzeige In der LZ aufgeben. Denn sol- 
che Anzeigen haben meistens Erfolg. 

Exklusiv in 
Großstadtauswahl bei 

Wernerplatz 3, neben der Post 
6070 Langen, Telefon 710 58 

ME KRIMINALPOUZEIRÄT: 

MKUtraudien Sie 
Medikamente nkht 

, als Rausdmiiftel 
' denn audi das 

icann lur Sudit 
führen. 

Achten S<e daher besonders darauf, daß ihre Kmder nur vom Ar.t verschrieoene Medikomenle nehmen und oewonren S^e mre ouch frei efhö^»hc^en - T* IT Ar;neini^e'für Kir>der unerreicht»'out UElCl URSCI^ 
Polizei 

»Pietät« KARL DAUM 
Erd-, Feuer-, S«*-üt>erfUhnjng«n 

Sarglager ■ SterfoawMsch« — Zlaruinen 
Ausfilhrurtg kompletter Beisetzungen 

Alle Formalitäten, auf Anruf Hausbesuch 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Telefoni 2 29 68 

FF Tann 

Farben Friedrich 
Inh. R. Friedrich 

Fußbodentechnik 
staatl. gepr. Bodenleger 

Teppich- u. Polsterreinigung 
6070 Langen, EllsabethenstraBe 55, Tel. 2 72 00 
6072 Drelelch, OchsenwaldstraBe 1, Tel. 8 53 22 

län^cncr Zeitung 
Ihre Heimatzeitung 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

HAINER WOCHENBLATT 

HERBERT 

KIRCHHERR 
Aachanar u. MUnchenar 

Varcicharungan 
SchlllerstraBe 10 ' Langen 

Telefon 06103-2 2893 

DU* Krimin«lp4»ii/ci r;il: 

Sichern Sie 
leicht erreichbare 
Fenster 
zusätzlich. 

^ l>it hst.ihl 
kf im- ( h.intf 

Wir und unsere 

Leder Kaufmann 
Inh. R. Seiilgens 

WIR FÜHREN FÜR SIE: KNIRPS a ESOUIRE a 
a MANO • SAMSONITE a 

a Seoul- und Amigo-Ranzen a 
Reparaturservice für Schirme und Lederwaren. 
Darmstadler Straße 1 Langen ■ Tel. 2 46 12 

Als aulorifi^rte STIHL-bianlt« 
» K mm bürgen wir für fochmännische 

//;•) . . ''. V/''' yf ' ••'■Ölung und zuwerlostigen 
I •JClt '■ j'fX'Jc- '.Iii •tundendien*!. 

Teppictibodenrelnigung 
die erfolgreiche Waschreinigung mit Imprägnie- 
rung durch 3M Scotchgard. 
Rufen Sie uns an. Angebote kostenlos. 

Gebäude-Reinigung 
Ohmstraße 8 ■ 6070 Langen 
Ruf 06103-73407 



Klassenfahrten zu teuer 

MIIIIIIIIIMIIHIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIMIIIMIIIM 

= Sie halten Immunität für = 
= einen ausschließlich me- = 
z dizinischen Begriff, ken- = 
i nen sich in der Bundesli- = 
= gabiendend aus, während E 
= ihnen die Abläufe im Bun- E 
= destag fremd bleiben - das E 
i politische Wissen der bun- = 
= desdeutschen Jugend- = 
= liehen ist erschreckend E 
E dürftig. E 

MIIIIIIIMIIMIIIIIIIIIMIIIIIinilllllMIIIIMIlii 
„Das Fach Sozialkunde ist in den 

letzten Jahren sträflich vernachläs- 
sigt worden, die Jugendlichen haben 
kaum Kenntnisse der einfachsten par- 
lamentarischen Spielregeln", klagt der 
Augsburger Politikwissenschaftler 
Dirk Berg-Schlosser über einen Zu- 
stand, der weder den verantwortli- 
chen Kultusministerien noch den El- 
tern zur Ehre gereicht. 

Dabei kann den Betroffenen selbst 
noch die geringste Schuld an der Mi- 
sere zugewiesen werden. „Den Ju- 
gendlichen eine Aversion gegenüber 
politischen Bildungsinhalten zu un- 
terstellen. ist nichts weiter als eine 
Schutzbehauptung, die von Fehlern 
der Vergangenheit ablenken soll", 
meint Ursula Renner von der Katho- 
lischen Erziehungsgemeinschaft. „In 

der siebten oder achten Stunde vor 
einer übermüdeten Klasse die manch- 
mal wirklich trockenen, aber eben auch 

Das politische Wissen der bundes- 
deutschen Jugendlichen ist er- 
schreckend dürftig, vor allem auch, 
weil das Fach Sozialkunde in den 
letzten Jahren sträflich vernachläs- 

sigt wurde. 

Was dürfen Schülerzeitungen? 

Wegen Beleidigung, Verleumdung 
und ^'erstoßes gegen das Landespres- 
segesetz wurde jetzt ein 19jähriger 
Student vom Arbeitsgericht Mainz zu 
vier Tagen Sozialarbeit, einer Ent- 
schuldigung in angemessener Form und 
der Übernahme der Gerichtskosten 

Kritisch betrachtet: 

Ein Alibi für 

Lieblosigkeit 
Kinder und häufig auch noch 

Jugendliche spielen bekanntlich 
ihre Lieblingsstars mit großer Be- 
geisterung nach..JiagegenJsJ.^i- 
gentlich nichts zu sagen. Bedenk- 
lich ist allerdings, ob man das in 
einer derart manipulierten Form 
guten Gewissens zulassen darf, 
wie dies das ZDF im vergangenen 
Dezember in der Sendung „G 'oße 
Stunde für kleine Leute" getan hat. 
Ein erwachsener Parodist agiert 
ganz bewußt und bleibt deshalb 
souverän. Ein Kind, das mit viel 
Hingabe, aber ebenso großer Nai- 
vität eine lächerliche Parod.e ab- 
gibt und dabei über den Rohmen 
eines - sagen wir - Klasser.- oder 
Schulfestes hinaus zur Schau ge- 
stellt wird, gerät damit in die Ka- 
tegorie schlittschuhlaufender 
Zwergpudel oder tanzender 
Braunbären und verliert mit solch 
possierlichen Kunststückchen sei- 
ne Würde. Genau dies passierte in 
besagter Sendung. 

Modisch herausgeputzte Zwölf- 
jährige imitierten scheinbar ori- 
ginal den großen Auftritt ihrer 
Lieblingsstars. Zum Originalsong 
kam es allerdings nicht, weil die 
Femsehperfektionisten ein solches 
Risiko nicht eingehen wollten. Al- 
so führten die jungen Leute wie 
dressierte Affen vor dem Hinter- 
grund der professionellen Play- 
back-Maschinerie die Pantomime 
ihrer Idole vor Andere sagten aus- 
wendig gelernte Spontan-Texte 
auf, die ihnen die Erwachsenen 
vorsichtshalber geschrieben hat- 
ten. Sogar die überraschenden Gags 
waren von langer Hand geplant. 
Natürliches, Spontanes passierte 
nur, wenn einer der Kleinen für 
Augenblicke außer Moderatoren- 
Kontrolle geriet. Dieter-Thomas 
Heck - schon in Erwachsenen- 
Sendungen häufig die Peinlichkeit 
in Person - drückte widerstreben- 
de Kinder an sich, andere strei- 
chelten ihnen hemmungslos über 
die Köpfe und rissen Witze auf 
ihre Kosten. Kaum einer kümmer- 
te sich um die rührend hilflosen 
Reaktionen. 

Widerwärtig stieß die kinder- 
tümelnde Sprache auf, die nur der 
benutzt, der Kinder und Jugend- 
liche mangels Kontakt für Exoten 
hält. Insgesamt wurden die anwe- 
senden und die am Bildschirm sit- 
zenden jungen Leute in einem ge- 
fühlsduseligen, harmonietriefen- 
den Übermaß getätschelt, daß der' 
bittere Eindruck entstand, man 
wolle das fällige Streichelpro- 
gramm terminsparend in einem 
Aufwasch absolvieren, um für das 
übrige Jahr ein Alibi für Lieblo- 
sigkeit und Desinteresse zu schaf- 
fen. Rainer Heymann 

verurteilt. Der Angeklagte war bis 
März '83 leitender Redakteur der in 
Mainz erscheinenden Schülerzeitung 
„Hops". Ihm wurde die volle Verant- 
wortung für Formulierungen im Blatt 
angelastet, die - so die Urteilsbegrün- 
dung - geeignet waren, den stellver- 
tretenden Schulleiter in dessen Ehre 
zu verletzen. Der Lehrer war in der 
„Rops"-Oktober-Ausgabe als „pflicht- 
bewußter Triebtäter" bezeichnet wor- 
den, der „widerrechtlich" unliebsa- 
me Poster und Plakate vom Schwar- 
zen Brett des Mainzer Rhabanus- 
Maurus-Gymnasiums entfernt habe. 
Die Rechtfertigung des Pädagogen, 
er tue „nur seine Pflicht", wurde in 
der Schülerzeitung mit einer gleich- 
lautenden Äußerung des NS-Ver- 
brechers Klaus Barbie verglichen. In 
Rheinland-Pfalz gilt die Herausgabe 
einer Schülerzeitung zwar grundsätz- 
lich als schulische Veranstaltung, 
„Rops" hatte diesen Status aber ver- 
loren, weil sich kein beratender Leh- 
rer gefunden hatte. 

Zunehmende 
Magersucht 

bei jungen Mädchen 
Zu alarmierenden Ergebnissen ist 

der Ernährungsbericht 1984 der Bun- 
desregierung gekommen. Danach hat 
jedes zweite junge Mädchen weniger 
als das altersübliche NormalgewiAt. 
Krankheitsbilder wie Magersucht und 
erzwungenes Erbrechen nach über- 

wichtigen Themen des politischen Le- 
bens zu behandeln, ist ganz einfach 
uneffektiv", unterstreicht sie. 

Unter-schiedliche Meinungen gibt es 
bei den Bildungsexperten über die 
inhaltliche Ausgestaltung des Sozial- 
kundeunterrichts. „Die Jugendlichen 
sollten vor allem erst einmal ein ge- 
wisses Maß an politischem Fakten- 
wissen vermittelt bekommen", for- 
dert Gerhard Ramming vom Bayeri- 
schen Philologenverband. 

GEW-Sprecher Horst Rückert da- 
gegen sieht angesichts des durch The- 
men wie Nachrüstung oder Umwelt- 
.schutz gestiegenen Interesses der Her- 
anwachsenden an politischen Themen 
die Chance, „den Sozialkundeunter- 
richt von P'ormalismen zu befreien 
und durch jugendgerechtere Inhalte 
attraktiver zu machen". 

Rückert; „Wenn sich dann noch das 
Elternhaus seiner erzieherischen Ver- 
antwortung auch im politischen Be- 
reich bewußt wird, muß man sich um 
das staatskundliche Wissen unserer 
Jugendlichen sicher keine Sorgen ma- 
chen." Kurt Stolicka 

News # News # News 

Briefe von Schülern befördert die 
Deutsche Bundespost im Bereich der 
Europäischen Gemeinschaft für 60 
statt 80 Pfennige. Die Briefe müssen 
unverschlossen bleiben und den 
Dienststempel der Schule des Absen- 
ders tragen. Außerdem sollte der Zu- 
satz „Drucksache/imprime" nicht 
fehlen. 

Werbung für Zeitschriften ist an 
Schulen nur dann zulässig, wenn die 
Schulverwaltung dies aus pädagogi- 
schen Gründen erlaubt und im Ein- 
zelfall keine wettbewerbswidrigen 
Umstände vorliegen. Dies hat der 
1. Zivilsenatdes Bundesgerichtshofes 
jetzt in einem Urteil (Aktenzeichen: I 
ZR/9/82 vom 4.4.1984) festgestellt, in 
dem es heißt, grundsätzlich dürfe die 
Schule nicht zu einem „Kampfplatz 
der Wirtschaftswerbung" werden. 

Die Schulen sollten bei Klassenfahrten auf dem Teppich bleiben, 
forderte jetzt der rheinland-pfälzische Kultusminister Georg Gölter 
in einer Stellungnahme. Er sprach sich nachhaltig gegen Klassenfahr- 
ten aus, durch die die Eltern finanziell oft über Gebühr belastet würden, 
und erinnerte gleichzeitig daran, daß solche Fahrten nur dann zulässig 
seien, wenn der Schulelternbeirat zugestimmt habe. Zu den teuren 
Klassenfahrten gehören auch die bei sehr vielen Schülern beliebten 
Skifreizeiten, wobei hier meist noch die Anschaffungskosten der Ski- 
ausrüstung hinzukommen. 

Schulbesuch ist oft ein riskantes Ausweichen 

Viele Schüler handeln unüberlegt, wenn sie nicht die gewünschte Lehrstelle finden 

mäßiger Nahrungsaufnahme nehmen 
in den letzten Jan 

Seit Jahren weichen immer mehr 
Jugendliche auf weiterführende Schu- 
len aus, wenn sie überhaupt keine — 
oder nicht die gewünschte Lehrstelle 
finden. Ihre Zahl ist inzwischen rie- 
sengroß. Sie wechseln entweder auf 
die nächsthöhere Schulart oder auf 
berufliche Vollzeitschulen über. Wei- 
termachen auf der Schule kann Vor- 
oder Nachteile bringen. Nur: Das Halt- 
mal-Weitermachen und Dann-Weiter- 
sehen ist keine vernünftige Methode. 
Denn vor der Entscheidung wäre zu 
bedenken: 

• Gut begabte und leistungsfähige Ju- 
gendliche, denen das Schulische liegt, 
haben von der längeren Schulzeit, dem 
höheren Bildungsabschluß oder den 
beruflichen Vorkenntnissen meistens 
einen Gewinn. Denn das sind Plus- 
punkte bei der Konkurrenz um Aus- 
bildung.splätze. Allerdings: Je mehr 

Schüler diesen Weg gehen, um so we- 
niger zählen solche Pluspunkte. Sie 
werden zum Üblichen. Bei der Be- 
werbung entscheiden dann die er- 
reichten Schulnoten. Mit Durch- 
schnittsnote vier eben noch geschafft, 
bringt dann keinen Vorteil mehr! 

• Problematisch ist schulisches Wei- 
termachen für jene Schüler, denen 
die praktische Ausbildung in einer 
Lehre lieber wäre und die bei einem 
günstigeren Lehrstellenmarkt kein In- 
teresse am weiteren Schulbesuch hät- 
ten. Heutzutage plagen sich Heerscha- 
ren von überforderten Schülern zu 
Bildungszielen, die für sie eine zu ho- 
he Hürde sind. Selbst wenn sie den 
Schulabschluß gerade noch schaffen, 
entspricht dessen Ergebnis nicht den 
Erwartungen der Ausbilder. Für sie 

Minuspunkte, wenn durch Mißerfolgs- 
erlebnisse das Selbstwertgefühl des 
Schülers leidet. 
• Im Zweifel ist .Schulbesuch zwar 
besser als Herumgammeln. Doch oft- 
mals wird zu unüberlegt einfach aus- 
gewichen, selbst wenn es noch Lehr- 
stellen gibt, die weniger attraktiv sind 
und nicht so recht dem Wunschberuf 
entsprechen. Verstärkt wird dieser 
Trend zum Weitermachen durch das 
verbreitete Streben nach höheren Bil- 
dungsabschlüssen. Dabei wirkt sich, 
bewußt oder unbewußt, jene Formel 
aus, die längst nicht mehr stimmt: 

Bessere Schule + besserer Abschluß 
+ bessere Ausbildung = besserer Be- 
ruf! 

lohnt sich der angehängte Schulbe- 
such nicht. Vielleicht bringt er sogar 
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Unser 

Porträt 

Los Cassettis 
In einer Zeit, in der die Men- 

schen von der Unterhaltungsin- 
dustrie mit immer neuen Moden 
erschlagen werden, hat es der 
Schlager schwer. Er kann sich an 
die Moden anhängen, wie man 
sich an einen fahrenden Zug an- 
hängt. Doch - was für eine unat- 
traktive und langweilige Vorstel- 
lung. Die Los Cassettis wollen sich 
nicht dem Zug der Mode anschlie- 
ßen - sie sind selbst ein fahrender 
Zug. ,Sie reisen musikalisch durch 
die Zeiten - vom Swing zur elek- 
tronischen Avantgarde. Sie rei- 
sen von Ort zu Ort - berauscht 
von den Eindrücken, die sie von 
dort mitnehmen: deutsche Or- 
dentlichkeit, französische Lebens- 
art, englischer Beat und italieni- 
scher Belcanto. Los Cassettis wol- 
len nichts nur auf den einen, be- 
rühmten Punkt bringen, ein Punkt 
wäre ihnen sicherlich zuwenig. 
Die Köpfe der Musiker sind voll 
von den Texten und Melodien an- 
derer, und das geben sie ganz of- 
fen zu. 

Los Cassettis - das hört sich an 
wie Eisdiele, Urlaub, Lebensfreu- 
de oder Zirkus. Von alledem ist 
etwas dabei. Aber auch jeweils die 

Kehrseite. Denn: Eisdielen ma- 
chen im Winter zu, man verkauft 
dort dann alte Hüte. Mit dem Ur- 
laub geht oft auch die Lebens- 
freude verloren. Italien bedeutet 
auch Inflation, und selbst im Zir- 
kus ist das Abenteuer kalkuliert, 
der Absturz vom Hochseil sorg- 
fältig einstudiert. Genau dieses 
wollen die sieben Musiker mit ih- 
rer Musik zeigen. Dabei bedienen 
sie sich des Schlagers. Wohlge- 
merkt des „Neu-en Schlagers". 
Warum gerade dieser Begriff auf- 
taucht, erklären sie folgenderma- 
ßen: „Das Wort ,Schlager' hat in 
Deutschland eine Tradition, die 
es schwer macht, diesen Begriff 
ohne Mißverständnisse zu verwen- 
den. Das gleiche gilt für die Um- 

.schreibung .Liedermacher'. Aber 
bei allen existierenden Begriffen 
der Popmusik finden wir Schla- 
ger, Lieder oder Chansons für uns 
am zutreffendsten." 

Das Besondere an diesen 
„Neuen Schlagern" ist wohl, daß 
die Los Cassettis dafür Elemente 
aus verschiedenen musikalischen 
Stilen verwenden, um die Atmo- 
sphäre der Texte zu stimmigen 
Bildern zusammenzusetzen. So 
steht ein harter Punk neben ei- 
nem Schlagerswing, Rock neben 
Samba. Nach diversen Live- und 
Radioauftritten haben die sieben 
Musiker aus Münster jetzt ihre er- 
ste Langspielplatte herausge- 
bracht: „Wunderbar - Paris" 
(Pläne). He 

LOS CASSETTIS - sieben junge Leute aus Münster, die sich nicht 
dem Zug der Mode anhängen wollen. 
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TEEHH 
Welche Alternativen gibt es zum 

riskanten Parken in der schulischen 
Warteschlange? 
• Für sehr viele ist das die halbwegs 
zusagende Ausbildungsstelle, um ei- 
ne berufliche Basis zu gewinnen. Die i 
meisten Ausbildungsberufe bieten spä- 
ter noch verschiedene Übergänge in 
andere, ähnliche Berufe, besonders 
nach der Weiterbildung. 
• Grundausbildungslehrgang oder 
Berufsvorbereitungsjahr sind etwas 
für Praktiker, weil sie weniger theo- 
retische Anforderungen stellen als 
Schulen, die zu mittleren Abschlüs- 
sen führen. Außerdem vermitteln sie 
^orkenntni.sse, die in verschiedenen 
Berufen gefragt sind. 
• Ähnliches gilt für einjährige beruf- 
liche Vollzeitschulen (z. B. Berufs- 
fachschulen). Wenn ihr Abschluß auch 
vom weiteren Berufsschulbesuch be- 
freit, erhöht das die Aussichten auf 
einen Arbeitsplatz als Ungelernter. Als 
letzte Chance wäre das für Schulmü- 
de oder -verdrossene noch zu überle- 
gen. Denn außer Berufserfahrung läßt 
sich damit evtl. der Anspruch aufspä- 
tere Umschulung zur Fachkraft durch 
das Arbeitsamt erwerben. 

„Immer nur Schule" - zehn und 
mehr Jahre lang, sind für viele Ju- 
gendliche gewiß nicht der beste An- 
lauf zum Sprung in den Beruf. Sie 
könnten überlegen, ob das für sie der 
bessere Weg wäre: Zunächst eine 
praktische berufliche Grundlage 
schaffen. Diese dann mit Umschulung 
oder Weiterbildung ausbauen. So hat 
sich mancher sogenannte schlechte 
Schüler später in der beruflichen Fort- 
und Weiterbildung gut bewährt, wenn 
er bei praktischer Arbeit erfahren hat, 
was ihm das Lernen nützt! her 
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Immunität - nie gehört 

Jugendliche wissen zuwenig über Politik / Nur Schule schuld? 
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Lustiges Silbenrätsel 
Aus den Silben: auf - bein - bein - bei - bett 

bo - bot - darm - den - ei - eis - el - fen - fer 
form - ge - ge - gen - gen - ham - haus - him 
hom - ko - land - mel - mes - ne - ni - nor - rat 
re - ser - Stadt - sucht - ta - tri - u - sind 13 
Bepiffe folgender doppelsinniger Bedeutungen 
zu bilden: 

1. einfarbiges Äußeres, 2. Sohn Noahs in e. 
Stadt Ostfri^?slands, 3. Sportdreß für e. nord. 
Männemamen, 4. Körperteil von mehreren Mär- 
chengestalten, 5. Gebäude für e. Vorschlag, 6. 
Ruhestätte für das Firmament, 7. göttl. Gesetz für 
den Uhu, 8. gefror. Körperteil, 9. Kopfschmuck 
der Rinder im Dunst, 10. große Ansiedlung eines 
Verdauungsorgans, 11. Trenngerät für Ackerbo- 
den, 12. Gier nach emsi^m Streben, 13. Krüm- 
mung eines Flusses zur Donau. 

Bei richtiger Lösung nennen die Anfangsbuch- 
staben einen „Verkäufer einer dt. Spielkarte". 

Schachaufgabe Nr. 5 
F. Karge, Kierspe 

Mixwörter 
Die Wortpaare sind so zu schütteln und zu 

vermengen, daß neue Wörter der angeführten 
Bedeutungen entstehen; ihre Anfangsbuchsta- 
ben nennen - in gegebener Reihenfolge - eine 
alte dt. Münze. 
RUM + TEER = Turmbewohner 
HAUS + RUF = Export 
BONN + ALI = Gebirg 
ICH + REST = fugenloser Füßboden 
DA + RAR = Wellenkompaß 
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Schüttelrätsel 
Not - aber - Robe - Halm - Kneipe - Stern 

Satte - Rebe - Tbr 
Diese Wörter sind so zu schütteln, daß neue 

Begriffe anderer Bedeutung entstehen. Ihre An- 
fangsbuchstaben nennen dann ein Orchester- 
mitglied. 

Zahlenrätsel 
Die Zahlen sind durch Buchstaben zu erset- 

zen. Dabei bedeuten gleiche Zahlen gleiche 
Buchstaben. 

1 16 14 13 5 11 16 20 12 17 20 7 
Stadt in d. SU am Pazifik 

2 11 15 1 19 7 17 11 20 15 19 15 
Ansteckungen durch Erreger 

3 19 12 17 18 19 6 13 5 9 18 13 
Landschaft Spaniens und Portugals 

4 5 20 19 2 19 18 19 11 15 19 18 
dt. Chemiker z. Z. Goethes 

5 11 6 4 20 18 17 11 19 18 19 15 
Waren einführen 

6 19 18 19 3 10 17 10 19 11 20 15 
Tempel der Akropolis 

7 12 19 11 12 6 20 " 
Erdbebenmesser 

8 13 9 1 18 19 3 10 15 9 15 8 
Summierung bei Fakturen 

9 13 2 15 20 18 6 11 17 13 19 17 
Regelwidrigkeit 
17 18 13 9 19 18 16 19 11 5 19 
Laubbaum. 

Die ersten und achten Buchstaben nennen - 
von oben nach unten gelesen - ein Sprichwort. 
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8 18 13 4 10 

Matt in drei Zügen. 
Kontrollstellung: Weiß: Kg4, SbB, e8, Bd7, f7, 

g6 (6) - Schwarz: Kf8 (1). 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern ist der An- 

fangsbuchstabe zu streichen und dafür ein ande- 
rer Endbuchstabe hinzuzufügen, so daß neue 
sinnvolle Wörter entstehen. Die angehängten 
Buchstaben ergeben eine Tragödie von Strauß. 
Kreis - Oma - Keil - Opa - rar - Ranke - Eid 

Besuchskartenrätsel 
Was für einen Hund hält dieser Herr? 

R GERZ 
SCHWERIN 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 

Silbenrätsel: 1. Garnison, 2. Altertum, 3. Rauh- 
reif, 4. Tfeichwirtschaft, 5. Einzelhandel, 6. Neun- 
auge, 7. Rumänien, 8. Ostwald, 9. Tachometer, 
10. Stachelbeere - Gartenrotschwänzchen. 

Skandinavisches Kreuzworträtsel 
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Wortfragmente: Wenn man genug Erfahrun- 
gen gesammelt hat, ist man zu alt, um sie 
auszuführen. 

Mixwörter; - Kohlrabi - Armin - Regale - 
Einfall - Lethargie = Karel. 

Zahlenrätsel: 1. Reliquien, 2. Overdrive, 3. 
Trotzkopf, 4. Tfeneriffa, 5. Wab^-lohe, 6. Eber- 
esche, 7. Irredenta, 8. Logogrip.., 9. Exekution, 
10. Rorschach - Rottweiler/Leonberger. 

Besuchskartenrätsel: Oberstudiendirektor. 
Schachaufgabe Nr. 4: 1. TfeS-cS!, KhB-gS; 2. 

St8-e6t. Kg8-h7!; 3. Se6-d8, Kh7-gB; 4. 
Sd8-f7t!!, Kg8-h7; 5. Tc8-h8 matt. Schlägt der 
schwarze König im 4. Zuge nach f7, so folgt 5. 
Tc8-f8 matt. Neu-Verstellung eines Langschritt- 
lers mit Pattaufhebung. 

Silbendomino: sagen - Genre - Rebe - Besen 
- Senner - Nerven - Ventil - Tilla - Lage - geben 
- Benno - Nomen = Mensa. 
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 dünne Wände haben auch ihren Vorteil - 
das ist zum Beispiel die Bar unseres Nach- 

barn!!!" 

Worte, die verunglückten 

„Der Beschuldigte betrat anläßlich eines Wald- 
spaziergangs eine Schonung, was ausdrücklich 
untersagt war, weil dort für den Nachwuchs ge- 
sorgt wird." 

„Der Hund wäre verpflichtet gewesen, einen 
Maulkorb zu tragen, was er jedoch unterließ." 

„Der Täter schlug zuerst dem Mann auf den 
Kopf und dann den Weg nach Wiesenbach ein." 

„Die Bestechung setzte sich aus einer Schach- 
tel Zigaretten, einer Flasche Wein und zwei 
Tbfeln Schokolade zusammen, welches ich alles 
dem Paket entnahm, das mir per Post zugeschickt 
wurde und die Handschrift des Verdächtigen 
verriet." 

„Es war vollkommen dunkel und die Luft mit 
Rauch durchsetzt, so daß es selbst ein Blinder 
riechen konnte." 

„Der Täter geriet in eine handgreifliche Schlä- 
gerei mit der Rot-Kreuz-Schwester, die sich auf 
der Straße fortpflanzte." 

„Der Betrunkene schrie mich an, daß ich ihn 
mal könne. Nachdem dies geschehen war, nahm 
ich ihn fest." 
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Das macht die Gewohnheit 

Anekdote über Edgar Wallace / Von Ralph G. Bender 

Eines l^ges ließ sich ein Verleger bei Edgar 
Wallace melden. Er stellte sich als Herausgeber 
einer literarischen Zeitschrift vor und bot einen 
Blankoscheck für eine kurzfristig zu schreiben- 
de „Hymne an den Sommer". 

„Sie wissen wohl nicht", fuhr Wallace auf, 
„daß ich Verfasser von Detektivgeschichten bin?" 

„Das weiß ich wohl, aber gerade deshalb kom- 
me ich zu Ihnen. Zweihundert Kriminalromane 
zu schreiben, davon fünf zu gleicher Zeit, das 
imponiert mir nicht, das ist Routine. Aber in 
einer neuen Form zu dichten, das würde Ihnen 
eine gewisse Achtung verschaffen." 

„Nun gut!" rief Wallace stolz, „Fräulein Schnei- 
der, wollen Sie bitte aufnehmen!" 

„Hymne an den Sommer! 
Schöner Sommermorgen. Deine Luft ist mil- 

de. Tautropfen blinken im Grase, und die Sonne 
sendet die ersten Blicke zur Erde. Neue Hoff- 
nung quillt in den Bäumen auf - und aus dem 
grünen Walde kommt ein entzückendes junges 
Menschenkind, ein Gleichnis des Morgens selbst. 
Das Mädchen löst ihres Hundes Leine, und aus- 

Bezahlt wird mit Abonnenten 

Nur aus Wut! 
Der Filmschauspieler Bobby Bodybild kommt 

wütend in den Golfclub. 
„Was ist denn los mit dir?" fragt ein Kollege. 
„Ich laß mich jetzt von Mabel scheiden!" brüllt 

der Leinwandmime. 
„Bist du verrückt?" ruft der andere entsetzt. 

„Alle hauptberuflichen Klatschbasen behaupten 
doch, du würdest die glücklichste Ehe von ganz 
Hollywood führen!" 

„Das ist alles Quatsch! Ich lasse mich wegen 
unüberwindlicher Abneipang scheiden!" 

„Daß ich nicht lache! Ihr habt doch acht Kin- 
der miteinander! Wie willst du das denn 
motivieren?" 

Da stöhnt der Mime: „Alle in der Wut, alle in 
der Wut!" 

Teuer bezahlt 
Ein angehender Dichter hatte Peter Rosegger 

für seinen „Heimgarten" ein miserables Gedicht 
angeboten und gefragt, ob es auch bezahlt werde. 

Rosegger schrieb zurück: „Natürlich bezahlen 
wir aucn für ein Gedicht der angebotenen Art. 
Ich schätze, daß es uns mindestens ein Dutzend 
Abonnenten kosten würde." 

Greuel 
Der englische Reiseschriftsteller Murray be- 

gegnete eines T^ges dem Politiker Gladstone. 

gelassen trollt sich das Tier auf der Wiese und 
schnüffelt an einem gerade aufgeblühten 
Gänseblümchen..." 

Hier schwieg Wallace und überlegte; Ein Hund 
schnüffelt wohl an einer Wurst, aber an keinem 
Gänseblümchen! Da stimmte doch etwas nicht. 
Schließlich diktierte er weiter; 

„Das Vorgehen des Hundes verwunderte das 
junge Mädchen. Es beugte sich zu der kleinen 
Blume nieder, zog sich aber erschrocken zurück: 
Am Gänseblümchen klebte Blut!" 

Begeistert fuhr der Dichter fort: „Richtiges 
Menschenblut!" 

„So, Fräulein Schneider, nun können Sie den 
neuen Titel schreiben; ,DerMord am Waldrand!'" 

Triumphierend sah sich Wallace um - und' 
entdeckte den Verleger. „Aber mein Herr, Sie 
habe ich ja ganz vergessen! Ich sollte sicher ein 
Abonnement Ihres Blattes nehmen!? Ohne eine 
Probenummer gesehen zu haben? Was denken 
Sie sich eigentlich? Sehen Sie nicht, daß ich 
mitten in einer neuen Arbeit bin?" 
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Murray trug ein Ungetüm von einem Paletot. 
„Wo haben Sie denn diesen sonderbaren Man- 

tel her?" fragte Gladstone interessiert. 
„Ich habe ihn in Bulgarien gekauft", erwiderte 

Murray. 
„Ach so und Gladstone schüttelte erstaunt 

das Haupt. „Ich habe in letzter Zeit viel über 
bulgarische Greuel im Unterhaus reden müssen. 
Dieser Mantel ist das einzige, was ich bisher 
davon zu sehen bekommen habe." 

Eleganter Vorwurf 
König Stanislaus Leszinsky hatte eine zärtli- 

che Beziehung zu der schönen Marquise de Bouf- 
fiers. Doch bald merkte er, daß auch sein Kanz- 
ler bei der Dame hoch in Gunst stand. Als der 
König die Marquise eines Abends verließ, sarte 
er; „Und nun gute Nacht, meine Liebe! Alles 
übrige wird Ihnen mein Kanzler erzählen." 

Auch eine Kritik 
Der amerikanische Schriftsteller John Stein- 

beck fragte einen bfifreundeten Kollegen, auf 
dessen Urteil er großen Wert legte: 

„Wie findest du eigentlich mein neues Buch?" 
Der Freund blickte ihn sinnend an und fragte 

schließlich: „Willst du die Wahrheit wissen?" 
Steinbeck sah ihn ebenfalls sinnend an, dann 

sagte er: „Nein!" 

„Sollten wir nicht doch lieber einen Klempner 
rufen???!" 

Spricliwörter 

Wer nie Geld verleiht, schafft sich Feinde. Wer 
stets Geld verleiht, verliert seine Freunde. 

Das Gesetz ist wie die Deichsel einer Kutsche: 
Du kannst es drehen, wohin du willst. 

Das Geld des anderen hat scharfe Zähne. 
Es ist leicht, für gestern klug zu sein. 
Geh schnell, und du wirst das Unglück einho- 

len. Geh langsam, und das Unglück holt dich ein. 
Wenn du schon etwas Falsches machst, genie- 

ße es wenigstens richtig. 
Auf Erden ist alles gleichmäßig verteilt. Die 

Reichen haben das Essen, die Armen den Hunger. 
Der Mensch ißt, um zu leben. Er lebt nicht, um 

zu essen. 
Der Reiche ißt, wenn er möchte, der Arme, 

wenn er kann. 
Ein Narr kann mehr kaufen, als zehn Weise zu 

bezahlen vermögen. 
Einen Esel erkennt man an seinen langen Oh- 

ren, einen Narren an seiner langen Zunge. 
Erinnerungen und Haare ha'ijen eins gemein- 

sam: Im Alter werden sie dünner. 
Wer einen fehlerlosen Freund sucht, der wird 

allein bleiben. 
Wer gern nimmt, gibt nicht gern. 
Niemand ist so taub wie jene, die nicht hören 

wollen. 
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(9. Fortsetzung) 
Veith verstand jetzt, warum sie den praktisch 

unentbehrlichen dritten Mann nicht bekommen 
hatten. Masuch hätte keinen weiteren Kollegen 
brauchen können, der ihm auf die Finger gese- 
hen hätte. Wahrscheinlich hatte er der Verwal- 
tung gegenüber immer wieder versichert, sie 
kämen zu zweit zurecht. 

„Wir haben immer abwechselnd zwei freie 
Nachmittage in der Woche genommen", fuhr er 
fort. ..Das heißt, wenn nichts anstand." 

Am Dienstag hätte Masuch freinehmen kön- 
nen. Er war geblieben, weil Veith Geburtstag 
hatte. Oder weil er ein Päckchen im Empfang 
nehmen mußte... 

„Wissen Sie schon, wann die Beerdigung sein 
wird?" erkundigte sich Reinartz. 

„Die Staatsanwaltschaft hat die Leiche noch 
nicht freigegeben, soviel ich weiß." 

Masuchs Beerdigung. Daran hatte er noch gar 
nicht gedacht. Er würde hingehen müssen. Ein 
neuer Spießrutenlauf. Sie alle würden ihn 
ansehen. 

Am Treppenaufgang zur Kantine blieb er ste- 
hen. ..Wenn ihr zurechtkommt, gehe ich jetzt 'ne 
T^sse Kaffee trinken", sagte er. 

..Bis dann", sagte Jarick. Reinartz nickte nur. 
Die Kantinentoilette bestand aus einem Vor- 

raum mit dem Waschbecken und einem Spiegel 
und einem zweiten Raum mit vier Kabinen und 
den Urinbecken hinter einer SichtWende. 

Eine der vier WC-Kabinen war besetzt. Veith 
sah in die freien Kabinen. Sie boten keine si- 
chere Versteckmöglichkeit. Es gab keine Spül- 
kästen. nur die Druckspülung. 

Er kehrte in den Vorraum zurück. Glatte, bis 
zur Decke geflieste Wände. Ein Fenster oben 
unter der Decke, ohne Hocker oder Leiter nicht 
zu erreichen. Er begegnete seinem ratlosen Ge- 
sicht im Spiegel. Masuch, was hattest du hier 
oben verloren? Die Kantine war doch bereits 
geschlossen! 

Er bückte sich und sah unter das Waschbecken. 
Der Versorgungskasten befand sich in der rech- 

ten Ecke hinter einer quadratischen Klappe in 
einem Metallrahmen. 

Veith richtete sich wieder auf, als er nebenan 
die Spülung rauschen hörte. Er wusch sich die 
Hände, bis der Mann aus der Kabine kam und die 
Tbilette verließ. 

Veith zog seinen Schlüsselbund. Genau wie 
Masuch auch besaß er einen Dreikantschlüssel, 
der auf alle Versorgungskästen im Bereich des 
Gebäudes paßte. 

Er kroch unter das Waschbecken, steckte den 
Schlüssel auf den Dreikantzapfen und öffnete 
die Klappe. 

Absperrventile und Rohrenden wurden sicht- 
bar. Mit einer Hand tastete Veith die Ecken und 
Winkel des eingemauerten Ventilkastens ab. 

Seine Finger berührten nur Mörtelreste und 
das kalte Metall der Rohre mit den Ventilrädern. 

Er stieß den angehaltenen Atem aus, verschloß 
den Kasten wieder und richtete sich auf. 

Er starrte sein Gesicht im Spiegel an. Die 
Mundwinkel waren herabgesunken, und die Ker- 
ben schienen sich in den letzten Sekunden tiefer 
in die Wangen gegraben zu haben. 

Er war fest davon überzeugt gewesen, das 
Päckchen hier in.der Tbilette zu finden. Er hatte 
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sich vorgestellt, Pauly zu dem Versteck zu führen 
und ihn mit der Nase draufzustoßen und ihm vor 
Augen zu halten, wie sehr er sich verrannt hatte. 

Zum Tfeufel mit Pauly! Was lag ihm an dem? 
Er wollte seine Rune haben. Die würde er 

frühestens dann bekommen, wenn er Pauly ein 
Motiv und am besten auch einen Täter präsen- 
tierte. 

Doch was würde dann aus Vera? Oder Mareike? 
Vielleicht ließe sich so etwas wie eine Theorie 

zurechtzimmern, nach der Masuch durch Zufall 
einem Rauschgiftkurier in die Quere geraten 
war. Dann stünde er, Veith, zwar immer noch mit 
dem Makel da, seinem Kollegen nicht beigestan- 
den zu haben, aber Vera bekäme ihre Rente und 
das Geld aus Masuchs Lebensversicherung. 

Jetzt hatte er das Gefühl, als hätte man ihm 
den Ttppich unter den Füßen weggezogen. 

Das Gesicht, das ihm reglos aus dem Spiegel 
entgegenstarrte, schien einem Fremden zu 
gehören. 

Und wenn das Päckchen doch da unten drin- 
gewesen war? Wenn Masuch es herausgeholt 
hätte und wenn ihm danach schlecht geworden 
wäre... 

Veith atmete flach. Er hatte Masuch nach un- 
ten geführt und ihn sofort in den Peugeot ver- 
frachtet. Ein kleines Päckchen, vielleicht flach, 
hätte bequem in der Innentasche von Masuchs 
Cordjacke Platz gehabt. 

Ob es noch darin steckte? Nein, natürlich nicht. 
Masuch hatte die Jacke angehabt, als er starb. 
Die Polizei hätte es längst gefunden, und wenn es 
Rauschgift oder andere Dinge von unklarer Her- 
kunft enthalten hätte, hätte man ihn, Veith, längst 
damit konfrontiert. 

Und es hätte nicht zu dem Mißverständnis - 
und zu Masuchs Tod - geführt, wenn er es bei 
sich gehabt hätte. 

Masuch hatte es verloren. Dafür kam nur eine 
Stelle in Frage. Als er schnarchend in Veras 
Peugeot auf der Rückbank lag, mußte es ihm aus 
der Tasche geglitten sein. 

Veith nickte seinem Spiegelbild zu. Er wußte 
jetzt, wo er suchen mußte. 

Hinter ihm wurde die Tür aufgestoßen. Im 
Spiegel sah er Eckersdorfers volles Gesicht. Und 
hinter Eckersdorfer stand Pauly. Veith fuhr her- 
um. Er wußte, daß er wie ein ertappter Sünder 
reagierte. Hatte er die Klappe unter dem Wasch- 
becken wieder richtig verschlossen? 

„Wir haben Sie gesucht, Veith", sagte Eckers- 
dorfer vorwurfsvoll. „Ihre Kollegen haben ge- 
sagt, Sie wollten in die Kantine gehen. Da waren 
Sie aber nicht." 

Veith grinste angespannt in das fleischige Ge- 
sicht. „Jetzt hast du mich aber erwischt, was?" 

Eckersdorfer betrat die Tbilette, und auch Pau- 
ly schob sich in den Vorraum, Mit einem lauten 
Knall fiel die Tür in den Rahmen. 

Veith hätte jetzt gelacht, wenn es nicht um 
Ma.such gegangen wäre, den er für seinen Freund 
gehalten hatte. Pauly schwamm wie ein Schau- 
spieler, der seinen Tbxl vergessen hatte. Pauly 
wußte gar nichts. Er hatte das Päckchen nicht 
gefunden. 

„Sie sagten. Sie hätten den Tatort gefunden", 
erinnerte er den Kommissar. 

..Sie kennen ihn", sagte Pauly. Veith runzelte 
die Stirn. Er spürte Paulys Mißtrauen seine Ge- 
ringschätzung. ..Sie wissen doch, wo Masuch 
niedergeschlagen wurde. Wo Sie ihn nieder- 
geschlagen haben," 

Veith schluckte. Ganz plötzlich verließ ihn 
die Beherrschung. Er schob den Kopf vor, und 
seine rechte Hand umklammerte den Waschbek- 
kenrand. 

„Hören Sie zu, Herr Pauly, ich bin es satt, Ihre 
dämlichen Quizfragen zu beantworten! Wenn 
Sie was von mir wollen, wenn Sie was gegen 
mich vorzubringen haben, beantragen Sie einen 
Haftbefehl. Und jetzt lassen Sie mich, verdammt 
noch mal, hier raus!" 

Eckersdorfer rührte sich nicht. Veith starrte 
ihn wütend an. Er atmete schwer Er war genau 
da, wo Pauly ihn hindirigiert hatte. 

..Er wurde hier niedergeschlagen". sagte Pauly 
leise. 

Veith blinzelte. ..Hier?" fragte er verblüfft. Ein 
Lachen stieg ihm in die Kehle. ..Hier? Mann. 

denken Sie doch mal nach! Wann wijjde er nie- 
dergeschlagen? So gegen Viertel nach sieben? 
Stehen Sie doch mal früher auf, Herr Hauptkom- 
missar! Gehen Sie doch mal morgens um Viertel 
nach sieben die TVeppe zur Kantine hinauf! Und 
dann sagen Sie mir mal, wie Sie einen Mann von 
Masuchs Gewicht, den Sie eben niedergeschla- 
gen haben, die Treppe hinunterschleppen wol- 
len, ohne gesehen zu werden!" 

..Das Labor hat Spuren von denselben 
Reinigungs- und Desinfektionsmitteln in Ma- 
suchs Kleidern festgestellt, die auch hier verwen- 
det wurden", erklärte Pauly unbeirrt. „Die Pro- 
ben sind kurz nach Masuchs Tbd genommen 
worden. Die Spuren in seiner Kleidung waren 
frisch." 

Veith lachte. Paulys Gesicht zog sich zusam- 
men. seine kalten Augen begannen zu glitzern. 

„Leider wurde dieser Raum zu früh gereinigt", 
sagte Pauly. ..Aber die Wandfliesen wurden nicht 
abgewischt "Er zog einige Fotos aus seiner Man- 
teltasche. die er, gegen den Spiegel gelehnt, am 
Waschbeckenrand aufreihte. 

Auf den gestochen scharfen Schwarzweiß- 
fotos war die geflieste Wand neben dem Wasch- 
becken zu erkennen. Dunkle Stellen auf den 
weißen Kacheln stellten sichtbar gemachte Hand- 
und Fingerabdrücke dar. 

„Die Spuren sind anschließend gesichert wor- 
den", fuhr Pauly fort. „Hier, dieser langgezogene 
verschmierte Abdruck einer H^d zieht sich aus 
Schulterhöhe abwärts bis fast zum Boden. - 
Herr Veith!l' Paulys Stimme klang jetzt schnei- 
dend. ..Der Abdruck stammt von Masuchs Hand! 
Nachdem er von der Eisenstange im Nacken 
getroffen wurde, hat er versucht, sich an der 
Wand abzustützen. Während er zusammenbrach, 
rutschte seine Hand abwärts. Eine eindeutigere 
Spur für das Geschehene kann man sich kaum 
wünschen." 

Verräterische Fingerabdrücke 

Begegnung Im Waschraum 
„Ich will jetzt endlich meinen Kaffee trinken", 

sagte Veith, „Wenn Sie was von mir wollen, kön- 
nen Sie ja mitkommen." 

Er griff zum Türdrücker, aber Eckersdorfer 
stellte sich schnell mit seinem breiten Rücken 
und seinen großen Schuhen vor die Tür. 

„Warten .Sie", sagte Eckersdorfer. „Es wird Sie 
sicher interessieren, was Herr Pauly Ihnen zu 
eröffnen hat," 

Veith starrte den Kommissar an. 
„Wir haben den Tötort gefunden", sarte Pauly. 
Sekundenlang bewegte sich niemand. Es war 

sehr still. Im kalten weißen Licht der Leuchtstoff- 
lampen traten die Falten in Paulys Gesicht scharf 
hervor. Er fixierte Veith fius starren Augen, und 
ein Gedanke schoß wie ein Blitz durch Veiths 
K^f. 

Er weiß alles. Das Päckchen war doch hinter 
der Klappe. Pauly hatte es längst gefunden. 

„Was haben Sie hier gesucht, Veith?" erkun- 
digte sich Pauly. 

„Ich war auf der Tbilette", antwortete Veith. 
„Und ich wollte mir gerade die Hände waschen." 

Er hielt dem Blick der kalten Augen stand, bis 
sich sein Herzschlag wieder normalisierte und 
das Gefühl, bei irgend etwas Verräterischem er- 
tappt worden zu sein, verschwand. 

Pauly blufft. Alles, was dieser Kerl kann, ist 
bluffen. 

„Dann waschen Sie sich doch endlich", sagte 
Pauly. 

Veith beu^e sich über das Waschbecken und 
drehte das Wasser auf. Seine Hände waren grau 
vom Mörtelstaub, Als das Wasser darübenloß, 
bildete der Staub deutlich sichtbare Schlieren 
auf dem weißen Porzellan des Beckens. Jemand 
rüttelte an der Tür und stieß sie gegen Eckers- 
dorfers Rücken, Eckersdorfer trat zur Seite und 
öffnete sie einen Spaltbreit, 

„Die Tbilette ist außer Betrieb", rief er barsch. 
„Benutzen Sie eine andere!" 

Er knallte die Tür wieder zu und lehnte sich 
mit breitem Rücken dagegen. 

„Wie fanden Sie den Bericht in der Zeitung?" 
erkundige sich Pfeuly. 

Veith fühlte sich jetzt ganz kalt. Wenn er, für 
eine kurze Zeit wenigstens, eine Kooperation 
mit Pauly für denkbar gehalten hatte, für sinnvoll 
in seinem eigenen Interesse, so war dieser Mo- 
ment jetzt vorbei. 

„Sie müssen wissen, was Sie sich leisten kön- 
nen", gab er zurück. 

„Genen Sie doch gegen den Bericht an", schlug 
Pauly vor. 

„Ist das alles, was Sie zu sagen haben?" 
„Entweder haben Sie einen Kameraden im 

Stich gelassen oder Sie haben ihn getötet. Wie 
es aucn sei - Sie werden mit der Schuld leben 
müssen!" 

„Sie können Ihre Vorurteile wohl nicht ein- 
mal vergessen?" frage Veith entmutigt. 

„Ich habe doch nichts, woran ich mich sonst 
halten könnte!" gab Pauly zurück. Er verzog die 
Lippen zu einem zynischen Lächeln. „Sie haben 
Zeit zum Nachdenken gehabt, Veith", sagte er 

dann in verändertem Tbnfall. Seine kultivierte 
Stimme klang wieder kühl und unbeteiligt. „Wol- 
len Sie nicht doch erzählen, was hier am Mitt- 
wochmorgen vorgefallen ist?" 

„Sie sollten sich mal was Neues einfallen las- 
sen!" sagte Veith höhnisch. 

„Benennen Sie doch einen Zeugen, der bestä- 
tigt, daß Sie tatsächlich zu spät zum Dienst er- 
schienen sind", sagte Pauly. „Wir können kei- 
nen auftreiben." 

„Sie hätten sich eben mehr Mühe geben sollen", 
sagte Veith. „Sie haben einen Fehler gemacht, Herr 
Hauptkommissar. Sie wollten unbedingt einen 
Zeugen auftreiben, der mich hier gesehen hat. 
Das ist es doch, was Sie mir beweisen wollen. Aber 
d^ür pbt es keinen Zeugen!" Veith trocknete sich 
die Hände ab. „Der Staatsanwalt wird Ihnen ein- 
seitige Ermittlungen vorwerfen." 

„Machen Sie sich lieber Gedanken darüber, 
was Sie dem Haftrichter erzählen wollen, Herr 
Veith", sagte Pauly kalt. „Wir haben nämlich die 
Aussage von Herrn Lorsbach. Herr Lorsbach 
bleibt dabei, daß Masuch ihm gesagt hat, er habe 
Sie mitgebracht." 

„Der Haftrichter schmeißt Sie raus, wenn Sie 
ihm mit einer Aussage aus zweiter Hand kom- 
men", sagte Veith. 

PauW schien wenig beeindruckt. „Es ist Ihre 
letzte Chance, eine Erklärung abzugeben", sagte 
er. 

Selbstgefällig deutete Pauly auf ein anderes 
Foto, auf dem deutlich und scharf umrissen der 
Abdruck einer rechten Hand mit allen Fingern 
zu erkennen war. 

„Dieser Abdruck, Herr Veith. stammt von Ih- 
rer Hand", erklärte Pauly. ..Wir haben uns er- 
laubt. die Vergleichsspuren an Ihrem Handfunk- 
gerät zu nehmen. Sie haben sich hier an der 
Wand abgestützt, hier, Herr Veith, als Sie Masuch 
in die Höhe zerrten." 

Pauly stellte sich in gekrümmter Haltung an 
die rechte Seite des Waschbeckens, um zu de- 
monstrieren, wie sich Veith verhalten hatte. Er 
sah Veith von unten herauf an, sichtlich zufrie- 
den mit seiner Vorhaltung, die, seiner Überzeu- 
gung nach, Veith überführen mußte. 

„Sie haben Pech", sagte Veith ohne Triumph. 
..Die Fotos können Sie wegschmeißen." 

Dann berichtete er, in welchem Zustand er 
Masuch am Dienstagabend hier oben angetrof- 
fen und wie er ihn aufgerichtet und nach unten 
geführt hatte, wo sie von Hilgers gesehen wor- 
den v/aren. 

„Als er ums Leben kam, hatte er dieselben 
Sachen an wie am Dienstag", sagte Veith, „Weil 
er verschlafen hatte, hat er sich wahrscheinlich 
nicht die Zeit genommen, neue Sachen herauszu- 
suchen," Und Vera war nicht die Frau, die ihrem 
Mann abends oder gar am frühen Morgen ein 
frisch gebügeltes Hemd und einen ausgebürste- 
ten Anzug zurechtlegte. „Ihre Laborexperten 
werden zweifellos auch Spuren von Erbroche- 
nem in seinen Sachen festgestellt haben", schloß 
er müde. 

Paulys Gesicht sah plötzlich alt und grau aus. 
„Warum haben Sie das nicht bei Ihrer ersten 
Einvernahme erwähnt?" fragte er. 

„Warum hätte ich das tun sollen? Sie wissen 
doch alles, Sie arroganter Hund! schrie Veith 
plötzlich. 

Eckersdorfer wölbte den Brustkorb, aber Pau- 
ly stoppte ihn mit einer Handbewegung, bevor er 

„Sie wollten es mir anhängen", sagte Veith. 
..Aber sie hängen in der Luft. Sie kommen nicht 
weiter." 

„Absurd", sarte Jarick kopfschüttelnd. 
Jetzt sah Veith den Kollegen voll an. „Glauben 

Sie das wirklich?" fragte er, 
..Mehr noch. Ich bin sicher, daß Sie nichts mit 

Masuchs Tod zu tun haben", antwortete Jarick. 
..Das zu hören, tut gut", sagte Veith. 
„Wenn Sie noch mehr Trost brauchen, sagen 

Sie's ruhig", sagte Jarick, und ein schnelles Lä- 
cheln erschien in seinem zerdrückten Gesicht. 
„Aber kommen Sie bloß nicht auf den Gedan- 
ken, die Sache auf eigene Faust aufklären zu 
wollen," 

„Keine Sorge", sagte Veith. 
„Da war übrigens ein Anruf für Sie. Die Zen- 

trale hat Sie überall gesucht." 
„Danke", sagte Veith, „Kommen Sie zurecht? 

Ich muß mal für 'ne Weile weg. Vor Feierabend 
bin ich aber zurück." 

„Von uns aus ist alles klar. Reinartz hängt 
hinten rum. Es wäre doch ganz gut, wenn wir 
Walkie-talkies hätten." 

„Ich kümmere mich nachher darum", versprach 
Veith. 

Er ging zu einem der Hallentelefone und rief 
die Zentrale an. 

„Ich höre, daß da ein Anruf für mich war, Soll 
ich zurückrufen?" fragte er die Telefonistin. 

„Der Anrufer hat nichts hinterlassen, Herr 
Veith", sagte das Mädchen. 

„Er wird sich schon wieder melden", meinte 
Veith achselzuckend. 

Er konnte sich denken, wer da ungeduldig auf 
eine bestimmte Erfolgsmeldung wartete. 

Aber er war nicht versessen darauf, mit der 
Quietschstimme zu sprechen, bevor er zu einem 
Entschluß gekommen war. 

Was würde er tun, wenn er das Päckchen 
wirklich fände? Masuch war wegen seines In- 
halts gestorben. Was immer in dem ominösen •jr Hill Hill einer nanaoewegung, Devor er nalts gestorben. Was immer in dem ominösen 

etwas sagen konnte. Eckersdorfer sprang zur. Päckchen sein mochte - er konnte es doch nicht 
Seite, als Pauly die Tür aufriß und hinausstürmte. 

Eckersdorfer starrte Veith herausfordernd an. 
„Ich glaube Ihnen nicht, Herr Veith", sagte er. 

„Seit wann kommt es darauf an, was ein Würst- 
chen wie du glaubt?" sagte Veith. „Los, zisch ab, 
bevor dein Obermacher seinen Oberspeichel- 
lecker vermißt!" 

Günter Jarick stand auf der Rampe, wo jetzt 
die Lastwagen der Lieferanten entladen wur- 
den. Veith blieb neben dem Kollegen stehen. 

Schweigend sahen sie dem Opel der Polizei zu, 
der eben vom Hof rollte. Veith brauchte Jarick 
nicht anzusehen, um zu wissen, daß der eine 
Erklärung erwartete. Wahrscheinlich hatte Ek- 
kersdorfer so getan, als stünde er, Veith, bereits 
auf der Fahndungsliste, als er ihn vorhin gesucht 
hatte. 

Er kroch unter das Waschbecken, steckte den Schlüssel auf den Zapfen und öffnete die Klappe. 

den Gangstern überlassen und dann alles 
vergessen! 

Und für den Rest seines Lebens unter dem Ver- 
dacht leben, seinen Kollegen ermordet zu haben. 

Veras Peugeot stand am Straßenrand, sie war 
also zu Hause. Er wendete und stellte seinen VW 
unmittelbar hinter Veras Wagen auf den Gehweg. 

Er blieb noch einen Moment sitzen, wobei er 
seine Umgebung aufmerksam beobachtete. Er 
hatte keinen Verfolger ausmachen können, aber 
er wußte, daß er sich deshalb nicht sicher fühlen 
durfte. Die Bande spielte mit einem hohen Ri- 
siko, Sie hatte Masuch getötet und ihn, Veith, 
hineingezogen. Trotz der Drohungen, die der 
Anrufer mit der Quetschstimme ausgestoßen 
hatte, konnten die Kerle nicht sicher sein, daß er 
ihr Spiel mitmachte. 

Wenn er ihr Spiel mitmachte, konnte er nicht 
sicher sein, daß er es überlebte. 

Er tastete nach dem Umriß der Pistole unter 
der Jacke. Die Waffe vermittelte ihm kein Gefühl 
der Sicherheit. Das war vielleicht gut so. Er 
brauchte seinen Verstand und kaltes Blut, wenn 
er aus der Geschichte mit heiler Haut heraus- 
kommen wollte. 

Es war denkbar, daß die Bande Veras und 
Mareikes Wohnung und vielleicht auch sein Ap- 
partement in Hochheim überwachte. Wenn dann 
noch ein Mitglied der Bande im Bereich des 
Zentrallagers nerumhing und den anderen mel- 
dete, was er. Veith, gerade tat, hätten sie ihn zwar 
nicht hundertprozentig am Draht, aber sie könn- 
ten seine Absichten früh genug erkennen und 
notfalls schnell reagieren. 

Den ganzen Tög hielten sich Betriebsfremde 
auf der Rampe und in der Kantine auf. In der 
Kantine Mb es einen Münzapparat, der dauernd 
von den Fahrern belagert wurde. 

Vielleicht sollte er darauf bestehen, daß. den 
fremden Fahrern bei ihrer Anmeldung Besucher- 
karten ausgehändigt würden, die sie sich an die 
Jacken heften müßten. Doch Veith wußte aus 
Erfahrung, wie schwer sich solche Maßnahmen 
in der Praxis durchsetzen ließen. 

Er stieg aus, gab damit die trügerische Sicher- 
heit seines Wagens auf. Er sah sich verstohlen 
um, als er abschloß, wissend, wie aussichtslos es 
war, in einem der abgestellten oder vorüber^ 
fahrenden Fahrzeuge einen Beobachter auszu- 
machen. (Fortsetzung folgt) 
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Skigilde hatte Clubmeisterschaft 

Vergangenes Wochenende trafen sich die Ski- 
fahrer der Skigilde Langen in Schruns/Monta- 
fon in Vorarlberg zur Austragung ihrer traditio- 
nellen Clubmeisterschaft. In der Nacht von Mitt- 
woch auf Donnerstag fuhr diesmal eine etwas 
kleinere Gruppe von fast 40 meist jüngeren Ver- 
einsmitgliedem und Gästen gen Süden. Schnee- 
regen begleitete während der gesamten Fahrt 
den Bus. Der Fahrer steuerte ihn trotzdem sicher 
nach Österreich. 

Gegen 10 Uhr wurde schnell das Gepäck zu den 
Quartieren gebracht. Sofort ging es auf das 
Hochjoch zum ersten Skitag. Am Abend traf die 
Gruppe dann auf diejenigen, die schon eine Wo- 
che früher angereist waren. Ort und Zeit des er- 
sten Wettkampfs am Freitag, dem Langlauf, 
wurden mitgeteilt. 

Trotz des Tauwetters der letzten Tage konnte 
eine Loipe angelegt werden. Freitag früh holte 
der Bus die Alpinskifahrer zur Fahrt zum Sil- 
vrettaskigebiet ab. Währenddessen wurde auf 

der Loipe von Tschagguns der Langlaufwettbe- 
werb ausgetragen. Anderntags fuhren die Ski- 
fahrer gemeinsam zum Hochjoch. Dort hatte der 
WSV Schruns einen Riesenslalom aufgebaut. Zu- 
sammen mit den Zeitnehmern Horst Stöber und 
Heinz Hoffmann klappte die Durchführung des 
Riesentorlaufs wie am Schnürchen. Nach diesem 
gelungenen Skitag am Hochjoch kamen Skifah- 
rer und Gäste am Abend in das Sporthotel Sonne 
von Tschagguns zur Siegerehrung, die Hermann 
Jocham und Heinz Hoffmann vornahmen. Noch 
einige Stunden wurde getanzt und gefeiert. Der 
Sonntag konnte noch zu einem halben Skitag im 
Nebel, der das gesamte Hochjoch umhüllte, ge- 
nutzt werden, bevor der Bus zur Heimreise ab- 
holte. 

Clubmeister der Jugend wurde Andre Schrei- 
ber, bei den Herren Thomas Marenbach und bei 
der Altersklasse Herren Horst Stöber. Conchita 
Born wurde Clubmeisterin der Damen, Rosema- 
rie Stöber Clubmeisterin der Damen Altersklas- 
se II/III mit gleichzeitiger Tagesbestzeit. 

Nur die 1. Mannschaft verlor 

Ein erfolgreiches Wochenende brachten die 
Egelsbacher Tischtennisspieler hinter sich. Fünf 
Teams siegten; nur die 1. Mannschaft schaffte es 
nicht. 

SGE 1 — SO Weiterstadt 2 5:9 
Ohne ihren Spitzenspieler G. Belinskis verlor 

die Mannschaft im ersten Spiel der Rückrunde. 
Für Belinskis bekam E. Rosam eine Chance, 
konnte aber nach teilweise sehr gutem Spiel 

ITC ohne Chance 
TTC Höchst/Nidder — TTC Langen 9:1 
Die wohl beschämendste Vorstellung, die je ei- 

ne erste Mannschaft des TTC abgab. Anders 
konnte man das Gastspiel in Höchst nicht be- 
zeichnen. Daß es dazu kommen mußte, lag dar- 
an, daß M. Samborsky und R. Schmidt kurzfri- 
stig absagten und die 2. Mannschaft keinen 
Mann zur Verfügung stellte, da man sich hier 
komplett mehr Chancen ausrechnete. Wie es aus- 
sieht, scheint beim TTC nicht immer die 1. Mann- 
schaft Vorrang zu haben. 

So kamen W. Simonowsky und M. Brettel aus 
der 4. Mannschaft (B-Klasse) zum Einsatz. Sie 
waren natürlich in der Hessenliga total überfor- 
dert. Lediglich W. Simonowsky konnte einiger- 
maßen mithalten und ein für ihn überraschend 
gutes Ergebnis erzielen. So war man deshalb 
auch schon chancenlos nach Höchst gefahren. Le- 
diglich in den beiden Eröffnungsdoppeln klapp- 
te es einigermaßen. Man mußte sich aber trotz- 
dem knapp geschlagen geben. 

Den Ehrenpunkt zu holen, blieb H. Werkmann 
vorbehalten, den nach lustlosem ersten Satz im 
zweiten und dritten Satz der Ehrgeiz doch noch 
packte. Alle anderen Spiele gingen klar an den 
Gastgeber, dem manchmal ein mitleidiges Lä- 
cheln über das Langener Spiel anzusehen war. 
Hoffentlich fehlen dem TTC in der Endabrech- 
nung nicht die verschenkten Spiele, denn sonst 
könntp das wie ein Bumerang wirken. 

Am morgigen Samstag, dem 2. Februar, spielt 
man zu Hause in der Albert-Einstein-Schule ge- 
gen die SG Arheilgen. Ob man komplett antre- 
ten kann, wird man um 19 Uhr feststellen kön- 
nen. 

DJK BW Münster n — TTC Damen 7:0 
Der Wui-m scheint zur Zeit auch bei den Damen 

im Spiel zu sein. Mußte schon am Mittwoch da- 
vor das Spiel der 2. Damen wegen Krankheit 
von drei Spielerinnen abgesagt werden, so stan- 
den am Samstag den 1. Damen neben den 
Stammspielerinnen Rosi Mehnert und Gisela 
Waschke nur Heidi Staubach aus der 2. Mann- 
schaft und Ersatzspielerin Inge Beyer zur Verfü- 
gung, Wegen Urlaubs und aus familiären Grün- 
den fielen Sylvia Lusar und Bärbel Eicke aus. 
Dennoch gibt die hohe Niederlage nicht die 
knappen verlorenen Spiele wieder. So gesellte 
sich zu den Ausfällen auch noch das Pech. Das 
Doppel Staubach/Waschke, Gisela Waschke und 
Rosi Mehnert mußten sich nämlich jeweils mit 
22:20 geschlagen geben. 

Hessenliga Süd, Herren 
SC Klarenthal — RW Walldorf 9:7 
Höchst-Nidda — TTC Langen 9:1 
TSG Wixhausen — Burgholzhausen 2:9 
TV Bieber — SG Sossenheim 9:2 
TV Bierstadt — SKV Hähnlein 9:5 
TTC Ginsheim — TSK Rimbach 1:9 
TSK Rimbach — MTV Urberach 9:4 

1. TV Bieber 14 126:37 28:0 
2. TV Bierstadt 15 120:79 23:7 
3. Burgholzhausen 15 123:77 22:8 
4. SG Arheilgen 14 112:76 19:9 
5. TSK Rimbach 16 104:103 17:15 
6. Höchst-Nidda 15 115:88 16:14 
7. SKV Hähnlein 15 101:101 16:14 
8. RW Walldorf 14 97:94 15:13 
9. SC Klarenthal 15 99:105 13:17 

10. SG Sossenheim 15 84:109 13:17 
11.TTCLangen 14 84:109 11:17 
12. TSG Wixhausen 14 84:110 8:20 
13. TTC Ginsheim 16 4p: 138 4:28 
14. MTV Urberach 14 62:125 1:27 

nicht für die Einheimischen punkten. K. Wodicz- 
ka hinterließ den stärksten Eindruck und ge- 
wann beide Spiele im ersten Paarkreuz. Der 
leicht verletzte H. Schroth konnte ein Spiel ge- 
winnen, ebenso wie B. Sahre im mittleren Paar- 
kreuz. Letzterer war noch einmal mit Wodiczka 
im Doppel erfolgreich. 

SGE 2 — TTC Pfungstadt 5 9:3 
Bereits mit 7:0 lagen die Egelsbacher gegen 

den Tabellenletzten in Front, ehe dieser zu drei 
Siegen hintereinander kam. Diese drei Niederla- 
gen auf Egelsbacher Seite mußten H. Bormuth, 
R. Seib und J. Knöß einstecken. Die besten Spie- 
ler des Siegers waren H. Bender und G. von 
Deessen, die beide Spitzeneinzel gewannen und 
Bender und Bormuth sowie von Deessen mit 
Branke auch noch je ein Doppel. Branke, Seib 
und Knöß holten je einen Zähler. 

SGE 3 — SV St. Stephan 6 9:6 
Der Verlustpunktfreie Tabellenführer der D- 

Klasse Nord nahm dieses Spiel allzu sehr auf die 
leichte Seite. Ohnehin geschwächt durch das 
Fehlen von F. Ehlen hatte man auch noch mit E. 
Kannstätter an diesem Tag keinen guten Griff 
getan, denn er verlor beide Spiele ebenso wie W. 
Hofbauer. Daß es dennoch zu einem knappen 
und schwer erkämpften Sieg kam, verdanken 
die Einheimischen ihren starken Doppeln M. 
Bormuth/J. Schneider und Sirsch/Wajdhaus so- 
wie den beiden erstgenannten, die je zwei Einzel 
souverän gewannen. Je einmal siegten noch 
Sirsch und Waldhaus. 

Grün-Weiß Darmstadt 4 — SGE 4 4:9 
In der D-Klasse Mitte holten die Egelsbacher 

beretts ihren zweiten Sieg in der Rückrunde. Ge- 
gen Grün-Weiß Darmstadt war das Spitzen-Duo 
E. Rosam und C. Scholz mit je zwei Einzelsiegen 
am erfolgreichsten. Weiterhin punkteten noch 
Kannstätter, Honner, Pezzatini und Schlottog 
sowie das Doppel Rosam/Kannstätter je einmal. 

SGE-Jugend — TSG Ober-Ramstadt 7:5 
In dem spannenden Spiel zeichneten sich be- 

sonders Schnith (zwei Siege) im Einzel und im 
Doppel (zwei Siege) mit Laube aus. Auf Schnith 
und Laube gingen somit fünf Zähler. Die beiden 
restlichen Siege holten noch Beise sowie das 
Doppel Beise/Adler. 

SGE-Schüler — TG 75 Darmstadt 7:2 
Weiterhin ungeschlagen sind die Egelsbacher 

Schüler. J. Dümer war wieder einmal der beste 
Spieler seines'Teams mit zwei Einzel- und zu- 
sammen mit Schulz einem Doppelsieg. Heiko 
Wilhelm gewann zwei Spiele, Schulz und Holger 
Wilhelm je ein Spiel. 

Erfolg beiin Crosslauf 
Auch ohne Isabell Tarara zeigten die Mitglie- 

der der LG Dreieichenhain beim Crosslauf des 
AS Pie Veloce Dreieich gute Leistungen. Bei 
naßkaltem Wetter und für die Jahreszeit war die 
Beteiligung der Aktiven gut. In der Altersklasse 
Männer (30—36 Jahre) über 6000 Meter erreichte 
Ullrich Behrendt den 4. Platz. In der Altersklas- 
se Männer (40—45 Jahre) über 4000 Meter konnte 
Christian Schuricht den 6. Platz erreichen. 

Bei der weiblichen Jugend A ging Katharina 
Schröder über 2000 Meter seit langer Wettkampf- 
pause wieder an den Start. Der Lohn war der 1. 
Platz. Den 3, Platz bei der weiblichen Jugend B 
errang Katharina Griesheimer ebenfalls über 
2000 Meter. 

Zweite wurde die Schülerin A Tina Tillmann 
über 2000 Meter. Sie kommt langsam in Form. 
Frank Schiindwein (Schüler A), sonst Sprinter 
und Springer, lief die 3.100 Meter bei der männli- 
chen Jugend B mit. Er hatte seinen Start ver- 
paßt, machte aus der Not eine Tugend und star- 
tete in einer höheren Klasse. Trotzdem konnte er 
einen Mittelplatz behaupten. Bei den Frauen- 
Aktiv wurde Sabine Hoffmann über 4000 Meter 
Zweite. Sie war zuverlässig wie immer. 

SGE-VoUeyballer 
Tabellenführer 

Am kommenden Sonntag, dem 3. Februar ab 
10 Uhr, werden in der Dr,-Horst-Schmidt-Halle 
die erste und die dritte Herrenmannschaft der 
SG Egelsbach Gastgeber des 8, Spieltages ihrer 
Spielklassen sein. 

Die Herren I, die z.Zt. mit 26:2 Punkten Tabel- 
lenführer in der Kreisklasse B Darmstadt sind 
und deren Aufstieg immer weiter in greifbare 
Nähe rückt, erwartet die Mannschaften aus DSW 
Darmstadt IV und TSV Eschollbrücken. Im Hin- 
spiel gab es 3:0- und 3:1-Siege, so daß es auch 
diesmal keine Schwierigkeiten für die erste Her- 
renmannschaft geben dürfte. 

Die dritte Mannschaft, eine Jugendmann- 
schaft der SGE-Volleyballer, die derzeit Tabel- 
lenletzter in der Kreisklasse C Groß-Gerau ist, 
spielt gegen ihre Vereinskollegen Herren II und 
den VC Domheim II. Im Hinspiel beider Egels- 
bacher Mannschaften gewannen die Herren II 
mit 3:0, Zuschauer sind willkommen, 

Volleyball 

TV Dreieichenhain 

Regionalliga Südwest — Damen 
TVD — TV Leebach 2:3 

1. TV Leebach 
2. TG Bretzenheim 
3. Hessen Kassel 
4. VC Gießen 
5. TV Dreieichenhain 
6. TG Rüsselsheim 
7. EIntr, Wiesbaden 
8. VC Neuwied 
9. TV Hülzweiler 

10. VBC Ludwigshafen 

24:0 
20:4 
14:10 
14:10 
12:10 
10:12 
10:14 
6:16 
4:18 
2:22 

Damen II A-Klasse 
TV Breckenheim — TVD 0:3 
Schwarz-Weiß Wiesbaden — TVD 3:0 

Männliche Jugend 
TV Breuberg — TVD 3:0 

J ugendbasketball 

TV Langen 
Im Bezirk Darmstadt gingen von sechs Mei- 

sterschaften fünf an die Jugend des TV Langen! 
In der Leistungsgruppe der weiblichen A-Jugend 
war Langen schon Bezirksmeister. Da die Mann- 
schaft aus Mädchen der B-Jugend bestand, ver- 
zichtete der TVL auf die Spiele zur Hessenmei- 
sterschaft. Vorrangig sollen die Spiele in ihrer 
Altersgruppe sein. Im ersten Spiel der B- 
Mädchen gegen Groß-Gerau ließen die Langene- 
rinnen von Beginn an nichts anbrennen. Gegen 
den körperlich überlegenen Gegner führten sie 
zur Halbzeit schon mit 47:14. Den sicheren 87:34- 
Sieg erspielten Alexandra Albrecht, Heike Hoff- 
mann, Heike Felke, Ulrike Keim, Heike 
Schmiermund, Sonja Rosenkranz, Birke und 
Antje Schmidt, Heike Dietrich und Iris Häckel. 

Die Mädchen der C-Jugend hatten wohl ihre 
Gegnerinnen vom SV Dreieichenhain unter- 
schätzt und hatten einen sehr schwachen Start. 
Beim Halbzeitstand von 20:13 hatten sie nur gan- 
ze sieben Punkte Vorsprung. Mit 49:18 Punkten 
in der zweiten Halbzeit zeigten sie dann die von 
ihnen erwartete Leistung. Für den Endstand von 
69:31 sorgten: Sabine Betz, Britta Walther, Da- 
niela Philipowsky, Yoko Sommer, Julia Wich- 
mann, Andrea Emmerich. Helga Neumann, Kaja 
Kühl, Beate Brehm, Andrea Seidel und Domini- 
ka Braun. 

Wer Meister im Bezirk Darmstadt ist, konnten 
die B-Jungen des TVL beweisen. Nach einem 
Halbzeitstand von 43:24 für Langen siegte die 
Mannschaft mit 86:54 über BC Darmstadt. Diese 
Mannschaft sollte wegen einer fragwürdigen 
Auslegung der Spielordnung disqualifiziert wer- 
den. Hier hätte sich der Bezirk ein echtes Eigen- 
tor geleistet. 

Auch die männliche A-Jugend spielte gegen 
BC Darmstadt. Mit 74:64 (Halbzeit 44:33) gab es 
den ei-warteten Sieg. Es spielten: Joachim He- 
ring, Volker Walther, Ingo Knöchel, Boris v. 
Schwichow, Stephan Suntheim, Ralf Bach, 
Eckard Rhades, Norbert Schiebelhut. Oliver 
Seitz und Volker Liedtke. Die A-Jugend bot von 
Beginn an ein sehr gutes Mannschaftsspiel, an 
dem alle Spieler beteiligt waren. Aber vielleicht 
sollte man doch die 24 Punkte durch Norbert 
Schiebelhut erwähnen. Schwach war die Aus- 
beute der Freiwürfe, von 15 in Folge wurden 14 
vergeben. Von insgesamt 40 Freiwürfen gab es 
ganze 17 Punkte, Bis zur Hessenmeisterschaft ist 
noch viel Zeit, um Freiwürfe zu trainieren. 

Die Spiele noch einmal im Überblick: 
wC: TVL — SV Dreieichenhain 69:31 
wB: TVL — TV Groß-Gerau 87:34 
mB: TVL — BC Darmstadt 86:54 
niA: TVL — BC Darmstadt 74:64 

Schon am 2. und 3. Februar finden die Vorspie- 
le zu den Qualifikationen der Hessenmeister- 
schaft statt. 

Samstag, 2. Februar 
mB: 14,00 Uhr TVL —^ Nieder-Vellmar 

(Sehring-Halle) 
mA: 15,45 Uhr TVL — VfL Maburg 

(Sehring-Halle) 

Sonntag, 3. Februar 
wB: 10.30 Uhr TVL - TV Grünberg 

(Gymnasium) 
Die weibliche C-Jugend muß am 3, Februar 

um 10,30 Uhr in Ellertshausen (Bezirk Kassel) 
spielen. 

Durch diese Spiele rückt das andere Pro- 
gramm der TVL-Spieler etwas in den Hinter- 
grund, Es spielen: 

Samstag, 2. Februar 
mB: 15.30 Uhr TVL 2 — SKG Roßdorf 
mA: 17,00 TVL 2 — SV Darmstadt 98 

Sonntag, 3. Februar 
mA: 9,30 Uhr Ober-Ramstadt — TVL 3 

Jiigendfußball 

SG Egelsbach 
F: Hallenturnier beim SVS Griesheim 

Trotz Anfangsschwierigkeiten mit dem unge- 
wohnten Softball konnten die Buben der SGE in 
ihrer Gruppe den zweiten Platz belegen. Im 
Spiel um den dritten Turnierplatz siegten sie ge- 
gen Klein-Gerau 1:0 und waren somit dritter. 
E 1 vierter 

Die SGE-Buben waren Gast beim Hallentur- 
nier des SVS Griesheim und konnten unter acht 
Teilnehmern den vierten Platz belegen. Die 
Mannschaft unterlag im ersten Spiel gegen Conc. 
Gemsheim mit 1:3 Toren. Danach kam es zu Sie- 
gen über KSG Brandau mit 2:0 und SVS Gries- 
heim I mit 1:0 Toren und wurde somit Gruppen- 
zweiter. Im Spiel um den dritten Platz gegen 
SKG Stockstadt unterlag man mit 0:1 Toren. 
Samstag, 2. Februar 
E 1: Germania Eberstadt — SGE 13.30 Uhr 
D 1: SGE — SV Darmstadt 98 14.30 Uhr 
C II: SGE — SKG Roßdorf 15.30 Uhr 
C 1: SKG Roßdorf — SGE 15.30 Uhr 
Sonntag, 3. Februar 
B: VfB Ginsheim — SGE 10.20 Uhr 
A: SGE — Rot Weiß Darmstadt 10,20 Uhr 

In einem gut besetzten Hallentumier in Esch- 
born belegte die E 1-Jugend den zweiten Platz 
und die D 1-Jugend den dritten Platz. 

TV Dreieichenhain 
Auf einem sensationellen 4. Platz kehrte die F- 

Jugend TV Dreieichenhain von der Endmnde 
der Hallenmeisterschaft des Kreises Offenbach 
heim. Bereits im ersten Spiel gegen die favori- 
sierte SG Dietzenbach stellte sie die Weichen. 
Nach einer guten kämpferischen Leistung sie'gte 
der TVD verdient mit 1:0 nach dem entscheiden- 
den Treffer voh ■ Kftrftxifeaf'Im »zweiten Spiel ' 
trennte sich der TVD von Tgm Jügesheim 0:0 un- 
entschieden und erreichte dadurch das Halbfi- 
nale, 

In dem anschließenden Spiel um den Einzug 
ins Finale mußte sich der TVD schließlich dem 
späteren Kreismeister Spvgg. Neu-Isenburg 0:2 
geschlagen geben. Doch auch in dieser Begeg- 
nung hatte der TVD durchaus die Chance, in Füh- 
rung zu gehen. Vor allem nach einem indirekten 
Freistoß, den der Torwart nur schwach abwehr- 
te vor die Füße des überraschten Beck, hatten 
die Zuschauer schon den Torschrei auf den Lip- 
pen. 
F-Jugend-Nachwuchs gesucht 

Trotz des schönen Erfolges bei den Kreismei- 
sterschaften in der Halle und eines Platzes im 
Mittelfeld der Tabelle der Verbandsrunde leidet 
die P'-Jugend an Spielermangel. Infolge Krank- 
heit oder Urlaub wird die äußerst dünne Spieler- 
decke leider zu oft überstrapaziert. Zumal der 
TVD, wie während der letzten Saison, in der 
kommenden Verbandsrunde wiederum iwei F- 
Jugendmannschaften melden möchte, sucht man 
beim TVD dringend Nachwuchs. 

Wer mittwochs von 17.00 bis 18.00 Uhr Lust 
hat, kann ja mal beim Training zuschauen — 
oder noch besser einfach mal mitmachen. So tie- 
risch ernst wie bei den Großen geht es da ja gar 
nicht zu. Wer sich vorher informieren möchte, 
kann gerne den Betreuer Eric Kuch, Tel, 8 44 10 
oder den Jugendleiter Bernd Fuhrländer, Tel. 
2 82 72, anrufen. 
E I-Jugend ebenfalls Vierter 

Beim Hallenfußballtumier der Tgm Jüges- 
heim belegte die E I-Jugend am vergangenen 
Samstag den vierten Platz. In dem ersten Spiel 
des Turniers, an dem immerhin zehn Mannschaf- 
ten teilnahmen, besiegte der TVD die TXJS Jü- 
gesheim 1:0. Dieses Spiel, in dem derTVD deutli- 
che Vorteile hatte, wurde durch ein herrliches 
Kopfballtor von M. Hau entschieden. Im zweiten 
Spiel unterlag der TVD der Spvgg. Neu-Isenburg 
0:1. Gegen den erwartet schweren Gegner hatte 
der TVD nur wenig Möglichkeiten, konnte die 
Niederlage doch geschickt in Grenzen halten. 
Trotz deutlicher Überlegenheit und einigen kla- 
ren Torchancen kam der TVD im dritten Spiel 
gegen Tgm Jügesheim über ein 0:0-Unentschie- 
den nicht hinaus. 

Ihr viertes Spiel mußten die Hainer mit drei 
Toren Unterschied gewinnen, um den 2. Platz in 
ihrer Gruppe zu erringen. Durch eine hervorra- 
gende Leistung gewannen die Hainer sogar 
6:0. Es war zugleich die torreichste Begegnung 
des ganzen Turniers, Nawrath eröffnete bereits 
nach 12 Sekunden!! den Torreigen. Viermal Hau 
und Stefanie Beetz stellten den Endstand her. 

Ohne Chance blieb der T\'^D dann^schließlich 
im Spiel um den dritten Platz gegen die starke 
Vertretung der Kickers Offenbach und unterlag 
mit 0:4-Toren. 

■ V' . ' e 
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SSG Langen 
Oberliga — weibliche A-Jugend 
14. Spieltag 
SSG Bensheim — SSG Langen 16:10 

Völlig außer Tritt präsentierten sich die Lan- 
gener Mädchen beim Tabellenführer und muß- 
ten die höchste Niederlage in der laufenden Run- 
de einstecken. 

15. Spieltag 
SSG Langen — SW Wic.sbaden 13:12 

Daß es auch anders geht, bewies die Mann- 
schaft gegen Wiesbaden. Mit großer Einsatzbe- 
reitschaft wurden die körperlich klar überlege- 
nen Gäste knapp aber verdient besiegt. Einen 
bemerkenswerten Einstand bei der A-Jugend ga- 
ben dabei die beiden B-Jugendlichon Claudia 
Gebauer und Daniela Wunderlich. 

Tabellenstand 
1. SSG Bensheim 229:134 27:3 
2. SSG Langen 173:123 22:8 
3. TSG Neu-Isenburg 227:168 22:8 
4. TV Idstein 265:180 20:10 
5. TV Eschersheim 178:166 18:12 
6. SW Wiesbaden 204:214 13:17 
7. SVC Gemsheim 152:214 7:21 
8. SKV Büttelbom 142:197 6:22 
9. SKG Sprendlingen 147:216 6:24 

10. TuS Kriftel 109:215 5:21 

SG Egelsbach 
wC: HSG Asbach/Modau — SGE 9:6 (2:4) 

Nach einer guten Leistung in der 1. Halbzeit 
führte man gegen den Gastgeber mit 4:2. Im 
zweiten Spielabschnitt fand man kein Mittel ge- 
gen die Manndeckung und unterlag. 
wA: HSG Asbach/Modau — SGE 9:12 (8:4) 

Am Anfang bestimmte der Gastgeber das 
Spiel und konnte mit vier Toren Vorsprung die 
Seiten wechseln. Doch Egelsbach gab sich nicht 
geschlagen, holte Tor um Tor auf und konnte das 
Spielfeld noch als klarer Sieger verlassen. 
D: SG Weiterstadt — SGE 5:19 (3:5) 

Nach einer schwachen Anfangsphase kam man 
immer besser ins Spiel. Weiterstadt konnte 
nichts mehr entgegensetzen und mußte sich ge- 
schlagen geben. 
D: SGE — TV Langen 14:4 (4:1) 

Den Gästen aus Langen war man vor allem 
körperlich stark überlegen. Beide Torhüter 
brachten eine überzeugende Leistung. Für den 

Endspurt der Meisterechaftsrunde scheint die D- 
Jugend bestens gerüstet zu-sein. 
C: TAV Eppert.shau.sen — SGE 16:19 (8:7) 

In einem spannenden Spiel konnten sich die 
Egelsbacher erst Mitte der 2. Halbzeit durchset- 
zen, Eppertshausen war der erwartet starke 
Gegner, Egelsbach ist damit weiterhin Tabellen- 
führer der Bezirksklasse und benötigt im letzten 
Spiel am kommenden Samstag gegen den TV 
Langen noch einen Punkt, um die Meisterschaft 
zu erringen. 
B: HSG A.sbaeh/Modau — SGE 16:9 (5:3) 

Egelsbach konnte durch verletzungsbedingte 
Ausfälle in Modau nur mit fünf Feldspielern an- 
treten, hatte dadurch von Beginn an keine Sieg- 
chance und bemühte sich, die Niederlage in 
Grenzen zu halten, 
A: TV Alsbach — SGE 11:24 (6:13) 

Trotz einer schlechten Leistung gewannen die 
Grünweißen, Viele technische Fehler und verge- 
bene Chancen kennzeichneten das Spiel der 
Egelsbacher, die sich steigern müssen, wenn sie 
Tabellenführer bleiben wollen. 
Sam.stag, 2. Februar 

E: SGE — TuS Griesheim 14.00 
wC: SGE — SV 98 Darm.stadt 15.00 

B: SGE - TSV Braunshardt 15.15 
wB: SGE — Eiche Darmstadt 14.00 

C: SGE - TV Langen 16.30 
wA: SGE - SV 98 Darmstadt 17,45 

A: SGE — TSV Braunshardt 19,00 
Sonntag, 3. Februar 

D: SSG Langen - SGE 9.30 

SV Dreieichenhain 
B: Heusenstamm — SVD 9:9 

Den ersten Punktverlust mußten die Schütz 
linge von Trainer K. Müller hinnehmen. Die 
Gastgeber brachten eine dermaßen unsportlich 
harte Gangart ins Spiel, daß man am Ende über 
den errungenen Punkt froh war. Leider hatte 
man einen Schiri, der alles andere als fähig 
schien. Trotz dieses Unentschiedens bleibt man 
1. und hat noch alle Trümpfe, was die Meister- 
schaft angeht in der Hand. 
C: TG Bieber - SVD 18:8 

Gegen den Tallenführer zeigte man sein bestes 
Spiel. Besonders die Abwehr wußte voll zu über- 
zeugen. Wenn nicht einiges Pech dazugekommen 
wäre, dann wäre der Endstand noch knapper 
ausgegangen. 
D: Dietesheim — SVD 0:25 

Nicht zu bremsen in ihren Erfolgen sind die 
Jüngsten. Wieder gelang ein Kantersieg und zum 
zweiten Mal blieb man ohne Gegentor. Schon 

toll, mit welchem Eifer und Können diese 
Mannschaft in dieser Saison aufwartet. 

B: Ohertshau-sen — SVD 5:6 
Einen schwer erkämpften Sieg brachten die 

Mädchen am Sonntag mit nach Hause. Die Be- 
gegnung hatte man sich leichter vorgestellt, aber 
im Angriff wollte nicht viel gelingen, somit war 
man am Ende froh, gewonnen zu haben. 

Fahrradliebe 
Auf der dänischen Insel Seeland wur- 

de der Gefängniswärter Jen.s Hall zu sechs 
Monaten Haft verurteilt, weil er seine 
Gefangenen allzusehr verwöhnt hatte. Er 
hatte ihnen pro Woche eine Nacht Urlaub 
gegeben und einem Häftling sogar sein 
Fahrrad geliehen, damit er .seine Braut 
besuchen konnte. 

Einer der größten am Burgberg in Nürnberg bestehenden Felsenkeller 
wurde jetzt der Öffentlichkeit zugänglich g^e.nacht. Auf vier Ebenen 
erstrecken sich bis in 14 Meter unter Geländeiläche rund 40 000 Quadrat- 
meter Felsenkeller. Die unterirdischen Gänge dienten schon im 
15. Jahrhundert der städtischen Wassergewinnung und auch der Bier- 
lagerung. Nach einem Ratserlaß von 1380 konnten nur jene Bierbrauer 
ihren Gerstensaft lagern, denen auch ein Keller mit der Mindestgröße 
10 auf 16 Schuh (ca. 3 mal 4,80 Meter) zur Verfügung stand. So wurden im 
Laufe der Jahre riesige Keller von Hand mit Spitzhacke, Meißel und 

Fäustel aus dem Fels herausgeschlagen. 

Was haben Tages- oder Wochenzeitungen gemein sam? 
Sie werden im Abonnement aufmerksam gelesen und lan- 

den nicht in den Papierkörben! 
Deshalb gehört auch Ihre Anzeige in die 

LANGENER ZEITUNG 

Es gibt zweierlei Schlaf 

Seelische Ursachen des diphasischen Schlafrhythmus 

Sehr viele Menschen klagen 
über Schlafstörungen. Dement- 
sprechend hoch ist auch der 
Konsum von Schlaftabletteri. 
Man nimmt sie meist aus rei- 
ner Gewohnheit ein, ohne viel 
zu fragen, um welche Schlaf- 
störungen es sich handelt. 

Nun gibt es zwei typische 
Schlafrhythmen: den monopha- 
sischen Schlafrhythmus, den 
man als normal und vor allem 
erholsam bezeichnen muß. Man 
schläft abends ein - einmal ist 
der Schlaf tiefer, dann wieder 
oberflächlich doch man wacht 
nicht auf. Wenn man am näch- 
sten Morgen aufsteht, ist man 
ausgeschlafen und erfrischt. Ein 
solches Durchschlafen ist na- 
türlich der Wunschtraum aller, 
die unter Schlafstörungen lei- 
den. 

Zweitens gibt es den dipha- 
sischen Schlafrhythmus. Man 
schläft ein und erwacht zwi- 
schen zwei und drei Uhr mor- 
gens. Dann wälzt man Proble- 
me, denkt über seine Sorgen 
nach und schläft endlich gegen 
Morgen wieder ein. Wenn es 
dann Zeit zum Aufstehen ist, 
ist man müde und lustlos. 

Die Ursachen diphasischen 
(also aus zwei Phasen beste- 
henden) Schlafes sind, wie man 
in der modernen Medizin zu 
sagen pflegt, psycho-emotio- 
nell. Das heißt, seelische Ursa- 

chen sind dafür verantwortlich, 
ein Überfcrdertsein, ein Zuviel 
an Sorgen, an täglichen Bela- 
stungen, alles, was man Ner- 
vosität und vielleicht auch „Ner- 
venschwäche" nennt. Daher 
sind auch sehr viele Schlafmit- 
tel vollkommen wirkungslos, 
weil sie ja zu keiner Entspan- 
nung der seelischen Zustände 
führen. 

Schlafmittel sollte man nur 
gebe t, wenn man aus irgend- 
einem Grund nicht einschla- 
fen kann. Für den diphasischen 

% 
Schlaf rhythmus eignen sich je- 
ne modernen Mittel, die man 
als Psychopharmaka bezeich- 
net und die in hervorragender 
Weise in der Lage sind, sofort 
eine Entspannung herbeizufüh- 
ren. Man schläft sofort unge- 
stört durch, der Schlaf wird 
monophasisch. 

Allerdings wird auf diese 
Weise nicht die Ursache der Be- 
schwerden behoben. Man soll- 
te also überlegen, wie es zu die- 
sen seelischen Belastungen 
kommt, welche Beziehungen 
zur Umwelt gestört sind, in wel- 

chen Konfliktsituationen man 
lebt. Es wäre falsch, den Pro- 
blemen des Lebens ausweichen 
zu wollen und einfach mit Ent- 
spannungsmitteln künstlich 
guten Schlaf zu erzwingen. Man 
muß ernstlich darangehen, die 
Lebenssituation zu überprüfen, 
alles einmal zu überdenken, 
was die Seele belastet. 

Meine Patienten antworten 
dann meistens, daß sich die ver- 
schiedenen seelischen Bela- 
stungen nicht beseitigen ließen, 
die Probleme unlösbar seien. 
In manchem Fall mag das viel- 
leicht stimmen. Doch häufig fin- 
den sich Mittel und Wege, um 
aus Konfliktsituationen her- 
auszukommen. Nötigenfalls 
helfen Gespräche mit dem 
Hausarzt oder einem Nerven- 
arzt, sehr oft sind auch Aus- 
sprachen mit einem Seelsorger 
von großem Nutzen. 

Dr. med. Heinz Fidelsberger 

Letzter Wille 

..Wenn ihr Geburtstag nä- 
herkommt. mobilisieren 
viele sterbenskranke Men- 
schen ihre allerletzten Re- 
serven: Der Wille, diesen 
Tag unbedingt noch zu er- 
leben. kann offenbar selb.st 
den Tod hinauszögern." So 
erklärt die in London er- 
scheinende Fachzeitschrift 
„British Medical, Journal" 
ein Phänomen: Die Sterbe- 
kurve älterer Menschen ist 
zwei Monate vor ihrem Ge- 
burtstag am niedrigsten - 
am höchsten aber vier Wo- 
chen nach dem Geburtstag! 
Warum nehmen alte Leute 
ihren Geburtstag so wich- 
tig? Die Wissenschaftler er- 
klären es so: „Je älter ein 
Mensch wird, desto mehr 
gibt ihm der Geburtstag das 
glückliche Gefühl, dem Tod 
wieder ein weiteres Jahr ab- 
geluchst zu haben." 

Die Kurzgeschichte 

Verkäufer des Monats 

Das Warenhaus Küpperstedt 
zeichnete jeden Monat den be- 
sten Verkäufer aus. Es gab ei- 
ne Prämie von hundert Mark, 
einen Händedruck des Chefs 
persönlich, und der Verkäufer 
des Monats wurde zusätzlich 
bei einem Kantinen-Treff vor 
der gesamten Belegschaft als 
Leitbild gefeiert. 

Diesmal war es Herr Pö.sels- 
dorfer. 

Wie üblich hielt Hen' Küpper- 
stedt die Festrede. „Liebe Be- 

Laser auch bei Gefäß-Chirurgie? 

Mit der modernen Laser- 
Technologie lassen sich viel- 
leicht in Zukunft auch die 
feinsten Gefäßverletzungen 
schneller und'sicherer schlie- 
ßen als mit den herkömmli- 
chen Methoden der Mikro- 
Chirurgie. 

Diese Hoffnung hat Wolfram 
Gorisch von der Augenklinik 
der Universität München. Da- 
für müsse es allerdings gelin- 
gen, die Laser-Technik noch zu 
verfeinem. Mit der neuen Tbch- 
nik werde aber auch das Risi- 
ko^ines nachfolgenden Gefäß- 
verschlusses oder anderer 
Komplikationen wesentlich ge- 
ringer. Laser wurde bisher nur 
wegen seiner blutstillenden 
Wirkung in der Chirurgie zum 

teilweisen Entfernen von blut- 
reichen Organteilen verwen- 
det. Da die Gefäße mit weniger 
als 0,5 Millimeter Durchmes- 
ser auch unter dem Opera- 
tionsmikroskop schlecht zu 
sehen sind, ist das Nähen sehr 
schwierig und vor allem zeit- 
raubend. Ein zweites her- 
kömmliches Verfahren, das 
„Elektroverschweißen der Ge- 
ßße" hat einen anderen ent- 
scheidenden Nachteil: Es kann 
zu Gefäßverst^fungen führen, 
besonders bei Gefäßen von we- 
niger als einem Millimeter 
Durchmes.ser. Die neue Metho- 
de mit La.ser würde somit für 
die Ärzte auf dem Gebiet der 
Gefäßchirurgie einen großen 
Schritt nach vorne bedeuten. 
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         . —  
Der Olymp ist ein bis zu 2917 Meter hohes Gebirgsmassiv im Nord- 
osten Thessaliens. Er war der Göttersitz in der griechischen Mythologie. 
Ob allerdings Gottvater Zeus zu seiner Zeit schon durch tiefen Schnee 
stapfen mußte, ist nicht überliefert. 

legschaft!" fing er an. „Es ist 
mir ein echtes inneres Anlie- 
gen, Ihnen diesmal Herrn Pö- 
selsdorfer als Verkäufer des 
Monats vorzustellen." 

Herr Pöselsdorfer errötete 
beispielhaft. 

„Unser lieber Pöselsdorfer 
nämlich", fuhr Herr Küpper- 
stedt fort, „hat eine Verkaufs- 
tat vollbracht, die ein wahrhaft 
einsamer Gipfel ist, um nicht 
zu sagen: ein einsamer Zwölf- 
tausender! Gewiß, es hat uns 
mit Stolz erfüllt, als der Ver- 
käufer des letzten Monats dem 
Scheich von Saudi-Arabien 
hundert Kilo Frostschutzmit- 
tel für die Wüste Sahara ver- 
kauft hat." 

Beifall plätscherte auf. 
„Wir erkennen auch neidlos 

das Verkaufsgenie des Verkäu- 
fers des vorletzten Monats an, 
der dem FKK-Klub Sylt 3000 
handgestrickte Pulswärmer an- 
gedreht hat." 

Der Beifall wuchs um Zenti- 
meter. 

„Aaaaber", winkte Herr Küp- 
perstedt ab, „gegen die Ver- 
kaufsleistung von Herrn Pö- 
selsdorfer sind das alles nur 
kleine Fische. Nun will ich Sie 
jedoch nicht länger auf die Fol- 
ter spannen, liebe Belegschaft, 
und gebe Ihnen die gigantische, 
abendfüllende und fast künst- 
lerische Verkaufsleistung von 
Herrn Pöselsdorfer bekannt. 
Herr Pöselsdorfer hat in die- 
sem Monat 175 Kuckucks- 
uhren verkauft." 

Schweißen brach aus. 
Die Enttäuschung war gren- 

zenlos. 
Herr Küpperstedt sprach 

weiter: 
„Und pro Kuckucksuhr zu- 

sätzlich zehn Pfund Vogelfut- 
Mia Jertz 

Abbau ohne Entlassungen möglich 

Heinz Frieser appelliert an die „Mobilität" der Eisenbahner 

Für unumgänglich hält es das für Personal- 
und Sozialfragen zuständige Mitglied im DB- 
Vorstand, Heinz Frieser, die Zahl der Bahn- 
Mitarbeiter zu reduzieren. „Wenn die Eisenbahn 
eine Zukunft haben will, wenn sie im Wettbe- 
werb mit anderen Verkl?hrsträgern bestehen will 
und wenn sie ihren Mitarbeitern auch künftig 
sichere Arbeitsplätze bieten will, dann muß sie 
ihre Wirtschaftlichkeit erhöhen", sagte Frieser 
in einem Interview. Er stellte sich voll hinter das 
vom DB-Vorstand beschlossene Ziel, bis zum 
Jahre 1990 die Arbeitsproduktivität der Bahn um 
40 Prozent zu steigern und gleichzeitig die Ge- 
samtkosten um ein Viertel sowie die Personal- 
kosten um 30 Prozent zu senken. 

Heinz Frieser betonte, daß trotz der geplanten 
Reduzierung der Mitarbeiterschaft möglichst kein 
Eisenbahner entlassen werden soll. Der DB- 
Vorstand möchte die „Schrumpfung" durch weit- 
gehenden Verzicht auf Neueinstellungen und 

durch natürlichen Abgang erzielen. Allerdings, 
so Frieser, erwarte man von den Bahn- 
Bediensteten „fachliche und örtliche Mobilität". 
Mitarbeiter müßten bereit sein, neue fachliche 
Aufgaben zu übernehmen oder den Arbeitsort 
zu wechseln. Erste Erfahrungen hätten gezeigt, 
daß die DB-Mitarbeiter verstehen, „worum es 
geht" und sich flexibel zeigten - „wenn auch 
nicht immer mit Begeisterung, so aber doch der 
Einsicht folgend". 

Frieser rechnet fest damit, daß alle Mitarbeiter 
den Emeuerungsprozeß, den die Bahn im Aii- 
genblick durchmacht, geschlossen tragen: „Wir 
haben uns für die nächsten Jahre viel vorgenoni- 
men. Um es zu erreichen, brauchen wir moti- 
vierte Mitarbeiter auf allen Ebenen." Das ver- 
antwortungsbewußte Engagement aller Ei.sen- 
bahner sei „ein ganz entscheidender Faktor für 
die Zukunftssicherung der Bahn", 

Bunte Sorten durch „Schwarze Diamanten" 

Sie sind wieder „hoffähig" / Außerdem eine beträchtliche Kostenersparnis 

Wie kommt die bläuliche Schattierung auf die 
rotbraunen Klinker? Mancher wird sich viel- 
leicht bei Fahrten durch Niedersachsen, 
Schleswig-Holstein, Nordrhein-Westfalen oder 
auch in Berlin vorgestellt haben, diese bunten 
Farben entstünden durch Beimischungen in der 
Brandmasse, aber in Wirklichkeit entstehen die 
verschiedenfarbigen, vorwiegend bläulichen 
Schattierungen erst durch das Brennen mit Koh- 
le und durch die Feuerführung im Ofen. 

Grobkeramiker des Klinkerwerks Hambergen, 
rund dreißig Kilometer nördlich von Bremen, 
haben sich auf die sogenannten bunten Sorten 
der Klinkersteine und Verblender spezialisiert, 
die in Norddeutschland so gerne verwendet wer- 
den. Das 1880 gegründete Werk gehört seit 1970 
zu den Vereinigten Oldenburger Klinkerwerken, 
in denen heute sechs namhafte Ziegel- und Klin- 
kerhersteller zusammengeschlossen sind. 

Wie in fast allen Wirtschaftssektoren führte 
auch hier der Rechenstift zur Konzentration, 
aber sie allein ist keine Erfolgsgarantie. Um auf 
dem Markt konkurrenzfähig zu bleiben, muß 
man den Rechenstift bei sämtlichen Kostenfak- 
toren ansetzen, und dabei machten die Klinker- 
spezialisten in Hambergen eine noch vor weni- 
gen Jahren für utopisch gehaltene, seit einiger 
Zeit jedoch keineswegs mehr sensationelle Ent- 
deckung: Das Befeuern mit einheimischer Koh- 
le ist eindeutig wirtschaftlicher als die Verwen- 
dung von Gas oder öl. 

Bis 1980 wurde der Tunnelofen in Hamber- 
gen ausschließlich mit Flüssiggas befeuert. Dann 

wurde eine moderne Kohle-Einblasfeuerurig ein- 
gebaut, für die Ruhrkohle als Feinkohle im 'ftnk- 
lastzug angeliefert und in die beiden Silos ein- 
geblasen wird. Auch die Förderung zu den ins- 
gesamt 50 Brennstellen der Einblasfeuerung er- 
folgt pneumatisch, und seither sieht die Rechnung 
so aus: Die Kostenvorteile mit dem Brennstoff 
Ruhrkohle betragen etwa 0,6 bis 2,2 Pfennig pro 
Kilowattstunde, je nachdem, ob öl. Erdgas oder 
Butan mit der Kohle verglichen werden. So ha- 
ben die „Schwarzen Diamanten" nicht nur bun- 
te Sorten bei den Klinkern, sondern auch eine 
beträchtliche Kostenersparnis gebracht. 

Ermnerungen an den Graten Luckner im Hersfclder Museum. 

„Seeteufel" im Tal der Fulda 

Es sind vor allem die alljährlich in der Stifts- 
ruine stattfindenden Festspiele, die Bad Hers- 
feld weit über den hessischen Raum hinaus be- 
kanntgemacht haben. Die Kurstadt im Tal der 
Fulda - seit gut zwanzig Jahren als Staatsbad 
anerkannt - begründet ihren Ruf als Heilbad für 
Galle-, Leber-, Magen- und Darmerkrankungen 
auf die nach dem Mainzer Erzbischof Lullus 
benannte Quelle. 

„Weißes Gold" in der „Alten Münze" 

Dreimal in der Woche öffnet das kleine Mu- 
seum am Schleizer Neumarkt in der „Alten Mün- 
ze" für jeweils drei Nachmittagsstunden seine 
Pforten. Zum 300. Geburtstag von Johann Fried- 
rich Böttger wurde hier im ältesten Haus der 
kleinen thüringischen Kreisstadt eine Gedenk- 
stätte eingerichtet. I n welchem Haus der damah- 
gen Residenz der Herrschaft Reuß-Schleiz Bött- 
ger geboren wurde, der als Erfinder des europäi- 
schen Porzellans in die Geschichte eingegangen 
ist, weiß heute niemand mehr. Dennoch ist die 
„Alte Münze" nicht ohne Bezug gewählt, denn in 
diesem einstmals „herrschaftlichen F'arbhaus am 
Tfeich" wirkte Vater Böttger als Münzkassierer. 

Schriftstücke und Fotos, kostbare Gefäße, Tfel- 
1er und Figurinen veranschaulichen die Geschich- 
te des Porzellans. Wertvolle Exponate aus dem 

Reich der Mitte mit dem Granalapfelmuster, das 
später - abgewandelt - als Zwiebelmuster welt- 
bekannt wurde, weisen auf die Zeit hin, da die 
Chinesen noch sorgsam das Geheimnis der Her- 
stellung hüteten. Erste gelungene Stücke des 
Alchimisten Böttger sind zu sehen, den August 
der Starke in Dresden gefangenhielt, weil es 
hieß, er könne Gold machen. Die Schönheit des 
„weißen Goldes", das er zusammen mit dem 
Naturforscher Tiichirnhaus erfand, dokumentie- 
ren Gefäße des berühmten Modelleurs Johann 
Joachim Kaendler sowie einige hervorragende 
Exponate aus der Zeit des Empire, des Klassizis- 
mus und des Jugendstils. Und weil Porzellan 
nicht allein im berühmten Meißen hergestellt 
wird, runden einige besonders schöne Stücke 
aus Thüringer Manufakturen die Sammlung ab. 

Wer hier länger verweilt, wird immer Neues 
entdecken. Ein Museum verdient besondere Er- 
wähnung, weil man es hier einfach nicht vermu- 
tet. Die Rede ist vom Graf-Luckner-Museum in 
der Meisebachstraße. 

Hellmut Osten, der es in seinem Haus in 30 
Jahren aufgebaut hat, ist selb.st zur See gefah- 
ren. allerdings nicht auf dem „Seeadler" des 
abenteuerumwitterten Grafen, dessen „Seeteu- 
fel"-Geschichten einst verschlungen wurden. Den 
hat er erst später auf der schwimmenden Ju- 
gendherberge „Seute Deern" kennengelernt. Ei- 
ne lange Freundschaft entwickelte sich daraus, 
die Osten immer neue Impulse gab, alles zu 
sammeln, was mit der Seefahrt zu tun hat. 

Rund 100 Schiffe aus der romantischen Zeit 
der Windjammer hat er originalgetreu nachge- 
baut. In den fünf Ausstellungsräumen erfährt 
der Binnenländer aber auch, warum eine Schiffs- 
uhr „glast", warum Kronenkompasse als „Kapi- 
tänsspione" gelten oder warum alle Schiffe weib- 
lich sind. 

Zahllose Details, die mit der Seefahrt zusam- 
menhängen, sind da zu finden, Teller mit den 
schönsten Kompaßrosen, Anker verschieden- 
ster Art, auch eine original Danziger Schiffs- 
glocke aus der Zeit um 1800. Fast unmöglich ist 
es, beim ersten Rundgang alles Interessante, oft 
auch Kuriose zu entdecken. 
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Die CONTAC-Kapsel jetzt auch gegen Husten 
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Seit 16 Jahren gibt 
es inzwischen CON- 
TAC 700, die Schnup- 
fen-Kapsel. Ihre Vor- 
teile gegenüber Na- 
sentropfen und 
-sprays, nämlich die 
gleichmäßige Wirk- 
stoff-Freigabe, die 
schnelle und bis zu 12 
Stunden anhaltende 
Wirkung und die dis- 
krete Anwendungs- 
möglichkeit haben 
diese Kapsel weltweit 
zum meistverkauften 
oralen Schnupfenmit- 
tel gemacht. 

Diese Vorteile bie- 
tet nun auch das zwei- 
te CONTAC-Präpa- 
rat, CONTAC H ge- 
gen Schnupfen und Husten. 

Schnupfen und Husten treten bei einer Erkäl- 
tung häufig gemeinsam auf und können mit CON- 
TAC H nun auch gemeinsam behandelt werden. 
Drei sinnvoll aufeinander abgestimmte Wirk- 
stoffe beseitigen die lästigen und oft auch quä- 

R+V zum Geschäftsjahr '84 

Wieder über Branchendurchschnitt 

iMTACH 

lenden Symptome bis zu 12 Stunden. Das sichert 
einen beschwerdefreien Tag und eine ungestörte 
Nacht. 

CONTAC H gibt es als Packung mit 10 und 20 
Kapseln in Ihrer Apotheke. 

Trotz eines geringeren nominellen Wachstums 
v/erden die Beiträge der R+V Versicherung im 
Raiffeisen-Volksbankenverbund. Wiesbaden, 
1984 voraussichtlich wieder über dem Branchen- 
durchschnitt liegen. Über alle Sparten hinweg 
gab es im laufenden Geschäfts- 
jahr bisher mehr positive als ne- 
gative Abweichungen zu den 
Vorjahresergebnissen. 

Die R+V Allgemeine, der 
Kompositversicherer der Grup- 
pe, konnte die verbuchte Prämie 
in den ersten zehn Monaten um 
7,4% steigern. Das Prämien- 
wachstum verteilt sich jedoch wie 
in den Vorjahren recht unter- 
schiedlich auf die einzelnen 
Geschäftsbereiche. 

Einem Prämienzuwachs in der 
Kraftfahrtsparte von 5.7% per 
31. 10. stehen um 12,1% erhöhte 
Schadenzahlungen gegenüber. Dieses Ausein- 
anderlaufen von Prämienzuwächsen und Scha- 
denzahlungen soll durch die vom BAV geneh- 
migte Tariferhöhung zum 1. 1. 85 aufgefangen 
werden. 

Im Sachbereich ist das Prämienvolumen in 

den ersten 10 Monaten erfreulich angestiegen. 
Da gleichzeitig die Schadenaufwendungen ge- 
kürzt werden konnten, wird für 1984 eine spür- 
bare Verbesserung, auf der Basis der derzeit 
vorliegenden Zahlen sogar ein Gewinn in der 

versicherungstechnischen Rech- 
nung erwartet. 

Auch die Entwicklung der R+V 
Lebensversicherung a.D. ist in 
1984 wiederum zufriedenstellend 
verlaufen. Allerdings müssen die 
Zuwachsraten vor dem hohen 
Produktionsniveau des Vorjahres 
gesehen werden, die für die ge- 
samte Branche zweistellig aus- 
gefallen waren. Eine solche Aus- 
gangsbasis macht die Erwirt- 
schaftung noch höherer Zuwäch- 
se in den Folgejahren besonders 
schwer. 

Als viertes Versicherungsunter- 
nehmen hat die R+V Leben einen Bestand an 
Versicherungssumme von 50 Mrd DM erreicht. 
Bei anhaltender Entwicklung wird sie zum Jah- 
resende die 52-Mrd-Grenze überschreiten. Auch 
die abgeschlossenen Versicherungsverträge nä- 
hern sich einer runden Zahl: Ende 1984 wird die 
R+V Leben 2 Mio Verträge verwalten. 

Spielend sparen 

MASPO VIBRAMAT med. Massage-Gerät 

für die Ganzkörpermassage 

Wer hatte ihn nicht schon einmal - den Traum, 
das große Los zu ziehen. Doch sehr oft bleibt es 
leider nur bei dem Traum, denn die Chancen, 
einen „Volltreffer" zu landen, sind relativ klein. 
Statistisch gesehen ist die Wahrscheinlichkeit, 
vom Blitz getroffen zu werden größer als etwa 
die, ein Lottomillionär zu werden. Doch hiervon 
lassen sich die meisten nicht abschrecken. Rund 
80 Prozent aller Bundesbürger beteiligen sich am 
Spiel ums große'Glück - sei es Lotto, Toto, Rou- 
lette, Rennwetten oder das Los. Die Ausgaben 
für unsere Spielleidenschaft bezahlen wir mit 
etwa 20 Mrd. DM pro Jahr. 

Ein Spiel, bei dem man eigentlich nur gewinnen 
kann, ist das von den Sparkassen angebotene 
PS-Sparen und Gewinnen. Es handelt sich hierbei 
um eine Kombination von Sparen und Lotterie. 
Man erwirbt bei seiner Sparkasse jeden Monat ein 
PS-Los, das 10 DM kostet. Von diesen 10 DM 
werden 8 DM gespart, und mit 2 DM als Lotterie- 
einsatz nimmt man an einer monatlichen Gewinn- 
auslosung teil. Nach 12 Einzahlungen kann sich 
der PS-Sparer den Sparbetrag (96 DM) auszahlen 
bzw. seinem Sparbuch gutschreiben» lassen und 
erhält ein Gratislos, das an einer zusätzlichen Jah- 
resverlosung teilnimmt. Selbstverständlich kann 
man auch mit mehreren Losen pro Monat seine 
Gewinnchance verbessern. 

Bequemer kann man noch per Dauerauftrag 
spielen. Man erteilt einen Auftrag für eine be- 
stimmte Anzahl von Sparlosen, der entsprechen- 
de Betrag wird dann monatlich vom Girokonto 
abgebucht und der Sparanteil einem Sparkonto 
gutgeschrieben. Neben der Bequemlichkeit be- 
steht der Vorteil für den Sparer auch darin, daß 
die Sparkasse nach jeder Auslosung selbsttätig 
ermittelt, welche Gewinne auf die Lose entfallen 
sind und diese Gewinne automatisch dem Konto 
gutschreibt. Leichter kann man dem Glückslos 
wohl kaum näherkommen. 

169 Millionen dieser Sparlose wurden von den 
PS-Sparern 1983 erstanden, die auf diese Weise 
insgesamt einen Betrag von 1,3 Mrd. DM anspar- 
ten. Hinzu kamen 204 Mill. DM, die an die Ge- 
winner ausgezahlt wurden. 

Das PS-Sparen und Gewinnen erfreut sich 
seit Jahren wachsender Beliebtheit. Nicht zu- 
letzt deswegen, weil die Gewinnchancen beim 
PS-Sparen und Gewinnen im Verhältnis zu an- 
deren Glücksspielen besonders hoch sind. 

Wer nicht zu den glücklichen Gewinnern zählt, 
hat jedoch nicht verloren, denn mit dem auf 
diese Weise angesparten Kapital kann man sich 
ja auch einen Teil seiner Wünsche erfüllen. 

P' K 

Wer leidet nicht unter verspannten Muskel- 
artien oder Durchblutungsstörungen bis hin zu 
reislauf-Regulationsstörungen? 

Besonders nach langer, anstrengender Fahrt 
im Auto stellen sich durch falsches Sitzen 
Nacken-, Kreuz- sowie Knieschmerzen und Mus- 
kelkrämpfe ein. Zu stark angewinkelte Knie und 
Beine sowie Arme führen zu Verkrampfungen 
und Verspannungen der Muskulatur und 
Blutstauungen. 

Die Massage mit dem „Vibramat" ist schmerz- 
frei, die Blutzirkulation wird angeregt, somit wer- 
den Stoffwechselschlacken besser abtranspor- 
tiert, die sich im Gewebe angesammelt haben. 

Massagereize bringen den Blutfluß in Schwung. 
Bei den Sportlern verharren zum Beispiel die 
Muskeln in einer unerfreulichen Ermüdungs- 
kontraktur, d. h. von der Hochleistung entspan- 
nen sie sich nicht von allein. Hier lockert eine 
Massage, die sogenannte Entmüdungsmassage, 
die Muskulatur. 

In der Medizin gilt eine alte Regel: Vorbeugen 
ist besser als Heilen, wobei mit dem Vibramat 
bei Kreislaufschwäche der Blutfluß wieder akti- 
viert wird und eine günstige Beeinflussung bei 
rheumatischen Gelenk- und Muskelerkrankun- 
gen, Asthma und Migräne erfolgt. 

VDE/GS/TÜV-geprüft. Im Sanitätsfachhandel 
erhältlich. Electrolux-Kern GmbH, Verkaufsbü- 
ro Frankfurt, Tucholskystr. 11, 6000 Frankfurt 
am Main 70, Telefon 069/617203, Telex 417 639 
masan 

COUPON. Erbitte kostenlosen Prospekt, Infor- 
mation, Preis. 
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Die weiße Stille 

Von William Saroyan 
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Winter ist ungestüm - und weiße 
Stille. Er kann mit einem Blick einen 
Grashalm erstarren lassen. Er ist ein 
See mit Opalglasmonokel, eine Müll- 
tonne mit Hermelinmütze. Der Win- 
ter ist eine eifersüchtige Jahreszeit; 
er verlangt zwei verschiedene Jahre 
für einen Auftritt, reißt erbarmungs- 
los dem Herbst sein gelbrotes Kleid 
vom Leib und blickt trotzig dem Er- 
scheinen des Frühlings entgegen. 

Theodor Fontane 

Lebenswege 
Fünfzig Jahre werden es 

ehestens sein, 
Da trat ich in meinen 

ersten „Verein". 
Natürlich Dichter. 

Blutjunge Ware: 
Studenten, Leutnants, 

Referendare. 
Hang gab's nicht, 

den verlieh das „Gedicht", 
Und ich war ein kleines 

Kirchenlicht, 
Kirchenlicht. 
So stand es, als Anno 40 

wir schrieben. 
Aber ach, wo bist du 

Sonne geblieben? 
Ich bin noch immer, 

was ich damals war. 
Ein Lichtlein auf 

demselben Altar; 
Axis Leutnants aber 

und Studenten 
wurden Generäle 

und Chefpräsidenten. 
Und mitunter, auf stillem 

Tiergartenpfade, 
Bei „liönigin Luise" trifft 

man sich gerade. 
„Nun lieber F., noch immer 

bei Wege? 
„Gott sei Dank, Exzelleiiz... 

trotz Nackenschläge..." 
„Kenn ich, kenn ich. 

Das Leben ist flau... 
Grüßen Sie Ihre liebe Frau." 

Verblüffend modern liest sich 
das Gedicht des Apothekers Theo- 
dor Fontane, der bald mit Worten 
statt mit Tinkturen die „Krank- 
heiten" seiner Mitbürger zu be- 
handeln suchte. Vor allem die mär- 
kische Gesellschaft von Adel und 
Bürgertum zeichnet Fontane in sei- 
nen Werken. „Irrungen, Wirrun- 
gen" (1888) z. B. scnilderl Stan- 
desbegrenzung und damit zusam- 
menhängende Liebeskonflikte, 
„Frau Jenny Treibel" (1893) das zu 
Reichtum gekommene, von ma- 
teriellen Motiven beherrschte Bür- 
gertum, „Effi Briest" 1895 behan- 
delt die Eheproblematik, den Ehe- 
bruch und die daraus resümieren- 
de soziale Isolation. 

Fontanes Kunst beruht auf der 
treffenden Charakterisieiung der 
Figuren durch die auf Zeit und 
Umwelt abgestimmten Dialoge und 
Verhaltensweisen; immer werden 
leise Ironie und Skepsis des Er- 
zählers spürbar. 

Die großen erzählerischen Wer- 
ke Theodor Fontanes entstanden 
nur wenige Jahre vor seinem To- 
de: Er starb - fast 79jährig - im 
September 1898 in Berlin. awa 

Selbst die Sonne ist eingeschüch- 
tert. Der Tag steht spät auf und geht 
früh zu Bett. Eiszapfen weinen durch 
die Fingerspitzen. Große Bäume äch- 
zen unter den entblößenden Peit- 
schenhieben des Sturms. Weiße Wol- 
ken segeln rasend schnell über einen 
Himmel, so blau wie das Meer. 

Schnee fällt auf vielerlei Arten - 
munter wirbelnd wie Konfetti oder 
schwer und träge, so daß in einer 
Stunde eine ganze Stadt weiß ange- 
malt ist, oder mit Macht daherfegend, 
daß sich die Wälder schwarz-weiß 
schattieren. 

Der kalte Wind reitet den Nacht- 
himmel, heult um die Hausecken, fängt 

Kunst des Gebens 
Es gibt eine Kunst des Gebens. Es 

ist möglich, ein Leben mit einer T^sse 
klaren Wassers reich zu machen, man 
kann aber auch ein Leben arm ma- 
chen, indem man ohne Liebe gibt. 
Hier liegt die Probe bei dem Geber, 
denn ein Geschenk, das gegeben wird, 
damit der andere sich uns verpflichtet 
fühlen soll, ist mehr aus Bosheit als 
aus Liebe gegeben. 

Billy Graham 

In allem Erkenntnisdrang stößt der 
Mensch immer wieder auf eme Mauer, 
die ihm Halt gebietet: Bis hierher und 
nicht weiter! Jenseits davon beginnt 
das Geheimnis, das sich der Vernunft 
nicht Untertan machen läßt. Ohne 
Mysterium lohnte es nicht zu leben. 

sich pfeifend in den Spalten einer 
Stallwand. Das Klcingetier hat sich in 
seine Schlupfwinkel verkrochen, Ei- 
ne zierliche Whgeiß schlägt ein Loch 
in das glasige Eis, damit ihr Kitz aus- 
giebig seinen Durst stillen kann. 

Der Mond hat das Gesicht voll Reif. 
Zweige trommeln im Steprhythmus 
Biegen die Fensterscheiben. Das 
Brennholz im Kamin faucht erbost in 
die Flammen. Heizkörper protestie- 
ren mit Gezisch. Das Dachgebälk 
knackt mit den Knöcheln. 

Schwere Schneepflüge werfen Fe- 
stunßswälle an den Straßenrändern 
auf. Kleine Kinder mit zwei dicken 
Pullovern unter dem Anorak und ro- 
ten Stiefeln stehen da wie Pinguine. 
Jungen haben ein paar Mädchen er- 
späht und werfen mit Schneebällen 
nach ihnen. 

Kinder zeigen, wie das Leben ist - 
langsam ziehen Sie ihre Schlitten den 
Berg hinauf und finden das Hinuntor- 
sausen zu kurz und zu schnell. Cmni- 
busse bremsen in Straßenmitte und 
rutschen an den Straßenrand. Schnee- 
ketten rasseln im Rumbaiakt. Ein 
Hund hüpft, nach den Flocken 
schnappend, ausgelassen über eine 
unberührte Schneefläche. 

Ein erleuchtetes Fenster raunt dem 
Passanten in der finsteren Nacht net- 
te Dinge zu. Die Leute haben sicher 
Besuch, und vielleicht stehen bei 
ihnen Bratäpfel, Nüsse, Schalen mit 
Süßigkeiten auf dem Tisch. Ein Pin- 
selstrich von Kaminrauch ist verflo- 
gen, bevor man ihn richtig betrachten 
kann. Zurück bleibt eine lastende Stil- 
le. Es ist, als wolle das All ein Ge- 
heimnis für sich behalten. 

Dann kommen die ersten freundli- 
chen, warmen Tage, aber der Winter 
hält sich nur oben in den Bergen ver- 
borgen. Kaum sind die dicken Män- 
tel, die Pelze weggehängt, stößt er 
aufs neue herab und fegt mit Schnee- 
schauern über das Land. Noch ein- 
mal, wenn auch nicht mehr für lange, 
versinkt die Welt in weißes Schweigen. 

Bizar^ Verkleidungen legt der Winter den Bäumen und Sträuchern am Großen Arber an. 
Vom Gipfel des 1450 Meter hohen „Königs des Bayerwaldes" am Rande des Naturparks 
Oberer Bayerischer Wald ziehen jetzt die Skifahrer ihre Spuren hinab ins Tal. Unser Foto 

entstand am Osthang. Im Hintergrund das Schutzhaus. 

Am Ende einer langen Reise 

Erzählung von Luigi Pirandello 
Aufgeschreckt aus dem Schlaf, viel- 

leicht auf Grund eines Irrtums, und 
in einem Durchgangsbahnhof aus dem 
Zug gezerrt. Nachtzeit. Und ich ohne 
alles Gepäck! 

Ich stehe auf dem Bahnsteig, allein 
in der Finsternis einer einsamen Sta- 
tion, und weiß nicht, an wen ich mich 
wenden soll, um zu erfahren, was mit 
mir geschehen ist, wo ich bin. 

Nur eine kleine Laterne habe ich 
gesehen, die herzugelaufen war, um 
die Tür des Abteils zu schließen, aus 
dem ma.n mich gestoßen. Der Zug ist _1._1 ^ r, , , gleich weitergefahren, das Latemchen 
;leich wieder im Innern des Bahn- 
ofs verschwunden. 
Mit grenzenloser Bestürzung mer- 

ke ich, daß ich mich nicht mehr erin- 
nere, in einen Zug gestiegen zu sein, 
mich auf eine Reise begeben zu ha- 
ben. Ich habe keinerlei Erinnerung 
niehr daran, von wo ich abgefahren 
bin und welches mein Ziel war; und 
ob ich wirklich etwas bei mir hatte. 

Im Dunkeln gelingt es mir nicht, 
den Namen der Station zu erkennen. 
Sicherlich ist mir jedoch die Stadt 
unbekannt. Im ersten, trüben Schim- 
mer des Morgengrauens scheint sie 
verlassen. Auf dem weiten, düsteren 
Platz vor dem Bahnhof brennt noch 
eine Laterne. Ich nähere mich, bleibe 
stehen, und da ich, erschreckt durch 
den Widerhall meiner Schritte in die- 
ser Stille, nicht die Augen aufzuhe- 
ben wage, schaue ich auf meine Hän- 
de, betrachte sie von allen Seiten, 
schließe sie, öffne .sie wieder, betaste 
mich, suche an mir herum, auch um 
zu fühlen, wie ich gemacht bin, denn 
nicht einmal dessen kann ich mehr 
gewiß sein; daß ich wirklich existiere, 
und daß all dies wahr ist. 

Bald darauf, während ich bis zur 
Mitte der Stadt vordringe, sehe ich 
Dinge, die mich bei jedem Schritt vor 
Verwunderting innenalten lassen wür- 
den, überwältige mich nicht noch stär- 
kere Verwunderung bei der Beob- 
achtung, daß sich alle andern, ob- 
gleich sie mir ähnlich, mit der größten 
Unbefangenheit unter ihnen bewe- 
gen, als seien es für sie die natürlich- 
sten und gewöhnlichsten Dinge. 

Ich muß mich bemühen, zu versu- 
chen, so wie die andern zu handeln, 
fpag mir auch jedes Kriterium und 
jede praktische Kenntnis fehlen, selbst 
hinsichthch der Dinge, die die aller- 
gewöhnlichsten und leichtesten zu 
sein scheinen. 

Ich suche von neuem an mir her- 
um. Eine Überraschung! Ich ertaste, 
verborgen in der Brusttasche der Jak- 
ke, etwas wie eine lederne Briefta- 
sche. Ich ziehe sie heraus, fast sicher, 
daß sie nicht mir gehört, sondern zu 
diesem Anzug, der nicht der meine 
ist. Ich öffne sie und schaue hinein. 
Unter wenigen zusammengefalteten, 
von Wasserflecken unleserlich ge- 
machten Papieren finde ich eine Pno- 
tographie. Ich löse sie ab und be- 

Walter Nigg trachte sie. Es ist die Photographie 

eines hübschen jungen Mädchens im 
Badeanzug; die Haare flattern im 
Wind, die Arme sind in der Gebärde 
lebhaften Grüßens aufgehoben. 

Während ich das Bild, wenn auch 
mit einer gewissen, wie fernen Qual 
bewundere, fühle ich, wie mir aus 
ihm der Eindruck entgegenkommt, 
daß der Gruß dieser so lebhaft im 
Wind erhobenen Arme an mich ge- 
richtet ist. Aber wie sehr ich mich 
auch bemühe, es gelingt mir nicht, sie 
wiederzuerkennen. Ist es möglich, daß 
eine so schöne Frau mir aus dem Ge- 
dächtnis entschwinden konnte? 

Wieder suche ich in der Tesche, 
und mit mehr Verwirrung als Ver- 
gnügen, im Zweifel, ob sie mir gehört, 
finde ich eine große Banknote; dop- 
pelt zusammengefaltet, ganz abge- 
nützt. Wird sie mir bei meiner völli- 
gen Mittellosigkeit nützlich sein kön- 
nen? Mittag ist schon vorüber, mir 
wird schwach vor Hunger. Ich muß 
etwas zu mir nehmen und betrete ei- 
ne Speisewirtschaft. 

Mit Verwunderung sehe ich, daß 
ich auch hier als willkommener Gast 
empfangen werde. Aber ein Bedenken 
hält mich zurück. Ich mache dem Wirt 
ein Zeichen, und indem ich ihn zur 
Seite ziehe, zeige ich ihm die abge- 
nutzte Banknote. 

Erstaunt schaut er mich an; ihren 
Zustand bedauernd prüft er sie. Dann 
sagt er mir, sie besitze zweifellos gro- 
ßen Wert, sei aber schon seit langem 
außer Kurs. Ich solle jedoch nichts 
befürchten; Wenn einer wie ich sie 
bei der Bank vorlege, werde sie ohne 
weiteres angenommen und in kleine- 
re, übliche Münze umgewechselt. Mit 
diesen Worten tritt der Wirt mit mir 
unter die Tür und zeigt mir das nahe- 
gelegene Bankgebäude. 

Ich gehe hin, und dort sind alle 
auch freudig bereit, mir diesen Dienst 
zu erweisen. Meine Note, sagen sie 
mir, ist eine der wenigen, die noch 
nicht bei der Bank eingelöst worden 
sind, welche seit einiger Zeit nur noch 
Scheine kleinsten Formats ausgibt. Sie 
händigen mir eine solche Menge da- 
von aus, daß ich verlegen, fast be- 
drückt werde. Ich habe nur jene aus 
dem Wasser gefischte Brieftasche 
bei mir. Aber man ermuntert mich, 
ich könne ein Bankkonto anlegen und 
das Geld dann einzahlen. Ich tue so, 
als hätte ich begriffen, schiebe einige 
jener Scheine in die Tasche, dazu ein 
Buch, das man mir zum Ersatz für all 
die anderen gibt, die ich zurücklasse, 
und kehre zur Gastwirtschaft zurück. 

Ich finde keine Speisen für meinen 
Geschmack, fürchte, sie nicht ver- 
dauen zu können. Aber schon muß 
sich die Kunde verbreitet haben, daß 
ich, wenn nicht gerade reich, so doch 
keineswegs mehr arm bin. Denn beim 
Verlassen der Gaststätte finde ich ein 
Auto, das auf mich wartet, und einen 
Chauffeur. Ich weiß nicht, wohin er 
mich bringt. Doch wenn ich ein Auto 
habe, werde ich wohl auch, ohne es 

zu wissen, ein Haus besitzen. 
Es ist ein wunderschönes, altertüm- 

liches Haus, in dem sicher viele vor 
mir gewohnt haben und viele nach 
mir wohnen werden! Gehören alle 
diese Möbel wirklich mir? Ich fühle 
mich fremd unter ihnen, wie ein 
Eindringling. 

Schnell ist es Abend, viel zu schnell 
Ich friere, fühle mich müde. Doch fas- 
se ich Mut, gehe vorwärts, öffne auf 
gut Glück eine der Türen. Verwun- 
dert bleibe ich stehen, denn ich finde 
das Zimmer erleuchtet. Es ist das 
Schlafzimmer, und dort auf dem Bett 
sie, die junge Schönheit von der Pho- 
tographie, lebendig atmend, noch im- 
mer die beiden Arme lebhaft erho- 
ben, diesmal aber, um mich herbeizu- 
rufen und stürmisch zu umarmen... 

Ist es ein Traum? Sicher ist, daß sie, 
wie in einem Traum, am Morgen, beim 
ersten Schimmer des Tages, ver- 
schwunden ist. Keine Spur mehr von 
ihr. Das Bett, so warm in der Nacht, 
fühlt sich kalt an wie ein Grab. Und 
das ganze Haus atmet den Geruch 
jener verlassenen Stätten, auf die sich 
dicht und dichter der Staub legt, an 
denen das Leben seit langem ver- 
welkt ist. Immer habe ich Schrecken 
und Abscheu davor empfunden. Ich 
will fort. Es ist nicht möglich, daß das 
mein Haus ist. Das ist ein Alptraum! 
Kein Zwe4fel, ich habe einen jener 
unsinnigen Träume geträumt... Und 
wie um einen Beweis davon zu ha- 
ben, gehe ich auf einen Spiegel zu, 
der an der Wand gegenüber hängt - 
und ich habe sogleicTi den Eindruck, 
in einer grenzenlosen Verwirrung zu 
versinken. Was ist das für eine weite 
Ferne, aus der meine Augen, meine 

Kinderaugen, vor Entsetzen gewei- 
tet. ungläubig auf das Gesicht dieses 
alten Mannes schauen? Schon so alt? 
So plötzlich? Wie ist das möglich? 

Ich höre an die Tür klopfen und 
schrecke zusammen. Man meldet mir. 
daß meine Kinder gekommen sind. 

Meine Kinder? Es scheint mir 
schrecklich, daß ich Kinder gezeugt 
haben soll. Aber wann denn? Es wird 
gestern gewesen sein. Gestern war 
ich noch jung. Es ist recht und billig, 
daß ich sie jetzt, da ich ein alter Mann 
bin, kennenlerne. 

Sie treten ein; An der Hand führen 
sie Kinder, die von ihnen stammen. 
Sie machen mir liebevolle Vorwürfe, 
daß ich aufgestanden bin. 

So sitze ich da und schaue sie an, 
höre ihnen zu. Und es scheint mir, 
daß sie im Tiaum ihren Scherz mit 
mir treiben. 

Sollte mein Leben etwa schon zu 
Ende sein? 

Während ich sie betrachte, wie sie 
so gebeugt um mich herumstehen und 
tun, als .sollte ich es nicht bemerken, 
sehe ich auf ihren Köpfen, unter mei- 
nen Augen, nicht wenige weilJe Haa- 
re hervorsprießen und wachsen, 
wachsen... 

Sagt selbst, ob es nicht ein Scherz 
ist? Schon habt auch ihr weiße Haare! 

Ich möchte aufspringen. Aber ich 
muß einsehen, dal3 ich nicht mehr 
dazu imstande bin. Und mit den glei- 
chen Augen, die vor kurzem noch 
jene Kinder hatten, die jetzt schon so 
groß geworden sind, bleibe ich sitzen 
und schaue, solange ich kann, mit 
unendlichem Mitleid, hinter diesen 
neuen meine alten Kinder an. 

Einen Turm oder Gipfel erklettern 

Aus Ludwig Tiecks „Die Wanderung zum Ochsenkopf" 

In meinem Leben hab ich noch kei- 
nen Menschen gesehen, der so ver- 
sessen auf das Wandern ist. Er konn- 
te es nie satt werden, und ich werde 
zeitlebens an das Jahr gedenken, in 
dem ich mich mit ihm herumgetrie- 
ben habe. Wenn andere Menschen 
müd und matt in die Herberge kom- 
men, so richten sie sich ein, sehen 
nach der Küche, bestellen sich ein 
Essen, setzen oder legen sich nieder; 
nicht so er. Gleich fragt er nach den 
Merkwürdigkeiten der Stadt und der 
Gegend, meistens kennt er sie auch 
schon, oft besser als die Leute selbst, 
und da ist nun entweder ein alter 
Turm, den er besehen und auf die 
Spitze mit Lebensgefahr hinaufklet- 
tern muß, oder Mauerwerk von ei- 
nem Schlosse oder Kloster ist eine 
halbe Meile davon, dahin wird nun 
gewandert, ohne fast nur einen Trunk 
Bier getan zu haben. Und was hat er 
nachher von dem allen? Ich begrejfe 
es jetzt selbst nicht, wie er mich da- 
mals durch seinen Umgang so hat 

behexen können, daß ich alle die Tbr- 
heiten mitmachte... 

In der Ebene war er noch erträg- 
lich und ziemlich vernünftig, aber so- 
wie ,er nur in Berge geriet, war er wie 
wahnwitzig... Da mußte immer noch 
ein Berg erstiegen werden, und dann 
noch ein höherer und wieder ein an- 
derer. und das hatte dann niemals ein 
Ende! Dabei konnte er unsereinen so 
schön persuadieren. daß man immer 
nachkletterte; er konnte Wunder v/as 
versprechen, goldne Berge und Luft- 
schlösser, es blieben aber immer nur 
neue Felsenberge. Ich hatte von früh- 
ester Kindheit die Anlage, einen Bauch 
zu kriegen, wie es denn auch jetzt 
geschieht; seit ich denken kann, kann 
ich nichts tun. ohne in starken 
Schweiß zu geraten. Aus dieser Kom- 
plexion ergibt sich nun von selbst, 
daß ich kein sonderlicher Fußgänger 
bin, was er bei seiner schlanken Sta- 
tur niemals begreifen wollte, sondern 
meinen Widerwillen nur für Faulheit 
erklärte. 
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J ahresabrechnungen 
werden zugestellt 

Die Stadtwerke Langen verschicken in diesen 
Tagen die Jahresabrechnungen 1984 für Strom, 
Erdgas und Wasser an ihre Kunden in Langen 
und Egelsbach. Innerhalb einer Woche nach Zu- 
stellung kann man bei den Stadtwerken vor- 
sprechen, um Einwendungen gegen die Richtig- 
keit der Rechnungen vorzubringen. Erst nach 
Ablauf dieser Zeit werden die fälligen Nachzah- 
lungen wie auch die Gutschriftsbeträge bei den 
Bank- und Postscheckkonten der Abbuchungs- 
kunden belastet oder gutgeschrieben. Barzahler 
wollen Restbeträge bei Bank und Post einzah- 
len, Gutschriftsbeträge von Barzahlem, die über 
einen Teilbetrag hinausgehen, werden per 
Scheck zurückgezahlt. 

Zur Jahresrechnung selbst teilen die Stadtwer- 
ke mit, daß der Strom- und Erdgasverbrauch je- 
des Kunden nach der Bestabrechnung zum je- 
weils günstigsten Tarif abgerechnet wird. Als 
neuer Zählerstand ist der zum 31. 12. 1984 hoch- 
gerechnete Zählerstand ausgewiesen. Die Hoch- 
rechnung basiert auf der jeweiligen Ablesung im 
Dezember 1984. Bei Kunden mit Erdgas sind 
zwei Zeilen auf der Jahresabrechnung ausge- 
druckt. Der Grund hierfür liegt in der Erhöhung 
der Erdgaspreise zum 1. Oktober 1984, wo da- 
mals auch eine Ablesung durchgeführt wurde. 

Für die Ermittlung der neuen Abschlagszah- 
lungen wurde der Jahresverbrauch 1984 mit den 
jeweils gültigen Preisen herangezogen. 

Erneut wiesen die Stadtwerke auf ihren Kun- 
denservice hin. daß die Zahlung der Teilbeträge 
statt im zweimonatlichen Turnus auch in monat- 
lichen Abständen möglich ist. Hierfür eigne sich 
besonders die Erteilung einer Einzugsermächti- 
gung. Fragen beantwortet und Informationen er- 
teilt die Abteilung Verbrauchsabrechnung der 
Stadtwerke unter den Ruf-Numniem 206-128. 
206-133. 206-132. 206-130. Für die Egelsbacher 
Kunden steht die Zweigstelle im Rathaus Egels- 
bach unter der Ruf-Nummer 4 45 01 zur Verfü- 
gung. 

Mittwochslotto 
Gewinnquoten: Gewinnklassc 1; 669 154,10 DM; Go- 
winnklasse 2: 74 350,40; Gewinnklnsse 3: 4 080,20; Gc- 
winnklasse 4: 81,70; Gewinnklassc 5: 7,00. 
Mittwochs-,,Spiel 77": Gewninklassc 1: Super 7; unbe- 
setzt, Jackpot 734 548,00; Gewinnklassc 2: 155 555,40; 
Gewinnklassc 3: 15 ,555.40; Gewinnklasse 4: l 555.40; 
Gewinnklasse 5: 155,40; Gewinnklassc 6: 15,40. 

(Ohne Gewähr) 

Karneval bei 
Thomas von Aquin 

Der Pfarrgemeinderat hat für die diesjährige 
Kampagne wieder ein buntes Kamevalspro- 
gramm zusammengestellt. Eröffnet wird der 
närrische Reigen durch die Frauenfastnacht am 
Donnerstag, dem 7. Februar ab 19.11 Uhr. 

Zum schon traditionellen Kostümfest lädt der 
Pfarrgemeinderat am Samstag, dem 9. Februar 
ab 20.11 Uhr ein. Weiter steht ein Seniorenfa- 
schingsnachmittag auf dem Programm und zwar 
am Mittwoch, dem 13. Februar ab 15.11 Uhr. 

Die Kinder treffen sich am Samstag, dem 16. 
Februar um 15.11 Uhr zur Kinderfastnacht. Den 
Abschluß bildet ein Gottesdienst am Sonntag, 
dem 17. Februar um 10.00 Uhr, zu dem die Kin- 
der in ihren Faschingskostümen kommen kön- 
nen. 

Alle Veranstaltungen finden im Pfarrzentrum, 
Langen-Oberiinden, Berliner Allee 39 statt. Der 
Kartenvorverkauf für das Kostümfest beginnt 
ab sofort im Pfarrbüro. 

„Edelmetall" für gute Leistungen 

Jahreshauptversanmüung der Langener Stenografen 

> 
Wi 

Foto- und Maschinensatz 
Buchbinderei 
Bucfi- und Offsetdrucl< 

Layout und Grafik 
Reproduktionen 
Rollenoffset 

Buchdmckerei 
Kühn KG 
DRUCK- UND VERLAGSHAUS 
Darmstddler Straße 26, 6070 Langen 
Telefon 06103/21011-12 

Stadtkirchengemeinde 
Am Dienstag, dem 5. Februar, um 19 Uhr, 
Frauenhilfe-Abend im Gemeindehaus, Frank- 
furter Straße. 

Sonntag, 3. Februar 1985 
(Septuagcsimä) 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Gottesdienst, anschließend Ge- 
meindeversammlung mit Vorstellung der 
Kandidatinnen und Kandidaten für die 
Kirchenvorstandswahl 1985, danach ge- 
meinsames Mittagessen (Pfm. Trösken) 
Martin-Luther-Gemeinde, Berl, Allee 31 

9.30 Uhr Gottesdienst 
(Prädikant A. Kollbacher) 

9.30 Uhr Kindergottesdienst 
Petrusgemeinde, Gemeindeh., Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Familiengottesdienst 

(Prädikant H. Vater) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst 

(Pfr. Borck) 
10.45 Uhr Kindergottesdienst 

Stadtmission Langen 
Sonntag, 3. 2. Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, 5. 2. Bibelstunde 19.30 Uhr 

Freie Evang. Gemeinde 
Gemeindehaus, im Wiesgäßchen 29 
Telefon 2 85 30 
Gottesdienst; Sonntag 9.30 Uhr 
Bibelgesprächskreis: Dienstag 20.00 Uhr 
Jugendkreis: Freitag 19.30 Uhr 

Anläßlich der Jahreshauptversammlung des 
Stenografenvereins 1897 Langen am 26. Januar 
berichtete 1. Vorsitzer Walter Arzt ausführlich 
über die Tätigkeit im abgelaufenen Jahr. Einen 
breiten Raum nahm dabei die Mitgliederent- 
wicklung und die Öffentlichkeitsarbeit ein, fer- 
ner die Ausrichtung des Bezirkstages 1984 in 
Langen und die Verkürzung der Lehrgänge in 
Kurzschrift und Maschinenschreiben um fünf 
Monate bei gleichbleibender Unterrichtszeit. 

Wettschreibobmann Susanne Rosal konnte 
von einer zahlreichen und auch erfolgreichen Be- 
teiligung der Langener Stenografen an allen 
überregionalen Wettschreiben berichten, deren 
Höhepunkt die Deutschen Meisterschaften in 
Rodalben waren. 

Von der Jugendarbeit berichtete Jugendob- 
marm Stefan Löbig. Besonders herausragend 
waren hier die erfolgreiche Teilnahme an der Eb- 
belwoistaffel, ein gelungenes Wochenendsemi- 
nar mit dem Thema ,,Geschichtliche Hintergrün- 
de der Asterix-Comics" und der Weihnachts- 
markt. 

Im Anschluß an die Tätigkeitsberichte ehrte 1. 
Vorsitzer Walter Arzt langjährige Mitglieder 
und verdiente Wettschreiber. Für treue Mitglied- 

schaft im Vv'ein erhielten das Ehrenzeichen in 
Gold: Elfriede Heyer und Michael Raub; in Sil- 
ber: Ursula Fetterle, Verena Frick, Ingrid Garn, 
Sofia Heinz, Elfi Leinweber, Susanne Rosal, Ur- 
sula Stünn und Regina Wadas. 

Das Leistungsabzeichen des Deutschen Steno- 
grafenbundes erhielten: in Silber: Regine Hoppe 
(Maschiiienschreiben), in Bronze: Anette Thamm 
(Maschinenschreiben), Anita Schubert (Kurz- 
schrift), Regina Hoppe (Kurzschrift) und Michael 
Raub (Kurzschrift). Alle Genannten erhielten 
entsprechende Urkunden und Abzeichen. 

Nach der Entlastung des Vorstandes fanden 
Neuwahlen statt. Hiltrud Runkel, die nicht 
mehr als 1. Schriftführerin kandidierte, schied 
nach elfjähriger Vorstandstätigkeit aus dem 
Vorstand aus. Hier der neugewählte Vorstand: 
Walter Arzt (1. Vorsitzer), Michael Raub (2. Vor- 
sitzer), Maria-Luise Raub (Rechner), Achim 
Ament (1. Schriftführer), Elfriede Fels (2, 
Schriftführerin), Marta Ro.sal (Unterrichtsob- 
mann), Susanne Rosal (Wettschreibobm.Tnn), El- 
vira Pascher-Kneißl (Jugendobmann), Hans 
Eichner, Georg Krumm, Christiane Hanke, Ani- 
ta Schubert, Reinhold Breidert (Beisitzer), Hil- 
trud Runkel, Doris Chlupsa (Kassenprüfer). 

Grund zu Freude und Ansporn 

Kleintierzuchtverein hatte Hauptversammlung 

Der 1. Vorsitzende Heinz Hunkel konnte bei 
der diesjährigen Jahreshauptversammlung des 
Kleintierzuchtvereins viele Mitglieder, Ehren- 
mitglieder und Jungmitglieder begrüßen. Nach 
Verlesung des Protokolls und der Tagesordnung, 
wobei es keine Einwände gab. verlas er seinen 
Jahresbericht und zeigte sich sehr zufrieden mit 
den im letzten Jahr geleisteten Aktivitäten nicht 
nur im Bereich ..Arbeit" sondern auch im Be- 
reich ..Feierlichkeiten". 

Nach dieser Feststellung nahm er die anste- 
henden Ehrungen vor. Für 25jährige Vereinszu- 
gehörigkeit erhielten eine handgeschriebene Ur- 
kunde sowie ein Präsent: Georg Becker. Erich 
Heil und Otto Michel. Vereinsmeister 1984 wur- 
den die Zuchtgemeinschaften Wilhelm und Ger- 
hard Karg mit Gimpeltauben kupferfarbig. 
Bernd Disser und Roland .Sehring mit Streicher- 
enten sowie Heiner Jakobi mit Kaninchen ..Wie- 
ner blau". Auch gab es kleine Präsente für die 
Mitglieder, die zehn Jahre dem Verein die Treue 
hielten. Es waren Gertrud Heil. Josef und Rein- 
hold Schell, A. Heller. Valerie Rust. Margarete 
Jakobi, Irmgard Fenchel und der 2. Vorsitzende 
Roland Sehring. 

1985 kann die Jugendgruppe des Vereins ihr 
1.5jähriges Bestehen feiern. Aus diesem Anlaß 
wurden die beiden Mitbegründer Karin Hunkel, 
Tochter des 1. Vorsitzenden, und Joachim Jäh- 
nert, Sohn des seit über 35 Jahren tätigen Ver- 
einsrechners, mit einem Präsent bedacht. Im 
letzten Jahr nahm die Jugendgruppe um vier Ju- 
gendliche ab, in der Hauptversammlung konn- 
ten wiederum zwei Jugendliche dazugewonnen 
werden, so daß wahrscheinlich das ,, Jahr der Ju- 
gend" doch etwas für sich hat. 

Die Mitgliederzahl des Vereins beläuft sich zur 
Zeit auf 132 Mitglieder und acht Jugendliche. 
Steht 1985 auch die züchterische Arbeit im Vor- 
dergrund, so kommt doch der gesellige Teil 
gleich hinterher, 'er beginnt am 8. Februar um 
19.11 Uhr mit dem Kappenabend im Vereins- 
haus und wird fortgesetzt am 20, Februar mit 
dem allseits beliebten Heringsessen, ebenfalls - 
im Vereinshaus. Gäste zu diesen Veran.staltun- 
gen sind herzlich willkommen. 

Am Ende der Jahre.shauptversammlung wur; 
de von der Ameisen-Schutzwarte Hessen von 
Irene Panitz ein sehr interessanter Film mit dem 
Titel ..Die rote Waldameise, ein fleißiges Volk 
im Forst, zum natürlichen Umweltschutz beitra- 
gend" vorgeführt. 
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Es lohnt sich immer 
die ANZEIGEN 

in der Lonsansr Zaiting 
zu beachten I 

NACHRUF 
Tiefbetroffen nehmen wir Abschied von unserem lieben 
Schulkollegen 

Georg Seel 

Wir werden ihn stets in guter Erinnerung behalten. 

Jahrgang 1922/23 
Langen, im Februar 1985 

Träuerkleidung 
für Damen und Herren finden Sie bei uns 

in großer Auswatil und allen Größen. 
AlleÄnderungen werden sofort ausgeführt in 

RUsselslieim. Bonner StraBe 40, Tel. 4 14 14 
Langen, am Lutherplau. Gartenstraße 6, Tel. 0 61 03 / 2 79 21 

PMät Sehring 
üth. Otto Antdt 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattu'ngs- 
durchführung 

Krd- und 
Fmumrbmutmttungmn 

Obortahningmn 
Smmlmgmr 

6070 ONGEN HESSEN 
Mörlelder Landslrafla 27 

Telefon 0 61 03 7 27 94 

Erledigung aller Formalltflien — Jederzeit erreichbar I 

Für die herzliche Anteilnahme in Wort und Schrift sowie 
Blumen-, Kranz- und Geldspenden beim Heimgang unserer 
lieben Entschlafenen 

Franziska Frauenhofer 

die uns zuteil wurde, sagen wir unseren tiefempfundenen 
Dank. 
Besonders danken wir Herrn Pfarrer Kratz, allen Verwand- 
ten, Freunden, Nachbarn, Bekannten und allen, die ihr das 
letzte Geleit gaben. 

In stiller Trauer: 
Barbara Brenner und Familie 
Katharina Krämer und Familie 
Ella Trenn und Lothar Weichart 
und Familie 

Nördliche Ringstraße 64 
Langen, Im Februar 1985 

Wer so gewirkt wie Du im Leben, 
wer so erfüllte seine Pflicht, 
und stets sein Bestes hergegeben, 
der stirbt auch selbst im Tode nicht. 

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von meiner lieben Frau, unserer guten Mutter, 
Schwiegermutter, Oma, Schwester, Schwägerin, Cousine und Tante 

EMsabeth Galloy 
geb. Löffler 

geb. 25. 5. 1923 gest. 30. 1. 1985 

Frankfurter Straße 30 
6070 Langen 

In stiller Trauer: 
Fritz Galloy 
Werner und Renate Kölbel, geb. Galloy 
Ulrike Galioy 
Gretel Nickel, geb. Löffler 
Wilhiem und Frieda Helfmann, geb. Löffler 
Enkel: Melanie und Benjamin 
sowie alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 5. Februar 1985, um 13.30 Uhr auf dem Langener Friedhof 
statt. 
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Für die zahlreichen Beweise einer aufrichtigen Teilnahme, die uns beim Abschied von unserer lieben Verstorbenen 

Erna Rosenkranz 

geb. Kühnel 

..zHchen Oa„K. sie waren uns eine gro»e 

Krankheit der Ent- 

Im Namen aller Angehörigen 

Dr. Bosenkranz sen. und 
Dr. Rosenkranz jun. 

Langen, Im Januar 1985 
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DANKSAGUNG 
Für die vielen Beweise liebevoller Anteilnahme durch Wort, Schrift, 
Geld-, Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben Ent- 
schlafenen 

Rolf Weber 

sagen wir allen unseren herzlichen Dank. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Wächtler für die tröstenden Worte, allen 
Verwandten, Freunden, Bekannten, der Hausgemeinschaft sowie der 
Deutschen Bundesbank, Insbesondere den ehemaligen Arbeltskollegen 
der Poststelle und allen, die ihm die letzte Ehre erwiesen haben. 

In stiller Trauer 
Käthe Weber, geb. Wahl 
Bernhard und Gerhard Weber 
Hans und Heidi Weber 
Enl<elkinder Stefan und Ursula 
sowie alle Angehörigen 

Lutherplatz 2 
6070 Langen, Im Januar 1985 

DANKSAGUNG 
Statt Karten 
In den Stunden des. Abschieds durften wir noch einmal erfahren, wieviel 
Liebe und Wertschätzung unserem lieben Verstorbenen 

Otto Pilz 

entgegengebracht wurde. 
Für die zahlreicnen Beweise der Anteilnahme in Wort, Schrift, Kranz-, 
Blumen- und Geldspenden sagen wir allen unseren herzlichsten Dank! 
besonders Herrn Tobias Neumann für die Worte des Trostes, der Firma 
Du Pont de Nemours, der Betriebsleitung und Belegschaft, der Hausge- 
meinschaft, den Skatbrüdern und allen Verwandten, Freunden und 
Bekannten. 

In tiefer Trauer 
Wanda Pilz, geb. Walther 
Familie Böhm 
Familie Zenker 
und alle Angehörigen 

Südliche Ringstraße 59 
Langen, im Februar 1985 

DANKSAGUNG 
Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Anteilnahme durch Wort, 
Schrift, Kranz-, Blumen- und Geldspenden, die uns beim Heimgang 
unserer lieben Entschlafenen 

Marie Elisabeth Ruhl 
geb. Damm 

zuteil wurden, sagen wir hiermit allen Verwandten, Freunden, Nachbarn, 
Bekannten, den Naturfreunden, der VdK, der Siedlergemeinschaft e.V.' 
sowie der Volksfürsorge unseren herzlichsten Dank. 
Besonderen Dank Herrn Schneider für seine tröstenden Worte, den 
Stadtschwestern und Frau Dr. IVIentzel für die ärztliche Betreuung und 
Herrn Dr. Dworeck für seinen aufopfernden Beistand. 

Heinrich Ruhl 
und alle Angehörigen 

Langen, im Februar 1985 

Das geeignete Caf6 
für Trauergesellschaften 

bis 50 Personen 
TERRASSENCAFE Im Stnges 20 • 6070 Langen 
 Telefon 06103/22321 

LANGENER ZEITUNG 
EGELSBACHER NACHRICHTEN 
HAINER W(N:HENBIATT 

Tel. 0 61 03 / 2 10 11 

Wir trauern um unseren Schulkollegen 

Karl Werner 

Er wird in unserer Erinnerung weiterleben. 

Seine Schulkolleginnen und -kollegen 
Jahrgang 1923/24 

Allen, die zum Tode unseres Vaters 

Erich Egginger 

ihre Anteilnahme bekundeten und Ihm die letzte Ehre erwiesen haben 
möchten wir auf diesem Wege danken. 

Im Namen aller Angehörigen 
Dieter Egginger 

Langen, Im Februar 1985 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme, Kranz- und Blumenspen- 
den beim Helmgang unserer lieben Entschlafenen 

Anna BärtI 

sprechen wir allen Verwandten, Bekannten, Freunden und Nachbarn 
unseren tiefempfundenen Dank aus. 

In stiller Trauer: 
Josef BärtI 
und alle Angehörigen 

Steinberg, Außerhalb SO 79 
Langen,Im Februar 1985 

Aiinahmeschlul^ für Traueranzeigen 
in der Langener Zeitung am Erscheinungstag vor 9.00 Uhr 

Meine geliebte Mutter, Schwiegermutter, Oma, Schwä- 
gerin, Tante und Cousine 

Anna Driessen 
geb. Waclaw 

Ist am 31. Januar 1985 im 90. Lebensjahr sanft ent- 
schlafen. 

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied 
Helmut Driessen und Frau Karola 
Enkelkinder Marion und Ralph 
und alle Angehörigen 

Rudolf-Breitscheld-Straße 15 
6070 Langen 
Die Beisetzung findet am Dienstag, dem 5. Februar 1985,'um 10 15 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Kinoprogramme Langen ab t.2.85 
HOLLYWOOD 

15 30. 18.00, 20 30. Fr/Sa 23 00 
So 11,00. M OO, 16 00, 18 00, 20 30 
OHOSTBUtTERS 

■i^jjiirviri 16 00, 18 15, 2045, Fr/Sa 23 00 
phemiihe «imiET cirr 

So 11 00 DIE UNENDUCNE GESCMICNTE 
NEUES UT 

20 30. Sa/So auch le 00 
CINSATZKOMMANOO SIEWOlFE Ff'Sa 23 00 Erotisches Ah^ndsludio 
WILDE TRIEIE Dl 20 30 KKL MORCEN IN «lÜMMA 

Langener seit schlau 

wählt am 
10. März 

tm 

Qcbrauchto Möbel spottbUligl Swwee«#—llflkl 

PAT-BONEN-BAR 
Vor der Höhe 4 ■ Langen 

Intern. Strip-Programm 

Sonntag Ruhetag 

F.D.R 
Die liberalen 

Dr. Axel Völling 
51 Jahre, Diplom-Chemiker 
Vorsitzender des 
F.D.P.-Ortsverbandes Langen 

Mit einer starken F.D.P. 

ins Langener Parlament 
Am 10. März; 

Langen 

Schlüsseldlenst 
— Langen — 

Schieifen von Scheren 
Messern u. Gartengeraten 

WiesenstraBe 12, Teiefon 23244 
Privat 7 93 70 

Fiat Panda. Die tolle Kiste. 
Milzetti, Offenthal, 06074/50064 

JÄJ Liebe 
£ ist... wenn 

;; Sie ein Kind 

;; vor dem Ver- 

;: hungern retten. 

i > Wir vermitteln Ihnen die 
< ► persönliche Patenschaft mit 
i i einem hungernden Kind. Das 
, , kostet Sie nur ein wenig Liebe 
^ ^ und DM 45,- im Monat 
^ ^ (steuerlich 
: ^ absetzbar). 

Brügmann 
Verbundfenster 

Duo 80 
ausgezeichnet mit 
dem Bundespreis 
Gute Form 1980/81 

Bundespfeis Gute Form 1981 
Energiesparen und Design - 
Heizung. Fenster. Türen 

nm 

CCF Kinderhilfswerk Deutscher Palenkreis e.V.. (»osiiiKh 1105. 74-1(1 Niirlini-cn. l'usischcik- konin I7IO.-7Ü? I'SA SlultK;irJ 

über 26().nn() Kinder 

Duo 80, das schlanke Schallschutz-Ver- 
bundfenster für den Denkmalschutz 
Das Qualitäts-Fenster 

vom Fachbetrieb: 

Fa. BESTEHORN 
und Co. GmbH 

Robert-Bosch-StraBe 10 
6070 Dreieich-Sprendlingen 

Telefon 0 61 03 / 3 36 87 

BEI UNS in der Fahrgasse 9 
In Dreieichenhain 

finden Sie ein auserlesenes Programm der Marken 

studto-linie 

mmäs 

w 

m 

R()BBKÄBKRKIN(. 

Fahrgasse 9 6072 Dreieich 
JldUiUsE Telefon (06103)84820 

Radfahren mit einem Rad von Klingler Radfahren mit 
(D O > 

"O (0 
flC 
E a> c 

c 

"O co 
CC 

O) c 

Fahrrad & Veteranenshop 
Ulrich Klingler 
Carl-Schurz-Straße 16 
6070 LÄNGEN-NEUROTT 
Telefon 0 61 03 / 7 99 80 
Reinschauen kostet nichts. 
NsC>en Fahrrädern der Marken 
Peugeot, Puch und Fendt (das 
Rad ohne Kette!) führen wir 
auch Ersatzteile. Zubehör und 
Werkzeuge sowie Literatur lOr 
nicht mehr ganz taufrische Mo- 
torräder und Fahrräder. 

9 
3 
3Q fi) a 

3 <Q 
(D 

30 0) a 

UOA 

Übrigens; Wu&ten Sie schon, daß das Fahrrad bei Strecken unter 
5 km erwiesenermaßen das wirtschafllichste aller Fahrzeuge ist? 

pey lueuja tjiu uajqejpey • ja|Bu||x uoa pey ujau|a 

3 3 
3 

Sonntag 

a Februar 

11-'\6 ROBERT-BOSCH-STR.26 j 
6070 LANGEN 
TEL. 06103 / 77 01 

HOTEL - RESTAURANT 

Willkommen in Langens neuer Adresse 

für Gastlichkeit! 

und FäSffsfubl""' Hotel, Restaurant 

Als kleinen Imbiß halten wir bereit: 
Bratwürstchen oder warme Würstchen 

Apfelwein oder Bier, Cola oder Limo . 
Ein Sonntagsausflug für die ganze Familie! 

Ab 19 Uhr haben unser Restaurant „MEDAILLON" 

je DM 1,— 
je DM 1,— 

Uliaci rvesLauram ,,J.ViüU/\.lL,L,UN" mPfltS 
und die „FRANKFURTER STUBB" regulär geöffnet. 

VHS-FILMER AUFGEPASST! 

Schneiden und vertonen (2-Spuren) Sie 

Ihren Video-Film professionell.*^ 

Assemble und Insert: 

Preview — Review — Einzelbilder etc. 

TELEFON 0 61 03 / 2 62 66 

M©hrfeit 

für 

jTieinen 

Nächsten 

Danken und Teilen 

yT 2x 
( jährlich zum \ 

Zahnarzt gehnl 
Da bleiben Zähne 
gesund und schön. 

IDIE 

GESCHENKIDEE! 

Überraschen Sie Verwandte und Freunde < 

mit einem persönlichen Ereignis auf Video- 

Kassette. <: 

TELEFON 0 61 03 / 2 62 66 <: 

Jahreszins für alle neuen Fiat Pkw 

(gern nehmen wir Ihren „Alten'' in Zahlunal 

30 Monate Finanzierungs-Laufzeit. 

Beispiele: 
* unverbindliche monatliche 

Preisempfehlung der Raten 
Fiat Automobil AG indusive 
ab Kippenheim 

Panda 34 3-türig 9.500,-* 

Uno 45 3-tür/g 11.500,-* 

Ritmo 60 CL 3-tüng 13.300. - * 

Regata 75 4-türig 15.950,-* 

f Hat fahren 

heißt Zinsen 

sparen. 

saga 
Angebot der 

SESEIO 

A Überführungskosten informieren Sie unsere örtlichen Fiat H^n^. AUTO-mILZETTI Mainzer StraBe 46 • Telefon 0 6074/50064 • 6Q72 DREIEICH-OFFENTHAL 
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LKG 
HMita abend 
„WMtandhalla" 

Deutscher Bund für 
Vogelschutz 

\3ruppe Langen - 
Verband für Natur- und 

Umweltschutz - 
Am Montag, dem 4. Februar 1985, 
um 19.30 Uhr findet unser näch- 
stes Treffen In unserem Vereins- 
raum im Alten Gefängnis statt, 
Gäste sind herzlich willkommen. 

Jahrgang 1911/12 
Wir treffen uns am Dienstag, dem 
5. 2. 1985, um 15.00 Uhr zu unse- 
rem Kreppelkaffee im Lämmchen. 
Kappe mitbringen. 

Jahrgang 1920/21 
trifft sich am Dienstag, dem 12. 2 
1985, ab 19.30 Uhr im Lämmchen. 

Suche trockene Garage oder Ab- 
stellplatz tUr Möbel in Langen und 
Umgebung. 
Telefon 72276 

Ehrlicher Finder 
gesucht! 

Wer hat mir am Freitag/Sams- 
tag meine Geldbörse durch die 

Post zukommen lassen? 
Bitte melden! 06074-50541 

Im Abitur? OISE hilft gern. 
Gründliche Vorbereitung. Freizeit- 
programme im Haus und außer- 
halb vorge.sehen. Ostern m Ox- 
ford-Bristol. 
Ruf: 06108-66746. 19 bis 20 Uhr 

HERZLICHEN DANK 
allen, die uns anläßlich unserer 

SILBERNEN HOCHZEIT 
mit Glückwünschen, Blumen und Geschenken bedachten. 
Wir haben uns sehr darüber gefreut. 

uiacf oAAa/tga oMeubecfee/i 

Obergasse 26 
Langen, Im Februar 1985 

WIR ERÖFFNEN 
AM 4. FEBRUAR 1985 NEU 

TRINKHALLE HAUER 
Riedstraße 28 - 6070 Langen 
LOTTO-TOTO-AN NAHM ESTELLE 

ö<>c;Sfi5S!CNc;c:£;£Ä^;^;rf;^«;^^^^;^;^S;^;^^5£!£5£5£S£!£J£!£!£5£5S!£!£5£ 

"^^ür die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich un- 
serer 

VERLOBUNG 
sagen wir allen Verwandten, Freunden, Bekannten und Nach- 
barn, auch Im Namen unserer Eltern, herzlichen Dank. 

^eic(i S£eiS6/i 
Wolfsgartenstraße 25 
6070 Langen im Februar 1985 

Erzhäuser Straße 37 
6100DA-Wixhausen 

Vericäuffd 
Ufitdrricht 

1 Couch (4-Sltzer) und 2 Sessel, 
VB DM 400,—. 
Telefon 23579 
Zu verkaufen: Couch zum Auszie- 
hen, Couchtisch, 2 Schlafzimmer- 
betten mit Matratze. 
Telefon 2 75 94 
Wohnzimmer, kompl. oder auch 
einzeln zu verkaufen. 
Telefon 26159 oder 27374 
5 EBzimmerstühle; 1 kl. Tisch nuB- 
bäum; 3,6 m Bücherschrankwand, 
beige; 2 Berber zu verkaufen. 
Telefon 06103/43930 

Heimorgeln m. kl. Kratzern, statt 
1495,—* nur 500,—, statt 4998,—* 
nur 2600,—, statt 7998,—* nur 
4900,— (* = unverb. Prelsempf.). 
Tel. 06035/2487, gewerbl 

2 QastMlzölen „Juno"/„Vulkan", 
Keramik, Kaminanschluß. 
Telefon 06103/26266 

Achtung, Eltern — Förderstufe! 
Student erteilt ganz speziell auf 
die Klassen 5 bis 8 abgestimmte 
Nachhilfe in Latein, Englisch und 
Deutsch. 
Telefon .2 88 95, ab 20.00 Uhr 
OISE Sprachkurs In Oxford Busi- 
ness-Management-Style. Nach 
Wunsch zu jedem Termin, Fami- 
lienanschluß o. Hotel. Ein exci. 
Leistungsbeweis. 
Ruf; 06108-66746, 19 bis 20 Uhr 

STEINMETZ 

Suche dringend 

Nachhilfe 
In Mathe und Ctiemie, 

Abiturklasse, in Langen. 
Telefon 06103/261 32, 

Samstag von 15 bis 19 Uhr 

Im Raum Langen gesucht. 

Versiert in allen Friedhofsarbeiten. 

Telefon 06281/8983 

Eine tolle GescheiOildee! Überraschen Sie Verwandle- und' 
- Freuride mit einern persönlichen' Ereignis aul Video ' ■ 

G. Loew, Telelon O 6) 03 / 2 62 66 

UNIBAU-TREPPEN 
Treppen für Alt- und Neubauten, Holz, Metall, Marmor. 
Einfaches Selbsteinbauen möglich.   

VIELE SONDEBAHGEBOTC 
Das spart GeM. GROSSE AUSSTELLUNG 
QeöHn.: Mo.-Fr. 15-18 u. Sa. 10-13 Uhr Prosp.anfort 

UNIBAU • 6078 Neu-Isenburg, Waldstr. 123, Telefon 06102/4051 

'^ber die zahlreichen Glückwünsche. Blumen und Geschenke 
zu meinem 

8 0. GEBURTSTAG 
habe ich mich sehr gefreut und danke auf diesem Wege allen 
Freunden, Nachbarn, Bekannten und Verwandten ganz herz- 
lich. 
Besonderen Dank den Schuikollegen 1904/05, der Bezirksspar- 
kasse Langen und den Herren Pfr. Wächtler und Pfr. Borck. 

<^e/tta oUaueft 

Darmstädter Straße 10 
Langen, im Januar 1985 

Insel Als und übriges Dänemark 
Ferienhäuser. Whg. a. Bauernhöfen. 
Nord-Ais Turistservice. Storeg. 85-5. 
OK 6430 Nordborg. (00454) 451634 

Wegen Aulgabe des Leiternhandels 
verkaufen wir den gesamten Bestand 
Alu-Schiabeleltern 2-tlg. nach DIN 
Typ Herkules, 10 m 2x5 m 9 m aus- 
gesch.. alt. Pr. 448,— jetzt 247,—, 
volle Garantie. Lieferung frei Haus. 
Fa. Mlnten-Auttragsann.:    
06142/44959 

FREMDSPRACHEN- 
INSTITUT FÜR INDUSTRIE UND WIRTSCHAFT 
BERUFSAUSBILDUNG 
für Fremdsprochenkorrespondenten, 
3-jprGchige Wirlschaftsassistentinnen, 
Fachübersetzer und Dolmetscher 

Stainwag 9 
(U- und S-Bohn-AnschluB) 
6000 Frankfurt/M. 1 
Tel.: 069-291244/284113 

SPRACHAUSBILOUMG 
für Anfönger und 
Fortgeschrittene, Konvefjotiofl 
und Umgangssprache 

Leiirgangsbeginn 2. 4. und 1.10. - Tages- und Abendklaisan - Als Berufsfach" 
schule onerkannt für staatliche Ausbildungsbeihiifen (Arbeitsamt und BAföG) 

An- und Verkauf 
von antiken Möbeln 
Die IVlühle, 
l^ühistraße 17, 6070 Langen, 
Telefon 0 6103/52837 
Öffnungszeiten: Do. u. Fr v. 14.30 
bis 18.30 Uhr, Sa. v. 10.00 bis 16.00 
Uhr, So. V. 14.00 bis 18.00 Uhr Be- 
sichtigung. 

KAUFE alte Gemälde 
Porzellan, Bucher, Möbel u.s.w. 
BAUER HaushaltsaufIdsungen 
Tel. (069) 555898 + 558019^ 

Ostern in Oxford-Bristol 
Englisch für jede L-Stufe. 
Stundenbedarf nach Wunsch. 
Kleinst — klein — -t- Gruppe = 8 P. 
OISE ist Leistungsbeweis. 
Ruf: 06108-66746, 19 bis 20 Uhr 

AUTO-FELLE 
Eigene Fertigung, daher günsti- 
ger. Auch Felldecken und Boden- 
feile. Direktverkauf im Laden, 
Rüsselshelmer Straße 36. 

Fell-Lager Mörfelden 

HEIZÖL 

NOTDIENST 

Keim KG, 06103/22109 
nach Geschäftsschluß und 
samstags 06103/23118-24571 

Tafeläpfel 
aus eigenem biolog. Anb< Anbau 

Granny Smith 
und Gold. Delicious 

6-kg-Korb DM 6,— 
Schneppenhausen 

Atbrecht-DUrer-StraBe 35 
Telefon 06150/51528 oder 51844 

Verbundstein-Pflaster 
und Waschbetonplatten 

verlegt preiswert 
MutterbodenVerfcauf 

preisgünstig. 
6073 Egelsbach 

Erich-Kdstner-Straße 4 
Telefon06103M9l37 

Haben Sie Probleme 
mit Ihren Fenstern? 

Wir können Ihnen fast immer 
helfen. Wir reparieren sowohl 
Kunststoff- und Holzfenster, 

als auch alle Arten von 
Rdlkden und Jalousien. 

Fa. BESTEHORN 
und Co. GmbH 

Robeft-Bosch-Straße 10 
6072 Dreieich-Spwndlingen 

Telefon 06103/3 36 87 

Ihr Hausverkauf 
in guten Händen 

Ob Sie ein Haus, Grundstück oder ei 
ne Eigentumswohnung verkaufen 
oder kaufen möchten — wir bieten Ih 
nen Erfahrung, Sicherheit und umfas- 
senden Service. 

Joachim Sordon 
Pittlerstr.aße 3 ;.6p70 Langen 

(Oft 103) 74578 

Großzügige 3y2-Zi.-ETW, 
Langen 

Wohnfl, 72 m', Loggia, zentr. 
Stadtl., Balkon, herrl. Blick auf 
Taunus, RkV^-Abstellpl., sof. 
frei, Kaufpreis DM 135000,—. 

06105/60)9 

UMac 
Jourdanallee 70 ■ 6082 Walldori/Ftm 

6070 Langen 
Am Stresemannring 
(Nähe Lutlierplat2) 

Tel. 06103/240 21 

Liederkranz- 

am Samstag, dem 9. Februar 1985, 
in der TV-Turnhalle. 
Die Preise für die 6 schönsten f\/lasken sind im Kauf- 
haus Hill ausgestellt. 

Saalöffnung: 19 Uhr, Beginn 20.11 Uhr. 
Karten im Vorverkauf DM 10,—, an der Abendkasse DM 12,—. 

Zahnarzt sucht in gefragter südli- 
cher Randlage von Frankfurt — 
auch nähere Umgebung — ein 
großes 1- bis 2-Familienhaus. 
Wichtig sind ihm Ruhe und ange- 
nehme Umgebung. Kaufpreis bis 
ca. 850000,—. Bitte rufen Sie 
Wolfgang Murawski bei AUFINA 
(RDM-Makler), Telefon (069) 
610816, an. 
Alter (junger) Langener, verheira- 
tet, 1 Kind, sucht — mittelfristig 
— S'/j-ZImmer-Wohnung in Lan- 

Eine 2-Zimmer-Wohnung mit Bad, 
Heizung und Balkon an älteres 
Ehepaar zu vermieten in Dreiei- 
chenhain. 
Offerten unter Nr. 1334 an die LZ. 

MöbL Zimmer per 1.4.85 
von Wochenendhfclmfahrer ge- 

sucht. 
Angeb. Tel. 069/891727 

(nachmittags) 

gen. 
Zuschriften unter Nr. 1332 an die 
Langener Zeitung. 
Junges Paar, ruhig, verlobt, sucht 
bis spätestens 1. 4. 1985 2-Zim- 
mer-Wohnung in Langen zu mie- 
ten. 
Telefon 06188/81050 

Von privat für privat, ca. 350 m' 
baureifes Grundstück für Reihen- 
haus, in erstklassiger Wohnlage 
sowie schnelle und gute Verkehrs- 
verbindung zwischen Darmstadt 
und Frankfurt, gegen Höchstge- 
bot zu verkaufen. 
Angebote unter Nr. 1333 an die LZ. 

LBS" IJVIMOBILIEN 

Repräsentative Büroräume 
75 bis 150 qm, teilweise zu vermieten 12,— DM/qm, teilweise zu 

verkaufen 3400,— DM/qm, entsprechend 11,30 DM/qm 

LANGEN 
in bester Innenstadtlage, Bahnstraße 6 

INTA-Baügesellschaft mbH 
6242 Kronberg, Hainstr. 2 Tel. 061 73-^5008 

ETW Stadtwohnung 
2 und 3 Zimmer zu verkaufen. 3. OG, Wfl. 74 m', Sommer be- 
zugsfertig. Bei 48000 DM Eigenkapital monatlich Zinsen und 

Tilgung DM 683,—. 

LANGEN 
in bester Innenstadtlage, BahnstraPe 6 

INTA-Baugesellschaft mbH 
6242 Kronberg. Hainstr: 2 Tel. 061 73-5008 

1 

j 

LBS" IMMOBILIEN 

Mietwohnungen 
dringend gesucht 

im Dreieichgebiet. Langen und Egels- 
bach. 1 bis 3 Zimmer. 30 bis 85 qm. 
auch Altbau angenehm, spätestens j 
Sommer 65. Rufen Sie mich bitte an. 1 
Ihnen entstehen keine Kosten für die , 
Vermittlung. 

Joachim Sordon 
Pittlerslrafle 3 • 6070 Langen 

(06103) 745 78 

LBS 
Bausparkasse der Sparkassen 

Mein LBS-Tip Nr. 1: 

Verschenken Sie keine Mark. Nutzen Sie alle 
Bausparvorteile. Ich sage Ihnen, was für 
Sie günstiger ist; Wohnunesbauprämie oder 
Steuervorteile. 

Rufen Sie mich an 
oder kommen Sie 
gleich vorbei! 

Robert Eurich 
Beratungsstelle Langen 
Rheinstraße 32 
«(06103)21046 
Privat (06103)29698 

Wir gaben Ihrar 
Zukunft ein Zuhausa. 

AMTSVERKÜNDIGIJNGSBLATT FÜR LANGEN UN» ECJELSBACH HEIMATZEITUNG FÜRDRElElCH 

D4449B 

Beilage 
EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mit d«n ■mtlich*n ■•kanntnf'^ehunfl*« för d'* Ee*UtMch 

y ^ >4 
Einzelpreis —,55 DM 

r \L 
und Unterhaltung 

Heute in der LZ: 
LKG wieder „Große Klasse" 
Am Woclienende zweimal 
„ausveriouft" 
„Langener Hof" 
öffnete die Türen 
Komfortables Hotel im Neurott 

Ereignisreiches Jahr 
OGV zog Bilanz 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 

HS0E3E 

Nr. 11 Dienstag, den 5. Februar 1985 
89. Jahrgang 

Im Januar mehr Arbeitslose 

Dienstbezirk Langen ist besser dran 

Untemehmensziel wurde erreicht 

Volksbank Dreieich mit Entwicklung zufrieden 

Jahreszeitliche Gründe, wie auch die Entlas- 
sungstermine zum Quartalsende, führten im Ja- 
nuar zu einem kräftigen Anstieg der Arbeitslo- 
senzahlen. So erhöhte sich die Arbeitslosenquote 
im Dienststellenbezirk Langen von 4,9 Ende De- 
zember auf 5,2 Prozent zum Ablauf des Januar. 
Während bei den gewerblichen Berufen aus- 
schließlich die Zahl der männlichen Arbeitslosen 
zunahm, waren bei den Angestelltenberufen die 
Frauen verstärkt betroffen. 

383 Personen — 152 mehr als im Vormonat — 
meldeten sich im Januar neu arbeitslos. Die 
Schwerpunkte der Freisetzungen lagen wie zu- 
vor im Handel und Baubereich. 138 Männer und 
Frauen hatten vorher keine Erwerbstätigkeit 
ausgeübt. 280 Personen konnten sich in diesem 
Monat aus der Arbeitslosigkeit abmelden, so 
daß Ende Januar noch 837 Männer und 812 Frau- 
en arbeitslos blieben. Die Gesamtzahl d^r Ar- 
beitslosen erhöhte sich gegenüber dem Vormo- 
nat um 103 auf 1649, lag aber weiterhin unter- 
halb des vergleichbaren Vorjahresergebpisses 
(Januar 1984 — 1710). 

Mit einem Anstieg um 75 auf 726 Betroffene 
machten sich die Entlassungen zum Quartalsen- 
de bei den Angestelltenberufen am stärksten be- 
merkbar. Auch die Zahl der arbeitslosen Teil- 
zeitkrafte erhöhte sich leicht um acht auf 253. 

Kaum Veränderungen waren bei den ,,beson- 
deren Personengruppen" zu beobachten. Der 
Umfang der Arbeitslosigkeit bei den 59]ährigen 
und älteren blieb-mit 132 fast gleich, während 
die Zahl der betroffenen Schwerbehinderten so- 
gar um 12 auf 94 abnahm. Bei den Jugendlichen 
unter 20 Jahren mußte ein geringer Anstieg um 
vier auf 60 junge Männer und Frauen hingenom- 
men werden. 

Die Arbeitslosigkeit der ausländischen Arbeit- 
nehmer nahm um neun auf 286 im Verhältnis 
mäßig zu. Ihr Anteil an der Gesamtzahl der Ar- 
beitslosen minderte sich damit geringfügig von 
18 auf nunmehr 17 Prozent. 

Lebhafter als im Dezember gestaltete sich die 
Nachfrage nach Arbeitskräften. 128 Stellen — 57 
mehr als im Vormonat — wurden neu angeboten. 
Zwar wurde nach wie vor im Bereich des Han- 
dels die größte Zahl an Arbeitskräften gesucht, 
größerer Bedarf als zuvor war aber auch im Be- 
reich des Kunststoff, Bau, Chemie und Maschi- 
nenbau zu verspüren. 

161 Vakanzen, 31 ihehr als im Dezember, stan- 
den Ende Januar noch zur Besetzung an. Im Ver- 
gleich zu der großen Zahl an arbeitslosen Bewer- 
bern muß das Angebot jedoch nach wie vor als 
viel zu gering angesehen werden. Lediglich 52 
entsprechende Stellen standen den 726 Ange- 
stellten, sieben den 253 arbeitslosen Teilzeitkräf- 
ten gegenüber. Das Vermittlungsergebnis konn- 
te etwas verbessert werden. Von den im Laufe 
des Januar alj erledigt zurückgezogenen 87 Stel- 
lenangeboten^urden 70 von durch das Arbeits- 
amt vermittelte Bewerber besetzt. 

Aufgrund einer unzureichenden Auftragslage 
waren jedoch weitere im Bezirk ansässige Be- 
triebe gezwungen, Kurzarbeit einzuführen. So 
hatten insgesamt 31 Betriebe, neun mehr als im 
Vormonat, Kurzarbeit angezeigt. 

Mit einer Arbeitslosenquote von 5,2 Prozent 
liegt der Dienststellenbezirk Längen deutlich 
unter dem Schnitt des Gesamtbezirks des Ar- 
beitsamtes Frankfurt, der von 6 1 auf 6,7 Prozent 
gestiegen ist. 

Diebe kemien kein Mitgefühl 

Schützen Sie Ihren Pkw vor Langfingern 
Langfinger keimen kein Mitgefühl. Ihnen ist 

es egal, ob ihr Opfer an einer Trauerfeier oder an 
einer Hochzeit teilnimmt; für sie ist nur die Tat- 
gelegenheit und die Erfahrung wichtig, daß Au- 
tofahrer ihren Pkw oft mit Wertsachen abstel- 
len. Man braucht diese Sachen oftmals weder auf 
dem Friedhof noch beim Waldspaziergang und 
läßt sie — häufig gut sichtbar im Pkw abgelegt — 
zurück. 

Aber auch auf den kompletten Pkw haben es 
Langfinger abgesehen. Ihnen wird ihr dunkles 
Treiben dadurch erleichtert, daß leichtsinnige 
Mitbürger den Pkw nicht ordnungsgemäß ver- 
schließen oder sogar — nur um kurz etwas zu be- 
sorgen — den Zündschlüssel stecken lassen. Be- 
findet sich der Dieb erst einmal im Pkw, hat er 
leichtes Spiel, besonders werui die Lenkradsper- 
re nicht eingerastet ist. 

Damit Ärger vermieden wird, rät die Krimi- 
nalpolizei: „Schützen Sie Ihren Pkw vor Lang- 
fingern. Lassen Sie keine Wertsachen im Auto 
liegen. Lassen Sie das Lenkradschloß immer 

Die Volksbank Dreieich ist mit dem abgelau- 
fenen Geschäftsjahr 1984 sehr zufrieden. Dies er- 
klärten die Vorstandsmitglieder während einer 
Pressekonferenz. Es wurde ausgeführt, daß das 
gesteckte Untemehmensziel in allen Bereichen 
erreicht wurde. 

Der Geschäftsverlauf der Volksbank Dreieich 
war im Berichtsjahr 1984 durch eine permanente 
Aufwärtsentwicklung geprägt. Nach den vorlie- 
genden Zahlen hat sich das Bilanzvolumen von 
453 Millionen DM im Jahre 1983 auf DM 480 Mil- 
lionen 1984 erhöht. Ein Spiegel der Konjunktur 
sind die Gesamtausleihungen, sie haben sich um 
rund DM 32 Millionen, das sind 5,7 Prozent, auf 
DM 243 Millionen erhöht. Dabei waren die kurz- 
und mittelfristigen Ausleihungen als auch die 
langfristigen Ausleihungen mit je DM 16 Millio- 
nen an der Gesamtsteigerung beteiligt. Die Kre- 
ditwünsche kamen aus allen Bereichen der Wirt- 
schaft und der privaten Kreditnehmer. 

Beim Einlagengeschäft hat sich 1984 ebenfalls 
eine beachtliche Steigerung ergeben. So haben 
sich die Gesamteinlagen der Kunden um DM 25 
Millionen auf DM 425 Millionen erhöht. Beson- 
ders gefragt waren die hauseigenen Sparbriefe. 
Hier liegt der Zinssatz bei unterschiedlichen 
Laufzeiten bis zu 6,75 Prozent. 

Die Volksbank Dreieich konnte im abgelaufe- 
nen Jahr 968 neue Mitglieder verzeichnen. Insge- 
samt wurden 4562 neue Geschäftsanteile gezeich- 
net Die Zahl der Mitglieder betrug am 31, De- 
zember 1984 13 379, die Geschäftsanteile 48 942, 
Im Dienstleistungsbereich konnte die Bank 1984 

im Vergleich zu 1983 eine beachtliche Steigerung 
erzielen. Die Steigerungen bezogen sich auf Ab- 
schlüsse von Bausparverträgen und Versiche- 
rungen sowie auf die Entwicklung im Wertpa- 
pierkommissionsgeschäft. 

Zu dem geplanten Um- und Nebenbau der 
Volksbank Dreieich in Sprendlingen wurde aus- 
geführt, daß die Planungsarbeiten jetzt abge- 
schlossen seien. Es werde ein Bankgebäude mit 
den neuesten technischen Errungenschaften ent- 
stehen. Die Planung sehe vor, daß eine erhebli- 
che Erweiterung der Schalterhalle mit einem be- 
sonderen Bereich für die Selbstbedienung vorge- 
sehen sei. Eine Tiefgarage mit insgesamt 24 
Stellplätzen und ein Parkdeck seien ebenfalls in 
der Planung enthalten. 
Bei der Volksbank Dreieich waren zum Jahres- 
ende 1984 insgesamt 183 Mitarbeiter, darunter 
15 Auszubildende, beschäftigt. Im Laufe des Jah- 
res 1984 waren zwölf Mitarbeiter ausgeschieden, 
diese Arbeitsplätze wurden durch die vorgenom- 
menen Rationalisierungen nicht neu besetzt. Die 
Bank hat im Jahre 1984 erhebliche Mittel für die 
Aus- und Weiterbildung der Mitarbeiter inve- 
stiert. Zur Volksbank Dreieich gehören 17 Filia- 
len. 

Es wurde weiter ausgeführt, daß das'erfreuli- 
che Geschäftsergebnis von 1984 der Bank gestat- 
te, eine weitere Stärkung der Rücklagen und des 
Eigenkapitals vorzunehmen. Für 1984 soll eine 
Dividende von sechs Prozent ausgeschüttet wer- 
den. Unter Berücksichtigung der Steuervorteile 
bedeutet dies eine Rendite von 9,375 Prozent. 

hörbar einrasten. Ziehen Sie den Zündschlüssel 
immer ab — auch bei kurzer Abwesenheit." 

Der tichutz des Kraftfahrzeuges läßt sich 
durch zusätzlich eingebaute Sicherungen erhö- 
hen. Dazu zählen abschließbare Radmuttem für 
teure Leichtmetallfelgen, doppelhakenartige Me- 
tallstäbe, die man zwischen Kupplungs- oder 
Bremspedal und Lenkrad festschließt, versteck- 
te Schalter für eine Zündstromunterbrechung, 
Sperrventile für die Benzinleitung oder ab- 
schließbare Kassetten, die im Kofferraum mit 
Hilfe einer gehärteten Stahlkette an der Innen- 
wandung befestigt werden. 

Außerdem gibt es für Pkw's auch Alarmanla- 
gen, bei denen man im wesentlichen zwischen 
Kontaktanlagen, bei clem Öffnen der Türen, der 
Motorhaube und dem Kofferraumdeckel Alarm 
auslösen, und im Fahrzeuginneren angebrachten 
Bewegungsmeldem unterscheidet. 

Im Jahre 1984 wurden im Kreis Offenbach 
1294 Kraftfahrzeuge komplett gestohlen, in 8733 
Fällen wurden Diebstähle aus geparkten Fahr- 
zeugen bekannt. 

Mit dem Bundesverdienstkreuz wurde in der vergangenen Woche, wie wir bereits berichteten, der 
Langener Oberamtsrat i.R., Peter Bärenz (2. v. r.), ausgezeichnet. Landrat Karl Martin Rebel über- 
reichte ihm die vom Bundespräsident verliehene hohe Auszeichnung im Offenbacher Kreishaus. Am 
gleichen Tage erhielten weitere Persönlichkeiten aus dem Kreis Offenbach für ihr ehrenamtliches 
Engagement den Ehrenbrief des Landes Hessen, den Peter Bärenz schon seit Jahren besitzt. 

Vorschriften für Blockheizkraftwerk verschärfen 

Freundin gewürgt 
Beamte der Polizeistation Langen nahmen in 

der Nacht zum Montag einen 27jährigen aus Lan- 
gen in der Wohnung seiner 19jährigen Freundin 
wegen Verdacht des Totschlags vorläufig fest. 

Der Beschuldigte versuchte am Sonntag, ge- 
gen 22.30 Uhr, in einer Gaststätte in Langen sei- 
ne Freundin zu erwürgen, die sich von ihm tren- 
nen wollte und ihn aufgefordert hatte, ihre Woh- 
nung zu verlassen. Bevor der Beschuldigte die 
Geschädigte am Hals packte und sie zu würgen 
begami, soll er geschrien haben: „Ich bringe dich 
um!" Er konnte nur an der Tat gehindert wer- 
den, indem sein Bruder ihm — beim Lösen der 
Finger vom Hals der Geschädigten — einen Fin- 
ger brach. Einer Zeugin, die dies zuvor versucht 
hatte, war es nicht gelungen. 

Dem 27jährigen v/urde eine Blutprobe ent- 
nommen, anschließend wurde er in das Polizei- 
gewahrsam gebracht. 

Langens Grüne lassen nicht locker 

Vor einem halben Jahr machten die Langener 
Grünen auf die Energiezentrale mit Wärme- 
Kraft-Kopplung aufmerksam, an die die Bun- 
desbauten in Neurott angeschlossen werden sol- 
len und hielten die für dieses Blockheizkraft- 
werk erlaubten Abgaswerte für zu hoch. Um die- 
se zu verschärfen und unnötige Umweltbela- 
stungen zu veriiindem, setzten die Grünen alle 
Hebel in Bewegung: Binnen einer Woche wurden 
während des Offenlegungsverfahrens 700 Ein- 
sprüche gesammelt, die anderen Parteien auf- 
merksam gemacht und der Magistrat auf Initia- 
tive der Grünen-Fraktion im Stadtparlament 
ebenfalls dazu gebracht, Einspruch einzulegen. 

Da die meisten der Forderungen nach Verrin- 
gerung der Schadstoffemission keinen Nieder- 
schlag in den nun vorliegenden Genehmigungs- 
bescheid fanden, haben die Grünen jetzt Wider- 
spruch eingelegt. Dabei lassen sie keine Zweifel 
aufkommen, wie wichtig die Verringerung der 

lUi ülc ist. Ihr Widerspruch 
stützt sich auf vier Stoffgruppen. Dem Magistrat 
der Stadt Langen empfehlen die Grünen, eben- 
falls diese Stoffgruppen für den bisher „nur" 
vorsorglich eingelegten städtischen Widerspruch 
im Auge zu behalten. Eine Reduzierung der 
Schadstoffemission fordern sie für Stickoxide, 
Kohlenmonoxid, die krebserregenden Kohlen- 
wasserstoffe sowie für Staub beziehungsweise 
Ruß. 

Ausgangspunkt aller Überlegungen ist die 
grundsätzliche Feststellung, daß die geplante 
Energiezentrale eine zusätzliche Belastung für 
das Rhein-Main-Gebiet bringe, die selbst bei op- 
timaler Abgasreinigung nicht völlig vermieden 
werden könne. Deshalb sei es unverzichtbar, daß 
der Bund als Bauherr der Anlage alle nur er- 
denklichen Möglichkeiten zur Abgasreinigung 
ergreife, um seiner ,.Vorbildfunktion gerecht 
zu werden und gesundheitliche Schädigungen zu 

verhindern. Dies schließe auch ausdrücklich in- 
direkte Schädigungen der menschlichen Gesund- 
heit durch vorherige Beeinträchtigungen der na- 
türlichen Lebensgrundlagen mit ein! 

Bei der Bewertung der durch die Energiezen- 
trale zu erwartenden Uniweltbelastungen müsse 
grundsätzlich beachtet werden, daß die Emissio- 
nen in das Belastungsgebiet Untermain hinein 
wirkten. Dies gelte insbesondere für Stickoxide, 
die in dieser Region bereits jetzt ein besonderes 
Problem darstellten. 

Die Emission krebserregender Stoffe könne 
grundsätzlich nicht geduldet werden. Deswegen 
schreibe der Gesetzgeber eine optimale Eliminie- 
rung dieser Stoffe aus den Abgasen vor. Es sei 
daher unerläßlich, für Kohlenwasserstoffe eine 
nachhaltige Abgasreinigung vorzuschreiben, 
wie sie zum Beispiel ein Oxidationskatalysator 
darstellen könnte, Kohlenwasserstoffe lagerten 
sich an Staub'Ruß an. Deshalb sei ebenfalls eine 
Reduzierung der Staubemission zum finihest 
möglichen Zeitpunkt äußerst wichtig. 
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„Langener Hof" öffnete die Türen 

Im Neurott entstand ein komfortables Hotel 

Viele prominente Gäste hatten sich am Freitag 
in dem neuen Langener Hotel „Langener Hof" 
im Stadtteil Neurott zur Eröffnung eingefunden. 
Der Besitzer des „Langener Hofes", Adolf Gärt- 
ner, führte aus, daß er bereits in jugendlichen 
Jahren durch seinen Vater mit Zimmervermie- 
tung und Zimmervermittlung in Berührung ge- 
kommen sei. Sein Vater habe dieses Geschäft der 
Hotel- und Privatzimmervermittlung bereits 
1S48 in Frankfurt betrieben, als die Stadt noch in 
Schutt und Asche lag. 

Nach seiner Ausbildung als Kaufmann habe er 
immer mit Bauen, Wohnen und Beherbergung zu 
tun gehabt. Der Anstoß, so Gärtner, zum Bau des 
Hotels hätten die Verhandlungen der Stadt mit 
den Bundesbehörden zwecks einer Ansiedlung 
in Langen gegenen. Bereits vor rund sieben Jah- 
ren habe er das Grundstück im Neurott erwor- 
ben, dies sei heute nach dem Anstieg der Grund- 
stückspreise sicher nicht mehr möglich gewesen. 

Seine und seiner Frau Reiselust hätten den 
Planungen zugrunde gelegen, denn bei ihren 
weltweiten Reisen seien sie oft zufriedene, aber 
auch unzufriedene Hotelgäste gewesen. 

Adolf Gärtner dankte den bauausführenden 
Firmen sowie den Bauarbeiten! des Bau- und 
Montage-Kombinats Erfurt, dem verantwortli- 
chen Architekten Werner Rose, der Langener 
Volksbank für die Hilfe bei der Finanzierung 
und den städtischen Gremien für ihre Unterstüt- 
zung, Bürgermeister Hans Kreiling übermittelte 
die guten Wünsche der städtischen Körperschaf- 
ten und wünschte dem Unternehmen einen gu- 
ten Erfolg. Er führte we'.ter aus, daß dieses Hotel 
eine gelungene Einrichtung sei und die Infra- 
struktur im städtischen Bereich komplettiere. 

Peter Hofmann von der Industrie- und Han- 
delskammer Offenbach verwies in seinen Aus- 
führungen auf die Möglichkeiten, die sich einem 
solchen Unternehmen im Ballungsraum Rhein- 
Main, durch die vielen Messen in Frankfurt, den 
nahegelegenen Flughafen und die Industriean- 
siedlungen bieten. Weitere Glückwünsche und 
Wünsche zur guten Zusammenarbeit wurden von 
dem Vorsitzenden des Hotel- und Gaststätten- 
verbandes Langen, Hans Dütsch, und dem Ver- 
treter des Langener Gewerbevereins, Peter Lie- 
big, überbracht. 

Das Hotel verfügt über 60 Zimmer, davon 39 
Einzelzimmer, 15 Zweibettzimmer und sechs 
Doppelzimmer. Die Zimmer sind nach modern- 

sten Gesichtspunkten, sehr komfortabel und be- 
haglich eingerichtet. Zu jedem Zimmer gehört ei- 
ne Dusche, WC, Selbstwähltelefon, Farbfernse- 
hen, ein Schreibtisch und eine Sitzecke. 

Für Seminare, Tagungen oder Familienfeiern 
sind zwei variabel eingerichtete Tageslicht- 
Konferenzräume für sechs bis 60 Personen vor- 
handen. 

Gemütlichkeit strahlt die „Frankfurter 
Stubb" aus, hier gibt es zu zivilen Preisen Apfel- 
wein und die dazu passenden Gerichte. Exklusiv 
dagegen ist das Restaurant ,,Medaillon". Hier 
können die anspruchvollsten Wünsche, die ein 
Gast an eine Mahlzeit stellt, erfüllt werden. Zur 
Betreuung der Gäste stehen im Hotel-Restau- 
rant ,,Langener Hof" 20 Mitarbeiter zur Verfü- 
gung. In der Küche wirkt eine Spitzenmann- 
schaft. 

„Godbye Charlie" 
ausverkauft 

,,Nichts geht mehr" für die Aufführung von 
George Axelrods Komödie ,,Goodbye Charlie" 
am 1,1. Februar. Die Aufführung ist restlos aus- 
verkauft, und die Abendkasse der Stadthalle 
bleibt am Aufführungstag geschlossen. 

Für die Aufführung von ,,Mrs. Daily" am 22. 
Februar mit Judy Winter, die zusammen mit Sa- 
scha Hehn vor einigen Monaten bereits erfolg- 
reich in der Stadthalle gastierte, sind dagegen 
beim Reisebüro am Rathaus (Telefon 20 31 45 
oder 5 21 10) noch Karten erhältlich. 

J uso-Stammtisch 
Der ,,rote Stammtisch" der.Iungsozialisten, zu 

dem die Langener Jusos alle Interessierten herz- 
lich einladen, um über aktuelle politische The- 
men zu diskutieren, findet am 6. Februar ab 
20.00 Uhr im Naturfreundehaus Langen statt. 

Für Sie in den 

Kreistag: 

Weithin sichtbar leuchtet,,Langener Hof" über den Stadtteil Neurott auf dem Dach de^ieuen Hotel- 
Restaurants. Um der Bevölkerung die Möglichkeit zu geben, auch das Innere des modernen Hauses 
kennenzulernen, gab es am Sonntag einen „Tag der offenen Tür." Viele kamen und erlebten zusätz- 
lich eine Überraschung zu Minipreisen. 

Ereignisreiches Jahr abgeschlossen Nachts Benzin-Notstand 

Obst- und Gartenbauverein zog Bilanz 

Zur Jahreshauptversammlung hatte der Obst- 
und Gartenbau-Verein am 20. Januar um 15.00 
Uhr in die Stadthalle eingeladen. Da in diesem 
Jahr keine Neuwahlen erforderlich und die Ta- 
gesordnungspunkte gut vorbereitet waren, lief 
die Veranstaltung wie ein Uhrwerk ab. Nach der 
Begrüßung dercirka 190 Anwesenden durch den 
1. Vorsitzenden Heinz-Georg Sehring und der To- 
tenehrung verlas der ^'orgenannte den Tätig- 
keitsbericht für das Jah.r 1984. 

Die durchgeführten Veranstaltungen spannten 
einen weiten Bogen von Gemarkungsbegehun- 
gen über Informationsfrühschoppen mit jahres- 
zeitlich aktuellen Themen, Schnitt lehrgängen, 
Gartenbegehungen bis zu Fahrten zur Landes- 
gartenschau in Reutlingen, zur Landesverbands- 
tagung in Marburg und zum Versuchsgut Groß 
Umstadt. Vorträge über die Anlegung von Tei- 
chen, Brunnen etc. durch die Firma „Frankfur- 
ter Wassergarten" oder ein Dia-Vortrag von 

Hoher Geburtstag 
Ihren 89. Geburtstag feiert am heutigen Diens- 

tag, dem 5. Februar 1985, Frau Berta Schreiber 
in der Goethestraße 29. Herzlichen Glück- 
wunsch! 

allen, die in dieser Woche | 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 
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Oberstud.-Rat Fischer zum Thema „Bilder aus 
der heimischen Kleintierwelt" fanden ein inter- 
essiertes Publikum. Die Durchführung der Jah- 
reshauptversammlung und einer Mitgliederver- 
sammlung sind in der Satzung vorgeschrieben. 
Im August fand eine Ausstellung im Kassen- 
raum der Bezirkssparkasse, Zimmerstraße, zum 
Thema ,,Der Garten als Lebensraum" starke Be- 
achtung. Im Oktober hat sich der Verein an der 
Umweltschutz-Ausstellung im Rathaus beteiligt 
und einen Fachvortrag durchgeführt. 

Für die Unterhaltung der Vereinsfamilie war 
auch bestens gesorgt. Es wurden angeboten: die 
,.Närrische Gartenlaube", ein Dia-Nachmittag 
mit Bildern aus dem Jubiläumsjahr 1983, der 
Treffpunkt Rohrbach beim Ebbelwoifest, das 
Sommerfest am Paddelteich, die Emtedankfeier 
und der Gemeinschaftsball der Berliner und des 
OGV. Teilgenommen hat der Verein am Neu- 
jahrsempfang der Stadt Langen, an der Gemein- 
schaftswanderung Langener Vereine, an der Eb- 
belwoistaffel und am Weihnachtsmarkt. 

Selbstverständlich gehören auch hierher die 
Kaffee-Nachmittage, die jedesmal von cirka 60 
bis 90 Personen besucht werden. Hier gab es 
auch Interessantes und Wissenswertes. Eine Au- 
torenlesung mit Kurt Werner in Langener Mund- 
art, Kreppelkaffee, ein Vortrag zum ,,Frühlings- 
anfang" vom 1. Vorsitzenden H.-G. Sehring oder 
der Vortrag eines Kripo-Beamten aus Offenbach 
,,Ein Fremder steht vor der Tür", das Kaffee- 
Haus OGV zum Ebbelwoifest und zur Kerb und 
der Adventskaffee mit Nikolausbesuch. Fahrten 
nach Lengfeld ins Museum von Gerd Grein und 
zur HAFA nach Wiesbaden sowie der Besuch im 
Schloß Wolfsgarten mit Begrüßung durch die 
Prinzessin Margarethe von Hessen und bei 
Rhein rundeten diese Veranstaltungen ab. 

Das große Veranstaltungsereignis war im 
September die Fahrt zur Partnerstadt Romoran- 
tin in Frankreich, die allen Beteiligten sehr viel 
Spaß gemacht hat. 

Auch für das Jahr 1985, das Programm wurde 
vom 2. Vorsitzenden Manfred Krüger vorgestellt, 
hat sich der Vorstand vieles einfallen lassen; u.a. 
eine Winterfreizeit in Reith i.W., im Mai den 
Flug zur Bundesgartenschau Berlin und im März 
eine Ausstellung im alten Rathaus. 

Im Rahmen dieser Veranstaltung ernannte der 
1. Vorsitzende die beiden Mitglieder Otto Sam- 
bach und Hans Schmid zu Ehrenmitgliedern. 
Beide stehen dem Verein auch heute noch mit 
Rat und Tat zur Verfügung. Eine Freiverlosung 
bei der jedes Mitglied Blumen, Sämereien und 
Blumenzwiebeln gewinnen konnte, bildeten ei- 
nen harmonischen Abschluß zum Rechenschafts- 
bericht des OGV-Vorstandes. 

Schweiz-Reisende, die nachts mit dem Auto 
Unterweges sind, sollten stets einen vollen Re- 
^^rvekanister oder aber zehn- oder zwanzig- 
Franken-Scheine bei sich haben. Der AvD weist 
darauf hin, daß man nach 23.00 Uhr an den mei- 
sten Tankstellen kein Bedienungspersonal mehr 
findet. Den Dienst versehen dann Tankautoma- 
ten, die in der Regel nur Zehn- oder Zwanzig- 
Fränkli-Scheine annehmen. 

Städt. Bühnen Frankfurt 
Am Samstag, dem 9. Februar, kommt für das 

Samstag-Abonnement D die Oper „Eugen One- 
gin" von Peter Tschaikowsky zur Aufführung. 
Die Vorstellung beginnt um 19.30 Uhr; der Bus 
fährt eine Stunde vorher an den bekannten Hal- 
testellen ab. 

Dieter Stroh 
47 Jahre, Disponent, 2 Kinder 
Sachgebiet: Umwelt/Soziales 
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Wechsel 

im Vorstand 

Anläßlich der Jaiireshauptversammlung des 
Förderkreis der Janusz-Korczak-Schule 
wurde ein neuer Vorstand gewählt. Die langjäh- 
rige Vorsitzende Rosemarie Krause legte ihr 
Amt nieder, da ihre Tochter die Schule verläßt. 
1. Vorsitzende ist nunmehr Agnes Herzog, ihre 
Stellvertreterin wurde Irene Petri, die frühere 
SchuUeiterin, die auf diese Weise weiterhin für 
,,ihre Schulkinder wirken möchte. 

Als großes Ereignis des letzten Jahres ist vor 
allem die Anschaffung eines Kleinbusses zu nen- 
nen, der mit finanzieller Unterstützung der,, Ak- 
tion Sorgenkind" Eigentum des Vereins wurde. 
Seitdem haben die Schulkinder schon zahlrei- 
che Ausflüge gemacht, in den Zoo, zum Weih- 
nachtbpiarkt, ins Theater und anderes. Je nach 
wetier kann nun spontan entschieden werden, 
was die einzelnen Gruppen unternehmen wollen. 
Das ist eine wunderbare Hilfe bei den vielen 
geh- und bewegungsbehinderten Kindern, die 
auf diese Weise schnell und ungefährdet hin und 
zurück kommen. 

Sodann konnte für die Winteipionate eine 
kleine Reithalle angemietet werden, so daß das 
schulische Reiten auch im Winter durchgeführt 
werden kann. Der Schulgarten wurde bereichert 
durch die Anschaffung von Tischen und Bänken, 
so daß nun problemloser Feste im Garten veran- 
staltet werden können. 

In Zusammenarbeit mit der Jugendmusik- 
schule wurde ein Versuch zur musikalischen 
Früherziehung begonnen, an dem ca. zehn Kin- 
der teilnehmen, die von zwei Musikpädagogin- 
nen unterrichtet werden. Wenn sich das Projekt 
bewährt, soll das Angebot ausgedehnt werden. 

In Dorfweil wurde ein Familienwochenende ' 
durchgeführt unter dem Thema „Heim — ja oder 
nein? Zukunft unserer Kinder" und ein Informa- 
tionsabend zum Thema ,,Entmündigung, Vor- 
mundschaft. Aufsicht. Haftung". In der Öffent- 
lichkeit sichtbar wurde der Verein mit einem 
Verkaufsstand zum Egelsbacher Fastnachtsum- 
zug und zum Langener.Weihnachtsmarkt. 

Sicherheit im Umgang- mit Kranken 

Kostenloser Lehrgang in häuslicher Krankenpflege 

Ein Kurs für häusliche Krankenpflege wird in 
der Zeit vom 26. Februar bis zum 30. April im 
Zentrum für Gemeinschaftshilfe durchgeführt. 
In zehn Unterrichtsabenden, jeweils dienstags 
um 20.00 Uhr, werden den Teilnehmern Grund- 
kenntnisse und Fertigkeiten in der Hauskran- 
kenpflege vermittelt. Die Teilnahme ist kosten- 
los. Kursleiterin ist die Gemeindekranken- 
schwester Elisabeth Kerkhof. 

Vom Zentrum für Gemeinschaftshilfe werden 
bekanntlich kranke und alte Menschen in ihrem 
häuslichen Bereich versorgt. Außerdem werden 
Langzeitkranke und Behinderte von der städti- 
schen Einrichtung betreut. Um diesen Menschen 
so lange wie möglich ein Verbleiben in ihrer ge- 
wohnten Umgebung zu gewährleisten, werden 
oft über die pflegerische Versorgung der Ge- 
meindekrankenschwester hinaus weitere Hilfen 
benötigt. An L,eute, die an einer solchen Mithilfe 
im ambulanten Bereich interessiert sind, wendet 
sich der Kurs und vermittelt Anleitungen für ih- 
ren Einsatz. 

. Wie Bürgermeister Hans Kreiling erläuterte, 
besteht bereits eine feste Gruppe engagierter 
Helfer. Diese Gruppe trifft sich jeden ersten 
Dienstag eines Monats um 20.00 Uhr im Zentrum 
für Gemeinschaftshilfe. Die Teilnehmer an dem 
jetzt ausgeschriebenen Kurs für häusliche Kran- 
kenpflege haben nach Abschluß des Lehrgangs 
die Möglichkeit, in dieser Gruppe mitzuarbeiten. 
Aber auch für die Pflege eines kranken Men- 
schen im eigenen Familienkreis können die er- 
worbenen Kenntnisse wertvoll sein. Es sei wich- 
tig, die Unsicherheit im Umgang mit kranken 

Menschen zu verlieren und die eigenen Kräfte 
bei der Pflege rationeller einzusetzen. 

Während der Ausbildungszeit werden zu- 
nächst an drei Abenden theoretische Kenntnisse 
vermittelt, und zwar zu den ITiemen Gestaltung 
der Umgebung eines Patienten (zum Beispiel 
Krankenzimmer. Krankenbett). Krankheitsver- 
lauf bei Langzeitkranken (Schlaganfall. MS). 
Umgang mit Schwerkranken. Sterbenden. Hin- 
terbliebenen. Im weiteren Teil des Lehrgangs ' 
werden zahlreiche praktische Übungen durchge- 
führt: Aufbereitung eines Krankenbettes mit al- 
len Hilfsmitteln, die in der modernen Kranken- 
pflege angeboten werden. Grundpflege. Ganz- 
körperpflege, Mundpflege. Wechseln von Nacht- 
und Bettwäsche bei Gelähmten. Teilgelähmten 
oder Schwerkranken, die nicht aufstehen kön- 
nen. 

Besonders eingehend werden alle Handgriffe 
geübt, die dem Patienten und dem Helfenden 
das Anheben, aus dem Bett heben und das Ein- 
nehmen der richtigen Position in einem Sessel 
erleichtem. Sehr wichtig ist femer die fachge- 
rechte Lagerung des Patienten, um zu verhin- 
dern, daß Druckstellen während einer längeren 
Liegezeit entstehen. Für Patienten, die Schwie- 
rigkeiten haben, Wasser und Stuhl zu halten, 
werden ebenfalls eine Reihe von Hilfsmöglich- 
keiten vorgestellt. 

Anmeldungen z-u dem Kurs in häuslicher 
Krankenpflege werden ab sofort im Zentmm für 
Gemeinschaftshilfe, Telefon 2 20 21. entgegenge- 
nommen. Da viele praktische Übungen durchge- 
führt werden, ist die Teilnehmerzahl auf zwölf 
Personen beschränkt. 
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Wenn das der alte Radetzky hätte erleben können, wie die Musketiere mit seinem Marsch begeister- 
ten. 

Dia-Vortrag der VHS 
Die Volkshochschule Langen setzt die Reihe 

der Einzelveranstaltungen mit einem Dia-Vor- 
trag über „Berge und Blumen" fort. Referent ist 
Alfred Kolbe aus Langen. 

Die Berg- und Pflanzenaufnahmen für diesen 
Dia-Vortrag entstanden in folgenden Gegenden: 
Odenwald, Spessart, Rhön, Altmühltal, Bayeri- 
scher Wald, Chiemgau, Berchtesgadener Land, 
Allgäu, Kämten, Südtirol, Salzburger Land. 
Gardasee. Südfrankreich. Vogesen etc. 

Der Vortrag findet am Mittwoch, dem 6. März, 
um 20.00 Uhr im Studiosaal der Stadthalle Lan- 
gen. Südliche Ringstraße 77 statt. Der Eintritt zu 
diesem Vortrag beträgt zwei Mark. 

Naturfreunde 
ehrten Mitglieder 

Am 24. Januar hatten die Langener Natur- 
freunde ihre Jahreshauptversammlung. Nach 
der Begrüßung gedachten die versammelten Mit- 
glieder der Toten des vergangenen Jahres. Da- 
nach gab die 1. Vorsitzende Bemi Lütkemann 
den Jahresbericht über die geleistete Arbeit, be- 
sonders der letzten Wochen, bedingt durch den 
Pächterwechsel. Nach den Berichten des Kassie- 
rers und Jugendleiters wurde noch über ver- 
schiedene Vereinsprobleme gesprochen. Danach 
erteilte die Versammlung dem Vorstand ein- 
stimmig Entlastung! 

Nun wurden die Mitglieder geehrt, die länger 
als 25 Jahre dem Verein angehören. Für mehr als 
40 Jahre Mitgliedschaft übergab die erste Vorsit- 

zende Käthel Reichert. Gretel Wemer, Tilly Lis- 
ka und Heinz Becker das soeben erschienene 
Buch ,,Mit uns zieht die neue Zeit" — Die Ge- 
schichte der Naturfreunde von Prof. Jochen Zim- 
mer. Die 25jährigen Mitglieder erhielten die sil- 
beme Ehrennadel und ein Geschenk. Es waren: 
Phillip Seibert, Alfred Wemer, Kurt Becker, 
Fritz Schneider. W. Jungermann und Heinrich 
Klein. Danach war man noch etwas gemütlich 
zusammen. 

Diebe in Vereinsgaststätte 
Zigaretten, Spirituosen, eine antike Straßen- 

bahnerkasse. Fleisch. Lebensmittel und eine 
Stereoanlage ..Akai" erbeuteten unbekannte Tä- 
ter bei einem Einbmch in der Nacht zum Mitt- 
woch in eine Vereinsgaststätte in der Seilerstra- 
ße in Sprendlingen. Der Gesamtschaden wird 
mit rund 2300 Mark angegeben. 

Wer immer gut informiert sein will, 
was in Langen und Umgebung geschieht. 

der lies, d,e ^l^genCfZcItUnÖ 

Kreppelkaffee 
Der Harmonika-Spielring veranstaltet am 

Sonntag, dem 10. Februar, ab 15.00 Uhr im Ge- 
meindesaal der Stadtkirchengemeinde seinen 
diesjährigen Kreppelkaffee. Phantasievolle und 
vor allem humorvolle Menschen sind an diesem 
Tag gefragt. Den Drang, einmal in die Bütt zu 
steigen, sollte keiner unterdrücken. 

..Ja, das Studium der Weiber isf. schwer" sang der LKG-Elferrat, der für die ,.Traumwelt der Operet- 
te" den eleganten grauen Frack angezogen hatte. 

Frühjahrsbrauchtum 
Unter diesem Titel wird in der Vortragsreihe 

des Geschichts- und Heimatvereins Dreieichen- 
hain der Volkskundler Gerd J. Grein seine Dias 
auswählen und erläutern. Die Veranstaltung fin- 
det am Dienstag, dem 5. Februar, um 20 Uhr im 
Burgkeller Dreieichenhain statt und ist wie üb- 
lich kostenlos. 

Gerd J. Grein ist über die Grenzen unseres 
Bundeslandes hinaus bekannt als Gründer und 
Leiter der „Sammlung zur Volkskunde in Hes- 
sen", die seit 1974 im Alten Rathaus zu Lengfeld 
und daneben seit 1984 auch in einem Gebäude 
der Veste Otzberg untergebracht ist. 

Selbst die heutigen Stadtbewohner empfinden 
den Frühling als die Zeit der inneren und äuße- 
ren Erneuerung, wir sehnen uns nach Sonne und 
Wärme und warten auf das Erwachen der Natur. 
Noch viel intensiver beobachteten und erlebten 
unsere Vorfahren in einer von der Landwirt- 
schaft geprägten Umwelt die Veränderungen in 
der Natur. 

Der Tag des Vortrags fällt fast zusammen mit 
dem früher als ersten Frühlingstag angesehenen 

Fest Mariä Lichtmeß am 2. Februar, 40 Tage 
nach Heiligabend. Im Gegensatz dazu hat sich 
der Fasching bis in die heutige Zeit erhalten, je- 
doch weitgehend ohne den ursprünglichen Sinn. 
Von Aschermittwoch bis Ostern dauert bekannt- 
lich die 40tägige Fastenzeit. Ostern wiederum 
liegt auf dem ersten Sonntag nach dem ersten 
Vollmond nach der Tag- und Nachtgleiche. Im 
F'rühjahrsbrauchtum verschmolzen heidnische 
Und christliche Elemente zu einer inneren Ein- 
heit. die regional verschiedene Formen besaß. 

Wer das fundierte Wissen und die lebendige 
Vortragsart des Referenten kennt, wird sicher- 
lich der Veranstaltung mit Freude entgegense- 
hen. Der Gescjiichts- und Heimatverein hofft auf 
einen guten Besuch. 

Der Kerbverein ruft 
Zur Jahreshauptversammlung lädt der Kerb- 

verein satzungsgemäß für Freitag, den 22. Fe- 
bruar. um 20.00 Uhr ins alte Rathaus. Haus A, 
ein. Auf der Tagesordnung stehen Berichte des 
Vorsitzenden, der Kassiererin und des Kassen- 
prüfers, Entlastung des Vorstandes und Neu- 
wahlen sowie Verschiedenes. 

Positiv denken 
Wir alle denken zu negativ! Das haben 

Psychologen herausgefunden und auch 
gleich die Ursachen dafür angegeben: unse- 
re raschlebige Zeit nimmt jedem voii uns 
immer mehr die Übersicht. Was jetzt noch 
gilt, kann schon morgen ungültig sein, von 
neuen Erfindungen überholt, von anderen 
Notwendigkeiten verdrängt. Man rechnet 
von vornherein mehr mit einer Behinde- 
rung des eigenen Strebens, zweifelt stärker 
an dem Erfolg seines Tuns, als dies noch 
vor einem halben Jahrhundert der Fall 
war. 

Blickt maji auf seine Lohnabrechnung, 
stellt man immer mehr fest, daß man zu ei- 
nem großen, fast zum überwiegenden Teil 
für andere arbeitet, und da fragt man sich 
wirklich, welchen Zweck dies wohl alles 
haben könnte. 

Hört man sich jetzt in diesen Tagen und 
Wochen die Versprechungen an, die von 
den wahlkämpfenden Parteien kommen, 
dann könnte es uns ganz wohl ums Herz 
werden. Es sind alles schöne Dinge, die an- 
gestrebt werden, eine heile Welt scheint 
schier auf uns zuzukommen. Nur kommen 
natürlich auch Zweifel auf, denn ganz ähn- 
liche Versprechungen und Verheißungen 
wurden auch in den vergangenen Jahren 
gemacht, ohne daß sich am Ablauf des Ge- 
schehens etwas Entscheidendes geändert 
hätte. 

Dennoch sollte rnan nicht alles so negativ 
sehen. Schließlich ist es bekannt, daß aus 
einer negativen Einstellung heraus wesent- 
lich häufiger ein Mißlingen folgt. Wer 
schon nörgelnd und mißmutig an ein Ziel 
herangeht, braucht sich nicht zu wundem, 
wenn er es verfehlt. 

Man sollte den Mut haben, Selbstkritik 
zu üben. Dann wird man feststellen, wie 
sehr man vom Negativen erfüllt ist, wie 
häufig man klagt, nörgelt, oder dieses und 
jenes beanstandet. Dabei wird man auch zu 
der Überzeugung kommen, daß manche 
Lächerlichkeiten des Alltages diesen Auf- 
wand überhaupt nicht we^^c sind. Seien wir 
also optimistisch. Freuen wir uns, daß das 
Glas noch halbvoll ist anstatt tuie der Pes- 
simist darüber zu klagen, daß es schon 
halbleer ist. Auf den Gesichtspunkt 
kommt's eben an. 

LKG war wieder „große Klasse" 

Am Wochenende war zweimal „ausverkauft" 

Was sie vor einer Woche begann, setzte die 1. Langener Karneval-Gesellschaft an diesem Wochen- 
ende mit Erfolg fort. Nach der Premiere stieg die zweite Fremdensitzung am Samstag vor ausver- 
kaufter Stadthalle, und auch beim Kreppelkaffee am Sonntagnachmiltag gab es keinen freien Platz 
mehr. Beide Veranstaltungen hinterließen ein begeistertes Publikum, das in Superlativen von dem 
Gebotenen schwärmte. 
Über den ersten Teil des Programms liaben wir 
bereits berichtet. Deshalb wollen wir uns heute 
dem Geschelien nach der Pause widmen, mit 
dem die LKG frühere Veranstaltungen bei wei- 
tem übertraf und deutlich machte, daß immer 
wieder eine Steigerung möglich ist. Schon seit 
Jahren wird bei den LKG-Sitzungen die Bühne 
in der Pause umgebaut, und auch dieses Mal fie- 
berten die Besucher dem Augenblick entgegen, 
an dem sich der Vorhang nach der Pause öffnete. 
Was würde es diesmal für eine Überraschung ge- 
ben? 

Sie gelang in jeder Hinsicht. Ein prächtiges 
Bühnenbild aus einem Operettenschloß leuchte- 
te dem Publikum entgegen, eine große Freitrep- 
pe war aufgebaut, bei der sogar die Stufen auf- 
leuchteten. wenn man sie betrat. Doch ehe es Ge- 
legenheit gab, das Ganze zu fassen und mit Ap- 
plaus zu quittieren, stand der Elferrat im elegan- 
ten grauen Frack und Zylinder auf der Bühne 
und sang vom ,,Studium der Weiber", das 
schwer ist. Ein gelungener Gag mit einer ge- 
konnten Playback-Aufführung. 

Nahtlos ging es weiter, Präsident Hans Hof- 
fart lud ein zu einer Reise durchs Traumland der 
Operette und zeigte sich in der Bütt als ,,Kompo- 
nist" eines „politischen Liedes", bei dem er mit 
spitzer Zunge das Geschehen um Rainer Barzel 
(.,Er hat die Spende nur genommen, ums Ar- 
beitslosengeld zu sparen"), Tempo hundert in 
Hessen, die Hochzeitsnacht der grünroten Koali- 
tion. Langener Ereignisse und die Vision von btx 
unter die Lupe nahm. Kaum hatte er seinen Vor- 
trag beendet, da stand schon der LKG-Chor auf 
der Bühne und riß die Besucher mit einem Pot- 
pourri bekannter Operettenmelodien, freilich 
mit neuen, frechen Texten, buchstäblich von den 
Sitzen. Überhaupt waren die gesanglichen Dar- 
bietungen der LKG-Sänger und Sängerinnen 
Höhepunkte des Programms. 

Mit dem „Boccaccio-Marsch" brillierte die 
Garde des Präsidenten und erhielt viel Beifall 
für ihre gekonnte Darbietung. 32 Beinchen wir- 
belten über die Bühne, daß es eine Freude war. 

Zu einem weiteren Höhepunkt wurde der Auf- 
tritt des ,,Italienurlaubers" Helmut Frank, El- 
ferratsmitglied und LKG-Chor-Sänger. Da blieb 
kein Auge trocken, als er in seiner unnachahmli- 
chen Art schilderte, was er mit seiner Frau im 
sonnigen Süden erlebte und gleichzeitig 
Italienisch-Unterricht gab. („Prima heißt die 
Hochzeit, und wird so geschrieben. Ihr seht in 
Italien wird stark übertrieben.") Auch zum 
Schunkeln waren die Besucher gern bereit, und 

die Medium-Dancing-Band, seit vielen Jahren 
beliebte Hauskapelle der LKG, bewies erneut 
ihre Klasse. 

Klaus Freier, diesmal in der Rolle eines 
,,Stadtstreichers", hatte wieder einmal die um- 
werfendsten Ideen und brachte das Publikum 
zum Glucksen. Das Gelächter riß nicht ab, und 
seine Philosophien über das Trinken waren be- 
achtlich. (..Der schnellste Weg geht einfach so: 
Flasche, Kehle, Niere, Klo.") 

Da im Operettenland auch ungarische Pußta- 
Stimmung nicht fehlen darf, wirbelten die Mäd- 
chen der Tanzgarde in schicken Ungarn- 
Kostümen über die Bühne. Die ,,Julischka aus 
Budapest" riß alle mit. 

Wer nun geglaubt, der absolute Höhepunkt der 
Sitzung sei erreicht, mußte sich eines anderen 
belehren lassen. Mit einem hinreißenden ..närri- 
schen Operetten-Finale" gab es zum Abschluß 
eine tolle Mischung aus Tanz, Musik, Gesang und 
Klamauk, wozu sich noch einmal alle Mitwir- 
kenden auf der Bühne versammelten und die Be- 
sucher in Begeisterung versetzten. 

Der Vollständigkeit halber sei erwähnt, daß 
am Samstag mit dem alten LKG-Freund Jupp 
Wettig ein ..geplagter Ehemann" das Programm 
bereicherte und am Sonntag beim Kreppelkaffee 
das Ehepaar Sonny und Helmut Koch zu Gast 
war und sich über das Thema unterhielt — aber 
wie— ..Sind die Männer zur Ehe tauglich?" 

Am Kreppelkaffee gab es weitere Premieren. 
Horst Nickoll. Elferratsmitglied und LKG-Chor- 
Sänger, beklagte sich über seine 14jährige Toch- 
ter. die schon sooo selbständig sei, aber bei ihren 
Parties nicht ohne den Wein des Vaters auskom- 
men. „Jaja, so ist's wirklich" hörte man es im 
Publikum raunen. Ein gelungenes Debüt in der 
Bütt. Das gleiche gilt auch für Ruth Freier, von 
den „Singenden Elferratsdamen", die über ein 
Erlebnis beim „Jogging" berichtete und viel Bei- 
fall für ihren Erstlingsvortrag kassierte. 

..Italien-Urlauber" Helmut Frank hatte im son- 
nigen Süden allerhand erlebt. 

Mit diesen Sitzungen stellten die Langener 
Kamevalisten deutlich unter Beweis, daß sie auf 
der Höhe sind, ,,Das war das Beste, was ihr je ge- 
boten habt", hieß es hinterher aus dem Publi- 
kum, obwohl — oder gerade weil — das Pro- 
gramm fast durchweg aus eigenen Kräften be- 
stritten wurde. 

Jetzt stehen für die LKG nur noch der Krep- 
pelkaffee am kommenden Sonntag im Jakob- 
Heil-Heim, die Rathauserstürmung am Fast- 
nachtsamstag und am gleichen Abend die große 
Tingeltangel-Party in der Stadthalle auf dem 
Programm. Dann geht's am Rosenmontag tradi- 
tionsgemäß nach Seligenstadt und ,,am Ascher- 
mittwoch ist alles vorbei". Bis dahin aber wol- 
len die Kamevalisten noch zweimal alle Register 
ihres Könnens ziehen und vor allem bei der 
Tingeltangel-Party mit zwei Kapellen und einer 
tollen Dekoration ihren Gästen einen unvergeß- 
lichen Abend bereiten. 

1 
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Mehr „Grün", aber nicht politisch 

SPD will stärkste Partei bleiben 
e Mit Informationsständen, Faltprospekten 

und bescheiden gehaltenen Werbemitteln wollen 
die Egelsbacher Sozialdemokraten ihren Wahl- 
kampf für die Kommunalwahl im März bestrei- 
ten, erklärte SPD Vorsitzender Peter Friedrichs 
auf einer Pressekonferenz. Anhand einer Infor- 
mationsschrift mit dem Titel „Versprochen — 
Gehalten!" möchte man Grundzüge sozialdemo- 
kratischer Politik in Egelsbach durch beweisba- 
re Fakten verdeutlichen. 

Mit Prognosen über den Wahlausgang zeigten 
sich die Vorstands- und Fraktionsmitglieder zu- 
rückhaltend. Eine absolute SPD-Mehrheit, wie 
sie jahrelang in Egelsbach üblich war, sei zwar 
wünschens- und erstrebenswert, doch wisse man 
nicht, wie sich die Kandidatur der Grünen aus- 
wirke, die erstmals Anspräche auf eine Mitwir- 
kung im Gemeindeparlament stellten. Man müs- 
se auch sehen, wie die FDP abschneide, ob sie die 
fünf Prozent erreiche, und ob nicht auch die 
Wählergemeinschaft Einbußen erleide. Unter 
Umständen könne es auch eine absolute Mehr- 
heit geben, ohne daß die 50-Prozent-Marke über- 
schritten werde. Aber dies seien alles nur Ver- 
mutungen, und Klarheit bringe nur die Wahl 
selbst. Am Abend des 10. März werde man es 
wissen. 

Auf die Bürgermeisterwahl angesprochen, die 
ein Jahr vor Ablauf der kommenden Legislatur- 
periode, also im Jahre 1968 ansteht, wollten sich 
die Sozialdemokraten nicht festlegen, hielten es 
jedoch für denkbar, daß die seit Jahren gute 
sachliche Übereinstimmung mit den Freien De- 
mokraten in vielen Dingen auch dami zu einem 
Einklang führe. ,,Jedenfalls ist uns die Zusam- 
menarbeit mit einer parlamentserfahrenen Par- 
tei lieber als mit einer Gruppe, von der wir noch 
nicht wissen, wie sie zu arbeiten gedenkt", er- 
klärte Friedrichs zu einer F rage aus dem Jouma- 
listenkreis, die auf eine Zusammenarbeit mit 
den Grünen nach Wiesbadener Muster zielte. 

Dagegen steht der Satz ,,mehr Grün in Egels- 
bach" auf dem Programm der SPD. Dies sei je- 
doch nicht politisch gemeüit, wurde erklärt, son- 
dern beziehe sich auf ökologische Vorhaben wie 
die Anlage von Feldgehölzen, Anpflanzungen von 
Bäumen und Sträuchen im Ortsbereich und 
ähnliches. Dem Umweltschutz werde weiterhin 
ein hoher Stellenwert eingeräumt, was sich 
durch ein schon begonnenes Müllkonzept aus- 
drücke oder auch in der Einrichtung einer Kom- 
postierungsanlage ausdrücke. 

Der Wohnungsbau und vor allen, die Eigen- 
tumsbildung durch kostenreduziertes Bauen 
werde auch künftig von der SPD forciert. Dane- 

allen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

EGELSBACH 
zuliebe SPD 

Reiner 
Schack 
44 Jahre 
Toningenieur 

SPD die bessere Wahl 

ben gehörten der Ausbau und die Renovierung 
bestehender gemeindlicher Einrichtungen zu we- 
sentlichen Zielen. Dabei denke man an das Ei- 
genheim und die Sportanlagen, wofür vermut- 
lich eine Summe von drei Millionen aufgewen- 
det werden müßte. Auch für die endgültige Fer- 
tigstellung des Egelsbacher Kanalprojektes — 
insgesamt 14 Millionen Mark — seien noch sechs 
Millionen aufzubringen. 

In naher Zukunft hat man die Ausgestaltung 
des Kirchplatzes im Visier. Nach den Vorstellun- 
gen der Sozialdemokraten soll dies noch in die- 
sem Jahr geschehen, wobei man drei Varianten 
zur Auswahl habe. Die ,,Kirchplatzkommission" 
habe fleißig gearbeitet; jetzt sei es am Parla- 
ment, zu sagen, was es wolle. 

Als dringendste Verkehrsprobleme der näch- 
sten Zeit bezeichneten die Sozialdemokraten die 
Fortsetzung der K 168 neu. Unter sozialdemo- 
kratischer Mehrheit im Kreis Offenbach — 
Kreisstraßen sind Kreisangelegenheit — seien 
zwei Bauabschnitte der K 168 neu durchgeführt 
worden, seit die CDU im Kreis die Mehrheit ha- 
be, jedoch nichts mehr passiert. Hier hätte man 
sich mehr Unterstützung gewünscht, wurde ge- 
klagt. Immerhin habe man dem Kreis seinerzeit 
intakte Schulen hinterlassen, und die K 168 neu 
in Egelsbach sei mindestens so wichtig wie der 
Schulbau an anderen Orten. 

Weiße Gewänder 
für Kinderkommimion 

e Die Katholische Kirchengemeinde St. Josef, 
Egelsbach/Erzhausen will dieses Jahr am Tag 
der Feierlichen Kinderkommunion (21. und 28. 
April) einen alten Brauch n^u,);^lejjpj|, I^pr|Tag 
der Kinderkommunion (auch ,,Eretkommunion" 
genannt) in seiner heutigen Form ist eine ver- 
gleichsweise junge Gepflogenheit in der katholi- 
schen Kirche. Der Sonntag nach dem Osterfest 
(,,Weißer Sonntag") war in der ältesten Kirche 
der ,,Sonntag der abgelegten weißen Gewän- 
der". An diesem Sonntag legten die neugetauf- 
ten Christen ihr weißes Festgewand wieder ab, 
mit dem sie acht Tage lang ihre Wiedergeburt, 
die Taufe zum christlichen Glauben gefeiert hat- 
ten. Es waren Kleider, die die Gemeinde stellte. 

Weiße Taufkleider gibt es auch heute noch, nur 
sind sie bis zum Tage der Kommunion längst zu 
klein geworden. 

Die Eltern der diesjährigen Kommunionkin- 
der haben, nachdem sie an zwei Elternabenden 
darüber gesprochen haben, sich dafür entschie- 
den, diesen alten Brauch wieder lebendig wer- 
den zu lassen. Die Kommunionkinder erhalten 
für den Tag der Feierlichen Kinderkommunion 
ein weißes Gewand. Die Kleidersorgen sind da- 
mit ausgestanden: was darunter angezogen 
wird, ,,geht niemand etwas an". Damit sind 
mehrere Fliegen mit einer Klappe geschlagen. 
Der Blick wird wieder auf das Wesentliche ge- 
richtet (vor Gott sind alle gleich) und weg vom 
,,schönen" weißen Kleid oder dem festlich dunk- 
len Anzug (Kleider, die doch nur im Schrank her- 
umhängen, da Kinder sie im Alltag nicht anzie- 
hen können beziehungsweise wollen). 

Ein Stück weit wird auch der Brauch der Ur- 
kihjhe aufgegriffen, wo den Täuflingen dieses 
weiße Kleid zustand. Kinderkommunion ist ein 
weiterer wichtiger Schritt auf dem Weg der Ein- 
gliederung des Kindes in die Kirche. Das weiße 
Gewand erinnert an das Taufkleid und motiviert 
die Kinder und deren Eltern, den Glauben in der 
Gemeinde zu leben. 

Deshalb wird die gesamte Kirchengemeinde zur 
Mithilfe beim Schneidern der Gewänder gebe- 
ten. Ein Treffen zur Vorbereitung findet am 
Donnerstag, dem 7. Februar, um 20.00 Uhr im 
katholischen Gemeindezentrum Erzhausen statt. 

Versammlung der Turner 
e Die Turner der Sportgemeinschaft Eeels- 

bach treffen sich am Donnerstag, dem 14. Fe- 
bruar, um 20.15 Uhr im Clubraum atp Sportge- 
lande zu ihrer ordentlichen Jahreshauptver- 
sammlung. Auf der Tagesordnung stehen vor al- 
lem die Neuwahlen der Vorstandsmitglieder, 
aber nicht weniger interessant wird der seitheri- 
ge Vorstand sowohl über vergangene als auch 
über geplante Aktivitäten berichten. Eine rege 
Teilnahme der Mitglieder wäre deshalb wün- 
schenswert. 

Treffen 
der Friedensinitative 

e Am Donnerstag, dem 7. Februar, trifft sich 
die Egelsbacher Friedensinitiative um 20 Uhr im 
alten Forsthaus. Thema des Abends wird unter 
anderem die Vorbereitung des diesjährigen 
Ostermarsches sein. Alle interessierten Büi'ger 
sind herzlich eingeladen. 

EGELSBACH 
zuliebe SPD 

Hans-JUrgen 
Haas 
32 Jahre 
JustizvoMzugs- 
Angestellter 

SPD die bessere Wahl 

Die Karneval-Gesellschaft Egelsbach hat seit Samstagabend ihren neunten Klammernrilter. In der 
zweiten großen Fremdensitzung, die wie die erste mit Glanz und Gloria über die Bühne der 
Eigenheim-Narhalla ging, überreichte Sitzungspräsident Keinbold Leonhardt dem neuen Mitglied in 
dem erlauchten Kreis, Sparkassendirektor Bernhard Paeslaek, die Insignien seiner Würde, handge- 
schnitzte Klammern an einem Bande. Bernhard Paeslaek, Vorstandsvorsitzender der Bezirksspar- 
kasse Langen, habe ein Herz für den Karneval, und sein Institut sei seit langem dafür bekannt, daß 
es die Vereine fördere, erklärte Leonhat-dt. Bis zum Jahre 1987, wenn die KGE ihr SOjähriges Jubi- 
läum feiert, hofft man, den Kreis der Klammernritter auf die närrische Zahl elf gebracht zu haben. 
Auch am Sonntag, als der närrische Altennachmittag der Gemeinde Egelsbach im Eigenheim .statt- 
fand, wußte die KGE mit einem abwechslungsreichen Programm wieder zu gefallen. Es herrschte 
erneut eine hervorragende Stimmung, und die Karnevalisten können mit ihrem diesjährigen Sit- 
zungsprogramm zufrieden sein. Jetzt rüsten sie auf die ,,tollen Tage", die noch einige Veranstaltun- 
gen bringen und ihren Höhepunkt in dem Fastnachtszug am Fastnachtsdienstag finden werden. 

SPD verabschiedet Wahlprogramm 

e Auf einer öffentlichen Mitgliederversamm- 
lung am Mittwoch, dem 6. Februar, um 20 Uhr 
im Eigenheim-Kolleg will die Egelsbacher SPD 
ihr Programm für die Kommunalwahl 85 disku- 
tieren und verabschieden. Diskussionsgrundlage 
wird ein Programmentwurf sein, „der", so SPD- 
Pressesprecher Jörg Hopfe, ,,von den für die ein- 
zelnen Sachgebiete zuständigen Fachleuten aus 
Fraktion und Vorstand erarbeitet wurde und 
somit Gewähr dafür bietet, daß die in ihm ent- 
haltenen Forderungen und Aussagen auf großem 
Sachverstand basieren, politisch realistisch sind 
und folglich den Bürger nicht hinters Lieht füh- 
ren". 

Als weiterer Tagesordnungspunkt der Ver- 
sammlung ist ein aktueller Bericht des Land- 
tagsabgeordneten Matthias Kurth über die Lan- 
despolitik vorgesehen. Da sich Kommunalpoli- 
tik nach Auffassung der SPD in wesentlichen 
Bereichen, insbesondere hinsichtlich der Finan- 
zen nicht abgehoben von der Landespolitik be- 
treiben lasse, soll Kurth nähere Informationen 
über die jüngsten landespolitischen Entwicklun- 
gen geben. 

„Vor allem der dank SPD-Initiative auf den 
Weg gebrachte Teilhaushalt, durch den die Gel- 
der für die Städte und Gemeinden gesichert wor- 
den seien, werde zur Sprache kommen. Außer- 
dem biete sich endlich für jeden interessierten 
Bürger die Chance, durch Auskunft des Insiders 
Matthias Kurth die CDU-Behauptung, das rot- 
grüne Bündnis verhindere die K 168 neu, als das 
zu entlarven, was sie tatsächlich sei, ein wahl- 
taktischer, dreister, aber deshalb nicht beson- 
ders origineller Versuch von Wählertäuschung. 

Im übrigen sei der CDU anzuraten, sich an 
Stelle der Diffamierung des politischen Gegners 
mit dem Erarbeiten eigener politischer Ideen 
und Konzepte zu beschäftigen", erklärt die SPD 
in einer Pressemitteilung. ,,Daß es im CDU- 
Ortsverband daran offenbar mangele, beweise 
schon die Tatsache, daß die Egelsbacher Christ- 
demokraten darauf angewiesen seien, sich von 
einem nicht ortsansässigen Kreispolitiker sagen 
zu lassen, welche Zukunftsaufgaben in Egels- 
bach zu lösen seien." 

Es geht um den Haushalt 

e In erster Linie um den Haushalt der Ge- 
meinde für das Jahr 1985 geht es in der Sitzung 
der Gemeindevertretung am Donnerstag, dem 7. 
Februar ab 20 Uhr im Sitzungssaal des Rathau- 
ses. Wie immer ist diese Sitzung öffentlich, so 
daß interessierte Bürger die Gelegenheit haben, 
aus erster Hand und unmittelbar die Neuigkei- 
ten um die Finanzen der Gemeinde zu erfahren. 
Die Tagesordnung ist sehr umfangreich, und 
Heinz Strohmeyer, der Vorsitzende, hat vor- 
sichtshalber bereits den Freitagabend reser- 
viert, an dem die Sitzung — ebenfalls ab 20 Uhr 
— fortgesetzt werden kann, falls man am Don- 
nerstag nicht fertig wird. 

Von den Fraktionen liegen einige Anträge vor, 
die behandelt werden müssen. Die SPD möchte 
die Beitragsverhältnisse im Abwasserverband 
Langen/Egelsbach geändert haben, will die Bü- 
cherei vergrößern, fordert eine Begrünung ent- 
lang der K 168 neu, mehr Geld für die Kindergär- 
ten, die Sanierung der Sportanlagen, Eigentums- 
bildung nicht nur bei den Finanzstarken und An- 
pflanzung von Feldgehölzen. 

Bei den Anträgen der CDU geht es um den Be- 
triebsaufwand für das Freibad, um den Erwerb 
von Grundstücken, um die Kapitalerhöhung des 
Flugplatzes, um die Anschaffung von Büchern, 
um einen Kindergarten in Bayerseich und die 
Nutzung des Sportplatzes am Brühl, um Maß- 
nahmen gegen Waldschäden und um ein Senio- 
renheim. 

Die Freien Demokraten möchten einen dritten 
Ortsplan erstellt haben, wollen ebenfalls mehr 
Bücher anschaffen, wollen die Kosten für den 
Erwerb und die Instandhaltung des Binding- 
Geländes festgestellt wissen und wünschen eine 
Fußgängerbrücke über den Hegbach bei Bayers- 
eich, 

Wenn alle Anträge behandelt sind, geht es 
noch um das Investitionsprogramm für die Zeit 
von 1984 bis 1988, außerdem soll der Haushalts- 
plan verabschiedet werden. Die Beratungen 
über den Bebauungsplan ,,Freizeitgelände süd- 
lich des Rathauses" folgen aulierhalb der Haus- 
haltsdebatten. 

Nr. 11 Dienstag, den 5. Februar 1985 

Der richtige Tip 
Fußballtoto, Elferwette: 
10 1110 112 1 
Auswahlwette ,,6 aus 45": 
2 12 23 29 36 45 (27) 
Rermquintett: 
Rennen A: 6 118 
Rennen B: 31 35 32 
Spiel 77: 5 5 1 5 8 7 7 
Lottozahlen: 
10 16 17 31 42 43 (7) 
(Ohne Gewähr) 

Egelsbach im Glück 
Mit einem l:0-Erfolg gegen Oberrad verteidig- 

te die SG Egelsbach ihre Tabellenführung. Das 
Tor fiel bereits in der zweiten Minute durch ei- 
nen Foulelfmeter. Dann mußte die Anhänger- 
schaft bis zum Ende zittern, da sich die Gäste als 
unbequemer Gegner erwiesen und durchaus hät- 
ten den Ausgleich erzielen können. Doch ein we- 
nig Glück gehört nun einmal zum Fußball. 

Der FC Langen kam mit langen Gesichtern aus 
Messel nach Hause. Obwohl die Mannschaft 
über weite Strecken der Begegnung eine gute 
Partie bot und spielerisch keineswegs enttäusch- 
te, setzte sich in der zweiten Halbzeit die größere 
Kampfkraft djr Gastgeber durch. 

Am kommenden Sonntag hat die SG Egels- 
bach eine Punktspielpause. Der FC Langen er- 
wartet vor eigenem Publikum den Tabellenletz- 
ten Bessungen und muß auf Sieg spielen, um den 
Abstand zu einer hinter ihm stehenden Mann- 
schaft zu vergrößern. Auf dem drittletzten Platz 
hat der Club eine Position, die er bald verlassen 
sollte, damit nicht bei jedem Spiel eine zu große 
Nervenanspannung Pate steht. 

Zwei glückliche Punkte für die SGE 

SG Egelsach — Spvgg. 05 Oberrad 1:0 (1:0) 
Was wäre geworden, wenn der starke Gast 

vom Goetheturm den Ausgleich geschafft hätte? 
Die frühe Führung — bereits in der zweiten Mi- 
nute erzielte ,,Bebbes" Kling durch einen an Sei- 
bel verursachten Foulelfmeter sicher — war 
nämlich bis zum Schluß immer wieder in Ge- 
fahr. Der Gast aus Oberrad hatte lange Zeit ein- 
deutige Vorteile im Mittelfeld, das bei der SGE 
an diesem Tag so sehr enttäuschte. Weder Charly 
Graf noch die beiden Zwilling-Brüder fanden 
hier ein Rezept, um die beiden Spitzen Thomas 
Kling und Stefan Seibel besser ins Spiel zu brin- 
gen. Zudem lagen diese beiden auch bei der 
Nr. 4, Mieremet (Kling), und der Nr. 2, Reichow 
(Seibel), fast an der Kette, oder sahen sich meist 
im Zweikampf im Nachteil. Auf der Gegenseite 
setzten vor allem Schröder, Hoffmann und Flau- 
aus die Akzente nach vome, wo sich allerdings 
weder Hofmann noch der frühere Egelsbacher 
Jörg Stepponat gegen Waldschmidt und Dutine 

Bombenstart 

in die Aufstiegsrunde 

TV Langen — FC Bayern München 79:51 (45:25) 

Noch erfolgreicher als während der normalen 
Spielrunde gestalteten die Langener Giraffen 
dieses erste Aufstiegsspiel zum deutschen Ober- 
haus gegen den letztjährigen Vizemeister Bayern 
München. Nur in den Anfangsminuten konnten 
die Bayern das Spiel ausgeglichen halten, da- 
nach beherrschten die Gastgeber den Gegner 
nach Belieben und landeten vor den 600 Zu- 
schauem einen deutlichen Sieg. Bei den Giraffen 
stimmt derzeit alles, die Leistung, die Stimmung 
in der Mannschaft und das Umfeld. 

Bis zur achten Minute war das Spiel unent- 
schieden, dann übernahm der TVL das Gesche- 
hen in der Sehring-Halle. Rainer Greunke und 
Gary Miller-Zinkgraf waren von den Bayern 
nicht zu stoppen und glänzten mit erfolgreichen 
Korbwürfen und spektakulären Verteidigungs- 
aktionen. Binnen neun Minuten machten die Gi- 
raffen aus einem 11:14 ein 35:17, womit die Ent- 
scheidung praktisch schon gefallen war. Zwar 
kämpften die Bayern unverdrossen weiter, doch 
gegen die hei-von-agende TV-Abwehr bissen sie 
sich immer wieder fest. Aas und Kienemund, 
zwei der gefährlichsten Münchener, blieben am 

Ende ohne Korberfolg, was ihnen wohl schon 
lange nicht mehr passiert ist. Bei Halbzeit lagen 
die Giraffen jedenfalls mit 20 Punkten vome 
(45:25). 

Nicht mehr ganz so flüssig präsentierte sich 
das Spiel der Giraffen nach der Pause, doch wa- 
ren die Gäste aus der bayerischen Landeshaupt- 
stadt nicht in der Lage, daraus Kapital zu schla- 
gen. Zu überlegen waren die Langener an diesem 
Tag. Es bleibt aber abzuwarten, ob diese Überle- 
genheit auch in den nächsten Spielen anhalten 
wird. 

Am kommenden Samstag um 18.00 Uhr erwar- 
tet die diesmal spielfreie BG Bamberg den TVL. 
Und in Bamberg haben die Langener noch eine 
Rechnung offen, denn hier verloren sie das letzte 
Mal unglücklich in der Verlängerung. Wenn der 
Sprung ins Oberhaus aber geschafft werden soll, 
muß auch dieses Spiel gewonnen werden. 

Gegen München spielten: Peter Hering (2), 
Werner Barth, Jürgen Barth, Franz Schindler (2), 

' Rainer Greunke (28), Volker Misok (10), Bertram 
Koch (10), Norbert Schiebelhut (6), Gary Miller- 
Zinkgraf (21), Jens Oltrogge. 

Ein Punkt war greifbar nahe 

Messel — FC Langen 4:2 (1:1) 
Äußerst unglücklich verlor der FC Langen am 

Sonntag im ersten Spiel nach der langen Winter- 
pause beide Punkte. Bis zur 84. Minute war man 
dem Tabellendritten ein gleichwertiger Gegner 
und hatte das 2:2 erzielt, nachdem man schon mit 
einem gerechten 1:1 in die Pause gegangen war. 
Doch in den letzten fünf Minuten gelangen den 
Platzherren noch zwei glückliche Tore, die den 
Spielverlauf ein wenig auf den Kopf stellten, 
aber im Endeffekt die Langener den kürzeren 
ziehen ließen. 

Langens neuer Trainer Klaus Kramer hatte 
folgende Mannschaft aufgeboten: Lorenz, Schä- 
fer, Schwierz (80. Türkmen), Haag, Nieschier, 
Lang, Söder, Wieting, Werse, Kletzka (55. Fahrn), 
Best. 

Es war festzustellen, daß die Mannschaft fuß- 
ballerisch zu überzeugen wußte, sie zeigte eine 
deutliche Form Verbesserung gegenüber den letz- 
ten Spielen, und auch konditionell wußte sie zu 
gefallen. 

Das 1:0 für die Platzherren fiel aus einer Stan- 
dardsituation. Ein Eckball wurde kurz gespielt, 
vor das Tor verlängert, wo ein Messeler Spieler 
frei stand und den Ball mit dem Kopf ins Tor 
wuchtete. Alle Langener Anhänger waren der 
Meinung, daß dieses Tor nicht hätte fallen dür- 
fen. 

Die Mannschaft ließ sich jedoch nicht irritie- 
ren und spielte ihr Spiel weiter. Der Lohn für 
diese Bemühungen kam in der 40. Minute, als 
Best zur Stelle war und den Ausgleich zum 1:1 
markierte. Best zeigte sich als eine Bereicherung 
der Mannschaft. Er war die letzten 16 Monate oh- 
ne Fußball ausgekommen und hat nun wieder 
die Stollenschuhe angezogen. Nicht nur sein 
Treffer zeichnete ihn aus. er gab der Mannschaft 
auch wertvolle Impulse. 

Sonnenbrillen 
gestohlen 

Vorteile verschaffen konnte. Auch in punkto 
Schußgenauigkeit gab es beim Gast große Män- 
gel, sonst wäre vielleicht doch der insgesamt ge- 
sehen verdiente Ausgleich noch gefallen. 

Knapp 90 Sekunden waren vorbei, da lief Ste- 
fan Seibel mit dem Ball am Fuß in den Straf- 
raum und wurde von seinem Bewacher, als er 
zum Schuß ansetzte, von den Beinen geholt. Kla- 
re Sache: Elfmeter. Die Chance ließ sich Kling 
nicht entgehen, 1:0 für die SGE. Wer nun glaub- 
te, die Gastgeber würden einem sicheren Sieg zu- 
steuern, sah sich spätestens nach zehn Spielmi- 
nuten getäuscht, denn hier blockte Bernd 
Waldschmidt gerade noch den Schuß des aufge- 
rückten Miermet mit letztem Einsatz ab und ver- 
hinderte den sicheren Ausgleich. Kurz nach dem 
1:0 hatte Waldschmidt nach Doppelpaß auf der 
Gegenseite knapp vergeben. In der Folge mach- 
ten die Egelsbacher Angriffsaktionen kaum den 
Eindruck, als könnten sie die gut gestaffelte Gä- 
steabwehr um Libero Marienfeld in Verlegen- 
heit bringen. Lediglich Stefan Seibel zog einmal 
(23. Minute) aus schrägem Winkel ab, doch der 
Ball zischte um Handbreite über die Latte. 

Immer mehr kontrollierte Oberrad die Partie, 
doch gute Chancen ergaben sich zunächst nicht. 
Als Gerd Thomin in der 38. Minute sich auf der 
rechten Flanke einmal durchspielte und sauber 
nach innen flankte, waren weder Seibel noch 
Kling mitgelaufen. Kurz vor dem Seitenwechsel 
mußte dann Fips Eisinger (42. Minute) mit guter 
Parade den Hinterhaltschuß von Reichow zur 
Ecke lenken und den Ausgleich verhindem. 

Auch zu Beginn der zweiten Hälfte waren spie- 
lerische Vorteile der Gäste unverkennbar, doch 
auch bei ihnen fehlte der Abschluß. Nach knapp 
einer Stunde drohte das Spiel aus den t'ügen zu 
geraten, denn der Gast brachte eine unnötige 
Härte ins Spiel. Mieremet foulte zunächst im 

Mittelfeld Kling sehr rüde und erhielt zu Recht 
,,Gelb". Augenblicke danach war eigentlich eine 
,,Rote Karte" gegen die Nr. 4 fällig, der erneut 
Kling übel mitspielte, doch der Unparteiische 
Lehr aus Weilburg beließ es bei einer Zehn- 
Minuten-Strafe. Nur wenig später mußte auch 
die Nr. 5, Schmidt, nach Foulspiel an Mathias 
Zwilling mit Zeitstrafe vom Platz. Auch Spiel- 
führer Schröder, der bei Graf nachhakte, hatte in 
dieser Phase Glück, daß er nur mit „Gelb" da- 
vonkam. Trotz der Schwächung spielte Oberrad 
unbeeindruckt weiter und hielt die SGE-Angrei- 
fer in Schach. Seibel und Stein versuchten es zu 
diesem Zeitpunkt mit ihren Schüssen, doch ein- 
mal stand Schick im Gästetor richtig, und bei 
Steins Schrägschuß lag der Einschlag an den rot- 
weißen Netzstangen. Damit hatte man im Egels- 
bacher Lager sein Pulver praktisch schon ver- 
schossen, denn nun tat sich von SGE-Seite nichts 
mehr. 

Gerd Thomin blieb eine Viertelstunde vor 
Schluß angeschlagen liegen, konnte zwar weiter- 
spielen, aber vielleicht wäre hier ein frischer 
Mann die richtige Aktion gewesen. In der 
Schlußphase, der Gast spielte jetzt mit Macht 
auf den Ausgleich, nahm Marienfeld einen Frei- 
stoß von der linken Strafraumgrenze direkt und 
verfehlte nur äußerst knapp. Vier Minuten vor 
Schluß, Oberrads Anhang sah den Ball schon im 
Netz, hatte erneut Marienfeld aber nur das Au- 
ßennetz getroffen. Ein Treffer hätte ohnehin 
nicht gezählt, denn vorher war der Abseitspfiff 
gekommen. So konnte man im Egelsbacher La- 
ger froh sein, als abgepfiffen wurde und man 
durch diesen recht glücklichen Erfolg die Tabel- 
lenführung der Landesliga Süd behielt. 

In einem Vorspiel in Freundschaft unterlag die 
SGE II gegen die B-Liga-Vertretung von Grün- 
Weiß Darmstadt mit 2:4. 

Sieg gegen Bezirksliganachbam 

SSG Langen I — FV 06 Sprendlingen I 3:2 (0:1) 

Nach der Pause fiel das 2:1 für die Platzherren 
fast aus der gleichen Situation wie das 1:0. Der 
Ball wurde volley genommen, und es gab nichts 
zu halten. Und wieder krempelten die Langener 
die Ärmel hoch, ließen sich nicht beirren und 
spielten ihr Spiel. Daß sich jetzt eine Menge Pech 
hinzugesellte, wurde bedauert. Da knallte ein 
Schuß von Best nur gegen die Querlatte, Werse 
verfehlte einige Male aus guten Positionen das 
Gehäuse. Messels Trainer gab nach dem Spiel zu, 
daß ein umgekehrtes Ergebnis ebenso dem 
Spielverlauf entsprochen hätte. 

In der 84. Minute dann freuten sich die Lange- 
ner wieder. Der gerade eingewechselte Türkmen 
nahm einen Abpraller auf und gab Messels Tor- 
steher das Nachsehen. Doch die Freude währte 
nicht lange. Bereits im Gegenzug gelang Messel 
die erneute Führung, und das 4:2 in der Schluß- 
minute hatte schon nichts mehr mit dem Spiel zu 
tun. Erfreulich war jedenfalls, daß man im Lan- 
gener Spiel fußballerische Akzente erblicken 
konnte und daß die Mannschaft auch konditio- 
neil bis zum Schluß aushielt und sich nie aufgab. 

Im Vorspiel gewann die Langener Reserve auf 
einem aufgeweichten Nebenplatz nach hartem 
Einsatz 4:2. Torhüter Bobsin hielt zwei Elfmeter. 

Unbekannte Täter drangen in der Nacht zum 
Donnerstag gewaltsam in ein Optikergeschäft in 
der Bahnstraße ein. Gestohlen wurden sämtliche 
Sonnenbrillen. Es wurde versucht, einen Tresor 
aufzubrechen, was nicht gelang. Die Schadens- 
höhe wird mit rund 20 000 Mark angegeben. 

Durch die erneute Spielabsetzung der Meister- 
schaftsspiele in dei' Offenbacher A-Liga ver- 
pflichtete die SSG Langen kurzfristig den FV 06 
Sprendlingen zu einem Freundschaftsspiel. Be- 
reits am Dienstag, dem 29. Januar, hatte man die 
Bezirksligaelf Kickers Obertshausen zu Gast, 
welche mit 6:4 besiegt wurde. 

Auf dem ungewohnten unebenen Hartplatz 
kam ein Spiel zustande, was keiner erwartet 
hatte, gespickt mit Tempo, Technik und guten 
Spielzügen, was auch die ganze Spielzeit anhielt. 

In den ersten 15 Minuten hatten beide Mann- 
schaften die Möglichkeit, in Führung zu gehen. 
Nach 16 Minuten hatten die SSGler großes Pech, 
als sich Torben Brast bei einem Preßschlag am 
Knie verletzte, Trainer Peter Scherer brachte da- 
für den dreifachen Torschützen vom Dienstag, 
Joachim Golletz. Zwei Minuten nach diesem 
Wechsel setzte sich der Sprendlinger Abwehr- 
spieler R. Göbel energisch durch, die SSG- 
Äbwehr war hier nicht im Bilde, seine flache 
Eingabe konnte S. Pugar zum 1:0 für den Be- 
zirksligisten einschießen. 

Kurz danach hatte Thomas Betz Pech, als er ei- 
ne Musterflanke von Waldemar F'ink knapp am 
Sprendlinger Tor vorbeiköpfte. 

In der 20. Minute verloren die Sprendlinger ih- 
ren Außenstürmer A. Dziengel durch Verletzung 
bei einem Gewühl im SSG-Strafraum. Fünf Mi- 
nuten später brannte es wieder mächtig im SSG- 
Strafraum. Edmund Hausmann und Ludger De 
Ginder konnten mit letztem Einsatz das 0:2 ver- 
hindem. 

Zwischen der 27. Minute und 42. Minute hätten 
die SSG-Fußballer mehrmals den Ausgleich er- 
zielen können. Kombinationen zwischen Helmut 
Nold, Klaus Rill und Thomas Betz verfehlten 
immer wieder knapp ihr Ziel. In der 37. Minute 
hatte schon alles den Torschrei auf den Lippen, 
doch ein plazierter 16-Meter-Schuß von Thomas 
Betz wurde von einem Abwehrepieler der Gäste 
für den bereits geschlagenen Torhüter P. Fischer 
in akrobatischer Manier von der Torlinie geholt. 

Die größte Ausgleichsmöglichkeit bot sich für 
Silvestro Miele, als er nach einem Musterpaß 
von Helmut Nold fünf Meter allein vor dem 
Sprendlinger Tor kläglich danebenschoß. In.der 
42. Minute verfehlte Bernd Sordon mit seinem 
Bogenschuß nur knapp das Ziel. 

■ Mit einem 0:1-Rückstand ging es in die Halb- 
zeitpause. Nach dem Wechsel hatte die SSG die 
Sotme im Rücken und wollte nun endlich den 
Ausgleich erzielen. Die Sprendlinger wurden 

jetzt mächtig unter Druck gesetzt. Es begann 
verheißungsvoll. In der 48. Minute mußte der 
neu eingewechselte Torhüter Zimmermann mit 
prächtiger Parade den Ausgleich verhindem, in 
dem er ein Zusammenspiel zwischen Joachim 
Golletz, Helmut Nold und Thomas Betz unschäd- 
lich machte. 

Weiterhin stand Torhüter Zimmermann im- 
mer wieder im Brennpunkt bei gut vorgetrage- 
nen Kombinationen über den fleißigen Kapitän 
Michael Raudnitzky, S, Miele, Th.^Betz, H. Nold 
und W. B'ink. In der 62. Minute fiel der längst 
verdiente Ausgleich. Klaus Rill brachte Thomas 
Betz in gute Schußposition; kaltschnäuzig erziel- 
te dieser das 1:1. Zwei Minuten später hatte Mi- 
chael Raudnitzky das 2:1 auf dem Fuß. Nach gu- 
tem Zusammenspiel zwischen Thomas Betz und 
Joachim Golletz war sein Toi-schuß zu schwach. 

In der 66. Minute fiel dann Fühmng für die 
SSG. Joachim Golletz setzte sich auf der linken 
Seite energisch durch, flankte maßgerecht auf 
Blondschopf Helmut Nold, welcher zum 2:1 ein- 
köpfte. 

Die Freude im .'^SG-Lager dauerte nur eine Mi- 
nute. Torhüter Edmund Hausmann konnte einen 
Flachschuß nicht festhalten, und wiederum war 
es Mittelstürmer S. Pugar, der nur abstauben 
brauchte und das 2:2 erzielte. Die Spieler der 
SSG ließen sich durch diesen Schock nicht ver- 
unsichem, spielten und kämpften weiter. Eine 
schöne Flanke von Waldemar Fink vergaben ge- 
meinsam Joachim Golletz und Michael Raud- 
nitzky. Noch einmal mußte ein Sprendlinger Ab- 
wehrspieler auf der Torlinie retten. 

Jetzt war der Gast wieder an der Reihe. Ed- 
mund Hausmann mußte einen plazierten Kopf- 
ball parieren. In der 79. Minute löste sich Klaus 
Roll geschickt aus der SSG-Abwehr, paßte zu 
Helmut Nold, und dessen flache Eingabe brachte 
Thomas Betz zum 3:2-Siegtreffer im Sprendlin- 
ger Gehäuse unter. 

Zu erwähnen wäre noch in der 84. Minute der 
Superpaß von Thomas Betz zu Helmut Nold, 
dessen Geschoß wiederum Torhüter Zimmer- 
mann zunichte machte. Bei beiden Mannschaften 
merkte man die lange Fußballpause nicht, das 
Gebotene dürfte als positiv betrachtet werden. 
Schiedsrichter Otto vom SC Buchschlag hatte 
keine Mühe und war ein sicherer Leiter. 

Für die SSG Langen I spielten: E. Hausmann, 
A. Pietrek, K. Rill, B. Sordon, H. Nold (1), Th. 
Betz (2), L. De Ginder, M. Raudnitzky, T. Brust. 
S. Miele, W. Fink, J. Golletz. 
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USC Heidelberg 
in der Aufstiegsninde 

Mit deih USC Heidelberg wird der deutsche 
Rekordmeister an der Bundesliga-Aufstiegs- 
runde teilnehmen! In einem dramatischen Ent- 
scheidungsspiel unterlagen die Heidelberger 
dem 1. FC Bamberg knapp mit 79:80. Die Lange- 
ner Basketballfans können sich also auf ein Wie- 
dersehen mit einer Mannschaft freuen, die in den 
letzten Jahren bereits mehrfach in entscheiden- 
den Spielen mit dem TVL die Klingen kreuzte. 
Ein Wiedersehen wird es dann auch mit Peter 
Reißaus geben, der jahrelang für den TV auf 
Korbjagd ging und nun zu den Leistungsträgem 
des USC Heidelberg gehört. Zu achten ist aber 
vor allem auf den Amerikaner Wright, der zu 
den stärksten Spielern der 1. Liga gehört. Wenn 
er in seinem Aktionsradius einigermaßen einge- 
schränkt worden kann, steigen die Chancen des 
Gegners. Aber auch den 2,10 m großen National- 
center Wolf darf man nicht aus den Augen las- 
sen. Jedenfalls ein Gegner, der interessant ist 
und ein spannendes Spiel garantiert. 

SSG-Reserve — 
TG Weiskirchen I 3:1 (1:0) 

Die Reserve der SSG kam nach sehr langer 
Pause endlich zu ih.i-em ersten Spiel, was sie 
gleich gegen die in der B-Liga spielende erste 
Mannschaft von TG Weiskirchen erfolgreich ab- 
schloß. 

In einem zu jeder Zeit gut geführten Spiel 
brachte in der 25. Minute Hemd Schäfer die SSG 
in Führung, was auch gleich den Halbzeitstand 
bedeutete. Was als negativ zu bezeichnen war: 
die vielen Tormöglichkeiten wurden nicht ge- 
nutzt. 

In der zweiten Spielhälfte war Alexander 
Mandic noch zweimal erfolgreich, bevor der Gast 
durch Kopfball das Ehrentor erzielte. 

Für die SSG-Reserve spielten: S. Thierolf, 
K.H. Schwarz, G. Hutschenreuter, J. Bott, J. 
Vulloz, K.H. Möller, Thomas Schäfer, K.H. 
Steitz, A. Mandic (2), E. Nuss, Bernd Schäfer (1), 
Th. Bigalke, P, Heer. 

Überraschungen 
Der Fußball rollt nach langer Winterpause 

wieder, und gleich am ersten Spieltag gab es eine 
Reihe vo.i Überraschungen. Da holte ausgerech- 
net der Vorletzte Bielefeld einen Punkt beim 
Spitzenreiter im Münchener Olympiastadion, 
muß Bremen beide Punkte in Uerdingen lassen, 
strauchelt Leverkusen in Düsseldorf und bezieht 
Mönchengladbach eine hohe Niederlage in Schal- 
ke. Der VfB Stuttgart zeigte sich erholt, und 
auch Waldhof ist im Aufwind. Dagegen waren 
die Fans der Frankfurter Eintracht von ihrer 
Mannschaft enttäuscht, die über ein 1:1 gegen 
Bochum nicht hinauskam. 

Fußball-Bundesliga 
SV Waldhof — Karlsruhei'SC 3:0 
Uerdingen — Werd. Bremen 3:1 
FC Bayern — Bielefeld 3:3 
VfB Stuttgart — Kaisenlautem 5:0 
Düsseldorf — Leverkusen 3:2 
Schalke 04 — Mönchengladbach 4:1 
HSV — Dortmund 4:2 
Et. Frankfurt — VfL Bochum 1:1 

1. FC Bayern 18 42:24 26:10 
2.1. FC Köln 18 43:33 24:12 
3. Werd. Bremen 18 52:31 23:13 
4. Uerdingen 18 37:22 23:13 
5.M'gladbach 18 47:.34 21:15 
6. HSV 18 34:29 21:15 
7. VfL Bochum 18 28:25 20:16 
8. VfB Stuttgart 18 48:28 19:17 
9. SV Waldhof 18 29:33 19:17 

10. Et. Frankfurt 18 37:39 18:18 
11. Schalke 04 18 35:39 17:19 
12. Kaiserslautem 18 23:29 17:19 
13. Düsseldorf 18 33:36 16:20 
H.Leverkusen 18 27:32 14:22 
15. Karlsruher SC 18 25:50 12:24 
16. Dortmund 17 22:37 11:23 
17. Bielefeld 17 19:38 11:23 
18. Braunschweig 18 22:44 10:26 

Die nächsten Spiele: Freitag (8. Februar): Le- 
verkusen — Frankfurt (19.30 Uhr), Dortmund — 
Uerdingen (20,00 Uhr); Samstag (9. Febniar): 
Mönchengladbach — Hamburg, Karlsrahc; — 
Düsseldorf, Kaiserslautem — Waldhof. Braun- 
schweig — Stuttgart, Bielefeld — Köln, Bremen 
— München, Bochum — Schalke (alle 15.30 Uhr). 

Toto- und Lottoquoten 
FIJSSBALLTOTO — ErgehnKswetle: l Riing; 22.H29.2n DM: 2 
Ran«: 451.60 DM; 3. Rang: 33.60 DM 
AUSWAHLWEITE ..6 au.s 45": \. Rnn«: unbpsotzl, Jftckpol: 
429 467.60 DM; 2. Rang: unbesetzl. Jnckpot: 72 35fl,20 DM; 3. 
Rang: H 568,70 DM; 4 Ran«: 124.30 DM; .V Rnnn: 9.60 DM 
SPIEL 77: Gewinnklasse l: Super 7: 1.155 5S5.40 DM. Jnrkpot: 
71 670.20 DM; Gewlnhklasse 2: 155.555,40 DM; Gewlnnklasse 
3: 15,555.40 DM; Gewlnnklasse 4 1.555.40 DM; Gewlnnklasse 
5: 155.40 DM; Gewln*.\klasse 6: 15.40 DM 
ZAHLENLOTTO; Gewlnnklasse I: 3 (M)0 000.00 DM; Gewinn 
klasse II: 165 328.30 DM; Gewlnnklasse III H «33.30 DM; Ge- 
wlnnklasse IV: 152.70 DM; Gewlnnklasse V 10.30 DM. 
RENNQULNTETT Rennen A: Gewlnnklasse I: 37.70 DM; Ge 
wlunklasse II: 37,70 DM Rennen B: Gewlnnkhisse 1 407.rtO 
DM; Gewlnnklasse II: 66.DM KcmblnatlnnsKewlnn: unhe 
setzt. Jackpot 283.D36.flODM (Ohne Gi-u'flhrJ 

Freud und Leid 
In diese zwei Begriffe teilten sich die hessi- 

schen Zweitligamannschaften. Während Tabel- 
lendritter Kassel mit einem 2:1 gegen Fortuna 
Köln seine gute Position festigte und Darmstadt 
98 gegen die Stuttgarter Kickers die Oberhand 
behielt, mußte Bürstadt in Nürnberg eine Nie- 
derlage einstecken, und auch die Offenbacher 
Kickers kamen ohne Punkt aus Solingen zurück. 
Trotz eines Unentschiedens konnte sich Aachen 
an der Spitze behaupten. 

Zweite Bundesliga 

SV Darmst. 98 — Stuttg. Kickers 1:0 
Nümberg — VfR Bürstadt 3:1 
FC Homburg — Saarbrücken ausgef. 
SSVUlm46 —BWBeriin 3:3 
Hessen Kassel — Fortuna Köln 2:1 
Solingen — Offenb. Kickers 2:1 
Hannover 96 — MSV Duisburg 0:0 
Hertha BSC — SC Freiburg ausgef. 
AI. Aachen — Oberhausen 1:1 
Wattenscheid — St. Pauli 3:1 

1. AI. Aachen 20 36:21 28:12 
2. Saarbrücken 19 44:22 26:12 
3. Hessen Kassel 19 41:28 26:12 
4. Hannover96 20 36:31 24:16 
5. Wattenscheid 20 34:31 24:16 
6. Solingen 20 37:33 23:17 
7. Nürnberg 20 33:29 23:17 
8. Hertha BSC 18 32:27 22:14 
9. BWBeriin 20 35:36 18:22 

10. MSV Duisburg 20 32:36 18:22 
11. SV Darmstadt 98 20 26:32 18:22 
12. SC Freiburg 19 23:25 17:21 
13. Offenb. Kickers 20 26:30 17:21 
14. FC Homburg 19 29:30 16:22 
15. VfR Bürstadt 20 31:35 16:24 
16. Oberhausen 20 30:39 16:24 
17. Fortuna Köln 20 28.39 16:2'« 
18. Stuttg. Kickers 20 25:30 15:25 
19. SSV Ulm 46 20 31:43 15:25 
20. St. Pauli 20 29:41 14:26 

Die nächsten Spiele: St. Pauli — Ulm, Stutt- 
gart — Kassel, Freiburg — Hannover, Bürstadt 
— Aachen (alle Samstag, 14.30 Uhr); Köln — 
Hertha BSC, Saarbrücken ■— SV Darmstadt 98, 
Blau-Weiß 90 Berlin — Solingen (alle Samstag, 
15.30 Uhr); Offenbach — Homburg, Oberhausen 
— Wattenscheid, Duisburg — Nümberg (alle 
Sonntag, 15.00 Uhr). 

Landesliga Süd 

Kreisliga A Darmstadt 

TG Bessungen — SV Bischofsheim 
Olympia Biebesheim — FC Leeheim 
TG 75 Darmstadt — SV Erzhausen 
Germ. Eberstadt — SV Nauheim 
TV Haßloch — TSV Pfungstadt 
TSG Messel — FC Langen 
SKG Ober-Ramstadt — TSV Trebur 
SV St. Stephan — Opel Rüsselsheim 

1.TSV Pfungstadt 
2. Opel Rüsselsheim 
3. TSG Messel 
4. Olympia Biebesheim 
5. SKG Ober-Ramstadt 
6. TG 75 Darmstadt 
7. TSV Trebur 
8. Germ. Eberetadt 
9. SV St, Stephan 

10. SV Nauheim 
11. SV Bischofsheim 
12. TV Haßloch 
13. FC Leeheim 
14. FC Langen 
15. SV Erzhausen 
16. TG Bessungen 

55:13 
58:18 
36:27 
35:26 
33:34 
33:30 
35:33 
33:23 
31:30 
28:31 
33:39 
17:33 
21:37 
25:38 
18:44 
28:63 

Am nächsten Sonntag (10. Februar) spielen: 
Bischofsheim — Biebesheim, FC Langen — TG 
Bessungen, TSV Trebur — TSG Messel, TSV 
Pfungstadt — Ober-Ramstadt, Erzhausen — 
Haßloch, Nauheim — TG 75 Darmstadt. Opel 
Rüsselsheim — Eberstadt, Leehuim — SV St. 
Stephan. 

Handball 
2. Bezirksliga Ost 
Reichelsheim — Kleinwallstadt 
BSC Urberach — TG Stockstadt 
Gr.-Zimmern — TV Langen 
FC Hösbach — SG Egelsbach 
TV Sülzbach — TV Reinheim 

Spvg. Bad Homburg — FSVBadiOdii n loi ii2r2 
SG Egelsbach — Spvg. 05 Oberrad 1:0 
FC Heppenheim - KSV Kl^3i-"rf3ßaf" 
Olymp. Lampertheim — Spvg. Langenselb. 1:2 
Olympia Lorsch — RW Walldorf 5:1 
Niederrodenbach — FCA Darmstadt 1:3 
SF Seligenstadt — VfR Groß-Gerau 2:0 
Darmstadt 98 Amat. — TSV Wolfskehlen ausgef. 

1. SG Egelsbach 18 36:17 26:10 
2. FC Heppenheim 19 39:22 25:13 
3. Spvg. Bad Homburg 19 39:25 25:13 
4. Darmst. 98 Amat. 18 27:19 21:15 
5. Olympia Lorsch 19 25:20 21:17 
6. KSV Klein-Karben 19 31:23 20:18 
7. Spvg. Langenselbold 19 36:30 ?0:18 
8. FCA Darmstadt 19 33:33 20:18 
9. FSV Bad Orb 18 30:22 19:17 

10. Spvg. Neu-Isenburg 18 24:21 18:18 
11. RWWalldorf 19 26:40 18:20 
12. SF Seligenstadt 19 28:30 16:22 
13. Niederrodenbach 19 32:36 16:22 
14. Spvg. 05 Oberrad 18 21:29 14:22 
15. TSV Wolfskehlen 18 22:35 13:23 
16. VfR Groß-Gerau 19 19:38 13:25 
17. Ol. Lampertheim 18 27:55 11:25 

Am nächsten Samstag (9. Febmar) spielen: 
FSV Bad Orb — Sportfreunde Seligenstadt, KSV 
Klein-Karben — Spvg. Bad Homburg. — Sonn- 
tag (10. Februar): Spvg, Oberrad — Niederroden- 
bach, Spvg. Langenselbold — Spvg. Neu-Isen- 
burg, VfR Groß-Gerau — Darmstadt 98 Am., RW 
Walldorf — FC Heppenheim, FCA Damistadt — 
Oylmpia Lorsch, TSV Wolfskehlen — Lampert- 
heim. Spielfrei: SG Egelsbach. 

1. TV Langen 14 
2. Kleinwallstadt 16 
3. Gr.-Zimmem 15 
4. SG Egelsbach 16 
5. TG O.-Roden 14 
6. TV Sulzbach 16 
7. BSC Urber. 15 
8. Großwallst. II 14 
9. FC Hösbach 16 

10. Reichelsheim 16 
11. TG Stockstadt 15 
12. Nieder-Kinzig 14 
13. TV Reinheim 15 

Kreisklasse Ost 
KSV Böllstein - SC Michelst. 
Dorf-Erbach — SSG Langen 
Kirchbr, II — Mainaschaff 
TV Erlenbach — TV Münster 
TV Michelb. — Fr.-Crumb, II 
Habitzheim — TV Gr.-Umstadt 

1.TVGr.-Umst. 17 
2. TV Michelb. 17 
3. SC Michelst. 17 
4. TV Hösbach 16 
5. KSV Böllstein 17 
6. SSG Langen 17 
7. TV Münster 17 
8. Kirchbr. II 17 
9. Mainaschaff 17 

10. Babenhausen 16 
11. TV Erlenbach 17 
12. Habitzheim 17 
13. Fr.-Crumb. II 17 
14. Dorf-Erbach 23 

A-Klasse Dannstadt 
46 Darmstadt — Roßdorf II 
Eiche Darmst. — SSG Langen II 
Pfungst. III — Darmst. 98 II 
Asb./Mod. III - 65 Darmst. III 
SG Arheilgen — Egelsbach II 

299:250 
307:271 
274:240 
300:267 
241:215 
313:305 
273:272 
228:224 
295:311 
277:297 
259:281 
268:317 
207:291 

367:277 
336:283 
364:320 
332:311 
327:303 
324:294 
304:285 
326:332 
320:342 
257:266 
298:359 
251:291 
229:281 
303:440 

14:22 
18:14 
11:16 
17:18 
24:16 
25:5 
21:11 
20:10 
20:12 
18:10 
18:14 
16:14 
15:13 
12:20 
12:20 
10:20 
7:23 
4:26 

28:25 
17:20 
26:19 
21:20 
24:14 
15:16 
33:1 
26:8 
23:11 
20:12 
19:15 
18:16 
18:16 
17:17 
14:20 
13:19 
11.23 
10:24 
10:24 
2:44 

1. SG Arheilgen 
2. SSG Langen II 
3.46 Darmstadt 
4. 75 Darmstadt 
5. Eiche Darmst. 
6. Asb./Mod. III 
7.65 Darmst, III 
8, Pfungst, III 
9, TV Langen II 

10. Roßdorf II 
11. Egelsbach II 
12. Darmst. 98 II 

13 
14 
15 
13 
14 
15 
15 
14 
14 
15 
15 
15 

322:181 
242:199 
248:2,37 
236:202 
245:220 
270:269 
222:256 
186:197 
215:243 
230:256 
197:262 
217:308 

17:13 
17:16 
18:11 
19:14 
28:12 
24:2 
22:6 
18:12 
16:10 
15:13 
15:15 
13:17 
12:16 
11:17 
10:20 
10:20 
6:24 

Tabletten und 

Autofahren 

vertragen 

sich nicht 

Das Rauf und Runter des Barometers — klir- 
rende Kälte, frühlingswarme Witterung — hat in 
den letzten Tagen die Zunahme von Erkältungs- 
krankheiten begünstigt. Viele Betroffene versu- 
chen, die Arzneimittel gegen Husten, Schnupfen, 
Heiserkeit, Kopf- und Gliederschmerzen anzuge- 
hen, ohne auf die möglichen Nebenwirkungen zu 
achten. Der Automobilclub Kraftfahrer-Sk^hutz 
(KS) macht darauf aufmerksam, daß die Kon- 
zentration durch die Einnahme von Arzneimit- 
teln erheblich beeinträchtigt werden kann, was 
im Zusammenhang mit Autofahren oft fatale 
Folgen hat. 

Verschiedene Grippemittel enthalten Substan- 
zen, die das Reaktionsvermögen herabsetzen 
und zu schnellerer Ermüdung führen, besonders 
bei längeren Fahrstrecken. Damit wird auch das 
Konzentrationsvermögen vennindert und die 
Unfallgefahr steigt. Der KS rät daher allen Au- 
tofahrern, vor der Einnahme von Medikamenten 
den Beipackzettel zu lesen. BeimiKauf von Arz- 
neien solle man den Apotheker oder bei ver- 
schreibungspflichtigen Präparaten den Arzt 
nach den Nebenwirkungen fragen. Wird dabei 
auf die Einschränkung der Fahrtüchtigkeit hin- 
gewiesen, sollte man sich ein anderes Mittel 
empfehlen lassen oder das Autofahren ganz ver- 
meiden. 

Bei einem Unfall, der infolge verminderter 
Fahrtüchtigkeit durch Medikamenteneinnahme 
verschuldet wird, kann der Autofahrer — so ein 
Sprecher des KS — vor Gericht nicht mit Nach- 
sicht rechnen, selbst wenn er von den Nebenwir- 
kungen der Arznei nichts gewußt hat. 

Veranstaltung 
zum Zimbabwe-Projekt 

Die Stadt Langen unterstützt seit einiger Zeit 
mit Hilfe von Langener Steuergeldem ein Land- 
wirtschaftsprojekt in Zimbabwe. Viele Lange- 
ner Organisationen machten Veranstaltungen 
und Sammlungen für Hlekweni, das Echo war 
bisher erfreulich. Doch wer weiß Näheres über 
dieses Land? Was unterstützen wir — welche Ar- 
beit wird in dem Projekt geleistet und was be- 
deutet sie für die dort lebenden Menschen? Wie 
sieht die politische Lage in Zimbabwe aus? 

Um diese Fragen geht es am 14. Februar um 
19.30 Uhr im Studiosaal der Stadthalle. Es wird 
ein Film zu einem ähnlichen Landwirtschafts- 
projekt Zimbabwes gezeigt, welches vom Rat 
der Stadt Bielefeld unterstützt wird. Dazu wur- 
de ein Referent aus Zimbabwe eingeladen sowie 
einige Zimbabwe-Bei-eiste, die Berichte und Er- • 
fahrungen aus erster Hand erzählen können. Die 
Hlekweni-Aktionsgruppe hofft, daß viele die 
bisher einmalige Informationsveranstaltung 
wahrnehmen. 

Elefant bringt Glück 
,,Drumbo'', ein vier Jahre junger afrikanischer 

Elefant von 963 Kilogramm und 1,69 Meter Grö- 
ße ist ein Geschenk der Dresdner Bank zum 
25jährigen Jubiläum des Opel-Zoos. Er tummelt 
sich mit seinen Artgenossen aus Afrika im 
Schnee. Selbst bei großer Kälte gehen die Ele- 
fanten tagsüber gern ins Freie und lassen ihrem 
Spieltrieb freien Lauf. Mit sichtbarem Vergnü- 
gen stampfen und ,,rüsseln" sie im tiefen Schnee 
und erproben ihre Standfestigkeit selbst beim 

Rutschen auf vereisten Hangflächen. 
Da sie aus ihrer afrikanischen Heimat durch- 

aus auch Nächte mit Minus-Temperaturen ken- 
nen, macht ihnen die Kälte dieses harten Winters 
nichts aus. Die Pfleger müssen lediglich darauf 
achten, daß die ihnen anvertrauten Dickhäuter 
das Herumtollen in Eis und Schnee nicht über- 
treiben, um Erfrierungen zu vermeiden, denn die 
großen Ohren afrikanischer Elefanten sind ge- 
gen Kalte doch relativ empfindlich. 

1:3 
1:1 
1:0 
0:0 
0:1 
4:2 
3:3 
1:5 

31:5 
31:5 
22:14 
21:15 
21:15 
20:16 
20:16 
19:17 
16:20 
16:20 
16:20 
13:23 
12:24 
11:25 
11.25 
8:28 

Unser Foto zeigl. „Drumbo", wie er die Gewinne eines nach ihm genannten Quiz aus einem Korb an- 
gelt 

V^H«clil«dN»no8 

•, I 1 I r WlaHMef<i?Or 2 „Juno-/ Vulkan-, I n- V i Keramik, Kaminanschluß. 
M I I J LlcberUrttHj^ Telefon06103/26266 

1838 
Morgan, Mittwoch, 10.30 Uhr, 
SIngttundtf Im „Lammchen". 

SSG LANGEN 
Abt Volleyball 

Abteilungsversammlung am Mitt- 
woch, dem 13. 3. 1985, um 19 Uhr 
Im Jugendraum des SSG-Clubhau- 
ses, An der rechten Wiese. 

Jahrgang 1907/08 
Wir treffen uns zur Beisetzung un- 
seres Kameraden Jakob Dauber 
am Donnerstag, dem 7, 2. 1985, 
um 10,00 Uhr am Portal des Fried- 
hofes, 

rMtUchlwttm aU*r Axt auf 
Vidcobotndl O öl 03 / 2 62 66 

Spende Blut! 
BLUTSPENDEDIENST 
HESSEN 
DES DEUTSCHEN 
ROTEN KREUZES 

Kaum zu glaawe awwer wohr, 
de Babba werd moje 70 Johr. 
Zu dem Juwelfeste winschem 
die Kinner un Enkel des Beste. 

Anita, Hans, Helmut, 

Barbara, Sabine, Jörg und Renä 

L Es ist unglaublich, aber wahr: 
jä. die Else wird morgen 70 Jahr. 
'L Zu diesem schönen Wiegenfeste 
¥ wünschen wir Dir das Allerbeste. 
^ Viel Glück, Gesundheit immerdar, 

in Liebe, Deine Gießener Kinderschar. 

Wer so gewirkt wie Du im Leben, 
wer SD erfüllte seine Pflicht, 
und stets sein Bestes hergegeben, 
der stirbt auch selbst im Tode nicht. 

Mein herzensguter Mann, unser lieber Vater, Schwiegen/ater, Großvater, 
Bruder, Schwager und Onkel 

August Schmidt 

ist im 77. Lebensjahr am 1. Februar 1985 für immer von uns gegangen. 

In stiller Trauer: 
Elisabeth Schmidt, geb. Schramm 
Karl August Schmidt und Familie 
Herbert Schmidt und Familie 
Ruth Wiederhold, geb. Schmidt, und Familie 

Taunusstraße 32 
6070 Langen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 7. Februar 1985, um 13.30 
Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Wer so gewirkt wie Du Im Leben, 
wer so erfüllte seine Pflicht, 
und stets sein Bestes hergegeben, 
der stirbt auch selbst Im Tode nicht. 

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von meinem lieben 
Mann, Vater, Schwiegervater, Opa, Bruder, Schwager und Onkel 

Johannes Breidert 

geb. 27. 7. 1905 gest. 2. 2. 1985 

In stiller Trauer: 
Anna Breidert, geb. Wesp 
Hans-Joachim Breidert 
Monika und Peter 
und alle Angehörigen 

Neckarstraße 52 
6070 Langen 

Die Trauerfeier findet am Donnerstag, dem 7. Februar 1985, um 15.00 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Nach langer Krankheit verstarb am 4. Februar 1985 meine liebe Frau, 
unsere gute Mutter, Schwiegermutter, Oma, Uroma, Schwester, Schwä- 
gerin und Tante 

Anna Kleibel 

geb. Zankel 

im Alter von 80 Jahren. 

Nordendstraße 50 
6070 Langen 

In stiller Trauer: 
Rudolf Kleibel 
Erich und Ellen Kleibel 
Franz Kleibel und Ramona Günther 
Enkel, Urenkel 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 7. Februar 1985, um 14.15 
Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 

in der 

Langener Zeitung 

am Erscheinungstag 
vor 9 Uhr 

LANGENER ZEITUNG 
EGELSBACHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBUTT 

Tel. 0 61 03 / 2 to IT 

Eg^ach, Woogstrafie J 

1 
Elbe-O lisl 

Heinz Hummelsiep 
2161 Hollern 

Das geeignete Caf6 
fUr Trauergesellschaften 

bis 50 Personen, 
TERRASSEN-CAFE 

Im Singes 20 6070 Langen Telelon 06103)22321  

ÄPFEL UND BIRNEN 
Äpfel Klasse I, 10-kg-Nettokarton 

Cox Orange 55/60   9,50 Gloster 15,50 
Cox Orange 60/70  16,50 Ingrid IVIarie 12,50 
Boskop 12,50 Gold. Dellclous 70/80.. 14,50 
Roter Boskop 15,50 andere Sorten und Birnen 
Jona Gold 19,50 

Glementinen und Apfelsinen günstige Tagespreise 
Verkauf vom Lkw am Donnerstag, dem 7. Februar 1985 

13.00 Uhr Bahnhof Langen 13.30 Uhr ev. Kirche, Egelsbach 

TRAUERDRUCKSACHEN 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 
TELEFON 2 1011 

Nach ianger, schwerer Krankheit verstarb im .Aiter von 76 Jahren mein 
iieber Mann, unser guter Vater und Opa 

Jakob Dauber 

geb. 25. 7. 1908 gest. 1. 2. 1985 

In stilier Trauer: 
Anneliese Dauber 
Günter Dauber und Familie 
Siegfried Dauber und Familie 
Gertrud Dauber 
Ursula und Hannes Amberger 
Hans-Werner Bismayer 
und Angehörige 

Dieburger Straße 47 
6070 Langen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 7. Februar 1985, um 10.15 
Uhr auf dem Friedhof in Langen statt. 

•( 
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SCHLECKER 

preisberühmt in ganz Deutschland 

iGroßes Gewinnspiell 
Kein Kaufzwang Rechtsweg ausgeschlossen ' 

Preise im 

fiesamtwertvon DM 250.00a 

iVW-Polo Fox 

im Wert von jeDM 11.500, 

 :  Vielew 
L. Palmolive je 

Spülmittel 1000 mi 

Card Haarspray 
versch. Sorten, 300 ml 

2.69 

Dralle 
Beauty-Shampoo 
versch. Sorten, 250 ml Fl. 
Dralle Beauty Balsam 
Spülung I 
versch. Sorten, 250 ml Fl. 

3,49 

T1 Timotei Shampoo 

^ Timotei 

Spülung 
je 200 ml 

2.49 

Alpecin 

Shampoo 
versch. Sorten 
250 ml 

449 

Deo-Spray 
versch. Duftnoten, 150 ml 

^ Rexona Deo-Stift 
L lliversch. Duftnoten, 50 ml 

je 

lle Reisen nach 
Paris. Florida. London • 1 Vespa Motorroller, 
2 Phillips Videorecorder • Sowie weitere Sachpreise 

^3 39 

Taxofit Vitamin E 
20 stück 

^Taxofit Vitamine 
^ + Caicium je 
Brausetabletten je 10 Sück 

.] TanoM Vitamin E Mirkl vort>eugertdbu<voi70<t<gemt.eislungsablail Antnobsschwa- '-P und kCKpetMfiet und gei&tiger Eischoplung Taolii Vrlamn C • Calcium Zur Stärkung der Abwehrhratte bei EtkaMungs- urx] Gnppeefkrankungen. bei Neigung /u Alig'yen ANASCO GmbH Wie&baden  

Tretabfalleimer 121 

u. Kosmetikeimer 41 
verstärkter Blechmantel 
im aktuellen Dekor, 
mit Plastikeinsatz, 
beide Artikel zusammen 9.' 

99 

SAROTTf Kirschpraline^ 99 
150 g Packung 

Nescafe Rustica 
200 g Glas 

Van Houten Instant 
Kakaogetränk im Nu 

800 g Dose 

HütHtJ Zihn*d«nfi«Ufnli|*w 40 ml 

499 Wi Corega Tabs 
66 Stück 

ilkinson je 

Contact-Klingen 
10 Stück 

Wilkinson After- 

ghave Lotion 

Jacobs Krönung 
500 g 
Vac. Packung 

2|9 

10.99 

dy Gebäck und 
iWaffelmischung, 

dy Waffel- 1 
mischung je 200 g Beutel 

m 
jc 

5 

99 

Senden Sie den nachstehenden Teilnahmeschein richtig 
ausgefüllt bis zum 11.2.1985 (Datum des Poststempels) an: 
SCHLECKER-Zentrale, Aiemannenstr. - 7930 Ehingen 

Großes Gewinnspiel' 

Tempo 
10x10 

Bess 
Toilettenpapier 
3-laaia-Dlus. 8 x äx) Blatt 

1.« 

4,99 

Ychabelle (XcuXutBMe, AS Marken der SCHLECKER-MÄRKTE 

Wie heiBen 3 MARKEN dw SCHLECKER-Mürfcte 

• Vch 6 Name   

• Ch e SiraBe  
• A. Ort 
bitte erganzen 
Teilnahmebedingung^n 
Teilnehmen kann |e^r ausgenommen die Mitart)ei(er der Fa. SCHLECKER 
und deren Ar>gehorige An der Verlosung nimmt teder richtig ausgelulile Teil- 
nahmeschein teil Oer Rechtsweg isi ausgeschlossen 
Kein Kautzwang 

^ Die Gewinner werden schriftlich benachrichtigl  ^ 

i 'i 
1.5 

AlVltS VERKÜNDIGUNGSBLATT FÜR LANGEN UNI) EGELSBACH ■ HEIM ATZEITUNG P"ÜR DREIEICH 

D4449B 

Hainer m 

Wodienblalt 

und Unteitiaitung »1 EGELSBACHER 

^ NACHRICHTEN 
mit dan •■nlllch.n iUk.iiiitiinehü>i»«n (Or dia G.m«lnd. E««lib.ch 

f T 
Einzelpreis —,75 DM 

^2  Freitag, den 8. Februar 1985  89. Jahrgang 

Heute in der LZ: 

Panikmache um 
Nordumgehung 
MdL klärt Hintergründe 

Nur noch Nuiitarif 
Grüne stellen Forderungen 

Leclterbissen für Jazzer 

Veranstaltungen 

Al(tuelie8 vom Sport 

Blutkonserven 

felüen 

Tm vergangenen Jahr hat der Bedarf an Blut- 
konserven in den hessischen Krankenhäusern 
um rund 4,5 Prozent zugenommen. 1.800 Blut- 
spendetermine mit 222.421 Blutspenden waren 
erforderlich, um die Krankenhäuser mit 340.874 
therapeutischen Einheiten an Blut- und Blutbe- 
standteilkonserven zu versorgen. Dieser 
Trend setzte sich zu Begirm des Jahres nach An- 
gaben des Blutspendedienstes Hessen des DRK 
verstärkt fort. Zur Zeit werden rund 4.400 Blut- 
konserven pro Woche zur Versorgung der Kran- 
kenhäuser in Hessen benötigt. Das bedeutet, je- 
de Woche werden 40 bis 50 Blutspendetermine in 
verschiedenen Orten in Hessen durchgeführt. 

Durch den Kälteeinbruch Anfang Januar war 
die Versorgung der Krankenhäuser emsthaft ge- 
fährdet. Dieser Engpaß besteht bisher immer 
noch, so daß die Wünsche der Krankenliäuser 
nicht mehr voll erfüllt werden können. 

Zahlreiche Bürger besuchen dankenswerter- 
weise die Blutspendetermine regelmäßig. Das 
reicht jedoch nicht aus. Es müßten mehr Men- 
schen bereit sein, Blut zu spenden, damit den 
vielen kranken und verletzten Mitmenschen 
durch Ihre Blutspende eine Operation ermög- 
licht und das Leben gerettet werden kann. 

Alle gesunden Menschen zwischen 18 und 65 
Jahren sind daher aufgerufen, sich an den Blut- 
spendeterminen in den Städten und Gemeinden, 
die durch Plakate und Medien bekanntgegeben 
werden, zu beteiligen- 

scheinlich mit einer wesentlich geringeren Di- 
mensionierung auskommen — wäre damit also 
auch billiger — und zum anderen könnte der 
Sterzbach mit dem überschießenden Regenwas- 
ser reaktiviert und letztlich in eine Teichanlage 
im zukünftigen Stadtpark eingeleitet werden. 
Und noch einen weiteren Vorzug hätte diese Lö- 
sung: Der Magistrat behielte freie Hand bei der 
bevorstehenden Umgestaltung des Lutherplat- 
zes. 

Bürgermeister Kreiling: ,,Wenn diese Alterna- 
tive technisch realisierbar ist, könnten nochmal 
überschlägig drei Millionen Mark gespart, das 
bedeutet, der Gesamtsanierungsumfang könnte 
auf etwa 18 Millionen Mark begrenzt werden. 
Dies wäre für mich als Kämmerer sicherlich ein 
schönes Ergebnis dieser Untersuchung." 

Bauspameugeschäft kräftig 

gewachsen 
* Die BHW-Bausparkasse, Beamtenheimstät- 
tenwerk Gemeinnützige Bausparkasse für den 
öffentlichen Dienst GmbH, Hameln, ist mit 1984 
zufrieden. Nach vorläufigen Zahlen stieg das 
Neugeschäft auf mehr als 360.000 (276.231) Ver- 
träge mit einer Bausparsumme von 9,7 Mrd. DM. 
Damit habe das BHW, so der Sprecher der Ge- 
schäftsleitung Louis Storck, nicht nur den An- 
schluß an den Branchentrend gefunden, sondern 
das Institut liege in beiden Positionen darüber. 

Ende 1984 verfügte die Bausparkasse (Besitz- 
verhältnisse: je 50 Prozent im Besitz des Deut- 
schen Beamtenbunds und der Beteiligungsge- 
sellschaft für Gemeinwirtschaft), über einen Be- 
stand von 4,03 (3,92) Mill. Verträgen mit einer 
Bausparsumme von 162,9 (161,9) Mrd. DM In der 
vorläufigen Bilanz werden Bauspareinlagen mit 
26.4 (26,1) Mrd. DM, die Zuteilungsdarlehen mit 
24.5 (23,6) Mrd. DM ausgewiesen. Vorzeitige Dar- 
lehen machten 6,6 (6,4) Mrd. DM aus, während 
die flüssigen Mittel unverändert 1,6 Mrd. DM be- 
trugen. 

Das BHW bietet ab 1. Februar 1985 unter der 
Bezeichnung ..Dispo 2000" ein neues Bausparsy- 
stem an. Es soll dem Bausparer ein größere Dis- 
positionsfreiheit ermöglichen, und das Warte- 
zeitenproblem sei damit weitgehend abge- 
schafft. Bei Bedarf können Teilbausparsummen 
zugeteilt werden. Voraussetzung sei dafür eine 
zweijährige Mindestwartezeit und das Erreichen 
der Zielbewertungszahl. Derzeit müssen die 
BHW-Bausparer beim Schnelltarif 20 Monate , 
und bei den Standardtarifen 50 Monate auf die ^ 
Zuteilung warten. Bei dem neuen Tarif können 
Bausparer erstmals auch Teile ihres Guthabens 
ähnlich wie bei einem Sparbuch abheben, ohne \ 
den Vertrag kündigen zu müssen. 

Neuer Kompromiß für die Nordumgehung 

Eine weitere wesentliche Erkenntnis aus den 
vorliegenden Gutachten ist, daß weitere Regen- 
rückhaltebecken gebaut werden müssen, und 
zwar am Lutherplatz, am Wormser Weg und am 
Bahnhofsvorplatz. 

Am Montag Gespräch beim Hessischen Forstminister 

In der vergangenen Woche wurde das Vorhan- 
densein von neuen Plänen für die Nordumge- 
hung bekannt, und ein Gespräch, das das Baude- 
zemat mit Bürgerinitiativen und Naturschutz- 
verbänden führte, geriet ins Kreuzfeuer der Kri- 
tik, weil die im Stadtparlament vertretenen 
Fraktionen und auch der Magistrat nicht vorher 
davon in Kenntnis gesetzt worden sind und in ei- 
ner so wichtigen Angelegenehit im Dunkeln tap- 
pen mußten. 

Inzwischen kam etwas mehr Licht in die Ange- 
legenheit. Zur Vorgeschichte: Gegen die von der 
Langener Stadtverordnetenversammlung mit 
großer Mehrheit gutgeheißene Planung durch 
das Hessische Straßenbauamt legte die Bezirks- 
direktion Forsten und Naturschutz (BFN) Wider- 
spruch ein, weil nach ihrer Meinung eine zu gro- 
ße Waldfläche in Mitleidenschaft gezogen bezie- 
hungsweise abgeholzt werden würde. Daraufhin 
hat das Straßenbauamt den Beschluß des Lange- 
ner Parlaments nicht mehr weiterverfolgt, son- 
dern eine neue Planung unter Berücksichtigung 
der BFN-Einwände in Angriff genommen. Die 
neuen Entwürfe waren den Langenem bis ver- 
gangenen September versprochen worden, doch 
es gab Verzögerungen, und schließlich am 14. Ja- 
nuar tauchte die erste Skizze im Rathaus auf, oh- 
ne jedoch Anspruch auf Endgültigkeit zu erhe- 
ben. 

Um einmal abzuklopfen, >vie die Gruppen auf 
die neue Planskizze reagieren, von denen mögli- 
cherweise Widersprüche zu erwarten sind, die 
wiederum zu einer Zeitverzögerung führen 
könnten, lud der Baudezement Bürgerinitiati- 
ven und Naturschutzverbände sowie Vertreter 
der BFN zu einem Gespräch ein. Leider wurde 
der erwartete Zweck nicht erfüllt, da die BFN 
kurzfristig absagte und nicht zu dem Gespräch 
erschien. Von den anderen Anwesenden Grup- 
pen sei die neue Planung sehr geteilt aufgenom- 
men worden, berichtete ein Gesprächsteilneh- 
mer. 

Beratungen in den städtischen Gremien hätten 
noch nicht stattfinden können, erklärte Bürger- 
meister Hans Kreiling, da die Unterlagen noch 
nicht endgültig seien und die BFN sich auch ge- 
genüber der neuen Planung sperre. Um das Ver- 
fahren zu beschleunigen, hat der Bürgermeister 
für kommenden Montag um 10 Uhr einen Ter- 
min beim Hessischen Minister für Landwirt- 

schaft und Forsten, Willi Görlach, erwirkt, um 
das Plazet für die neue Planung zu erhalten. 

Die neue Planung stelle einen Kompromiß 
dar, dem jeder zustimmen könne. Der notwendi- 
ge Waldeinschlag sei auf ein Minimum reduziert 
und umfasse allenfalls den zehnten Teil der vor- 
her veranschlagten Fläche, und für die Anlieger 
werde die Belastung keinesfalls höher als zur 
Zeit, im Gegenteil würde es verschiedene Ver- 
besserungen geben. 

Nach dem Gespräch mit dem Minister sollen 
die Fraktionen informiert werden, und im er- 
sten Sitzungsrhythmus der neuen Legislaturpe- 
riode, das v/äre etwa im Mai, soll dann das The- 
ma in die Ausschüsse und in die Stadtverordne- 
tenversammlung kommen. 

Der wesentliche Unterschied der neuen zur 
seitherigen Planung ist eine Begradigung der 
Nordumgehungsstraße, die nicht mehr einen 
großen Bogen durch den Stadtwald macht, son- 
dem paralell zur Steubenstraße und später zur B 
486 verläuft. 

Die Nordumgehung wird nach der neuen Pla- 
nung nicht mehr unter der Main-Neckar-Bahn 
hindurch gehen, sondern sie auf einer Brücke 
überqueren. Dazu wurde erläutert, daß die Un- 
terführung technische Schwierigkeiten bereitet 
hätte, daß außerdem durch neue Richtlinien ein 
größerer Steigungswinkel zur Brücke möglich 
sei und dadurch die Zu- und Abfahrt wesentlich 

Für den letzten Abschnitt der generellen Über- 
rechnung des Langener Kanalnetzes hat der Ma- 
gistrat die notwendige Auftragsvergabe an em 
Ingenieurbüro beschlossen. Das Ingenieurbüro 
soll die Dimensionierung des Abwassersamm- 
lers Dreieich-Krankenhaus überprüfen, und 
zwar unter Einbeziehung des künftigen Bauge- 
bietes Wormser Weg sowie aller Folgekanäle. 
Damit wird die Neuberechnung des Kanalnetzes 
für das Stadtgebiet abgeschlossen. 

Sinn dieser seit über zwei Jahren laufenden 
,,ÜbeiTechnung" ist es, das Langener Kanalnetz 
so zu dimensionieren, daß es allen Belastungen 

verkürzt werden konnte. Im Klartext heißt dies, 
daß die Straße schon recht bald hinter der 
Brücke in die Tieflage eintauchen kann, die 
Wohngebiete im Neurott also weitgehend vom 
Lärm abgeschirmt werden können. 

Diese Tieflage geht bis etwa zur Einmündung 
der K 168 aus Egelsbach in die B 486. Die Aschaf- 
fenburger Straße wird über die Nordumgehung 
geführt und bildet etwa in der Höhe des Forst- 
hauses ein halbes Kleeblatt, um den Verkehr oh- 
ne Stop in die verschiedenen Richtungen — 
Nordumgehung zur B 3, Südliche Ringstraße, 
Steubenstraße zum Neurott — leiten zu können. 

Die Anbindung des Verkehrs aus Egelsbach 
über die K 168 erfolgt in Form einer T- 
Einmündung mit Abbiegespuren und Verampe- 
lung. Dort wird also weder eine Brücke noch ei- 
ne Tieflage erfolgen. Von der Einmündung ab 
geht die Straße nach Westen (Richtung Auto- 
bahn) vierspurig, nach Osten (Richtung Stadt) 
zweispurig. 

Bürgermeister Hans Kreiling sieht in der neu- 
en Komponente eine Lösung, die zwar ein Kom- 
promiß sei, aber von allen bisherigen Lösungs- 
vorschlägen die größte Chance habe, verwirk- 
licht werden zu können. Er sei zuversichtlich, 
daß auch der Minister und die Bezirksdirektion 
für Forsten und Naturschutz ihr Einverständnis 
geben könnten. In diesem Falle würde die Nord- 
umgehung in der Prioritätenliste des Bundes 
wieder nach vom rutschen. 

gewachsen ist und mit der Stadtentwicklung 
Schritt halten kann. 

Die erste Überrechnung der Kanäle und Re- 
genrückhaltebecken mittels Datenverarbeitung 
datiert auf das Jahr 1974. Zwischenzeitlich ver- 
änderten sich jedoch die Ausgangsdaten der Flä- 
chennutzungsplanung, neue Berechnungsrichtli- 
nien traten in Kraft und Veränderungen im Ka- 
nalnetz — beispielsweise bei der Entlastung der 
Einzugsbereiche der Südlichen Ringstraße und 
Im Singes zum Südabwassersammler — mußten 
berücksichtigt werden. 

Im Herbst 1982, im Oktober 1983 und im Früh- 
jahr 1984 hat der Magistrat bereits Zug um Zug 
die Aufträge für eine Neuberechnung der Kanäle 
in der Innenstadt, im Stadtgebiet westlich der 
Bahnlinie sowie im Bereich Westendstraße/Lie- 
bigstraße mit angrenzendem Industriegebiet 
und Nördliche Ringstraße vergeben. Im Gegen- 
satz zu früheren Berechnungen kam diesmal das 
modeme ,,instationäre" oder ,,hydrodynami- 
sche" Berechnungsverfahren zum Einsatz. Da- 
mit konnten wesentlich genauere Ergebnisse er- 
zielt werden. 

Erfreulichstes Ergebnis der bislang vorliegen- 
den Berechnungen: Während im Jahre 1974 die 
Sanierungskosten für das Langener Kanalnetz 
mit rund 15 Millionen Mark — hochgerechnet auf 
die heutigen Baupreise wären das etwa 35 Mil- 
lionen Mark — ermittelt wurden, konnte das In- 
genieurbüro ein Konzept erarbeiten, das mehre- 
re modeme Kanalmodelle kombiniert und da- 
durch die Sanierungskosten auf cirka 21 Millio- 
nen Mark reduziert. 

Millionen können gespart werden 

Überrechnimg des KanaJnetzes bald abgeschlossen 

Diesen beiden Häusern in der Bahnstraße 80 und 82 drohe im April der Abriß, wollen die Langener 
Grünen erfahren haben und stellen fest, daß für einen solchen Abriß keine ausreichenden planungs- 
rechtlichen Voraussetzungen bestünden. Sie fordern einen Bebauungsplan für die Untere Bahnstra- 
ße und dessen Erweiterung bis zur Romorantln-Anlage. um die vorhandene Bebauung, der ein eige- 
ner Stil durchaus zuzusprechen sei, zu sichei*n. Es gehe nicht an, daß man einerseits versuche, Wphn- 
qualität durch hohe Inve-stitionen (Platanen, Romorantin-Anlage) zu schaffen, andererseits jedoch 
die Individualität langjähriger Bausubstanz gegen monotone und gesichtslose „Schuhkartonbau- 
ten" austausche. Es sei an der Zeit, mit den ,,Bausünden" in Langen Schluß zu machen. 

Für das Regeniiickhaltebecken am Luther- 
platz hat das Stadtbauamt gemeinsam mit ei- 
nem Beauftragten des Ingenieurbüros eine Al- 
ternative entwickelt: Das Becken könnte auch 
am Jahnplatz untergebracht werden. Ob sich 
diese Vorstellung in die Praxis umsetzen läßt, 
wird nun von dem Ingenieurbüro wissenschaft- 
lich berechnet; den entsprechenden Auftrag hat 
der Magistrat kürzlich vergeben. 

Wie Bürgermeister Hans Kreiling vor der 
Presse erläuterte, hätte die Verlagerung des Re- 
genrückhallebeckens vom Lutherplatz zum 
Jahnplatz mehrere Vorzüge. Zum einen könnte 
das Regenrückhaltebecken am Jahnplatz wahr- 
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Leckerbissen für Jazz-Freunde 

„Boog^ie Woogie Company" spielt mal wieder 

Ein besonderer Bonbon erwartet im Februar 
die Jazz-Liebhaber aus Langen und Umgebung. 
Für Samstag, den 16. Februar, um 20 Uhr, in der 
Alten Ölmühle hat die .IIL sie seit 1980 nicht 
mehr zusammenspielende Originalformation 
der ,,Boogie Woogie Companie" nach Langen 
eingeladen. ,,F,s war ein großes Stück Arbeit", so 
der stellvertretende Vorsitzende der JIL, ,,aber 
wir sind froh, daß wir dies geschafft haben." 
Nicht nur die Verantwortlichen der JIL, sondern 
auch die Musiker freuen sich, nach so langer Zeit 
wieder einmal zusammen spielen zu können. Im 
einzelnen sind dies: Leopold von Knobeisdorff, 
in Langen hinreichend durch die Veranstaltun- 
gen von 1984 mit Axel Zwingenberger bekannt, 
als Pianist. An der Gitarre findet man ebenfalls 
einen alten Bekannten des Langener Jazzpubli- 
kums. der schon des öfteren mit seiner Forma- 
tion Ali Claudi's New Four begeistern konnte. 
Ali Claudi, Jazz- und Blues-Gitarrist, hat fast al- 
le Stilnchtungen durchlaufen und spielte mit 
vielen mtemationalen Jazzsolisten. Den Baß 
spielt Heinz Grah. der den Jazz-Freunden be- 
stens durch seine Tourneen mit Fatty Georg, Os- 

car Klein, Ella Fitzgerald und Oscar Peterson 
bekannt ist. An den Drums sitzt Kalle Hoffmei- 
ster, ein sehr sv/ingender Schlagzeuger, der aus 
dem Dixieland und Mainstream kommt. 

Die „Boogie Woogie Company" spielte seit ih- 
rer Gründung 1964 (Gründungsmitglieder waren 
Leopold von Knobeisdorff und Ali Claudi) bis 
1980. Sie war eine international sehr bekannte 
Gruppe und galt als einzige europäische Forma- 
tion in diesem Stil. 

,,Daß wir diese Veranstaltung gerade auf den 
Fastnacht-Samstag gelegt haben, kommt nicht 
von ungefähr," erklärte die erste Vorsitzende, 
Lilo Strathus. ,,Denn wir wollten damit errei- 
chen, daß unser Publikum auch in der Fast- 
nachtszeit Jazz hören kann und diese Gruppe ist 
goldrichtig für eine Veranstaltung Jazz zur Fa- 
schingszeit. Der Eintritt beträgt 10,— DM für Er- 
wachsene und 6,— DM für Jugendliche, Behin- 
derte, Schüler, Studenten und Arbeitslose. Noch 
anzumerken ist, daß die Karten nur im Vorver- 
kauf zu erstehen sind. Vorverkauf ist beim Mu- 
sikhaus Nehmann in der Bahnstraße in Langen. 

Beim letzten Jazz-Frühschoppen der Lang:ener Jazz-Initiative im Foyer des Rathauses war wieder 
was lo.s. Die,,Jazz-Claccics ' aus Frankfurt lieferten Hot Jazz und brachten mit ihren Rhythmen die 
zahlreichen Besucher tüclitig in Fahrt. Zum nächsten großen Jazz-EreigTiis kommt die Original 
„Boogie Woogie Company" wieder einmal zusammen. 

Der Jahrgang 1907/08 trifft sich am Mittwoch „Ich = Ich?" 
im Foyer der TV-Tumhalle. 

Der Jahrgang 1908/09 trifft sich am Dienstag, 
dem 12. Februar, um 15.30 Uhr in der Turnhalle 
am Jahnplatz zum Kreppelkaffee. 

Jubiläimi bei Monza 
Am 1. Februar konnte bei der Firma Monza 

GmbH & Co in der Pittlerstraße eine weitere 
Mitarbeiterin ihr 25jähriges Betriebsjubiläum 
feiern. Der Chefsekretärin Monika Michel wur- 
den zahlreiche Ehrungen zuteil. Der geschäfts- 
führende Gesellschafter Dr. Olaf Leue würdigte 
in einer kleinen Feierstunde die treue Mitarbeit 
der Jubilarin und händigte ihr Urkunden, einen 
Geldbetrag und ein wertbeständiges Erinne- 
rungsgeschenk aus. 

Den Glückwünschen schlössen sich der stell- 
vertretende Betriebsratsvorsitzende Hans Staub 
sowie einige weitere Betriebsangehörige an. Da- 
mit fand zum 29. Male ein 25jähriges Betriebsju- 
biläum bei der Firma Monza GmbH & Co statt. 

allen, die in dieser Woche | 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Unter diesem Motto steht der nächste Stadtju- 
gendgottesdienst der katliolischen Gemeinden 
des Pfarrverbandes Langen-Egelsbach/Erz- 
hausen. Er findet statt an diesem Sonntag, dem 
10. Februar, um 18.00 Uhr in der katholischen 
Kirche von Erzhausen. Es spielt die Langener 
Musikband ,,Getsemani". Alle Jugendlichen und 
alle sich jung fühlende sind wieder herzlich zu 
diesem Gottesdienst nach Erzhausen eingeladen. 
Er wird gehalten von Pfarrer Jung (Langen). An- 
schließend gibts für alle Tee und Gebäck. 

AsF-Treff 
Die Arbeitsgemeinschaft sozialdemokrati- 

scher Frauen trifft sich am Montag, dem 11. Fe- 
bruar, in der Südlichen Ringstraße 107 um 19.30 
Uhr zu ihrem monatlichen (Gespräch. 

Goldene Hochzeit 

Perfekt „auswärts" 
Um den Partnerschaftsgedanken zu Romoran- 

tin und Long Eaton aufzuwerten, bittet die Lan- 
gener CDU den Magistrat um Prüfung, ob die be- 
stehenden Telefonzellen in der Romorantin- 
Anlage und am Long-Eaton-Platz durch französi- 
sche bzw. englische Telefonzellen ersetzt werden 
können. Gleichzeitig sollen die dafür entstehen- 
den Kosten sowie evtl. Folgekosten ermittelt 
werden. 

Frontalzusammenstoß 
Eine Leichtverletzte und Sachschaden in Höhe 

von rund 9.600 Mark forderte ein Verkehrsun- 
fall, der sich am Mittwochmorgen auf der Phi- 
lippseicher Straße ereignete. 

Ein aus Richtung Götzenhain kommender 
Pkw-Fahrer war auf der eisglatten Fahrbahn 
mit seinem Wagen auf die Gegenfahrbahn gera- 
ten und dort frontal mit einem entgegenkom- 
menden Pkw zusammengeprallt, dessen Fahre- 
rin sich leichte Verletzungen zuzog. 

KLEINE ANZEIGE 

GROSSE WIRKUNG! 

^ Für Sie in die 

Stadtverordneten- 

Versammlung 

Renate 
Wehner 

42 Jahre, Verwaltungs- 
Angestellte, 1 Kind, 
Sachgebiet: Vereinsarbeit 

OJBSSSSPD 

Panikmache um Nordumgehung 

ist schädlich 

MdL Kurth klärt Hintergründe in Wiesbaden 
Als durchsichtiges Wahlkampfmanöver der 

CDU bezeichnete jetzt der für Langen zuständige 
Landtagsabgeordnete Matthias Kurth (SPD) die 
jüngsten Erklärungen des CDU-Stadtrats Dr. 
Zenske und des Stadtverordneten Neubauer zur 
Langener Nordumgehung. Kurth bedauert ge- 
meinsam mit dem SPD-Ortsverein und der SPD- 
Stadtverordnetenfraktion diese Entwicklung, 
da man sich in den vergangenen Monaten inten- 
siv darum bemüht habe, mit allen Beteiligten ei- 
ne Lösung abzustimmen, die schnell realisiert 
werden könne. 

Der Abgeordnete betonte, daß er im Zuge die- 
ser Bemühungen auch den zuständigen Land- 
tagsabgeordneten der Grünen, Kern, und die 
Langener Grünen habe zu einer Zustimmung zu 
einer reduzierten Nordumgehungslösung bewe- 
gen können. Um so bedauerlicher sei es, wenn 
jetzt die Langener CDU mit angeblich ,,sensatio- 
nellen Neuigkeiten" alte Gräben wieder aufrei- 
ßen und wenn Dr. Zenske mit seinem Vorgehen 
einseitig bestimmte Bürgerinitiativen gegen die 
Kompromißlösung mobilisieren wolle. Kurth 
betonte, daß sich alle vernünftigen und realisti- 
schen Betrachter darin einig seien, daß die Zei- 
ten des ,,ungehemmten Straßenbaus" vorbei sei- 
en. 

Dringend notwendige Umgehungsstraßen wie 
die Langener Nordumgehung hätten daher dann 
nur eine Chance auf Realisierung, wenn sie in 
Einklang mit den Belangen von Ökologie und 
Natur stünden. Eine Lösung, die die K 168 weit- 
räumig nach Westen verlege und einen großen 
planfreien Knoten vorsehe, werde diesem Ziel 
nicht gerecht und sei nach Kurths Auffassung 
daher nicht zu realisieren. Wer daran festhalte 
oder die Illussion nähre, eine solche Lösung sei 
durchsetzbar, trage nur dazu bei, daß weitere 
Jahre nutz- und ergebnislos diskutiert werde. 

Realistisch ist nach Meinung des SPD-Ab- 
geordneten dagegen die von der Straßenbau- 
verwaltung vorbereitete Kompromißlösung, die 
weitmöglichst vorhandene Trassen benutze und 
den Waldverlust erheblich verringere. Nur eine 
solche Lösung bringe den Anwohnern der Südli- 
chen Ringstraße die dringend erforderliche Ent- 
lastung vom Durchgangsverkehr in einem über- 
schaubaren Zeitraum. 

Der Hessische Wirtschaftsminister, Dr. Ulrich 
.Stöger, habe bei seinem kurzlichen Besuch in 
Langen zugesagt, sich für die Heraufsetzung die- 
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Die Eheleute Robert und Hildegard Gärtner, 
geborene Böse, in der Südlichen Ringstraße 68, 
feiern am Montag, dem 11. Februar 1985 ihre 
Goldene Hochzeit. Beide Eheleute stammen aus 
dem Sudetenland, wo sie bis zu ihrer Vertrei- 
bung im Jahre 1945 eine eigene Metzgerei besa- 

ßen. In Langen faßten sie dann Fuß, und bis zu 
seiner Pensionierung war Robert Gärtner in der 
Metzgerei (lörich in Langen beschäftigt. Aus der 
Ehe ging zwei Söhne hervor; die beiden Enkel 
sind der ganze Stolz des Jubelpaares. Die Lange- 
ner Zeitung wünscht alles Gute! 

ser Bundesstraße in die Prioritätsstufe la des 
Bundes einzusetzen, wenn die Planungsarbeiten 
abgeschlossen seien. 

Zu den Bedenken der Bezirksdirektion für 
Forsten und Naturschutz erklärte Kurth, daß er 
bereits für die kommende Woche einen Termin 
mit Landwirtschaftsminister Görlach verein- 
bart habe, an dem auch Bürgermeister Kreiling 
und Vertreter der Straßenbauverwaltung teil- 
nehmen würden, um diese Fragen zu klären. Er 
gehe davon aus, daß die Bereitschaft aller Be- 
hörden zum Kompromiß vorhanden sei. Ab- 
schließend appellierte Kurth an die Langener 
CDU, an einem derartigen vernünftigen Kom- 
prormß mitzuwirken, statt das Thema Nordum- 
gehung zum ungeeigneten Wahlkampfobjekt zu 
machen. 

FDP erstaunt 
über Dr. Zenske 

Die FDP Langen hielt am 1. Februar ihre Jah- 
reshauptversanmilung ab. Aufgrund der aktuel- 
len Themen wurde jedoch die Neuwahl des Vor- 
standes auf den Zeitraum nach der Kommunal- 
wahl verschoben. So hatte die Versammlung 
ausreichend Zeit, die Organisation der ,,heißen" 
Wahlkampfphase zu besprechen. 

Des weiteren wurde die Problematik der 
Nordumgehung eingehend diskutiert. Die FDP 
Langen zeigte sich erstaunt über das Verhalten 
von Dr. Zenske, der die neue Planung der Nord- 
umgehung zuerst den Bürgern und deren Initia- 
tiven vorstellte und nicht dem eigentlichen 
Adressaten, dem gewählten Stadtparlament. 
Hier stelle sich die Frage nach dem parlamenta- 
rischen Gebaren des Herrn Dr. Zenske. — Oder 
probe die CDU in Wahlkampfzeiten die sonst nur 
von einer anderen Partei bekannten sogenannte 
Basisdemokratie? 

Die FDP Langen fordert, die bestehende Pro- 
blematik seit Jahren erkennend, den schnellsten 
Bau der Nordumgehung als zweispurige, kreu- 
zungsfreie Straße. Die Auffahrten sollen auto- 
bahnähnlich gestaltet werden. Nur bei einer sol- 
chen Ausgestaltung der Nordumgehung sei die 
Belastung durch Auspuffgase, wie man sie bei 
den häufigen Ampelstops auf der Südlichen 
Ringstraße vorfindet, wirksam zu vermindern 
und ein zügiger Verkehrsfluß zu garantieren. 

Der für den Bau nötige Waldeinschlag soll an 
anderer Stelle durch Aufforstung ausgeglichen 
werden. Falls auf Langener Gebiet kein geeigne- 
tes Land vorhanden sei, müsse sich die Stadt 
Langen nach Gelände bei den Nachbafstädten 
erkundigen. Die Geräuschimmission sei mit ei- 
nem Erdwall einzudämmen. Die Stadt soll sich 
zügig nach Mitteln dafür erkundigen, nachdem 
die Bundesregierung 250 Millionen für diesen 
Bereich des Umweltschutzes bereitgestellt hat. 

Nochmal Tofu-Kochkurs 
Wegen großer Nachfrage wiederholt der Na- 

turkostladen „Ringelblume" den Tofu-Koch- 
kurs. Der nächste Kochkurs findet am 12. Fe- 
bruar in der Johannes-Gemeinde, Uhlandstraße 
24 in Langen um 19.30 Uhr statt. Anmeldungen 
nimmt der Naturkostladen ,,Ringelblume", 
Wassergasse 2 in Langen (Telefon 2 52 52) entge- 
gen. 

Landtagsabg-eordneter 
kommt 

Der Landtagsabgeordnete Matthias Kurth 
wird bei einer Veranstaltung am 11. Februar um 
20.00 Uhr im Kolleg der Westendhalle Gast des 
Ortsbezirks West sein. Er wird über die momen- 
tane Lage im Hessischen Landtag referieren. 
Nach seinem Referat wird sich der Abgeordnete 

■ den Anwesenden zu einer Diskussion stellen. 
Um zahlreiche Beteiligung wird gebeten. 

L 
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Wie an anderer Stelle dieser Ausgabe zii 
lesen ist. tut sich nun doch wieder eine 
Chance auf, daß die seit zwei Jahrzehnten 
ersehnte Langener Nordumgehung Wirk- 
lichkeit werden könnte. Zum wiederholten 
Male gibt es eine neue Planung, und wenn 
man sich einmal die Entwicklung aller Pla- 
nungen betrachtet, dann muß man erken- 
nen, daß ein großes Umdenken in Richtung 
Wald- und Landschaftserhaltung stattge- 
funden hat. 

Die jetzt vorliegende Skizze ist die wald- 
schonendste Lösung. Gemessen an frühe- 
ren Plänen muß man den Wäldeinscnlag als 
bescheiden bezeichnen, zumal an anderen 
Stellen sogar die Möglichkeit besteht, Er- 
satzaufforstungen vorzunehmen. 

Und dennoch liegt auch über dieser neu- 
en Konzeption lähmende Umgewißheit. 
Der Bezirksdirektion Forsten und Natur- 
schutz sind es immer noch zu viele Bäume, 
die fallen müßten. Sie lehnt ab und steht 
auf dem Standpunkt, daß sich die Planer 
etwas anderes einfallen lassen sollen. So 
einfach ist das. 

Der normale Bürger, und vor allem der 
betroffene, fragt sich natürlich, wie man ei- 
ne Straße durch einen Wald bauen soll, oh- 
ne daß Bäume gefällt werden. Und wer die 
Örtlichkeiten kennt, muß zugeben, daß es 
überhaupt keine andere Möglichkeit gibt 
als durch den Wald oder zu Lasten des 
Waldrandes, wenn man aus dem Neurott 
zur B 486 kommen loill. 

Andererseits sollte man auch bedenken, 
daß eine Umgehungsstraße nur dann zu ei- 
ner solchen wird, wenn sie Hindemisse — 
sprich Ampeln und Kreuzungen — umgeht 
und einen Anreiz bietet, auf ihr zu fahren. 
Nur dann werden die Südliche Ringstraße, 
die Feld-, Wall-, Garten- und Bahnstraße 
entlastet, die seit vielen Jahren unter uner- 
träglichen Verkehrsbelastungen zu leiden 
haben. 

Die Forstbehörde hat die Aufgabe, den 
Wald zu hegen und zu pflegen, das ist unbe- 
stritten und wird auch anerkannt. Natur- 
schutz muß aber auch Menschenschutz sein. 
Deshalb ist das Klammern an jeden einzel- 
nen Baum in dem vorliegenden Fall nach 
stark reduzierter Planung etwas unver- 
ständlich. Oder sollte man besser warten, 
bis das in Frage stehende Waldgebiet die 
„Hiebreife" hat. In solchen Fällen ist die 
Forstbehörde nämlich gar nicht zimperlich 
und läßt die Motorsäge kreischen, ob es den 
Menschen paßt oder nicht. Hauptsache 
hiebreif nach uralten Forstgesetzen. Wer 
ist denn nun „hiebreif"? fragt 

Ihr Tobias 

Oherschlesier feiern 

Seit vielen Jahren gehört der Faschingsball 
der Oberschlesier zum festen Programm in der 
Langener Fastnacht. Dieses Jahr feiert man am 
16. Februar, wie immer im Gasthaus ,,Zum 
Lämmchen". Beginn ist um 20.11 Uhr. Alle 
Landsleute und Freunde sind recht herzlich ein- 
geladen. 

Gibt's noch Masken? 
Diese Frage muß man sich seit Jahren tatsäch- 

lich stellen, wenn man in der Fastnachtszeit 
Maskenbälle besucht. Diese früher sehr belieb- 
ten Veranstaltungen sind mit der Zeit zu Ko- 
stümfesten geworden, man schlüpft zwar in die 
buntesten und phantasievollsten Verkleidun- 
gen, doch das Gesicht trägt man offen, wenn 
auch mehr als sonst geschminkt oder gebräunt. 
Die Maske, früher gerade das Prickelnde bei 
Maskenbällen, wenn man nicht erkannt wurde, 
jedoch läßt man zu Hause. 

Der Männerchor ,,Liederkranz" möchte am 
Samstag in der T\^-Tumhalle den Versuch unter- 
nehmen, an die alte Maskenball-Tradition an- 
zuknüpfen, und hat seine beliebte Veranstaltung 
als Preismaskenball ausgewiesen. Zwar ist kein 
Maskenzwang, und jeder kann hinkommen, wie 
er will und es ihm Spaß macht, doch für diejeni- 
gen, die als echte Maske erscheinen, locken wert- 
volle Gewinne. Gegen 23 Uhr wird es eine große 
Maskenparade geben, und im Anschluß daran, 
wenn die Preisträger ermittelt sind, wird zur De- 
maskierung geblasen. 

Die Veranstalter würden sich freuen, wenn 
möglichst viele Besucher mit Maske kämen, 
derm Insider wissen von früher, daß ein echter 
Maskenball eben doch etwas Spannendes, Amü- 
santes ist. Die Kapelle „Sound 77" wird das ihre 
dazutun, daß dieser Liederkranz-Maskenball er- 
folgreich wie alle vorangegangenen sein wird. 

Beginn der Veranstaltung ist um 20.11 Uhr, 
um 19 Uhr wird der Saal geöffnet. Mit zwölf 
Mark ist man dabei. 

Am Pfingstsonntag fahren anläßlich des Sude- 
tendeutschen Tages Busse nach Stuttgart. Auch 
hierbei kann jedermann teilnehmen bzw. mit- 
fahren, um eine gewisse Solidarität zu beweisen 
und sich mit der Problematik der Heimatpflege 
eines verlorengegangenen Landes zu befassen. 
Auch eine Sechstagefahrt ist vorbereitet wor- 
den, beginnend mit dem Besuch Stuttgarts am 
Pfingstsonntag. 

Fulda ist wiederum am 11. August das Ziel 
von Autobusfahrten zum Landestreffen des Su- 
detendeutschen. Vor zwei Jahren fand dieses in 
Limburg statt und hatte das Motto: „Hessenland 
— Sudetenland, Hand in Hand". Auch dieses 
Mal wird darauf Wert gelegt, daß die einheimi- 
sche Bevölkerung zahlreich teilnimmt und somit 
die Heimatpflege unterstützt. 

RUND UM DEN 

Vierrohrenbrunnen 

„Hiehreif? 

Vorstand des „Frohsinn" bestätigt 

Großes Interesse an der Jahreshauptversammlung 

Viel Interesse bei den aktiven und passiven 
Mitgliedern fand die Jahreshauptversammlung 
des Männergesangvereins ,,Frohsinn", die am 
Sonntag im kleinen Saal der TV-Tumhalle statt- 
fand. Nach dem Jahresbericht des Vorsitzenden, 
dem Kassenbericht und dem Bericht der Kassen- 
prüfer stand die turnusmäßige Neuwahl des 
Vorstands auf dem Programm. 

Nachdem im vergangenen Jahr der Vorstand 
unter der Führung von Robert Schlapp gute Ar- 
beit geleistet hatte, war es für die anwesenden 
Mitglieder selbstverständlich, daß der neue Vor- 
sitzende wieder Robert Schlapp heißen würde. 
Der als Wahlleiter fungierende Ehrenvorsitzen- 
de Karl Krumm freute sich denn auch sichtlich, 
als er verkünden konnte, daß Robert Schlapp 
einstimmig wiedergewählt worden sei. Auch die 
übrigen Vorstandsmitglieder, die sich bereit er- 
klärt hatten, weiterzumachen, wurden einstim- 
mig in ihren Funktionen bestätigt. Für den aus 
beruflichen Gründen ausscheidenden Schriftfüh- 
rer Karl-Heinz Görich stellte sich der ehemalige 
Vorsitzende Joseph Rauch zur Verfügung. Die 
aus dem Vorstand ausscheidenden Klaus Bitsch 
(Musikausschuß), Georg Freud und Walter Wer- 
ner (Vergnügungsausschuß) wurden mit Worten 
des Dankes verabschiedet. Robert Schlapp gab 
der Hoffnung Ausdruck, auch weiterhin auf ih- 
ren Einsatz für den Verein rechnen zu können. 

Der Alt-Vorsitzende Erich Hamann dankte 
dem Vorstand für seinen Einsatz im vergange- 
nen Jahr und fand besonders herzliche Worte des 
Dankes für die Bereitschaft von Frau Solveig 
Schlapp, der Gattin des 1. Vorsitzenden, Konzer- 
te und andere Auftritte des Frohsinn durch ihren 
wunderbaren Sologesang zu bereichem. 

Der Ausblick auf die Arbeit der kommenden 
Jahre, den Robert Schlapp gab. War durchweg 
positiv und zuversichtlich. Ein wichtiger Punkt 
war die Vorbereitung für die Feierlichkeiten 
zum 125jährigen Jubiläum im Jahre 1987. 

Seitdem der Verein Musikdirektor Emst A. 
Voigt als seinen Dirigenten gewinnen konnte, ist 
die musikalische Leistung deutlich gesteigert 

worden. Dies hat sich nicht nur daran gezeigt, 
daß der Besuch der Singstunden besser gewor- 
den ist, dies ist auch bei verschiedenen Freund- 
schaftssingen und beim Pokalsingen in Weiter- 
stadt deutlich geworden. Daß der Frohsinn eine 
so große Sache wie die Konzert- und Kulturreise 
nach Wien erfolgreich durchführen konnte, liegt 
an der Qualität des Dirigenten, der Lembereit- 
schaft der Sänger und auch am Veretändnis der 
Frauen der Sänger, die immer bereit sind, den 
Einsatz ihrer Männer für Verein und Musik zu 
unterstützen. 

Robert Schlapp dankte den Sängerfrauen 
herzlich. Durch Unterstützung ihrer Männer, 
durch finanzielle Unterstützung als passive Mit- 
glieder und vor allem auch durch ihren Einsatz 
bei l'est und Feiern hätten sie einen wesentli- 
chen Beitrag zu einem lebendigen Vereinsleben 
gelastet. "'■ 

Die verschiedenen geselligen Veranstaltungen, 
Kappenabend, Kreppelkaffee im Vereinsheim 
,,Knast" und ,,Quetschekuchenachmittag" ha- 
ben denn auch gezeigt, daß der Frohsinn wirk- 
lich eine große Familie ist, in der auch die Ver- 
bindung zu den älteren Mitgliedem gern gepflegt 
wird. Besonders verdient gemacht haben sich 
hier Philipp Rühl und Georg Freud mit ihren 
Gattinnen. Wichtig ist in diesem Zusammenhang 
auch der Besuchsdienst bei Jubilaren und im 
Krankenhaus, den Hans Schmitt und Jupp Tim- 
mermann zuverlässig versehen. Ihnen allen wur- 
de herzlich gedankt. 

Zwei Schwerpunkte für die gesangliche Arbeit 
und das Fortbestehen des Vereins wurden ge- 
nannt: Der Versuch, neue und vor allem junge 
Sänger für den Gesang zu interessieren und die 
Weiterbildung der Vize-Dirigenten. Der Verein 
will auch im kommenden Jahr den Sängern Hel- 
mut Frank, Peter Kohl, Dieter Schlapp und 
Klaus Bitsch Gelegenheit zum Dirigieren bei 
kleineren Auftritten geben und will sie unter 
Anleitung von Musikdirektor Voigt und durch 
Wochenendkurse weiter schulen. 

Als Aktivitäten für das Jahr 1985 wurde die 

Teilnahme an verschiedenen Freundschaftssin- 
gen beschlossen. Höhepunkte, auf die mit Fleiß 
und Energie zugearbeitet werden soll, werden 
das Prädikatswertungssingen in Erzhausen im 
September sein und das Chorkonzert in der 
Stadthalle im Oktober, wo der Öffentlichkeit 
ein besonders interessantes Programm geboten 
werden soll. Den örtlichen Belangen soll durch 
Einsatz am Volkstrauertag auf dem Friedhof, 
am Weihnachtsfest im Langener Krankenhaus 
und an Silvester im Gottesdienst in der Stadt- 
kirche Rechnung getragen werden. 
Bei der Vorschau auf weitere Ereignisse gab Ro- 
bert Schlapp den Plan des Vorstands bekannt, 
im Frühjahr 1986 wieder eine Konzert- und Kul- 
turreise zu veranstalten, die diesmal nach Ober- 
italien gehen soll. Da geplant ist, im Mailänder 
Dom und in San Marco in Venedig zu singen, 
wird die Reise von den Sängern sicher gut ange- 
nommen. 

Nachdem auch klar geworden vrafr, daß durch 
gewissenhafte und sparsame Kassenführung ein 
Anheben der Beiträge vermieden werden konn- 
te, konnten die aktiven und passiven Mitglieder 
mit der Gewißheit nach Hause gehen, daß der 
Frohsinn solide geführt wird, daß der Mitglie- 
derbestand steigende Tendenzen aufweist und 
daß die gesangliche Zukunft gesichert ist. Es ist 
das Ziel des Vorstands, das Alte zu bewahren 
und in Ehren zu halten, aber auch mutig den 
Blick nach vorne zu richten. 

Sudentendeutsche aktiv 

In den vergangenen Wochen sind bei den 
Landsmannschaften der Sudetendeutschen Vor- 
standssitzungep und Hauptversammlungen 
durchgeführt worden. Man beriet auch über Ver- 
anstaltungspläne und setzte Schwerpunkte. So 
wurde am gestrigen Donnerstag eine Sonderaus- 
stellung eröffnet mit dem Titel „Hessen und die 
Sudetendeutschen". Die Exponate stammen aus 
dem Archiv der Landsmannschaft in München. 

Dann bereitet die Sudetendeutsche Lands- 
mannschaft für Sonntag, den 3. März, aus dem 
gesamten Kreisgebiet Busfahrten nach Hausen 
vor. Dort findet um 15 Uhr im Bürgerhaus eine 
Feierstunde statt zum Tag des Selbstbestim- 
mungsrechts. Es kann jedermann mitfahren. 

Der neue und alte Vorstand des Gesangsvereins „Frohsinn (sitzend v 1_) Wilfried " 
Frank. Robert Schlapp und Erich Hamann (stehend v.l.) Philipp Ruhl, Peter Frank, J^ef Rauch 
Georg Vetter. Erwin Galonska, Dieter Schlapp, Ludwig Wesp, Alfred Klinder, Harry Sommer und 
Karl Krumm. 

    Anzeige   
Neuer Service für alle 
FW-Zeitkarten-Kunden 
Der neue FW-Giro-Service macht das FW- 
Fahren jetzt noch bequemer. Sie lassen den Be- 
trag für Ihre Monatswertmarke einfach von Ih- 
rem Girokonto abbuchen. Rechtzeitig zum Mo- 
natsersten liegt sie dann in Ihrem Briefkasten 
oder an Ihrem Bankschalter. Informieren Sie 
sich persönlich im Zentralen FW Giro-Service- 
Büro der Stadtwerke Frankfurt a. M. an der 
Hauptwache (B-Ebene) oder telefonisch über 
(069) 2 07 45 oder 213 6910 oder 13 68 2714. 

Das Finanzamt erhält neue Fenster. Es handelt sich dabei um eine energiespa- 
rende Ausführung. Schön für die Steuerbeamten, die nun ihre ganze Energie 
auf die Bearbeitung von Steuersachen verwenden können, im Winter nicht 
frieren und im Sommer nicht zu sehr schwitzen mü.ssen. Oder wurden die Fen- 
ster am Ende deshalb angeschafft, weil sie steuerbegünstigt sind? 
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Nichtparteigebundene 
Einwohner- 1. I 
Vertreter 

DIE FREIE WÄHLERGEMEINSCHAFT IN LANGEN 
— IHRE ALTERNATIVE — 

DInkelthauer Weg 5 
6070 Langen 
Diplom-Ingenleur 
54 Jahre, verheiratet 
1 Tochter 

„Ist ein starkes Vereinsleben 
für Langen notwendig? 

Erst durch die vielen kulturellen, sportlichen und geselligen 
Vereine wird Langen eine lebendige und liebenswerte Stadt. 
Sie erfüllen eine wichtige gemelnschaftsfördernde Aufgabe 
und verdienen daher unsere volle E ® ' 
aenden Mltqllederzahlen muß durch ein verbessertes Fre 
zeltangebot'mlt den notwendigen Ubungsstätten Rechnung 
getragen werden. 
Das neue Buch der Stadt - „Chronik der Vereitle" - doku- 
mentiert den hohen Stellenwert der Langener Vereine. 
FREI — ÜBERPARTEILICH — UNABHÄNGIG 

Leo vom Vierröhrenbainnen 
frogt für Sie den Stadtverordneten 

Günter 

Blinda 



3) ET 

STADTHALLE LANGEN 

STADTHALLE 6070 Langen, Te<-. 0 61 03 / 203 125 

Freitag, den 8. Februar 1985 
Nr. 12/Seite 4 

öffenfflche 
AiissdirettHinBen Das g^anze Jahr über Nulltarif 

Verkehrs aufgrund der übermäßigen Trennung 
der Lebensbereiche Arbeiten, Wohnen, Sich- 
Bilden, Einkaufen etc. 

Die Grünen möchten erreichen, daß die Men- 
schen den Platz vor ihrer Haustür als möglichen 
Lebensraum wieder wahrnehmen. Natur und 
Wohnqualität sollen in die Städte zurückgeholt 
werden. Das Maß einer Verkehrspolitik bedeute, 
d&ß es möglich sein müsse, zu Fuß oder mit dem 
Fahrrad sicher und ohne Streß einzukaufen, in 
die Schule oder zur Arbeit zu gelangen, auf Stra- 
ßen zu spielen, ob Kinder oder Erwachsene, zu 
reden und sich zu entspannen. 

Ginge es nach den Grünen, so würde Langen 
Schritt für Schritt, Stadtviertel für Stadtviertel 
verkehrsberuhigt werden. Ein Gebiet wie das 
zwischen Zirmner-, Bahn-, Rheinstraße und Süd- 
liche Ringstraße könnte man leicht so umgestal- 
ten, daß es zum Erholen, Spielen oder ganz ein- 
fach zum Babbeln wieder einlade. Momentan 
werde es, obwohl ein schönes Viertel und vom 
Durchgangsverkehr verschont, dazu kaum ge- 
nutzt. Die Grünen schlagen daher vor: Tempo 30 
in Wohngebieten, Vorrang für Fußgänger und 
Radfahrer, natürliche Fahrhindemisse wie Auf- 
pflanzungen und so weiter, begrünte Ruhezonen 
sowie Miteinbeziehung der Anwohner bei der 
Gestaltung ihres Wohngebietes. 

Nach Meinung der Grünen müßte auch die un- 
erträgliche Situation in der Südlichen Ringstra- 
ße, aber auch in der Gartenstraße oder Rhein- 
straße zum Beispiel, sofort und nicht erst nach 
der Nordumgehung durch empfindliche Maß- 
nahmen verbessert werden. Schulen und Kin- 
dergärten sollen femer besonders geschützt, 
Bordsteine und Ampeln behindertengerecht ge- 
ändert werden. 

Durch ein dichtes Netz von Radwegen wollen 
die Grünen die Sicherheit und Attraktivität des 
Fahrrades als schnelles und gesundes Nahver- 
kehrsmittel noch weiter erhöhen. Ein Anfang 
dazu seien die auf ihre Anregungen entstande- 
nen Radwegmarkierungen in der Bahnstraße, 
der Radwegewettbewerb, Radschienen und zu- 
sätzliche Radständer am Bahnhof. 

Unerläßlich ist auch für die Grünen der Bau 
unabhängiger, vom Autoverkehr durch Grün- 
streifen etc. vollständig getrennter Radwege. So 
könnte man parallel zur Bahnstraße über 
Odenwald-, Schiller-, Jahnstraße und Wiesgäß- 
chen eine schnelle, sichere und doch zentrale Ost- 
Westverbindung schaffen, die über Triftstraße 
ins Neurott und über den Wemerplatz ins Ober- 
linden leicht verlängert werden könnte. Ähnli- 
che Radwege sollten auch über den Wormser 
Weg in Richtung Sprendlingen/Frankfurt, über 
Egelsbacher Weg nach Egelsbach/Darmstadt ge- 
baut werden. Auf solchen. Rad^wpge^ .wäi^.j^ 
Radfahrer einmal nicht Lückenbüßer, Freiwild 
und nur notwendiges Übel für den Autoverkehr. 
Zusätzlich wollen die Gi-ünen existierende Un- 
fallschwerpunkte, Lutherplatz, Bahnstraße etc. 
zusätzlich entschärfen. Auf alle diese Fahrrad- 
Einrichtungen wollen sie durch ein spezielles 
Schildersystem, wie in Rüsselsheim, gesondert 
hinweisen. 

Seit ihrem Einzug in das Langener Stadtparla- 
ment vor vier Jahren versuchen die Grünen, 
Langen für seine Einwohner wieder bewohnba- 
rer zu machen und dem Auto als beherrschen- 
dem Element auf den Straßen Platz für die Men- 
schen abzutrotzen. In den Augen der Grünen 
nimmt die Verkehrspolitik der anderen Parteien 
sowohl im großen ^hmen als auch in Langen 
selbst nach wie vor mehr Rücksicht auf die Be- 
dürfnisse des Autoverkehrs als auf die Anwoh- 
ner. In einer Stellungnahme zu diesem Thema 
haben die Grünen in Langen die momentane Si- 
tuation beleuchtet und Verbesserungsvorschläge 
erarbeitet. 

Verkehr, so die Grünen, bedeute für viele in 
erster Linie Umweltbelastung und vor allem 
über 12 000 Verkehrstote Jahr für Jahr in der 
Bundesrepublik. Verkehr, das bedeute erst recht 
in Langen, mitten im Ballungsraum Rhein-Main, 
in den meisten Fällen Straßen, Autos, Hektik, 
aber man scheine sich daran gewöhnt zu haben. 
Zwei typische Beispiele aus Langen: 

Die Nördliche Ringstraße. Ringsum nur Wohn- 
gebiete, trotzdem ist sie nur innerstädtische 
Rennstrecke und Abstellplatz für Blechkisten. 
Fußgängern und Radfahrern verbleibt da nur 
ein schmaler Rest. Eine solche Straße versuche 
man, möglichst schnell und heil hinter sich zu 
lassen. 

E^ke Obergasse/Fahrgasse. Auf einem freien 
Eckchen sollen zwei trostlose Pflanzkübel Stadt- 
be,,grün"ung verheißen. Das schlechte Gewissen 
habe daneben zwei Bänke aufgestellt, dazwi- 
schen einen Papierkorb — von wegen des Um- 
weltschutzes. Kein Mensch aber setze sich da 
hin. 

Den Hauptgrund für ,,unterlassene Stadtpla- 
nung" sehen die Grünen in der Zunahme des 

Öffentliche Verkehrsmittel spielen eine ent- 
scheidende Rolle In dem Verkehrskonzept der 
Grünen. Schon jetzt seien sie umweltfreundli- 
cher und — berücksichtige man alle Folgekosten 
— auch billiger als der Autoverkehr. Diese ent- 
scheidenden Vorteile müßten noch stärker be- 
rücksichtigt werden. Busse und Bahnen sollten 
auch zu später Stunde noch in einem zuverlässi- 
gen Zeittakt verkehren, sie müßten die Mitnah- 
me von Fahrrädern erlauben und auch von Be- 
hinderten problemlos benutzt werden können. 
Der von den Langener Grünen durchgesetzte 
Nulltarif an fünf Tagen vor Weihnachten in den 
Langener Stadtbussen sei ein Beispiel grüner 
Verkehrspolitik gewesen. Nicht nur die hiesige 
Presse habe davon reichlich Notiz genommen, 
auch dem Hessischen Rundfunk sei dies eine 
Meldung wert gewesen, und Rüsselsheim habe 
sich ein Beispiel genommen und ebenfalls Null- 
tarif eingeführt. Dies sei für die Grünen aber nur 
ein Anfang gewesen. Sie fordern ■ drastische 
Preissenkungen bis einschließlich Nulltarif für 
Busse und Bahnen an 36b Tagen im Jahr. 

Der Magistrat der Stadt I,angen beabsichtigt, 
folgende Bauleistungen zu vergeben: 
Herstellung von Baustraßen im Bereich des 
Bebauungsplanes Nr. 16 — Steinberg — 2. 
Bauabschnitt 

Aushub und Planum ca. 8 000 m' 
Betonbalken 30/25 ca.2 300 1fdm 
Frostschutzmaterial ca. 1 300 to 
Schottertragschicht ca. 6 800 m' 
Kiesdeckschicht ca. 4 150 m' 
Bitumentragschicht ca. 2 650 m' 
Straßeneinläufe ca. 70 Stck. 
und verschiedene Nebenarbeiten 

Gebühr: 30,00 DM 
Nachweislich qualifizierte Bewerber können 
die Angebotsunterlagen unter Vorlage des 
Einzahlungsbeleges ab sofort bei der Tief- 
bauabtailung der Stadt Langen, Rathaus, Zi. 
Nr. 312, abholen bzw. unter Einsendung des 
Beleges schriftlich anfordern. 
Die Einzahlung der Ausschreibungsgebühr, 
die in keinem Fall zurückerstattet wird, ist 
auf das Konto Nr. 6264—604 beim Post- 
scheckamt Frankfurt oder auf eines der Kon- 
ten der Stadtkasse Langen bei allen Banken 
oder Sparkassen unter Hinweis auf die Bau- 
maßnahme vorzunehmen. 
Die Angebotseröffnung findet am 6. 3. 1985, 
10.00 Uhr im Sitzungssaal des Rathauses, 
Zimmer 139, statt. 
Die Angebote sind vor dem o.g. Eröffnungs- 
termin in verschlossenem Umschlag mit der 
deutlichen Aufschrift „Straßenbau — Bebau- 
ungsplan Nr. 16 — Baustraßen — " beim Ma- 
gistrat der Stadt Langen, Bauamt, 6070 Lan- 
gen, Rathaus, einzureichen. 
Die Zuschlags- und Bindefrist beträgt 8 Ka- 
lenderwochen. 
Zum Eröffnungstermin sind nur Bieter oder 
ihre Bevollmächtigten zugelassen. 
Langen, 29. 1. 1985 
Der Magistrat der Stadt Langen 
Dr. Zenske, Erster Stadtrat 

mit dten Gemein 

So interessant ist die 

Freitag, 22. 2. — 20.00 Uhr 

immer dabei! 
Schauspiel von William Haniey 
mit Judy Winter, Rüdiger Bahr, 
Christoph Schobesberger u. a. 

Samstag, 2. 3. — 20.00 Uhr 

Neuer Vorsitzender 
Am 4. Februar fand die Jahreshauptversamm- 

lung der Nationaldemokratischen Partei (NDP), 
Kreisverband Offenbach, statt. Neben den Mit- 
gliedern konnte der Kreisvorsitzende Günter 
Ritsehl zahlreiche Gäste in Dreieich begrüßen. In 
seinem Rechenschaftsbericht lobte er den Auf- 
wärtstrend des Kreis Verbandes, und erklärte zu- 
gleich mit Bedauern, daß er aus beruflichen 
Gründen zu einer Neuwahl nicht mehr zur Verfü- 
gung stünde. 

Neuer Kreisvorsitzender wurde der 26jährige 
Kurt Pfeiffer aus Langen. Das Amt des Kreis- 
schatzmeisters hat Johannes Stürmer aus Egels- 
bach übernommen. 

Alt" und eine Handvoll „Neu 

In der Woche vom 11. 2. — 15. 2. 1985 wird am 
Tag der Müllabfuhr im gesamten Stadtgebiet 
ab 7.00 Uhr gebündeltes Altpapier abgefah- 
ren. 
Die Abholung erfolgt getrennt von den Sperr- 
müllabfuhren. um so viel wie möglich Papier 
der Wiederverwertung zuzuführen. 
Beauftragt mit der Abfuhr ist die Firma L. 
Köhler, Bomgasse 4, Langen. 
Langen, den 4. Februar 1985 
Dr. Zenske, Erster Stadtrat 

Komödls von Colette / Vicky Baum 
mit Herbert Herrmann, Verena Wengler, 

Gisela Trowe u.a. 
VORVERKAUF: 

Reisebüro am Rathaus, Langen, 
Telefon 0 6103/52110 

Gleiches gilt, wenn bei nachgewiesener plötzlicher Er- 
krankung der Wahlraum nicht oder nur unter nicht zu- 
mutbaren Schwierigkeiten aufgesucht werden kann (§ 17 
Abs. 4 Satz 3 1, Halbsatz KWO). 

EGELSBACH 
zuliebe 

Rudolf 
Lorenz 
35 Jahre 
Studienrat 

aßen, die in dieser Wodie 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 
die bessere Wahl 

■ 'ik 
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Gemeindewahlleiter 
für den Wahlkreis 6073 Egelsbach 

Amtliche Bekanntmachung 

über die Auslegung des Wählerverzeichnisses 
und die Erteilung von Wahlscheinen 

zur Kommunalwahl am 10. März 1985 
(§ 8 Abs. 2 des Hess. Kommunalwahlgicsetzes 

— KWG —, § 12 Abs. 2 der Konimunalwahlordnung — KWO, 
S 6 des Gesetzes über den Umland verband Frankfurt) 

I. Zeit und Ort der öffentlichen Auslegung 
Das Wählerverzeichnis für die Gemeinde-, Kreis- und 
Verbands-Wahl wird vom 18. Februar bis 22. Februar 
1985 
an Werktagen 
von 8.00 bis 12.00 Uhr und von 14.00 bis 16.00 Uhr, 
am Samstag, 23. Februar 1985 
von 10 00 bis 12.00 Uhr, 
in 6073 Egelsbach. Freihen--vom-Stein-Straße 13, Rathaus, 
Zimmer 4 
zu jedermanns Einsicht öffentlich ausgelegt. 
Auf Verlangen eines Wahlberechtigten ist während der Aus- 
legungsfrist des Wählerverzeichnisses der Tag derGehuil un- 
kenntlich zu machen. Ein entsprechender Antrag ist beim Ge 
meindewahlleiter zu stellen (§ 11 Nr. 2 i.V. mit § 12 Abs. 3 
KWO). 

II. Einsichtnahme — Wahlbenachrichtigung 
Wählen kann nur, wer in das Wählerverzeichnis (Wählerliste 
oder Wahlkartei) eingetragen ist oder einen gültigen Wahl- 
schein besitzt. Jeder Wahlberechtigte kann sich durch Einse- 
hen in das Wählerverzeichnis darüber vergewissem, daß er 
eingetragen ist und daß alle Angaben über ihn vollständig 
sind und zutreffen. 
Alle in das Wählerverzeichnis eingetragenen Wahlberechtig- 
ten erhalten bis spätestens am 17. Februar 1985 eine besonde- 
re Benachrichtigung über ihre Eintragung (Wahlbenachrich- 
tigung, § 10 Abs. 1 KWO). Wer keine Wahlbenachrichtigung 
bekommt, muß zur Wahrung seines Wahlrechts das Wähler- 
verzeichnis einsehen und kann hiemach ggf. Einspruch einle- 
gen. 
Die Wahlbenachrichtigung ist sorgfältig aufzubewahren und 
zur Stimmabgabe mitzubringen. Der Wahlberechtigte kann 
allerdings auch wählen, wenn er die Wahlbenachrichtigung 
nicht mehr besitzt. Wer kein Wahlrecht besitzt, wird durch 
den Empfang einer Wahlbenachrichtigung nicht zur Stimm- 
abgabe berechtigt. 

III. Einsprüche 
Einsprüche in bezug auf die Richtigkeit oder Vollständigkeit 
des Wählerverzeichnisses können beim Gemeindewahlleiter 
nur bis zum Ablauf der Auslegungsfrist (siehe oben unter 1) 
schriftlich oder zur Niederschrift eingelegt werden. Soweit 
der Einspruch nicht offenkundig begründet ist, sind die er- 
forderlichen Beweismittel beizubringen oder anzugeben (§ 13 
KWO). 
Wahlberechtigte, die während der Auslegungsfrist in einen 
anderen Wahlbezirk umziehen, werden nur auf Einspruch in 
das Wählerverzeichnis des neuen Wahlbezirks eingetragen. 

IV. Wahlscheine 
1. Wahlscheine für diese Kommunalwahl können bis späte- 

stens 8. März 1985, 18.00 Uhr zu den bekannten Sprechzei- 
ten 

und zwischen 8.00—12.00 Uhr in Egels- 
bach, Rathaus, Zimmer 4, beantragt werden. 

Der Antrag ist zu begründen, der Grund ist glaubhaft zu 
machen (§ 17 KWO). 

2. Ein Wahlberechtigter, der in das Wählerverzeichnis einge- 
tragen ist, erhält auf Antrag einen Wahlschein 
a) wenn er sich am Wahltag während der Wahlzeit aus 

zwingenden Gründen außerhalb seines Wahlbezirks 
aufhält, 

b) wenn er nach Beginn der Auslegungsfrist (siehe oben 
unter I) seine Wohnung in einen, anderen Wahlbezirk 
verlegt, 

c) wenn er aus beruflichen Gründen, wegen einer Frei- 
heitsentziehung oder infolge Krankheit, hohen Alters, 
eines körperlichen Gebrechens oder sonst seines kör- 
perlichen Zustandes wegen den Wahlraum nicht oder 
nur unter nicht zumutbaren Schwierigkeiten aufsu- 
chen kann. 

3. Anträge auf Ausstellung eines Wahlscheines, die nach Ab- 
lauf des 8. März 1985 gestellt werden, werden zurückge- 
wiesen. Es wird auch aus diesem Grunde dringend ge- 
raten, die Ausstellung eines Wahlscheins möglichst 
frühzeitig 7u beantragen. 

4. Ein Wahlberechtigter, der nicht in das Wählerverzeichnis 
eingetragen ist. kann noch am Wahltag bis 12.00 Uhr einen 
Wahlschein beantragen, 
a) wenn er nachweist, daß er ohne sein Verschulden die 

Einspruchsfrist (siehe oben unter III) versäumt hat, 
b) wenn sein Recht auf Teilnahme an der Wahl erst nach 

Ablauf der Einspruchsfrist entstanden ist, 
c) wenn sein Wahlrecht erst nach Abschluß des Wähler- 

verzeichnisses im Einspruchs- oder Beschwerdeverfah- 
ren festgestellt worden ist. 

Gleiches gilt, wenn bei nachgewiesener plötzlicher Er- 
krankung der Wahlraum nicht oder nur unter nicht zu- 
mutbaren Schwierigkeiten aufgesucht werden kann (§ 17 
Abs. 4 Satz 3 1. Halbsatz KWO). 
Gegen die Versagung eines Wahlscheins kann binnen zwei 
Tagen Einspruch eingelegt werden, über den der Gemein- 
dewahlleiter entscheidet (§ 9 Abs. 3 KWG). 
Verlorene und nicht rechtzeitig zugegangene Wahlscheine 
werden nicht ersetzt, es sei denn ein Wahlberechtigter ver- 
sichert glaubhaft, daß ihm der beantragte Wahlschein 
nicht zugegangen ist. In diesem Fall kann ihm bis zum 
Tag vor der Wahl, 12.00 Uhr, ein neuer Wahlschein erteilt 
werden (§ 18 Abs. 8 KWO). 

Wähler, die einen Wahlschein haben, können an der Wahl 
im Wahlkreis, in dem der Wahlschein ausgestellt ist, 
a) durch Stimmabgabe in einem beliebigen Wahlbezirk 

dieses Wahlkreises oder 
b) durch Briefwahl 
teilnehmen. 
Ergibt sich aus dem Wahlscheinantrag nicht, daß der 
Wahlberechtigte vor einem Wahlvorstand wählen will, so 
erhält er mit dem Wahlschein zugleich 
a) einen amtlichen Stimmzettel für die Gemeinde-. 

Ortsbeirats-, Kreis- und Verbandswahl — soweit er für 
diese Wahlen wahlberechtigt ist, 

b) einen amtlichen Wahlumschlag für die Briefwahl, 
c) einen amtlichen Wahlbriefumschlag auf dem die voll- 

ständige Anschrift des Gemeindewahlleiters, dem der 
Wahlbrief zu übersenden ist und die Wahlscheinnum- 
mer angegeben sind und 

d) ein amtliches Merkblatt für die Briefwahl. 
Der Wahlberechtigte kann diese Unterlagen nachträglich, 
bis spätestens am Wahltag, 12.00 Uhr, anfordern. 
Bei der Briefwahl muß der Wähler den Wahlbrief mit dem 
Stimmzettel und dem Wahlschein so rechtzeitig an den 
Gemeindewahlleiter einsenden, daß der Wahlbrief dort 
spätestens am Wahltag bis 18.00 Uhr eingeht. Der Wahl- 
brief kann auch in der Dienststelle des Gemeindewahllei- 
ters abgegeben werden. Einzelheiten ergeben sich aus 
dem Merkblatt für die Briefwahl, das mit den Briefwahl- 
unterlagen übersandt wird. 

6073 Egelsbach, 23. 1. 1985 
In Vertretung: 
Junak 
Stellvertr. Gemeindewahlleiter 

Öffentl. Ausschreibung 
Gemeinde Egelsbach 
Für die Renovierung und Erweiterung des Ei- 
genheim Saalbau, Kirchstr. 19, werden die nach- 
stehend aufgeführten Bauarbeiten öffentlich 
ausgeschrieben: ■ i 
A 1 Rohbauarbeiten 

Ausführung im April 1985 
geschätzte Summe brutto DM 200.000,— 

A 2 Zimmerarbeiten 
Ausführung im Juni 1985 
ca. 16,— m' Holz, 700,— m' Abbund 

A 3 Dachdecker- und Klempnerarbeiten 
Ausführung im Juni 1985 
ca. 750,— m' Trapiezblechflächen in ge- 
dämmter Sandwichkonst. 
Alternativ: 
ca. 750,— m^ eir.lagiges Trapezblech mit 
Dämmung und Bitumenschweißbahnen 

A 4 Elektroarbeiten 
Ausführung August — Oktober 1985 
ca. 10.000 lfdm. Stark- und Schwachstrom- 
kabel, 
4 Verteilungen, 1 Bühnenbeleuchtung. 
Sicherheitsbeleuchtung und Beschallungs- 
aniage 

Die Ausschreibungsunterlagen können in dop- 
pelter Ausfertigung gegen einen Unkostenbei- 
trag in Höhe von DM 20,— ab Dienstag, den 26. 
Februar 1985 bei der Gemeindeverwaltung 

Egelsbach — Bauamt —, Freiherr-vom-Stein- 
Straße 13, 6073 Egelsbach, abgeholt oder schrift- 
lich angefordert werden. Bei schriftlicher Anfor- 
derung ist der Unkostenbeitrag in Form eines 
Verrechnungsschecks beizufügen. 
Dem Angebot sind Nachweise der in den letzten 
drei Geschäftsjahren ausgeführten vergleichba- 
ren Bauleistungen mit Angabe des Auftragge- 
bers, der Ausführungsarten und der Ausfüh- 
rungszeit beizufügen. 
Bei Aushändigung der Unterlagen können auch 
Pläne eingesehen werden. 
Architekten und Bauleitung; Menzel + Moos- 
brugger, freischaffende Architekten BDA, Zei- 
sigweg 33, 6056 Heusenstamm 
Submission: Montag, 18. März 1985. 10.00 Uhr 
bei der Gemeinde Egelsbach. Freiherr-vom- 
Stein-Straße 13. 6073 Egelsbach 
Egelsbach, 05. Februar 1985 
Der Gemeindevorstand 
der Gemeinde Egelsbach 
Friedrichs, Erster Beigeordneter 

Öffentlicher 
Teihiahmewettbewerb 
für eine beschränkte Ausschreibung 
Gemeinde Egelsbach 
Für die Renovierung und Erweiterung des Ei- 
genheim Saalbau werden die nachstehend aufge- 
führten Bauarbeiten vergeben: 

l-ür all die Glückwünsche und Geschenke, die mir von meinen 
lieben Nachbarn, Bekannten und Verwandten sowie den Schul- 
kameraden des Jahrgangs 1909/10, der Evangelischen Frauen- 
hilfe, der Spar- und Kreditbank Egelsbach anläßlich meines 

75. GEBURTSTAGES 
zuteil wurden, sage ich ein herzliches Dankeschön. 

Mainzer Straße 11 
im Januar 1985 

ßin herzliches Dankeschön für die vielen Glückwünsche, 
Blumen und Geschenke anläßlich unserer 

GOLDENEN HOCHZEIT 
sagen wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten. Beson- 
deren Dank dem Hessischen Ministerpräsidenten, dem Landrat 
des Kreises Offenbach und dem Bürgermeister, vertreten durch 
Herrn Friedrichs. Außerdem der Spar- und Kreditbank, den 
Schulkameraden der Jahrgänge 1906/07 und 1911/12, der IG 
Bau und dem ORK Ortsverein Egelsbach für die überreichten 
Präsente. 

^Glw/iicli 'öie/ii/i umd 'dP/iau 

Egelsbach, im Februar 1985 

Sicherheit auf; 
allen Wegen 
Dazu: Dr. Werner Dollinger, 
Bundesminister für Verkehr 
AA Meine 
7 7 Meinung ist: 

Gesetze und Vorschriften 
sind notwendig, damit jeder 
im Straßenverkehr weiß, 
wie er sich zu verhalten hat. 
Aber sie ersetzen nicht die 
Vernunft, die Rücksicht- 
nahme, die Partnerschaft. 
Jeder muß durch eigenver- 
antwortliches Handeln dazu 
beitragen, den Verkehr auf 
unseren Straßen 
sicherer zu machen. 

B 1 Lüftung 
Raumlufttechnische Anlagen, bestehend 
aus 
— 5 Be- und Entlüftungsanlagen mit 

Luftleistungen von 2.000 bis 16.000 mVh 
— 2 Abluftanlagen mit Luftleistungen 

von 650 bis 740 m'/h 
— Rauchgasabsaugeanlagen 

B 2 Heizung 
Heizungsanlage, bestehend aus 
— 2 Heizkessel mit Gasfeuemng 
— 5 Heizpumpen 
— Regel- und Steueranlagen 
— Anpassung vorhandener Installationen 

B 3 Sanitär 
Gas-, Wasser- und Abwasseranlagen zur 
Modernisierung, Anpassung und Erneue- 
rung vorhandener Installationen. 

Angebote für die Gewerke können einzeln oder 
gemeinsam abgegeben werden. 
Ausführungszeit: Mai 1985 bis September 1985 
Anträge auf Teilnahme an der beschränkten 
Ausschreibung können bis zum 22. Februar 1985 
bei der Gemeinde Egelsbach — Bauamt —, Frei- 
herr-vom-Stein-Straße 13, 6073 Egelsbach, ge- 
stellt werden. 

Die Aufforderung zur Angebotsabgabe wird bis 
spätestens 04. März 1985 abgesandt. 
Dem Antrag auf Teilnahme sind Nachweise der 
in den letzten 3 Geschäftsjahren ausgeführten 
vergleichbaren Bauleistungen mit Angabe des 
Auftraggebers, der Ausführungsarten und der 
Ausführungszeit beizufügen. 
Egelsbach, den 05. Februar 1985 
Der Gemeindevorstand 
der Gemeinde Egelsbach 
Friedrichs, Erster Beigeordneter 

EGELSBACH 
zuliebe SPD 

Wolfgang 
Becker 
46 Jahre 
Beamter 

v'^l'ccblt'chC 

Evangelische Gemeinde 
Sonntag, 10. Februar 
10.00 Uhr Kurzgottesdienst und Kindergottes- 
dienst (Pfr. Giebner) 
anschließend Gemeindeversammlung 
Donnerstag, 14. Februar 
15.00 Uhr Ev. Frauenhilfe 

Ihre Berufsgenossenschaft und der 
Deutsche Verkehrssicherheitsrat 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise herziicher Anteilnahme durch Wort, Schrift, Geld- 
und Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Gertrud Langer 

geb. IVlorgenstern 

sagen wir allen unseren herzlichen Qank. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Novotny für die tröstenden Worte sowie 
Herrn Dr. Weygand für seine N/Iühe und ärztliche Betreuung, den Mit- 
bewohnern des Altenwohnheims und allen Verwandten, Freunden und 
Bekannten. 

In stiller Trauer 
Eva und Herbert Kühn 
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Nr. 12 Freitag, den 8. Februar 1985 

Giraffen müssen in 
Bamberg gewinnen 

Keine leichte Aufgabe erwartet die erste Her- 
renmannschaft am kommenden Samstag um 
19.00 Uhr in der Sporthalle des Graf-Stauf- 
fenberg-Gymnasiums in Bamberg (Kloster- 
Langheim-Str. 11), wenn sie auf die BG Vfl TB 
Jahn Bamberg trifft. Die Franken, lange Zeit 
während der Bundesliga-Vorrunde hartnäckiger 
Verfolger der Giraffen, haben nach einigen 
Rückschlägen in den vergangenen Wochen etwas 
Zeit gehabt, sich wieder zu fangen, denn am er- 
sten Spieltag der Aufstiegsrunde zur 1. Bundesli- 
ga waren sie spielfrei. 

Daß in Bamberg nur schwer zu gewinnen ist, 
haben die Langener bereits im vergangenen 
Herbst schmerzlich feststellen müssen, als sie 
nach deutlicher Führung kurz vor Spielende 
noch abgefangen wurden und dann in der Ver- 
längerung mit zwei Punkten unterlagen. Trotz- 
dem ist die Stimmung bei den Giraffen gut, denn 
zum einen hat man mit dem Sieg gegen Bayern 
München bereits den Grundstein für einen guten 
Verlauf der Aufstiegsrunde gelegt und zum an- 
deren ist die Mannschaft im Moment offensicht- 
lich in Bestform. 

Die Gastgeber hatten dagegen in den letzten 
Wochen einige Verletzungsprobleme, und es 
steht zu erwarten, daß sie auch dieses Mal nicht 
in Bestbesetzung antreten können. Trotzdem 
darf man sie nicht auf die leichte Schulter neh- 
men, denn für sie ist es das erste Spiel der Auf- 
stiegsrunde, und wenn sie vome mitspielen wol- 
len, dürfen sie ihre Heimspiele nicht verlieren. 
Auch für die Giraffen wäre ein Sieg sehr wich- 
tig, denn bereits am darauffolgenden Mittwoch 
steht das mitentscheidende Spiel beim USC Hei- 
delberg auf dem Programm, und mit zwei Siegen 
im Rücken ließe sich dort schon viel befreiter 
aufspielen. 

Wer die Giraffen nach Bamberg begleiten will, 
sollte am Samstag um 13.00 Uhr an der Sehring- 
Halle sein, wo ein Bus zum Fahrpreis von DM 
4,— für Jugendliche und DM 8,— für Erwachsene 
bereit steht. Die Spieler des TV würden sich je- 
denfalls über zahlreiche Unterstützung von den 
Rängen freuen. 

Gegen das Schlußlicht 
müssen zwei Punkte her! 

Drei Punkte Vorsprung hat der FC Langen vor 
dem Schlußlicht TG Bessungen, das sich am 
Sonntag als nächster Gegner im Langener Wald- 
stadion vorstellt. Für die Kramer-Truppe gilt es 
nun, durch einen Sieg diesen Abstand zu vergrö- 
ßern und selbst langsam aber sicher vom dritt- 
letzten Platz wegzukommen, der zwar nicht 
mehr in den Abstiegsbereich gehört, aber doch 
immerhin nahe dran ist, zumal man nicht mehr 
Punkte als der Vorletzte Erzhausen aufweist. 
So gesehen ist der drittletzte Platz keine Sicher- 
heit. 

Das Spiel am vergangenen Sonntag in Messel 
hat gezeigt, daß die Mannschaft sich nicht aufge- 
geben, sondern sich auf ihre fußballerischen Fä- 
higkeiten besonnen hat. Da auch eine verbesser- 
te Kondition hinzukam, darf gehofft werden. 
Immerhin hatte man dem Tabellendritten bis 
fünf Minuten vor dem Schlußpfiff Paroli gebo- 
ten und hat erst dann die beiden dummen Tref- 
fer einstecken müssen, die zur unverdienten Nie- 
derlage führten. 

Der Mannschaft täte es sicher gut, wenn sie 
von den Zuschauem ein wenig Unterstützung 
statt Schmähungen erhalten würde. Dies würde 
das Selbstvertrauen stärken, und wenn viel- 
leicht auch noch ein wenig Schußglück hinzukä- 
me und ein deutlicher Sieg herausspränge, dann 
sähe es für die kommenden Spiele schon weitaus 
rosiger aus. 

SGE n gegen SV Rohrbach 
Auch die II. Mannschaft der SGE setzt am 

Sonntag in der C-Liga Darmstadt die bereits be- 
gonnene Rückrunde fort und erwartet zum er- 
sten Punktspiel im neuen Jahr am Berliner Platz 
um 14.30 Uhr den Tabellenachten SV Rohrbach. 
Nachdem die SGE II am letzten Sonntag aussetz- 
te, wurde sie in der Tabelle von Ober-Beerbach 
und dem VfB Darmstadt überholt und nimmt 
nun den 4. Rang ein mit 23:9 Punkten. Die drei 
vor ihr liegenden Mannschaften haben allesamt 
25:9 Punkte, so daß die Rücknjnde zumindest an 
der Spitze spannend zu werden verspricht. Einen 
Ausrutscher zu Hause sollte sich also die Truppe 
von Friedel Feigk nicht erlauben, denn schon im 
Vorspiel holte man in Rohrbach verdient einen 
Punkt (3:3). 

KSV nur mit halber Kraft 

Enden mit der Begegnung gegen AC Soest am 
9. Februar schon alle Spekulationen auf einen 
der vorderen Plätze? Nachdem sich im Kampf 
gegen Bayer Wuppertal Rudi Eschenröder Mus- 
kelfaserrisse an beiden Oberschenkeln zugezo- 
gen hat, fällt nun auch Rudi Seidel wegen 
Krankheit aus. 

Tabelle: 
1. VfL Wolfsburg 
2. KSV Langen 
3. AC Soest 
4. Bayer Wuppertal 
5. AC Berlin 
6. SuS Derne 
7. VfL Duisburg 

1518,9 
776,2 

1412,5 
1328,3 
1247,8 
541,1 

1339,1 

4:0 
2:0 
2:2 
2:2 
2:2 
0:2 
0:4 

Der KSV, der den Ausfall seiner Nummer vier 
langfristig überbrücken muß, bringt mit Hans 
Daschmann einen Heber an die Hantel, der im 
vergangenen Jahr systematisch und konstant 
seine Leistung verbessert hat und so in den Kreis 
der ,,besten Acht" gelangt ist. Für Rudi Seidel 
geht Helge Domogalla (35), ebenfalls ein alter 
Hase, mit etwa dem gleichen Leistungsvermö- 
gen an die Hantel. 

Von Karl Heinz Radschinsky hört man, daß 
seine Verletzung gut ausheilt und er bald wieder 
richtig trainieren kann. Wenn der Rest der 
Mannschaft, die mit Detlef Stimweiß, Dusan Po- 
liacik und Peter Solar steht, in etwa die gleiche 
Leistung des letzten Kampfes erzielt, sollte dies 
trotz der starken Leistung der Soester von 
749,5 Rkp für den Sieg ausreichen. 

Tabelle und Ergebnisse nach dem letzten 
Kampftag: 
KSV Langen — Bayer Wuppertal 776,2:655,5 Rkp 
VfL Wolfsburg — AC Berlin 773.3:619,0 Rkp 
VfL Duisburg — AC Soest 666.8:749,5 Rkp 

Die zweite Mannschaft des KSV wird nach ih- 
rem ersten Auftritt in der Oberliga Hessen als 
Top-Favorit auf den Titel gehandelt. Sie hat das 
bisher beste Ergebnis der jungen Saison von 
467.4 Rkp. 

Die Leistung der ..zweiten" steht aber in di- 
rekter Abhängigkeit zu dem Verletzungspech 
der Bundesligatruppe. So fehlt für den Kampf 
gegen Phönix Kassel Hans Daschmann, der in 
der ersten aushelfen muß. Für ihn wird Jürgen 
Rhein oder Werner Fink an die Hantel gehen, die 
aber beide nicht an seine I^istung heranreichen 
können. Man rechnet jedoch trotzdem mit einem 
Sieg des KSV, da man selbst mit dieser Mann- 
schaft in der Lage ist, ca. 430 Rkp zu bewältigen. 
Demgegenüber stehen die Kasseler, für die etwa 
370 Rkp im Bereich des möglichen liegen. 

Auch hier die Tabelle: 
1. KSV Langen II 467,2 
2. FTG Pfungstadt 387,1 
3. TV Elz 785.2 
4. Phoenix Kassel II 654.6 
5. ASC Zeilsheim 000.0 
6. AC Sigfried Darmstadt 673,3 

2:0 
2:0 
2:2 
2:2 
0:0 
0:4 

SpitzenLeistung im Spitzenspiel 

TV Groß-Zimmem — TV Langen 11:16 (6:7) 

Ein Schlüsselspiel war die Handballbegeg- 
nung der Bezirksklasse II Darmstadt/Gruppe 
Ost zwischen dem Tabellenzweiten Groß- 
Zimmern und dem Tabellenführer aus Langen. 
Vor dieser Begegnung trennten drei Punkte bei- 
de Teams, so daß bei einem Sieg der Gastgeber 
der TVL-Vorsprung auf lediglich einen zusam- 
mengeschmolzen wäre. Angesichts dieser Kon- 
stellation durfte man von beiden Mannschaften 
hohe Konzentration und Einsatzbereitschaft. ur\- 
ter Umständen jedoch ebenso ein wenig Nervosi- 
tät erwarten. Zudem rechnete das TVL-Team 
mit hochgradiger Hektik in der Sporthalle am 
Gemeindezentrum. 

Vor rund 400 Zuschauem, die ohrenbetäuben- 
den Lärm vollführten, gingen die Gastgeber mit 
1:0 in Führung. Niemand von den in der Halle 
Anwesenden konnte allerdings ahnen, daß dies 
die erste und zugleich letzte Fühmng von Groß- 
Zimmem während des gesamten Spieles bleiben 
sollte. Trotz dieses Rückstandes ließen sich die 
Gäste nicht aus der Ruhe bringen. Eigene Tor- 
chancen wurden überlegt, ruhig und sicher vor- 
bereitet und fast ausnahmslos kaltblütig in Tref- 
fer umgemünzt. 

Daß dennoch insgesamt relativ wenig Tore er- 
zielt wurden, lag zu einem Großteil an beiden 
Torhütem: TVL-Keeper ,,Ralle" Driessen prä- 
sentierte sich, v/ie bisher fast in jeder Begeg- 
nung, ebenso wie sein Gegenüber als ein Meister 
seines Faches. Er mußte hauptsächlich deshalb 
am Ende fünfmal weniger als der Torhüter der 
Gastgeber hinter sich greifen, da einerseits, be- 
sonders im Verlauf des 2. Durchganges, die TVL- 
Abwehrarbeit sich als nahezu unüberwindlich 
zeigte, andererseits der Zusammenhang in- der 
Gastgeber-Deckung fast völlig fehlte. Diese Tat- 
sache führte auch dazu, daß Groß-Zimmem bei 
eigenen Angriffen Eunehmend nervöser agierte, 
was zu Ballverlusten und unvorbereiteten Wür- 
fen aus dem Rückraum führte. Somit wurde den 
Gastgebern, wie bereits im Hinspiel, das geringe 
Durchschnittsalter in Verbindung mit mangeln- 
der Routine und Clevemess zum Verhängnis. 

Nachdem der im Langener Angriffsspiel wie- 
der einmal überragende Horst Werwitzke aus 
dem Rückraum den Ausgleich besorgt hatte, ver- 
wandelte Spielführer Jürgen Stock einen Straf- 
wurf zur erstmaligen Gästeführung. Der folgen- 
de Angriff ergab den erneuten Ausgleich zum 
2:2. Von nun an jedoch sollte den Gastgebern bis 
zum Wechsel kein Gleichstand mehr gelingen: 
2:4, 3:5, 4:6 und 5:7 lauteten die Zwischenstände 
zugunsten der TVL-Akteure, die aus fast allen 
Positionen erfolgreich waren. Kurz vor der Pau- 
se konnten die Gastgeber, deren nervliche Bela- 
stung bereits zu diesem Zeitpunkt ihren Höhe- 
punkt erreicht hatte, eine kleine Unsicherheit in 
der Gästeabwehr zum Anschlußtreffer nutzen. 
Dennoch wäre mit der Halbzeitsirene fast das 6:8 
gefallen: nachdem die Langener sich wieder des 

BaUp^,ben;|äcfitigt .platten, versuchten sie, einen 
Treffer per Bogenlampe über das gesamte Spiel- 
feld zu erzielen. Der Ball flog nur um Haares- 
breite über das Gehäuse des etwas zu weit vor 
seinem Tor postierten gegnerischen Keepers. 

Trotz dieses knappen Vorsprunges war wäh- 
rend der Halbzeit in der fast unzumutbar über- 
heizten und engen Kabine auf selten der Gäste 
keine Spur von Unzufriedenheit oder Nervosi- 
tät. Dennoch fiel bereits im ersten Angriff der 
zweiten Hälfte der von gegnerischer Seite viel 
umjubelte Ausgleich. Wer jedoch nun glaubte, 
die Mannschaft von Trainer Conrad würde in der 
Folgezeit an Sicherheit verlieren, der sah sich ge- 
täuscht: genau das Gegenteil war der Fall. Groß- 
Zimmem gelang fast eine Viertelstunde kein 
einziger Torerfolg mehr. Durch entschlossene 
Angriffsabschlüsse konnte Jürgen Stock und Co. 
auf 12:7 davonziehen; der Gegner war nicht in 
der Lage, die klarsten Torgelegenheiten zu ver- 
werten, was sowohl an TVL-Torwart Driessen 
als auch an der eigenen Unfähigkeit lag. Die letz- 
ten 15 Minuten verliefen dann wieder ausgegli- 
chen, eine Siegchance hatten die Gastgeber je- 
doch selbstverständlich nicht mehr. 

Erwähnenswert ist noch die Tatsache, daß sich 
die 16 TVL-Tore auf nicht weniger als acht Feld- 
spieler verteilten, wodurch ebenfalls das varia- 
ble Angriffsspiel dieser Mannschaft, die keinen 
Ausfall zu verzeichnen hatte und in Driessen. 
Werwitzke und Freyermuth ihre besten Kräfte 
besaß, dokumentiert wird. 

Man darf den TVlem in dieser äußerst wichti- 
gen Begegnung die bisher beste Saisonleistung 
attestieren, die mit der Konsequenz belohnt 
wurde, daß der Vorsprung auf den Tabellenzwei- 
ten nun fünf Punkte beträgt. Somit befindet sich 
das TVL-Team im Augenblick sicherlich kon- 
kurrenzlos auf Meisterschaftskurs; allerdings 
gilt es. diesen Eindruck in den noch ausstehen- 
den neun Begegnungen mit teilweise hochkaräti- 
gen Gegnern zu bestätigen. 

Es spielten für Langen: Driessen. Kranz; 
Stock. Cordey, Horst Werv/itzke. Rath, Ragan, 
Freyermuth, Kemchen, Roghmans, Panitz, Lo- 

Freundschaftsderby 

in Egelsbach 
Das punktspielfreie Wochenende nutzt die 

SGE am Sonntag zu einem Freundschaftsspiel 
gegen den alten Rivalen aus Landesligazeiten 
FV 06 Sprendlingen und tritt dort um 14.30 Uhr 
an der Maybachstraße an. Der glückliche Sieg 
gegen Oberrad im Punktspiel ließ nach der lan- 
gen Winterpause klar erkennen, daß es der 
Mannschaft neben dem Rhythmus der Vorrunde 
praktisch nur an der Spielpraxis fehlen dürfte. 
Dieser Tatsache will man mit dem Spiel in 
Sprendlingen Rechnung tragen. Obwohl der FV 
06 in der Bezirksliga Frankfurt nur im Mittel- 
feld der Tabelle zu finden ist, kann die Mann- 
schaft ob des Derbycharakters doch der richtige 
Testpartner sein, zumal auch im Augenblick 
dort Adolf Zwilling, der Vater der beiden Zwil- 
lingbrüder, die bei der SGE spielen, Trainer ist. 

Bei Egelsbach ist Werner Staudt am Sonntag 
wieder auf der Kommandobrücke, so daß dieser 
Test auch für ihn gerade recht sein wird, weil sei- 
ne Mannschaft ja bekanntlich am Fastnachts- 
samstag das schwer Nachholpunktspiel aus der 
Vormnde beim FSV Bad-Orb auszutragen hat. 
In Sprendlingen wird von der Besetzung gegen 
Oberrad wohl keiner fehlen. Sicher ist, daß Ralf 
Günne, wenn er am Freitag trainieren kann, bei 
der SGE II gegen Rohrbach spielen wird. 

Linzer Gäste 
waren zu stark 
TV Langen — BBC Linz 41:76 09:38) 

Eine böse Schlappe erlitten die Basketballe- 
rinnen am Sonntagmittag gegen den BBC Linz. 
Hatten die 1. Damen noch vor dem Spiel auf ei- 
nen möglichen Sieg gehofft, wurden sie schon 
bald vom Bundesligaabsteiger eines Besseren 
belehrt. Beim 2:10 (5. Min.) hatten die Rheinlän- 
derinnen schon den ersten Vorsprung hingelegt. 
Die TV-Damen konnten noch einmal auf 15:23 
(14. Min.) verkürzen, doch schon zur Pause war 
dann alles entschieden. 

Auch in der zweiten Hälfte waren die Lange- 
rinnen der aggressiven Deckung der Linzerinnen 
nicht gewachsen. Über 26:51 (27. Min.) baute Linz 
die Fühmng bis zum Ende weiter aus. 

Erfreulichster Aspekt aus Langener Sicht war 
das Comeback von Sigrid Wagner, die nach zwei- 
monatiger Verletzungspause wieder mitspielte. 
Man merkte ihr zwar noch den Konditionsrück- 
stand an, doch sie wie die Mannschaft hofft in 
der nun dreiwöchigen Spielpause wieder soviel 
Subtanz zu bekommen, damit die 1. Damen in 
den ausstehenden Spielen die noch nötigen 
Punkte erreichen werden. 

Es spielten: Juliane Sehring, Sigrid Wagner. 
Katja Genieser, Sabine Frommhold, Kirsten 
Dietrich, Ulrike Köhm, Anne Strätz, Susi Um- 
bach; Coach: Thomas Arnold. 

I Unsere Agenturen für Anzeigen in EGELSBACH: 

Papierwaren Maul 
1 BahnstraBe 57, Telefon 06103/42709 

Papier Keil 
I Ernst-Ludwig-Stra6e 43, Telefon 06103/49300 
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Knappe Niederlage gegen 
den Tabellenführer 

Der Klassenerhalt scheint für die 3. Herren der 
TV-Basketballer in greifbare Nähe gerückt zu 
sein. Am vorletzten Wochenende gewannen sie 
in Wiesbaden und holten sich so ihren achten 
Pluspunkt. Auch das Spiel am letzten Sonntag 
ließ die Hoffnungen noch mehr steigen. Die Lan- 
gener hatten in Darmstadt gegen die zweite Ver- 
tretung des BCD anzutreten, welche zur Zeit Ta- 
bellenführer ist. Die Darmstädter, eigentlich die 
Favoriten, mußten am Ende noch um ihren Sieg 
bangen. 

Das Spiel begann zuerst recht klar für die 
Darmstädter (7. Minute 14:4). Langen geriet im- 
mer in Rückstand aufgrund einiger gravierender 
Abwehrschwächen (12. Minute 28:12). Bis kurz 
vor Schluß der ersten Halbzeit konnten die Gast- 
geber den Vorsprung halten, doch Langen keim 
durch starken, kämpferischen Einsatz bis auf 
acht Punkte heran (40:32). 

Nach der Pause bot sich den wenigen Zuschau- 
em dasselbe Bild. Darmstadt zog gleich wieder 
davon. Langen konterte und so weiter. Das Spiel 
wurde kampfbetonter, die Gäste vermochten 
sich unter dem Korb besser durchzusetzen. Wich- 
tig in dieser Phase war die Treffsicherheit von 
Bach und Hering. Auffallend war auch die Re- 
boundstärke der Langener. die dem Gegner 
kaum aussichtsreiche Chancen ließ. Doch dann 
geschah etwas, was der Mannschaft möglicher- 
weise den Sieg kostete: Thomas Arnold bekam 
sein zweites technisches Foul in diesem Spiel 
und mußte den Platz des Geschehens verlassen. 

Das Team von Amd Lewe kämpfte jedoch wei- 
ter, und in der letzten Spielminute stand es dann 
85:83. Alle Bemühungen derGäste, den Ball noch 
eirmial vorzubringen, scheiterten leider, die 
Darmstädter kamen noch einmal zum Korber- 
folg und das Spiel endete, unglücklich für Lan- 
gen, mit 87:83. 

Wenn man von den drei technischen Fouls ab- 
sieht, im Spiel gegen Wiesbaden gab es ebenfalls 
drei für Langener Spieler, so läßt dieses Spiel 
für die Zukunft durchaus hoffen. Erfolgreichster 
Langener Korbschütze war O. Sietz mit 23 Punk- 
ten. 

Auch die 4. Herren mußten zwei Punkte abge- 
ben. Sie verloren mit 58:53 Punkten gegen den 
TV Hahn. Trotz dieser Niederlage sind sie jedoch 
nicht vom Abstieg bedroht. 
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Auswärtsschwäche überwunden Meisterschaftsträume geplatzt 

FC Hösbach — SG Egelsbach 17:18 (8:10) Eiche Darmstadt — SSG Langen n 17:16 (9:10) 

Die SG Egelsbach scheint ihre Auswärts- 
schwäche endgültig übei-wunden zu haben. Auch 
im dritten Auswärtsspiel nacheinander blieb sie 
ungeschlagen und holte dabei 5:1 Punkte. Mit ei- 
nem doppelten Punktgewinn beim spielstarken 
FC Hösbach hatten eigentlich nur die kühnsten 
Optimisten gerechnet. Um so überraschender 
war dann jedoch die Art und Weise, wie dieser 
Sieg herausgespielt wurde. Egelsbach liatte die 
Gastgeber besser im Griff, als es das knappe 
Endergebnis aussagt und gewann verdient ein 
für die Zuschauer interessantes Handballspiel. 

Für Egelsbach begann die Partie mit einem 
Paukenschlfcg. Bereits nach 45 Sekunden führ- 
ten die Gastgeber mit 2:0 Toren. In der 3. Minute 
gelang Manfred Merk, einmal mehr überragen- 
der Egelsbacher Spieler, der Anschlußtreffer 
zum 1:2. Von da an verlief die Partie bis zur 20. 
Minute ausgeglichen. Hösbach führte zu diesem 
Zeitpunkt mit 8:6 Toren. Von da an jedoch über- 
nahm die SG Egelsbach das Kommando. 

Gestützt durch eine gute Abwehrarbeit mit ei- 
nem guten Rainer Behr im Tor — Egelsbach 
blieb 15 Minuten ohne Gegentreffer — und ange- 
führt von Manfred Merk und einem wieder 
im Aufwind befindlichen Axel Niemuth holte 
die SGE den Rückstand auf und ging in der 25. 
Minute mit 9:8 in Fühnmg. Bis zur Pause wurde 
dieser Vorsprung noch auf 10:8 ausgebaut. 

Auch nach der Pause beherrschte die SGE 
durch sicheres und langes Angriffsspiel den Geg- 
ner. Allerdings gelang es der Mannschaft nicht, 
den Vorsprung auf mehr als zwei Tore auszubau- 
en. Da sich Hösbach in keiner Phase aufgab, 
blieb das Spiel bis zum Ende sehenswert und 
spannend. 

Ausgerechnet als die SGE in der 50. Minute in 
der Unterzahl mit nur vier Feldspielern auskom- 
men mußte, gelang Peter Süss mit dem 17:14 so 
etwas wie eine Vorentscheidung. Egelsbach 
mußte nach dem Wechsel einige Male mit dem 
Nachteil des Unterzahispiels fertigwerden, löste 
diese Aufgabe durch große Kampfkraft aller- 
dings mit Bravour. Vier Minuten vor Schluß ge- 
lang Hösbach noch einmal der Anschlußtreffer 
zum 16:17, und es schien noch einmal spannend 
zu werden. Gut eine Minute später erlöste Jo- 
hann Hennes Gaußmann mit einem Supertor aus 
der zweiten Reihe die Egelsbacher. 

Der erneute Anschlußtreffer zum 17:18- 
Endstand kurz vor Schluß hatte nur noch stati- 
stischen Wert. Der Sieger hieß verdientermaßen 
nach gutem Spiel, SG Egelsbach. 

Es spielten: Behr, Henrich; Merk (9), A. Nie- 
muth (3), P. Süss (2), K. Süss (1), T. Niemuth (1), 

Gaußmann (1), Schubert (1), Meinelt, Welz und 
Schumann. 

SG Arheilgen I — 
SGE n 28:12 a3:6) 

Die zweite Mannschaft der SG Egelsbach hatte 
mit ihrem Punktspiel beim Tabellenführer Ar- 
heilgen eine sehr schwere Aufgabe zu bewälti- 
gen und hatte sich als Ziel gesetzt, ein achtbares 
Ergebnis zu erreichen. 

In der Anfangsphase konnte man noch gut mit- 
halten, doch mit fortwährender Spieldauer setz- 
te sich der Gastgeber durch seine mannschaftli- 
che Geschlossenheit und Spielstärke mehr und 
mehr ab. 

Es spielten: Kunze, Schneider: Bohn, Witter 
(3), Jost (3). Wilhelm, Hohlfeld, Werse (1), Wald- 
haus (1). Webert, Gleichmann (1), Lenz, J. (3). 

Am Sonntag, dem 10. Februar, spielt die 
Mannschaft um 15.30 Uhr zu Hause gegen As- 
bach/Modau III. 
65 Darmstadt IV — SGE III 18:9 (6:2) 

Die dritte Mannschaft hatte gegen den Gastge- 
ber den besseren Start erwischt und konnte bis 
zur fünften Minute eine 2:0-Führung erzielen. 
Diese konnte der Gegner bis zur 10. Spielminute 
ausgleichen und selbst die Führung ausbauen. 
Auch bei der dritten Mannschaft zeigten sich an 
diesem Tage erhebliche Mängel im Angriff, 
durch eine hohe Anzahl von Ballverlusten konn- 
ten viele gute Möglichkeiten auf selten der SG 
Egelsbach nicht genutzt werden. 

In der zweiten Halbzeit spielte man im Sturm 
dann etwas sicherer, doch nun fehlte der nötige 
Druck, um zu Torerfolgen zu kommen. 

Es spielten: Lenz, H.; Heller (3), Lorenz, R. (1), 
Niemuth, G., Neu (1), Zimmer, Kappes (1), 
Schupp (2), Welz, Felgenhauer, Lang (1). 

Am Sonntag, dem 10. P'ebruar, spielt die dritte 
Mannschaft um 14.00 Uhr zu Hause gegen TuS 
Griesheim III. 

SGE erwartet Urberach 
Am kommenden Sonntag erwartet die SG 

Egelsbach den BSC Urberach zum Derby um 
17.00 Uhr in eigener Halle. Im Vorspiel unterlag 
die SGE mit 16:18 recht unglücklich und will nun 
versuchen den Spieß umzudrehen. Bei der Riva- 
lität beider Mannschaften dürfte ein spannendes 
und interessantes Spiel zu erwarten sein, bei 
dem die Egelsbacher auf eine gute Zuschauerun- 
terstützung hoffen. Das diesjährige' Egelsba- 
cher Prinzenpaar hat sich mitsamt der Garde 
ebenfalls angesagt. 

Arbeitssieg beim Tabellenletzten 

TV Dorf-Erbach — SSG Langen 17:20 (8:7) 

Zwei Punkte und reichlich strapazierte Ner- 
ven brachten die SSG-Handballer am vergange- 
nen Samstag aus Erbach mit, wo sie sich zuvor 
nicht nur mit der Mannschaft des Tabellen- 
schlußlichts sondern auch mit ungewähnlichen 
Begleitumständen auseinandersetzen mußten. 
Da die Sporthalle durch ein F-Jugend-Fußball- 
tumier belegt war, wich man zum „Aufwär- 
men" notgedrungen in den angrenienden Schul- 
hof aus und nahm schließlich auch eine 15minü- 
tige Verzögerung hin, bis der allen Spielern noch 
aus dem letzten Auswärtsspiel in schlechter Er- 
innerung verbliebene Unparteiische das Spiel 
anpfiff. 

Die Langener ließen sich zunächst das kon- 
zeptlose Spiel des in eigener Halle noch sieglosen 
Gastgebers aufzwingen und agierten in der Ab- 
wehr gegen den harmlosen Erbacher Rückraum 
zu offensiv, so daß die Kreisläufer die zwangs- 
läufig entstehenden Lücken immer wieder zu 
nutzen wußten. Auch der Angriff fand in der er- 
sten Spielhälfte keine Einstellung zur unbeweg- 
lichen Deckungsreihe der Odenwälder, die ihrer- 
seits einen möglichen Punktegewinn witterten 
und immer wieder in Führung gehen konnten. 

Hatte man noch vor dem Spiel beschlossen, 
schon in der Anfangsphase für klare Verhältnis- 
se zu sorgen, so war man nun bemüht, den An- 
schluß nicht zu verlieren und die Nervosität in 
Grenzen zu halten. Ruhender Pol war in dieser 
Spielphase Torhüter Wolfgang Tschom — wegen 
eines Auslandsaufenthaltes von Adolf Dick wie- 
der alleiniger Schlußmann im Aufgebot —, der 
nahtlos an die guten Leistungen der vergange- 
nen Saison anknüpfte und dadurch für den nöti- 
gen Rückhalt sorgte. 

Als beim Stand von 8:7 für die Gastgeber die 
Seiten gewechselt wurden, konnte Trainer 
Klaus Bönig nur noch an die Kampfkraft und 
den Siegeswillen seiner Spieler appellieren, was 
zunächst jedoch wenig nutzte. Bis zur Mitte der 
zweiten Spielhälfte gelang es zwar immer wie- 
der, die gegnerischen Angrifle zu unterbrechen 
und im Gegenzug gute Chancen herauszuspielen, 
aber einmal mehr stand man sich mit unkonzen- 
trierten Würfen letztendlich selbst im Weg. 

Nun zahlte es sich aus. daß die Spieler der SSG 
in den letzten Monaten echten Teamgeist ent- 
wickelt haben, denn gegenseitige Unterstützung 
auf dem Feld und Anfeuerung von der Auswech- 
selbank sowie von den beiden mitgereisten Fans 

bewirkten endlich die Leistungssteigerung, die 
zahlenmäßig durch das Davonziehen der Lange- 
ner von 14:14 auf 14:18 innerhalb von sieben Mi- 
nuten Ausdruck fand. Damit war die Gegenwehr 
der Erbacher gebrochen, so daß diese Zitterpar- 
tie mit einer vergleichsweise ruhigen Schlußpha- 
se endete; daran konnten auch die oft fragwürdi- 
gen Entscheidungen des mit der alleinigen Spiel- 
leitung überforderten Schiedsrichters nichts än- 
dern, zumal Sekretär Goffy Seifried durch weit- 
sichtiges Handeln zur Beschwichtigung des 
überempfindlichen Publikums beitrug. 

Es spielten: Wolfgang Tschom (Tw); Norbert 
Maurus (2 sehenswerte Treffer), Ingo Krech (8), 
Gerhard Engelmami (3), Thomas Lenhardt (4), 
Günther Anthes (1), Uwe Müller (2), Michael 
Krüger, Harald Müller, Horst Vollhardt, Diet- 
mar Albrecht. 

Am kommenden Samstag, zur gewohnten Zeit 
um 19.45 Uhr, wird nun die Mannschaft aus Ha- 
bitzheim in der Reichweinhalle erwartet. Für 
dieses Spiel wünschen sich die Langener nicht 
nur eine Leistungssteigerung gegenüber dem 
vergangenen Wochenende sondern auch ein 
stimmgewaltiges Publikum. 
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Heimspiel der SSG-Damen 
Im zweiten Heimspiel der Rückrunde erwar- 

ten die Oberligadamen der SSG den Gast aus 
Schierstein. Das Vorspiel konnte die SSG relativ 
klar für sich entscheiden. Trotzdem sollte man 
die Schiersteinerinnen nicht unterschätzen, denn 
sie haben sich noch nicht endgültig aus der Ab- 
stiegszone befreien können. Gespannt darf man 
auch darauf sein, wie die SSG die Niederlage in 
Niedermittlau verdaut hat. Leider kann Neu- 
Trainer Eisenbach nicht auf eine der stärksten 
Spielerinnen der letzten Wochen, Sabine Lenk- 
ner, zurückgreifen, die sich eine Knieverletzung 
zugezogen hat. Gerade deswegen erhofft sieh die 
SSG die gewohnt zahlreiche und lautstarke Zu- 
schauerunterstützung. Das Spiel wird am Sonn- 
tag um 17.30 Uhr in der Reich weinhalle angepfif- 
fen. 

Gegen die mittelmäßige Mannschaft von Eiche 
Darmstadt mußte die SSG ihre Meisterschafts- 
träume begraben. Man handelte sich eine völlig 
unnötige, aber am Ende verdiente 16:17 (10:9)- 
Niederlage ein. Schon vor dem Spiel lief nicht al- 
les nach Plan. Eine Kollision bei der Abfahrt, 
vergessene Spielbälle und Pässe waren traurige 
Begleiterscheinung dieser Partie. Trotz allem 
waren die Blau-Weißen fest entschloßen, beide 
Punkte aus Darmstadt zu entführen. Lange Zeit 
sah es auch ganz danach aus, denn man hatte Ei- 
che 45 Minuten klar im Griff. Erst als sich bei ei- 
nigen Spielern Konditionsmängel offenbarten 
und nach dem Angriff auch die Abwehr die 
Übersicht verlor, war es um die SSG geschehen. 

Das Spiel begann schon um 9.00 Uhr am Sonn- 
tagmorgen, was wohl etwas zu früh für einige 
SSG-Akteure war, denn sie schienen bei Anpfiff 
der Begegnung noch zu schlummern. Grobe Ab- 
wehi-fehler wechselten mit Abspielfehlem im 
Angriff, und so lag man schnell mit zwei Toren 
in Rückstand. Doch die SSG konnte sich fangen 
und das Spiel Mitte der ersten Halbzeit ausgegli- 
chen gestalten. Bis.zur Pause ging Langen sogar 
in Führung. 

Eine Viertelstunde lang sah man endlich wie- 
der eine SSG-Mannschaft, wie man sie aus vielen 
Spielen gewohnt ist. Der Rückraum, seit einiger 
Zeit das Sorgenkind, konnte sich gut in Szene 
setzen und die Abwehr mit einem routinierten 
Torhüter Weng zwischen den Pfosten, wirkte 
stabil. 

Nach Wiederanpfiff wollte man fiir klare Ver- 
hältnisse sorgen. Sofort übernahm die SSG wie- 
der die Initiative und hatte die Darmstädter fest 

im Griff. Keiner der Darmstädter Fans hätte der 
eigenen Mannschaft auch nur noch den Gewinn 
eines Punktes zugetraut, zu klar war die Überle- 
genheit der SSGler, die sich mit fünf Toren ab- 
setzen konnten (14:9). Die Darmstädter wußten 
sich in dieser Phase nur mit Fouls und Meckerei- 
en in Szene zu setzen. 

Je mehr man sich von den Darmstädtem und 
den nachlassenden Schiedsrichtem provozieren 
ließ, umso mehr verlor das SSG-Spiel seine Li- 
nie. Zu allem Unglück setzten jetzt bei einigen 
Spielern auch noch Konditionsschwächen (Trai- 
ningsbeteiligung?) ein und man brach jetzt förm- 
lich zusammen. Die Darmstädter witterten Mor- 
genluft, erzielten fünf Minuten vor Schluß den 
Ausgleich zum 15:15. Die Blau-Weißen wirkten 
jetzt stehend k.o. Als die Darmstädter nach ei- 
nem wiedemm viel zu früh abgeschlossenen 
SSG-Angriff gar das 16:15 erzielten, war die Par- 
tie gekippt. Man stellte jetzt auf Manndeckung 
um, verwarf einen Siebenmeter und die Darm- 
städter erhöhten dreißig Sekunden vor dem En- 
de auf 17:15. Zwar gelang in der Schlußsekunde 
durch einen 7-Meter der Anschlußtreffer, doch 
das Spiel und damit die Hoffnung auf die Mei- 
sterschaft waren verloren. 

Es gilt jetzt, sich zu fangen und die Leistungen 
wieder zu stabilisieren, um den Abstand zu Ar- 
heilgen nicht noch weiter wachsen zu lassen. Ein 
schwerer Prüfstein auf diesem Weg wird die 
Mannschaft von 46 Dannstadt, die von der spie- 
lerischen Leistung höher einzustufen ist als das 
Team von Eiche. Ein reges Zuschauerinteresse 
und eine lautstarke Unterstützung würde der 
Mannschaft sicherlich sehr gut tun. Spielbeginn 
ist am Sonntag, dem 10. Februar um 14.15 Uhr. 

SV-HandbaUdamen erfolgreich 

Herren unterlagen in Niedermittlau 

Mit unterschiedlichen Leistungen warteten die 
einzelnen Mannschaften der Handballer aus 
Dreieichenhain auf. So konnten die Damen ihren 
ersten Tabellenplatz mit einem 10:8-Sieg in Ost- 
heim verteidigen, die Männer unterlagen stark 
ersatzgeschwächt in Niedermittlau, und alle vier 
Jugendmannschaften konnten punkten. Alles in 
allem ein sehr erfolgreiches Wochenende. 

Die Damen konnten ihre Begegnung trotz 
nicht unbedingt überzeugender Leistung gewin- 
nen. Dabei sagt das Ergebnis schon aus, daß 
nicht der Angriff sondem die Abwehr mit Tor- 
frau Ute stärkster Mann.schaftsteil war. Somit 
hat man einen weiteren Verfolger abgeschüttelt 
und normalerweise kann jetzt, was die Meister- 
schaft anbelangt, nichts mehr schiefgehen. 

Unter absolut ungünstigen Voi-zeichen stand 
für die Rot-Weißen-Herren die Partie in Nieder- 
mittlau. Trainer D. Groß mußte auf vier Stamm- 
spieler verzichten, was doch eine erhebliche 
Schwächung darstellte. Selbst so hätte man ge- 
winnen können, aber an diesem späten Samstag- 
abend wollte einfach nichts gelingen. Viel zu ner- 
vös und hektisch begann man, die Folge waren 

viele Ballverluste. Die Abspielfehler häuften 
sich und obendrein gelang es einfach nicht, 
selbst freie Chancen im gegnerischen Tor unter- 
zubringen. Dabei hatte Niedermittlau einen äu- 
ßerst schwachen Torwart zwischen den Pfo- 
sten. Aber es lief einfach nichts und so unterlag 
man am Ende mit 18:10. 

Trainer D. Groß meinte, solch eine Begegnung 
sollte man schnell vergessen und sich ganz auf 
die kommende Partie am kommenden Sonntag 
um 15.30 Uhr zu Hause gegen Wiking konzentrie- 
ren. Man hofft, dann endlich wieder komplett 
antreten zu können. 

Die Jugendmannschaften zeigten durchweg 
ganz hervorragende Leistungen und konnten al- 
le Punkte sammeln. Die Ergebnisse im einzel- 
nen: 
mB: SVD — TGS Bieber 16:6 
wB: Heusenstamm — SVD 5:11 
mC: SVD — Heusenstamm 13:13 
mD: SVD — TGS Bieber 24:4 

Damit sieht es so aus, daß die Damen, die 
weibliche B-Jugend, die männliche B-Jugerid 
und die männliche D-Jugend Tabellenführer 
bleiben. Eine tolle Bilanz. 

SSGr-VoUeyballerinnen schlugen zu 

Damen II besiegten Tabellenführer mit 3:0 

Am Sonntag empfing die ersten Damenmann- 
schaft der SSG Langen die Mannschaften TV 
Kostheim und TSV Trebur in eigener Halle. Im 
ersten Spiel gegen den Tabellenfünften TV Kost- 
heim zeigten die Langener Damen anfänglich ein 
gutes Spiel, doch konnten sie den harten Angriff 
der Kostheimer nicht immer abwehren. Wie die 
Satzergebnisse ließ auch die Leistung der Lange- 
nerinnen langsam nach, so daß das Spiel bereits 
nach drei Sätzen (10:15, 8:15 und 9:15) an Kost- 
heim ging. 

Im zweiten Spiel gegen den Tabellendritten 
TSV Trebur spielten die Langenerinnen von An- 
fang an viel freier. Mit Hilfe ihres kurzfristig 
eingesprangenen Coachs A. Medier nutzten die 
Langener Damen die Schwächen ihres Gegnürs 
konsequent aus. So hatten die Langenerinnen 
stets einen Punktevorsprung, den sie dann auch 
zum Satzgewinn ausbauten. Vom ersten Angriff 
an hatten die Langener Spielerinnen von der feh- 
lenden Blocksicherung profitiert und durch ei- 
nen gezielten Angriff viele Punkte erzielt. Mit 
drei Sätzen (15:5, 15:7 und 15:10) konnten die 
Langenerinnen das Spiel klar für sich entschei- 
den. Mit diesem Sieg dürfte die erste Damen- 
mannschaft sich weiter von der Abstiegszone 
entfernt haben. 

Es spielten: S. Weprek, S. Kirschner, P. Lein- 
berger, U. Peter, B. Mrochen, H. Schulze und B. 
Glombitza. 

Die erste Herrenmannschaft hatte am letzten 
Wochenende die Mannschaften TG Rüsselsheim 
IV und SG Weiterstadt II zu Gast. Im ersten 
Spiel gegen Weiterstadt konnten sich die Lange- 
ner Herren nicht durchsetzen und mußten das 
Spiel nach 55 Minuten mit drei verlorenen Sät- 
zen (7:15, 13:15 und 11:15) abgeben. Das Spiel ge- 
gen Rüsselsheim gestaltete sich gleich ganz an- 
ders, da der Leistungsunterschied diesmal nicht 
so gravierend war. 

Für beide Mannschaften galt es, den Sprung 
aus der Abstiegszone zu schaffen. Bereits der er- 
ste Satz ging knapp mit 15:13 für Rüsselsheim 
aus. Im zweiten Satz ließen die Langener Herren 
etwas nach und gaben diesen mit9:15 ab. Mit 
16:14 konnten die Langener Herren dann den 
dritten Satz für sich entscheiden. Der vierte Satz 
war ebenfalls heiß umkämpft und wurde erst 
mit 18:16 für Rüsselsheim entschieden, so daß 
die Langener Herren die heiß begehrten zwei 
Punkte an Rüsselsheim abgeben mußten. 

Es spielten: E. Drössler, R. Deißler, P. Mause, 
P. Lippmann, U. Schäfer, O. Werner, C. Werner, 
G. Völker und R. Tschur. 

Die zweite Damenmannschaft entpuppte sich 
zur Überraschung des letzten Spielwochenendes. 
In eigener Halle zeigten die Langener Mädchen 
zum ersten Mal in dieser Runde, wie gut sie 
wirklich spielen können. Im ersten Spiel mußte 
der bisher ungeschlagene Tabellenführer SKG 
Bauschheim dran glauben. So nahmen die Lan- 
generinnen dem Gegner in einem spannenden 
Spiel mit vielen schönen Spielzügen gleich drei 
Sätze ab. Nach diesem triumphalen Sieg ließen 
die Langener Mädchen jedoch nicht nach und ge- 
wannen auch das Spiel gegen PSV BG Groß- 
Gerau. Der Gast aus Groß-Gerau zeigte viel Re- 
spekt vor der Langener Mannschaft, so daß die 
Langenerinnen den ersten Satz lediglich durch 
ihre Angaben mit 15:0 gewannen. Die nächsten 
zwei Sätze gingen ebenso deutlich an den Gast- 
geber. 

Es spielten: A. Schammler, B. Schammler, C. 
Juckel, C. Kempf, C. Heberer, B. Günther, P. 
Heberer, I. Möller und S. Hölzke. 
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Skat mit Mischnick 
d Am Samstag, dem 9. Februar findet um 

14.30 Uhr im Sängerheim der Eintracht (Elisa- 
bethenstraße 1 in Sprendlingen) ein Skattumier 
statt. Als Ehrengast wird der FDP-Bundes- 
tagsfraktions-Vorsitzende Wolfgang Misch- 
nick teilnehmen. Die Ausrichtung dieses Tur- 
niers gestaltet der Sprendlinger Skatclub ,,Ge- 
sellige Runde" in Verbindung mit dem FDP 
Ortsverband Dreieich. Als Startgeld werden DM 
12,00 erhoben, gespielt werden 2 mal 48 Spiele. 

Der 1. Preis ist eine 2tägige Bonnreise für 2 
Personen (September 85); der 2. Preis eine solche 
für eine Person (September 85). Der 3. Preis ist 
ein Ehrenpokal in Zinn, gestiftet von Bundesau- 
ßenminister Hans-Dietrich Genscher (mit Gra- 
vur). Weitere Gewinne sind ein Damenpokal und 
Herrenpokal mit Gravur. Außerdem stehen 
noch Geldpreise für die Teilnehmer bereit, deren 
Höhe sich nach den eingegangenen Gelder rich- 
tet. Und schließlich warten auf die Teilnehmer 
noch wertvolle Sachgewinne wie eine Quartz- 
Tischuhr, ein Taschenrechner, ein Bügeleisen, ei- 
ne schöne Briefkassette, Parker-Kugelschreiber, 
Haushaltsartikel, sowie Kosmetika. 

,Auf der Säuruh' gibt's Baugebiet Diesmal fünf Preisträger 

d Mit einem Faltblatt werden in diesen Tagen 
die Bürger von dem Vorhaben informiert, in der 
Gemarkung Dreieichenhain einen Bebauungs- 
plan für ein neues Wohngebiet aufzustellen. Es 
handelt sich um die Gewanne ,,Auf der Säuruh" 
und ,,Auf dem neuen Feld", die westlich der 
Trift hin zum Waldrand gelegen sind und aus 
Feld bestehen. 

Die Fläche des Bebauungsplanes hat eine Grö- 
ße von etwa 15,2 Hektar, wovon etwa 6,5 Hektar 
bebaut werden sollen, ein Hektar für öffentliche 
Flächen vorgesehen ist und etwa 5,5 Hektar als 
landwirtschaftliche Fläche erhalten bleiben. Die 
restlichen 2,2 Hektar sind als Kleingarten- und 
Freizeitgelände vorgesehen. 

Begrenzt wird das Baugebiet von der Trift und 
zieht von der vorhandenen Bebauung der Straße 
,,Am Fichteneck" bis zur Brurmenschneise. Jen- 
seits der Brunnenschneise zur B 3 hin soll das 
Kleingarten- und Freizeitgelände entstehen. Die 
südliche Begrenzung liegt etwa in Höhe des 
Schützenhauses. 

Auf einer guten Mischung von kleinen und 
mittleren Grundstücken soll eine Bebauung ent- 
stehen, die nicht über zwei Geschosse hinaus- 
geht. Das gesamte Wohngebiet soll von einer U- 
förmigen Sammelstraße erschlossen werden; be- 
fahrbare Wohnwege sollen vorrangig für den in- 
dividuellen Anliegerverkehr, für Radfahrer und 
Fußgänger ausgewiesen werden. Um die Stra- 
ßen vom ruhenden Verkehr freizuhalten, müssen 

je Wohneinheit zwei Einsteilplätze — offen oder 
als Garage — nachgewiesen werden. 

An zentraler Stelle sollen für Kleinkinder An- 
gebote für Sand-, Kletter-, Murmel- und Hüpf- 
spiele gemacht werden. Spielgelegenheiten für 
Kinder und Jugendliche soll es auch in dem an- 
grenzenden Freizeitgelände geben. Gedacht ist 
an einen Spielplatz für Abenteuerspiele, zum 
Bolzen und für Ballspiele. Femer denkt man 
daran, etwa einen Tennisplatz einzurichten, der 
nicht vereinsgebunden ist und von jedermann 
benutzt werden kann. Ein Grillplatz soll der 
Kommunikation dienen, und die rund 25 Nutz- 
gärten könnten den Bürgern zugute kommen, 
die keinen eigenen Garten beim Haus besitzen. 
Der Plan sieht freistehende Häuser mit 26 Woh- 
neinheiten, Hausgruppen mit 76 Wohneinheiten 
und Reihenhäuser mit 84 Wohneinheiten vor. 
Dies würde einem Gesamtzuwachs von rund 390 
Einwohnem entsprechen. 

Das gesamte Gelände befindet sich im Besitz 
privater Eigentümer. Weder die Stadt selbst 
noch irgendwelche Baugesellschaften treten als 
Besitzer auf. Ein Umlegungsverfahren soll 
durchgeführt werden, um die Parzellierung vor- 
zunehmen. Etwa im Frühjahr 1985 will man mit 
der Bearbeitung der Stellungnahmen von Trä- 
gem öffentlicher Belange abschließen. Eine Bür- 
gerahhömng ist vorgesehen, und bis Ende 1986 
hofft man, einen genehmigten Bebauungsplan in 
Händen zu haben. Mit dem Bau könnte dann im 
Jahre 1987 begonnen werden. 

Naturschätzer fordern 

U mgehungsstraße 

„Schwarzer Peter" geht an andere 

d Den Naturschutzverbänden wird vorgewor- 
fen, das Klageverfahren gegen den Bau des 
Odenwaldzubringers dadurch zu verzögem, daß 
die Klagebegründung noch nicht eingereicht 
worden sei. Diesen Vorwurf weisen die Verbän- 
de energisch zurück. In einer Presseerklärung 
heißt es wörtlich: „Die Zeitdauer der Planung 
durch die zuständigen Behörden war überaus 
lang. Das Ergebnis, der Planfeststellungsbe- 
schluß, weist gravierende Mängel auf. Im Rah- 
men des Verwaltungsgerichtsverfahrens müssen 
diese von kompetenter Seite überprüft werden. 
Diese Überprüfung obliegt zwar laut Gesetz dem 
Verwaltungsgericht, wird aber üblicherweise 
von den Klägern übernommen. Hierzu ist es al- 
lerdings notwendig, sämtliche Unterlagen des 
Planfeststellungsbeschlusses einzusehen. Diese 
Unterlagen wurden uns trotz Nachfrage noch 
nicht zur Verfügung gestellt. 

Die Naturschutzverbände fragen: Warum und 
wo werden die Akten zurückgehalten? Warum 
werfen die Abgeordneten Kurth (SPD) und Dem- 
ke (CDU), beide Volljuristen, den Naturschutz- 
verbänden Verzögerungstaktik vor, obwohl sie 
wissen, daß eine Klagebegründung erst nach Er- 
halt der Unterlagen und ausführlicher Sachprü- 
fung möglich ist? 

Warum wird das landschaftsökologische Gut- 
achten für den Trassenverlauf im Bereich Drei- 
eich nicht zur Verfügung gestellt? Will man die 
Naturschutzverbände behindem oder das Aus- 
maß der Landschaftszerstömng verheimlichen? 

Warum wurde der Stadtverordnetenbeschluß 
vom Mai 84, eine Abstimmung mit den Klägem 
herbeizuführen, bis jetzt nicht in die Tat umge- 
setzt? 

Warum wird nicht klar zum Ausdruck ge- 
bracht, daß die Nordumgehung Offenthals nicht 
Bestandteil des Planfeststellungsbeschlusses 

ist? Dazu stellte der Stadtrat und zuständige 
Baudezement Dr. Schließe schon 1978 fest: 
,,Wenn der Odenwaldzubringer ohne diese Um- 
gehung gebaut wird, bringt das noch mehr Ver- 
kehr in den ohnehin schon verkehrsmäßig über- 
lasteten Stadtteil." 

Warum wurde in den langen Jahren der Pla- 
nung nicht einer ortsnahen Umgehung Priorität 
eingeräumt? 

Warum werden für diese Versäumnisse und 
Unredlichkeiten der Planer und Politiker die 
Naturschutzverbände als Sündenböcke hinge- 
stellt?" 

Die Naturschutzverbände sehen keine Not- 
wendigkeit, daß die Bürger Offenthal länger un- 
ter der Amtsplanung leiden müssen und fordern 
deshalb die sofortige und unbürokratische Reali- 
sierung einer ortsnahen Umgehungsstraße Of- 
fenthals. 

d Die Jury für die Vergabe des Förderpreises 
für Kulturschaffende sowie des Kulturpreises 
der Stadt Dreieich hat ihre Arbeit beendet und 
die Preisträger ermittelt. Wie zu hören war, habe 
es sich als nicht einfach erwiesen, da nicht nur 
die große Anzahl der Bewerber, sondem auch ih- 
re guten Leistungen die Entscheidung schwer ge- 
macht hätten. Für den Förderpreis, der zum 
neunten Mal verlieren wird, lagen 16 Bewerbun- 
gen vor, für den Kulturpreis, den es zum ersten 
Mal gibt, waren es deren sieben. 

Zur Jury gehörten Dr. Hans Hartwig Lem- 
beck, der Vorsitzende des Fördererkreises der 
Ricarda-Huch-Schule, Günter Heine. Leiter des 
STG-Musikzuges, Alex Müller von WIRIC, Cor- 
nelia Brehler aus Langen, die Leiterin der Folk- 
loregruppe SOUSTA, Hans Anstötz und Helmut 
Siebenbom vom Kulturausschuß sowie Stadträ- 
tin Jutta Dröll als Vertreterin des Magistrats 
und Vorsitzende der Jury. 

Der Förderpreis für Kulturschaffende wird 
diesmal für das Gebiet der Musik verliehen. Die 
Jury schlägt vor, den mit 5.000 Mark dotierten 
Preis in vier Teile aufzugliedem und vier Preis- 
träger zu berücksichtigen. Es sind Christiane 
Martini, eine 17jährige Flötistin aus Sprendlin- 
gen und Schülerin der Ricarda-Huch-Schule, die 
sich der klassischen Musik zuwendet. Sie soll 
1500 Mark erhalten. Mit dem gleichen Betrag soll 
Klaus Cutik, 23jähriger Pianist und Student aus 
Buchschlag — zur Zeit bei der Bundeswehr — be- 
dacht werden. Auch Cutic ist im klassischen 
Fach zu Hause. 

Je 1000 Mark schlägt die Jury für die anderen 
beiden Preisträger vor, den 22jährigen Buch- 
schlager Musikstudenten Torsten Winkel, der 
mehrere Instrumente spielt, jedoch auf der Jazz- 
gitarre besonders virtuos ist und sich schon über 
die Stadt hinaus einen guten Namen gemacht 
hat, sowie für den Chor der Ricarda-Huch- 
Schule unter der Leitung von Mathias Dickhut. 

Noch nie sei eine Jury so gefordert gewesen 
wie in diesem Jahr, erklärte Stadträtin Jutta 
Dröll vor der Presse, denn man habe nicht nur 
fünf Sitzungen hinter sich gebracht, sondem ha- 
be jeden einzelnen der Bewerber angehört, sei es 
auf Cassette gewesen oder bei Veranstaltungen, 
die zum Teil außerhalb der Stadt stattgefunden 
hätten. 

Den zum ersten Mal zu verleihenden Kultur- 
preis der Stadt Dreieich wird das Ehepaar Pro- 
fessor Franz Leskoff und Vuka Leskoff erhalten. 
Trotz kompetenter sieben Bewerber wollte die 
Jury den mit 5.000 Mark dotierten Kulturpreis 
nicht geteilt wissen. Professor Leskoff ist Leiter 
der Musikschule Dreieich. Durch persönliches 
Engagement für die musikalische Ausbildung 
Jugendlicher habe er mit viel Geschick und Kön- 
nen einen ungeheuren Aufschwung der Musik- 

schule bewirkt und beim Aufspüren von Talen- 
ten Zeichen gesetzt. 

Die Jury hat dem Magistrat vorgeschlagen, 
den Kulturpreis jedes Jahr zu verleihen und 
nicht nur alle drei Jahre, wie es von der Stadt- 
verordnetenversammlung beschlossen worden 
war, da der Kreis der in Frage kommenden Bür- 
ger für den Kulturpreis recht groß sei. 

Die Preisverleihung wird am 3. März um 11 
Uhr im Rahmen eines Festaktes im Bürgersaal 
Buchschlag stattfinden. 

FDP will neue Pappeln 
d Die FDP-Fraktion hat bei der Stadtverord- 

netenversammlung beantragt, am Teich der 
Winkelsmühle baldmöglichst als Ersatz für die 
bereits kränkelnden Pappeln neue Bäume anzu- 
pflanzen. Nach einem Gutachten des Wasserver- 
bandes Schwarzbachgebiet-Ried werde eine Er- 
weiterung des Rückhalte-Volumens des Teiches 
vorgesehen. Dieser Maßnahme würden wahr- 
scheinlich die alten Pappeln zum Opfer fallen, so 
daß eine frühzeitige Ersatzbepflanzung außer- 
halb des Staubereiches schon jetzt angebracht er- 
scheine, heißt es in der Antragsbegründung. 

Smogalarm 
d Welche Auswirkungen hat dies für die Ar- 

beitnehmer? Zu diesem Thema findet ein Arbeit- 
nehmergespräch am Donnerstag, dem 14. Fe- 
bruar um 19.30 Uhr im Bürgerhaus Sprendlin- 
gen, Raum 1 (Bühneneingang) statt. 

Der Veranstalter, die Arbeitsgemeinschaft 
,,Arbeit und Leben" im DGB, weist darauf hin, 
daß in Hessen ab Februar eine neue Verordnung 
über Bestimmungen zum Smogalarm gilt. Damit 
sind niedrigere Grenzwerte gesetzt, die eine 
schnellere Auslösung des Smogalarms herbei- 
führen. In Nordrhein-Westfalen wurden die 
höchste Smogalarmstufe im Januar an mehreren 
Tagen ausgerufen. Es durften keine Privatfahr- 
zeuge benutzt werden, die Produktion wurde re- 
duziert oder ganz eingestellt. Dies geschah zum 
Schütze der Menschen und der Umwelt. 

Mit der neuen Verordnung über die Bestim- 
mungen zum Smogalarm in Hessen wird auch 
die Alarmstufe 3 eher erreicht werden. Schon im 
Januar hätte beispielsweise nach der neuen Ver- 
ordnung nicht die Alarmstufe 1, sondem die 
Smogalarmstufe 3 ausgerufen werden müssen. 

Bei dem Arbeitnehmergespräch will man die 
möglichen Auswirkungen für Arbeitnehmer dis- 
kutieren. Wer trägt beispielsweise den Lohnaus- 
fall? Reichen die jetzt erhöhten Werte zum 
Schütze der Gesundheit der Arbeitnehmer au, 
oder müssen sie noch weiter verschärft werden? 

Durchgangsverkehr inuner unerträglicher 

Götzenhainer Bürger diskutieren mit Hans Meudt und der CDU 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

g Zu einem gemeinsamen Spaziergang mit 
Bürgermeister Meudt hatte die Götzenhainer 
CDU eingeladen. Gemeinsam wurden jene Stra- 
ßen und Punkte aufgesucht, die den jweiligen 
Anwohnern Sorgen oder Kummer bereiten. Um 
Parkplätze und um den Bürgersteig entlang des 
Ladenzentmms ging es zum Beispiel an der Ecke 
Goethering/Kleiststraße. Es ist ein privater 
Weg, der aber öffentlich genutzt wird. Darunter 
liegt eine Tiefgarage, die renovierangsbedürftig 
ist. Kann sich die Stadt beteiligen? Verhandlun- 
gen laufen seit einiger Zeit, eine Lösung ist bis- 
her nicht gefunden. Ortsvorsteher Finkel meinte 
hierzu, daß die Probleme deshalb entstanden sei- 
en, weil die frühere Gemeinde Götzenhain eine 
unbedachte Planungsentscheidung getroffen ha- 
be. 

Das k«g||ige Baugebiet neben der Kreuzung 
Höllstraßemm Lachengraben wurde vor allem 
deshalb besichtigt, weil manchen Anwohnern 
die Ver>cehrsführung — wie sie zunächst vorge- 
sehen war — nicht gefällt. Ein gesondertes Ge- 
spräch mit diesen Anwohnern wurde zugesagt. 
Das neue Haus mit den Sozialwohnungen Vor 
der Pforte fand mit seiner geschmackvollen Fas- 
sade besondere Beachtung. 

Das Gelände des ehemaligen Bauhofes gegen- 
über der ev. Kirche müßte nach Ansicht aller an 
diesem Spaziergang Beteiligten möglichst bald 
umgestaltet werden. Die CDU hat sich schon 
sehr früh für eine Grünanlage ausgesprochen. 
Nach ihrer Vorstellung sollten einige Autostell- 
plätze hinzukommen, die vornehmlich den Besu- 
chem der Kirche zur Verfügung stehen müßten. 

Bei den Anwohnern hat die CDU-Fraktion des 
Ortsbeirates übrigens ihr Konzept dargestellt 
und um Rückäußerung gebeten, um auf diese 
Weise auch die Auffassung der urunittelbar be- 
troffenen Anwoliner bei den eigenen Entschei- 
dungen berücksichtigen zu können. 

Nach Abschluß des Spaziergangs traf man sich 
im Saal des Feuerwehrhauses bei einer Bohnen- 
suppe, die im Haus Dietrichsroth gekocht wor- 
den war und offensichtlich allen schmeckte. 
Nach der Beantwortung vieler Einzelfragen wies 
Bürgermeister Hans Meudt in seiner Zusammen- 
fassung darauf hin, daß bei den früheren Pla- 
nungen vor allem der ländlichen Bezirke im 
Frankfurter Raum viele Fehlentscheidungen ge- 
troffen worden seien, die jetzt nicht kurzfr^tig 
ausgeglichen werden könnten. Die ungeregelte 
Bebauung und die fehlende Erschließung ange- 

messener Baugebiete auch für Handwerks- und 
Gewerbebetriebe nannte er als Beispiel. Der 
Durchgangsverkehr durch Götzenhain sei eben- 
so dieser Tatsache zuzuschreiben. 

Die Verkehrsverhältnisse nördlich von Frank- 
furt seien insoweit unvergleichlich besser als in 
unseren südlichen Bereichen. Der immer uner- 
träglicher werdende Durchgangsverkehr Göt- 
zenhains — nicht minder auch Offenthals — sei 
nur dann fortzubringen, wenn die B 46 neu 
(Odenwaldzubringer) endlich gebaut würde. 

Fundsachen 
d Beim Fundbüro der Stadt Dreieich sind 

während der Zeit vom 1. bis 31. Dezember 1984 
nachstehend aufgeführte Gegenstände als Fund- 
sachen abgegeben worden: 8 Damenfahrräder, 4 
Herrenfahrräder, 1 Kinderrad, 1 Mädchenfahr- 
rad, 1 Mofa, 1 Uhr, 1 Kette, 1 Ehering, 4 Geldbör- 
sen, Bekleidungsstücke aller Art, 1 Unterlege- 
keil sowie Schlüssel aller Art. 

Die Gegenstände können von den Empfangs- 
berechtigten während der Dienststunden im 
Kathaus Sprendlingen (Hauptstraße 15—17, 
Zimmer 20), abgeholt werden. 
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Luise Gerhardt rettete TVD- Kegeldamen 

Nach Zitter-Heimsieg wieder alleiniger Tabellenführer 4.SKV77LangenI 25750 12:10 
d Gut erholt zeigte sich die Damenmannschaft 

nach der schwachen Vorstellung der letzten Wo- 
che beim DKC 38 Frankfurt, wo es die zweite 
Saisonniederlage gab. Im Heimspiel gegen Hain- 
stadt startete Andrea Knecht mit 413 Holz, muß- 
te sich aber der Starspielerin der Gästemann- 
schaft noch mit 30 Holz geschlagen geben. Inge 
Haimerl (349) erwischte glücklicherweise auch 
die schwächste Gästespielerin, so daß der Rück- 
stand nicht größer wurde. Aber auch Hannelore 
Knöchel (392) und Ilse Haimerl (369) gaben je- 
weils Holz ab, nach vier Spielerinnen war ein 
Rückstand von 73 Holz zu verbuchen. Auch als 
Monika Bardonner (381) noch einmal 22 Holz 
gutmachen konnte, glaubte eigentlich niemand 
mehr so recht an den Sieg, doch Schlußspielerin 
Luise Gerhardt steigerte sich zu ihrer besten Sai- 
sonleistung von 422 Holz und erwischte dabei ih- 
re Gegenspielerin noch auf dem falschen Fuß. So 
konnte man am Schluß noch einen 2326:2308- 
Holz-Sieg feiern. Bei der gleichzeitigen Niederla- 
ge von Grün-Weiß Offenbach bedeutete dies so- 
gar wieder die alleinige Tabellenführung in der 
Bezirksliga II. 

1. TV Dreieichenhain 27470 20:4 
2. Grün-Weiß Offenbach 27426 18:6 
3. Alle Neun Riederwald 22772 10:10 
4. RKC 79 Dudenhofen I 24996 10:12 
5. SKC 76 Offenbach II 24926 10:12 
6. KSC Hainstadt 25346 10:12 
7. DKC 38 Frankfurt 24350 10:12 
8. Goldene Kugel Offenbach 20612 8:10 
9. Spvgg. Dietesheim 24735 8:14 

10. SC Ost Frankfurt 24295 6:16 
Die 1. Herren-Mannschaft zeigt auch in dieser 

Saison ihre Rückrundenstärke. Nach dem er- 
hofften Auswärtssieg in der letzten Woche in Bi- 
schofsheim hatte man diesmal den Tabellenfüh- 
rer aus Mühlheim zu Gast, und gerade diese fa- 
vorisierten Mannschaften scheinen dem TVD zu 
liegen. Alfred Reinhardt (425) und Bernd Kin- 
dinger (424) hatten einen Bombenstart, was ei- 
nen 90-Holz-Vorsprung brachte. Georg Haimerl 
erreichte dann aber nur 353 Holz, was den Vor- 
sprung auf 35 Holz schmelzen ließ. Harald Men- 
zel (378), Walter Klug ;408) und Udo Rathmann 
(385) konnten ihre Gegenspieler aber halten, wo- 
durch die Mühlheimer mit 2373:2338 Holz ge- 
schlagen waren. In der Tabelle verbesserte sich 
der TVD auf den fünften Rang. 

1. KSC 74 Mühlheim 29210 20:4 
2. Frisch Auf 77 Frankfurt 28802 18:6 
3. Sportclub Riederwald 25496 16:6 
4. KSC Hainstadt II 26800 14:8 
5. TVDreieichenhairil 28381 12:12 
6. Vorwärts Bischofsheim 26005 10:12 
7. Kegelfreunde Offenbach 26008 8:14 
8. Goldene 7 Riederwald 25957 6:16 
9. KSC Offenbach II 25679 6:16 

10. GRW Riederwald 25825 2:20 
Die 2. Herrenmannschaft spielte bei der IVO 

Andric Obertshausen zu schwach, um ihre 
durchaus vorhandene Siegchance zu wahren. 

Selbstgezogene Geranien 
werden immer beliebter! 

PR Mit ihrem kompakten, gesunden und üp- 
pigen Wuchs sind sie von keiner Fensterbank, 
keinem Balkon oder keiner Terrasse mehr weg- 
zudenken. Ebenso ideal sind sie auch fürs Frei- 
land als unermüdliche Blüher über die ganze 
Saison. 

Die Anzucht ist ganz problemlos: Es wird ein- 
fach in eine mit Aussaaterde gefüllte Saatschale 
ausgesät oder aber auch auf Torf-Quelltöpfe, und 
zwar ab Januar. Die abgedeckte Saatschale an 
einen hellen, warmen Ort im Zimmer stellen; die 
Keimtemperatur sollte cirka 21 Grad Celsius be- 
tragen. 

Nach 14 Tagen wird pikiert. Sind die Pflanzen 
erstarkt, werden sie entspitzt, damit sie sich bes-, 
ser verzweigen, und in Einzeltöpfe verpflanzt. 

Hierzu haben sich — neben Ton- und Plastik- 
töpfen — ganz besonders auch Torf-Anzucht- 
töpfe bsewährt. Bei diesen wird durch die porö- 
sen Wände die Wurzelbildung weitgehend geför- 
dert. Das Auspflanzen ins Freiland — ab Mitte 
Mai — geschieht dann mit den Töpfen, wodurch 
Umpflanzschocks vermieden werden. 

Ebenso wird es jetzt Zeit zum Aussäen von Pe- 
tunien, Gerbera und Fleißiges Lieschen (Impa- 
tiensj. Auch hier wurden in den vergangenen 
Jahren FI-Hybriden herangezüchtet in brillant 
ausgefärbten Einzelfarben mit riesigen, festen 
und kräftigen Blüten. 

Nicht vergessen werden sollte, in den Monaten 
Januar/Februar mit dem Vorkeimen von 
Knollen-Begonien und Canna zu beginnen. Zur 
Anzucht der beliebten Balkon- und Gruppen- , 
pflanzen stehen heute viele interessante Hilfs- 
mittel zur Verfügung. 

Mehr und mehr setzen sich heizbare Keimbo- 
xen und Zimmertreibhäuser durch sowie Wär- 
meunterlagen, die in den Formaten der An- 
zuchtschalen angepaßt sind. 

Qualitätssaatgut, rechtzeitige Aussaat und 
richtige Hilfsmittel sind Garanten für den Erfolg, 
nämlich: Gesunde Pflanzen mit gleichmäßigem 
Wuchs und reicher Blütenflor bis zum Frost und 
. . . Spaß macht es auch! 

Weitere Informationen gibt es bei Graf, Heim 
und Garten, in der Solmischen-Weiher-Straße 17, 
in Dreieich-Dreieichenhain, wo man alles auch 
kaufen kann. 

Nur Dieter Rudolf erreichte mit 411 Holz ein re- 
spekables Ergebnis, konnte aber allein die 
2232:2215-HoIz-Niederlage nicht verhindern. Der 
TVD II bleibt aber weiter auf dem sechsten Platz 
in der B-Liga I. Die übrigen Ergebnisse: Franz 
Nadi (369), Alfred Schäfer (365), Walter Imhof 
(360), Kurt Rath (358), Wolfgang Wahl (352). 

1. SKV Hainhausen 26532 18:4 
2. Blau-Weiß Mühlheim II 25809 16:6 
3. KGKlein-Auheimll 24763 16:6 

5. RKC 83 Dudenhofen I 25507 12:10 
6. TV Dreieichenhain II 27079 12:12 
7. SG Blau-Weiß Frankfurt 24735 10:12 
8. KSCBomheim 25125 8:14 
9. IVO Andric Obertshausen 25340 8:16 

10. Fortuna Obertshausen II 23498 0:22 
Der nächste Spieltag ist am Sonntag, am 10. 

Februar: 
9.00 Uhr TVD II — SKV Hainhausen 

11.00 Uhr Goldene 7 Riederwald — TVD I 
15.00 Uhr Alle Neun Riederwald — TVD-Damen 

Wenn die Sterne nicht lügen.. 
für die Zeit vom 9. Februar bis 15. Februar 1985 

Widder 

21.3.-20.4. 

Stier 

21.4.-21.5. 

Zwillinee 

22.5.-21.6. 

Krebs 

'SÄIP» 
22.6.-23. 7. 

Löwe 

24.7.-23.8. 

Regeln Sie Ihre Angelegenheiten 
zeitig, sonst gibt es hinterher 
böses Blut. Lernen Sie endlich, 
Ihre Zeit besser einzuteilen, das 
kommt auch dem Familienfrieden 
zugute. 

Sträuben Sie sich nicht gegen die 
notwendige Entwicklung, Sie 
machen es Ihrem Partner nur 
schwer und gefährden das 
Zusammenleben. Auch schwere 
Zeiten gehen vorbei. 

Es wäre besser für Sie, die unab- 
änderlichen Tätsachen hinzuneh- 
men und wenigstens zu versu- 
chen, ein erträgliches Verhältnis 
einzuleiten. Ihr Partner wartet auf 
eine freundliche Geste. 

Sie haben allen Grund, dem 
Schicksal dankbar dafür zu sein, 
daß es Sie nicht vorher in die Kar- 
ten schauen ließ. Die Ungewiß- 
heit spornt Sie an, vergessen Sie 
das nicht. 

Haben Sie noch eine kurze Zeit 
Geduld, es geht bald aufwärts. 
Erzwingen können Sie den Erfolg 
nicht, wohl aber darauf hinarbei- 
ten. Das aber sollten Sie tun. Nur 
Mut. 

Geben Sie sich kurze Zeit noch 
so viel Mühe wie bisher. Sie kön- 
nen Ihr Ziel erreichen. Zur Ent- 
mutigung ist kein Grund vorhan- 
den, weisen Sie die Skepsis Ihrer 

24.8. -2.1.9. Umgebung zurück. 

Die Gelegenheit sollten Sie beim 
Schopf packen und die Ein- 
schränkungen ruhig in K.-iuf neh- 
men. Geben Sie einen Tfeil des 
Gewinns auch denen, ohne die 
.Sie es nicht geschafft hätten. 

Lassen Sie auch einmal die ande- 
ren zu Wort kommen und vermei- 
den Sie unnütze Vorwürfe. Mit 
den Gegebenheiten finden Sie 
sich besser ab, dann wird das Ver- 
hältnis viel erträglicher. 

Genießen Sie die schöne Zeit und 
danken Sie Ihrem Partner, er 
braucht die Anerkennung. Mit 
finanziellen Einschränkungen 
sollten Sie sich abfinden, die 
Durststrecke geht vorbei. 

Niemand will Ihnen im Weg ste- 
hen, versuchen Sie nicht dauernd, 
Positionen zu verteidigen, die gar 
nicht angegriffen werden. Mit 
Liebenswürdigkeit kommen Sie 
leichter zum Zug. 

Noch haben Sie Zeit genug, das 
Ruder herumzuwerfen. Bespre- 
chen Sie die Lage gründlich mit 
einem Freund und bleiben Sie 
dann fest bei Ihrem Entschluß. 
Ein Risiko müssen Sie eingehen. 

Auch wenn Sie der Stimme Ihres 
Herzens folgen, sollten Sie den 
Verstand nicht ganz ausschalten. 
Sie ersparen sich eine Enttäu- 
schung und haben dazu allen 
Grund, wie Sie wissen. 

Waage 

24.9.-23.10. 

Skorpion 

24.10.-22.11. 

Schütze 

23.11.-22.12. 

Steinbock 

23.12.-20.1. 

Wassermann 

21.1.-20. 2. 

Fische 

21.2.-20.3. 

Sprechtag der LVA 
d Die Landesversicherungsanstalt Hessen 

hält am Donnerstag, dem 14. Februar von 8.30 
bis 12.00 Uhr im Sozialamt Dreieich, Stadtteil 
Sprendlingen, Pestalozzistraße 1, Zimmer 11, ei- 
nen Sprechtag ab. Die Sprechtage sollen dazu 
dienen, sich zu vergewissem, daß nicht etwa 
durch vermeidbare Unachtsamkeit der Renten- 
anspruch beeinträchtigt oder gefährdet wird. 

■ Gestern 
passiert - 

heute 
informiert! 
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Götzenhainer CDU 
im Bundestag 

g Was macht unser Mann in Bonn? Dieser Fra- 
ge ging die Götzenhainer CDU nach. Sie besuch- 
te mit 35 Mitgliedern und Freunden den Bundes- 
tag. Nach einer Plenarsitzung, die man von den 
Zuschauertribünen aus verfolgen konnte, stellte 
sich der Bundestagsabgeordnete dieses Wahl- 
kreises, Dr. Klaus Lippold, den Fragen der Gä- 
ste. 

Der Götzenhainer CDU-Ortsverband hätte 
auch zwei Reisebusse füllen können, so viele In- 
teressenten hatten sich für die Fahrt angemel- 
det. Mehr als 35 Plätze auf den Zuschauerrängen 
des Bundestages hatte man aber nicht zur Verfü- 
gung stellen können. Deshalb hat der Ortsver- 
band bereits einen weiteren Termin in Bonn an- 
gemeldet. 

Nach dem Besuch des Landtags in Wiesbaden, 
jetzt des Bundestages in Bonn, steht im übrigen 
zunächst eine Fahrt zu dem Europaparlament in 
Straßburg auf dem Programm. 

Burgkirchengemeinde 
Kirchliche Nachrichten für die Woche 
vom 8. 2. bis 14. 2. 1985 
Freitag, 8. 2. 1985 
14.30 Uhr Abfahrt der Konfirmanden des 

Pfarrbezirks II zur 
Konfirmanden-Rüstzeit am Park- 
platz Untertor 

Samstag. 9. 2. 1985 
18.30 Uhr Wochenschlußandacht in der 

Burgkirche ( Pfr. Steinhäuser) 
Sonntag, 10. 2. 1985 ' 
(Sexagesimae) 
10.00 Uhr Gottesdienst in der Burgkirche 

(Pfr. Steinhäuser) 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Montag, 11. 2. 1985 
17.30 Uhr Jugendkreis im Gemeindezentrum 
20.00 Uhr Chorprobe im Gemeindezentrum 
Dienstag, 12. 2. 1985 
10.00 Uhr Rückbildungsgymnastik für junge 

Mütter im Gemeindezentrum 
15.00 Uhr Konfirmandenunten icht — 

1. Gruppe 
16.30 Uhr Konfirmandenunterricht — 

2. Gruppe 
18.00 Uhr Flötenkreis im Gemeindezentrum 
19.00 Uhr Singkreis im Gemeindezentrum 

19.30 Uhr Ausgleichsgymnastik für Frauen 
und Mädchen im Gemeindezen- 
trum 

20.00 Uhr Jugendkreis im Gemeindezentrum 
20.30 Uhr Ausgleichsgymnastik für Frauen 

und Mädchen im Gemeindezen- 
trum 

Mittwoch, 13. 2. 1985 
20.00 Uhr Gesprächskreis für Frauen im Ge- 

meindezentrum 
20.00 Uhr Bau- und Finanzausschußsitzung 

im Gemeindezentrum 
Donnerstag, 14. 2. 1985 
15.30 Uhr Kinderchor im Gemeindezentrum 

(Kreppelkaffee) 
16.15 Uhr Flötenkreis im Gemeindezentrum 
18.00 Uhr Kindergottesdiensthelferkreis im 

Gemeindezentrum 
Pfarramt I (Pfr. Steinhäuser), Fahrgasse 57, 
Tel. 8 15 05 
Pfarramt II (Dekan Pfr. Rudat), Nahrgangstr. 
6, Tel. 8 58 74 
Sprechstunden in beiden Pfarrämtern: diens- 
tags von 18 bis 19 Uhr und freitags von 9 bis 10 
Uhr und nach Vereinbarung. 
Kantorin, Frau Willand, Odenwaldring 64, Tel. 
8 16 23 
Altenpfleger, Herr Aufleger, Bahnstr. 32, Tel. 
8 44 39 und 8 67 63 

Kath. Kirche St. Marien 
Gottesdienstordnung für die Zeit 
vom 9. 2. bis 17. 2. 1985 
Samstag, den 9. 2. 
18.00 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 
Sonntag, den 10. 2. 
9.30 Uhr Kindergottesdienst in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
Montag, 11. 2. 

kein Gottesdienst 
Dienstag, den 12. 2. 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet in Götzenhain 
18.30 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Mittwoch, den 13. 2. 
15.00 Uhr Kommunionfeier in Drh. 
Donnerstag, den 14. 2. 

kein Gottesdienst 
Freitag, den 15. 2. 

9.00 Uhr Kommunionfeier in Drh. 
Samstag, den 16. 2. 
16—17 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
18.00 Uhr Eucharistiefeier in Gö 
Sonntag, den 10. 2 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 

Termine 
Sonntag, 10. 2. 
15.00 Uhr Seniorenfasching in Drh. 
Montag, 10. 2. 
15.00 Uhr Erstkommunionstunde Frau Tho- 

nabauer in Offth. 
15.00 Uhr Erstkommunionstunde Frau Kohl 

in Gö. 
15.00 Uhr Erstkommunionstunde Frau Groh- 

mann in Drh. 
16.30 Uhr Wölflingsgruppe B. Stock in Offth. 
Dienstag, 12. 2. 
15.00 Uhr Erstkommunionstunde Herr Kuhn 

in Drh. 
Mittwoch, 13. 2. 
16.30 Uhr Gruppenstunde H. Süß/ 

B. Gramberg in Drh. 
Donnerstag, 14. 2. 
14.30 Uhr Wölflingsgruppe U. .Stock in Drh. 
15.30 Uhr Meßdienerstunde in Gö. 
19.00 Uhr Tischtennisgruppe Herr Dietz in 

Drh. 
20.00 Uhr Kirchenchoiprobe in Gö. 

Samstag, 16. 2. 
10.30 Uhr Erstkommunionstunde Frau Küch- 

ler in Drh. 
10.30 Uhr Probe Kinderchor in Gö. 
14.30 Uhr Probe Jugendchor in Gö. 

Öffnungszeiten der Pfarrbücherei in Götzen- 
hain: samstags und sonntags je eine halbe Stun- 
de vor und nach dem Gottesdienst, donneretags 
von 16.30 bis 17.30 Uhr. 

Susgo-Fasching 
o Am Samstag, dem 16. Februar veranstaltet 

die Susgo zum 6. Mal ein großes Faschingstrei- 
ben in der Mehrzweckhalle Offenthal, Saalöff- 
nuBg ist um 18.30 Uhr, um 20.11 Uhr geht's los. 
Ein Kitlderfasching findet am Sonntag, dem 17. 
Februar um 15.11 Uhr statt. 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme In Wort und Schrift 
sowie Kranz-, Blumen- und Geldspenden, die uns beim Heimgang unse- 
res lieben Entschlafenen 

Jakob Kindinger 

zuteil wurden, sagen wir auf diesem Wege unseren herzlichen Dank. 
Besonderer Dank gebührt dem Pflegedienst Dreieich, Pfarrer Stein- 
häuser für die trostreichen Worte, dem Jahrgang 1899/1900 und dem 
Hessischen Rundfunk sowie allen, die ihn auf seinem letzten Gang 
begleiteten. 

Elise Kindinger, geb. Caps 
Familie Emst Kindinger 
Familie Karl Walzer 
und alle Angehörigen 

6072 Dreielch-Dreieichenhain 
WaldstraBe 36, im Februar 1985 
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AUS DEN VEREINEN Für Sie in den Ortsbeirat 

Naturfreunde 

Dreieichenhain 

Einladung 
Die Naturfreunde Dreieichenhain laden hiermit 
zur 

J ahreshauptversammlung 
am Freitag, dem 08. 03. 1985, um 19.00 Uhr in das 
Naturfreundehaus Dreieichenhain, Eschenweg 
14, ein. 

Tagesordnung 
1. Begrüßung 
2. Protokoll der Jahreshauptversammlung 1984 
3. Bericht des Vereinsvorsitzenden mit Aus- 

sprache 
4. Bericht des Kassierers mit Aussprache 
5. Bericht der Kassenprüfer 
6. Wahl eines Kassenprüfers 
7. Delegiertenwahl zur Landeskonferenz 
8. Anträge 
9. Verschiedenes 
Anträge sind spätestens zum 22. 02. 85 beim Ver- 
einsvorsitzenden einzureichen. Um vollzähliges 
Ei-scheinen wird gebeten. 

Kleingärtner-V er ein 

Liebe Gartenfreunde! Am Freitag, dem 1. März 
findet im Vereinsheim des Kleingärtner-Verein 
Dreieichenhain eine Sprechstunde mit dem Vor- 
stand um 17.00 Uhr statt. Gartenfreunde, die ein 
Pi'oblem haben, sind dazu herzlich eingeladen. 

Wir bitten nochmals davon Kenntnis zu neh- 
men, daß der diesjährige Kreppel-Nachmittag 
am Dienstag, dem 19. Februar ab 16.00 Uhr im 
Vereinsheim stattfindet. Gäste sind dazu herz- 
lich eingeladen. 

Frauennachmittag 
d Der nächste Frauennachmittag der Garten- 

bauvereine Dreieichenhain, Götzenhain und Of- 
fenthal findet, wie bereits bekarmt ist, am Mitt- 
woch, dem 13. Februar, um 14.30 Uhr, in Dreiei- 
chenhain in der Gaststätte des „Turnvereins von 
1880", Koberstädter Straße, statt. Bitte Lieder- 
buch mitbringen. Gäste sind herzlicVi willkom- 

Jahrgang 1910/09 
Unsere nächste Zusammenkunft findet am 

kommenden Donnerstag, dem 14. Februar, statt. 
Den sonst üblichen Spaziergang lassen wir die- 
ses Mal ausfallen, wir treffen uns aber pünktlich 
um 17.00 Uhr im Gasthaus „Zur Alten Burg". 
Um zahlreiche Beteiligung wird gebeten. 

Jahrgang 1911/10 
Der Jahrgang trifft sich am Donnerstag, dem 

14. Februar, wie üblich um 16.00 Uhr am alten 
Friedhof. Nach einem Spaziergang werden wir 
in der Gaststätte ,,Frankfurter Hof" gegen 17.00 
Uhr einkehren. Wer will, kann direkt dorthin 
kommen. 

Jahrgang 1912/11 
Wir treffen uns wieder am Dienstag, dem 12. 

Februar, um 16.00 Uhr am Dreieichplatz. Nach 
dem Spaziergang halten wir Einkehr im Natur- 
freundehaus. 

Fastnacht bei den Sängern 
d Wer morgen abend für einige Stunden seine 

Alltagssorgen vergessen will, ist herzlich will- 
kommen im Burgkeller bei den Sängern. Fleißi- 
ge Hände haben das Gewölbe in eine Narrenburg 
verwandelt, und pünktlich um 20.11 Uhr wird 
die närrische Kapelle „The Harpies" zum Tan- 
zen und Schunkeln aufspielen. Für Stimmung 
und Gemütlichkeit ist also gesorgt, ebenso für 
Essen und Trinken. 

Werbung für den Chorgesang 

ist Hauptziel 

Sängervereinigung hatte Jahreshauptversammlung 

SV-Handballer 
feiern Fasching 

Bald ist es wieder so weit, daß die Dreieichen- 
hainer Handballer ihr traditionelles großes bun- 
tes Faschingstreiben in allen Räumen der Burg 
veranstalten. Der Startschuß fällt am Fastnacht- 
samstag, dem 16. Februar, um 20.11 Uhr, wenn 
die Tanz-, Stimmungs- und Unterhaltungskapel- 
le ,,Infocus" zum Tanz aufspielen wird. 

In den wie immer närrisch-festlich geschmück- 
ten Räumen werden die Stimmungswellen wie- 
der hohe Wogen schlagen bis spät in den frühen 
Morgen hinein. Natürlich hat auch das leib- 
liche Wohl nicht vergessen, viel Neues hat man 
sich einfallen lassen, um jedem Geschmack ge- 
recht zu werden. 

Karten im Vorverkauf gibt es zu 10,— DM bei 
K. Müller, Unterm Eichen 5, Telefon 7 59 62 und 
D. Groß, Waldstraße 9, 6072 Dreieich sowie bei 
allen Mitgliedern und an der Abendkasse. 

Die Jahreshauptversammlung der Sängerver- 
einigung Dreieichenhain am vergangenen Frei- 
tag im Sängerheim in der ,,Krone" war gut be- 
sucht. Neben den aktiven Sängern konnte der 
Vorsitzende Willi Jakobi auch einige fördernde 
Mitglieder begrüßen. Eröffnet wurde die Ver- 
sammlung mit einem Lied unter der Leitung des 
Vizedirigenten Georg Gerhardt. Vorstandswah- 
len standen in diesem Jahr nicht an, so daß den 
Berichten über das vergangene Jahr und den 
Vorhaben für das neue Jahr breiterer Raum ge- 
widmet werden konnte. 

Der Vorsitzende Willi Jakobi würdigte in sei- 
nem Bericht besonders die Zusammenarbeit mit 
dem Bruderverein ,,Sängerkranz" in dem ge- 
meinsamen Chor. Nach dem etwas holprigen Be- 
ginn zum Jahresanfang könne heute festgestellt 
werden, daß der Chor mehr als je zu einer Ein- 
heit zusammengewachsen sei. Sichtbarer Beweis 
war der hervorragende Auftritt bei dem Konzert 
der Dreieich-Chöre im April des vergangenen 
Jahres. Aber auch bei allen Auftritten in der nä- 
heren oder weiteren Umgebung war es eine 
Freude, in diesem Chor mitzusingen oder ihm 
zuzuhören. Zur Festigung der Gemeinschaft hat 
auch die gemeinsame Sängerfahrt an die Nord- 
see beigetragen. 

Diese fruchtbringende Zusammenarbeit soll 
auch im kommenden Jahr verstärkt fortgesetzt 
werden, sagte Willi Jakobi. Das im Jahr 1985 an- 
stehende 125jährige Jubiläum des ,,Sänger- 
kranz" werde von der Sängervereinigung voll 
unterstützt und mitgetragen. Alle Gesangsver- 
anstaltungen in Dreieichenhain sollen eine Wer- 
bung für den Chorgesang sein, wobei das Kon- 
zert im November den Höhepunkt bildet. Der 
Vorsitzende appellierte an die Sänger, weiterhin 
zusammenzuhalten und nicht nachzulassen in 
dem Bemühen, junge Sänger zu werben, damit 
der Männergesang auch in der Zukunft noch wei- 
ter gepflegt werden karm. 

Einen umfassenden Bericht über das vergan- 
gene Jahr gab Schriftführer Reinhold Knöß. Al- 
le Ereignisse ließ er noch einmal Revue passie- 
ren, zur Freude der Anwesenden. Ihm wurde be- 
sonderer Dank für die sehr gute Fortführung der 
Vereinschronik gesagt. 

Den Kassenbericht gab Heinz Klepper. Trotz 
großer Ausgaben für die Sängerfahrt und der Ju- 
biläumsveranstaltung konnte der Kassenbe- 
stand gegenüber dem Vorjahr fast gehalten wer- 
den. Dies war möglich, weil es Zuschüsse für die 
kulturelle Arbeit gab und weil auch wiedec einir 
ge Spenden zu verzeichnen waren, für die sich 
der Rechner bedankte. 

Nach dem Bericht der Revisoren wurden dem 
Rechner und dem gesamten Vorstand Entla- 
stung erteilt. Für den ausgeschiedenen Revisor 
Philipp Conte wurde Phil. Knöchel als Nachfol- 
ger gewählt. 

Das Jahresprogramm für 1985 sieht wie folgt 
aus: 9.2. Fastnachtsrummel im Sängerheim, 22.3. 
Dia- und Filmabend, 13.4. Mitwirkung bei der 
akademischen Feier zum 125jährigen Jubiläum 
des ,,Sängerkranz" Dreieichenhain, 17.5. Teil- 
nahme am Freundschaftssingen in Schwanheim, 
27.5. Kerbfrühschoppen am Weiberkerbplatz mit 
eigenem Ausschank, 15.6. Mitwirkung beim 
Freundschaftssingen anläßlich des 125jährigen 
Jubiläums des ,,Sängerkranz" Dreieichenhain, 
29.6. Ausflug Sängervereinigung und Sänger- 
kranz, 6.7. Teilnahme am Freundschaftssingen 
in Offenthal, 6.10. Teilnahme am Freunschafts- 
singen in Mühlheim-Dietesheim, 3.11. Gemeinsa- 
mes Chorkonzert mit ,,Sängerkranz" Dreiei- 
chenhain anläßlich des 125jährigen Jubiläums, 
14.12. Singen am Weihnachtsmarkt, 14.12. Weih- 
nachtsfeier mit Jubilarenehmng. 

Für den Chor gibt es außerdem noch zahlreiche 
Verpflichtungen zum Singen von Ständchen bei 
hohen Geburtstagen und Familienfeiern der Mit- 
glieder beider Vereine. 

Nach der Festlegung des Jahresprogramms 
gab es eine längere Diskussion darüber, welche 
Wege zu einer erfolgreichen Sängerwerbung ein- 
geschlagen werden können. Ein Patentrezept 

Lesen und Malen 
d So heißt eine Veranstaltung der Stadtbüche- 

rei Dreieichenhain für Kinder ab fünf Jahren, 
die am Montag, dem 11. Februar um 14.30 Uhr 
beginnt. Annelie Kusch liest aus dem Buch ,,Ge- 
schichten vom Franz" von Christine Nöstlinger. 

wurde allerdings auch an diesem Abend nicht 
gefunden. Man war sich einig, daß in unserem 
Raum viel zu wenig in den Familien, in den 
Schulen und auch in anderen Gemeinschaften 
gesungen wird und es für Kinder und Jugendli- 
che deshalb überhaupt keine Motivation zum 
Singen gibt. Es wurde angeregt, die schon vor ei- 
niger Zeit entstandene Idee, nämlich einen Frau- 
enchor zu gründen, von dem eine Werbewirkung 
für den Gesang ganz allgemein ausgeht, wieder 
aufzugreifen. Eine einheitliche Auffassung gab 
es aber auch zu diesem Punkt nicht. Mit zwei 
Liedchen, dirigiert von Georg Gerhardt, klang 
die sehr harmonisch verlaufene Versammlung 

damit Natur und Umwelt geschützt 
und unsere 
Naherholungs- 
gebiete 
erhalten werden 

Alfred Kwarda 
68 Jahre 
Rentner 

In Dreieichenhain am 
10. März 

SPD 

Neuer Tennis- Vorstand beim TVD 

d Am 28. Januar fand die Jahreshauptver- 
sammlung der Tennisabteilung des Turnvereins 
1880 Dreieichenhain (TVD) statt, an der ca. 30 
Prozent der Mitglieder teilnahmen. Alfred Hai- 
merl, Vorsitzender des Gesamtvereins, über- 
naiim die Wahlleitung. Jörg Scharr, Abteilungs- 
leiter der Tennisabteilung, dankte den Mitglie- 
dern des Vorstandes für die hervorragend gelei- 
stete Arbeit des vergangenen Jahres sowie den 
Verantwortlichen der Vereinsmeisterschaft, Me- 
denspiele, Sommerfest, Tennisball und Fa- 
schingstumier für gute Organisation und Ab- 
lauf. Die Jahresberichte wurden von den einzel- 
nen Vorstandsmitgliedem vorgelegt und doku- 
mentierten einen Rückblick auf 1984. 

Die Saison 1985 wird wieder volle Einsatzbe- 
reitschaft der Mannschaften bringen: eine 1. Her- 
renmannschaft, eine 1. Damenmannschaft sowie 
erstmals eine Jungsenioren-Mannschaft. Auch 
die Jugend wird zum ersten Mal mit einer 
Junioren- und Juniorinnen-Mannschaft bei den 
Medenspielen vertreten sein. 

Aufgrund des erfreulichen Kassenberichts, 
wie stets korrekt von Horst Philippi geführt, 
wird es möglich, den umstrittenen Bau eines 
Platzes in Angriff zu nehmen. 

Nach Entlastung des alten Vorstandes kam es 
bei der Neuwahl zu einigen Veränderungen, zum 
Teil bedingt dadurch, daß einige Mitglieder aus 
privaten beziehungsweise beruflichen Gründen 
ihr Amt niederlegten. Allen wurde herzlich ge- 
dankt für ihre stete Einsatzbereitschaft, ganz be- 
sonders jedoch Heinz Klotz als Bauausschuß, der 
die Erstellung der Anlage durch sein Fachwissen 
uneingeschränkt unterstützte. 

Der neue Vorstand für die Spielsaison 1985 
setzt sich wie folgt zusammen: Abteilungsleiter 
Jörg Scharr, stellvertretender Abteilungsleiter 
Karl-Heinz Ingwersen, Schriftführerin Jutta 
Packebusch, Kassenwart Horst Philippi, Bau- 
ausschuß Helmut Graf, Bernd Zottnick, Sport- 
warte Willi Pieper, Hartmut Strauß, Gisela Vet- 
ter, Jugendwarte Erhard Matthes, Ursula 
Schmitt und Pressewart Christine Salzmann. 

Kinder malten ein Bankgebäude 

d Der anstehende Umbau veranlaßte die 
Volksbank Dreieich im November und Dezember 
des vergangenen Jahres einen Malwettbewerb 
für Jugendliche zwischen sechs und sechzehn 
Jahren durchzuführen. Sie waren aufgerufen ein 
Bild zu malen, in welchem sie ihre eigenen Vor- 
stellungen von einem Bankgebäude oder einem 
speziellen Arbeitsplatz in der Bank zu Papier 
bringen sollten. 

Am 15. Januar trat die Jury zusammen, um- 
aus der Vielzahl der Bilder — insgesamt waren 
121 Bilder eingesandt worden — die Preisträger 
zu ermitteln. Jurymitglied Architektin Eva 
Moos, deren Architekturbüro auch mit der Neu- 
gestaltung der Volksbank Dreieich befaßt ist, er- 
klärte dem Vorstandsmitglied Horst Weber, daß 
einige Bilder so gute Anregungen enthielten, daß 
man die Ideen durchaus bei der Gestaltung der 
neuen Volksbank Dreieich berücksichtigen soll- 
te, wie etwa einen Kinderschalter, viel Grün in 
den Bankräumen, Blumen und Bilder. 

An dem Malwettbewerb beteiligten sich aus- 
schließlich Kinder im Alter zwischen sechs und 
vierzehn Jahren. Aus den Altersstufen zwischen 
vierzehn und sechzehn Jahren erfolgte keine 
Teilnahme an dem Wettbewerb. Vergangene Wo- 
che konnte Marketingleiter. Werner Will den Ge- 
winnern bei Kaffee u^^d,,I^^R^iep.,jhre Preise, 
überreichen. Den ersten Preis, ein tragbares 
Fernsehgerät, gewann die siebenjährige Sandra 
Reichardt aus Dreieich. Den zweiten Preis, ein 
Walk-Man erhielt die elfjährige Kerstin Tabors- 
ky aus Rödermark. Den dritten Preis gewann 
die neunjährige Maria Arcifa aus Langen, es war 
ein Sparbuch im Wert von DM 50,—. Als vierten 
Preis erhielt die zehnjährige Valerie Zurek aus 
Rödermark eine Pumuckl-Spardose und diverse 
Bastelsachen. Die Bilder aus dem Malwettbe- 
werb werden in der Schalterhalle der Volksbank 
Dreieich in Sprendlingen ausgestellt. 

„Vernunft ist unser Maß" 

Liberale ziehen in den Wahlkampf 

d In einer gemeinsamen Sitzung von Ortsvor- 
stand und Wahlkampfausschuß haben die Freien 
Demokraten in Dreieich die Vorbereitung für 
den Kommunalwahlkampf abgeschlossen. Die 
Liberalen ziehen mit dem Slogan: „Vernunft ist 
unser Maß" in die heiße Phase. 
Auf den Plakaten wird das Porträt des Spitzen- 
kandidaten Werner Nickel zu sehen sein. Außer- 
dem ist ein Prospekt in Druck, in dem das Wahl- 
kampfprogramm enthalten ist und die Kandida- 
ten für die Stadtverordnetenversammlung und 
die fünf Ortsbeiräte vorgestellt werden. Dieser 
Prospekt soll an alle Dreieicher Haushalte ver- 
teilt werden. 

,,Es ist gut für uns, daß wir wieder im ganzen 
Hessenland unter ,Liste 3' antreten, weil sich die 
Vergabe der Listennummem nach der Stärke im 
Landtag richtet", meint der Ortsvorsitzende 
Heinz Dreier aus Götzenhain, der auf Platz vier 
der Stadtverordnetenliste kandidiert. Vor ihm 
bewirbt sich — wie bekannt — die bewährte 

Probleme 
mit dem Schulzeugnis? 
Sorgentelefone geben Tips 

Die Noten wird man sicherlich nicht mehr än- 
dern können, aber ein paar gute Tips und Rat- 
schläge gibt es allemal, werm jetzt die Schulzeug- 
nisse ausgegeben werden und nicht alles so aus- 
sieht wie man sich — oder wie die Eltern es sich 
— vorgestellt hat. Die Stadt weist deshalb jetzt 
auf verschiedene Rufnummern hin, an die sich 
Kinder und Jugendliche in den Tagen vor und 
nach der Zeugnisausgabe wenden können. 

Da ist zum einen das Frankfurter Sorgentele- 
fon für Kinder und Jugendliche (Rufnummer 

0 69/70 20 11), wo ausgebildete Männer und 
Frauen mit gutem Rat bei Problemen zur Seite 
stehen. Angewählt werden können auch die 
Evangelische Telefonseelsorge Frankfurt (Tele- 
fon 0 69/1 11 01), die Katholische Telefonseelsor- 
ge Frankfurt (Telefon 0 69/1 11 02) oder die öku- 
menische Telefonseelsorge Main-Kinzig (Telefon 
0 6181/11101). 

Hilfe geben die Sorgentelefone übrigens nicht 
nur bei Problemen im Zusammenhang mit der 
Schule. Angesprochen werden können auch Pro- 
blemkreise wie Sexualität, Freundschaften, Fa- 
miliensituation, Ängste, körperliche Behinde- 
rungen, Mißhandlungen, Selbstmordversuche 
und -absiebten, kriminelle Handlungen. 

Dreiermannschaft Werner Nickel, Heinz Wolff 
und Dora Engelken, die auch schon in der aus- 
laufenden Legislaturperiode die blau-gelben 
Farben im Stadtparlament vertreten haben. 

Im Wahlkampfbudget der Liberalen stehen 
insgesamt DM 6000,— zur Verfügung. Ortsvorsit- 
zender Heinz Dreier: ,,Das Geld ist ausschließ- 
lich von den Mitgliedern aufgebracht worden. 
Darüber hinaus wollen wir durch erhöhten per- 
sönlichen Einsatz fehlende Finanzmittel ausglei- 
chen." 

Für ihre Veranstaltungen haben die Freien De- 
mokraten prominente Redner aus Bonn und 
Wiesbaden gewinnen können. Zunächst hat sich 
für den 22. Februar der Hessische Landeskonser- 
vator Prof. Gottfried Kiesow angesagt. Auch die 
Landtagsabgeordnete Ruth Wagner wird zur Un- 
terstützung ihrer Freunde von Darmstadt an den 
Hengstbach kommen. Der Fraktionsvorsitzende 
im Deutschen Bundestag, Wolfgang Mischnick, 
ist auch wieder mit von der Partie. Er nimmt un- 
ter anderem am Samstag, dem 9. Februar, in 
Sprendlingen an einem Skattumierteil. Den Hö- 
hepunkt des Wahlkampfes bildet neben zahlrei- 
chen Nachbarschaftsparties und Informationsbe- 
suchen der kommunalen Kandidaten eine Ver- 
anstaltung des früheren Bundeswirtschaftsmini- 
sters Dr. Otto Graf Lambsdorff am Mittwoch, 
dem 6. März, also vifTage vor dem Wahltermin, 
in Sprendlingen. 

Vier Parteien gemeldet 
d Zur Kommunalwahl am 10. März haben in 

Dreieich vier Parteien ihre Kandidatenliste ein- 
gereicht, die CDU, die SPD, die FDP und die 
Grüne/BI-Fraktion. 
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Informationen und wichtige Ruf-Nummern auf einen Blick 
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Elaktro-Anlagan STECH 
Fachg>«chit» (ür EteMrolechnIk (vorm. Werner) 

AusfOhruno von Elektroanlaaen aller Art Lieferung -f Montage von 
EleKtro-(^raten u. -Lampen    
Kundendienst + techn, Beratung 

Reparaturen Planung 4- Montage von 
Nachtspeicher-Heizg. WSrme-Pumpen 
ISO-Verteilungen 

607 Langon/Hessen f 0 61 03 / 2 25 81 
Dieburger StraBe 39 * 0 61 03 / 2 24 11 

HEINZ GÖHR 
nur LANGEN-OBERLINDEN 

Zum Stricken und Häkeln 
Wolle und Baumwolle 

aus unseren Super-Sonderangeboten 

Hüte und Mützen 
für 
Damen und Herren 

"TfC. "KtiU 
Bahnstr. 85, 6070 Langen 
Telefon 23108 

Brillenauswahl mit Video 
nur im Fachaetchllt für modema Augenoptlk 

JtfRG 

AUGENOPTIKERMEISTER 
Bahnstr. 15 ■ 6070 langen ■ Telefon 2 33 tO 

ViJ 

V' 

ei. 
i-' 

Pietät SEHRING „» c,,oA.« 
Erd- una Feuerbestattungen — Üt>erführung 
im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
lltaten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03/7 27 94 

LANGEN PREliEICH 

Kunststoff-Fenster 
• für Alt- und Neubau • 

TEHALIT 

WERKMANN, JOST U. GÄRTNER 
Kunstsioff-Fenster u. Jalousetten GmbH 

Weserstra&e 16 • 6070 Langen • Telefon 2 34 68 

BERUFSKLEIDUNG 

für Damen und Henren 

Fahrgasse 14 2 21 59 

FARBENHAUS LEHR 

Partien — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
NeckarstraBe 19a • Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

Langener Stelnmetzbetrleb 
Grabmal-Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Steinmetzmeister 

Langen, Südl. RIngstr. 184, Frledhofstr. 36-38 
Telefon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

Christa Moden 
sie finden bei mir In reicher Auswahl 
Oamen-ObertMklefdung 

namhafter Hersteller 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis GröBe 44 
Waaaafgasa« 12, Langen, Telefon 2 77 56 

Bähnstraße 61 

IRADIOl 6070 Langen 
SCHNAUDER tut was für I 

,seine Kunden f Telefon 21101 

Meisterwerkstatt für Rundfunk - TV • Video 

ijngcnerlcitun^ 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBIATT 

TELEFON 21011 

RAUM AUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

Bodenbelage.— Teppiche ■ 
Dekorationen 

. Gardinen 

6070 LANGEN Fährgasse 17 
Tel; 0 61 03/-2 35 12 ^ 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
(falls der Hausarzt nicht erreichbar ist): 

jeweils samstags ab 7.00 Uhr 
bis montags, 7,00 Uhr 
TeL 5 21 11 
Mittwochsbereitschaftsdienst 
V. 12.00 Uhr bis Do. 7.00 Uhr 
Mittwoch, 13. 2. 1985 
Prof. Jork, Lutherplatz 37, 
Tel. 2 36 72 und 2 30 04 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet ann nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 
Fr., 8.2. Spitzweg-Apotheke, 

Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 
Sa., 9.2. Garten-Apotheke, 

Gartenstr. 82, Tel. 2 11 78 
So., 10.2. Einhorn-Apotheke, 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
Mo., 11.2. Löwen-Apotheke, 

Bahnstr. 31, Tel. 2 91 86 
DL, 12.2. Apotheke am Lutherplatz, 

Lutherplatz 9, Tel. 2 23 45 
Mi., 13.2. Braun'sche-Apotheke, 

Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 
Do., 14.2. Münch'sche-Apotheke, 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
9J10. 2. 1985 
Notdienstzentrale, Dreieichenh., Ringstr. 114 
(Ecke Hainer Chaussee), Tel. 0 61 03 / 8 10 40 
Mittwoch, 13. 2. 1985 
Dr. Prohns, Dreieichenhain, 
Hainer Chaussee 63, Tel. 8 15 14 

Apothekendienst 
Fr., 8.2. Löwen-Apotheke, 

Hauptstr. 54—56, Tel. 6 16 30 
Sa., 9.2. Brunnen-Apotheke, 

Dreieichenhain, 
Fahrgasse 5, Tel. 8 64 24 

So., 10.2. Offenthal-Apotheke, 
Mainzer Str. 8—-10, Tel. 71 51 
und Breitensee-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Hegelstraße 62, Tel. 3 37 14 

Mo., 11.2. Rosen-Apotheke, 
Hanaustr. 2—10, Tel. 8 68 64 

Di., 12.2. Stadt-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Hauptstr. 19, Tel. 6 73 32 

ML, 13.2. Dreleich-Apotheke, 
Buchschlager Allee 13 
Tel. 6 60 98 

Do., 14.2. Hirsch-Apotheke, 
Frankfurter Str. 8, Tel. 6 73 46 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
9710. und 13. 2. 
Dr. Mayer, Bahnstr. 90, Tel. 4 41 93, 
privat: Bertoid-Brecht-Str. 19, Tel. 4 39 86 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Fr., 8.2. Apotheke am Bahnhof 
Sa., 9.2. Garten-Apotheke, Langen 
So., 10.2. Egelsbach-Apotheke 
Mo., 11. 2. Egelsbach-Apotheke, 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Löwen-Apotheke, Langen 

Di., 12.2. Apotheke am Bahnhof 
Mi., 13.2. Apotheke am Bahnhof, 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Braun'sche Apotheke, Langen 

Do., 14.2 Egelsbach-Apotheke 

im westlichen Kreisgebiet: 
9J10. und 13. 2. 
Annemarie Kupka, Sprendlingen, 
Sudentenring 172, 0 61 03 / 3 32 36, 

im östlichen Kreisgebiet; 
Birgit v. Mala, Heusenstamm, 
Marienstr. 4, Tel. 0 61 04 / 6 16 30 
privat; 0 61 04 / 7 27 34 

Wichtige Rufnummem: 
Dreieich-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 

20 01 
2 3711 

Dreieich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 37 11 
Polizei-Notruf i io 
Feuerwehr-Notruf i 12 
Polizei Langen 2 30 45 
Polizei Dreieich 6 10 20 
Feuenwehr Langen 2 20 07 
Feuerwehr Egelsbach 4 92 22 
Feuerwehr Dreieich 6 1122 
Funk-Taxi Langen 77 77 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 20 61 48 
Dreieich 65 21 
Egelsbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 

• Pflegedienst Dreieich 8 44 39 

HEINRICH STEITZ 
Verputz • Anstrich ■ Lackierung 
Inhaber Hans Beck 
Malermeister 
6070 Langen, Heinrichstraße 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

Spende 

Blut! 

IWC 

TISSOT DUGENA 
Burgmayer 
Uhren ■ Schmuck 

6070 LANGEN ■ Bahnstr. 7 • Telefon 513 63 

Hans Gaußmann 

m : 

Heizung 
Spenglerel 
Sanitär 3] 

Wassergasse 13, 6070 Langen, 
Tel. 06103/23765 

^WILHELM FELKE 
GARTEN- UND LANDSCHAFTSBAU 
• Gartenneuanlagen 
• Gartenpflege 
• Verlegung von Gehwegplatten und 

Verbundsteinen aller Art 
Tel. 0 61 03 / 2 93 42 • Walter-RletIg-StraBe 22 
6070 Langen  

Auf vielseitigen Wunsch... auch 
Mittwoch-Nachmittag 

geöffnet! 

moden 
Langen Drelelch-Spr. Neu-Isenburg 

Bahnstr. 51—53 Franirf. Str. 34 FuBgSnger-Zone 

Mit Frank wird alles „blitzeblank' 
ob Privathaus oder Geschäftsbereich 

• Fensterreinigung 
• Fassadenrsintgung 
• Jalousettenrelnlgung 

• Neubaureinigung 
• FuBbodenrelnIgung 
• Teppichreinigung 

PAUL FRANK 
Glas- und Gebüuderelnigung GmbH 
6090 RQsselshoim • Kobaltstraße 5 - Telefon 06142/68008 

Elektrowerkzeuge 

kauft man bei 

Eisenwaren am Lutherplatz 

AEG BOSCH 

STÜTZPUNKT-HÄNDLER 

,-MOTORSAGEN 

Wallstraße 41,. 6070 Langen 
TELEFON 0&1 03 /2 27 45 . 

Die Ceschenhidee! 

Landschaft 

Dreieich 

Band II 1980 — 83 (neu) 
Blauer Ganzlelnen-Einband 
mit Silberfolien-Prägung. 
Inhalt mattgestrichenes 
holzfreies weißes Papier 

DM 

für nur 

26.80 
(incl. MwSt) 

£angencrZütunfl 

Sammler 

der Einzelbeilagen 

können diese zu einem Buch binden 
lassen. 

Original-Bucfidecken mit Silberfolien- 
Prägung sind im Verlag vorrätig. 

Unser Angebot; 16,50 

(Fadenheftung — mit Vorsatz einge- 
hängt). 

Darmstädter Straße • 6070 Langen 
Telefon 06103-21011 

Eine Köpenickiade 
in Offenthal und Langen 

In zwei Ausgaben des ..Langener Wochenblattes", 
nämlich am 31. 7. und 14. 9. 1901 wurde folgendes be- 
richtet: „Am 26. Juli 1901 sattelte der Husar Friedrich 
Oswald von der 2. Esk. 13. Hus.-Rgts. (Frankfurt a. M.) 
nicht das königliche Dienstpferd, das ihm zugewiesen 
war, sondern einen .Brennabor', den er der Fahrradfir- 
ma Seip unter dem Vorgeben, er solle ihn seinem Ritt- 
meister zur Probe bringen, abgeschwindelt hatte, und 
fort gings in die weite Welt." Oswald diente in der Ka- 
serne in Bockenheim. Sein Weg in die ,,weite Welt" 
führte zunächst nach Offenthal. Dort bestellte der ra- 
delnde Husar für 68 Mann Quartier, ließ sich die Quar 
tierzettel aushändigen und bezog selbst Quartier im 
Wirtshaus. Dort ließ er sich die besten Speisen und Ge- 
tränke servieren; schließlich mußte er sich ja ein Bild 
von der Qualität der Unterbringung der fiktiven 
Schwadron machen! Am anderen Morgen erklärte Os- 
wald dem Wirt, er müsse seiner Schwadron entgegen 
fahren, sattelte seinen ..Brennabor" und Roß und Rei 
ter sah man niemals wieder. Die Qffenthaler warten 
noch heute auf ihre Einquartierung' 

Von dort aus führte der Weg nach Langen Oswald 
stieg in dem renommierten Gasthaus „Zur Krone" ab 
Hier wiederholte sich das gleiche Spiel Zusätzlich be 
stellte er noch für 14 Offiziere Essen. Dem Krom-nwirt 
kam nach geraumer Zeit die Geschichte allerdings 
nictit ganz geheuer vor und er verst.indigte die örtliche 
Polizeistation, die dann ,')uch den falschen Qu,'trtiern)i)- 
<'her arretierte. 

Informationen und namliafte Fachbetriebe auf einen Blicl< 
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Maler-Holiliy-Narkt 
Farben • Tapeten • Bodenbeläge 
Teppicliboden-Relnigung 

Ausführung samtl. Mal- und Tapezierarbeiten 
Dornbusch 13 ' 6072 Drelolch 

. O I nun DREIEICHENHAIN - Telefon 8 46 60 

HEIM^ 
GARTEN 

hat für Sie 
— und weiß wie! 

Solm. Welherstr. 17, Dreieichenhain, Tel. 82161 

Kranke heilen 

Lepra besiegen 

Entwicklung 

fördern 

SSDAHW 

Deutschen Aussätzigen- 
Hilfswerk e.V. 

8700 Würzburg 11 ■ Postfach 348 

BAXKEREI-KONDITOREI 

XFeSe 
6070 LANCBN 

AUGUST BEBEL-STR-a 
ECKE MHRGASSE 

RUF 06103/31680 

Qebr. SCHNEIDER 
Rolladanfabrik Inh. Kl. Schneider 
RollAden aus Kunststoff, Holz, Aluminium 
flolltore, RoHgltter, Scherengitter. Markisen 

Fertigeinbau-Elemente zum nachträglichen 
Einbau — Reparaturen 
Anerkannter Facht>etrleb im Bundesver- 
band Deutscher Rolladenhersteller e.V. 
Außerhalb SO 16 ■ a. d. Darmst. Ldstr. 
6070 Langen ■ Telefon 2 38 79 

Küchenplanung bis ins Detail 

vvohnstudiozimmermann 

Poggenpohl 

VoltastraBe 6 ■ 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 - 7 97 33 

Die Küche 
fürs Leben 

Ab sofort 
Bauglas ■ Ornamentglas ■ Isolierglas 
Kristallspiegel u. Glasplatten nach MaB 

^ Reparaturverglasung 
J 

Pfaff] 
Werkstätte,für Innenausba.u 

Glaserei- 
Hügelstr. 6, Langen, Tel. 21121 

ümnibusbetrieb Ludwig Rath 
Rhelnstrafie 79 ■ Egelsbach ■ Tel. 0E103/49150 

Busse bis 14,17 und 38 Plätze — 
für Reisen, Ausflüge 

und alle Gelegenheiten. 

Paßbilder 
Portraitaufnahmen 
Filme - Kameras - Zubehör 
Hoch^eitsaufnahmen btite vorbestellen 

FOTO-STUDIO OPPITZ 
bekannt für Qualität 

6070 Langen, Bahnstraße 73, Telefon 2 37 98 

F. DUNSINGER 
gegründet 1920 von E Preussler 

Fensterbau • Schreinere 
■ I wir l«Hlg*n: Hol2-F*nit«r - Kun>llloll-F«n 
I I iltr - Alu-F(nil<r - HiuilUran - Zlinni*r1lir>n 

Kostenlose Beratung und Information.   Besictitigen Sie unsere Ausstellungsräume 
Otto-Hahn-StraBe B ■ Langen • Telefon 7 23 90 

Bahnstraße 39 I langen, Tel. 218 80 
Uber ISO Teesorten und diverse Gesundheitstees. 
Teezubehör und Teeoeschirr In tjrofler Auswahl. 

JT- ^ Bai 

Farben Friedrich 
Inh. fl. Friedrich 
FuBbodentechnik 

Alt- und Neubau, Treppen 
Bauaustrochnung - Trocken 
techntk Staatl. anerkannt und geprüft 

6070 Langen, ElisabethenstraBe 55, Tel. 27200 
6072 Dreieich, OchsenwaldstraBe 1, Tel. 85322 

Heinz Eichler 
Schreinerei • Innenausbau ■ iVlöbel- 
handlung ■ Fenster und Türen in Holz 

und Kunststoff. 
Waldstraße 25 • 6072 Dreleich-Dreieichenhain 

Telefon 06103-844 25 

ExclOSTv' 

LANGENS 
großes 

KAUFHAUS 
mit den vielen 
Fachabteilungen 

Spielplan 

der Theater 
für die kommende Woche 

Städtische Bühnen Frankfurt 
Oper 

Freitag, 8. Februar, 20.00 Uhr 
Artlfact 
Sannstag, 9. Februar, 19.30 Uhr 
Eugen Onegln 
Sonntag, 10. Februar, 19.30 Uhr 
Falstaff (Ital.) 
Montag, 11. Februar, 19.00 Uhr 
Lulu 
Mittwoch, 13. Februar, 19.30 Uhr 
Eugen Onegin 
Donnerstag, 14. Februar, 19.30 Uhr 
Don Pasquale (Ital.) 
Freitag, 15. Februar, 19.31 Uhr 
Der Zigeunerbaron 
Samstag, 16. Februar, 19.00 Uhr 
Lulu 
Sonntag, 17. Februar, 14.00 
Giselle (Ballett) 

Schauspiel 

Freitag, 8. Februar, 19.30 Uhr 
Der Tod des Handlungsreisenden 
Samstag, 9. Februar, 19.30 Uhr 
Endstation Sehnsucht 
Sonntag, 10. Februar, 19.30 Uhr 
Die Räut>er 
Mittwoch, 13. Februar, 20.00 Uhr 
Happy End 
Donnerstag, 14. Februar, 20.00 Uhr 
Baliettatiend 
Freitag, 15. Februar, 20.00 Uhr 
Hohn der Angst 
Samstag, 16. Februar, 19.00 Uhr 
Der Park (Premiere) 
Sonntag, 17. Februar, 19.30 Uhr 
Totentanz 

Kammerspieie 

Freitag, 8. Februar, 19.30 Uhr 
Die Geburtstagsfeier 
Samstag, 9. Februar, 20.00 Uhr 
Der zerbrochene Krug 
Sonntag, 10. Februar, 20.00 Uhr 
Stella 
Mittwoch, 13. Februar, 20.00 Uhr 
Der Dra-Dra 
Donnerstag, 14, Februar, 20.00 Uhr 
Stella 
Freitag, 15. Februar, 20.00 Uhr 
Gide '85 

Samstag, 16. Februar, 19.30 Uhr 
Die Geburtstagsfeier 
Sonntag, 17. Februar, 20.00 Uhr 
Der zerbrochene Krug 

Stadthalle Langen 

Mittwoch, 13. Februar, 20.00 Uhr 
Goodbye Charly 

Staatstheater Darmstadt 

Großes Haus 

Freitag, 8. Februar, 19.30 Uhr 
Der Bettelstudent 
Samstag, 9. Februar, 19.30 Uhr 
Der Postiilon von Lonjumeau 
Sonntag, 10. Februar, 19.30 Uhr 
Rusalka 
Dienstag, 12. Februar, 19.30 Uhr 
Der Postiilon von Lonjumeau 
Mittwoch, 13. Februar, 19.30 Uhr 
Der Bettelstudent 
Donnerstag, 14. Februar, 19.30 Uhr 
Rusalka 
Freitag, 15. Februar, 19.30 Uhr 
Der Bettelstudent 
Samstag, 16. Februar, 19.30 Uhr 
Der Postiilon von Lonjumeau 
Sonntag, 17. Februar, 19.30 Uhr 
Der Bettelstudent 

Kleines Haus 

Freitag, 8. Februar, 19.30 Uhr 
Gespenster 
Samstag, 9. Februar, 19.30 'Ihr 
Verdunklung 
Sonntag, 10. Februar, 11.30 Uhr 
Cinderella (Premlere) 
Sonntag, 10. Februar, 19.30 Uhr 
Der Floh im Ohr 
Dienstag, 12. Februar, 15.00 Uhr 
Cinderella 
Dienstag, 12. Februar, 20.00 Uhr 
Der Floh Im Ohr 
Mittwoch, 13. Februar, 19.30 Uhr 
Der Floh im Ohr 
Donnerstag, 14. Februar, 19.30 Uhr 
Einen Jux will er sich machen 
Freitag, 15. Februar, 19.30 Uhr 
Verdunklung 
Samstag, 16. Februar, 19.30 Uhr 
Cabaret 
Sonntag, 17. Februar, 16.00 Uhr 
Cabaret 

Damen 
•Hüte, -Mützen, -Trauertiüte 
In Qroftcladtautwahl findan Sla 

bal 

Wernerplatz 3, neben der Post 
6070 Langen, Telefon 71058 

MIKRIMIMlPOUniRkT: 

MifHmiiKlien Sie 
Medikamente nidit 

als RausdmiHtel 
" denn audi das 

kann zur Sudit 
Vi^^ führen. 

Achten Ste öoner oesonders öoroul. ooß ihre Kinoer nur vom Arzi verscriftebene MediKom^nte ner^men und oewohfen S« ihre - ouch frei erhöitiicfter. - Arzncim-tiei für Kinoer unerreichMr oul Und UHSCI^ 
Wir 

Polizei 

»Pietät« KARL DAUM 
Erd-, Fauar-, Sa*-Üb«rführungan 

Sarglagar - Start>«wlischa — Zlaiuirtan 
Ausführung komplatter Balsatzurtgan 

Alle Formalitaten, auf Anruf Häust)esuch 
Fatirgasse 1, 6070 Langen, Telefon 2 2968 

Farben Friedrich 
Inh. R. Friedrich 

FuBbodentechnik 
staatl. gepr. Bodenleger 

Teppich- u. Polsterreinigung 
6070 Langen, EllsabethenstraBe 55, Tel. 2 72 00 
6072 Drelelch, OchsenwaldstraBe 1, Tel. 8 53 22 

/r Tann 

£an^mcr2cftunä 
Ihre Hejmatzeitung^ 

tGELSBACHER NACHRICHTEN 

HAINER WOCHENBLATT 

HERBERT 

KIRCHHERR 
Aachanar u. MOnchanar 

Varalcharungan 
SchlllerstraBe 10 • Langen 

Telefon 0 6103-22893 

Dk* Krlminalp(>li/i*i ral: 
Sichern Sie 
leicht erreichbare 
Fenster 
zusätzlich. 

IK*m Dii-hslAhl 
kt'inv C hAr 

wir 
und unsere 

P<»li#ci 

Leder Kaufmann 
Inh. R. Selltgens 

WIR FÜHREN FÜR SIE: KNIRPS a ESOUIRE a 
a MANO a SAMSONITE a 

a Scout- und Amlgo-Ranzen a 
Reparaturservice für Schirme und Lederwaren 
Darmstadter StraBe 1 ■ Langen ■ Tel. 2 46 12 

Reinigung ihrer Fenster 
Wir reinigen Im gewerblichen und privaten 
Bereich Ihre Verglasungen. , 
Angebote kostenlos. Rufen Sie uns an. 

. _ Gebäude-Reinigung 
I I Ohmstraße 8 • 6070 Langen 

Telefon 0 61 03/7 34 07 [HS 

Seit 10 Jahren auch in Langen 
11. 6. 1974 bis 1. 6.1984 

Die Versicherung mit den nied- 
rigen Beitragen und der hohen 
Rückvergütung. 

VERaCHERUNQEN E. RETTIG 
HelnrichstraBe 35 • Telefon 2 41 37 
Montag bis Freitag 15.00-19.00, vorm. u. Sa. n. Vereinbarung. 

An den Vertag Kühn KG, Darmstädter Str. 26, 8070 Langen 

Hiermit bestelle ich zur Lieferung dienstags und freitags die 
LANGENER ZEITUNG mit den EGELSBACHER NACHRICHTEN 
zum monatl. Bezugspreis von DM 4,60 -t- DM —,90 Trägerlohn. 

GmbH. 
Contalnardlanst — Baustoffgrofihandal 

Tel. 06103/85021 
DalmlarstraBa 9 ■ 6072 Dralalch 

Nutzen Sie die Vorteile einer Anzeige In der 
LANGENER ZEITUNG 

den EGELSBACHER NACHRICHTEN 
und dem HAINER WOCHENBLATT 
Anzeigen-Service 
Telelon-Nr. 0 61 03 / 2 10 11 ■ 12 

Vor- und Zuname Ort 

StraBe Hausnummer 
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Ein König und sein Volk auf dem Dach der Welt 

Totenverbrennungen am Bagmati-Fluß / Die Asche fließt in den Ganges 
Was isl das für ein Land, das noch inimor t-inc 

Analphabetonquote von 86 Prozent aufweisen 
muß, und von dem die Rama-F'amilie. die alle 
Macht in den Händen halt, sagen kann, daß das 
Volk nicht reif zur Demokratie sei? Was ist das 
für ein Land, wo ein Autofahrer, der eine heilige 
Kuh bei einem Unfall tötet, 35 Jahre Gefängnis 
riskiert? Was ist das für ein Land, in dem scha- 
renweise junge Ausländer dem langsamen, oft 
qualvollen Drogentod entgegenträumen, wäh- 
rend die Eltern zu Hause unentwegt auf Heimkehr 
hoffen? Man trifft sie in der „Herberge zur Glück- 
seligkeif in der Holztempel-Stadt Katmandu. 
die letzten „Blumenkinder ' vieler Herren Län- 

Lob gleicht zwei Goldmünzen; die eine gehört 
dir, die andere gibst du dem Lohspendenden 
zurück. 

der. wo es stets Haschisch, Opium und Heroin zu 
kaufen gibt, vorausgesetzt, man ist geldlich noch 
..flüssig". 350 Arzt«? gibt es im Land, und zahlrei- 
che Gurus und Heilkundige dazu. Aber wer kann 
sich auf dem Dach der Welt mit einem Jahresein- 
kommen von durchschnittlich 50 Dollar pro Fa- 
milie (umgerechnet) ärztliche Behandlung lei- 
sten? So laufen viele Kranke zum Medizinmann 
alter Prägung, opfern der Göttin des Bösen. Kali, 

um sie mit der Krankheit und dem Opfer von 
Tierblut um Versöhnung zu bitten. Oder sie en- 
den auf den Totenverbrennungsaltären im Pas- 
hupatinath. nahe bei den Hallen der Leprakran- 
ken. denen der König regelmäßig Reis und Lin- 
sen in Lastwagen zukommen läßt. Der Bagmati- 
Fluß. an dem die Verbrennungsrampen aufgebaut 
sind, nimmt die Asche der Verbrannten mit in 
den Ganges, der sie ins Meer der Unendlichkeit 
strömen läßt. 

Nepal ist eines der ärmsten Länder der Welt, 
dessen König sich ein Berufsheer von 35000 
Mann hält, um gerüstet zu sein. China liegt nahe. 
Und China liefert den Strom als elektrische Le- 
bensader des Berg-Königtums, das stolz auf sei- 
ne UNO-Mitgliedschaft ist; und das die zweifel- 
los herrlichsten Privatpaläste der ganzen Welt 
vorzeigen kann, neben Tempeln von atembe- 
raubender Schönheit und Exotik. China baut 
auch Straßen der Freund.schaft und Schulen und 
Krankenhäuser dazu. Seit 1951 kamen Izahlrei- 
che Touristen ins Königreich der Bei*ge, was 
vorher nicht möglich war. Die Touristen bringen 
Devisen und Aufschwung ins Land, das seit zwan- 
zig Jahren eine steile Entwicklung erf^uhr. ge- 
messen an dem, was vordem war. Nahe bei den 
alten König.städten wurden inzwischen Flugplät- 
ze am. Fuß des Himalaya-Gehirges errichtet. Der 
sagenhafte, nie nachgewiesene Schneemensch 
..Yeti". Ungeheuer. Fabelwesen. Menschtier zu- 

gleich. gab das Emblem und den Namen für die 
Tburismusorganisation her. Mittelalter trifft der 
Besucher des Landes an und erschrickt, wenn er 
hört, daß die mittlere Lebenserwartung der Ne- 
pal! noch immer bei 35 Jahren liegt. Nepal, zwi- 
schen Indien, Sikkim, Tibet und China gelegen, 
mißt 142000 Quadratkilometer, die von rund 12 
Millionen Einwohnern des Königsreichs, die zu- 
meist an Karma und Wiedergeburt glauben, be- 
wohnt werden. Fast ein Drittel der Fläche Ne- 
pals nimmt der Hoch-Himalaya mit seinen schier 
unzugänglichen Bergen ein. Da gibt es zahlrei- 
che Siebentausender unter den Schneebergen 
des Landes. So verteilt sich die Bevölkerung mit 
einer Dichte von 80 Einwohnern auf den Qua- 
dratkilometer über den Rest des Landes. Unter 
den vier großen Bevölkerungsgruppen im Kö- 
nigreich. der tibetischen, der altnepalesischen, 
der indonepalesischen und der indischen, ma- 
chen die eigentlichen Nepalesen oder Gurkhali 
nur den kleinen Teil der Bevölkerung aus. der 
aber politisch das Sagen hat. Jede Volksgruppe 
hat einige Stämme, die teilweise sehr unter- 
schiedliche Sprachen sprechen. Staatssprache, 
längst nicht von allen gesprochen odeV verstan- 
den. ist das Nepal-Bhasa, eine indoeuropäische 
Sprache. Helmut Ludwig 

Totenverbrennungsaltare am heiligen Huß von 
Nepal, der die Asche mit in den Ganges nimmt. 

Viel Aufklärung ist nötig 

Hörgeräteversorgung oft zu spät / Im-Ohr-Apparate auf dem Vormarsch 

Mehr Komfort für die 2. Klasse im Intercity 

82 Prozent der Fahrgäste begrüßen Abschied vom Abteil 

Den Hörgeschädigten die Scheu vor einem 
vermeintlichen Makel zu nehmen und ihnen Mut 
zu machen, sich zu ihrer Behinderung zu beken- 
nen. war Ziel eines Kongresses des Deut.schen 
Grünen Kreuzes, der kürzlich zum Thema 
..Schwerhörigkeit und Hörgerät" stattfand. 

Rund fünf Millionen Bundesbürger gelten auf- 
grund von Erhebungen des Instituts für Demo- 
skopie in Allensbach als hörgeschädigt, aber nur 
etwa 1.2 Millionen tragen ein Hörgerät. Hinzu 
kommt, daß die Versorgung mit Hörhilfen im 
allgemeinen viel zu spät erfolgt. 75 Prozent der 
Menschen, die ein solches Gerät benötigen, sind 
60 Jahre und älter. Gerade dieser Personenkreis 
neigt aber nach Ansicht von Experten dazu, die 
nicht schmerzhafte und als Makel empfundene 
fortschreitende Hörminderung zu vertuschen. 
Wird jedoch der richtige Zeitpunkt zur Hörgerä- 
teversorgung verpaßt, drohen Nachteile, die von 
Informationsdefiziten und den damit einherge- 
henden Veränderungen der Lebensführung bis 
zu emotionalen Störungen und Persönlichkeits- 
veränderungen reichen können. Gerade bei äl- 
teren Schwerhörigen führt eine längere Nicht- 

aktivierung des zentralen Nervensystems zum 
partiellen Ausfall der zentralen Sprachverarbei- 
tung und damit zu einer erschwerten Rehabilita- 
tion. 

Ein Hörgerät sollte verschrieben werden, wenn 
der Betroffene subjektiv eine Einschränkung sei- 
nes Hörvermögens wahrnimmt. Das individuel- 
le Empfinden ist nach Ansicht von HNO-Ärzten 
für die Verordnung entscheidender als das Er- 
gebnis eines Audiogramms. Wichtig ist jedoch 
für die Verbesserung des Hörvermögens, daß 
dem Patienten mit Hilfe von Arzt und Akustiker 
ein seiner speziellen Störung entsprechendes 
Gerät angepaßt wird. Die rund 400 auf dem 
Markt befindlichen Modelle bieten hier eine rei- 
che Auswahl. In der Produktion geht dabei der 
Trend zu immer kleineren Geräten. Vor allem 
die Im-Ohr Apparate werden als besonders un- 
auffällig von den Patienten gern akzeptiert, was 
ein 20prozentiger Anstieg der Zahl der Hörgerä- 
te seit Einführung dieser Modelle beweist. Die 
Krankenkas.sen stehen dieser Entwicklung skep- 
tisch gegenüber. Sie befürchten eine Kostenla- 
wine. da die neuen Geräte deutlich teurer sind. 

Auf komfortableres Reisen können sich die 
Fahrgäste der 2. Klasse im Intercity-Verkehr ein- 
stellen. Nachdem der neuentwickelte Großraum- 
IC-Wagen seine ersten Bewährungsproben be- 
reits bestanden hat und vom Publikum positiv 
aufgenommen wird, setzte die Deutsche Bun- 
desbahn die Modernisierung ihres Wagenparks 
auch im vergangenen Jahr fort. Hundert Fahr- 
zeuge des neuen klimatisierten Großraumwa- 
gens wurden 1983 in Betrieb genommen und bis 
Ende 1984 kamen 125 weitere hinzu. Aufgrund 
der günstigen Sitzplatzkosten dieses Wagens so- 
wie positiver Marktuntersuchungen sollen bis 
1987 bereits drei Viertel und nicht, wie bisher 
geplant, zwei Drittel der 750 IC-Wagen der 2. 
Klasse durch den neuen Typ ersetzt werden. 

Der klassische 2. Klasse-Abteilwagen mit .sechs 
Sitzplätzen pro Abteil kann in der Publikums- 
gunst und in der Wirtschaftlichkeit nicht mehr 
mithalten. Bereits 1977 wurde mit der Entwick- 
lung und dem Bau eines neuen Wagentyps be- 
gonnen. der dem Fahrgast bequemeres Reisen 
und der Bundesbahn wirtschaftlichere Kapazi- 
tätsauslastung ermöglichen sollte. Das Ergebnis 
ist ein klimatisierter Großraumwagen mit 80 Sit- 
zen. die in Zweiergruppen beiderseits des Mit- 
telganges angeordnet sind. An beiden Wagenen- 
den befinden sich großräumige Kofferablagen. 

Zum Kindergeburtstag: „Früchte-Fondue ä la Nutella"! 

Der 26.4 Meter lange Wagen ist für eine Höchst- 
geschwindigkeit von 200 km/h ausgelegt. Insge- 
samt bietet er mehr Komfort. Schon im Hinblick 
auf die höheren Cleschwindigkeiten. die nach 
Fertigstellung der Neubaustrecken gefahren wer- 
den. können die Fenster in diesem Wagen nicht 
mehr geöffnet werden, aber dafür sorgt modern- 
ste Technik stets für ein zugluftfreies und ange- 
nehmes Reiseklima. 

Seit Fertigstellung des Prototyps im Jahre 1979 
wird der \Vagen ständig weiterentwickelt und 
den Erfordernissen der FYaxis angepaßt. So muß- 
ten zum Beispiel eine Garderobe mit Kleiderbü- 
geln .sowie Rollvorhänge an den Fenstern wieder 
entfernt werden, weil sie unbenutzt blieben. Star- 
ken Zuspruch fanden hingegen große Tische an 
vier vis-ä-vis-Sitzgruppen. Insgesamt reagier- 
ten die Fahrgäste auf den neuen IC-Großraum- 
wagen überaus zustimmend: 82 Prozent äußer- 
ten sich in einer Umfrage positiv. 

Schneebericht Schweiz 
Die Schweizerische Verkehrszentrale (SVZ) 

stellt auch in diesem Winter den Schneebericht 
in 50 Orten der wichtigsten Skigebiete zusam- 
men. Die neuesten Angaben können beim 
Schweizer Verkehrsbüro Frankfurt, Kaiserstra- 
ße 23. Tel 0 69/23 6061. erfragt werden. 
  anzeigen + public relations 

Jedes Jahr stellt sich Müttern die Frajje. womil .sie 
wohl diesmal ihre kleinen Leckermauler zum Kinder- 
ßeburlstag überraschen soller. Sie wis.sen zwar, was 
Kindergeburtslagsgästen 
schmeckt, aber schließlich 
soll es doch mal was ganz 
anderes sein. Deshalb hat 
sich auch Nutella für diesen 
speziellen Anlaß etwas Be- 
sonderes ausgedacht: „Früch- 
te-Fondue ä la Nutella"! 

Als Zutaten benötigen sie 
für vier Kinder: 5 große 
Orangen, 5 nicht zu reife Ba- 
nanen. 4 sehr reife Birnen. 
750 g Süßkirschen ohne Stein 
(oder 500 g frische Ananas- 
Stücke). 12 Eßlöffel gesieb- 
ten Puderzucker, 100 g But- 
ter, je einen gestrichenen Ibe- 
löffel gemahlenen Zimt und 
drei 400-g-Gläser Nutella. 

Und so wird's gemacht: Die 
Früchte schälen und in 
mundgerechte Stücke zer- 
schneiden. Fruchtstücke soll- 
ten fest und nicht zu klein 
sein, damit sie sich gut auf- 
spießen und eintauchen las- 
sen. Süßkirschen mit einem 
Kernbohrer entsteinen, nicht halbieren, und aufspie- 
ßen. Dann in einen irdenen Topf die Nutelia-Gläser 
ausgießen. Zimt in die mit Nutella gefüllte irdene Schale 
einrühren. Danach diese Schale in eine größere stellen, 
die zur Hälfte mit Wasser gefüllt ist. Beide zusammen in 
den mäßig vorgeheizten Backofen stellen und langsam 

heiß werden la.ssen. ohne daß Nutella Blasen schlägt. 
Bei einer Ofentemperatur von 160°C dauert das etwa 25 
bis 30 Minuten. Je dicker die irdene Form ist. desto 

länger hält sich die im Ofen 
gespeicherte Hitze. Nun die 
geschnittenen Früchte auf ei- 
ner Platte oder auf jedem 
Kinderteller in gleichen Por- 
tionen ausbreiten. Mit dem 
gesiebten Puderzucker be- 
stäuben und 10 oder 20 Mi- 
nuten lang ziehen lassen. 

Jedes Kind bekommt ei- 
nen stumpfen Holzspieß, mit 
dem es die Früchte aufstek- 
ken und im vorbereiteten Nu- 
tella so eintauchen kann, daß 
genügend haften bleibt. Soll- 
ten die Früchte feucht sein, 
dann taucht man die einzel- 
nen Fruchtstücke vorher in 
locker gesiebten Puderzuk- 
ker und dann erst in das flüs- 
sige. heiße Nutella. Auf diese 
Weise bleibt Nutella besser 
daran haften. Zur ..Früchte- 
Fondue ä la Nutella" passen 
zusätzlich noch Löffelbis- 
kuits. 

..Nutella-Früchte-Fondue" 
schmeckt nicht nur gut. sondern ist auch eine 
willkommene Abwechslung. Mit dieser besonderen 
Geburtstagsüberraschurfig haben Sie die kleinen 
Gäste ganz bestimmt auf Ihrer Seite. Dazu wünschen 
wir guten Appetit und eine frohe Kindergeburtstags- 
feier! 

Im März beginnt nicht 
nur der Frühling. Im 
März schmieden Bauher- 
ren und Modernisierer 
ihre Baupläne für den 
Sommer. In diesem Mo- 
nat gewinnt auch das 
Bausparen alle Jahre 
wieder neue Freunde. 
Denn der 31. März ist ein 
Tag. „der Bausparen 
schneller macht." Dazu 
ein Anlageberater: Bei 
einigen Bausparkassen, 
etwa bei der Bausparkas- 
se Wüstenrot. ist der 31. 
März Zuteilungsstichtag. 
Das bedeutet: Jeder, der 
vor diesem Tag einen 
Bausparvertrag ab- 
schließt und gleich einen 
größeren Betrag einzahlt, 
erhält das zinsgünstige 
Bauspardarlehen bis zu einem halben Jahr früher als 
ein anderer, der enU im April diese Einzahlung leistet. 
Grund genug, im März seine Bausparpläne zu 
durchdenken. 

Dabei sollte beach.et werden, daß Bausparverträge 
vielseitiger sind als viele Bürger wi.ssen. Nach einer 
Aufstellung von Wüstenrot kann man mit einem Bau- 
sparvertrag zum Beispiel: 
# ein Eigenheim oder eine Eigentumswohnung bauen 

oder kaufen, aber auch 
# Bauland erwerben, auf dem dann ein Wohnhaus 

errichtet werden soll, und die Erschließungskosten 
bezahlen. 

# ältere Wohngebäude modernisieren, umbauen, .sa- 

nieren oder erweitern, 
• sämtliche Maßnahmen zur Energieeinsparung (ein- 

schließlich der dabei anfallenden Renovierungen) 
bezahlen. 

• im Rahmen von Erbauseinandersetzungen um ein 
Wohngebäude die übrigen Erben abfinden und 

• auf einem Wohngrundstück ruhende teure Schulden 
ablösen. 
Und das alles zu konkurrenzlos günstigen und abso- 

lut festen Zinsen. Der Bauherr oder der Modernisierer 
kann also seine Aufwendungen von vornherein auf 
Heller und Pfennig kalkulieren. Das i.st bei vielen ande- 
ren Baudarlehen nicht so. Da gibt es oft „Zinsgleitklau- 
seln". Nicht so beim Bauspardarlehen. 

Nudelnester - eine feine Idee für neue Rezepte 
Bandnudeln so lang 

wie Spaghetti - das 
ist nur mit Nudel- 
„Nestern" möglich. 
Denn nur in dieser 
Ausformung können 
Bandnudeln in einer 
solchen Länge herge- 
stellt und auch ver- 
packt werden. 

Auf dem Teller 
hübseh angerichtet, 
sind sie so recht geeig- 
net für ein ebenso 
schmackhaftes wie 
wirkungsvolles Nudel- 
essen. Dabei bringen 
sie einen weiteren Vor- 
teil mit, den so man- 
che Hausfrau sicher zu 
schätzen wissen wird: 
Sie vereinfachen das 
Portionieren ganz er- 
heblich. Man nimmt 
einfach zwei bis drei 
Nester pro Person aus 
der Packung. 
' Von Schule Gold gibt es diese delikate Spezia- 

lität als dottergelbe Nudelnester und als grüne 
Spinatnester, beide Sorten als schmale und breite 

Biologisches Mittel läßt Allergiker aufatmen 
Für den Heuschnupfen-Geplagten sind Frühjahrsblüte und Pollenflug eine schlimme Zeit. 

Dies kann sich ändern; In einem Apothekenlabor wurde ein Bioarzneimittel entdeckt, das vielen 
Allergikern unschädliche Hilfe bringen kann. 

Foto: Schüle Gold 

Bandnud'eln. Wie alle Nudeln von Schüle Gold 
sind auch sie unter Zugabe von frischen Eiern 
hergestellt. 

Eine Hautkontakt-Allergie war es, die einen 
Industrieapotheker zum Wechsel des Arbeits- 
platzes zwang und zur Selbsthilfe greifen ließ. 
Im Labor seiner Apotheke entwickelte er in Ei- 
genversuchen ein Antiallergikum, durch das er 
seine Überempfindlichkeit inzwischen „voll im 
Griff" hat. Er kommtjetzt wieder ohne Cortison- 
Tabletten und -Salben aus. 

Das Mittel, unter dem Namen Ermsech in 
allen Apotheken ohne Rezept erhältlich*), soll 
nun einem breiteren Publikum zugänglich ge- 
macht werden. Es besteht aus dem Calciumsalz 
der körpereigenen Milchsäure (Rechtsmilchsäu- 
re genannt) und aus der Heilpflanze Echinacea 
purpurea (roter Sonnenhut). Auf eigenen Fel- 
dern wird diese Pflanze biologisch angebaut, zur 
Blütezeit geerntet, schonend getrocknet und zu 
dem Anti-Allergiemittel verarbeitet. 

Ermsech erwies sich in einer kürzlich an der 
Universität Freiburg ausgewerteten L'ntersuchung 
als be.sonders wirksam bei allergischem Schnup- 
fen. Um die Plage des Heuschnupfens zu ver- 
meiden oder abzumildern, beginnt man drei Wo- 
chen vor dem Pollenflug mit der Einnahme der 
Naturarznei. Die Wirkung beruht wahrschein- 
lich auf einer sog. Desensibilisierung. Sie tritt oft 
erst nach längerer R^innahme ein. Dafür sind die 

Erfolge vielfach um so überraschender und 
anhaltender. 

Auch bei anderen Allergien kann Ermsech 
Hilfe bringen. Die regelmäßige Einnahme des 
Biomittels kann bei Bcrufsallergien - besonders 
häufig bei Friseuren. Gipsern. Laboranten und 
anderen mit Chemikalien arbeitenden Berufs- 
gruppen vorkommend - zur Beibehaltung des 
erlernten Berufs führen, also die meist empfoh- 
lene Umschulung vermeiden helfen. 

Die Dauereinnahme wird auch empfohlen bei 
den immer mehr zunehmenden Haushalts- 
Allergien: Überempfindlichkeiten gegen Haus- 
staub. Hausmilben und Reinigungsmittel. Diese 
Ursachen auszuschalten ist meist nicht möglich. 
Der Alltag kann durch Ermsech trotzdem wieder 
lebenswert werden. 

Bei Insektenstichen ist die Wirkung des Mit- 
tels direkt kontrollierbar: Schon eine halbe Stun- 
de nach der Einnahme lassen Juckreiz und Haut- 
spannungen nach. Dabei sind bisher keine uner- 
wünschten Nebenwirkungen bekanntgeworden. 

*) Erm.sech' aus der Klo.ster-Apotheke E-J. Reith. 
7587 Rheinmünster, zur Vorbeugung und Be- 
handlung von Allergien (Heuschnupfen u. a.). 

Ob zur Feier - ob zum Ball, mit dem Taxi auf jeden Fall - Tel, 77 77 oder 2 33 

RESTAURANT' .. (\ 
P I Z Z E R I A 

ISOLA D'ISCHIA 
Öffnungszeiten: Mo, Di, Mi, Do, Fr u. So 
v.11.45—15 u. 18—24 Uhr. Sa v. 18—24 Uhr. 
Philipps-Eicher-Straße 2 ■ Telefon 81488 
6072 DREIEICH-GÖTZENHAIN 

Eigenheim Saalbau 
Egeisbach 

Echt Elschbächer Gsbabbel In rustikal stil- 
vollen Räumen, bei gutem Essen und Trin- 

ken zu bürgerlichen Preisen. 
Nebenraum für Feierlichkeiten aller Art vor- 

handen. — Montag Ruhetag. 
KIrchstraBe 17 ■ 6073 Egelsbach ■ Tel. 49625 

Wird das Kochen uns zur Qual — gehen wir in den 
RÜBEZAHL 

DA-Wixhausen, Lortzlngstraße 69, Telefon 06150/82599 
— GROSSER PARKPLATZ — 

Das Speiseioitai mit den großen Portionen 
und den bürgerlichen Preisen - 

Warme Küche von 16-23 Uhr, sonntags auch von 1M4 Uhr. 
Montag Ruhetag. 

Erlesene Wtldgerichte • Täglich frische Nordseemuscheln 
Jeden Donnerstag und Freitag Schlachtpiatte 

mit Schwelnepfeffer. 
Tischbestellungen erwünscht. 

PIzzeria • 'Restaurant 

M I LAN o 
Italienische Spezialitäten 

• • Ab sofort jeden Tag geäKnet • • 
Frledrichstr. 1,6070 Langen (dlr«M am Bahnhof) 

Telefon 0 81 03 / 2 15 56 
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demütlidikett tat Slrumtif 

Mit örcunölttlfEr iEmirfcliUmg 

Spezialitäten - Restaurant 

„etrtbt Sangen" 
    

Inh. D. Tabar 

Südl. Ringstraße 77 • 6070 Langen ■ Telefon 2 20 50 

Wir bieten Ihnen 
jugoslawische und intemationaie 
Spezialitäten 
An den Wochentagen gibt es preiswerten 
MIHagstlsch mit Menü-Karte. 
NEUE ÖFFNUNGSZEITEN: 
Mo—So V. 11.30—14.30 u. 17.30—24 Uhr, 
durchgehend warme Küche. KEIN RUHETAG 
Herzlich willkommen. 

Bei Stefan kehrt man gerne ein, 
er füllt den Krug mit Bier und Wein. 
Gemütlichkeit bei gutem Essen und Trinken 
bietet dem Gast der 

„Karlsbader Hof" 
Inh. Stefan Fächert 

Geöffnet Mo.—Fr. von 11.00—14.00 und 16.00—1.00 Uhr. 
So. von 9.30—14.00 und 16.00—1.00 Uhr. Samstag Ruhetau. 
Wolfsgartenstr. 36, Egeisbach, Telefon 4 33 06 

IMBISS INHABER S. DAUBER 
Südliche Ringstraße 42, 6070 Langen, Tel. 2 93 02 
Montag bis Samstag von 10.00 bis 20.30 Uhr 

Täglich frisch! 
Hahnchen, Haxen, Schnitzel, Hamburger, Chees- 
burger, Rinds-, Brat-, Currywürste, Fleischspieße, 
Reibekuchen, Frikadellen, Fisch und Chips, Fisch- 
filet, Scholienlllel, Pommes (rites, Kartoffelsalat, 
Fisch-, Lachs-, Spleßbratenbrötchen^  

Speisegaststätte »Zur Westendhalle<f 
inh. Martin Rüther 

BAHNSTRASSE 134 • 6070 LANGEN • TEL 26650 
Öffnungszeiten: 11.30—14.30 Uhr und 16.00—24.00 Uhr, Samstag Ruhetag 
... in angenehmer Atmosphäre 

gut essen und trinken ... 
Neben einer gutbUrgerlichen Küche bieten wir ihnen gepfiegte Getränke und aus- 
gesuchte Weine. 
Unser Kolleg für ihre Feierlichkeiten bis zu 35 Personen steht ihnen zur Verfügung. 

c Inhaber: H. Backer 
Rheinstraße 2 ■ 6070 Langren ■ Tel 27535 

Restaurante Pizzeria »ELBA« 
Pizza und alle anderen Gerichte auch zum 
Mitnehmen. — Jeden Tag frische Muscheln. 

Unsere Öffnungszeiten: 
Mo.-Sa. 11.30 bis 14.30 und 17.30 bis 0.30 Uhr, 

sonntags ab 17.30 Uhr. 
Rheinstraße 37—39, Ecke Aug.-Bebei-Straße 

6070 Langen, Telefon 06103/52230 
Vom 14. bis 26. Januar 1985 wegen Uriaub und Renovierung 

geschlossen. 

RESTAURANT 

«öfttiuWe 

6072 Dreieich-Dreieichennain 
Geißberg 25 

200 m nach der Burgruine 
Telefon 0 61 03/8 18 58 

Cafö- 

Restaurant 
seit 1276 

Spezialitäten in jeder Preislage 
Inhaber Heinrich Müller ji;n. 

6072 Dreleich-Sprendlingen • Telefon 671 30 
dienstags Ruhetag   

Gepflegte Atmosphäre in stilvollen Räumen. 
Gutbürgerlicher n/littagstisch 
Firmenfeiern, Familienfeiern, Hochzelten, 
Kalte Büffets, Partyservice außer Haus. 
Attraktionen des Hauses: Essen wie im 
Mittelalter... MOmmeln mit Mflgden 

(Voranmeldung erwünscht) 
Großer Parkplatz ■ Montag Ruhetag 

Das gemütliche Lokal in der Altstadt 
mit der bekannt guten Küche. 

Kolleg für 30 Personen • Vorzügliche Weine im Ausschank. 
Geöffnet: Di, Do. Fr, So 11.30—14.00 und 17.00—24.00 Uhr 

Mi und Sa 17.00—24.00 Uhr. Montag Ruhetag. 
BACHGASSE 5 • 6070 LANGEN • TELEFON 2 24 12 

GUTE KÜCHE ■ OBERHESS. WURST 
RÄUME FÜR FESTE UND FEIERN 

fOr 20 bis 200 Personen. 
Warme Küche bis 23.30 Uhr. 

Dl. bis Fr. 17.00—1.00, Sa. 13.00—1.00. So. 10.00—1.00 Uhr 
Inh.: Anneliese Walther • Telefon 711 92 

im Waidstadion Langen-Oberilnden 

Oliven - älteste Früchte des Abendlandes Machen Abführmittel krank? 
Nicht für jeden Geschmack - und doch werden sie immer begehrter Die natürlichste Stuhlregulierung erfolgt durch schlackenreiche Kost 

Mit größter Sicherheit wa- 
ren Oliven die ersten Früchte, 
die die Menschen des Abend- 
landes sich zu Gemüte führ- 
ten. Schon 3500 Jahre vor Chri- 
stus gab es Oliven-Kulturen auf 
Kreta, und die knorrigen Oli- 
venbäume, die jeder Dürre trot- 
zen und silbriges Licht geben, 
wurden als Symbole der Weis- 
heit, des Friedens und des Glük- 
kes im Wohlstand verehrt. 

In der Antike erzählte man 
sich Wunderdinge über die an- 
regende Wirkung von Oliven. 
Moderne Ernährungswissen- 
schaftler haben inzwischen 
nachgewiesen, daß das kein rei- 
ner Aberglaube war. Kaum ei- 
ne andere Frucht enthält so vie- 
le energiefördernde Vitamine, 
Mineralien und Spurenelemen- 
te. Verständlich also, daß Kai- 
ser Konstantin von Byzanz (519 
bis 559) Oliven dem Kaviar vor- 
zog und ein Gesetz erließ, wo- 
nach ihm Oliven zu jeder Mahl- 
zeit zu servieren waren. 

Grundsätzlich unterscheidet 
man zwischen Eß- und Öl- 

Oliven. Das beste Olivenöl 
kommt heute aus der Tbskana 
und der Provence, es hat den 
geringsten Säuregehalt. Ein 
einfecher Trick verrät, ob ei- 
nem bestes, „jungfäuliches" 
Olivenöl verkauft worden ist; 
Es erstarrt im Kühlschrank. 
Mindere Qualitäten hingegeri 
bleiben klar und flüssig. Bei 
den Eß-Oliven gibt es fast so 
viele Züchtungen wie Oliven- 
bauern. Die Farbe der Frucht 
hat jedoch nichts mit ihrer Ras- 
se, sondern nur etwas mit ih- 
rem Reifegrad zu tun. Hellgrü- 
ne Oliven wurden unreif - im- 
mer per Hand - vom Baum 
gepflückt. Tiefschwarze sind 
am Baum voll ausgereift. Da- 
mit sie den bitteren Beige- 
schmack verlieren, werden die 
geernteten Oliven kurz aufge- 
kocht oder drei bis sechs Mo- 
nate in einer Natron-Soda- 
Lösung gewässert. Danach 
werden sie in Salzlake einge- 
macht, die mit Essig, Zimt, Nel- 
ken, Pfeffer, Kümmel. Corian- 
der oder Fenchel gewürzt sein 

kann. 
Einige Beispiele für Eß- 

Oliven: Die spanische Olive aus 
dem Hauptanbaugebiet um Se- 
villa hat einen nur leichten 
Nußgeschmack. Die französi- 
sche Provence-Olive verfügt 
über besonders dünne Haut 
und augeprägten Nußge- 
schmack. Die Griechenolive 
besticht durch ihre glatte Haut 
und den milden Geschmack. 
Schwarze südfranzösische und 
mittelitalienische Oliven mit 
Schrumpelhaut scTimecken 
herzhaft und sind besonders 
gut zum Kochen geeignet. 

Eine Leberschädigung durch 
chemische Stoffe und Medika- 
mente wird mit zunehmendem 
Konsum solcher Stoffe immer 
häufiger beobachtet. „Dies ist 
nicht verwunderlich", stellt 
dazu der Münchner Gastroente- 
rologe Professor Dr. Josef Ei- 
senburg fest, „da die Leber als 
wichtigstes Stoffwechselorgan 

Spende Blut! 

die Mehrzahl der vom Darm 
aufgenommenen und mit dem 
Pfortaderblut zur Leber trans- 
portierten Substanzen ver- 
arbeiten muß." 

Dabei enstehen nicht selten 
für die Leber schädlich wir- 
kende Zwischenprodukte. Ne- 
ben solchen Stoffen, die - 
besonders durch die Langzeit- 

anwendung - bei allen Betrof- 
fenen eine Leberschädigung 
hervorrufen können, gibt es 
für einige Substanzarten eine 
individuelle Überempfindlich- 
keit, das heißt, daß eine solche 
Substanz nur bei bestimmten 
Menschen eine schädigende 
Wirkung entfaltet. 

In der Vergangenheit ent- 
hielten bis zu 80 Prozent aller 
im Handel befindlichen wirk- 
samen Abführmittel Oxpheni- 
satin. Bei Langzeitanwendung 
solcher Abführmittel kam es 
dabei zu einer toxischen Hepa- 
titis (Leberentzündung) mit 
der Gefahr späterer Zirrhose- 
Entstehung. Dieser lebertoxi- 
sche Stoff ist jedoch inzwi- 
schen seit vielen Jahren ver- 
boten und wird in den Abführ- 
mitteln nicht mehr angewandt. 
Es gibt jedoch noch einige 
Länder, in denen solche Sub- 
stanzen weiterhin in den Medi- 
kamenten angeboten werden. 

Die „physiologischste", na- 
türlichste Stunlregulierung 

ist immer noch die Anwendung 
schlackenreicher Kost und an- 
gemessene körperliche Bewe- 
gung beziehungsweise Gym- 
nastik. Bei besonders hartnäk- 
kiger Verstoj^ung kann man 
zusätzlich zu Obst und Gemüse 
noch Kleie-Präparate anwen- 
den. 

Zur Kleie sollte immer reich- 
lich Wasser getrunken werden, 
damit ein ausreichender Quell- 
effekt möglich ist. Bei der Viel- 
zahl möglicher Ursachen für 
eine Verstopfung ist eine spe- 
zielle Untersuchung unum- 
gänglich, um eine ernstere 
organische Ursache ausschlie- 
ßen zu können. 

LANGENER ZEITUNG 
EGELSBACH^ NACHRICHTEN 
HAINBIWOCHBBLATT 

TELEFON 21011 



(10. Fortsetzung) 
Er ging um den Peugeot herum. Die Sperr- 

stifte waren herabgedriickt. Unauffällig spähte er 
hmten m den Wagen hinein. Sein Herz schlug 
bereits schneller, obwohl er weder auf der Bank 
noch im Dunkel des Fußraums irgend etwas 
erkennen konnte, das dem gesuchten Päckchen 
glich. 

stieß die Haustür sofort auf und 
lief die Treppen hinauf. Vera erwartete ihn wie- 
der am Treppenabsatz vor ihrer Wohnung. 

Dieses Mal trug sie Schwarz. Ihr Gesicht war 
blaß und schön unter der sorgfältig frisierten 
Fülle des schwarzen Haares. Sie .sah ihm ent- 
gegen. Kühl und beherrscht, wie ihm schien nur 
die schlanken Finger, die fahrig über den Rock 
strichen, verrieten, wie nervös sie war. Ob es an 
seinem unerwarteten Auftauchen lag, konnte er 
nicht entscheiden. 

Sie wollte etwas sagen, aber erging einfach an 
ihr vorbei. In der Diele blieb er stehen Alle 
Türen waren geschlossen. Sie kam ihm nach, 
sah ihn an wie einen Fremden. 

„Der Herr vom Beerdigungsinstitut i.st gerade 
da", sagte sie halblaut. „Die Staatsanwaltschaft 
hat die Leiche freigegeben.. 

„Haben die Kerle, die gestern hier waren, auch 
deinen Peugeot durchsucht?" fragte er. 

Sie sah ihn verständnislos an. „Nein, nur den 
Rekord, Wie kommst du darauf?" 

„Gib mir den Schlüssel für deinen Wagen", 
sagte er und streckte die Hand aus. 

Überrollt 
KRIMINALROMAN VON UWE ERICHSEN 

CopyriKhl by Ba.stei-Verlag, Ber((i.s<?h-Glndbach, durch Verlag v. Graberg & Görg GmbH Ai Co KG, Frankfurt am Main 

Vera schüttelte den Kopf. „Nein", sagte sie, 
I^hre Augen wurden groß. „Die Beamtengestern 
haben auch n^ch einem Päckchen gefragt." 

„Das waren keine Beamten", sagte er. „Das 
müßtest du eigentlich gemerkt haben. Nein? 
Konntest du es dir nicht denken?" 

„Nein, ich konnte es mir nicht denken! Was 
sollen das denn für Leute gewesen sein?" 

„Die Gangster, mit denen Hans sich eingelas- 
sen hat!" 

„Lothar, du weißt nicht, was du redest!" 
„Oh, ich weiß es ganz genau, was ich sage! Hans 

hat systematisch gestohlen. Firmenich hat das Zeug 
in seinem Laden und auf seinen beiden Markt- 
ständen verkauft!" Veith begann zu keuchen. „Und 
jetzt sag bloß nicht, du hast es nicht gewußt!" 

Der Warendieb entlarvt - aber tot 
„Er hat es für Mareike getan! Ja, das habe ich 

gewußt! Mit ihrem Laden kam sie doch auf kei- 
nen grünen Zweig, und Heinz, na ja, der hat eben 
kein Verhältnis zu Geld." 

„Schieb es ruhig auf Mareike und ihren Mann! 
Dein Mann hat gewerbsmäßig gestohlen! Er hat 
Geld dafür genommen! Warum hat er das getan? 
Hat er es für sich ausgegeben? Für seinen ver- 
gammelten Wagen? Für seine abeetraeenen 
Klamotten?" 

Vera zuckte zusammen, als sie die Wohnung.stür öffnete und ihn auf der Treppe sitzen sah. 
„Lothar, das muß doch nicht jetzt sein! Wir 

besprechen gerade die Formalitäten..." 
„Ich habe am Dienstag was in deinem Wagen 

verloren", sagte er ungeduldig. „Es dauert nur 
einen Moment." ■ •    

Er stand breitbeinig da, gespannt und finster, 
und er würde nicht ,gehen, bevor er erreicht 
hätte, weshalb er gekommen war. 

Vera gab nach. Sie zog eine Schublade des 
Garderobenschränkchens auf und nahm den 
Schlüssel heraus. 

„Du kannst ihn in den Briefkasten werfen", 
sagte sie. 

Er nickte stumm. Er konnte es nicht mehr 
erwarten. Er sprang die Treppen hinunter, lief 
über den Gehweg, schloß die vordere Tür des 
Peugeot auf und ent'.-iegelte die hintere. 

Eine Wolldecke lag hinten am Boden, noch so, 
wie Masuch sie wahrscheinlich heruntergeris- 
sen hatte, als er sich am Dienstagabend aus dem 
Wagen quälte. Er ixrrte die Decke hoch. 

Darunter lag nichts. 
Er tastete unter der Sitzbank herum, suchte 

unter den Vordersitzen und in den Spalten der 
Polsterung. Schließlich öffnete er sogar die 
Heckklappe. 

Veith schluckte. Von dem typischen Durchein- 
ander, das sich im Laufe der Zeit in einem Wagen 
ansammelt, war nichts zu sehen. Der Peugeot 
war noch neu. Masuch hatte ihn erst im Novem- 
ber für Vera gekauft. Veith erinnerte sich an den 
ungewohnten Wortreichtum, mit dem Masuch 
ihm gegenüber die Anschaffung des neuen Wa- 
gens zu rechtfertigen versucht hatte. Vera konn- 
te den alten Fiat, den sie vorher gefahren hatte, 
nicht mehr sehen. Aber der klapprige Rekord 
war für Masuch noch lange gut genug... 

Der Peugeot war leer bis auf das Zubehör. 
Mit einer heftigen Bewegung schlug der die 

Klappe herab. Wieder ein Fehlschlag. Dabei war 
er dieses Mal absolut sicher gewesen, auf der 
richtigen Spur zu sein. 

Er sah an der Fassade zu den Fenstern mit den 
vorgezogenen Gardinen hinauf. Dann betrat er 
den Eingang, und entschlossen stieß er die Haus- 
tür auf. 

Vera zuckte zusammen, als sie die Wohnungs- 
tür öffnete und ihn auf der Treppe sit-.en sah. 
Ein grauhaariger Mann in einem schwarzen An- 
zug beugte sich über Veras Hand. 

„Verlassen Sie sich darauf, daß wir alles zu Ihrer 
vollsten Zufriedenheit erledigen werden, gnädige 
Frau", sagte er. Im Aufrichten fiel sein Blick auf 
Veith. Er verbeugte sich gemessen und ging. 

„Komm rein", sagte Vera, und Veith folgte ihr. 
„Die Beerdigung findet Montagnachmittag um 
zwei statt", sagte sie. „Mein Gott, ich weiß nicht, 
wie ich es schaffen soll." 

„Ich denke, das Beerdigungsinstitut erledigt 
alles?" 

„Das tut es auch. Ich denke an mich, verstehst 
du?" Sie wandte sich um. Ihre tiefliegenden 
Augen glänzten. „Ich habe keine Kraft mehr 
Aber das verstehst du nicht." Sie ging rückwärts 
ins Wohnzimmer, ohne ihn aus den Augen zu 
lassen. „Hast du gefunden, was du suchtest?" 
erkundigte sie sich. 

Er wai'f die Schlüssel auf den Garderoben- 
tisch. „Nein", antwortete er. „Es war ein braunes 
Päckchen, ungefähr so groß." Er zeigte mit den 
Händen die vermutliche Größe an. „Hast du es 
vielleicht gefunden?" 

„Lothar, hör auf!" 
„Ich werde aufhören, wenn ich alles weiß, die 

ganze Wahrheit! Hans hat mich hintergangen, 
und du lügst, dabei weißt du genau, was los i.st! 
Veith sah sich wild um. Er deutete auf die neuen 
Möbel. „Die Belege dafür kannst du dir irgend- 
wo hinstecken!" 

Veras Gesicht wurde starr Ihre Augen lagen 
stumpf wie Blei hinter schmalen Schlitzen. „Du 
wirst deshalb doch kein Theater machen?" 

„Hast du Angst, du mußt das Zeug wieder 
rausrücken?" Er lachte. „Liebe Vera, es geht 
nicht um ein paar Möbel aus dem Sonderange- 
bot. Er hat seinen Arbeitgeber bestohlen! Weißt 
du nicht, was das bedeutet? Es gibt keine Berufs- 
unfallrente! Und die Lebensversicherung kannst 
du ebenfalls abschreiben!" 

„Nein!" sagte sie tonlos. 
„O doch, und wenn du einen Augenblick nach- 

denkst, weißt du ,daß ich recht habe." 
Sie machte einen schwankenden Schritt auf 

ihn zu. Er ließ die Arme herabhängen. Gestern 
hatte er sie begehrt. Er hatte sie nur zurückgesto- 
ßen, weil Masuch noch nicht unter der Erde lag. 

Heute fühlte er nichts, als sie sich an ihn 
klammerte. 

„O Lothar!" 
Sie verkrampfte sich, als sie den Druck der 

Pistole in seiner Brusttasche spürte. Er faßte sie 
an den Schultern und schob sie von sich, 

„Du trägst eine Waffe!" sagte sie. 
Er sah ihr in die Augen. „Worauf hat er sich 

noch eingelassen?" 
Sie sah in starr an. 
Er schüttelte sie. 
„Es geht auch nicht um deine Rente oder die 

Lebensversicherung! Es geht möglicherweise 
um dein Leben!" Und um meins. „Mach mir 
nichts vor, Vera. Mach mir jetzt um Himmels 
willen nichts vor!" 

„Er wurde erpreßt", sagte sie mifausdrucks- 
' loser Stimme. 

„Von wem? Und warum? Los, sag es schon!" 
„Ich weiß nicht, von wem, ich weiß nicht einmal, 

seit wann. Wahrscheinlich schon seit einiger Zeit. 
Seitdem diese Anrufe kamen, abends und manch- 
mal auch mitten in der Nacht. Er hatte nichts 
gesagt, nur zugehört. Zu mir hat er gesagt, das 
seien falsche Verbindungen, aber ich habe ge- 
spürt, daß etwa's mit ihm nicht stimmte. Und vor 
ein paar Tagen hat er es mir gesagt." 

Sie befreite sich aus dem harten Griff seiner 
Hände, die immer noch auf ihren Schultern la- 
gen. Sie ließ sich in einen Sessel fallen. Auf dem 
Tisch stand eine Cognacflasche mit zwei Gläsern. 

Sie füllte ihr Glas. 
„Du auch?" fragte sie. 
Er schüttelte den Kopf, und sie trank. 
,, Weiter!" sagte er laut. Er durfte ihr jetzt keine 

Zeit lassen, eine neue Geschichte oder Ausreden 
auszudenken. „Was hat er gesagt?" 

„Jemand ist dahintergekommen, daß er... nun, 
schon mal was mitnahm. Er hätte die Stelle 
verloren, wenn es rausgekommen wäre. Was 
hätte er denn machen sollen in seinem Alter?" 

„Nicht klauen, Vera!" 
„Deine Moral finde ich zum Kotzen! Denkst du 

auch an andere? Denkst du an Mareike? Oder an 
mich?" 

„Laß Mareike aus dem Spiel, und hör um 
Gottes willen mit der Mitleidstour auf! Hast du 
an Masuch gedacht, als du das Geld ausgabst, das 

er von Firmenich bekam? Weiter jetzt, weiter!" 
„Mehr weiß ich doch nicht! Er sollte irgend 

etwas tun,,," 
„Das weiß ich auch schon. Ein Päckchen ir- 

gendwo rausnehmen und es jemandem über- 
geben oder irgendwo deponieren. Kam es regel- 
mäßig vor?" 

Vera zögerte, dann nickte sie. „Alle zwei Wo- 
chen ungefähr." 

Großer Gott, dachte Veith, er hatte nichts 
gemerkt! 

„Wo nahm er das Päckchen her? Und wo muß- 
te er es hinbringen?" 

„Es kam mit irgendeiner Ladung. Wo es war, 
erfuhr er durch die Anrufe, nehme ich an. Er 
mußte es in einer bestimmten Tbilette verstecken." 

Es stimmte al.so. Es kam mit dem Laster aus 
Italien. Das letzte Mal war das Päckchen in der 
Ladung Tbmatenmark versteckt gewesen. Ma- 
such hatte es herausgeholt und das Licht im 
Kühlraum brennen lassen. 

Aber er hatte es nicht am vorgesehenen Ort 
hinterlegt. 

Er war zu betrunken gewesen. Aber wo hatte 
er es hingetan? Hatte er es doch verloren? 

Sie haben es mißverstanden... 
Was hatten sie mißverstanden? 
„Wußte er, was in den Päckchen war?" fragte 

Veith. 
„Vera schüttelte den Kopf. „Nein..." 
„Er hat sich aber Gedanken gemacht, ja? War er 

deshalb so fertig? 
„Ja, ich denke schon. Er wollte aufhören." 
Sie sah starr an ihm vorbei. 
Sie log. 
„Du lügst", sagte er. „Was hat er für den Kurier- 

dienst bekommen?" 
„Nichts!" 
„Nichts?" Veith lachte ungläubig, obwohl er 

ihrem Gesicht ansah, daß sie dieses Mal die Wahr- 
heit sagte. 

„Nichts, nichts!" wiederholte sie. 
Er beugte sich über sie. Er begriff plötzlich 

die Wahrheit, und dieses Mal wußte er, daß es 
keinen Irrtum gab. 

„Du wolltest nicht, daß er aufhörte! Im Gegen- 
teil! Du hast ihn bedrängt, und er hat Geld 
verlang!" 

Er war zu gierig, Ihi- Freund. 
Vera sagte nichts. Er grub seine Finger in ihre 

Schultern und schüttelte sie. Ihr Kopf flog hin 
und her. 

„Du hast ihn auf dem Gewissen", sagte er 
tonlos, als er sie endlich losließ. 

Es wurde schnell dunkel, während Veith sei- 
nen Wagen ungeduldig durch den zähen Freitag- 
nachmittagsverkehr steuerte. 

Masuch, sie hat einen Hampelmann aus dir 
gemaAt, 

Der Verkehr wurde noch langsamer, als es zu 
regnen begann. Vor einer Ampel scherte Veith 
aus der Kolonne aus und überholte die Reihe. Er 
kümmerte sich nicht um das aufgeregte Blinken 
der entgegenkommenden Fahrer. Ungerührt 
zwängte er sich vor der Ampel in die Kolonne 
zurück. 

Als er in den Hof des Zentrallagers einbog, 
stand der Regen schräg vor den Lichtkreisen der 
Lampen, Die Planen der Lastwagen glänzten 
feucht. Auf der Rampe standen die vollgepack- 
ten Paletten dicht an dicht. Morgen war verkaufs- 
offener Samstag. Der Warenfluß durfte nicht 
abreißen. 

Ganz rechts, vor und neben dem Rütt-Hänger, 
standen drei Limousinen und ein geschlossener 
Kastenwagen. Paulys brauner Opel war dabei. 

Veith stellte seinen Wagen ab. Er sprang auf 
die Rampe. Beunruhigt schob er sich zwischen 
den Paletten durch, wich den emsig surrenden 
Gabelstaplern aus. 

Reinartz stand etwa in der Mitte der Rampe im 
Schutz eii^s Kistenstapels. Veith blieb neben 
ihm stehen. Er schlug den Kragen seiner Leder- 
jacke hoch, weil der Wind den kalten Regen 
unter das Dach trieb. 

„Alles klar?" fragte er den älteren Kollegen. 
„Keine Probleme", antwortete Reinartz. „Wo 

Jarick gerade steckt, weiß ich nicht, vor 'ner 
halben Stunde wollte er zum Verschlußlager 
gehen." 

„Ich suche gleich das zweite Handfunkgerät", 
versprach Veith. Er bemerkte die Nässe in Rei- 
nartz' Mantel, und er fügte hinzu: „Wir haben 
auch Gummimäntel, Ich hole Ihnen gleich einen." 

Reinartz winkte ab. „Halb so schlimm", meinte 
er. 

Veith spähte zum Rütt-Hänger hinüber. Die 
Plane war hinten hochgerollt worden, und er 
bemerkte helles Licht von Handscheinwerfern. 

„Die sind seit vier Uhr da drin", sagte Reinartz. 
Veith ging weiter, bis er in den offenen Hänger 

blicken konnte. Ein Ttil der Ladefläche war be- 
reits mit Haushaltsgeräten vollgestellt, die nach 
Italien zurücktransportiert werden sollten. Eini- 
ge Männer, Beamte des Erkennungsdienstes, wie 
Veith annahm, arbeiteten schweigend mit Pin- 
seln und Pinzetten, mit Batteriestaubsauger und 
Reagenzflüssigkeiten. Kleine weiße Nummem- 
tafeln bezeichneten die Spuran, die anschließend 
mit der Kamera festgehalten werden sollten. Im 
grellen Licht der Batterie'.umpen traten einige 
dunkle Flecken auf dem Holz der hochgezoge- 
nen Seitenwand und dem Boden deutlich her- 
vor. Ein Beamter kratzte einige Splitter heraus, 
die er mit der Pinzette in einen Plastikbeutel 
beförderte. 

Veith spürte ein hohles Gefühl im Magen. Hier 
war es also geschehen. Der Mörder hatte Ma- 
such in den Hänger gelockt, ihn niedergeschla- 
gen und ihn in einem günstigen Moment heraus- 
gezogen, um ihn vor die Räder des belgischen 
Sattelschleppers zu legen. 

Veith atmete flach, während der kalte Regen 
über sein Gesicht rann. Die Beamten kümmerten 
sich nicht um ihn. Von Pauly oder Eckersdorfer 
war keine Spur zu sehen. Veiths Blick fiel auf 
den Kastenwagen, Er sprang von der Rampe, 
klopfte kurz an die Ladetür und riß sie auf. 

Pauly und Eckersdorfer starrten ihn an. Zwi- 
schen ihnen hockte ein Fahrer der Spedition 
Rütt. Veith kannte den Mann. Er hieß Antweiler, 
wenn er sich richtig erinnerte. Antweiler ge- 
hörte zu den Fahrern, die regelmäßig die Italien- 
Route fuhren. Er war ein vierschrötiger Hüne. 
Der Klappsitz, auf den Pauly ihn bugsiert hatte, 
war viel zu niedrig für seine Größe. Er mußte 
die Beine anziehen, und die Knie stießen fast 
unter sein Kinn. Antweiler war ein Angeber. In 
der Kantine führte er stets das große Wort. Aber 
jetzt zitterte er, und mit flackernden Augen sah er 
Veith an. 

„Veith! Die wollen mir was anhängen!" jam- 
merte er. 

„Darin sind sie Weltmeister", gab Veith zurück. 
Ersah Pauly an. „Brauchen Sie mich?" fragte er. 

„Warten Sie draußen", b^schied ihn Pauly 
barsch. Veith hob die Schultefh; Er schlug die 
Tür krachend zu und kletterte wieder auf die 
Rampe. Er zog sich in die trockene Halle zurück. 

Antweiler hatte den Lastzug mit dem Hänger 
gefahren. Antweiler hatte das Päckchen aus Ita- 
lien mitgebracht. Es war in seiner Ladung verbor- 
gen gewesen. Antweiler hatte keine Ahnung von 
der illegalen, gefährlichen Zusatzfracht gehabt. 
Denn wenn der Fahrer eingeweiht' gewesen 
wäre, hätte die Bande Masuch nicht gebraucht, 
um das Päckchen aus seinem Versteck zu holen 
und an einer Stelle zu deponieren, wo es von 
einem anderen Mitglied der Bande gefahrlos über- 
nommen werden konnte. 

Nein, der Fahrer hatte keine Ahnung. 
Veith hatte jetzt eine genauere Vorstellung da- 

von, wie die geheimnisvollen Päckchen von Ita- 
lien nach Deutschland geschmuggelt wurden. 
Jemand, der Zugang zum Sammellager des Kauf- 
hauskonzerns bei Genua hatte, vesteckte das 
Päckchen in einer ihm geeignet erscheinenden 
Sendung. Zwischen Tbmatenmark oder Stoffbal- 
len, Oliven oder Kühlschränken. Da der Absen- 
der nicht im voraus wußte, welcher Fahrer eine 
bestimmte Ladung bekam, das Verladen selbst 
aber vermutlich beobachten konnte, gab er die 
notwendigen Informationen später telefonisch 
an seine Partner in Deutschland weiter. 

Ein Gummimantel mit langem Riß 
Am Ende der Linie brauchte die Bande dann 

nur noch einen Mann, der die gefährliche Ware 
in Sicherheit brachte. Einen Mann wie Masuch, 
der erpreßbar war und dem man nicht einmal 
einen Anteil zu zahlen brauchte. 

Jeder Tvltarbeiter, dessen 'Ktigkeitsbereich sich 
nicht nur auf das Innere des Gebäudes beschränk- 
te, bekam von der Firma einen Gummimantel 
gestellt. Das waren in erster Linie die 
Gabelstapler- und Hubwagenfahrer, die Kontrol- 
leure und Wachleute. 

Die Mäntel hingen in einem Verschlag hinter 
dem Büro des Lagerleiters. Veith erkannte Ma- 
suchs Mantel an dent langen Riß im rechten 
Ärmel. Veith war dabeigewesen, als Masuch an 
einem vorstehenden Brett hängengeblieben war. 

Er nahm den Mantel vom Bügel, um ihn Rei- 
nartz zu bringen. Unterwegs tastete er mit der 
Hand nach der durchhängenden rechten Seite. 
Seine Finger stießen auf einen kantigen Umriß. 

Das Handfunkgerät. Er hatte es sich gedacht. 
Masuch hatte den Apparat in der Tasche seines 
Gummimantels vergessen. 

Als er den Mantel über seinen Arm legte, spür- ' 
te er, daß in der anderen Tesche ebenfalls etwas 
steckte. Sein Herz schlug plötzlich bis in den 
Hals. Er ging langsamer, sprang zur Seite, als 
hinter ihm eine Hupe blökte. 

Unauffällig tastete er den Umriß dessen ab, 
was die Täscne füllte. Die TYische war recht groß. 
Groß genug, um ein Klemmbrett aufzunehmen. 

Wa.s jetzt darin steckte, fühlte sich weich und 
nachgiebig an. Ein Päckchen mit runden Kanten, 
mit glattem Klebeband umwickelt. 

Ohne den Mantel umzudrehen, zog er das Päck- 
chen heraus und schob es unter seine Jacke, wo 

er es mit dem Oberarm fest gegen den Brustkorb 
preßte. Er hatte das Gefühl, als ob sein Gesicht 
glühte. 

Reinartz drehte sich um. Veith hielt ihm den 
Mantel hin. Das Handfunkgerät behielt er in der 
Hand. Reinartz warf sich den Mantel über die 
Schultern. Dabei sah er zum Kastenwagen hin- 
über, dessen hintere Tür eben von innen geöff- 
net wurde. Antweiler kletterte heraus, und Pauly 
sprang hinterher. 

„Ob sie den Killer haben?" fragte Reinartz. 
„Nein", antwortete Veith unwillkürlich. 
Sekundenlang war er unfähig, sich zu rühren, 

während die Gedanken ungeordnet durch sei- 
nen Kopf wirbelten. Das einfachste wäre, Pauly 
das Päckchen zu übergeben. Die Gangster wa- 
ren Profis, und Profis gingen kein unnötiges 
Risiko ein. Wenn sie sich an Vera oder Mareike 
oder an ihm rächten, bekämen sie das Päckchen 
doch nicht wieder. 

Wenn er Pauly das Päckchen gäbe, wäre er aus 
dem Schneider. Wirklich? Vielleicht auch nicht. 
Vera stünde jedenfalls vor dem Nichts, das war 
sicher. Und der Kaufhauskonzern würde die Be- 
zahlung der gestohlenen Sachen verlangen. Bis 
zum letzten Pfennig. Bei Firmenich war nichts 
zu holen. Firmeniph würde sich der Verantwo:^ 
tung entziehen. Es würde an Mareike hängen- 
bleiben. Sie war Firmenichs Frau und damit vor 
dem Gesetz mitverantwortlich und haftbar. 

Pauly sah zur Rampe hinauf. Veith hatte es 
plötzlich eilig. 

„Der Akku ist leer", sagte er zu Reinartz und 
hob kurz das Walkie-talkie. „Ich nehme es mit 
ins Büro." 

„Heute brauchen wir es sowieso nicht mehr!" 
rief Reinartz ihm nach. (Fortsetzung folgt) 
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Rabenschwarzer Tag im Pokal 

,Aiis" für Hainer Uschteimisteam 
Die erste Tischtennismannschaft des TV Drei- 

eichenhain nahm am vergangenen Sonntag an 
der Bezirkspokalrunde der Gruppenliga teil; 
Hierfür hatten sich die Mannen um Uwe Ganz 
durch die Pokalerfolge über den ITC Büdesheim 
(5:0) und der DJK BW Bieber (5:2) qualifiziert. In 
Dorheim bekam die erste Herrenmannschaft, 
bestehend aus Jochen Bürkner, Uwe Ganz und 
Bernd Staacks, mit der SG Bruchköbel einen 
Gegner zugelost, der in der Verbandsrunde zwei- 
mal deutlich besiegt wurde. Doch bereits im er- 
sten Einzel stellte sich heraus, daß die Spieler 
des TVD einen rabenschwarzen Tag erwischt 
hatten, denn Jochen Bürkner mußte sich völlig 
überraschend seinem Gegner Beilner mit 1:2 ge- 
schlagen geben. Uwe Ganz sorgte zwar anschlie- 
ßend durch einen klaren Erfolg gegen Czwack 
für den l:l-Ausgleich, doch damit hatte man sein 
Pulver verschossen. Die SG Bruchköbel gewann 
durch die Niederlage von Bernd Staacks, Jochen 
Bürkner, Uwe Ganz und v/iederum Bernd 
Staacks diese Pokalbegegnung überraschend 
mit 5:1 und zog damit ins Endspiel gegen den TV 
Großkrotzenburg ein, während sich die Akteure 
des TVD mit dem 3. Platz begnügen mußten. 
Endstand: 
1. TV Großkrotzenburg 
2. SG Bruchköbel 
3. TV Dreieichenhain 
4. TFC Steinheim II 

TVD: Jochen Bürkner, Uwe Ganz (1), Bernd 
Staacks 

Am kommenden Wochenende besteht für die 
Mannschaft die Möglichkeit, sich im Verbands- 
spiel gegen den TSV Butzbach zu rehabilitieren, 
zumal in der Vorrunde mit 4:9 verloren wurde. 
Der Tabellensiebte tritt mit einer sehr ausgegli- 
chenen Mannschaft, die bisher in der Rückrunde 
noch ungeschlagen ist, an, und wird nur durch ei- 
ne starke Leistung zu bezwingen sein. 

Die zweite Herrenmannschaft muß in der Be- 
zirksklasse beim SV Mittelbuchen I antreten 
und wird sich beim Tabellenletzten die Butter 
wohl kaum vom Brot nehmen lassen, denn 
wahrscheinlich karm mit der Besetzung an den 
Start gegangen werden, die in der Vorrunde mit 
9:4 siegte. 

In der B-Klasse trifft die dritte Herrenmann- 
schaft auf den ITC Bürgel II und wird dabei um 
eine weitere Niederlage kaum herumkommen. 

Die vierte Herrenmannschaft reist als Außensei- 
ter zur TGM Jügesheim I. 

Ohne Spitzenspielerin Renate Haller, die in 
Freiburg ein Studium aufnahm, muß die Da- 
menmannschaft des TVD in der gesamten Rück- 
runde auskommen. Dies machte sich im Spiel 
beim Tabellenführer ITC Bürgel negativ be- 
merkbar, denn bei der deutlichen 1:7-Niederlage 
konnte lediglich Liane Greul mit den Gastgebe- 
rinnen mithalten. Liane Greul war es vorbehal- 
ten durch einen 21:11, 22:20-Erfolg den Ehren- 
punkt zu sichern. 

TVD-Damen: Annette Sembritzki, Jutta Rath- 
mann, Liane Greul (1), Karin Abbel; 
Greul/Abbel, Sembritzki,'Rathmann. 

Ergebnisse vom 9. Spieltag der Damen B- 
Klasse West: 
TVD — DJK Spvgg. Mühlheim II (kampflos für 
Mühlheim 
TV Bieber II — TSV Klein-Auheim II 7:1 
TG Weiskirchen — ITC Bürgel 2:7 
TTC Heusenstamm II — TTC Hainstadt III 7:4 
spielfrei TG Hainhausen II 
Tabelle: 
1. TTC Bürgel 63:21 18:0 
2. ITC Heusenstamm II 60:28 15:3 
3. TV Bieber II 59:31 14:4 
4. TG Weiskirchen 44:42 8:10 
5. TV Dreieichenhain 42:40 8:10 
6. TG Hainhausen II 32:40 6:10 
7. TSV Klein Auheim III 29:49 6:12 
8. TTC Hainstadt III 18:59 3:15 
9. DJK Spvgg. Mühlheim III 18:56 2:16 

Durch diese Niederlage beim verlustpunkt- 
freien Tabellenführer, dem in der Vorrunde ein 
5:7 abgetrotzt wurde, konnte der 5. Platz gehal- 
ten werden. Am nächsten Spieltag tritt die Da- 
menmannschaft beim TSV Klein-Auheim III an 
und hat dort gute Chancen zu gewinnen, zumal 
dieser Gegner in der Vorrunde klar mit 7:2 be- 
siegt wurde. 
Freitag, 8. Februar 
19.30 Uhr TVD II - TTC Bürgel II 
Samstag, 9. Februar 
19.00 Uhr TVD I — TSV Butzbach I 
Sonntag, 10. Februar 
9.30 Uhr ISV Mittelbuchen I — TVD II 
9.30 Uhr TGM Jügesheim I — TVD IV 

Dienstag, 12. Februar 
20,00 Uhr TSV Klein-Auheim TVD-Damen 

TTC lieferte Überraschung 

ITC — SG Arheilgen 8:8 
Eine Woche nach der hohen Niederlage gegen 

eine ebenfalls abstiegsgefährdete Mannschaft 
hatte man zu Hause die hohe Hürde gegen den 
Tabellenvierten zu nehmen. Vor Spielbeginn sah 
es auch nicht gerade rosig aus, da man wiederum 
nicht komplett antreten konnte. Aber wenig- 
stens konnte man wieder auf R. Schmidt zurück- 
greifen, der sofort nach Dienstschluß den weiten 
Weg von Sonthofen nach Langen zurücklegte, 
um dem TTC zur Verfügung zu stehen. 

Aber wieder einmal konnte der TTC unter Be- 
weis stellen, daß er zu Hause wesentlich stärker 
ist und zu kämpfen versteht. Ausschlaggebend 
für die guten Leistungen war die hervorragende 
Ausgangsposition nach Beendigung der Doppel, 
die dem TTC Sicherheit gab. Überraschend über- 
legen präsentierten sich dabei die Doppelpaa- 
rungen Schmidt/Armer und Werkmann/E. Reidl 
die eine 2:0-Führung heiausspielten. Noch über^ 
raschender kam anschließend der Sieg von H. 
Sehring, der für Samborsky ziinf Zuge kam, und 
an alte gute Tage des TTCs erinnern ließ. H.W. 
Reidl und H. Werkmann brachten den TTC dann 
sensationell mit 5:0 in Führung, ehe Arheilgen 
den ersten Gegenpunkt erzielte. 

Die Gäste begannen schon etwas zu resigliie- 
ren. Dies spürten besonders H. Werkmann und 
H.W. Reidl, die nur im ersten Satz auf harte Ge- 
genwehr stießen, aber im zweiten Satz dann pro- 
blemlos gewannen. H. Sehring und G. Armer 
mußten sich an der Gegenplatte jeweils knapp 
geschlagen geben, doch führte man dennoch 8:3 
und man hatte das Unentschieden sicher. Man 
wollte aber mehr. In den folgenden drei Einzeln 
waren die Aussichten auf den erhofften neunten 
Punkt nicht sehr groß, was auch schließlich ein- 
trat. Die Doppel sollten aber zuschlagen. 

Leider war dem TTC das Glück nicht so sehr 
hold, und die Arheilger hatten die besseren Ner- 
ven. Schmidt/Armer hatten den Sieg auf dem 
Schläger. 18:13 führte man im entscheidenden 
dritten Satz. Doch es sollte nicht sein. Mit 25:23 
mußte man sich schließlich geschlagen geben. Da 
das andere Doppel Werkmann/E. Reidl auch un- 
terlag, mußte man mit dem Unentschieden zu- 
frieden sein. 

Am morgigen Samstag hat man um 19 Uhr in 
der Albert-Einstein-Schule den Tabellenvorletz- 
ten aus Ginsheim zu Gast. In der Vorrunde erleb- 
te man beim Gastgeber eine böse Überraschung, 
und man will sich für die erlittene Niederlage re- 
vanchieren. 

TTC Damen U - TTC Pfungstadt III 7:3 
In einem Nachholspiel kamen die 2. Damen 

des TTC zu einem weiteren wichtigen Erfolg und 
konnte einen seiner hartnäckigsten Verfolger et- 
was abschütteln. Sehr stark spielte Annemarie 
Nagel, die neben ihren beiden Einzeln auch ihr 

Doppel mit H. Staubach gewann. Heidi Stau- 
bach mußte recht unglücklich ihre erste Nieder- 
lage einstecken, konnte aber dafür ihr zweites 
Spiel recht sicher gewinnen. Elke Thoss und Eva 
Schlichtmann waren je einmal erfolgreich. Ihr 
Doppel gewannen sie ebenfalls. 

TV Alsbach - TTC Damen II 7:4 
In einem vorgezogenen Spiel mußten die 2 Da- 

men ihre erste Niederlage einstecken. Die Gast- 
geber, die sich in der Rückrunde durch eine Be- 
zirksklassenspielerin verstärken konnten, domi- 
nierten klar im vorderen Paarkreuz und werden 
dort kaum zu schlagen sein. Gefährlich können 
sie den Damen aber nicht mehr werden, da sie 
nach Beendigung der Vorrunde ganz weit hinten 
in der Tabelle standen. Super wieder Heidi Stau- 
bach, die ihren Gegnerinnen keine Chance ließ 
und zweimal punktete. Nicht so gut wie sonst 
Annemarie Nagel, die überraschend ein Spiel ab- 
geben mußte, was dem TTC in der Endabrech- 
nung fehlen sollte. Das Eingangsdoppel konnte 
Thoss/Schlichtmann für sich entscheiden, 
Hessenliga Süd, HeiTen 
Burgholzhausen — Höchst-Nidda 
SG Sossenheim —- TSG Wixhausen 
TTC fangen — SG Arheilgen 
SKV Hähnlein — TV Bieber 
RW Walldorf — TV Bierstadt 

1. TV Bieber 15 135:40 
2. TV Bierstadt 16 129:85 
3. Burgholzhausen 16 132:79 
4. SG Arheilgen 15 120:84 
5. TSK Rimbach 16 104:103 
6. Höchst-Nidda 16 117:97 
7. SKV Hähnlein 16 104:110 
8. RW Walldorf 15 103:103 
9. SG Sossenheim 16 93:113 

10. SC Klarenthal 15 99:105 
11. TTC Langen 15 92:117 
12. TSG Wixhausen 15 88:119 
13. TTC Ginsheim 16 40:138 
14. MTV Urberach 14 62:125 

9:2 
9:4 
8:8 
3:9 
6:9 

30:0 
25:7 
24:8 
20:10 
17:15 
16:16 
16:16 
15:15 
15:17 
13:17 
12:18 
8:22 
4:28 
1:27 

Siege 
für SGE-Volleyballer 

Alle drei Herrenmannschaften der SGE- 
Abteilung Volleyball hatten am vergangenen 
Sonntag Heimspiele zu absolvieren. 

Ein Stück näher ist die erste Herrenmann- 
schaft ihrem Aufstieg in die A-Klasse gekom- 
men. Mit den überlegenen Siegen gegen DSW 
Darmstadt mit 3.0 Sätzen (15:10, 15:7, 15:8) und 
gegen Eschollbrücken (15:7, 15:7, 15:12) hat sich 
die Mannschaft an der Tabellenspitze behauptet. 
Mit einem überlegten und schlagkräftigen An- 
griffsspiel sowie einer sicheren Feldabwehr 
konnten die Gegner am Sonntag bezwungen 
werden. Mit nunmehr 30:2 Punkten führen die 
Herren II vor dem Tabellenzweiten mit vier 
Punkten. 

Es spielten: Thomas Best, Gerald Bergmann, 
Hans-Üllrich Wenger, Matthias Wenger, Beat 
Wenger, Martin Finger und Joseph Heinrich. 

Die Herren II und III standen sich im ersten 
Spiel des Tages gegenüber. Die dritte Mann- 
schaft begann sehr stark und profitierte von den 
Fehlem der Herren II. Die mangelnde Spielraxis 
und die fehlende Harmonie im Spiel der SGE III 
ließ jedoch die zweite Herrenmannschaft die 
Oberhand behalten. Mit 15:8, 15:9 und 15:4 sieg- 
ten die Herren II verdient mit 3:0. 

Im Spiel SGE III gegen VC Domheim II stei- 
gerte sich die Jugendmannschaft der SGE von 
Satz zu Satz, konnte den Gegner aber nur zum 
Schluß in arge Bedrängnis bringen. Glatt mit 0:3 
— 6:16, 9:15 und 12:14 — wurde man bezwungen, 
zeigte aber eine gute kämpferische Leistung, die 
einen Satz verdient gehabt hätte. 

Im letzten Spiel traf dann die SGE II auf den 
VC Domheim II. Nach dem 15:9-Erfolg im ersten 
Satz brach man in altbewährter Weise wieder 
ein. Mit 6:15 ließ man sich von den Domheimem 
vorführen. Doch das Selbstvertrauen konnte 
wieder zurückgewonnen werden und der Gegner 
wurde niedergekämpft. 15:8 und 15:5 gewann die 
SGE II die beiden letzte Sätze zum 3:1-Sieg. 

Für die SGE II spielten: Joachim Radtke, Ste- 
fan Gunkel, Matthias Allwirm, Gerhart Eckert, 
Ottmar Kindl, Michael Avemaria, 

Für die SGE III spielten: Gerwald Herter, Ro- 
man Panek, Martin Blank, Josef Gross, Hannes 
Honecker, Claudio Pezzatini und Michael Lucas. 

SGEn 

erwartet Tabellenersten 
Am kommenden Sonntag, dem 10. Februar, ab 

10 Uhr empfängt die zweite Volleyballherren- 
mannschaft den Tabellenersten und Ortsnach- 
bam SSG Langen in der Dr.-Horst-Schmidt- 
Halle in Egelsbach. Für die SGE II, die zur Zeit 
den neunten Tabellenplatz inne hat, ist dieses 
Spiel Ansporn genug, da man im Derby-Hinspiel 
1:3 in Langen verlor. Allerdings wird die Mann- 
schaft ersatzgeschwächt antreten müssen, da 
zwei Stammspieler am Sonntag fehlen werden. 

Neben der SSG Langen als Gast kommt noch 
der TV Gustavsburg, der hinter Langen auf Platz 
zwei in der Kreisklasse C Groß-Gerau rangiert. 
Spannende Spiele sind also am Sonntag zu er- 
warten. Zuschauer sind willkommen. 

Zwei Badminton-Erfolge 
Am vergangenen Wochenende war die erste 

Mannschaft des Badminton-Vereins Langen 
beim TGS Dietzenbach zu Gast. Nach den drei 
Doppeln stand es schon 2:1 für den BVL, da 
Elsen/Nothstein das Damendoppel und Krem- 
mers/Karst das erste Herrendoppel für sich ent- 
scheiden konnten. Somit war man motiviert ge- 
nug, um sich an die Einzel und das Mixed zu wa- 
gen. 

Während Karst im 1. Herreneinzel und Tur- 
ner/Nothstein im Mixed ihre Spiele ebenfalls 
klar in zwei Sätzen für sich verbuchen konnten, 
gab es im 2. und 3. Herreneinzel sehr anspruchs- 
volle Dreisatzspiele, die volle Konzentration 
und gute Spielleistung erforderten. Doch 
schließlich konnten sowohl Kremmers im 2. 
Herreneinzel als auch Dutschei im 3. Herrenein- 
zel zwei weitere Punkte für Langen erspielen. 
Das Endergebnis lautete also 6:2 für die Lange- 
ner Mannschaft, ein verdienter Sieg, der hoffent- 
lich zu ebenso guten Leistungen in den noch fol- 
genden Spielen motivieren wird. 

Auch die Jugendmannschaften des BVL mußte 
am vergangenen Wochenende gegen Dietzenbach 
antreten. Es gelang zwei von drei Doppeln zu ge- 
winnen, nämlich das Damendoppel Ortacbay- 
ram/Jähnert und das 1. Herrendoppel H. Jasch- 
ke/Bukowski. Das dritte Doppel ging auf das 
Konto der Dietzenbacher. Mit drei weiteren Sie- 
gen durch Ortacbayram im Dameneinzel,- H. 

SGEI 
schlug Tabellenführer 9:7 

Mit einem Paukenschlag eröffneten die Egels- 
bacher Tischtennisspieler die Rückrunde. Auf- 
grund einer geschlossenen und guten Mann- 
schaftsleistung entführen sie aus Arheilgen bei- 
de Punkte. Die Egelsbacher, die in kompletter 
Aufstellung mit Belinskis, Schroth, Wodiczka, 
Sahre, R. Schneider und Rickert antraten, dürf- 
ten nach diesem Sieg über den Tabellenführer 
gut motiviert sein, denn am kommenden Wo- 
chenende haben die Egelsbacher nochmals die 
Chance, den jetzigen Tabellenführer TV Alsbach 
in die Knie zu zwingen. 

Während die Egelsbacher Nr. 1 nicht seinen be- 
sten Tag hatte und beide Einzel verlor, hatte 
man im dritten Paarkreuz mehr als einen Aus- 
gleich. R. Schneider und J. Rickert legten mit ih- 
ren vier Einzelsiegen den Grundstein zum über- 
raschenden Gesamterfolg. Je einen Zähler für 
die Blau-Schwarzen holten noch H. Schroth, 
K. Wodiczka, B. Sahre sowie die Doppelpaare 
Belinskis/Schroth und Wodiczka/Sahre. 

Kann man die Leistung des ersten Rückrun- 
derispieles konservieren, so werden die Egelsba- 
cher noch ein entscheidendes Wort bei der Verga- 
be des wichtigen zweiten Tabellenplatzes mitre- 
den. 

Jaschke im 1. Herreneinzel und Bukowski im 2. 
Herreneinzel, gelang den Langenem ein unver- 
hoffter 5:3-Sieg gegen den Tabellenzweiten, Dies 
wurde nicht zuletzt ermöglicht durch Konzentra- 
tion, Kondition und gute kämpferische Leistun- 
gen der einzelnen Spieler. 

Jugend-Basketball 

TV Langen 
Hohe Siege gab es für die vier Bezirks-Meister 

des TVL am 2./3. Februar. Es sind die Ausschei- 
dungsspiele zu den Endtumieren der Hessischen 
Meisterschaft. Die männl. A-Jugend schlug den 
VfL Marburg mit 94:35. Ein Sieg, der nie in Ge- 
fahr war, auch als die Mannschaft in der 2. Halb- 
zeit schwache zehn Minuten hatte. 

Auch die männliche B-Jugend, mit ihrem Trai- 
ner T. Arnold gewann ihr Spiel. Die Mannschaft 
mit Bernd fJeumann, Michael Fuchs, Ingmar 
Hinrichs, Harald Sapper, Alexander Holzapfel, 
Armin Knobloch und Selcuk Ozer siegte gegen 
Nieder-Vellmar (Bez. Kassel) mit 123:57 (79:22). 

Die weibl. B-Jugend schickte die Mädchen 
vom TV Grünberg mit 110:15 (58:3) nach Hause. 
Die Mädchen aus Grünberg verzichten auf das 
Rückspiel. Sie wollen lieber ihre wA-Jugend 
verstärken. 

Die weibliche C-Jugend spielte in Geilertshau- 
sen (Edersee). Von der langen Reise brachte sie 
einen 117:8-Sieg mit nach Hause. Trotz der hohen 
Heimniederlage will der Vizemeister vom Bez. 
Kassel zum Rückspiel nach Langen kommen. 
mA: TVL — VfL Marburg 94:35 
mB: TVL-Nd. Vellmar 123:55 
wB: TVL —TV Grünberg 110:15 
wC: Gellertshsn. — TVL 8:117 
Samstag, 9. Februar 
mB: 16.00 Uhr Nd. Vellmar — TVL 
Sonntag, 10. Februar 
mA: 12.00 Uhr VfL Marburg — TVL 
wC: 10.30 Uhr TVL — Geilertshausen (Gym.) 
Samstag, 9. Februar 
mA: 16.30 Uhr SV Darmstadt 2 — TVL 2 
Sonntag, 10. Februar 
mC: 9.30 Uhr BC Darmstadt 1 — TVL 2 
wB: 9.00 Uhr TVL 2 — BC Darmstadt 1 (Gymn.) 

Jugendfußball 

FC Langen 
An einem sehr gut besetzten Hallenturnier des 

FV Weinheim nahm die D II am vergangenen 
Wochenende teil. Bekannte Teams wie FC Bay- 
ern München, Karlsruher SC, SV Waldhof, 1. FC 
Kaiserslautem sowie die Offenbacher und Stutt- 
garter Kickers waren vertreten. Daß die in der 
Halle recht unerfahrene Mannschaft von .Volf- 
gang Kunkel und Peter Weisenburger gegen die- 
se namhaften Teams kaum Chancen besaß, war 
vorauszusehen. Trotzdem hielt sich die Langener 
Mannschaft recht gut, obwohl sie im Eröffnungs- 
spiel gegen Bayem München mit 0:3 unterlag, 
und auch die nächste Begegnung gegen den 
Karlsruher SC mit 0:2 verlor. Gegen die Offen- 
bacher Kickers gelang dann durch ein 0:0 Unent- 
schieden der einzige Punktgewinn, denn im letz- 
ten Spiel der Vorrunde ließen die Kräfte dann 
doch deutlich nach, und die Mannschaft des FV 
06 Weinheim I besiegte den Club mit 4:0 Toren. 

In den Spielen um die Plätze 7—10 waren dann 
der SV Waldhof und die 2. Mannschaft des Ver- 
anstalters FV Weinheim Gegner des FCL. Wäh- 
rend die 0:1-Niederlage gegen den FV Weinlieim 
II sehr unglücklich zustande kam, war das klare 
0:3 gegen die Jungs des SV Waldhof nicht zu ver- 
meiden. 

Trotz dieser sportlich etwas mageren Ausbeu- 
te, allerdings gegen Spitzenmannschaften des 
Süddeutschen Jugendfußballs, wußte die Lange- 
ner Mannschaft zu gefallen und vertrat ihren 
Verein würdig. Dies drückte sich besonders 
durch die Verleihung des Faimeßpreises aus, 
Freitag, den 8. Februar 
B II: 18.00 Uhr FCL — SVS Griesheim 
Samstag, 9. Februar 
F: 14.30 Uhr FCL •— Spvgg. Neu-Isenburg 
(Freundschaftsspiel) 
E III: 12.45 Uhr FCL - TSV Pfungstadt 
E II: 13.30 Uhr FCL — SC Vikt. Griesheim 
E I: 13,30 Uhr SKG Gräfenhausen — FCL 
D 11:14.30 Uhr FCL — Germ. Eberstadt 
C H: 15.30 Uhr FCL - SVS Griesheim 
C I: 14.30 Uhr SV 98 Darmstasdt — FCL 
(Freundschaftsspiel) 
Sonntag, 10. Februar 
A II: 10,20 Uhr SKG Ob.-Ramstadt — FCL II 
A I: 10.20 Uhr FCL - SC Vikt. Griesheim 

SG Egelsbach 
Samstag, 9. Februar 1985 
E 2: Germania Eberstadt — SGE 14.30 Uhr 
E 1: spielfrei 
D 1: SGE — SV Weiterstadt 14.30 Uhr 
C 2: SV Weiterstadt — SGE 15.30 Uhr 
C 1: SGE — SSG Darmstadt 15.30 Uhr 
Sonntag, 10. Februar 
A: SGE — TG Bessungen 9.00 Uhr 
B: SGE — SV Merlenbach 10.20 Uhr 
B: VfB Ginsheim — SGE 1:2 

In einem Spiel, das stark unter den Witte- 
rungseinflüssen litt, besiegte die B-Jugend den 
VfB Oinsheim mit 2:1 Toren. 

Die E 1-Jugend nimmt am Sonntag an einem 
Hallenturnier beim SKV Mörfelden teil. 

■' f. . 
1.^- 
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Jugendhandball 

TV Lang-en 
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E: TVL - TSV Pfungstadt I 12:22 (8:11) 
E: TVL — SG Arheilgen 12:12 (6:7) 

Im ersten Spiel des neuen Jahres gegen den Ta- 
bellenführer konnten die jungen Langener in der 
ersten Halbzeit gut mithalten. In der zweiten 
Halbzeit forderte jedoch der bis dahin gezeigte 
Einsatz seinen Tribut. Es traten, nach der länge- 
ren Spielpause verständlich, konditioneile 
Schwächen auf, die der routinierter wirkende 
Gegner ausnutzte. Die Langener gerieten trotz 
guter Torwartleistungen schnell in Rückstand 
und verloren noch recht deutlich, wenn auch um 
einige Tore zu hoch. 

Im zweiten Spiel gegen die SG Arheilgen 
schienen die Langener dagegen von allen guten 
Geistern verlassen. Um 9.00 Uhr in der Frühe 
wirkte die M.annschaft ausgesprochen unausge- 
schlafen. Es klappte wenig: kaum ein Zuspiel, 
die Annahme des Balles bereitete Schwierigkei- 
ten, es war kaum Bewegung im Spiel. So kamen 
die Arheilger schnell zu einert; 4-Tore- 
Vorsprung. Erst gegen Ende der ersten Halbzeit 
erwachten die Langener und holten Tor und Tor 
auf. In der zweiten Halbzeit konnte sich keine 
der Mannschaften entscheidend absetzen, so daß 
das Unentschieden in Ordnung geht, wenn auch 
die Langener bei mehr Konzentration und Ein- 
satz durchaus auch das Rückspiel hätten gewin- 
nen können. 

Es spielten: M. Gutsch; Chr. Wichmann (13), J. 
Jungermann (8), A. Metz (1), V. Metz, A. El Alami 
Talbi, D. Levy (1), St. Lenz (1), S. Stock, S. Blase, 
T. Jung. 

SSG Langen — TVL 13:31 
Ein in dieser Deutlichkeit niemals erwarteter 

Sieg gelang der B-Jugend am vergangenen Sonn- 
tag gegen den Lokalrivalen SSG. Zwar ging der 
Gastgeber mit 1:0 in Führung, doch dann war 
der TVL nicht mehr von ihm aufzuhalten. Nach 
einem ungefährdeten 13:3 Halbzeitstand war der 
TVL auch in der zweiten Halbzeit deutlich über- 
legen und ließ den Gegner erst in den Schlußmi- 
nuten das Resultat etwas freundlicher gestalten, 
als die Deckung nicht mehr so konzentriert spiel- 
te. Besonders ist die Tatsache hervorzuheben, 
daß alle TVL-Spieler an den Torerfolgen betei- 
ligt waren. 

Morgen muß die Mannschaft in eigener Halle 
nun ihre Form erneut unter Beweis stellen, 
wenn um 15.30 Uhr die Begegnung gegen den 
TSV Braunshardt angepfiffen wird. Das Vor- 
spiel ging mit 20:6 Toren verloren, doch eine er- 

folgreiche Revanche ist im Bereich des mögli- 
chen. 

Für den TVL spielten: A. Dachtier; H. Jost, R. 
Metzger, Z. Olejar, P. Kirsch, S. Wegner, T. We- 
ber und R. Flaucher. 

SSG Langen 
wA: TuS Kriftel — SSG 8:12 

Ihren zwölften Sieg in der Oberliga landeten 
die SSG-Mädchen in Kriftel und behaupteten da- 
mit den zweiten Tabellenplatz. Allerdings taten 
sie sich gegen den Letzten sehr schwer. Die lang- 
sam zu Ende gehende strapaziöse Runde hat 
deutliche Spuren hinterlassen. 

Die beiden jetzt folgenden spielfreien Wochen- 
enden kommen da wie gerufen, um nochmals 
Kraft zu schöpfen. Schließlich winkt zum Ab- 
schluß die Vizemeisterschaft, was selbst die 
kühnsten Optimisten nicht für möglich gehalten 
hätten. 

Es spielten: Sabina Marzano (TW); Heike Bem- 
ges, (Claudia Böhm, Uschi Dietz, Heike van 
Hasz, Anja Himer, Petra Rösner, Brigitte 
Stricker, Petra Trautmann. 

SG Egelsbach 
wC: SGE — SV 98 Darmstadt 12:6 (5:6) 

Die jüngsten Egelsbacher Handballmädchen 
zeigten ein gutes Spiel und hatten die bessere 
Kondition. 

wB: SGE — Eiche Darmsladt 17:2 (9:1) 
Trotz einiger Ausfälle wegen Krankheit wur- 

de ein deutlicher Sieg errungen. Damit bleibt in 
der Meisterschaft weiterhin noch alles offen. 

wA: SGE — SV 98 Darmstadt 12:6 (4:6) 
Zur Pause lag der Gast zu recht in Führung. 

Nach dem Seitenwechsel merkte man sofort, daß 
Trainer Rudolf Lorenz seine Mädchen in der Ab- 
wehr besser auf den Gegner eingestellt hatte. 
Mit diesem Gefühl an Sicherheit wurde auch im 
Angriff schneller und besser gespielt. In der Ta- 
belle ist der zweite Platz damit bereits sicher. 

E: SGE — TuS Griesheim 1:16 (0:8) 
Gegen die eingespielte Mannschaft von Gries- 

heim blieb nicht mehr als der Ehrentreffer. 

D: SSG Langen — SGE 7:11 (1:7) 
Ein guter Torwart und eine starke Abwehrar- 

beit brachte den klaren Vorsprung zur Pause. 
Daß Langen ebenfalls eine Spitzenmannschaft 
in der laufenden Runde ist, konnte man in der 
zweiten Halbzeit feststellen. Die D-Jugend er- 

rang ihren 16. Sieg in Folge und spielt damit im 
nächsten Heimspiel gegen Pfungstadt um den er- 
sten Tabellenplatz. 

C: SGE — TV Langen 21:11 01:3) 
Die C-Jugend mit ihrem Trainer Thomas Nie- 

muth hat ihr Ziel erreicht und wurde Bezirks- 
meister. Nach einem tollen Start führte man 
nach 15 Minuten bereits 8:0. Danach steigerte 
sich die Mannschaft des TV Langen, konnte aber 
den neuen Bezirksmeister nicht mehr gefährden. 
Als nächstes kommen jetzt die Spiele um die 
Hessenmeisterschaft auf die Mannschaft zu. 

B: SGE — TSV Braun-shardt 13:12 (7:6) 
Die B-Jugend zeigt von Spiel zu Spiel bessere 

Leistimgen in der Meisterschaftsrunde. Gegen 
die gute Mannschaft aus Braunshardt wurde ein 
knapper aber verdienter Sieg errungen. 

A: SGE — TSV Braunshardt 21:15 (12:7) 
Gut erholt zeigte sich die A-Jugend, obwohl 

mit Wurm und Buschmann zwei Rückraumspie- 
ler ausfielen. Mit schnellem und druckvollem 
Spiel beherrschte man den sehr körperbetont 
spielenden Gegner, gewann verdient und bleibt 
weiter Tabellenführer der Kreisleistungsklasse. 

Es spielten: Zecher, Fels (3), Gärtner (1), 
Becker (1), Schroth, Klein (1). Knöß, Barth (9), 
Förster (3), Zscherneck (3). 

Samstag, 9. Februar 
wC: SGE — TV Seeheim 15.00 Uhr 
D: SGE — TSV Pfungstadt 16.15 Uhr 
B: SGE — TSV Pfungstadt 15.15 Uhr 

Mittwoch, 13. Februar 
A: TSV Pfungstadt — SGE 20.30 Uhr 

Mittwochslotto 
,,7 aus 38" 
3 6 7 8 19 20 29 
Zusatzzahl: 28 
„Spiel 77" 
Gewinnzahl: 2 1 5 8 5 9 6 
(ohne Gewähr) 

Gewinnquoten: Gewinnklasse 1: 646 447,60; Ge 
winnklasse 2: 29 383,90; Gewinnklasse 3 
3 666,00; Oewinnklasse 4: 76,00; Gewinnklasse 5 
6,50. 
Mittwochs-,,Spiel 77": Gewinnklasse 1: Super 7: 
unbesetzt, Jackpot 1 003 349,60; Gewinnklasse 2: 
155 5,55,40; Gewinnklasse 3: 15 5.55,40; Gewinn- 
klasse 4: 1 555,40; Gewinnklasse 5: 155,40; Ge- 
winnklasse 6: 15,40. (Ohne Gewähr) 

Kartoffeln und Konserven 
reagieren „frostig" 

Eisig ging es in den vergangenen Wochen in so 
manchem Keller zu: Die Temperaturen sanken 
unter den Gefrierpunkt, und angesichts der an- 
gefrorenen Lebensmittel sank auch die Stim- 
mung in den Haushalten. Denn den eingelager- 
ten Kartoffeln wird es bereits kurz vor der 
Frostgrenze zu kalt. Ihr Stoffwechsel gerät aus 
dem Gleichgewicht, der aus der Stärke gebildete 
Zucker wird nicht veratmet, und die Kartoffeln 
schmecken dadurch süß. 

Süß schmeckende Kartoffeln lassen sich je- 
doch noch retten: Bewahrt man sie zwei bis vier 
Wochen bei Temperaturen von 10 bis 20 Grad 
auf, verschwindet der süße Geschmack wieder; 
der angesammelte Zucker wird veratmet. 

Sank jedoch die Kellertemperatur unter minus 
drei Grad, steht es kritischer um die Kartoffel: 
Hartgefrorene Knollen lassen sich zwar noch in 
heißem Wasser auftauen, anschließend kochen 
und verzehren, aber sie können nach dem Auf- 
tauen nicht weiter gelagert werden. 

Auch für gelagertes Obst mit Frostschäden 
sinken die ,,Überlebenschancen" auf den Null- 
punkt. Das Zellgewebe wird zerstört, und die 
Frucht beginnt nach dem Auftauen zu faulen. 
Hier heißt es: Angefrorenes Obst rechtzeitig ver- 
arbeiten, wenn auch mit Qualitätseinbußen wie 
Matschigkeit zu rechnen ist. 

Konservendosen reagieren beim Nullpunkt 
ebenfalls ,,frostig". Nach dem Auftauen ist mit 
Fäulnisbildung, Gärung und gesundheitschädli- 
chen Stoffen zu rechnen. Die Ursache: Bei Frost 
dehnt sich der Konserveninhalt aus und bringt 
die Dose zum Reißen. Das ist durchaus nicht im- 
mer sichtbar und ohne Fachkenntnis kaum zu er- 
kennen. Um Gesundheitsschäden auszuschalten, 
sind Konservendosen, die Frost abbekamen, zu 
vernichten. 

DIE KRIPO RÄT: 

Erst prüfen, 
dann zahlen 
Denn so monche Sendung, 

die Ihnen per Nochnohme, 
Spedition oder Boten ms Kaüs 
geschickt wird, kostet ^wor v>el 
Geld, der Inhalt ober ist wertlos 

iWirM 
und unsere 

Polizei; 

Gesundheit! 
Ein Arbeiter der Gemeindewerke Isle of 

Shepbey (England) mußte niesen, und sein 
Gebiß flog - peinlich - in die Abwasserklär- 
anlage. Ein neues Gebiß hätte den Arbeiter 
rund 280 Mark gekostet. Der Gemeinderat 
entschied, die Wiederbeschaffungskosten für 
das Gebiß zu übernehmen, „weil der Arbei- 
ter im Dienst geniest hat". 

In Bolivien leben noch lUennoniten 

Sie haben eigene Schulen und leisten keinen Wehrdienst 

Wilder Westen im 15. Jahrhundert 
Im oberitalienischen Cornello wurde die Post erfunden 

Ein winziges Bergdorf, das 
500 Meter über dem Meeres- 
spiegel in der oberitaliL -.chen 
Lombardei vor vielen Jahrhun- 
derten erbaut wurde, ist die 
Heimat des europäischen Post- 
wesens. Denn aus Cornello dei 
Tasso, 30 Kilometer nördlich 
von Bergamo gelegen, stammt 
die Familie der Taxis. In späte- 
ren Zeilen wurde diese Dyna- 
stie als Thum und Taxis in den 
Adelsstand erhoben. Im 15. 
Jahrhundert - im Erwachen der 
Renaissance also - richtete sie 
den ersten regulären Postdienst 
ein und erweiterte ihn später 
auf mehrere europäische Län- 
der. 

Heute ist diese Handvoll Häu- 
ser, in der knapp 90 Menschen 
leben, den meisten völlig un- 
bekannt. Erreichen kann man 
Cornello ausschließlich über ei- 
nen Fußweg, der in der benach- • 
harten Gemeinde Camerata 
Cornello beginnt. Dabei lohnt 
sich ein Besuch: Dieses Cor- 
nello dei Tasso ist eines der 
hübschesten und malerischsten 
Dörfer von ganz Italien. 

Die Zeit scheint hier stehen- 
geblieben zu sein. Das Dorf hat 
seine mittelalterliche Struktur 
mit vielen Rundbögen, steigen- 
den Treppen und stimmungs- 
vollen Gäßchen beibehalten. 
Anfang des 15. Jahrhunderts, 
als das umliegende Gebiet zu 
Venedig gehörte, war der Ort 
eine der wichtigsten Stationen 
längs der Handelsstraße, die 
von Bergamo nach Graubün- 
den führte. Die Arkaden, die 
den Karawanen als Rastplatz 
dienten, sind heute nocn zu 

,bewundern. 
Seinerzeit wurde jeden 

Abend wohlweislich das .Stadt- 
tor von Cornello geschlo.ssen, 
denn es waren „Zustände wie 

im Wilden Westen", wie man 
zu sagen pflegt. Nächtliche 
Raubüberfälle kamen häufig 
vor, und den an- und abreisen- 
den Postkutschen wurde auch 
tagsüber in den Wäldern auf- 
gelauert. Die Kutschführer wa- 
ren damals mit Arkebusen 
(Hakenbüchsen) bewaffnet, und 
sie wußten auch ihre Peitschen 
zu gebrauchen. 

Vom Haus der Taxis ist nur 
noch eine Ruine erhalten. Stolz 
weisen die Einwohner von Cor- 
nello dei Tasso darauf hin, daß 
in ihrem Ort nicht nur das Post- 

wesen erfunden wurde, son- 
dern daß auch sowohl die so- 
wjetische Tass-Agentur als auch 
das Tkxi nach ihm benannt wur- 
de. Um den geschichtsträchti- 
gen Ort des Brembana-Tals zu- 
mindest einmal im Jahr in Er- 
innerung zu bringen, findet in 
jedem Frühjahr ein Fest statt, 
bei dem Kutschen, die den Ge- 
fährten vom 15. Jahrhundert 
nachgebaut sind, auf der alten 
Poststraße fahren - diesmal für 
Touristen und ohne Hinterhal- 
te im Dickicht. 

Holger Friedrichs 

Ein besonderes Element im 
heutigen bolivianischen Volks- 
leben bildet eine Kolonie von 
Mennoniten, die sich erst nach 
dem Zweiten Weltkrieg im land- 
wirtschaftlichen Süden des 
Landes angesiedelt hat. Es sind 
zumeist große, kräftige Män- 
ner und Frauen, denen die Ar- 
beit vorrangiger Lebenszweck 
ist. Allerdings haben sie bewie- 
sen, daß sie das Ergebnis lang- 
jähriger körperlicher Arbeit 
aufzugeben bereit sind, wenn 
staatliche Maßnahmen die Aus- 
übung ihrer strengen Religions- 
ausübung bedrohen oder gar 
verhindern. Die Mennoniten 
sind eine im 16. Jahrhundert 
aus der Täuferbewegung ent- 
standene Religionsgemein- 
schaft, die von Menno Simons 
geführt wurde. Die von den 
Mennoniten geübte Erwachse- 
nentaufe wird von ihnen als 
Zeichen der Wiedergeburt und 
als verpflichtender Glaubens- 
bund verstanden, die Kinder- 

Von Staat und Kirchen ver- 
folgt, haben sich die Mennoni- 
ten zunächst in den Niederlan- 
den, dann bis nach Ost- und 
Westpreußen und Livland aus- 
gebreitet. Zarin Katharina von 
Rußland holte eine große An- 
zahl deutschstämmiger Men- 
noniten irt die Ukraine, wo sie 
unbehelligt ihrem Glauben le- 
ben und landwirtschaftlich tä- 
tig sein konnten, bis die So- 

wjets diesen „Staat im Staate" 
nicht länger dulden zu können 
glaubten. 

Ein Teil wanderte nach Ka- 
nada aus, wo heute eine Kolo- 
nie von etwa 30000 Personen 
besteht. Ein anderer Teil ging 
nach Uruguay und Paraguay. 
Da ihnen in Paraguay zuneh- 
mend Schwierigkeiten gemacht 
wurden, zogen sie nach Bolivi- 
en weiter. 

taufe hingegen abgelehnt. 

Die Kurzgeschichte 

Der ideale Arbeitsplatz 

Skilanglauf ist in den vergangenen Jahren immer mehr zu einem 
Volkssport geworden, und auch die Zahl der Veranstaltungen hat mehr 
und mehr zugenommen. Zu den ganz großen Skilanglaufwettbewer- 
ben gehört auch der schon traditionelle „Jizerska padesatka" (Iser- 

Fünfzig) in der Tschechoslowakei. 

Es geht nichts über einen 
idealen Arbeitsplatz. Die Ar- 
beit geht flott von der Hand. 
Die Liebe zur Firma übersteigt 
das Höchstangebot. Die Pro- 
duktivität wird mit Nachtigal- 
lenschlag geweckt, und das 
Betriebsklima ist nicht nur 
schnuckelig, sondern hat so- 
gar Nestwärme. 

All dies wußte Direktor Paul- 
sen auch. 

„Frau Zundervolk?" fragte er 
seine Sekretärin. 

„Herr Direktor?" 
„Sie haben doch einen be- 

sonderen Draht zur Beleg- 
schaft." 

„Das ist übertrieben", errö- 
tete Frau Zundervolk zaghaft. 

„Doch, doch. Mir wurde er- 
zählt, daß Sie für den Betrieb 
so was ähnliches wie diese Tfan- 
te Irene sind, der alle Welt sei- 
ne Sorgen und Nöte anvertraut. 
Ich möchte Sie deshalb bitten, 
sich doch mal ein bißchen um- 
zuhören, wie sich unsere Mit- 
arbeiter eigentlich so ihren 
idealen Arbeitsplatz vorstellen." 

„Aber wir hatten doch erst 
vor kurzem einen Fragebogen 
mit diesem Thema, den jeder 
Angestellte ausfüllen mußte?" 

„Papperlapapp. Offiziell! Of- 
fiziell erzählen die Leute im- 

mer nur das, was sich ihrer Mei- 
nung nach gut anhört. Ich 
möchte aber nun die echte Mei- 
nung, die ehrliche. Wenn Sie 
sich deshalb mal ein bißchen 
umhören könnten?" 

„Wenn Sie wünschen, Herr 
Direktor." 

Frau Zundervolk zögerte 
zwar, aber da sie dem Direktor 
einen Gefallen tun wollte, hör- 
te sie sich tatsächlich um. In 
der Kantine. Auf dem Nach- 
hauseweg. Von Kollegin zu Kol- 
legin. Schon nach einer Woche 
konnte sie ihrem Chef einen 
echten unverfälschten Tatsa- 
chenbericht anbieten. 

„Ich weiß nicht, ob Sie so 
begeistert sein werden", liefer- 
te sie ihre Erkenntnisse ab. 

„Nur zu. Was haben Sie also 
gehört? Inoffiziell?" 

„Inoffiziell wünscht sich der 
Arbeitnehmer also seinen idea- 
len Arbeitsplatz wie folgt. Er- 
stens: fünf Minuten entfernt. 
Zweitens: vorgewärmter Park- 
platz. Drittens; möglichst lie- 
gende Tätigkeit. Viertens: pro 
Tag einen Kasten Freibier. Und 
fünftens... fünftens... fünf- 
tens ..." 

..Fünftens?" 
„Fünftens: Chef immer ver- 

reist." Mio Jertz 

t 

Silbenrätsel 
Aus den Silben: bei - bei - chi - dan - der - der 

der - e - e - e - ei - fer - gar - gel - gel - gel - in 
ka - kel - kel - mei - mei - mu - na - na - na - na 
se - se - se - se - sen - sen - sen - ster - ster - ta 
ter - un - un - sind 20 Wörter nachstehender 
Bedeutungen zu bilden: 

1. elektr. abgedicht. Leitung, 2. Strebsamkeit, 
3. Asiat, 4. Tbildes Gesichts, 5. Handwerkertitel, 
6. Abscheu, 7. Geburtsnarbe, 8. Schiffsleinwand, 
9. Staat in Ostasien, 10. Vorlage, Beispiel, 11. 
SO-Europäer, 12. Tfeil der Funkanlage, 13. Stadt 
in Frankreich, 14. Singvogel, 15. dt. Spielkarte, 
16. Saugwurm, 17. Schuhband, 18. Figur in „Der 
Fhegende Holländer", 19. Fluß zur Fulda, 20. 
Metallstift. 

Die Anfang.sbuchstaben, von oben nach unten 
gelesen, nennen ein Zitat aus Lessings „Nathan 
der Weise" (ch = 1 Buchstabe). 

UtCHEM 

Schachaufgabe Nr. 6 
F. Karge, Kierspe 

FUllrätsel 
nblndshhnfndtchmlnkrn 

An den richtigen Stellen mit Selbstlauten aus- 
gefüllt. liest man einen Spruch über ein Huhn. 

Konsonanten-Verhau 
gdldgschfghnvlnnnstll 

An den richtigen Stellen mit Selbstlauten aus- 
gefüllt, ergibt sich ein Spruch über Schafe. 
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Burg- 
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sowiet. 
Poli- 
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Fleiß Bantu- 
Volk ► Fluß 

in 
Peru 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den Silben: al - alt - bar - bäum - be - bord 

brem - chen - dei - e - ei - er - er - fah - fest - gen 
gold - ham - händ - im - ka - len - 1er - ler 
mast - mer - ne - nen - no - nord - port - re 
reich - ren - satz - schau - se - see - sei - sten 
stu - te - we - wech - wei - weiß - sind 14 
Lösungswörter nachstehender doppelsinniger 
Bedeutungen zu bilden. 

1. auf eir. Wandbrett montiertes Geschütz, 2. 
Luftsprungeines persönlichen Fürwortes, 3. aus 
dem Ausland eingeführte Stechfliege, 4. sich stän- 
dig veränderndes Zimmer, 5. An- und Verkäufer 
einer .Singstimme, 6. wertvolles Turngerät, 7. 
vornehme Farbe, 8. Kleidungsstücke Tür eine 
Windrichtung, 9. Kraftfutter für eine Flagge, 10. 
das Unsterbliche eines niedersächsischen Flus- 
ses (Mz.), 11. von einem Schlaggerät veranstalte- 
te Feier, 12. Betrachter eines bayrischen Donau- 
zuflusses, 13. Gewächs mit kleinen Vogelpro- 
dukten, 14. die Unendlichkeit eines großen 
Staates. 

Die Anfangsbuchstaben - von oben nach un- 
ten gelesen - ergeben den „Chauffeur eines tür- 
kischen Herren". 

Kombinationsrätsel 
Die Selbstlaute 

aaaeeiiouüü 
sind den folgenden Mitlauten 

rbtfrhshstdmttgsbrh 
beizuordnen, daß sich ein deutsches Sprichwort 
ergibt. 

Matt in zwei Zügen. 
Kontrollstellung: Weiß: 1. Kb7, Dc6, TaS, La2, 

Lh8. Sbl, Bc2, g3 (8) - Schwarz: Kai, Lb2, dl, 
Bg4 (4). 

Zahlenrätsel 
Die Zahlen sind durch Buchstaben zu erset- 

zen. Dabei bedeuten gleiche Zahlen gleiche 
Buchstaben. 
11756893 10 4 

norweg. Hafenstadt 
2 2 7 6 11 12 2 13 1 3 

Stadt in der nördl. Neumark 
3 3 14 3 7 3 11 15 9 3 

Laubbaum 
4426 15 13 10 63 

Saiteninstrument. 
Die ersten und dritten Buchstaben - von oben 

nach unten gelesen - ergeben den Titel eines 
Romans von Dostojewski. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 
Lustiges Silbenrätsel: 1. Uniform, 2. Norden- 

ham, 3. Trikotage, 4. Elfenbein, 5. Rathaus, 6. 
Himmelbett, 7. Aufgebot, 8. Ei.sbein, 9. Nebel- 

Skandinavisches Kreuzworträtsel 
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hörn, 10. Darmstadt, 11. Landmesser, 12. Eifer- 
sucht. 13. Regenbogen - Unterhaendler. 

Mixwörter: Tuermer - Ausfuhr - Libanon 
Estrich - Radar = Taler. 

Schüttelrätsel: Ton - Rabe - Ober - Mahl 
pieken - Ernst - Taste - Eber - rot = Trompeter. 

Zahlenrätsel: 1. Wladiwostok, 2. Infektionen, 
3. Estremadura, 4. Doebereiner, 5. importieren, 
6. Erechtheion, 7. Seismograph, 8. Aufrechnung, 
9. Abnormitaet, 10. Trauerweide - Wie die Saat, 
so die Ernte. 

Schachaufgabe Nr. 5: 1. d7-d8 Sl, Kf8-e7, 2. 
Sd8-c6"|", Ke7-e6; 3. f7-f8 S matt! Vierspringer- 
matt in Miniaturfassung. 2 , Ke7-f8, 3. Sb6-d7 
matt. 

Im Handumdrehen: Reise - Mal - Eile - Pak - 
Art - Anker - Ida = Elektra. 

Besuchskartenrätsel: Zwergpinscher. 
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Jeder Star hat seinen Vogel 

Meint Charly Flunker 

Essen ist so mies, daß mir der Ober manchmal 
noch ein Trinkgeld gibt!" 

Es sagte... 
... ein Spatz zum anderen: „Die Menschen sind 
doof - im Winter füttern sie uns, und im Sommer 
jagen sie uns weg!" 

...ein Landwirt zum anderen: „Ich hätte mal 
Lust, irgendwo Urlaub zu machen, wo es noch 
richtige Pferde gibt." 

...der halbwüchsige Sohn zur Mutter: „Warum 
bringst du den Müllbeutel selber runter - warte 
doch bis Papa von der Arbeit kommt!" 

... die junge Dame zu ihrem neuen Bekannten: 
„Auf Händen wollen Sie mich tragen - ja, haben 
Sie denn kein Auto?" 

... der Ehemann beim Frühstück zu seiner Frau: 
„Der Kaffee ist gut, das Ei ist schön weich, der 
Toast ist knusprig, und sogar gute Butter gibt's - 
bin ick eigentlich in der richtigen Wohnung?" 

... ein Ei zum anderen: „Glaubst du eigentlich an 
ein Leben nach dem Frühstück?" 

... ein Gehaltserr^fänger beim Betrachten seines 
Lohnstreifens: „Da schau her - die Regierung hat 
schon wieder Gehaltserhöhung bekommen!" 

... der Notar bei der Testamentseröffnung: „Mei- 
ne Damen und Herren, niemand von Ihnen braucht 
sich Sorgen wegen der Erbschaftssteuer zu 
machen.'" 

... ein Betrunkener: „Was heißt hier schon Hän- 
deweg vom Steuer? Soll ick etwa so besoffen, wie 
ich bin, auch noch freihändig fahren?" 

Herr Häuslich betrat den „Kleinen Zoo". 
„Sie wünschen, mein Herr? Womit kann ich 

Ihnen dienen?" jubilierte der Vogelhändler aus 
der Tiefe seines Ladens. 

„Ich hätte gern einen Kanarienvogel." 
„Einen Sänger?" 
„Ja, wenn ich bitten dürfte..." 
Der Händler nahm ein viereckiges Kästeben 

von der Wand, in dem ein knallgelber Kanarien- 
vogel saß. 

„Ein echter Harzer Roller, ein prima Sänger!" 
lobte der Händler. 

„Kostenpunkt?" 
„Fünfzig Mark, mein Herr." 
Herr Häuslich kaufte den Vogel. 
Am nächsten Morgen erschien Herr Häuslich 

zornerfüllt: „Sie Betrüger! Sie Ganove! Ihr Har- 
zer Roller..." 

„Was ist mit ihm?" 
„Er hat nur ein Bein! Das ist doch kein kom- 

pletter Vogel!" 
„Sie haben verlangt einen Sänger, mein Herr, 

keinen Tänzer", sagte der Händler. „Aber Sie gut 
bedient werden bei mir, ich nehme Vogel zurück. 

Gut gegeben 
Als in Mailand eine Bronzestatue Napoleons 

aufgestellt worden war, unterhielt sich Napoleon 
bei der Besichtigung mit dem Schöpfer der über- 
lebensgroßen Statue, dem damals schon berühm- 
ten Bildhauer Canova. Im Laufe des Gespräches 
machte Napoleon Bonaparte kein Hehl aus sei- 
ner Abneigung gegenüber den'Italienern. „Die 
Italiener smd alle Kanaillen!" sagte er zu dem 
Italiener Canova. 

Canova lächelte milde und erwiderte: „Buona 
partesi!" was sowohl heißt: „Ein gut Teil, ja!" als 
auch; „Bonaparte allerdings!" 

Musik, Musik... 
Die Gilde der Filmkomponisten hielt eine Ta- 

gung ab. Als die Herren nacheinander den 1^- 
gungsraum betraten, murmelte der anwesende 
Walter Kollo vor sich hin: „Einzug der 
Plagiatoren!" 

Nicht Bayreuth 
Richard Wagner war ein Verehrer Bismarcks. 

Doch die Sympathie war nicht gegenseitig: Bis- 

Bitte, sehen Sie sich um, ob Ihnen ein anderer 
gefällt..." 

„Was ist denn das für einer?" fragte Herr Häus- 
lich, und deutete auf einen Vogel, der in einem 
großen silbernen Käfig saß. 

„Das ist ein Bundessieger, mein Herr, ein Star 
unter den Kanaries. Wenn er singt seine Touren 
und Passagen, Sie glauben zu hören die Callas 
und den Mario dei Monaco in einem. .Sie können 
ihn haben, aber nicht unter hundert Mark, mein 
Herr! Und wenn ich Ihnen geben darf einen Rat, 
nehmen Sie diesen schwarzgehäubten Zimtbrau- 
nen da noch dazu. Sie bekommen ihn billig für 
zwanzig Mark,, ich möchte sagen." Damit deutete 
er auf einen armseligen Kanarienhahn, dessen 
Stimme an Heiserkeit nicht zu überbieten war. 

„Ich brauche doch nicht zwei Vögel", ärgerte 
sich Herr Häuslich und wehrte mit beiden Hän- 
den ab. 

„Nehmen Sie ihn nur dazu, ich rate Ihnen gut. 
Die zwei gehören zusammen, der Bundessieger 
und er. Der Große braucht den Kleinen." 

„Wieso denn das? Wozu braucht er ihn denn?" 
„Er ist sein Manager, mein Herr..." 

marck lehnte die Musik Wagners ab. Bei ihrem 
einzigen Zusammentreffen sagte Wagner, der 
ein Wirkungsfeld in Berlin anstrAte: „Mein sehn- 
lichster Wunsch wäre, für einige Jahre in der 
Nähe Eurer Durchlaucht wirken zu können." 

„Schade", meinte Bismarck kühl, „ich habe 
leider wenig Aussicht, nach Bayreuth versetzt zu 
werden." 

Das Urteil 
Der Berliner Bildhauer Schadow war von ei- 

nem jungen Künstler gebeten worden, dessen 
Arbeiten zu prüfen. Lange sah Schadow sich im 
Atelier um, ohne auch nur ein einziges Wort zu 
sprechen. Schließlich fragte er: „Hast du dat 
alles ganz alleene jemacht?" 

„Ja", antwortete der Künstler, „ganz allein!" 
„Wirklich ganz alleene?" bohrte Schadow 

weiter. 
■ „Wirklich ganz allein!" versicherte der junge 
Mann mit stolzgeschwellter Brust. 

„Na", meinte Schadow nach einer kleinen Pau- 
se, „dann kannste Töpfer werden!" 

Ist Ihnen schon aufgefallen... 

...daß Sandkuchen besser gelingt, wenn man 
statt Sand Mehl nimmt? 

...daß Abc-Schützen keinen Waffenschein be- 
nötigen? 

... däß das Rindvieh das nützlichste aller Tiere 
ist? Man kann alles von ihm verwenden: Milch, 
Fleisch, Knochen, Fell, Hörner, Hufe - und sogar 
den Namen. 

... daß der Beruf des Frisörs eng verwandt ist mit 
dem des Antiquars? Damenfnsör putzt alt auf 
jung, und der Antiquar macht es lediglich 
umgekehrt. 

.. .daß es in der Umgebung von Behörden keine 
Glühwürmchen mehr gibt? Zoologen glauben, 
daß sie sich durch die vielen kleinen Leuchten 
auf den Amtern verdrängen lassen. 

... daß die Ostfriesen keine Raumfahrtforschung 
mehr betreiben? Sie haben herausgefunden, daß 
Menschen zu schwer für Drachen sind. 

... daß das süße Nichtstun im Urlaub viel teurer 
ist als im Büro? 

.. .daß viele Postkunden seit der letzten Portoer- 
höhung auf achtzig sind? 

... daß Leute, die spinnen, sich leicht in die Wolle 
kriegen? 

...daß es völlig gleichgültig ist, ob Ihnen das 
Wasser bis zum Hals steht oder ob Sie auf dem 
trockenen sitzen? 

„Ein gut Teil Bonaparte allerdings" 
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Unser Wissen 

^ Ihre Sicherheit ^ 

Der Kfz-Fachmann 

Ihr zuverlässiger Partner 

Gute Fahrt 

Autohaus Schäfer 
Mitsubishi-Vertragshändler 
Oreieich ' Neu-Isenburg - LANGEN 
Verkauf: Darmstädter Straße 60 
Werkstall: Offenbacher Straße 43 
6072 Dreieich Sprendlingen 
Telefon 0 6103 - 6 73 70 und 3 35 55 

AUTOHAUS SOLLATH 

) Vertragshändler im Hause 

Kfz-Reparaturen aller Fabrikate 
Kurt-Schumacher-Ri.ng 8 • 6073 Egelsbach 

Telefon 061 03-48 82. 

AUTO-MILZETTI oHG 
Mainzer Straße 46 ■ Tel. 0 6074/50064 

6072 DREIEICH-OFFENTHAL 

BUOB LANCIA 

Ihr zuverlässiger Partner in allen Campingfragen 
Zubehör • Vorzelte • Reparaturen 

TÜV-Vorlahrt ■ Gas-Abnahme 

Wohnwagen 

LOHMANN 
Außerhalb SO 16 (An der B 3) 

6070 Langen-Süd ■ Tel. 0 61 03 / 2 32 49 

rtlWILK 

SLMES 
/om lll^^nmiu) 

AUTOHAUS K. OESTREICH 
Carl-Ulrich Straße15 ■ Telefon 0 61 02 / 2 50 77 
• • • • 6078 NEU ISENBURG • • • • 

TOYOTA 
Vertragshandler 

Rehwald 
Roberl-Bosch StraOe 6. 607 Langen 

..^^Werkstatt-Service 
für Jedermann _ 

Den TlJV-Stempel bekommen Sie von uns, / «MJ ür 

TELEFON 
(0 61 03) 

AUTOHAUS-HERFURTH 
Messeler-Park-Straße 142 6100 Darmstadt-Wixhausen 

TELEFON 0 61 50 / 71 19 

Rundherum ein Meisterwerk 

AUTOHAUS GUNTER OTTO 
Verkauf • Kundendienst • Ersatzteile 

Darmstädter Straße 92—94 
6072 Dreleich-Sprendlingen 

Telefon 0 61 03 / 6 20 31 

ALRODA 
Gesellschaft für Kfz-Handel mbH 

Kreuzgasse 14 ■ 6074 Rödermark 
(O.T. Urberach) • Telefon 06074/5614 

NISSAN 

AUTOHAUS 
E.GRUBER 

Ranault-VartragshHndlar 
SB-T«xaco-Orontankatalla 

Unfallbeseitigung Schadenabwicklung Leihfahrzeuge Verkauf Reparatur 
Service 

üreie»ch Sprendl Otto-Hahn Straße ' Ltse-Meitner Strafte Tel 06103/33454 u 33470 

tOaus-Dieier 

H0Fr 
|Stni6etidictist| 

Im AuHr«c d<l AMC 
Karosserie- und Lackler-Fachbetrieb 

Fahrxeugiaeklarerai und Karossarlearbalten 
für alle LKW- und PKW-Typen 

Schleussnerstr, 58a - 6078 Neu-Isenburg - Tel. 06102/2S044-4S 

Die Kurzgeschichte 

Ada und Rüdiger 
Rüdiger war schon zu lange 

mit seiner Frau verheiratet, um 
nicht ihre sämtlichen Gesichts- 
ausdiTicke auswendig zu ken- 
nen, Als sie deshalb neulich 
mit dem Gesichtsausdruck 13 
heimkam, wußte er sofort, was 
die Glocke geschlagen hatte, 
„Du hast dich wieder einmal 
gewogen", sagte er vorwurfs- 
voll. Ada sah zu Boden. 

„Liebling", sagte Hüdiger, 
„Du weißt genau, daß es mir 
egal ist, ob du nun hundert- 
zwanzig. hundertvierzig oder 
hundertsechzig Pfund wiegst. 
Ich sehe nur deine inneren 
Werte." 

..Aber meine inneren Werte 
sind dir auch lieber mit nur 
hundertzwanzig Pfund drum 
herum", schluchzte Ada auf. 
„Und rate mal, was auf meiner 
Wiegekarte stand." 

„Sag' du mir's lieber." 
„Hundertfünfzig. Geschlage- 

ne hundertfünfzig Pfund wie- 
ge ich. Ist das nicht wie ein 
privat c.s Waterloo?" 

* 
Kaum zwei Monate waren 

vergangen, als sich Ada wie- 
der mit demselben Gesichts- 
ausdruck in die Arme von Rü- 
diger warf. 

..Du hast dich schon wieder 
gewogen, Ada!" 

„Ich mußte es tun. Rüdiger. 
Ich ging wie ferngelenkt auf 
die nächste Waage zu, und 
schon stand ich auf ihr." 

„Und du hast...?" 
„Zugenommen", bekannte 

Ada mit der Tragik von Me- 
dea im fünften Akt. „Weißt du. 
was ich jetzt wiege?" 

„Nein, Liebes." 
„Hundertfünfundsiebzig", 

brach Ada in Tränen aus. 
« 

Aber als sich Ada drei Mo- 
nate später ihren! Gatten er- 
neut an die Brust katapultier- 
te, trug sie nicht nur Gesichts- 
ausdruck 13, sondern sozusa- 
gen 13 im Quadrat. „Du hast 
dich wieder gewogen", schüt- 
telte Rüdiger den Kopf. „Und 
wieviel wiegst du diesmal?" 

„Ich... ich weiß es nicht", 
flüsterte Ada. 

„Du hast dich gewogen und 
weißt nicht, wieviel du wiegst?" 

„Nein", sagte Ada gewaltsam 
unterkühlt. „Als ich mich auf 
die Waage gestellt hatte, warf 
diese eine Karte aus mit dem 
Dsxt: Kommen Sie das nächste 
Mal lieber allein!" 

Mia Jertz 

Wenn Katzen 

süchtig werden 

Ein eigenartiger, nachdenk- 
lich stimmender Versuch wur- 
de kürzlich mit einer Katze ge- 
macht. Sie verabscheute, wie 
jedes normale Tier, Alkohol. 
Wenn man ihr Milch gab, die 
etwas mit Alkohd versetzt w^, 
so schnupperte sie daran, wei- 
gerte sich jedoch, diese Mi- 
schung zu trinken. Nun wurde 
diese Katze systematisch aus 
dem „seelischen Gleichge- 
wicht" gebracht, wenn man so 
sagen darf, das heißt, es wur- 
den ihr vorerst in län^r dau- 
ernder Dressurarbeit Übungen 
(Tasten drücken, Signale ab- 
warten, Deckel heben) beige- 
bracht, die ihr zuletzt Zugang 
zum heißbegehrten Fischbrot 
verschafften. 

Als sich das Tier an diesen 
Rhythmus gewöhnt hatte, wur- 

Die meisten Mädchen bringt 
ihr Verstand - die Männer oft 
ihre Dummheit in die Ehe. 

de es hin und wieder - anstatt 
belohnt - plötzlich mit kalter 
Luft erschreckt. Die Folge war, 
daß es bald hin und hergeris- 
sen wurde zwischen Futtertrieb 
und Furcht und zuletzt resi- 
gnierte und überhaupt nicht 
mehr fressen wollte. Der Zer- 
fall zeigte sich auch äußerlich, 
das Fell wurde struppig, die Au- 
gen matt. Als man der Katze in 
diesem Zustand Alkohol mit 

Milch vermischt bot, schnup- 
perte sie mit Vorsicht daran 
und begann zögernd davon zu 
trinken. Unter dem Einfluß des 
Alkohols veränderte sich vor- 
übergehend die geistige Hal- 
tung dieser Katze, sie schien 
ihre Angst überwunden zu ha- 
ben und der kalte Lufthauch 
störte sie nicht mehr beson- 
ders. riiii-h iiiii 'Ic ?ii \hkliiu:' n 
der Alkoholwirkung fiel die 
Katze auch wieder in den Zu- 
stand des Konflikts zwischen 
Futtergier und Angst zurück. 

Nach mehreren derartigen 
Alkoholerlebnissen begann die 
Katze förmlich nach Alkohol 
zu suchen. Wenn man ihr jetzt 
die Wahl zwischen reiner Milch 
und solcher ließ, die mit Alko- 
hol versetzt war, so zog sie stets 
das Milch-Alkohol-Gemisch 
vor. 

Die Katze war zur Alkohol- 
trinkerin geworden. Der Tier- 
versuch sollte zeigen, daß das 
Verlangen nach Alkohol durch 
psychische Konflikte ausgelöst 
werden kann. Die Katze konn- 
te von ihrem Hang zum Alko- 
holgenuß wieder erlöst werden, 
jedoch erst, als sie von ihrem 
psychischen Konflikt befreit 
wurde. Mit viel Liebe und Ge- 
duld mußte das Tier dazu ge- 
bracht werden, cfie schweren 
Enttäuschungen zu vergessen 
und das Vertrauen in die Um- 
welt zurückzugewinnen. 

Anne de Lorraine 

Unser Wissen 

^ Ihre Sicherheit ^ 

Der Kfz-Fachmann 

Ihr zuverlässiger Partner 

Gute Fahrt 

OPEL 
»lurirtu I n 

AUTOHAUS Vertragshändler 

Verkauf — Kundendienst — Ersatzteile — Abschleppdienst — 
Unfall-Reparaturen — TUV-Abnahme für 2 Jahre — Kfz-Zubehör 
Langen, DarmstädterStr. 54, Tel. 06103/21061 

jp«uc«<n| TAUOT 

Tel. 06103/ 
82860 

Peugeot-T a Ibot- H ä nd ler 
— Karl Schaum — 
Langener Str. 46 und RIngwaldstr. 22a 
6072 Dreieich-Götzenhain 
Kfz-Reparaturen aller Fabrikate 
Texaco-SB-Tankstelle 

Vertragshändler 

AUTO-SCHÄFER GMBH 
Wiesenstr. 20, Tel. 06102/38419, 6078 Neu-Isenburg 

Speziaiwerkstatt für Austin • Rover • Triumph 

Spende 

Blut! 

DieKriporat: 
Sichern Sie 0v Auto 
richtig. 

Lassen Sie immer dos Lenkrodschloß 
einrosten, verschließen Sie Türen, Fenster, 
Schiebedach sowie Kofferroum sorgfällig 
und nehmen Sie Ihre Werfsachen aus dem 
Aufo, 

Auros MAoe fon g(rmany Vertragshändler 

Autohaus 

Klaus 
Hainer Chaussee 69, 6072 Dreielch. Tel. 06103-84213 

Autohaus Enk KCL 

I 

VW-AUDI-HÄNDLER 

Ohmstr. 15, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 7 30 08 - 9 

Karosserie Karosserie + Lack 

^ piBinig 

Karosserie-Unfallinstandsetzung ■ Lackierungen 
Daimlerstraße 5 • 6072 Dreieichenhain ■ Telefon 8 22 73 

Nutzen Sie die Vorteile einer Anzeige in der 
LANGENER ZEITUNG 

den EGELSBACHER NACHRICHTEN 
und dem HAINER WOCHENBLATT 

Anzeigen-Service 
Tel.-Nr.:0 61 03/21011 /12 

KRAFITAHRZEUGHANDEL WERKSTATT 
KUNDENDIENST AUTO ELfKTRIK REIFEN SERVICE 

MIETWAGEN PANASONIC caraudio 

Robert Bosch Straße 24 6072 Dreieich Telefon 06103 336 54 
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Freitag, den 8. Februar 1985 

Jugendforum 

mit neuem Programm 
Wenn das bis zu den Sotnmerferien konzipierte 

Programm des Jugendforums abgelaufen ist, 
dann kann dieser offene Jugendkreis der beiden 
Pfarrgemeinden ,,St. Albertus Magnus" und 
,,Liebfrauen" auf sein zehnjähriges Bestehen zu- 
rückblicken. Für kirchliche Jugendarbeit bei der 
Fülle der Angebote für Jugendliche ist dies eine 
stattliche Zahl, Diakon Jaksche hat von Anfang 
an diesen ökumenischen Treff für katholische 
und evangelische Jugendliche geleitet und es 
war nicht immer leicht, den Anforderungen ge- 
recht zu werden. 

Doch daß nach wie vor etwa 15 bis 20 Jugendli- 
che beider Konfessionen zusammenkommen, 
spricht für das Bedürfnis einer solchen Einrich- 
tung, In zehn Jahren sind es etwa drei bis vier 
Generationen, die das Jugendforum durchlaufen 
haben. Einige sind noch im Studium, andere be- 
reits im Arbeitsprozeß, wieder etliche noch in ei- 
ner anderen Ausbildung, Den Kern bildet aber 
nach wie vor die Gruppe der Schüler im Alter 
von 13 bis 18 Jahren, 

Das Grundkonzept dieser Jugendarbeit be- 
steht darin, daß die Jugendlichen zwar ihr eige- 
nes Programm selbst gestalten, daß sie sich aber 
nie allein überlassen wurden, sondern von ihrem 
geistlichen Leiter, in diesem Fall Diakon Jak- 
sche, begleitet wurden. Er war auch bei den mei- 
sten Treffs immer mit anwesend und gab Impul- 
se für die einzelnen Zusammenkünfte. Das reli- 
giöse Tun war und ist stetige Grundlage des 
Tuns. Dies drückt sich besonders in den regelmä- 
ßigen Meditationsgottesdiensten aus. die monat- 
lich in der Liebfrauenkirche gehalten werden. 
Aber auch andere Meditationen. Bibelgespräche 
und Veranstaltungen sind von daher geprägt. 

Fibn 
über Seligsprechung 

Zum erstenmal im neuen Jahr traf sich der 
Frauenkreis Albertus Magnus/Liebfrauen am 
letzten Mittwoch. Mit einem Filmvortrag über 
die Seligsprechung von Schwester Maria Katha- 
rina Kasper, der Ordensgründerin der Armen 
Dienstmägde Jesu Christi begann der aufschluß- 
reiche Nachmittag. Das eindrucksvolle Ereignis, 
das noch unter Papst Paul VI. stattfand, wurde 
wieder ins Gedächtnis gerufen. 

Schwester Patricia, die ihren Dienst als Kran- 
kenbetreuerin im Marienkrankenhaus in Frank- 
furt versieht, gab Erläutemngen und antwortete 
auf viele Fragen. 

Im August 1851 legte eine kleine Gemeinschaft 
von Frauen vor dem damaligen Bischof in der 
Kirche von Wirges die Gelübde ab. Sie widrrieten 
sich dem Dienst an armen und kranken Mitmen- 
schen. Obwohl ursprünglich nicht als Klosterge- 
meinschaft gegründet, gab es 1898 beim Tod 
Schwester Maria Katharinas bereits 1725 Mit- 
glieder der Genossenschaft in Deutschland, 
Amerika, Holland, England und Böhmen, 

Alexander Jaksche betätigte sich in seiner 
Freizeit als Filmtechniker und -Vorführer, Für 
die Frauen war der Film eine schöne Erinnerung 
und Rückblende an den Tagesausflug in den We- 
sterwald, der im letzten Herbst auch zu den 
Schwestern in das Kloster Maria Hilf nach Dern- 
bach geführt hatte. Der Nachmittag wurde in 
harmonischer und fröhlicher Gemeinschaft bei 
Glühwein und guten Gesprächen beendet. 

Freilich kann man Jugendliche nicht in eine reli- 
giöse Zwangsjacke stecken. Damit Gemein- 
schaft entsteht, bedarf es auch des geselligen 
Tuns, 

Mit diesem Halbjahresprogramm ist auch wie- 
der ein neues Leitungsteam gewählt worden. Es 
sind dies: Bernd Ehrenberg. Bernd Reh, Anja 
Hermann. Barbara Pietz und Monika Fendt für 
die Vorbereitung von Gottesdiensten, 

Höhepunkte dieses Programms ist eine Fran- 
ziskus-Aufführung in der neuen Albertus- 
Magnus-Kirche, Man will, auch wenn die Kirche 
noch nicht ganz fertig sein sollte, in jedem Fall 
das zehnjährige Bestehen dort feiern, wo man 
mit einer ähnlichen Veranstaltung auch begon- 
nen hat. Der 29, Juni ist hierfür vorgesehen. Eine 
Musikgruppe aus Stuttgart wird den Janssens- 
Franzsikus aufführen. Schon jetzt sind die Ju- 
gendlichen zu dieser Veranstaltung herzlich ein- 
geladen. 

ME KRIMINAL- 
POlini RÄT; 

Hände weg vom Heroin 
- schon ein Versudi kann 
zur Su<ht führen. 

Lossen Sie Sicn äoher niemals ;um Probieren utief'eoen informieren sich üDer Rauschgift st>recnen S^e rml inrem i<ind die Folgen 
Wir 

und unsere 
Polizei; 

Hallo, Wassersportler! 
wir f Ohren folgende Wochen- 
endlehrgange In der Stadthalle 

durch: 
«/R-ScIwhidmDSV/ 23./24.Z.IS 
Molorbool-fS-«nneii 1S./17,3.K 
«mtl. SporttHiat-FSIUlita/23./Z«.Z.IS 
MotortM)ot-FS-Blnnm I./10.3.I5 
iWgem. Ssetunk- 
spreclizeugnti 2./ 1.3,15 

Auskunft und Anmeldungen: 
Sagtemrekilgimg Rlwln-Main e.V. 
Hammannstr. 8,6000 Frankfurt 1 

Tel. 069/550955 (14—18 Uhr) 

LANGB« ZEITUNG 
ECaSBACHBl NACHRICHT» 
HAINB) WOCHBnUTT 

V^üchen-d/rekfah 

Größtes Küchenwerk am Untermam 
8751 Elsenfeld/Rück ■ Tel. 06022/4041 
Verkauf lägl. 9 - 18;30 Uhr Sa. 9 - 14 Uhr. La, Sa. 9 r 18 Uhr 

Samstag, 9.2., KochvorfUhrung 9—14 Uhr 

Jeden Sonntag 13 bis 18 Uhr, Samstag 14 bis 18 Uhr 

freie Küchenschau 
ohne Beratung, ohne Verkauf 

Unsere Küchenfachberater besuchen Sie auch gerne 
zu Hause. — Rufen Sie einfach bei uns an. 

TELEFON 21011 Gegen Einsendung dieses Coupons erhalten Sie unseren 
Farbkatalog und eine kleine Überrasctiung 

Stadtkircheng-emeinde 
Am Mittwoch, dem 13. Februar, um 14.30 Uhr 

treffen sich die Senioren im CJemeindehaus, 
Frankfurter Straße. 

Fahrt zur Wartburg 
Die Firma Kipferl's Reisen aus Ober-Roden 

plant eine Eint.agesfahrt zur Wartburg und nach 
Eisenach am Sonntag, dem 7. Juli, Abfahrt in 
Langen am Bahnhof und an der Kreuzung Darm- 
städter Straße/Dieburger Straße, Abfahrtszeit 
etwa 6 Uhr. In dem Fahrpreis von 99.— DM sind 
zwei Essen, Gebühren und Führung mit einbe- 
griffen. Anmeldung bitte ab sofort bis späte- 
stens Ende April an Stadtkirchengemeinde Pfarr- 
amt Nord, Pfarrer Wächtler, Telefon 0 61 03/ 
2 35 44. Nötig ist ein bis Ende Dezember 1985 gül- 
tiger Reisepaß. 

Martin-Luther-Gemeinde 

Am 28. April findet auch in der Martin-Luther- 
Gemeinde die Neuwahl des Kirchenvorstandes 
statt. Nach Ablauf von sechs Jahren sind alle Ge- 
meindemitglieder ab dem 16. Lebensjahr aufge- 
rufen, sich an der Wahl zu beteiligen. Am 20. Ja- 
nuar 1985 fand im Anschluß an den Gottesdienst 
eine Gemeindeversammlung statt, in der die 
vom Wahlausschuß benannten Kandidaten vor- 
gestellt wurden: Getraude Davids, Mozartweg 1; 
Herbert Gausche, Berliner Allee 59; Heiko Grai- 
chen, Im Hasenwinkel 20; Carsten von der Hei- 

de, Berliner Allee 1; Walter Hoffmann, Weiß- 
domweg 19; Wolfgang Keller, Dieselstr. 2 c; 
Hani-Agneta Kirschner, Carl-Schurz-Str, 3; Man- 
fred Krüger. Forstring 67; Peter Linhardt, 
Friedrich-Ebert-Str. 1; Ursula Lotzer, Finken- 
weg 4; Dorothea Meister, Anemonenweg 10; 
Emst Pfeiffer, Magdeburger Str. 15; Hans Prie- 
we, Breslauer Str." 3; Horst Sandvoß, Forstring 
63; Heinz-Dieter Schweinsberg, Forstring 37; 
Klaus Standke. Forstring 63; Günter Stein. Kö- 
nigsberger Str. 1; Dr. Reinhold Sting. Steu- 
benstr. 30; Margot Thiele; Mozartweg 1 a; Petra 
Thome. Rud.-Breitscheid-Str. 1. 

Die Kirchenwahl ist nach der Kirchengemein- 
deordnung eine Persönlichkeitswahl. Es werden 
keine Listen oder Gruppen gewählt, sondem 
Personen. Die Wahlberechtigten haben am Wahl- 
tag die Möglichkeit bis zu 14 Personen zu wäh- 
len, sie können sich also in aller Ruhe überlegen, 
welchen Kandidaten des Wahlvorschlages sie ih- 
re Stimmen geben wollen. Rechtzeitig vor der 
Wahl erhalten alle Wahlberechtigten eine Wahl- 
benachrichtigung. Briefwahl ist ebenfalls mög- 
lich. 

Johaimesgemeinde 
Kandidatinnen und Kandidaten für die Kir- 

chenvorstandswahl am 28. 4. 1985: Nesia Acker- 
mann. Bürgerstr,, 13; Barbara Adam. Südl. 
Ringstr. 55; Heinrich Arithes. Zimmerstr. 20; Ge- 
ro Bopf. Bahnstr. 62; Wemer Breidert, Brüder- 
Grimm-Str. 7; Elfriede Fink. G.-Hauptmann-Str. 
12; Lucie Frick. Wiesgäßchen 29; Frieda Guten- 
dorf. Schillerstr. 17; Elke Hässig. Bürgerstr. 6; 
Edgar Herth, Bürgerstr. 20; Gisela Kokott, Südl. 
Ringstr.-153; Helga Löbig, Heinestr. 4; Stefan 
Lütk^mann, ,Östl, Ringstr. 7; Friedrich Müller, 
Gutenbergstr. 28; Rolf Müller, Flachsbachstr. 23; 
Wilma Rettig, Jos.-v.-Eichend.-Str. 14; Christine 
Schroth, Odenwaldstr. 28; Marianne von Schwi- 
chow, Weißdomweg 105; Margarethe Stork, Jos.- 
v.-Eichend.-Str. 22; Helene Tatschnik, Brüder- 
Grimm-Str. 10, Günter Trippel, Uhlandstr. 2. 

Petrusgemeinde 
Wahl des neuen Kirehenvorstandes am 28. April 
1985. Wahlkandidaten: Fritz Bielig, Nordendstr. 
31; Friedrich Braun, Sofienstr. 37; Else Göbel, 
Elisabethenstr. 23; Karl Görlich. Margare- 
thenstr. 31; Andreas Hensel. Annastr. 36; Hel- 
gard Huhle. Bahnstr. 69; Otto Kalbhenn. West- 
endstr. 61; Peter Kremmers. Nordendstr. 19; 

Dieter Kress. Sofienstr. 37; Helene Kundrat. 
Nordendstr. 13; Hans Marienfeld. Gartenstr. 27; 
Friedhelm Müller, Nördliche Ringstr. 5; Anni 
Reichel, Annastr. 13; Hermann Sattler, Gar- 
tenstr. 87; Paula Schäfer. Westendstr. 5; Elisa- 
beth Schneider, Südliche Ringstr, 141; Walter 
Sehring, Taunusstr, 35; Walter Stamm. Gar- 
tenstr. 39; Hans Staudenmaier. Nordendstr. 43, 
Hildegard Stöckmann, Elisabethenstr. 8; Hel- 
mut Vater, Schnaingartenstr. 5; Wilhelm Weiske, 
Bahnstr. 69. 

Gustav-Adolf-Frauengruppe 

Der erste Frauen-Nachmittag in diesem Jahr 
ist am Dienstag, dem 12. Februar, um 17 Uhr im 
Gemeindehaus Bahnstraße 46. Wie immer sind 
Gäste herzlich willkommen. 

»•^(ccbll'cbC TlouokidJe^ 

Somitag, 10. Februar 1985 
(Sexagesimae) 
Johanneskapelle. Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Gottesdienst. 

(Pfr. Schilling) 
Martin-Luthcr-Klrche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst. 

(Prädikant A. Kqllbacher) 
9.30 Uhr Kindergottesdienst 

Petrusgemeinde. Gemeindeh., Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Familiengottesdienst 

(Pfr. Kades) 
Stadtkirche „ 

9.30 Uhr Gottesc^ejjst, 
(Pfr. Wacht ler) 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 

Stadtmissioii Langen 
Sonntag, den 10. 2. Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, den 10. 2. Bibelstunde fällt aus 

Freie Evang. Gemeinde 
Gemeindehaus, im Wiesgäßchen 29 
Telefon 2 85 30 
Gottesdienst: Sonntag 9.30 Uhr 
Bibelgesprächskreis: Dienstag 20.00 Uhr 
Jugendkreis: Freitag 19.30 Uhr 

Opel zum Thema: Der Ascona mit Katalysator. 

Das erfolgreichste Auto 
seiner Klasse ist jetzt auch 
der erste Opel mit Kata- 
lysator. Corsa, Kadett, 
Rekord, Senator und Monza 
mit Katalysator folgen im 
Laufe des Jahres '85. 

Katalysator-Technologie 
für deutsche Straßen. 

Der Opel-Katalysator 
wurde für europäische, 
speziell für deutsche Ver- 
kehrsverhältnisse ent- 
wickelt. Er entspriclit dem 
modernsten Stand der 
Technik, ist leistungsfähig, 
wirtschaftlich und so 
langlebig wie aiie Teile in 
einem Opel. 

Opel bietet Ihnen 
mehrere Lösungen. 

Die Beipack-Lösung: 
Katalysator im Kofferraum. 

Wer mit Rücksicht 
auf das noch begrenzte 
Angebot an bleifreiem 
Kraftstoff nicht sofort auf 

den Katalysator-Betrieb 
umsteigen möchte, kann 
auf die Beipack-Lösung 
zurückgreifen: der Umbau- 
satz wird im Kofferraum 
mitgeiiefert und zur ge- 
gebenen Zeit von Ihrem 
Opel-Partner eingebaut. 

Die Umrüstung: Ascona 
Jetzt, Katalysator später. 

Sie kaufen einen Ascona 
1.8i, der schon für den 
Katalysator vorbereitet ist, 
und lassen das Umrüst- 
paket später einfach ein- 
bauen. 

Die NachrQstung: Sie 
haben individuelle Alter- 
nativen. 

Für - ab Modelljahr '80 - 
zugelassene Opel-Modelle 
und ebenso für Neufahr- 
zeuge, die ohne Katalysator 
gekauft werden, stehen ab 
Jahresmitte zwei Nachrüst- 
pakete zur Verfügung: 

1. Der Katalysator ohne 
elektronische Regelung. 

2. Die Abgasrückfüh- 
rung, bei der ein Teil der Ab- 
gase ein zweites Mal ver- 
brannt wird. Dieses System 
funktioniert wahlweise mit 
verbleitem oder unverblei- 
tem Kraftstoff und macht 
Sie von der Verfügbarkeit 
von bleifreiem Benzin 
unabhängig. 

Ihr Opel-Partner bietet 
Ihnen Beratung, Informa- 
tion und Lösungen. 

Ihr Opel-Partner berät 
Sie zumThema Katalysator 

für ihren neuen Ascona. 
Er informiert Sie über Um- 
und Nachrüstung. Er hat 
in jedem Fall für Sie die 
richtige Lösung. 

Er zeigt Ihnen, welche 
Vorteile gerade jetzt 
Leasing oder Diesel-Fahr- 
zeuge bieten. Und wie 
sich der Ascona 1.8i mit 
Katalysator fährt. 

' ;■ .'ü -- 
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Plötzlich und unerwartet verstarb arx) 5. Februar 1985 
unsere liebe Tante 

Katharina Werner 
geb. 29. 3. 1893 

Im gesegneten Alter von 92 Jahren. 

In stiller Trauer: 
Hans Gasb 
Karlheinz Gaab 
Annemarie Jäckel, geb. Gaab 
und alle Angehörigen 

Langen, Bahnstraße 47Vio 

Ihre Beisetzung findet am Dienstag, dem 12. Februar 1985, 
um 13.30 Uhr auf dem Langener Friedhot statt. 

' Trauer- 

Meidung 

für Damen und Herren 
finden Sie bei uns in ' 
großer Auswahl und 

allen Größen. 

Alle.Änderungen, 
werden 

. sofort ausgefphrt in > 

,Lähqpr> am Lumivp^af/ Ga'tenslr 6 
. . ' Tol.ö'?! 03 '-2 79 2\ . 

NACHRUF 
Tiefbetroffen nehmen wir Abschied von unserer lieben 
Schulkoilegin 

Liesel Galloy 

Wir werden sie stets in guter Erinnerung behalten. 

Jahrgang 1922/23 
Langen, Im Februar 1985 

Das geeignete Caf6 
für Trauergesellschaften 

bis 50 Personon. 
terrassen-cafe Im SInges 20 ■ 6070 Langen 

Telefon 06103/22321  

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 
am Erscheinungstag 

vor 9 Uhr 

Betroffen nehimen wir Abschied von unserer lieben Tante und Schwä- 
gerin 

Sophie Rummler 

geb. Horn 

die im 83. Lebensjahr für immer von uns gegangen ist. 

In stiller Trauer 
Christel Wllfert, geb. Horn, und Familie 
Hilde Thierfelder und Familie 
IMarianne Wllkos und Familie 
im Namen aller Angehörigen 

Elisabethenstraße 54 ' 
6070 Langen 

Die Beisetzung findet am Dienstag, dem 12. Februar 1985, um 9.30 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme beim Heimgang unserer 
lieben Entschlafenen 

Frieda Diener 

danken wir allen Freunden, Bekannten und Nachbarn. 

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Bork. 

Familie Harry Callies 

Langen, im Februar 1985 
Im Singes 34 

Für die Zeichen der Verbundenheit und aufrichtige Teil- 
nahme beim Heimgang meines lieben Mannes 

Kurt Griesbach 

sage ich allen auf diesem Wege meinen herzlichsten 
Dank. 

Erna Theuerl(auf-Griesbach 
im Namen aller Angehörigen 

Im Januar 1985 

Für die vielen Beweise der Anteilnahme in Wort, Schrift, Kranz-, Blumen- 
und Geldspenden beim Heimgang unseres lieben Verstorbenen 

Georg Seel 

sagen wir auf diesem Wege unseren herzlichen Dank. 

Besonderen Dank Frau Pfarrerin Trösken, der SPD Langen, dem DGB, 
der GdED-Frankfurt, der Friedensinitiative Langen, dem Antifa.-Langen, 
dem VdK Langen, der Arbeiterwohlfahrt Langen, dem Behinderten- 
Sportverein, der Geschäftsleitung und den IVlitarbeitern der Fa. Adam 
Sehring & Söhne, TV-die Naturfreunde, der Deutschen Bundesbahn 
Direktion Frankfurt, der Stadt Langen, der Schutzgemeinschaft Deut- 
scher Wald, dem Jahrgang 1922/23 Langen, dem Jahrgang 1924/25 
Dreieichenhain, den Verwandten, Freunden und Bekannten sowie allen, 
die ihm die letzte Ehre erwiesen haben. 

6070 Langen, im Februar 1985 
Mierendorffstraße 11 

Hann! Seel, geb. Graf 
und Angehörige 

Es verstarb plötzlich und unerwartet meine liebe Frau 
und Mutter 

Elisabeth Carlile 
geb. Schwartzkopf 

geb. 9. 9. 1925 gest. 4. 2. 1985 

Es trauern um sie 
Nils Carlile 
Martin Carlile 
Gisela Gnann, geb. Carlile 
Dorothea Grubert, geb. Schwartzkopf 
Klara Hirsch 

Langen, Nordendstraße 18 Gisela Hirsch 

Die Trauerfeier fand heute, Freitag, den 8. Februar 1985, um 10.15 Uhr im 
engsten Familienkreise statt. 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise liebevoller Anteilnahme durch Wort, Schrift, 
Geld-, Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben Ent- 
schlafenen 

Karl Werner 

sagen wir allen unseren herzlichen Dank. 

Besonderen Dank Frau Pfarrerin Trösken, den Verwandten, Schulkolle- 
ginnen und -Kollegen Jahrgang 1923/24, Freunden, Nachbarn und 
Bekannten. 

Im Namen aller Angehörigen 
Familie Georg Gruner! 

Langen, im Februar 1985 

Die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme beim Heimgang unseres 
lieben Mannes und Vaters 

Walter Sevenich 

haben uns in schweren Stunden sehr geholfen. Dafür danken wir allen 
Freunden, Nachbarn und Bekannten sowie allen, die Ihn auf seinem letz- 
ten Weg begleitet haben. 
Besonderen Dank Pfarrerin Trösken für die trostreichen Worte bei der 
Trauerfeier, der Geschäftsleitung und den, Kollegen von AEG-Telefun- 
ken, dem AEG-Betriebsrat und den Vertrauensleuten IGM, der 
Geschäftsführung der Firma Schrupp, der Geschäftsleitung der Firma 
Becker, der IG Metall und dem Landesarbeitsgericht Frankfurt. 

Langen, im Februar 1985 
Anemonenweg 36 

Helga Sevenich 
und Töchter 

i 

Kmnprogrammc Langen ab B.2.B5 

cnnozEEa 15.30, 16.00. 20.30, Fr 23.00 D10I UND DIt 
RACNE DIR ENTERBTEN 

Sa 22.30 DIDI UNO DIE RACNE DER 
ENTERBTEN 4 QN0ST8UBTER8 So 11.00. 14 00, 16.00. 18.00. 20.30 
DIDI UND DIE RACHE DER ENTERBTEN 

FANTASIA 
16.00.16.15.20.45. Fr 23.15 QH0STBUSTER8 So 11.00. 14.15. 16.15. 16.15. 20.45 

QHDSTBUSTERS Sa 22.45 DIE RITTER OER K0K08NU8S -f 
VIEL RAUCH UM NtCHT8 

NEUES UT 
20.30, Sa/So auch 18.00 

DER WQIF HETZT DIE MEUTE 
Di 20.30 KKL: TAPETENWECHSEL 
Fr/Sa 23.00 Erotisches Abendstudio: 

DIE GIRLS VON SEITE 1 

Praxis Wolfgang Streck 

Urlaub 

vom 14. bis 20. Februar 1985 

Vertretung: 
alle praktischen und Allgemelnärzte 

Intel Als und übriges DHnemarfc 
FerlenhSuser, Whg. o. Bauernhöfen. 
Nord-Ais Turistservice, Storeg. 65-5. 
OK 6430 Nordborg. (00454) 451634 

F.D.R 
Die Liberalen 

Roland Kirchner 
28 Jahre, Rechtsreferendar 

Annastraße 48, 6070 Langen 
Telefon 51340 

Mit einer staricen F.D.P. 

ins Langener Parlament 
Am 10. März; 

PAT-BONEN-BAR 
Vor der Höhe 4 • Langen 

Intern. Strip-Programm 

Sonntag Ruhetag 

Langen 

Wir suchen für Egelsbach 

1 fachkundigen Vorarbeiter 
für die Überwachung von Reinigungsarbeiten. 
Montag bis Samstag von 7.00 bis 9.00 Uhr. 
Teiefon 069/5970035 oder 6 

I/Vas ist die Fastnacht 
ohne Wein, 

des muß, des i^ann, 
des därf net sein. 

Französischer Landwein 
vom Faß 

Liter ab DM 3,30 
Aus Ihrem 

Langen 
Friedrichstr.26 

.Tel;06103/28443 . 

VHS-FILMER AUFGEPASST! 

Schneiden und vertonen (2-Spuren) Sie 

Ihren Video-Fjinn professionell. 

Assemble und Insert 

TELEFON 0 61 03 / 2 62 66 

Haben Sie Probleme 
mit Ihren Fenstern? 

Wir l<önnen Ihnen fast immer 
helfen. Wir reparieren sowohl 
Kunststoff- und Hoizfenster, 

als auch alle Arten von 
Rolliden und Jalousien. 
Fa. BESTEHORN 

und Co. GmbH 
Robert-Bosch-Straße 10 

6072 Dreieich-Sprendlingen 
Telefon 0 6103/33687 

Verbundstein-Pflaster 
und Wasciibetonplatten 

verlegt preiswert 
Mutterboden-Verkauf 

preisgünstig. 
6073 Egetsbach 

Erich-Kästner-Straße 4 
Telefon 0 6103/491 37 

Video-Film- 

Verleih 

inEgeisbach 
Ernst-Ludwig-Straße 70 

im-Zentrum 
gute Parkmöglichkeit 

Öffnungszeiten; 
Mo. bis Fr. 13.00 bis 19.00 Uhr 

Sa. 10.00 bis 14.30 Uhr 

Viele Neuheiten 
VHS, Video 2000 

Türen und Rahmen 
nie mehr streichen! 

PORT AS rnacht aus jeder alten ver- 
wohnten Tür in 8 Std. preiswert eine 
neue pflegeleichte PORTAS-Tür. 
Durch die PORTAS Kunststoffum- 
mantelung in vielen originalgetreuen 
Holznachbildungen und Unifarben. 
Passend zur Einrichtung. 

Küchen- und Schrankmöbel-Reno- 
vierung durch Auswechseln der 
Frontteile: PORTASfertigtTüren, 
Schubladenblenden etc. maßge- 
recht neu an, im Dekor Ihrer Wahl. 
An- u. Umbauten (auch Elektro- | 
gerate) nach Ihren WunKhen. ; 

Nutzen Sie die GeiegenheitI informieren Sie sich! 
Rufen Sie uns an oder besuchen Sie unsere Ausstellungen! 
Alleinverarbeiter im Großraum Frankfurt/M. u. Offenbach/M. 
Dietzenbach-Steinberg Frankfurt/M.-Ost 
Dieselstraße 1-3 Hanauer Landstraße 222 
« 06074/4041 27 'S 069/4102 22 
Öffnungszeiten: Montag-Freitag. 9-16 Uhr, Samstag. 9-14 Uhr 
PORTKS- Die Nr. I mit 450 PORTAS-.Fochbetriebtn in 10 Ländern Europas 

iVlercedes 300 DT Automatic 
Baujahr 81, mit ei. Lifter, für Rollstulii- 
fahrer (Beifahrer) zu verkaufen. 
Näheres unter Nr. 1339 an die Langener Zeitung. 

Langener Zeitung Tel. 0 61 03 / 2 1011 

» 

I 

» 

1 

1 

1 

w«R unttr din unvtrblndi. 
Prttotmpfalilungan ^ 

dff Htntrttr m 
Poggtnpohl, LjteM, W 

AllmllmB, " 
Ritlon«l, StomiDc, NobWa, M 

Ziyko, ite. ^ 

BEiEMüüf 
Jeden Sonntag von 14~17 Uhr ^ 
freie informationsschau! 
Kehl Verllauf. m 

6070 Langen 
Am Stresemannring 
(Nähe Lutherplatz) 

Tel. 0 6103/24021 

,.Frommei_Wunsch 
Der Inhaber einer Nähmaschinen- 

fabrik in Williamsport (USA) glaubte 
alles getan zu haben, um seine Arbeiter 
und Angestellten zufriedenzustellen. 
Dennoch ließ er einen Kasten für Wün- 
sche aufstellen. Am nächsten Tag fand er 
darin einen Zettel: „Wir wären noch zu- 
friedener, wenn Sie keine Gummisohlen 
tragen würden!" 

Eskimos kennen kaum Gefäßkrankheiten 

Professor empfiehlt Fisch zur Vorbeugung für den Kreislauf 
Der saure Regen plätschert 
auch in die Gewässer. In Flüs- 
sen, Seen und in Teichen ver- 
ändert die Schwefeldioxyd- 
Dusche aus den Wolken den 
Säurewert des Wassers. Da- 
durch sterben Algen ab, von 
denen sich die Fische ernäh- 
ren. Besonders gefährdet ist die 
Teichwirtschaft in der Lüne- 
burger Heide, im Bayerischen 
Wald und im Odenwald. Wie 
die Förster die Wälder, müs- 
sen dort die Fischzüchter ihre 
Teiche kalken. Das meinte der 
Fischereibiologe Professor 
Hans Mann auf der 28. Jahres- 
tagung des Emährungswissen- 
schaftlichen Beirats der deut- 
schen Fischwirtschaft in Lü- 
beck. 

Der Quecksilbergehalt bei 
Großfischen im Nordatlantik, so 
referierte Dr. Klaus Priebe vom 
Staatlichen Veterinäramt in 
Bremerhaven auf der Tagung, 
stamme zu 99,9 Prozent aus 
dem Meer selbst und aus un- 
terseeischen Vulkanen. Weil 
nach der Höchstmengenver- 
ordnurig für Schadstoffe in Le- 
bensmitteln aber nur ein Milli- 
gramm Quecksilber in einem 
Kilo Fisch enthalten sein darf, 
werden alle Großfische beson- 
ders untersucht, die aufgrund 
ihres Lebensalters am ehesten 
Quecksilber gespeichert haben 
könnten. 

Bei diesen Reihenuntersu- 
chungen ergab sich, so Priebe 
auf der Tagung, daß 42 Prozent 
der großen Heilbutte und He- 
ringshaie weniger als ein Milli- 
gramm Quecksilber je Kilo ent- 
hielten. Weil 90 Prozent der 
Seefische aller Größenordnun- 
gen sogar weniger als 0,5 mg 
Quecksilber je Kilo enthalten, 
plane die Bundesregierung 
nach den Worten von Ministe- 
rialrat Dr. Böhme, die erlaubte 

Höchstmenge um die Hälfte zu 
reduzieren. Für die menschli- 
che Ernährung sei das nur dann 
von Bedeuturig, so sagte der 
Präsident des Ernährungswis- 
senschaftlichen Beirats, Pro- 
fessor Dr. Horst Noelle (Bre- 
merhaven), wenn Europäer zu 
jeder Hauptmahlzeit aus- 
schließlich großen Heilbutt ver- 
speisten. Noelle und sein Vor- 
gänger, Professor Heinz Wen- 
deroth, warnen davor, die Ge- 
fahren zu hoch zu bewerten. 
„Wir kennen nicht eine ernäh- 
rungsbedingte tödliche Queck- 
silber- oder Kadmiumvergif- 
tung", sagt Noelle. Er verweist 
auf jährlich 60000 Tote durch 
Alkoholismus. 

Bei den Herz- und Kreislauf- 
erkrankungen, die eine zu- 
nehmende Zahl von Todesop- 
fern verursachen, könnte sich 
Fisch sogar zu einem bedeut- 
samen Vorbeugungsmittel ent- 
wickeln. Wenderoth wies dar- 
aufhin, daß Eskimos kaum un- 
ter Gefäßkrankheiten leiden. 
Noelle führt das auf die 
Eicosapentaen-Säure zurück, 
die sich besonders in fetten Fi- 
schen befindet. Als Direktor der 
Klinik für innere Medizin am 
Bremerhavener Krankenhaus 
Reinkenheide empfiehlt Noel- 
le seinen Herzpatienten, auch 
nach der Entlassung minde- 
stens 100 Gramm Makrele je 
T^g zu essen. 

"I Wartender 

n/lensch 
Wußten Sie schon, dafJ Sie 

tatsächlich fast die Hälfte Ih- 
res Lebens mit Warten verbrin- 
gen? Der englische Soziologe 
Dr. Harry McKay hat errech- 
net: Ein Geschäftsmann war- 
tet durchschnittlich morgens 
fünf Minuten auf den Kaffee, 
zehn Minuten, bis er ins Bade- 
zimmer kann, zehn Minuten an 
der Bushaltestelle, acht Minu- 
ten auf den Anschlußbus (oder 
die Bahn), zwölf Minuten auf 
das Mittagessen. Während der 
Arbeit wartet er am Tfelefon auf 
einen Anschluß, auf Gesprächs- 
partner, auf Unterlagen, die er 
angefordert hat - alles in allem 
weitere vier Stunden! Auch die 
Hausfrau verbringt vier Stun- 
den ihres dreizehnstündigen 
Arbeitstages mit Warten: auf 
die Kinder, auf den Ehemann, 
auf Bedienung in Geschäften 
und anderes. 

Gefährdete 

Schluchten 
Amerikas Umweltschützer 

fürchten für den Grand Canyon. 
Die Schluchten des Colorado- 
Flusses, so glauben sie, könn- 
ten sich in schlammige Seen 
verwandeln, wenn neue Pläne» 
realisiert werden. Danach sol- 
len am Glen-Canyon-Stau- 
damm weitere Turbinen instal- 
liert werden, um in Stunden 
des Spitzenbedarfs mehr Strom 
für die Klimaanlagen im hei- 
ßen Südwesten der USA zu er- 
zeugen. Die stark wechselnden 
Wassermassen im Canyon 

Manche Ftml lueirit, weil sie 
den Mann ihrer Träume nicht 
bekommen hat, und manche 
weint, weil sie ihn bekommen 
hat. 

Anette Kolb 

könnten jedoch das Gleichge- 
wicht der Natur zerstören. Be- 
reits jetzt hat der Anfang der 
sechziger Jahre gebaute Stau- 
damm Fauna und Flora verän- 
dert. Die Ufer des Colorado- 
Flusses werden nicht mehr re- 
gelmäßig überspült, an einigen 
Stellen wuchern fremde Pflan- 
zenartcn, andernorts breiten 
sich Sandbänke aus. 

niiiiiiiniiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiMiiiiiiiniiiiiiiuiiiiiuiiiiiiiiiiiiM ^ 

z Adolf Niemeyer (73) - Deutschlands ältester Berufspilot. 

Über 9000 Starts - 

1 nur zwei unsanfte Landungen 
Der Rotor kreist, der 

Motor dröhnt. Langsam 
schraubt sich der orange- 
farbene Bell-Jet-Ranger in 
den tiefgrauen Regenhim- 
mel. Adolf Niemeyer (73) 
kippt den Hubschrauber - 
Kennzeichen D-HORA - auf 
die linke Seite und zieht an 
einem Fabrikschornstein 
vorbei. Für die Einwohner 
des Städtchens ist es 
ein gewohntes Bild, wenn 
Deutschlands ältester Be- 
rufspilot in einer eleganten 
Schleife über die Weser 
zieht. „Der fliegt auch noch, 
wenn er 90 ist", sagen sie. 

Seit 56 Jahren sitzt Adolf 
Niemeyer in der Flugzeug- 
Kanzel. Er war Segelflug- 
Lehrer, Staffelkapitän eines 
Jagdgeschwaders und Hub- 
schrauber-Testpilot. CSU- 
Chef Franz Josef Strauß ließ 
sich von ihm zum Wahl- 
kampfeinsatz nach Westfa- 
len bringen. Die Schauspie- 
lerin Lilian Harvey engagier- 
te ihn für Rundflüge über 
die Nordsee-Inseln, und mit 
Peter van Eyk jagte er im 
Krimi aus der Luft „Das Ge- 
heimnis des Dr. Mabuse". 

Bei über 9000 Starts gab 
es nur zwei unsanfte Lan- 
dungen. Als er mit dem Ka- 
meramann einer Luftbild- 

Crma aufstieg, brannte plötz- 
lich der Motor seiner Cess- 
na, Er war gezwungen, auf 
einem kleinen Acker eine 
Notlandung zu vollführen. 
Aber beide kamen sie mit 
einem Schrecken davon - 
es gab keine Verletzungen. 

In Trier krachte Adolf 
Niemeyer mit seinem Hub- 
schrauber auf eine Wiese. 
Er trug eine Schulterprel- 
lung davon. Aber darüber 
hat er nur ein bjßchen gelä- 
chelt. „Glück muß der 
Mensch haben", sagt er. 
„Bislang hat Fortuna es gut 
mit mir gemeint." 

Dreimal in der Woche 
fliegt er heute noch den Un- 
ternehmer Oskar Franz aus 
Beverungen und bringt ihn 
zu Baustellen in München, 
Frankfurt oder Köln. Für 
seine Arbeit im 600000 
Mark teuren Hubschrauber 
trimmt er sich morgens mit 
Liegestütz und Kniebeugen. 
LaAend erklärt er: „Mein 
Arzt hat mir gerade erst wie- 
der ein gutes Herz und 
schnelles Reaktionsvermö- 
gen bescheinigt." Ein Re- 
zept, wie man sich die Ge- 
sundheit erhält, hat er auch 
parat: „Regelmäßig mit Ver- 
stand essen, Alkohol in Ma- 
ßen, keine Zigaretten." 

IHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIII 



Einkaufszentrum Langen 

Alles einsteigen für 

sage und schreibe^ 

TK 06 Langen E.V. 
Einladung zur 

ordentlichen 

Hauptversammlung 
am Freitag, dem 22. Februar 1985, um 19.30 Uhr, im Kasino der 
Langener VolksbanK, BahnstraBe 15. 
Tagesordnung: 1. Begrüßung durch den 1. Vorsitzenden 

2. Berichte über das abgelaufene Jahr 1984 
durch den Vorstand 

3. Bericht der Kassenprüfer 
4. Entlastung des Vorstands 
5. Wahl eines Sportwarts 
6. Genehmigung des Voranschlags für das 

neue Geschäftsjahr mit Festlegung der 
Mitgliederbeiträge 

7. Anregungen und Mitteilungen 
(Verschiedenes). 

Anträge zur Jahreshauptversammlung sind schriftlich bis zum 
15. Februar 1985 an den Vorstand des Vereins (Postanschrift) 
zu richten. Vorstand 

meinen beiddn Zwiilingstöchtern, meinen nächsten Angehöri- 
gen, lieben Freunden und Bekannten. Ebenso meinen Ärzten 
für die gute Behandlung bis zum heutigen Tag. 
Jahrgang 1905/06 I.A. H. Elchner, Herrn Pfarrer Wächtler für 
seinen Abendbesuch, die vertrauten Worte und das Abend- 
gebet. 

In Dankbarkeit 

6070 Langen, Januar 1985 Sfo/tGS£oUI/l 

Helmorgeln m. kl. Kratzern, statt 
1495,—* nur 500,—, statt 4998,—* 
nur 2600,—, statt 7998,—* nur 
4900,— (* = unverb. Preisempf.). 
Tel. 06035/2487, gewerbi. 

Kleintier- 
I zuchtverein 1903 Langen e.V. 

Heute, 8. Februar 1985, Kappen- 
abend im Vereinshaus auf der 
Zuchtanlage. Beginn 19.11 Uhr. 

An- und Verkauf 
von antiken Möbeln 
Die Mühle, 
Mühlstraße 17, 6070 Langen, 
Telefon 06103/52837 
Öffnungszeiten: Do. u. Fr. v. 14.30 
bis 18.30 Uhr. Sa. v. 10.00 bis 16.00 
Uhr, So. V. 14.00 bis 18.00 Uhr Be- 
sichtigung. 

Jahrgang 1902/03 
trifft sich am Donnerstag, dem 14. 
2., um 15.30 Uhr im „Lämmchen", 

Uie Verleihung des Verdienstkreuzes am Bande des Ver- 
dienstordens der Bundesrepublik Deutschland hat mich sehr 
geehrt. 
Herzlichen Dank allen Freunden und Bekannten, die mir aus 
diesem Anlaß gratulierten und mir ihre Glückwünsche zuteil 
Viferden ließen. 
Besonderen Dank dem Bundespräsidenten Richard von Weiz- 
säcker, dem Ministerpräsidenten Holger Börner für seinen posi- 
tiven Vorschlag, dem Bürgermeister der Stadt Langen Hans 
Kreiling für die Antragstellung, dem Regierungspräsidenten in 
Darmstadt Dr. Wierscher für seine Glückwünsche und nicht zu- 
letzt dem Landrat des Kreises Offenbach Karl Martin Rebel für 
die Überreichung des Verdienskreuzes, verbunden mit einer zu 
Herzen gehenden Würdigung. 

Jahrgang 1907/08 
Wir treffen uns am kommenden 
Mittwoch, dem 13. Februar, um 
15.30 Uhr im Foyer des TV (Jahn- 
platz). 

Küchenschrank, weiß/blau, 1,72 m 
breit, Unterteil 50 cm tief, Oberteil 
32 cm tief, gut erhalten, zu verkau- 
fen, Preis VB. 
Telefon 710 58 Jahrgang 1909/10 

Wir treffen uns am 14. Februar im 
Gasthaus Lämmchen um 16.00 
Uhr. Es wira ein Film vorgeführt. FASCHING IM TKL: 

Rosenmontag, 18. Februar 1985, 19.11 Uhr, Im Klubhaus! Jahrgang 1920/21 
trifft sich am Dienstag, 12.2.1985, 
ab 19.30 Uhr im Lämmchen. 

spottbillig; 

DEUTSCHES ROTES KREUZ 
— Ortsvereinigung Langen — 
lädt zur 

Jahrgang 1930/31 
Zusammenkunft am Donnerstag, 
dem 14. Februar, um 20 Uhr im Ho- 
tel „Deutsches Haus". 

Firmen- und Vereinsjubiläen. 
Familienfeiern usw fachge- 
recht auf VmiOBAND von 
G. Loev/, Tel. O öl 03 / 2 62 66 

Jahreshaupt- 

versammlung 

Im Singes 41, Langen 

IMMOBILIiN 

am Donnerstag, dem 28. Februar 1985, um 20 Uhr, im Studio- 
saai der Stadthalle Langen, Südliche Ringstraße, ein. 
Tagesordnung: 

1. Begrüßung * 
2. Berichte und Aussprache 
3. Kassenbericht 
4. Bericht der Kassenprüfer und Entlastung des 

Vorstandes 
5. Haushaltsplan 1985 
6. Wahl eines Kassenprüfers 
7. Nachwahl von fünf Delegierten 
8. Anträge 
9. Verschiedenes. 

Anträge können bis Donnerstag, den 21. Februar 1985, beim 
DRK-Helm, Zimmerstraße 8, abgegeben werden. 
ORK — Ortsvereinigung Langen 
Dr. H. G. WIeklinski (1. Vorsitzender) 

Mutler mit 3 Kindern sucht drin- 
gend kleines Haus in Langen und 
Umgebung. 
Zuschriften unter Nr. 1335 an die 
Langener Zeitung. 

Alter (junger) Langener, verheira- 
tet, 1 Kind, sucht — mittelfristig 
— SVs-Zimmer-Wohnung In Lan- 
gen. 
Zuschriften unter Nr. 1332 an die 
Langener Zeitung. Ein Mensch, der liebt Romantik 

sehr, drum möcht' er keinen Stadt- 
bau mehr. Gesucht: freistehendes 
1-Familien-Haus in ruhiger Lage in 
südlicher Umgebung von Frank- 
furt so mit ca. 160 m' Wohnfläche 
— Preis so um die DM 650000,— 
werden angelegt. Rufen Sie an — 
Wolfgang Murawski bei AUFINA 
(RDM-Makier), Tel. (069) 610816. 

3-Familien-Haus in der Altstadt, 
mit Hof und Gartengelände, 678 
qm, gegen Höchstgebot zu ver- 
kaufen. 
Zuschriften unter Nr. 1337 an die 
Langener Zeitung. 

ACHTUNG! 
Ab sofort neue Öffnungszelten. 

Täglich von 10.00-23.30 Uhr, Samstag von 10.00-15.00 Uhr. 
Sonntag und Feiertag bleibt unser Lokal geschlossen. 

Warme Küche von 10.00-22.00 Uhr durchgehend. 
Samstag von 10.00-15.00 Uhr • Auch Straßenverkauf. 
Auf Ihren Besuch freut sich Farn. A. Göbel 

Bahnstraße 85 • 6070 Langen • Telefon 06103/29999 

Möbl. Zimmer per 1.4.85 
von Wochenendheimfahrer ge- 

sucht. 
Angeb. Tel. 069/891727 

(nachmittags) 

Langener Ehepaar sucht 1- bis 2- 
Familien-Haus In Langen und Um- 
gebung zu kaufen. 
Angebote unter Nr. 1338 an die LZ. 

<5ii,.ho orwor.»!!..!. RsHbeteillgung an sehr bra- 
pützfrau Arhn f . »er Vollblutstute (DA-Wixhausen), Putzfrau. Arbeitszeit nach Verein- monati. 200 - DM 

T»i"Qf' Telefon 06150/52761, Tel. Sa. ab 15 Uhr 06103/27754 tagsüber 06142/12900 

Haus, freistehend 
ca. 160 qrn Wohnfläche, Bad, Brause, 2 WC, 2 Gara- 
gen, Terrassen, Außenkamin, in guter Lage Langens, 
möbliert oder leer zu vermieten. 
Anfragen unter Nr. 1336 an die Langener Zeitung. 

Preismaskenball 
am Samstag, dem 9. Februar 1985, 
in der TV-Turnhalle. 
Die Preise für die 6 schönsten Masken sind Im Kauf- 
haus Hill ausgestellt. 

Wir suchen für Egelsbach 

zuverlässiges 

Reinigungspersonal 
Montag bis Samstag von 7.00 bis 9.00 Uhr. 
Telefon 069/5970035 oder 6 

Saalöffnung; 19 Uhr, Beginn 20.11 Uhr. 
Karten im Vorverkauf DM 10,—, an der Abendkasse DM 12, 

Trockentechnik-Information 
in Sachen Wasserschäden im Bereich Estrich, isolations- 
schicht. Wand und Decke, Bauaustrocknung — Luftent- 
feuchtung, Schnelldienst zur Wasserschadenminderung. 
nach unserem Vacuum-Trocknungsverfahren. 
Saubere Handwerksarbeit, preiswert, geräuscharm, um- 
weltfreundlich. 
Merkblatt und Preisangebot kostenlos. 

FARBEN-FRIEDRICH 

FUSSBODENTECHNIK 
Staatlich anerkannt und geprüft 
Ellsabethenstraßo 55,6070 Langen, Telefon 06103/27200 
Ochsenwaldstraße 1,6072 Dreieich, Telefon 06103/85322 

Wichtige 

SchlUsseldienst,^^ 
— Langen — 

Schleifen van Scheren 
Messern u. Gartengeraten 

WIesenstraBe 12, Telefon 23244 
Privat 7 93 70 

Sanierung 

HEIZÖL 

NOTDIENST 
Keim KG, 06103/22109 
nach Geschäftsschiuß und 
samstags 06103/23118-24571 

Bausparkasse der Sparkassen 

Mein LBS-Tin Nr.1 

Verschenken Sie keine Mark. Nutzen Sie alle 
Bausparvorteile. Ich sage Ihnen, was für 
Sie günstiger ist; Wohnungsbauprämie oder 
Steuervorteile 

Rufen Sie mich an 
oder kommen Sie 
gleich vorbei! j 

v St: 

f ^Unverbindliche 
Preisemp^ltlung ab 

Kippenheim 

Für den Preis eines Ktein- 
W ^ ^ Wagens gibt es jetzt ein richtiges 

Familien-Auto. 
/fitmo 60 L. Mit 5 Türen. Mit 

reichlich Platz, selbst für Daddv 
f ^ Langbein. Mit 40 kW/SS PS. Und 
Jeiner reichen Serien-Ausstattung- 
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Einmalige Chance für Nordumgehung 
Kreiling: sprach mit dem Forstminister 

Als einmalige Chance, bald mit dem Bau 
der Nordumgehung beginnen zu können, be- 
zeichnete Bürgermeister Hans Kreiling das 
Ergebnis eines Gespräches, das er gestern in 
Wiesbaden im Beisein von weiteren Fachleu- 
ten mit Forstminister Willi Görlach führte. 

Der Minister habe die neue, waldschonende 
Planung für die Nordumgehung (wir berich- 
teten) gutgeheißen und versichert, daß die 
noch bestehenden Einsprüche der Forstver- 
waltung zurückgezogen würden. 

Der Minister und Hans Kreiling waren sich 

darin einig, daß man die Bedenken der Na- 
turschutzverbände ernst nehme, betonten je- 
doch beide die Dringlichkeit, den Menschen 
in der Südlichen Ringstraße und den angren- 
zenden Bereichen zu helfen. 

Kreiling stellte fest, daß nun erstmals eine 
zwischen allen Landesbehörden abgestimmte 
Planung vorliege. Es stehe auch fest, daß es 
keine Verzögerung in der Finanzierung gebe, 
das Verfahren also eingeleitet werden könne, 
sobald sich das Stadtparlament entscheide 
und die Planung endgültig sei. 

Vier wurden Stadtälteste 

Zehn Arbeitswochen 

auf den Sitzungsstählen 
In der Stadtverordnetensitzung am vergange- 

nen Donnerstag stellte Vorsitzender Werner Mei- 
nen fest, daß dies wohl die letzte Sitzung dieses 
Parlaments sei, denn am 10. März werde neu ge- 
wählt, und dann beginne eine neue Legislaturpe- 
riode. Nachdem man der in der vergangenen Pe- 
riode verstorbenen Parlamentsmitglieder ge- 
dacht hatte, griff Werner Keinen ein wenig in 
das Schatzkästlein der i^tatistik. 

In den vergangenen vier Jahren habe die 
Stadtverofdnetenversammluhg 32mal getagt, 
wußte er zu berichtfen. Zusätzlich seien die drei 
Ausschüsse (Bau, Haupt und Finanzen sowie 
Umwelt) und der Ältestenrat 81mal zu Beratun- 
gen zusammengekommen. Die Kommissionen 
seien 40mal einberufen worden. Lege man eine 
durchschnittliche Sitzungsdauer von zweiein- 
halb Stunden zugrunde, so kommen man für je- 
den Abgeordneten auf eine Dauer von zehn Ar- 
beitswochen, die ehrenamtlich für das Wohl der 
Stadt aufgebracht worden seien. 

Dazu komme noch die Fraktionsarbeit, die 
sich nur überschlägig erfassen lasse und eben- 
falls eine ungeheure Zahl von Stunden ausma- 
che. Fraktionen, Vorstand, Arbeitskreise und 
andere Untergliederungen der Fraktionen hät- 
ten in rund 200 Sitzungen die Parlamentsarbeit 
vorbereitet, und allein die Durcharbeitung der 
Drucksachen — neun Ordner knallvoll und 1500 
Seiten Haushaltspläne — habe einen großen 
Zeitaufwand, eine große Portion Eifer und vor 
allem Selbstüberwindung von jedem einzelnen 
gefordert. 

Sauer auf Dr. Zenske 
Die geheimnisvolle Behandlung der neuen 

Nordumgehungsstraße hat die Freie Wählerge- 
meinschaft NEV in Harnisch gebracht. In einer 
Pres.seerklärung wendet sie sich gegen solche 
Verfahrensweisen: „Am 14. Januar 1985 ruft der 
Langener Erste Stadtrat Dr. Zenske Umwelt- 
schützer und Vertreter der sieben Bürgerinitiati- 
ven ins Rathaus. Hinter verschlossenen Türen, 
so berichtet die Presse am 31. Januar (!), werden 
die Eingeladenen bevorzugt über die allemeue- 
sten Pläne für die Langener Nordumgehung in- 
formiert, die erst am Vortage eingetroffen sein 
sollen. Schnelle Post, kann man da nur sagen! 

Bürgermeister, Magistrat und Stadtverordne- 
te können nur vor Neid erblassen. Sie erfahren 
nämlich nichts! Was ist das für ein Plan, den der 
Baudezement ablehnt, — wie übrigens auch die 
geladenen Bürgerinitiativen? Seltsam! 

Wie kommt der Baudezement dazu, zuerst 
Bürgerinitiativen über den Inhalt wesentlicher 
Planungen zur Nordumgehung zu informieren, 
nur drei Tage später die gleiche Information dem 
Bauausschuß jedoch ausdrücklich zu verwei- 
gem?! 

Die Nichtparteigebundenen Einwohner-Ver- 
treter (NEV), die Frei Wählergemeinschaft in 
Langen, bedauern den hier offenbar werdenden 
Verfall von Anstand und guten Sitten in der 
Langener Kommunalpolitik. Die Langener 
Stadtverordneten aller Fraktionen haben einen 
Anspmch darauf, schnell, zuverlässig und um- 
fassend von der Verwaltung informiert zu wer- 
den. Wie sonst sollen sie ihren Auftrag erfüllen, 
sachbezogen abzuwägen und die Interessen aller 
Langener Mitbürger zu wahren!" 

Als erfreulich stellte Heinen fest, daß die mei- 
sten Tagesordnungspunkte ohne Gegenstimmen 
beschlossen worden seien. Das politische Klima 
im Langener Parlament sei erträglich gewesen 
und verglichen mit anderen Kommunen sogar 
vorbildlich zu nennen. Dafür dankte der Stadt- 
verordnetenvorsteher allen Abgeordneten. 

Dann kam Heinen auf die repräsentativen 
Aufgaben zu sprechen. Was hier an Freizeit geop- 
fert werden müsse, könne sich ein Außenstehen- 
der kaum vorstellen. Zwar sei dieser Einsatz 
freiwillig, jedoch immer wieder erwartet und 
deshalb zu einer Verpflichtung geworden, die 
noch zur Parlamentsarbeit hinzukomme. 

Durch die Vielzhal der Veranstaltungen in 
zwei Jubiläumsjahren (1983: Hundert Jahre 
Stadtrechte Langen und 1984: 1150 Jahre Lan- 
gen) seien alle über die Maßen gefordert gewe- 
sen. Trotzdem könne festgestellt werden, daß die 
Stadtverordnetenversammlung immer gut ver- 
treten gewesen sei, wofür man auch den Ehe- 
partnern danken müsse, die sehr viel Verständ- 
nis aufzubringen hätten. 

Der Dank des Stadtverordnetenvorstehers 
galt auch den hauptamtlichen Magistratsmit- 
gliedem Bürgermeister Hans Kreiling und Er- 
stem Stadtrat Dr. Uwe Zenske. Sie hätten mit 
Auskünften und Erläuterungen in den Gremien 
die Voraussetzung geschaffen, gute Lösungen für 
die vielseitigen kommunalen Probleme zu fin- 
den. Auch der Verwaltung wurde für die aktive 
Mithilfe Dank gesagt. 

Zum Abschluß seiner Ansprache drückte Hei- 
nen die Hoffnung aus, daß das politische Klima 
auch in der bevorstehenden Legislaturperiode 
ein gutes sein möge und damit die Vorausset- 
zung für die Erarbeitung guter und sachbezoge- 
ner Beschlüsse geschaffen werde. Auch dem 
Wahlkampf wünschte Heinen einen sachlichen 
und fairen Verlauf. 

In der Sitzung der Stadtverordnetenversamm- 
lung am vergangenen Donnerstag wurde vier 
Abgeordneten der Ehrentitel ,,Stadtältester" 
verliehen. Diesen Titel kann jemand erwerben, 
der über 20 Jahre ehrenamtlich im Stadtparla- 
ment tätig ist. 

Stadtverordnetenvorsteher Werner Heinen 
kam im Oktober 1964 als Stadtverordneter ins 
Parlament und wurde im März 1981 dessen Vor- 
sitzender. In seiner langen Amtszeit war er in 
verschiedenen Ausschüssen, teils als Vorsitzen- 
der. tätig, außerdem gehört er verschiedenen an- 
deren Gremien an, wie zum Beispiel dem Ver- 
waltungsrat der Wärmeversorgungs GmbH, dem 
Aufsichtsrat der Stadtwerke, der Verbandsver- 
sammlung des Abwasserverbandes sowie des 
Wasserverbandes Hundsgraben und Stei-zbach. 
Wemer Heinen gehört der CDU an und wurde 
1975 mit der Ehrenplakette der Stadt Langen in 
Silber und 1978 mit dem Ehrenbrief des Landes 
Hessen ausgezeichnet. 

Egon Hoffmann, Fraktionsvorsitzender der 
NEV, gehört ebenfalls seit Oktober 1964 der 
Stadtverordnetenversammlung an und stellte 
sich auch zur Arbeit in verschiedenen Ausschüs- 
sen und Gremien zur Verfügung. Auch er ist Auf- 

sichtsratsmitglied der Stadtwerke und Mitglied 
der Verbandsversammlungen des Abwasserver- 
bandes und des Hundsgrabens/Sterzbaches. Den 
Ehrenbrief des Landes Hessen hat er seit 1977. 

Dieter Stroh, der jüngste unter den ,,Stadtälter 
sten", kam schon mit sehr jungen Jahren im Ok- 
tober 1964 in die Stadtverordnetenversamm- 
lung. Auch er, der der Sozialdemokratischen 
Partei angehört, stellt seine Arbeitskraft ehren- 
amtlich in verschiedenen Ausschüssen und in 
der Verbandsversammlung des Abwassei-ver- 
bandes zur Verfügung. Den Ehrenbrief des Lan- 
des Hessen hat er seit 1977. 

Vierter im Bund ist Dr. Heinz Günther WIe- 
klinski, ebenfalls seit Oktober 1964 SPD- 
Stadtverordneter und von 1972 bis 1977 Stadt- 
verordnetenvorsteher. Seit 1977 ist er ehrenamt- 
licher Stadtrat. Auch er gehörte zahlreichen Aus- 
schüssen und Kommissionen an. Er erhielt 1977 
den Ehrenbrief des Landes Hessen und 1984 das 
Bundesverdienstkreuz am Bande. 

Allen vier Abgeordneten wurde großes Ver- 
antwortungsbewußtsein, starkes Engagement, 
demokratische Gesinnung und menschliches 
Verständnis bescheinigt. Zu der Urkunde gab es 
Blumengrüße und die Glückwünsche der Kolle- 
ginnen und Kollegen. 

Die neuen Stadtältesten (v.l.) Egon Hoffmann, Werner Heinen, Dr. Heinz Günther WIeklinski und 
Dieter Stroh. 

Einigkeit bei Tempo 30 in der Bahnstraße 

Sozialdemokraten im Gespräch mit Langener Geschäftsleuten 
Daß Tempo 30 in der Bahnstraße eine sinnvol- 

le Sache wäre, darin waren sich die Langener So- 
zialdemokraten und die Vertreter der,,Initiative 
Obere Bahnstraße" bei einem Gespräch in der 
vergangenen Woche einig. Bei anderen Fragen 
hinsichtlich der Gestaltung der oberen Bahnstra- 
ße waren die Meinungen zwischen SPD und Ge- 
schäftsleuten aber nicht immer unter einen Hut 
zu bringen. 

So wurde der Vorschlag der SPD-Fraktion, ei- 
nen Fahrradweg in der oberen Bahnstraße anzu- 
legen, von den anliegenden Gewerbetreibenden 
abgelehnt. Der Sprecher der Bahrtstraßen- 
Initiative, Karl-Heinz Nehmann, befürchtet 
durch die Einbeziehung eines Radweges eine 
Verengung der Fahrbahn und den Wegfall von 23 
Parkplätzen. Dies komme einer Einbuße von et- 
wa 230 Kunden täglich gleich. Da nur wenige 
Radfahrer in der verkehrsreichen Bahnstraße 
fahren, legen die Gewerbetreibenden den 
Schwerpunkt auf den Erhalt und den Ausbau 
des Parkplatzangebotes. 

Brigitte Wegner, SPD-Stadtverordnete, gab je- 
doch in diesem Zusammenhang zu bedenken, 
daß gerade ein Ausbau der Verkehrssicherheit 

für Radfahrer in der Bahnstraße wichtig sei und 
nur so eine Zunahme bei dieser ,,umweltfreund- 
lichen Beförderungsart" zu erreichen sei. Außer- 
dem wurde aus den Reihen der Sozialdemokra- 
ten in der Diskussion angeführt, daß in den Ne- 
benstraßen genügend Parkplätze vorhanden sei- 
en, die auch in Spitzenzeiten nicht ausgelastet 
würden. 

Als Argument für die ,,autofreundliche Bahn- 
straße" führten die Geschäftsleute an, daß die 
Kunden durch die Supermärkte und Einkaufs- 
zentren verwöhnt seien und ohne große Umwege 
zu ihren Geschäften kommen wollen. Die Initia- 
tive ,,Obere Bahnstraße" sieht deshalb eine Ver- 
besserung der Situation hauptsächlich durch die 
Schaffimg zwei neuer Fußgängerüberwege, die 
Verbannung des Schwerlastverkehrs aus der 
Straße und eine Verringerung der Fahrge- 
schwindigkeit erreichbar. 

Auf dem Wunschzettel der Geschäftsleute 
steht femer die Schaffung weiterer Parkplätze 
ganz oben. Der SPD-Stadtverordnete und Bau- 
experte Ewald Räuber meinte, schon aus fachli- 
cher Sicht könne dem Wunsch nach mehr Park- 
plätzen wohl kaum entsprochen werden. Alle 

Bestrebungen liefen auf eine Verkehrsbemhi- 
gung in der Bahnstraße hin, bei der auch die 
Radfahrer zu ihrem Recht kommen. 

Gemeinsamkeiten zwischen den Geschäftsleu- 
ten und den SPD-Vertretem waren auch bei der 
Einschätzung des „Stadtbusses zum Nulltarif" 
zu verzeichnen. Übereinstimmend wurde der 
Versuch als erfolgreiches Experiment bewertet, 
das von den Langenem rege in Anspruch genom- 
men wurde. 

Dazu machten die Gewerbetreibenden ihre Po- 
sition deutlich und bekräftigten ihre strikte Ab- 
lehnung einer „Fußgängerzone Bahnstraße". 

Heinrich Bettelhäuser, Parteivorsitzender der 
SPD, wertete im Anschluß an die Veranstaltung 
das Gespräch als sinnvollen und aufschlußrei- 
chen Beitrag zur Meinungsbildung. Die aus der 
Diskussion gekommenen Anregungen und Hin- 
weise werde man mm in der innerparteilichen 
Arbeit erörtem. Inwieweit die SPD Anregungen 
aufgreife und welche Position die Langener So- 
zialdemokraten in der Frage einer Umgestal- 
tung der Bahnstraße einnehmen werden, müsse 
jetzt-in der Fraktion geklärt werden. 
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Neuer Kindei^arten in Sicht? 
Im Norden Langons wird vielleicht schon in 

wenigen Jahren ein neuer Kindergarten gebaut 
werden können. Wie Bürgermeister Hans Krei- 
ling am Donnerstag vor der Presse sagte, sei es 
der Stadt Langen gelungen, daß das Kin- 
dergarten-Projekt vom Land Hessen für eine 
Landesförderung im Jahr 1986 vorgesehen wur- 
de. Einschränkend heißt es aber in einem Schrei- 
ben des Landes: „Ob es dann tatsächlich geför- 
dert werden kann, kann heute noch nicht gesagt 
werden. Die Berücksichtigung wird von den vor- 
liegenden dringenden Anmeldungen und den 
dann zur Verfügung stehenden Haushaltsmit- 
teln abhängig sein." 

Schon im Kindergartenbedarfsplan der Stadt 
Langen aus dem Jahre 1980 war der Bau einer 
Kindertagesstätte im Norden der Stadt als vor- 
dringliche Aufgabe angesehen worden. Grund 
ist der absehbare Bevölkerungszuwachs in die- 
sem Teil Langens und das damit verbundene Ab- 
sinken des derzeitigen Versorgungsgrades mit 
Kindergartenplätzen von 106,77 Prozent ( = 
Überversorgung) auf 93,64 Prozent (= Unterver- 
sorgung) in den Jahren 1985/86. 

Weiter stellt der Kindergartenbedarfsplan 
1980 in der Reihenfolge fest, daß je nach Baufort- 
schritt ein Projekt an der Westendstraße (Alpha- 
Gelände) in Frage käme; im Bebauungsplan K 
(Steinberg) eine Einrichtung vorgesehen ist; in 
der Realisierungsphase des Bebauungsplanes 
,,Belzbom" dort eine Einrichtung notwendig 
wird; der provisorische Kindergarten Neurott 
durch einen Massivbau zu ersetzen wäre. 

Wie Bürgermeister Kreiling ergänzend aus- 
führte, hänge die Realisierung der Vorschläge je- 
doch im wesentlichen davon ab, ob und gegebe- 
nenfalls wann die einzelnen Projekte in die För- 
derungsliste des Landes Hessen einbezogen wür- 
den. Dies könne aufgrund der Vielzahl der beim 
Land Hessen angemeldeten Kindergartenpro- 
jekte — derzeit etwa 120 — nur sukzessiv erfol- 

Stadtbücherei geschlossen 
Die Langener Stadtbücherei ist am Faschings- 

dienstag, dem 19. Februar, geschlossen. 

Altpapierabfuhr 
In dieser Woche wird am Tag der Müllabfuhr 

im gesamten Stadtgebiet ab 7 Uhr gebündeltes 
Altpapier abgefahren. Die Abholung erfolgt ge- 
trennt von den Sperrmüllabfuhren, um so viel 
wie möglich Papier der Wiederverwertung zuzu- 
führen. Beauftragt mit der Abfuhr ist die Firma 
L. Köhler, Bomgasse 4, Langen. 

Jahrgang-streffen 
Der Jahrgang 1902/03 hat sein nächstes Tref- 

fen am Donnerstag, ctem 14. Februar, um 15.30 
Uhr im Gasthaus ,,Zum Län.mchen". 

Der Jahrgang 1909/10 trifft sich am 14. Fe- 
bruar um 16 Uhr im Gasthaus ,,Lämmchen". Es 
wird ein Film vorgeführt. 

Glückwünsche zum 60. 
Dr. Walter Schieferstein, Chefarzt der Gynä- 

kologischen Klinik Im Dreieich-Krankenhaus in 
Langen, beging in diesen Tagen seinen 60. Ge- 
burtstag. Glückwünsche für den Kreisausschuß 
überbrachten Landrat Karl M. Rebel und derGe- 
sundheltsdezement des Kreises Offenbach, Er- 
ster Kreisbeigeordneter Alfons Faust. 

Sie würdigten Dr. Walter Schieferstein als ei- 
nen Mann, der in mehr als 15 Jahren seiner Tä- 
tigkeit das Dreieich-Krankenhaus in Langen 
mitgeprägt und zu dessen hohem Leistungsstand 
und Ansehen über die Grenzen des Kreises hin- 
aus mit beigetragen hat. Dr. Walter Schiefer- 
stein freute sich auch über die guten Wünsche 
seiner Kollegen und der Betriebsleitung, die ihm 
der Ärztliche Direktor des Dreieichkrankenhau- 
ses, Prof. Dr. Manfred Neubauer, übermittelte 
und über die Glückwünsche der Krankenhaus- 
belegschaft, überbracht vom Vorsitzenden des 
Pei-sonalrates. 

allen, die in dieser Woche | 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 
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gen, da wegen der Haushaltslage des Landes 
jährlich nur etwa zehn Projekte gefördert wer- 
den können. 

Kreiling: ..Umso mehr freut uns natürlich, daß 
wir jetzt mit dem Kindergarten im Norden in 
der Landesförderung vorgemerkt wurden." 

Abendsprechstunde 
fäUt aus 

Die Abondsprechstunde des Sozialamtes, des 
Einwohnermeldeamtes und die Ausländer- 
sprechstunde entfallen am Faschingsdienstag, 
dem 19. Februar. 

F astnachtdienstag 

kein Wochenmarkt 
Der Wochenmarkt am Fastnachtdienstag, dem 

19. Februar, muß leider auch in diesem Jahr aus- 
fallen. Der nächste Wochemarkt findet dann 
wieder am Freitag, dem 22. Februar, statt. 

Friedensgruppe trifft sich 
Die Friedensgruppe der Ev. Johannesgemein- 

de Langen lädt zu ihrem nächsten Treffen am 
Dienstag, dem 19. Februar, um 20 Uhr, interes- 
sierte Gemeindeglieder sowie hiteressenten aus 
anderen Gemeinden recht herzlicH ein in das Ge- 
meindezentrum der Johannesgemeinde Uhland- 
straßo 24/CarI-Ulrich-Straße 4. 

Für Sie in die 

Stadtverordneten- 

Versammlung 

„Närrischer Jahrmarkt" der SSG 

Knapp vier Stunden lang erlebten mehr als ,500 Besucher in der Stadthallc einen „närrischen Jahr- 
niarkt", wie die Ge.sangsabteilung der SSG ihre die.sjährige Freniden.sit«ung genannt hatte. Tänze, 
Büttenreden, Gesangsdarbietungen und Sketchs lösten einander ab und ergaben ein vielseitiges Pro- 
granim. das von der Bigband der Jugendmusikschule hervorragend musikalisch untermalt wurde. 
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I* Eberhard 
Heun > 

0 36 Jahre, Lehrer 
I Sachgebiet: Umwelt, Soziales, 

Sport 

Auf den Fotos (von oben nach unten): die ..Bänkelsänger" als eine Gruppe, die schon immer zur 
SSG-Sitzung gehörte und die man auch nicht missen möchte. 

Schöne Beine und flotte Tänze präsentierten die Aerobic-Gruppe der SSG und die Hutrenotten- 
Tanz-Gruppe aus Neu-Isenburg. Wir werden noch ausführlich über diese Veranstaltung berichten. 

Maskenball beim ,,Liederkranz" 

in aie lurnnaiie natte aer iviannerchor ..Liederkranz" zum Prei.smaskenball eingeladen, und man 
konnte staunen, wieviele echte Masken gekommen waren. Prächtige Stinmiung herrsehte unter den 
rund 400 Besuchern, wozu die Kapelle ..Sound 77" wesentlich beitrug. Nach einer ..närrischen Mas- 
kenparade" war das Prei.sgericht an der Reihe, dem es nicht einfach fiel, die prei.sgckrönten Masken 
zu bestimmen. 

Sehtest jetzt auch 
in Langen 

Führerscheinbewerber können jetzt auch in 
Langen eine Sehtestbescheinigung für den Füh- 
rerschein erwerben. Seit 9. Januar hat Augenop- 
tikermeister Jörg Thierfelder in der Bahnstraße 
85 die entsprechende Anerkennung im Sinne der 
Straßenverkehrsordnung durch den Hessischen 
Minister für Wirtschaft und Technik. 

Neuer 
Personalratsvorsitzender 

Bernhard Emrich wurde in der Sitzung des 
Persohalrates der Stadtverwaltung am 10, Ja- 
nuar zum neuen Personalratsvorsitzenden ge- 
wählt. nachdem die Kollegin Marianne Heim 
aus Altersgründen in den Ruhestand getreten 
ist. Für sie rückte Walter Jähnert in den Perso- 
nalrat nach. 

In der Reihenfolge der Stellvertreter des Per- 
sonalratsvorsitzenden ist keine Änderung einge- 
treten: 1. Stellvertreter ist Gerd J. Grein und 
2. Stellvertreter Heinz-Georg Sehring. Dieses 
Team, das die Interessen der über 300 städti- 
schen Bediensteten nach dem Hessischen Perso- 
nalvertretungsgesetz wahrnimmt, wird noch bis 
Mai 1985 im Amt bleiben, denn dann stehen neue 
Personalratswahlen aus. Der Personalrat be- 
steht aus insgesamt acht Männern und einer 
Frau. Die Wahlzeit des Personalrats beträgt 3 
Jahre. 

Der jetzige Pei-sonalratsvorsitzende kann auf 
eine über 20jährige Verwaltungstätigkeit bei der 
Stadtverwaltung zurückblicken und kennt auf- 
grund seiner Erfahrung die Probleme und Sor- 
gen der städt. Mitarbeiter. 

Senioren-Fasching 
bei „Liebfrauen" 

Seit zehn Jahren hat der Fasching der älteren 
Generation in der Pfarrgemeinde ..Liebfrauen" 
seinen Platz. Pünktlich um 15.11 Uhr begann der 
Nachmittag im ..Haus Hl. Franziskus", wo sich 
über 50 Senioren eingefunden hatten. 

Nach einer kurzen Begrüßung durch Diakon 
Jaksche wurde zur Einstimmung ein gemeinsa- 
mes Lied gesungen. Anschließend übergab Dia- 
kon Jaksche das ..Zepter" Frau Kaiisch von ..St. 
Albertus Magnus", die mit ihrer Singerunde — 
ebenfalls Senioren — ein fast einstündiges Pro 
gramm von europäischen Liedern darbot. Wegen 
dieses gelungenen Vortrags erhielt jede der 20 
Sängerinnen als ..Orden" ein Fläschchen Picco- 
lo. Danach wurde Kaffee getrunken und Krep- 
pel gegessen. Die Damen des bewährten Küchen- 
teams hatten alle Hände voll zu tun. 

Nach dieser Stärkung leitete Frau Fendt mit 
ihrem Schifferklavier zu altbekannten Schun- 
kelweisen über. Frau Schmidt als ein ..echtes 
Reisemädchen" führte zu den Schönheiten der 
Welt mit einem gelungenen Vortrag. Ihr folgte 
Frau Rosenberger als die ..perfekte Hausfrau". 
Frau Weber vom Seniorenkreis Albertus Mag- 
nus erfreute die Narrenschar mit einer pikanten 
..Diätkur". 

Nachdem die Senioren von Kaffee zu Wein 
übergegangen waren, machte sich dies freilich 
auch auf die Stimmung bemerkbar. Pfarrer Jo- 
hannes Kratz schilderte als ..Schweizer" seine 
Eindrücke, und nach einer Lieddarbietung folgte 
als Abschluß ein Zwiegespräch zwischen einer 
..backenden Hausfrau" und einer ..Interviewe- 
rin von der Stadt". Als Hausfrau entpuppte sich 
Frau Jaksche und als ..Intei-viewerin" Diakon 
Jaksche. Dieser Vortrag als Höhepunkt des 
Nachmittags strapazierte die Lachmuskeln der 
Senioren. Alle Büttenredner bzw. -rednerinnen 
bekamen den obligatorischen flüssigen ..Or- 
den". 

Nach einem bunten Nachmittagsprogramm 
klang dieser frohe Nachmittag aus. Es zeigte 
sich, daß Senioren auf ihre Weise in der Lage 
sind. Fastnacht im urtümlichen Sinn zu feiern. 
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STADTHALLE LANGEN 

STADTHÄLLE 6070 Langen, Tel. 0 61 03 I 203 125 

Faschingsfest 
beim Regenbogen 

Auch in diesem Jahr wird der Regenbogen 
wieder sein fast schon traditionelles Faschings- 
fest veranstalten. Nach den beiden tollen Aben- 
den mit Mark'n'Simon im letzten und vorletzten 
Jahr wird diesmal die Gruppe „Susu Bilibi" mit 
westafrikanischen Rhythmen die Besucher auf 
die Tanzfläche treiben. Das ganze wird im Rah- 
men eines Cocktail-Abends stattfinden. Tequila 
Sunrise. Pina Colada und andere Cocktails 
werden die Gaumen der Regenbogen-Gäste ver- 
wöhnen; im Februar muß also keiner zu Schuh- 
mann's nach München fahren. 

Die Stücke von ..Susu Bilibi" sind ausschließ- 
lich eigene Kompositionen und bauen sich auf 
traditionelle.. togoische und anderen afrikani- 
schen Rhythmen auf. Zu ihrem Repertoire ge- 
hört Highlife aus Ghana. Makossa aus Kamerun. 
Afro-Funk. Afro-Rock und Reggae. 

Um Kostümierung wird gebeten — nur wer 
davon überzeugt ist. das ganze Jahr über schon 
angemessen gekleidet zu sein, kann darauf ver- 
zichten. Außer den Cocktails ist auch für das 
leibliche Wohl der Gäste gesorgt. Im Eintritts- 
preis von 10.— DM ist bei dieser Veranstaltung 
ein Cocktail enthalten. 

Die Veranstaltung findet am Sonntag, dem 17. 
Februar, um 20.15 Uhr, im Jugendcaf^ Langen, 
Zimmei-straße. statt. Vorverkaufsstellen sind 
die Buchhandlung Litera, Ringelblume und Der 
Buchladen. 

Freitag, 22. 2. — 20.00 Uhr 

MRS. DALLY 
Schauspiel von William Hanley 
mit Judy Winter, Rüdiger Bahr, 
Christoph Schobesberger u. a. 

Samstag, 2. 3. — 20.00 Uhr 

GIGI 
Komödie von Coletta / Vlcky Baum 

mit Herbert Herrmann, Verena Wengler, 
Gisela Trowe u.a. 

VORVERKAUF: 
Reisebüro am Rathaus, Langen. 

Telefon 0 6103/521 10 

BHW Dispo 2000: Die neue 

Freiheit beim Sparen und Bauen. 

Weiße Pracht 
Der Winter hat noch einmal zugeschla- 

gen. Mit großen Schneemassen, mit Glätte 
und Kälte hat er zum Wochenende manches 
Programm über den Haufen geworfen. So 
fielen alle Fußballspiele in den Schnee, 
und die Kicker, die am Wochenende davor 
gerade die ersten Versuche gemacht hatten 
und nun auf eine bessere Fortsetzung hoff- 
ten. müssen nun warten, bis sie den Kampf 
um die Punkte wieder aufnehmen können. 

Aber auch Veranstaltungen im Saal lit- 
ten unter den unwirtlichen Witterungsbe- 
dingungen am Wochenende. So warteten 
manche Veranstalter von Faschingsbällen 
vergebens auf den großen Besucheran- 
drang, weil die Leute lieber in ihren vier 
Wänden im Warmen blieben, anstatt in 
vielleicht noch dünnen Kostümen durch 
die Kälte zu laufen. Und laufen tut man 
doch am besten, wenn man zu einer Fa- 
schingsveranstaltung geht, und läßt das 
Auto zu Hause. 

Die Freunde des Wintersports dagegen 
freuten sich mächtig und holten die Skier 
und Schlitten wieder herbei, um draußen 
die weiße Pracht zu genießen. 

In ,,Loipen" mußten sich auch die Kraft- 
fahrer bewegen und kamen manchmal ins 
Schimpfen. Aber im allgemeinen richteten 
sich alle nach den winterlichen Gegeben- 
heiten, und so gab es bei uns keine nen- 
nenswerten Unfälle. 

Zeit benötigte man allerdings am Freitag 
gegen Abend, wenn man die Südliche Ring- 
straße befuhr. Sie war total zu und bildete 
lange Fahrzeugschlangen. Grund: die 
Brücke über die Main-Neckar-Bahn erwies 
sich mit ihrer Steigung als Hindernis, an 
dem viele — meist sogar große und teure — 
Karossen hängen blieben. 

Viel Zeit wendet auch der städtische Win- 
terdienst auf, um die Straßen in einem be- 
fahrbaren Zustand zu halten und die 
Hauptfußgängerüberwege von Schnee und 
Eis frei zu halten. In diesem Jahr scheint 
der Winter all das nachzuholen, was er in 
den vergangenen Jahren unterlassen hat. 

Kerb wieder in der Alitstadt 

bis 19 .00 

Freier planen 

bei der Tilgung. 

Dispo 2000 hilft Ihnen. denTlIgungsbcitrag 
freier 2u bestimmen. BeimV^rtragsabschluß brauchen 
Sie sich nicht schon auf einen bestimmten 
Tilguivjsbeimiß festzulegen. Durch längeres oder 
schnelleres Sparen können Sie Ihre monatliche 
Belastung beeinflussen. 

BHW 

Bausparkasse 

Uhr. Donnerstag von 8.30 bis 12.30 Uhr und von 

Die Langener Kerb darf auch weiterhin auf 
dem Platz rund um das Alte Rathaus ausgerich- 
tet worden. Dies hat der Magistrat der Stadt 
Langen in seiner letzten Sitzung beschlossen. Er 
folgte damit einem Antrag des Kerbvereins. 

Der Magistrat hatte bereits im Februar ver- 
gangenen Jahres beschlossen, die Langener Kerb 
1984 in der Altstadt zu veranstalten, die Laufzeit 
auf ein vertretbares Maß zu beschränken und im 
übrigen die Genehmigung mit umfassenden Auf- 
lagen zu versehen. Dieses Verfahren war not- 
wendig. weil der Kerbverein Langen das Anlie- 
gen an die Stadt herangetragen hatte, die Kerb 
in jedem Jahr auf dem Pla^ am Alten Rathaus 
auszurichten, wofür jedoch die 1983er Kerb we- 
gen ihres besonderen Umfanges anläßlich des 
Jubiläumsjahres kein Maßstab sein konnte. Die 
Stadt Langen wollte deshalb 1984 Erfahrungen 
sammeln. 

Wie Bürgermeister Hans Kreiling vor der 
Presse mitteilte, habe die Veranstaltung im ver- 
gangenen Jahr zu keinerlei Beanstandungen und 
Beschwerden geführt. Aus diesem Grund sei 

auch auf eine nochmalige Befragung der Alt- 
stadtbewohner verzichtet worden. Außerdem 
hätten sich die Altstädter schon bei der ersten 
Befragung eindeutig für den Standort am Alten 
Rathaus ausgesprochen. 

Zukünftig möchte der Kerbverein auch das 
Straßenstück von der S-Kurve in Richtung 
Kirchgasse in die Kerb einbeziehen. Hiergegen 
wurden vom Magistrat keine Bedenken erho- 
ben. weil trotz der erforderlichen Absperrmaß- 
nahmen eine Aufrechterhaltung des Anlieger- 
verkehrs möglich ist und Beeinträchtigungen für 
die Bewohner in übermäßiger Weise nicht zu er- 
warten sind. 

Die Kerb behält im wesentlichen den gleichen 
Umfang wie im Jahr 1984. Eine Erweiterung des 
Kerbplatzes über den Rathaus-Platz, den Platz 
um den Vierröhrenbrunnen sowie den Schneid- 
hiwwelplatz hinaus i^t nicht vorgesehen. Es 
wird an Kerb auch keine Gestattungen für Stra- 
ßenwirtschaften geben. Mit all diesen Festlegun- 
gen soll gewährleistet sein, daß eine weitere Ver- 
anstaltung wie in der Größenordnung des ,,Eb- 
belwoifestes" in der Altstadt nicht stattfindet. 

Karneval im Jakob-Heil-Heim. Schon seit dieses Alten- und Pflegeheim des DRK besteht, kommen 
die Aktiven und Garden der 1. Langener Karneval-Gesellschaft dorthin, um den Bewohnern mit ei- 
nem närrischen Programm Freude zu bereiten. Am Sonntag war es wieder soweit, und zwei Stunden 
lang hatte Humor Vorfahrt im Mehrzwecksaal des Heims. Zuvor hatte die Firma AMP — auch dies 
ist seit Beginn guter Brauch — alle Bewohner mit Kaffee und Kreppein versorgt. Zu den Ehrengä- 
sten zählten Landrat i.R. und Kreisvorsitzender des DRK, Walter Schmitt, sowie der langjährige 
ehemalige Betriebsratsvorsitzende des AMP, Josef Flock. Unser Foto zeigt die Minigarde, wie sie 
mit ihrem Tanz vom ,,Kleinen Gardeoffizier" Freude macht. 

friin h?c 2. Fernruf (06103) 281 13, Geschäftszeit: Montag, Dienstag und Freitag von 17.00 bis 19.00 Uhr, Mittwoch von 15 00 14.00 bis 16.30 Uhr. Daruber hinaus stehen Ihnen weitere BHW-Berater zur Verfügung, sie besuchen Sie auch gern zu Hause. 

Freier bestimmen 

Freier reagieren 

auf Chancen. 

Beim Dispo 2000 brauchen Sie nicht bis zur 
Zuteilung der vollen Bausparsumme zu warten, 
sondern können auch schon nach etwa 2 1/2 
Jahren ein zinsgünstiges Teildarlehen bekommen. 
Das erlaubt Ihnen, zum Beispiel ein ünmdstück 
zu kaufen, ihr Haus txier Ihre Wohnung zu 
miHiemisieren. 

Freier disponieren 

mit dem Guthaben. 

Dispo 2000 isi eine neue Art von Bau- 
sparen. Damit können Sie ähnlich wie beim 
Spari)uch Geld von Ihrem Guthaben abheben. 
Ohne den Vertrag kündigen zu müssen. 
So haben Sie genug finanziellen Spielraum, 
um sich zwi.schendurch besondere 
Wünsche zu erfüllen. 

beim Sparen. 

Dispo 2000 ist auch eine gute Geldanlage. Statt 
3% Guthabenzinsen können Sie sogar rückwirkend 
4% wählen. Zusammen mit der Wohnungsbau- 
prämie läßt sich damit eine beachtliche Rendite 
erzielen. 

Dispo 2000 gibt es neu vom 
BHW. Wieder ein Leistung* 
beweis der Bausparkasse für 
den öffentlichen Dienst 
Mehr über Dire Chancen von 
Ihrem BtlW'Berater. Er hilft 
Ihnen ganz persönlich. 
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„Blau-Gold" 
mit großem Progranmi 

Zu BcHinn der gut besuchten Jahreshauptver- 
sammlung des Tanzclubs ,,Blau-Gold'' Langen 
ehrte der Vorsitzende, Studiendirektor Kurt 
Hempcl, das Ehepaar Peter und UteStreibermit 
der silbernen Clubnadel und das Ehepaar Gün- 
ter und Helga Kramp mit der Nadel in Gold. 

Im Rechenschaftsbericht wies der Vorsitzende 
und zugleich Tumierwart darauf hin, daß die 
sportliche Aktivität aller Mitglieder durch die 
erfolgreiche Arbeit des Tanzsport- und Clubtrai- 
ners Winfried Senkbeil vom Breitensport zum 
Leistungs- und Hochleistungssport hingeführt 
werde. Er hob ebenfalls hervor, daß die vom Or- 
ganisationsausschuß geplanten Veranstaltungen 
den Gemeinschaftssinn im Club förderten und 
der Geselligkeit dienten. Für 1985 liegt bereits 
ein voller F'lan mit sportlichen und geselligen 
Veranstaltungen vor. Der bisher mit großer Be- 
reitschaft mitarbeitende Wolfgang Roth tritt aus 
benaflichen Gründen zurück, dafür wird das Mit- 
glied Anneliese Thielke tätig werden. 

Zur Neuwahl im Club wurde für die nächsten 
zwei Jahre der langjährige Vorsitzende Kurt 
Hempel einstimmig wiedergewählt, ebenso der 
2. stellvertretende Vorsitzende Günter Kramp 
und der Schriftführer Hans Kunze. Für die Ju- 
gendgruppe wurde Edgar Gronau als Jugend- 
wart bestätigt. Ein Bundesoffenes Turnier der 
Stand. Sen. S und Hauptklasse B wird am 29. Ju- 
ni ab 14 Uhr in der Stadthalle Langen stattfin- 
den. Es wird erwartet, daß sich ca. 50 Tumier- 
paare einfinden. Bei freiem Eintritt und zwang- 
loser Kleidung können die Zuschauer die Wett- 
kämpfe verfolgen. 

Der festliche Ball mit Großem Turnier findet 
am Samstag, dem 2. November, um 20 Uhr, wie- 
der in der Stadthalle Langen statt, zu dem zwei 
Kapellen spielen werden und anläßlich des 
30jährigen Bestehens noch Tanzsporteinlagen 
geplant sind. 

Desweiteren befaßt sich der Club mit einer 
Werbeaktion, um neue Mitglieder zu gewinnen. 
Ab 26. Februar, um 20.00 Uhr, sind jeweils diens- 
tags in der Stadthalle Langen fünf Wochen der 
offenen Tür. Tanzinteressierte Paare sind herz- 
lich eingeladen, kostenlos ihre Tanzkenntnisse 
aufzufrischen, bzw. mit dem Tanzen zu begin- 
nen. 

Bescheiden in den Wahlkampf 

Federzeichnungen von der Stadtkirche, dem 
Vierröhrenbrunnen und dem Stumpfen Turm 
fallen ins Auge, wenn man die Wahlkampfbro- 
schüre der Langener CDU sieht, und ,,Mit uns 
für Langen" heißt auch der Slogan, mit dem die 
Christdemokraten um Stimmen bei der Kommu- 
nalwahl am 10. März werben. 

Man sei mit den Mitteln für den Wahlkampf in 
wesentlich bescheidenerem Umfang geblieben 
als früher, hieß es auf einer Pressekonferenz der 
CDU, und als Vergleich wurden die Zahl von 
35 000 Mark aus dem Wahlkampf 1981 herange- 
holt, gegen die sich die zwanzig Riesen dieses 
Jahres wahrlich bescheiden ausmachen. 

An Information für den Bürger solle es den- 
noch nicht fehlen, wurde erklärt, nur habe man 
das Äußerliche der Wahlkampfmittel nicht so 
aufwendig wie früher gestaltet. Eigeninitiative 
und Selbsthilfe waren gefragt, und so haben sich 
Vorstandsmitglieder selbst an die Schreibma- 
schine gesetzt, um Satzkosten zu sparen, haben 
selbst zum Zeichenstift gegriffen und immerhin 
"ine Broschüre herausgebracht, die alles Wis- 
senswerte über die CDU-Mannschaft und ihre 
Absichten Enthält. Sie wurde in einer Auflage 
von 10 000 Exemplaren hergestellt und soll in al- 
le Häuser der Stadt kommen. 

In der Broschüre nehmen die Kandidaten zu 
den einzelnen Fachbereichen Stellung. Spaream- 
keit in der Verwaltung, damit möglichst viel 
Geld für Investitionen zur Verfügung steht, wird 
als Grundregel der Finanzpolitik der CDU vor- 
angestellt. Zur Stadtplanung und zum Bauwesen 
geht es der CDU darum, dem Bauwilligen die 
Möglichkeit dazu zu geben. An der Stadtplanung 
seien die Bürger in hohem Maße zu beteiligen, 
auch dort, wo es der Gesetzgeber zwar nicht ver- 
lange, wo aber der Bürger betroffen sei. Um- 
weltschutz sei keine Sonderaktion und schon gar 
nicht eine Modeerscheinung, sondern Alltag und 
bitter notwendige Forderung. Die Verkehrsex- 
perten der CDU fordern schnellste Planung und 
Baubeginn der Nordumgehung, Verkehrsberuhi- 
gung im Stadtgebiet und ein umfassendes Rad- 
wegenetz. 

Die kleinste Einheit unseres Staatswesens, 
nämlich die Familie zu fördern, sei Aufgabe ei- 
ner Aufgabe der Politik. Dazu gehörten auch die 

Freizeitkonzept für den Waldsee 

Sozialdemokraten woUen Umlandverband stärken 

Das Strandbad Langener Waldsee wollen die 
Sozialdemokraten im Umlandverband Frank- 
furt in ein umfassendes Freizeitkonzept für die 
Region Rhein-Main einbezogen wissen. Die Pla- 
nungen und die Ausführung des Projektes „Lan- 
gener Waldsee" sollen vom Umlandverband ge- 
meinsam mit der Stadt Langen alsbald verwirk- 
licht werden. Dies erklärten Wilhelm Thomin, 
SPD — Unterbezirksvorsitzender und zugleich 
Spitzenkandidat des hiesigen Wahlkreises für 
den Verbandstag des Umlandverbandes Frank- 
furt, und SPD-Ortsvf reinsvorsitzender Heinrich 
Bettelhäuser (Langen), der sich ebenfalls wieder 
um ein Mandat für den Umlandverband be- 
wirbt. 

Auf einer Pressekonferenz am vergangenen 
Dienstag stellten die beiden Sozialdemokraten 
das SPD-Grundsatzprogramm ,.Arbeit, Umwelt 
und Soziales" für die zukünftig'? Arbeit im Um- 
landverband vor. in dem die Fcrderung nach ei- 
nem Freizeitkonzept nachdrücklich unterstri- 
chen wird. 

Die SPD sieht diese Forderung in enger Ver- 
bindung mit der Einsicht, daß nur eine Verkür- 
zung der Arbeitszeit und eine Ausdehnung der 
Freizeit entscheidende Verbesserungen bei der 
prekären Beschäftigungslage erreichen kann. 
Die Bedeutung der Freizeiteinrichtungen, Sport- 
anlagen und kulturellen Treffpunkte werde des- 
halb beträchlich steigen. In ihrem Programm 
weisen die Sozialdemokraten auf die lange Tra- 
dition Frankfurts und seines Umlandes als be- 
deutendes europäisches Zentrum hin. 

Wilhelm Thomin: „Wir kommen jedoch nicht 
umhin, uns einzugestehen, daß dieser hohe Le- 
bensstandard und die beträchliche Wirtschafts- 
kraft mit einer zersiedelten Landschaft, einer 
belasteten Umwelt und unzähligen Straßenbau- 
ten bezahlt werden mußte. Jetzt gilt es. die ver- 
bliebenen Freiräume um die §tädte und Gemein- 
den zu sichern und eine zukunftsorientierte Poli- 
tik der Vernunft zu betreiben. Der Umlandver- 
band bietet uns die Chance zu gemeinsamen Lö- 
sungen. die das Wohl der gesamten Region im 
Auge haben." 

Wilhelm Thomin und Heinrich Bettelhäuser 
unterstrichen die herausragende Bedeutung des 
Umweltschutzes, machten aber gleichzeitig 
deutlich, daß dies nicht ihre einzige Sorge sei. 
Die gerade beginnende dritte industrielle Revo- 
lution bedrohe vielmehr genau jene Branchen, 
denen das Rhein-Main-Gebiet seine Wirtschafts- 
kraft verdanke. Roboter und Computer ersetz- 
ten zusehends auch Arbeitskräfte aus Dienstlei- 
stungsgbereichen, eine'Entwicklung, die die Re- 
gion am Nerv treffe ihid nicht vor Gemeinde- 
grenzen halt mache — genausowenig wie der 
saure Regen, das verseuchte Grundwasser oder 
die verpestete Luft. 

Der Umlandverband müsse die Rationalisie- 
rungsauswirkungen durch eine gezielte Wirt- 
schaftsfördt i ung von umweltverträglichen und 

Schuhdiebe 

Einrichtungen vom Kinderspielplatz angefan- 
gen bis zu altengerechten Wohnungen und Tages- 
stätten. Den Jugendlichen solle mehr Möglich- 
keit geboten werden, ihre Freizeit selbst sinn- 
voll zu gestalten. Bei allem Wohlstand dürften 
auch diejenigen Menschen nicht vergessen wer- 
den, die der Hilfe und Unterstützung durch an- 
dere bedürften. Auch auf dem Gebiet der Sozial- 
politik werde die CDU ihren erfolgreich begon- 
nenen Weg fortsetzen: keine Almosen, sondern 
die Menschenwürde respektierende Hilfe für al- 
le, die nicht im Überfluß leben. 

Da auch sportliche Betätigung und Möglich- 
keiten der Freizeitgestaltung zur Lebensqualität 
einer Stadt gehörten, trete die CDU auch weiter- 
hin für eine Förderung der Sportvereine ein. 
Überhaupt sei eine Stadt ohne Vereine nicht 
denkbar. Deren Unterstützung sei der CDU auch 
künftig ein ernstes Anliegen. 

Viele kamen zur 
Hausaufg-abenhilfe 

269 Langener Schüler nahmen im vergangenen 
Jahr die Hausaufgabenhilfe des Kreises Offen- 
bach in Anspruch, davon waren 192 ausländische 
Jugendliche. 13 Betreuer waren im vergangenen 
Jahr in der Hausaufgabenhilfe in Langen tätig 
und zwar in der Ludwig Erk-Schule (4 Betreuer), 
in der Adolf-Reichwein-Schule (1 Betreuer), in 
der Albert-Einstein-Schule (2 Betreuer), in der 
Wallschule (4 Betreuer) und in der Geschwister- 
Scholl-Schule (2 Betreuer). 

Die Gesamtkosten für die Hausaufgabenhilfe 
in Langen betrugen 1984 insgesamt 14.030 Mark, 
davon wurden rund 4.000 Mark von der Stadt 
Langen getragen. Die Stadt muß nur die Betreu- 
ungskosten für die deutschen Schüler überneh- 
men, für die ausländischen Schüler wird die 
Hausaufgabenhilfe vom Kreis Offenbach finan- 
ziert. 

arbeitsintensiven Produktionen aufzufangen 
versuchen. 

Das freie Spiel der Kräfte und die ungezügelte 
Konkurrenz, auf die die CDU offensichtlich bei 
allen Lebensfragen der Region vertraue, hätten 
sowohl bei der Beschäftigungspolitik als auch 
im Bereich des Umweltschutzes versagt, erklär- 
te Thomin. Bettelhäuser wies darauf hin, daß die 
Umwelt im Rhein-Main-Gebiet ungleich stärker 
als in anderen Regionen Hessens bedroht sei. Die 
Kompetenzen des Umlandverbandes müßten 
deshalb konkretisiert werden. 

Dazu zähle der Schutz des Trinkwassers und 
seine Beschaffung, aber auch die umweltschone- 
nende Beseitigung des Abwassers und die Auf- 
stellung von Abwasserkataster. Bettelhäuser 
machte in diesem Zusammenhang darauf auf- 
merksam, daß die Stadt Langen bereits ein vor- 
zügliches Kataster für die Abwässer erstellt und 
dem Umlandverband seit dem 1. .Januar 1985 die 
Kontrolle der Abwassereinleitungen übertragen 
habe. Dies sei ein gutes Beispiel für die harmoni- 
sche Zusammenarbeit zwischen der Kommune 
und dem Umlandverband Frankfurt, der zentral 
Know-how bereitstelle. 

Weiter wollen die Sozialdemokraten, daß der 
Umlandverband bei den Planungen der Energie- 
versorgungsuntemehmen mitarbeitet und seine 
Mitwirkung in der Verkehrspolitik ausbaut. 
Deshalb müsse der Umlandverband mittelfri- 
stig Mitglied im Frankfurter Verkehrsverbund 
(FW) werden, um so sicherzustellen, daß die 
gleichwertige Qualität des öffentlichen Perso- 
nennahverkehrs im ganzen Verbandsgebiet auch 
tatsächlich erreicht werde. Damit verbanden die 
beiden Politiker zugleich die Forderung nach 
dem zeitgleichen Ausbau der S-Bahn für den 
Westkreis Offenbach und für den Rodgau, auf 
der Grundlage des bereits ausgehandelten Fi- 
nanziemngsvertrages. Damit könne ein wichti- 
ger Beitrag zur Bekämpfung der weiteren Zer- 
siedlung der Region geleistet werden. 

Schon jetzt falle es schwer, ein Stück unzer- 
störte Natur ausfindig zu machen, konstatierte 
Wilhelm Thomin. Die Sozialdeniokraten im Um- 
landverband sind deshalb zur Übei-zeugung ge- 
langt, daß neue Siedlungen nur noch dort entste- 
hen sollen, um bereits begonnene Baugebiete ab- 
zurunden oder Baulücken zu schließen. 

Damen- und Herrenschuhe in erheblicher An- 
zahl, Sporttaschen und Sportstrümpfe im Ge- 
samtwert von rund 6.000 Mark erbeuteten Unbe- 
kannte bei einem Einbruchdiebstahl in ein 
Schuhkaufhaus in der Nacht zum Mittwoch in 
der Bahnstraße. Die Diebe hatten an der Hinter- 
tür des Fachgeschäftes einen hervoi-stehenden 
Schließzylinder abgedreht und sich so Zutritt zu 
dem dortigen Lager verschafft. 

Bienenzucht — 

mehr als nur Honig ernten 

Bienenzüchter hatten Jahreshauptversammlimg- 

Die diesjährige Jahreshauptversammlung des 
Bienenzuchtvereins Langen und Umgebung hat 
wieder einmal bewiesen, daß es neben dem in 
der Öffentlichkeit bekannten Klischee des pfeif- 
chenschmauchenden Imkers auch eine Reihe von 
Problemen zu meistern gilt. Obwohl der Imker 
als Individualist bisher noch in Harmonie und 
Friedfertigkeit vor seinem Stand den Flug der 
Bienen beobachten konnte, sind die Schwierig- 
keiten, die der Bienenzüchter heute zu bewälti- 
gen hat, viel größer geworden. 
Dies machte der alte und neue Vorsitzende Hans 
Muntermann in seinem Rechenschaftsbericht 
deutlich. Insbesondere die Bekämpfung der Var- 
roamilbe, die meist in der Öffentlichkeit als so- 
genannte „Bienenkrankheit" bekannt ist, 
nimmt heute einen breiten Raum in der Arbeit 
des Imkers ein. Dabei ist zu bedenken, daß es 
sich nicht um eine Seuche oder Krankheit han- 
delt, sondern um einen Parasiten, der die Bienen 
befällt, diese ansticht und aussaugt. Da die Var- 
roamilbe (sie wurde aus Ostasien eingeschleppt) 
in Massen auftritt, kann es zum Zusammenbruch 
eines Bienenvolkes kommen. In manchen Ge- 
genden kam es sogar in den letzten Jahren zu 
Verlusten von ganzen Bienenständen. Der Imker 
ist dann neben dem Verlust der Völker meist um 
seinen Ertrag, das hräßt Honig gebracht. 

Der deutsche Bienenhonig gilt übrigens als 
von hervorragender Qualität. Der Wert der Bie- 
ne beschränkt sich aber nicht nur auf den unmit- 
telbaren Nutzen des Honigsammelns, sie ist dar- 
über hinaus unersetzbar als Bestäuberin von 
Blüten. Dabei ist von besonderem Vorteil, daß 
die Bienen ..blütenstetig" sind, das heißt, sie 
bleiben, soweit sie können und es die Jahreszeit 
zuläßt, einer bestimmte Pflanze treu. Das ist 
ökologisch von hohem Wert, denn so wird sicher- 
gestellt, daß eine Spezies nahezu durchgehend 
befruchtet wird. Die Biene trägt somit auch zur 
Erhaltung der Artenvielfalt unserer Flora bei. 

Als weiteren Schwerpunkt der Vereinsarbeit 
nannte Muntermann die Fortführtmg der im ver- 
gangenen Jahr begonnenen Königinnenzucht. 
Hier wird es notwenig sein, die Camica-Rasse 
als Reinzucht weiter zu verbreiten. Die Camica- 
Biene gilt als fleißige Sammlerin, sie ist 
schwarmträge und sanftmütig. Eigenschaften al- 
so, die für einen Imker höchst erstrebenswert 
sind. Der ausgesprochene Dank für den Bienen- 
zuchtverein Weiterstadt, der in schwesterlicher 
Hilfe den Langener Kollegen in beispielhafter 
Weise bei ihren Zuchtbemühungen unterstützte, 
wurde von der Versammlung mit Beifall be- 
dacht. 

Eine vom Verein in Zusammenarbeit mit der 
Schutzgemeinschaft Deutscher Wald durchge- 
führte Veranstaltung konnte aufgrund der gro- 
ßen Besucherzahl ebenfalls als Erfolg verbucht 
werden. 

Als einen weiteren Fortschritt für die Vereins- 
arbeit konnten die von der Stadt Langen zur 
Verfügung gestellten Vereinsräume gewertet 
werden. Hier erging der Dank der Mitglieder an 
den Magistrat der Stadt Langen für die schnelle 
und unbürokratische Hilfe. 

Die Tatsache, daß die Vereinsmitglieder Georg 
Panitz und Frau sowie Günther Greff sich im 
vergangenen Jahr als Ameisenheger ausbilden 
ließen, beweist, daß die Imker auch in gesamt- 
ökologischen Zusammenhängen denken können. 
Der Bienenzuchtverein ist Mitglied bei der 
Ameisenschutzwarte und ist bestrebt, aktiv den 
Schutz der Waldameisen zu fördern. 

Dem langjährigen Vorsitzenden des Bienen- 
zuchtvereins Langen und Umgebung. Georg Pa- 
nitz, sprach Muntermann den Dank für die gelei- 
stete Arbeit aus. Er überreichte ihm die Ehren- 
urkunde des Landesverbandes Hessen, die ver- 
liehen wird für besondere Verdienste um die 
Bienenzucht. 

Bei der anschließenden Neuwahl des Vorstan- 
des wurde Hans Muntermann als 1. Vorsitzender 
einstimmig wiedergewählt. Der 2. Vorsitz wurde 
Josef Lorenz übertragen. Die Kasse und die 
Schriftführung wurde wie bisher in die bewähr- 
ten Hände von Günther Greff bzw. Hedwig 
Spießl gelegt. Als Revisoren fungieren Desider 
Tschur und Karl Groß. 

Für die Öffentlichkeitsarbeit wurde Manfred 
Goransch benannt. Damit die begonnene Köni- 
ginnenzucht erfolgreich fortgeführt werden 
kann, wählte die Versammlung Manfred Harth 
und Karl Volz zu ihren Zuchtobmännem. Um die 
Wichtigkeit des Ameisenschutzes zu unterstrei- 
chen, wurde Georg Panitz zum Ameisenschutz- 
wart bestellt. Ihm wird es künftig obliegen, 
Kontakt zu den einzelnen Behörden und Institu- 
tionen zu entwickeln, um so den Gedanken des 
Waldameisenschutzes zu intensivieren. Die Pfle- 
ge vereinseigener Geräte wurde Walter Denk 
übertragen. 

Ein Antrag, die Mitgliedsbeiträge angemes- 
sen zu erhöhen, wurde ausführlich diskutiert. 
Aus der Heftigkeit der Diskussion war ersicht- 
lich, daß die Imker trotz ihrer Vereinszugehörig- 
keit ihre Individualität behalten haben. Dem 
Antrag wurde mehrheitlich zugestimmt. Die 
Versammlung schloß mit dem Appell an die Gar- 
tepbesitzer, möglichst giftfrei ihre Gärten zu be- 
wirtschaften. Wenn darauf aber nicht verzichtet 
werden kann, sollte auf bienenunschädliche Prä- 
parate zurückgegriffen werden. 

Betr.: Vorwegnahme der Entscheidung ge- 
mäß § 76 Bundesbaugesetz für das Ge- 
biet des Bebauungsplan Nr. 16, Wohn- 
gebiet am Steinberg 

In der Umlegung für das Gebiet des Bebau- 
ungsplans Nr. 16, Wohngebiet am Steinberg, 
wird gemäß § 71 Bundesbaugesetz (BBauG) 
bekaimtgemacht, daß die Vorwegnahme der 
Entscheidung nach § 76 Bundesbaugesetz 
vom 4. 2. 1985 betreffend die Ordnungsnum- 
mer 228 am 11. 2. 1985 unanfechtbar gewor- 
den ist. 

Mit dem Zeitpunkt dieser Bekanntmachung 
wird der bisherige Rechtszustand durch den 
im Umlegungsplan (Vorwegnahme) vorgese- 
henen neuen Rechtszustand ersetzt. 

Der betroffene Eigentümer wird hiermit in 
den Besitz der zugeteilten Grundstücke ein- 
gewie.sen. 
Langen, den 12. Februar 1985 
Der Magistrat der Stadt Langen 
gez. Weise, Stadtrat 
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zu spät. . . , 
„die Weiber kumme" 

ez Zur Weiberfastnacht am Donnerstag, dem 
14. Februar 85 (Valentinstag), ab 20.11 Uhr sind 
alle Narren aus nah und fom eingeladen, mit der 
Kapelle ,,Sound 77" und den ,,närrischen Wei- 
bern" ein paar fröhliche Stunden im Sportheim 
des SV Erzhausen zu verbringen. Für Unterhal- 
tung ist gesorgt und außerdem findet eine Verlo- 
sung statt. 

Haushalt 85 wurde verabschiedet 

CDU und WGE waren dagegen 

e Mit den Stimmen von SPD und FDP wurde 
am Donnerstagabend der Haushalt der Gemein- 
de Egelsbach für das Jahr 1985 verabschiedet. 
Die Christdemokraten und Freien Wähler konn- 
ten sich nicht zur Annahme des 18,5 Millionen- 
Werkes entschließen. Sie störten sich an den 1,2 
Millionen, die für die Sanierung des Eigenheim- 
Saalbaus im Etat vorhanden sind. Begründung 
für die Ablehnung: bei der Planung der Sanie- 
rung sei leichtfertig gehandelt worden. 

Im Verwaltungshaushalt schließen Einnah- 
men und Ausgaben mit einer Höhe von 12,7 Mil- 
lionen ab, während der Vermögenshaushalt 
rund 5,7 Millionen umfaßt. Der Haushalt 1985 
liegt um eine Kleinigkeit höher als der letztjäh- 
rige, und zu seinem Ausgleich mußte ein Kredit 
in Höhe von einer Million vorgesehen werden. 
Dieser ist zur Mitfinanzierung der Eigenheim- 
Sanierung und der Fortsetzung des Kanalbaues 
gedacht. Damit stieg die Pro-Kopf-Verschuldung 
der Gemeinde auf 624 Mark. Dieser Summe ge- 
genüber stehe jedoch ein Vermögen von rund 
3000 Mark pro Einwohner aus gemeindlichen 

KGEruft 
zur Weiberfastnacht 

e Als die Karneval-Gesellschaft Egelsbach im 
vergangenen Jahr erstmals zu einer zünftigen 
Weiberfastnacht rief, war der Erfolg vorpro- 
grammiert. Egelsbachs Damenwelt übernahm 
ohne viel Umstände das Regiment, und im Ei- 
genheim herrschte eine Bombenstimmung. Am 
Donnerstag, also in zwei Tagen, steigt die Neu- 
auflage. Ab 20^1 JJhl geht's inj Bigspheim iMpd, 
und die Kapelle .."Take four" ist schon ein erster 
Garant dafür".'dälS"^ an'gutdii''LaÜrtfc nicht man- 
geln wird. Es empfiehlt sich, diesen Termin. 
Donnerstag, 14. Februar, zu notieren und sich in 
die Eigenheim-Narhalla zu begeben. 

Weitere zwei Tage später, am Fastnachtssams- 
tag, steigt der große KGE-Maskenball mit drei 
Kapellen und pausenlosem Tanz. Ein guter Ein- 
stieg in die ,.tollen Tage", die mit folgenden Ver- 
anstaltungen angefüllt sind: Sonntag. 17. Fe- 
bruar, ab 15.11 Uhr Kindermaskenball mit 
Überraschungen; Montag, den 18. Februar, ab 
20.11 Uhr Rosenmontagsball mit der Kapelle 
,,Take four", Fastnachtsdienstag, 19. Februar, 
ab 14.11 Uhr rollt der Fastnachtszug unter dem 
Motto ..Wetten, daß B'astnacht Spaß macht" 
durch die Straßen Egelsbachs, und am Abend ab 
20.11 Uhr ist Maskenrummel mit der Kapelle 
,,Take four". 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

EGELSBACH 
zuliebe SPD 

Josef 
Bialon 
58 Jahre 
Fuhrunternehmer 

SPD die bessere Wahl 

Anlagen, und so könne man zufrieden sein, wenn 
man mit anderen Kommunen vergleiche, beton- 
te der Gemeindevorstand. 

Die SPD bezeichnete Egelsbach als eine der ge- 
sündesten Gemeinden in Hessen und den Haus- 
halt als einen Garaten für eine Durchsetzung so- 
zialdemokratischer Politik in Richtung Leben 
in einer gesunden Umwelt, mehr Lebensqualität 
und sozialer Gerichtigkeit. 

Im Gegensatz dazu erklärte die CDU, dieser 
Haushalt stimme in maßgeblichen Punkten 
nicht mit den getroffenen Entscheidungen über- 
ein. Der CDU-Sprecher sprach von mangelnder 
Fürsorge. 

Zufrieden zeigten sich die Liberalen mit dem 
Haushaltsentwurf, wenn auch der eine oder an- 
dere Einzelpunkt günstiger aussehen könne. 

Unzufrieden dagegen waren die Vertreter der 
WGE. Es war vom Verstoß gegen geltendes 
Haushaltsrecht die Rede und die Behandlung 
der Eigenheim-Sanierung sei ebenfalls ein we- 
sentlicher Grund, diesen Haushalt abzulehnen. 

Baumschnittunterweisung 
e Zum theoretischen Teil einer Baumschnitt- 

unterweisung lädt der Obst- und Gartenbauver- 
ein am Donnerstag, dem 28. Februar um 20 Uhr 
in den kleinen Saal des Bürgerhauses ein. Der 
praktische Teil, Obstbaumschnitt am lebenden 
Objekt, folgt dann am Samstag, dem 2. März im 
Garten des 1. Vorsitzenden. Treffpunkt ist um 14 
Uhr am Ortsausgang Egelsbach an der B 3. 

Hauptversammlimg 
der Tumabteilung 

e Die Jahreshauptversammlung der 
Tumabteilung der SGE findet nicht, wie 
ursprünglich gemeldet, am Donnerstag, 
dem 14. Febinjar, sondern erst eine Woche 
später, am Donnerstag, dem 21. Februar, 
statt. 

Seit 11. Februar 
Briefwahl möglich 

e Wer jetzt bereits seine Stimme für die Kom- 
munalwahl loswerden möchte, hat dazu im Rat- 
haus Gelegenheit. Dort ist seit 11. Februar ein 
Wahllokal für Briefwähler eingerichtet worden. 

Die Anträge für die Briefwahl befinden sich 
auf der Rückseite der Wahlbenachrichtungskar- 
ten und können ab sofort nach Erhalt der Wahl- 
benachrichtungskarten, die spätestens bis 
17. Febi-uar 1985 im Besitz der Wahlberechtigten 
sein müssen, gestellt werden. 

Von der Briefwahlmöglichkeit kann vom' 
11. Februar 1985 bis längstens 8. März, 18.00 Uhr, 
Gebrauch gemacht werden. In ganz besonderen 
Ausnahmefällen — bei plötzlicher Erkrankung 
— kann noch am Wahltag bis 12.00 Uhr per Brief- 
wahl im Rathaus gewählt werden. 

Briefwähler sollten im eigenen Interesse, vor 
allem, wenn die Briefwahlunterlagen außerhalb 
von Egelsbach oder sogar ins Ausland ver- 
sandt werden sollen, baldmöglichst die Anträge 
an das Wahlamt der Gemeinde richten, damit die 
abgegebenen Stimmen noch rechtzeitig am 
Wahltag gezählt werden können. 

Pelze und Schmuck 
gestohlen 

Eine dunkelbraune Nerzklauenjacke (Gr. 44), 
einen hellbraunen Bisammantel (Gr. 44), diver- 
sen Schmuck in nicht bekannter Schadenshöhe 
erbeuteten unbekannte Täter bei einem Ein- 
bruchdiebstahl in ein Einfamilienhaus am 
Dienstagabend, zwischen 21.00 und 22,00 Uhr, in 
der Karlsbader Straße in Egelsbach. 

Kommunalwahlvorberei- 
tungen in vollem Gange 

e Nach Mitteilung des Gemeindewahlleiters 
v/urde der Wahlausschuß zu der Kommunal wahl 
bereits gebildet und berufen. Ihm gehören Ver- 
treter aller Parteien an. Die wichtigsten Aufga- 
ben des Ausschusses sind die Entscheidung über 
die Zulassung der Wahlvoi'schläge und die Fest- 
stellung des Wahlergebnisses. 

Leichtathleten zogen Jahresbilanz 

e Am Donnerstag, dem 24. Januar, fand im 
Clubraum auf dem SGE-Sportgelände die Jah- 
reshauptversammlung der Egelsbacher Leicht- 
athleten statt. Leider konnte Abteilungsleiter 
Heiner Henze neben dem kompletten Hauptvor- 
stand nur 25 Abteilungsmitglieder trotz der 
Wichtigkeit der Tagesordnung (Neuwahlen) be- 
grüßen. 

In seinem Jahresbericht hob der Vorsitzende 
noch einmal die so erfolgreichen Schwerpunkte 
im sportlichen und gesellschaftlichen Bereich 
besonders hervor. Dieser zusammengefaßte Be- 
richt wurde in der Folge dann im einzelnen er- 
gänzt von den Spartenleitem — Breitensport — 
Schüler-, Jugend-. Aktiven- und Spitzensport 
und der Hobbygruppe. Horst Bernau, der 2. Vor- 
sitzende der Abteilung und für den Breitensport 
zuständig, kann in diesem Jahr mit Sicherheit 
bei seinem ..Lauftreff" Teilnehmer Nummer 
25 000 begrüßen, wobei der Lauftreff nunmehr 
in das ..verflixte" siebte Jahr seines Bestehlns 
geht. 

Allein 1984 kamen an 52 Samstagen 4700 Lauf- 
begeisterte in die Koberstadt. Dies entspricht ge- 
genüber 1983 (3700 Teilnehmer) einer Zuwachsra- 
te von rund 27 Prozent. Auch die im Winterhalb- 
jahr — Oktober bis Anfang März — angebotene 
Skigymnastik für Jedermann, sei, so Horst Ber- 
nau, ein weiterer ,,Renner" im Breitensport. So 
konnte man auch im gesellschaftlichen Bereich 
ebenfalls auf eine Reihe gelungener Veranstal- 
tungen zurückblicken. Das Sommerfest der 
Leichtathleten und die Weinprobe gehörten wie- 
der einmal dazu. Sportwart Werner Dietrich 
konnte in seinem Bericht auf zahlreiche gute 
Plazierungen bei den Kreis-, Bezirks- und Hessi- 
schen Meisterschaften hinweisen. Bei der Deut- 
schen Meisterschaft in Düsseldorf 1984 schied 
Stefan Bareuther über 400 Meter Hürden bereits 
im Vorlauf aus. Die Leichtathletikabteilung 
stellte mit dem jungen und aufstrebenden Vol- 
ker Knöß beim Sportlerball 1985 erneut den 
Sportler des Jahres 1984 in Egelsbach. 

Nach diesen Berichten wurde dem seitherigen 
Vorstand der Abteilung von den anwesenden 
Mitgliedern die Entlastung erteilt, und es konn- 
ten Neuwahlen durchgeführt werden. Heiner 
Henz.e, als Generalsekretär beim Deutschen 
Leichtathletikverband in Darmstadt tätig, ist in 
den kommenden beiden Jahren wegen der Euro- 

pameisterschaft 86 in Stuttgart beruflich sehr 
stark belastet, er hatte deshalb bereits im Vor- 
jahr die Versammlung gebeten, von einer Wie- 
derwcihl als Abteilungsleiter Abstand zu neh- 
men. Trotz eingehender Vorgespräche ergab sich 
aber keine Kandidatur aus den Reihen der Ab- 
teilung für das Amt des Vorsitzenden, und so 
stellte sich der seitherige Vorsitzende nochmals 
bedingt zur Wahl, die dann folgendes Ergebnis 
brachte: 1. Vorsitzender Heiner Henze. 2. Vorsit- 
zender Horst Bernau, Kassierer Klaus Werk- 
mann, Stellvertreter Heinrich Schaumburg. 
Sportwart Werner Dietrich, Stellvertreter Rüdi- 
ger Schmidt, Presse Martina Heim, Jugend- und 
Aktivensprecher Astrid Jäger, Stellvertreter 
Gerd Gaydoul und Schriftführerin Gisela Ber- 
nau. 

Der neugewählte Abteilungsvorstand hofft 
auf eine weiterhin gute Zusammenarbeit in der 
Abteilung wie auch mit dem Hauptvorstand der 
SGE und schloß die Jahreshauptversammlung 
mit dem Wunsche auf ein gutes und erfolgreiches 
Jahr 1985. 

EGELSBACH 
zuliebe SPD 

Adolt 
Thomin 
58 Jahre 
Angestellter 

SPD die bessere Wahl 
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Stimmungswogen 
schlugen hoch 

e Das Faschingstreiben der SGE-Soma am 
vergangenen Samstag war ein voller Erfolg. Bei 
ausgelassener Stimmung feierten Aktive, 
Freunde und Angehörige eine gelungene Fa- 
schingsparty. Auf dem Programm standen Büt- 
tenreden, Tanzdarbietungen und sonstige Kurz- 
weil. Mit einem kalten Büffet war für das leibli- 
che Wohl bestens gesorgt. Dieser gelungene 
Abend wird allen in bester Erinnerung bleiben. 

K 168 neu 
in Wiesbaden unuinstritten 

e Als absolut falsch bezeichnete Landtagsab- 
geordneter Matthias Kurth auf einer Veranstal- 
tung der Egelsbacher SPD die von der CDU auf- 
gestellte Behauptung, der Weiterbau der K 168 
neu scheitere am rot-grünen Bündnis in Wiesba- 
den. 

..Tatsache ist", so Kurth. ,,daß dieses Straßen- 
bauprojekt zwischen SPD und Grünen völlig un- 
umstritten ist." Im übrigen sei daran zu erin- 
nern, daß die K 168 neu als Kreisstraße in die 
Planungshoheit des von einer CDU-Mehrheit be- 
herrschten Kreises Offenbach falle, dieser je- 
doch bis heute noch nicht einmal ein Planfest- 
stellungsverfahren, für, deq,,W^terbau zuwege 
gebracht habe. 

Betr.: Erneute öffentliche Auslegung gemäß 
§ 2a (6) BBauG des Bebauungsplanent- 
wurfs Nr. 24 ,,Freizeitgelände südlich 
des Rathauses." 

Der oben bezeichnete Bebauungsplanentwurf — 
begrenzt im Norden durch die angrenzenden 
Wohnhausgrundstücke, die Freiherr-vom Stein- 
Straße, die Minigolfanlage und das Freibad; im 
Osten durch die Kirchstraße und das Gebiet ,.Im 
Geisbaum"; im Süden durch die K 168 neu und 
im Westen durch die östlichen Grenzen der 
Wohnhausgrundstücke an der Heidelberger 
Straße — nebst Begründung, wird in der Zeit 

vom 13. 2. 1985 bis zum 23. 3. 1985 
während der Dienststunden 
im Rathaus Egelsbach, Freiherr-vom-Stein- 
Straße 13, 6073 Egelsbach, Zimmer 33, 
zu jedennanns Einsicht ausgelegt. 
Anregungen und Bedenken können während der 
Auslegungsfrist schriftlich oder zu Protokoll 
beim Gemeindevorstand Egelsbach vorgebracht 
werden. 
Egelsbach, den 7. Februar 1985 
Der Gemeindevorstand 
Friedrichs 
Erster Beigeordneter 
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„General Winter" 
stoppte „König Fußball" 

Kaum, daß die Fußballplätze wieder in einem 
einigermaßen bespielbaren Zustand waren und 
die Fußballanhanger hoffen konnten, daß das 
runde Leder wieder um Punkte rollen werde, 
kam der Winter noch einmal mit starken Schnee- 
fällen zurück und stoppte das gesamte Pro- 
gramm der Amateurligen. Auch im bezahlten 
Fußball war nicht viel los, drei Spiele in der er- 
sten und drei Spiele in der zweiten Liga wurden 
ausgetragen. 

Dabei kam es im Oberhaus zu einer Niederlage 
des Spitzenreiters Bayern München in Bremen, 
die das Gedränge an der Spitze wieder sehr eng 
werden ließ und für eine spannende Zukunft sor- 
gen wird. Von einem Alleingang der Bayern ist 
keine Rede mehr. In der zweiten Liga gab es 
kaum Verändenjngen in der Tabelle, Tabellen- 
zweiter ist Hessen Kassel, das bei den Stuttgar- 
ter Kickers zu einem Unentschieden kam. 

Auf internationaler Ebene fand ein Spiel statt, 
das die Nationalmannschaft interessierte. In der 
WM-Qualifikation besiegte der Favorit Portugal 
die Vertretung von Malta mit 3:1 Toren und 
führt nun vor Dettscnland die Tabelle an. Am 
24. Februar wird das Beckenbauer-Team in Por- 
tugal antreten müssen, und man darf hoffen, daß 
die fehlende Spielpraxis der Bundesligisten 
nicht negative Folgen habea wird. 

Fußball-Bimdesliga 
Werd. Bremen — FC Bayern 4:2 
Karlsruher SC — Düsseldorf 2:2 
Braunschweig — VfB Stuttgart 3:1 
Leverkusen — Et. Frankfurt ausgef. 
Dortmund — Uerdingen ausgef. 
M'gladbach — HSV ausgef. 
Kaiserslautem — SV Waldhof ausgef. 
Bielefeld —1. FC Köln ausgef. 
V fL Bochum — Schalke 04 ausgef. 

1. FC Bayern 
2. Werd. Bremen 
3. 1.FC Köln 
4. Uerdingen 
5. M'gladbach 
6. HSV 
7. VfL Bochum 
8. SV Waldhof 
9. VfB Stuttgart 

10. Et. Frankfurt 
11. Schalke 04 
12. Kaiserslautem 
13. Düsseldorf 
14. Leverkusen 
15. Karlsruher SC 
16. Braunschweig 
17. Dortmund 
18. Bielefeld 

19 
19 
18 
18 
18 
18 
18 
.'.8 
19 
18 
13 
18 
19 
18 
19 
19 
17 
17 

44:28 
56:33 
43:33 
37:22 
47:34 
34:29 
28:25 
29:33 
49:31 
37:39 
35:39 
23:29 
35:38 
27:32 
27:52 
25:45 
22:37 
19:38 

26:12 
25:13 
24:12 
23:13 
21:15 
21:15 
20:16 
19:17 
19:19 
18:18 
17:19 
17:19 
17:21 
14:22 
13:25 
12:26 
11:23 
11:23 

Giraffen sind Tabellenführer 

BG Bamberg — TV Langen 58:70 (28:35) 

Ihre ernsthaften Aufstiegsambitionen unter- 
strichen die Langener Basketballer am vergan- 
genen Samstag durch einen letztendlich unge- 
fährdeten Auswärtserfolg bei der BG Bamberg, 
die während der Vorrunde noch knapp in der 
Verlängemng siegreich geblieben war. Nach 
zwei Spielen liegt das Team von Coach Jürgen 
Barth damit ungeschlagen an der Tabellenspitze 
der Aufstiegsrunde, aber die dicken Brocken 
USC Heidelberg und TTBG Bayreuth kommen 
noch. 

Im Frankenland verlief das Spiel die erste 
Viertelstunde ifusgeglichen, keine Mannschaft 
konnte sich entscheidend absetzen. Als aber alle 
mit einem knappen Pausenstand rechneten, 
schlugen die Giraffen zu. Aus einem 25:26 mach- 
ten sie binnen vier Minuten ein 33:28, das Gary 
Miller-Zinkgraf noch in der Schlußsekunde auf 
35:28 ausbauen konnte. 

Nach der Pause blieb in den ersten sechs Minu- 
ten der Abstand unverändert, dann kam der 
zweite, entscheidende Schlag. Mit fünf Punkten 
in Folge wurde der Vorsprung auf 50:37 ausge- 
baut. Auch durch aggressivere Verteidigung ge- 
lang es den Gastgebern nicht mehr, das Blatt zu 
wenden. Zu sicher trafen die Langener ihre Frei- 
würfe. Am Ende standen bei 19 Versuchen 16 
Treffer zu Buche, eine beeindruckende Bilanz. 

Kurz vor Schluß war mit 64:48 der größte Vor- 
sprung erreicht, den die Gastgeber noch gering- 
fügig auf 58:70 verkürzen konnten. Den klaren 
Langener Sieg konnten sie aber nicht mehr ver- 
hindern. 

Aus einer wie immer kämpferisch starken 
Mannschaft, die erneut durch großartige Vertei- 
digungsarbeit imponierte, ragte Gary Miller- 
Zinkgraf noch heraus. Doch auch die rebound- 
starken Rainer Greunke und Franz Schindler so- 
wie Peter Hering mit seinem klugen Aufbau- 
spiel konnten überzeugen. Aber wenn es am 
Aschermittwoch beim USC Heidelberg anzutre- 
ten gilt, müssen alle in Topform sein. Ein Sieg in 
Heidelberg würde das Tor zur Bundesliga weit 
aufstoßen. 

Es spielten: Peter Hering (10), Wemer Barth 
(6), Franz Schindler(4), RainerGreunHe(16), Bert- 
ram Koch (6), Norbert Schiebelhut (6), Gary 
Miller-Zinkgraf (16), Jens Oltrogge (6). Klaus 
Neumann und Volker Misok wurden verlet- 
zungsbedingt nicht eingesetzt. 
Die Tabelle: 
1. TV Langen 
2. USC Heidelberg 
3. TTBG Bayreuth 
4. BG Bamberg 
5. Bayern München 

4:0 
2:0 

0:2 
0:2 
0:2 

148:109 
76:71 
71:76 
58:70 
51:78 

Nur eine Pflichtübung 

TV Langen — TV Reinheim 22:17 (13:6) 

Die nächsten Spiele, Samstag (16.), 15 Uhr: Wald- 
hof — Braunschweig, 15.30 Uhr: Bochum — 
Schalke, Bielefeld — Dortmund, Frankfurt — 
Karlsruhe. 
Pokal-Viertelfinale, Samstag (16.), 15 Uhr: Uni- 
on Solingen — Borussia Mönchengladbach, 15.30 
Uhr: Bayer Leverkusen — Bayern München, 
Bayer Uerdingen — Werder Bremen, 1. FC Saar- 
brücken — Hannover 96. 

Zweite Bundesliga 
Stuttg. Kickers — Hessen Kassel 1:1 
SC Freiburg — Hannover 96 1:1 
St. Pauli - SSV Ulm 46 0:0 
VfR Bürstadt — AI. Aachen ausgef. 
Saarbrücken — SV Darmst. 98 ausgef. 
Fortuna Köln — Hertha BSC ausgef. 
BW Berlin — Solingen ausgef. 
Offenb. Kickers — FC Homburg ausgef. 
Oberhausen — Wattenscheid ausgef. 
MSV Duisburg — Nürnberg ausgef. 

1. AI. Aachen 20 36:21 28:12 
2. Hessen Kassel 20 42:29 27:13 
3. Saarbrücken 19 44:22 26:12 
4. Hannover96 21 37:32 25:17 
5. Wattenscheid 20 34:31 24:16 
6. .Solingen 20 37:33 23:17 
7. Nürnberg 20 33:29 23:17 
8. Hertha BSC 18 32:27 22:14 
9. BW Berlin 20 35:36 18:22 

10. SC Freiburg 20 24:26 18:22 
11. MSV Duisburg 20 32:36 18:22 
12. SV Darmstadt 98 20 26:32 18:22 
13. Offenb. Kickers 20 26:30 17:21 
14. FC Homburg 19 29:30 16:22 
15. VfR Bürstadt 20 31:35 16:24 
16. Oberhausen 20 30:39 16:24 
17. Fortuna Köln 20 28:39 16:24 
18. Stuttg. Kickers 21 26:31 16:26 
19. SSV Ulm 46 21 31:43 16:26 
20. St. Pauli 21 29:41 15:27 

Zu einem nie gefälirdeten Erfolg kamen die 
TVL-Handballer am vergangenen Mittwoch- 
abend in der Georg-Sehring-Halle im Nachhol- 
spiel gegen den Tabellenletzten TV Reinheim. 
Vor nur ca. 80 Zuschauem genügte eine mäßige 
Leistung, um in dieser Begegnung zu dominie- 
ren, da die Gäste im Moment Abstiegskandidat 
Numer eins sind. Trotz des Tabellenstandes wur- 
den die Reinheimer von den Gastgebern nicht 
unterschätzt und mit konzentriertem Spiel schon 
in den ersten Minuten der Grundstein für den 
Sieg gelegt. 

Nach einer Viertelstunde lagen die Langener 
bereits mit 7:2 in Front. Danach schlichen sich al- 
lerdings Fehler ein, wobei man sich diesmal als 
Meister im Auslassen klarer Torchancen erwies. 
So vergab man durch ungenaue und unüberlegte 
Abspiele bis zum Halbzeitpfiff fünf Tempoge- 
genstöße. Bei einem Reinheimer Angriff wurde 
TVL-Torwart Driessen durch einen Schuß ins 
Gesicht am Auge verletzt, welches stark an- 
schwoll. So kam kurz vor der Pause Rainer 
Kranz zu seinem ersten Einsatz im Tor. Trainer 
Wemer Conrad durfte mit dem 7-Tore-Vor- 
spmng zur Halbzeit zufrieden sein. Lediglich 
klar vergebene Tormöglichkeiten gaben Anlaß 
zur Kritik. 

In den zweiten dreißig Minuten wurde von den 
Mannen um Spielführer Stock weit weniger kon- 

Der richtige Tip 
Fußballtoto, Elferwette: 
001 12100022 
6 aus 45: 
2 8 9 22 30 39 (43) 
Rennquintett: 
Rennen A: 1 2 6 
Rennen B: 26 28 27 
Spiel 77: 
8 7 4 5 4 12 
Lottozahlen: 
6 7 15 20 27 34 (36) 

(Ohne Gewähr) 

Handball 
2. Bezirksliga II Ost 
Großwallst. II —TV Sulzbach . 
Nieder-Kinzig — TG Ob,-Roden 
SG Egelsbach — BSC Urberach 
TV Reinheim — Reichelsheim 
TG Stockstadt — Gr.-Zimmern 
Kleinwallstadt— FC Hösbach 

1. TV Langen 14 
2. Kleinwallstadt 17 
3. SG Egelsbach 17 
4. Gr.-Zimmern 16 
5. TV Sulzbach 17 
6. Ob,-Roden 15 
7. BSC Urberach 16 
8. Großwallst. II 15 
9. Reichelsheim 17 

10. FC Hösbach 17 
11. TG Stockstadt 16 
12. Nieder-Kinzig '15 
13. TV Reinheim 16 

Kreisklasse Ost 
KSV Böllstein — TV Michelbach 
SC Michelstadt — Babenhausen 
SSG Langen — Habitzheim 
Mainaschaff — TV Hösbach 
Fr.-Crümbach II — Dorf Erbach 
TV Gr.-Umstadt — Erlenbach 
TV Münster— Kirchbr. II 

299:250 
324:288 
324:290 
291:263 
332:319 
259:238 
296:296 
242:243 
295:312 
312:328 
282:298 
291.335 
222:309 

sequent agiert, was zum einen Teil daran lag, 
daß man glaubte, sich im Zeichen des sicheren 
Sieges schonen zu können, zum anderen auch 
daran, daß sich der Schlendrian im Langener 
Spiel einschlich. Zwar konnte man die Führung 
nochmals erhöhen (19:10), mußte dann aber vier 
Tore der Reinheimer in Folge hinnehmen, die 
meist durch klare Abwehrfehler verursacht wur- 
den. Als die TVIer dann wieder zulegten, gelan- 
gen ihnen prompt zwei schöne Treffer durch den 
Jüngsten im Team, Marcel Lorei. Der 5-Tore- 
Abstand veränderte sich allerdings nicht mehr. 
Als Goalgetter auf Langener Seite erwiesen sich 
wieder einmal die Spieler Rath und Cordey, die 
mit 6 Treffem erfolgreichste Schützen waren. 

Die nicht unbedingt überzeugende Leistung 
der Schützlinge von Trainer Conrad sollte nicht 
überbewertet werden, da das Team gegen starke 
Gegner in den letzten Wochen hervorragende 
Spiele lieferte. Kommendes Wochenende ist 
spielfrei, so daß Blessuren und Verletzungen 
auskuriert werden können. Am 24. Februar tritt 
der TVL zum nächsten Heimspiel an, Gegner ist 
dann die TG Stockstadt. 

Es spielten für den TVL: im Tor: Driessen, 
Kranz, im Feld: Stock, Harald und Horst Wer- 
witzke, Rath, Ragan, Cordes, Freyermuth, Lo- 
rei, Panitz und Roghmans. 

1. TV Gr.-Umstadt 
2. TV Michelbach 
3. SC Michelstadt 
4. KSV Böllstein 
5. TV Hösbach 
6. SSG Langen 
7. TV Münster 
8. Kirchbr. II 
9. Mainaschaff 

10. Babenhausen 
11. Fr.-Crumbach II 
12. TV Erlenbach 
13. Habitzheim 
14. Dorf-Erbach 

18 
18 
18 
18 
17 
18 
24 
18 
18 
17 
18 
18 
18 
24 

Neuer Mannschaftsrekord des KSV 

398:288 
352:303 
386:335 
347:319 
346:342 
343:305 
324:304 
345:352 
351:356 
272:288 
251:296 
309:390 
262:310 
318:462 

A-Klasse Darmstadt 
Eiche Darmstadt — Pfungst. III 
75 Darmstadt II — SG Arheilgen 
Roßdorf II — TV Langen II 
SSG Langen II — 46 Darmstadt 
Egelsbach II — Asb./Modau III 
65 Darmstadt III — Darmstadt 98 II 

1. SG Arheilgen 14 339:191 
2. SSG Langen II 15 261:215 
3. 46 Darmstadt 16 264:256 
4. Eiche Darmstadt 15 264:229 
5. 75 Darmstadt II 14 246:219 
6. Asb./Mod. III 16 290:291 
7. 65 Darmstadt III 16 241:277 
8. Pfungst, III 15 195:216 
9. Roßdorf II 16 244:266 

10, Egelsbach II 16 219:282 
11,TVLpngenll 15 225:257 
12, Darmstadt 98 II 16 238:327 

14:19 
23:18 
24:23 
15:18 
23:17 
17:17 
25:5 
22:12 
22:12 
20:12 
20:14 
18:12 
16:16 
15:15 
14:20 
13:21 
12:20 
9:23 
4:28 

20:16 
22:15 
19:11 
31:14 
22:15 
31:11 
20:19 
35:1 
26:10 
25:11 
21:15 
20:14 
20:16 
20:16 
17:19 
16:20 
13:21 
12:24 
11:25 
10:26 
2:46 

19:9 
10:17 
14:10 
19:16 
22:20 
19:21 
26:2 
24:6 
18:14 
17:13 
16:12 
15:17 
13:19 
12:18 
12:20 
12:20 
11:19 
8:24 

Obwohl die Langener Truppe mit zwei Ersatz- 
leuten antrat und eine Strecke von 350 km zu- 
rücklegen mußte, konnte sie einen neuen Mann- 
schaftsrekord von 793,3 Rkp erzielen. Dies ver- 
wundert um so mehr, da Peter Solar seit der ver- 
gangenen Woche unter Knieschmerzen leidet. 
Das Verletzungspech beim KSV hält also an. 

Für die Langener Mannschaft eröffnete Hans 
Daschmann (75,9 kg) den Wettkampf. Er konnte 
seine Reißleistung von 110,0 kg (36,0 Rkp) wie- 
der. dieses Mal in der Ersten, bestätigen. Dies 
spricht für seine ausgezeichnete Nervenstärke. 
Für Karl-Heinz Radschinsky ist dies nach seinen 
intemationalen Erfolgen kein Thema mehr. Bei 
ihm geht es langsam wieder aufwärts. Seine 
Reißleistung von 125,0 kg (21,0 Rkp) beweist das. 
Der zweite Ersatzmann war Helge Domogalla 
(90,7 kg), der seine Stärke schon in der Senioren- 
mannschaft beweisen konnte. Er lieferte für sei- 
ne Verhältnisse einen hervorragenden Kampf, 
den er mit 125.0 kg (34.3 Rkp) im zweiten Ver- 
such des Reißens begann. Detlef Stimweiß (89,9 
kg) hatte leider etwas Pech im Reißen. Nachdem 
er 125,0 kg sicher meisterte, scheiterte er zwei- 
mal knapp an e^ner Last von 130,0 kg. So blieben 
für ihn „nur" wieder 35,1 Rkp nach dem Reißen. 

Der überragende Mann des Abends war Dusan 
Poliacik (93.5 kg). Ihm gelang eine Serie im Rei- 
ften. die rnit 175.0 kg begann, sich über 155,0 kg 
fortsetzte und mit sehr guten 160,0 kg endete, die 
ihm 66,5 Rkp einbrachten. Peter Solar zeigte an 
diesem Abend insgesamt nur drei Versuche, zwei 

davon im Reißen mit 160,0 und 170,0 kg (65,0 
Rk{j). Es zeichnete sich hier schon ab. daß er 
deutlich hinter der Zweikampfleistung des letz- 
ten Wettkampfes bleiben sollte. Es gelang den 
Langenem dennoch, nach dem Reißen einen Vor- 
sprung von 27,4 Rkp herauszuarbeiten. 

Wieder war es Hans Daschmann, der als Erster 
die Pritsche betrat. Ihm gelangen zwei gültige 
Versuche an 135,0 und 140,0 kg. die ihm im 
Zweikampf 102.0 Rkp brachten. Es hat den An- 
schein. als ob er diese Leistung auch in den näch- 
sten Wettkämpfen bestätigen könnte. Auch 
Karl-Heinz Radschinsky konnte zwei Versuche 
meistern; mit seinen 170.0 kg erreichte er 295,0 
im Zweikampf und ein Relativergebnis von 
147.0 Rkp. Bis zu seiner alten Leistung steht ihm 
noch ein langer Weg bevor. Helge Domogalla 
konnte seine gute Leistung vom Reißen auch im 
Stoßen wiederholen. Es begann mit einer Lei- 
stung von 150,0 kg. die er sicher meisterte. Selbst 
die Steigerung von 7,5 kg auf 157,5 kg gelang 
ihm. Im Zweikampf erzielte er so 282,5 kg und 
101.1 Rkp. 

Detlef Stimweiß konnte im Gegensatz zum 
Reißen im Stoßen überzeugen. Er bewältigte in 
seinem 3. Versuch 165.0 kg, die ihm ein Zwei- 
kampfergebnis von 290,0 kg und 110.2 Rkp ein- 
brachten und somit seine Leistungsreserven an- 
deutete. Nachdem sich nun der Sieg des KSV ab- 
zeichnete. beendeten sowohl Dusan Poliacik als 
auch Peter Solar ihren Wettkampf mit über 200 
kg im Stoßen. Für Dusan Poliacik bedeutete dies 

die Tagesbestleistung von 173.0 Rkp und 360.0 kg 
im Zweikampf. Peter Solar kam auf respektable 
370,0 kg im Zweikampf und 160,0 Rkp in der Re- 
lativwertung. Dies ergab für den KSV eine 
neue Bestrnarke von 793,3 Rkp. Demgegenüber 
der AC Soest mit 751,0 Rkp. 

Ebenfalls einen Auswärtskampf hatte die 
zweite Garde des KSV. Sie mußte sich der zwei- 
ten Mannschaft von Phönix Kassel stellen, Wer- 
ner Fink, der die entstandene Lücke in der 
Mannschaft füllte, konnte mit sechs gültigen Ver- 
suchen eine Zweikampfleistung von 72,5 kg und 
57,5 Rkp erzielen. Guido Becker steigerte sich er- 
heblich im Vergleich zu seinem letzten Wett- 
kampf. Ihm gelangen 90,0 kg im Reißen und 
105.0 kg im Stoßen. Mit dem Zweikampfergeb- 
nis von 195,0 kg erzielte er 62,0 Rkp. Pirol Cebi 
konnte die Leistung seines letzten Wettkampfes 
bestätigen mit dem Ergebnis von 175,0 kg und 
71,0 Relativpunkten. Sein Ergebnis auf 73,6 Rkp 
verbessem konnte Frank Fießler. Ebenfalls 
konnte sich Michael Roßkopf in seiner Leistung 
steigern. Er erzielte im Stoßen 150,0 kg, die zu 
seinem Zweikampfergebnis von 260,0 kg sowie 
87,8 Rkp beitrugen. Tagesbester in Kassel war 
Winnfried Lind. Er erzielte mit seinem Zwei- 
kampfergebnis von 270,0 kg, 92,6 Rkp, 

Die Mannschaft erreichte so 444,5 Rkp, die ihre 
den Sieg sicherten. 'Beide Mannschaften bewahr- 
ten sich mit ihren Siegen die Chance auf die Mei- 
sterschaft. 

Bei den Eskimos in Nordkanada 

Das Leben im Iglu / Positive und negative Einflüsse der Zivilisation 

ngu 
Nordkanada ergab eine Ziffer von 13620 Köp- 
fen, zu denen nachträglich noch ein paar hun- 
dert hinzukamen. Diese ganze BevölkeruM von 
weniger als 14 000 Eskimos ist in kleinen (Jrup- 
pen oder Familien über den etwa 3200 km brei- 
ten Landstreifen verstreut, der Labrador von 
Alaska scheidet. Die Eskimos dringen nur selten 
über die Nordspitze der Baffin-Insel nach Süden 
vor; von hier bis zu den südlichsten Gruppen am 
Great Whale River östlich der Hudson-Bai be- 
trägt die Entfernung etwa 2000 km. 

Ebenso wie die nordamerikanischen Indianer 
sind die Eskimos ein Zweig der aus Asien stani- 
menden großen mongoloiden Rasse, aber die 
Gelehrten sind sich nicht darüber einig, ob sie 
die Beringstraße als „ein Volk für sich" über- 
quert und ihre einzigartige, auf der Robbenjagd 
beruhende Zivilisation bereits vollentwickelt nach 
Amerika gebracht haben oder ob sie zunächst 
als Inselbewohner dorthin eingewandert sind, 
um dann später zur See hinunterzuziehen. Ge- 
genwärtig leben 300 sogenannte Karibu-(Ren- 
tier-)Eskimos im Innern, in den „Barren Lands" 
westlich der Hudson-Bai, völlig unabhängig von 
der See. Sie unterscheiden sich in mannigfacher 
Hinsicht von den an der Küste ansässigen Grup- 
pen, haben aber dieselbe Sprache und benutzen 
Schneehütten und Kajaks. Handelt es sich nun 
hier um eine Gruppe, die erst in verhältnismäßig 
neuerer Zeit in das Landesinnere gewandert ist, 
oder hat man es bei ihnen mit den Überbleibseln 
der ursprünglichen Eskimos zu tun, von denen 
die moderne wie die frühere deutlich als vorge- 
schichthch erkennbare Eskimo-Zivilisation her- 
rührt? Wie die Archäologie nachgewiesen hat, 
haben seit den ersten Ansiedlungen von Eski- 
mos längs der Küste mindestens zwei Zivilisa- 
tionsströmungen die Hudson-Bai und die Baffin- 
Insel erreicht. 

Die modernen politischen Grenzen bilden je- 
denfalls keine Schranke für die „Innuit" oder die 
„Menschen", wie die Eskimos sich selbst nen- 
nen. Von Ostgrönland bis zur Ostspilze Sibiriens 
sprecnen sie im wesentlichen dieselbe Sprache. 
So konnten sich der dänische Forscher Knud 
Rasmussen und seine Grönland-Eskimos, bevor 
sie sich dem äußersten Westen von Alaska nä- 
herten, ohne große Schwierigkeiten mit den Es- 
kimos unterhalten, denen sie auf ihrer Wande- 
rung durch das arktische Amerika begegneten. 

Im Jahre 1909 errichtete die Hudson-Bai- 

warcn die Eskimos schon seil langem mit Wal- 
fängern in Berührung gekommen, während in 
den weiter südlich gelegenen Gegenden einige 
von ihnen bei den Handelsfaktoreien der Hudson- 
Bai-Company erschienen, die am Rande des von 
Indianern bewohnten Gebiets liegen. Im mittle- 
ren Abschnitt der arktischen Küste waren noch 
vor wenigen Jahrzehnten ihre Lebensgewohn- 
heiten nahezu die gleichen wie 1771, als Hearne, 
der erste weiße Mann, der in diese Gegenden 
heilen nahezu die gleichen wie 1771, als Hearne, 

eindrang, Zeuge des Gemetzels wurde, das seine 
indianischen Führer bei den „Blutigen Fällen" 
des Kupferminenflusses unter den Eskimos 
anrichteten. 

Die Handelsslülzpunkle, die über das Gebiet 
der Eskimos verstreut sind, liegen 150 bis 500 
Kilometer auseinander. Manchmal lebt dort der 
Händler mit seiner Frau und seinem Gehilfen in 
völliger Isolierung. An anderen solchen Plätzen 
findet sich vielleicht eine Gruppe der berittenen 
kanadischen Polizei oder eine Wetterstation oder 
ein Missionar der anglikanischen oder der 
römisch-katholischen Kirche, vielleicht sogar al- 
le vier miteinander. Diese Stützpunkte stehen 
mit der Außenwelt durch Sender und Empfän- 
ger in Funkverbindung. 

Auch der Flugverkehr hat, besonders seit dem 
Zweiten Weltkrieg, stark zugenommen. Nahezu 
bei allen Handelsniederlassungen können See- 
flugzeuge im Sommer und mit Skiern versehene 
Maschinen auf dem Eis im Winter landen. Auf 
diese engere Berührung mit der Zivilisation dürf- 
ten auch die Epidemien unter den Eskimos zu- 
rückzuführen sein, die nicht, wie dichter bei- 
sammenlebende Bevölkerungsgruppen, gegen 
ansteckende Krankheiten teilweise immun sind. 
Aber das Flugzeug ist eben das einzige brauch- 
bare Transportmittel, um den Bewohnern dieses 
dünnbesiedelten Landes ärztliche Hilfe zu 
bringen. 

Die wirtschaftliche Sicherheit des Eskimos be- 
ruht auf der dauernden Nachfrage nach dem Fell 
des kleinen weißen Polarfuchses. Außerdeni er- 
höhen sich seine Einnahmen noch um einiges 
durch die Pelztiere, die, wie der Blaufuchs, ver- 
einzelt nördlich der Baumgrenze auftreten, so- 
wie durch die Felle von Eisbären, Robben und 
Hermelinen. Die Zahl der Polarfüchse wie auch 
die Preise' für ihren Pelz unterliegen starken 
Schwankungen, aber ein tüchtiger Jäger kann in 
einem einigermaßen guten Jahr ganz gut dabei 
verdienen. Die Saison für den Tierfang dauert 

Die Eskimos führen einen harten Existenz- 
kampf unter außergewöhnlichen Lebensbedin- 

gungen. 

vom November bis zum März, und mit dem Erlös 
seiner Weißfüchse kann sich der Eskimo Tee, 
Tabak, Zucker, Mehl, Petroleum für einen trans- 
portablen Ofen und manchmal ein paar üppige- 
re Nahrungsmittel leisten. 

Stabilisierung der privaten Ersparnis 

Erhebliche Veränderungen zugunsten der höherverzinslichen Geldanlagen 

Die Ersparnis der privaten Haushalte insge- 
samt (unter Einbeziehung auch der Versiche- 
rungen und betrieblichen Pensionsfonds) betrug 
1984 etwa 143 Mrd, DM. Hieraus resultiert eine 
Sparquote von 12,7 Prozent gegenüber 12,5 Pro- 
zent 1983. Die Ersparnis der privaten Haushalte 
konnte sich somit stabilisieren bzw. sogar leicht 
verbessern. Für 1985 rechnet der Deutsche 
Sparkassen- und Giroverband mit einem Spar- 
aufkommen auf dem Niveau des Jahres 1984, 

Bei den Sparkassen sparten die Privatperso- 
nen in Form von Spareinlagen, Sparkassenbrie- 
fen und -Obligationen, Wertpapieren und Ter- 
mingeldern in den ersten 10 Monaten insgesamt 
7,2 Mrd. DM. Im entsprechenden Vorjähreszeit- 
raum hatten dagegen Privatpersonen mehr ab- 
gehoben als neu angelegt. 

Innerhalb der privaten Ersparnis haben sich 
erhebliche Veränderungen zugunsten der höher- 
verzinslichen Geldanlagen, wie etwa Sparkas- 
senbriefe und -Obligationen, und zu Lasten der 

ar- Company in der Nähe von Kap Wolstenholme Spareinlagen gezeigt. Auch im Bereich der Spar 
am äußersten westlichen Ende der Hudson- einlagen selbst gab es Veränderungen, weil di r« ^ »T* o /-« t i*   _ J~% T"» " ;     . .» Meerenge eine Handelsfaktorei, und in den dar- 
auffolgenden zwei Jahrzehnten entstanden über- 
all in dem von Eskimos bewohnten Gebiet der 
östlichen Arktis weitere ständige Handelsnie- 
derlassungen. In derselben Zeit trieb die Hudson- 
Bai-Company ebenso wie eine Anzahl kleiner 
„selbständiger Händler" Stützpunkte vom Mak- 
kenziefluß nach Osten längs der arktischen Kü- 
ste vor. ' 

Im Osten der arktischen Gebiete von Kanada 

Sondersparformen wie z. B. Prämiensparen und 
Zuwachssparen starkes Interesse fanden und 
der Anteil der Spareinlagen mit gesetzlicher Kün- 
digungsfrist abnahm. 

Im Kreditgeschäft der .Sparkassen war das 
Jahr 1984 von einem Aufwärtstrend gekennzeich- 
net. Die Kredite an die Wirtschaft, die Kommu- 
nen und die privaten Haushalte stiegen in den 
ersten 10 Monaten 1984 um 32 Prozent, das war 
rund ein Drittel mehr als im Voijahr. Davon 

entfielen gut 13 Mrd. DM auf den Unterneh- 
menskredit und 12 Mrd. DM auf die Wohnungs- 
baufinanzierung. Schwerpunkt der Kreditnach- 
frage in 1984 war der Kredit an die - überwie- 
gend mittelständische - Wirtschaft. 

Hinsichtlich der konjunkturellen Entwicklung 
bestimmten zunehmende Preisstabilität bei mo- 
derater Inlandsnachfrage, tendenziell sinken- 
des Zinsniveau bei Fortsetzung des Konsolidie- 
rungskurses der öffentlichen Haushalte sowie 
im Jahresverlauf deutlich steigende Exporte bei 
starkem Welthandelswachstum die Grundrich- 
tung der Wirtschaftsentwicklung 1984. 

Insgesamt waren die Wachstumskräfte stark 
genug, um trotz der Unterbrechungen durch die 
Arbeitskämpfe eine Zunahme des Bruttosozial- 
produktes um rund 2,5 Prozent zu erreichen. 

Zum Jahreswechsel 1984/85 läßt sich festhal- 
ten, daß „nur" wirtschaftspolitisch das Ziel eines 
angemessenen Beschäftigungsstandes verfehlt 
wird. Leider wird 1985 dieses Ziel voraussicht- 
lich auch nicht erreicht werden. Bei Fortsetzung 
des derzeitigen Trends am Arbeitsmarkt ist al- 
lerdings erstmals seit Beginn der 80er Jahre im 
Jahresdurchschnitt wieder ein leichter Anstieg 
der Beschäftigung möglich. 

Hauptstützen der Wirtschaftsentwicklung wer- 
den im Jahr 1985 die Exporte und die Ausrü- 
stungsinvestitionen der Unternehmen sein. Hier 
dürfte die deutlich verbesserte Ertragslage der 
Unternehmen, Nachholeffekte der Investitions- 
schwäche zu Beginn der 80er Jahre und ein auch 
im Gefolge der Arbeitszeitverkürzung zuneh- 

mender Rationalisierungsdruck wirken. Die üfj- 
rige Inlandsnachfrage wird weiterhin nur mode- 
rat zunehmen. Insbesondere wird der Wohnungs- 
bau nicht mehr den Umfang früherer Jahre 
annehmen. 

Gefahren für die Wirtschaftsentwicklung könn- 
ten 1985 von der Außenwirtschaft ausgehen. An- 
haltende Haushalts- und Leistungsbilanzdefizite 
in den USA könnten bei deutlich abgeschwäch- 
tem Wirtschaftswachstum das Vertrauen in die 
US-Wirtschaftsentwicklung mindern. Der Ein- 
dämmung vor allem des Haushaltsdefizits in den 
USA kommt weltwirtschaftlich erhebliche Be- 
deutung zu. 

Die Geldpolitik in der Bundesrepublik kann 
für das Jahr 1984 auf Erfolge hinweisen. Das 
Zinsniveau hat sich zurückgebildet, die Geldent- 
wertungsrate konnte verringert werden, so daß 
die Bundesrepublik ihren Spitzenplatz unter den 
Ländern mit erfolgreicher Stabilitätspolitik behält. 

Das vom Zentralbankrat für 1985 mit einer 
Bandbreite von 3 bis 5 Prozent etwas knapper 
gesetzte (jeldmengenziel dokumentiert den Wil- 
len der Bundesbank, die erreichte Geldwertsta- 
bilität konsequent zu verteidigen, ohne damit 
das angestrebte Wirtschaftswachstum von der 
monetären Seite her in Frage zu stellen. Nach 
Ansicht des Deutschen Sparkassen- und Giro- 
verbandes ist daher auch für 1985 ein gesamt- 
wirtschaftliches Wachstum in etwa der gleichen 
(Größenordnung wie 1984 bei'anhaltender nied- 
riger Preissteigerungsrate erreichbar. 
  anzeigen-i-public relations 

Heilkräuter - die Post bringt sie ins Haus 
Je mehr Anhänger die Naturheilkunde gewinnt, um so schwerer tun sich gerade ältere 

Menschen bei der Beschaffung der Heilkräuter. Von Deutschlands größtem Filial-Kräuterhaus 
wird daher ein spezieller Service angeboten: Bestellung „per Katalog" und Lieferung per Post. 

West 50615-108) wird dieses Büchlein frei Haus 

Nervöse Kinder — was tun? 

Nach dem Ergebnis einer Umfrage wollen vier 
von fünf Patienten kleinere Alltagsbeschwerden 
zunächst mit Tees oder Heilkräutern selbst be- 
handeln. Jedoch ist deren Beschaffung, beson- 
ders wenn es sich um seltenere Kräuter und um 
kleinere Mengen handelt, oftmals etwas beschwer- 
lich. Dies gilt vor allem für ältere Menschen und 
für die auf dem Land lebende Bevölkerung. Eine 
große Erleichterung ist es deshalb, daß Heil- 
pflanzen auch „per Katalog" bezogen werden 
können. 

Diesen Spezialservice bietet Deutschlands 
größtes Filial-Kräuterhaus, Seierweg 43-45,1000 
Berlin 41. Für alle, die auf die Heilkräfte der 
Natur vertrauen, liegt dort ein kostenloses Ex- 
emplar von KÜHNES KRÄUTER ABC bereit. 
Gegen eine Portobeteiligung von DM 2,50 (vor- 
herige Einsendung in Briefmarken oder Uber- 
weisung auf das Postscheckkonto Kühne Berlin- 

zugeschickt. 
Das Kräuter-ABC ist von einem erfahrenen 

Kräuterfachmann zusammengestellt und mehr 
wert als es den Bezieher kostet. Von der „Aka- 
zienblüte" mit entschlackender Wirkung bis zur 
„Weidenrinde" zur Anwendung bei Fieber und 
Rheuma wird über mehr als 300 Heilkräuter, 
Gewürze und Kräuterpräparate sowie deren An- 
wendungsmöglichkeiten sachkundig informiert. 

Erhältlich sind jeweils Mengen ab 100 Gramm, 
auch von seltenen ausländischen Kräutern, die 
sonst kaum zu beschaffen sind. Die günstigen 
Preise sind, einer Preisliste zu entnehmen; be- 
stellt wird mit der beigefügten Bestellkarte. Und 
schon bald darauf hält man sein „Gesundheits- 
Paket" in Händen. So einfach und preiswert 
kann man etwas für sein Wohlbefinden tun! 

Rasche IHilfe bei l\/lagen- und Darmstörungen 
Bei vielen Menschen führen ungewohnte und 

fette Speisen zu einer Überlastung der Bauch- 
speicheldrüse und der Galle. Die notwendigen 
wrdauungssäfte stehen nicht mehr in ausrei- 
chender Menge zur Verfügimg; unvollständiger 
Nahrungsaufschluß ist die Folge. Es kommt zu 
Gärungs- und Fäulnisprozessen im Darm. 
Die vermehrte Gasbildung führt zu Völlegefühl 
und schmerzhaften, oft stundenlang anhalten- 
den Blähungen. Der Bauch wird druckempfind- 
lich und trommelartig aufgetrieben. Oftmals tre- 
ten aufgrund des hochgedrückten Zwerchfells 
Atem- und sogar Herzbeschwerden auf, mit bis 
in die Schultern ausstrahlenden Schmerzen. 

Wie bei vielen anderen körperhchen Be- 
schwerden ist auch hier rasche Hilfe die beste. 

Jasicholin bei Verdauungsstörungen, Völlege- 
fühl, Blähungen, Enzymmangel. Nicht anwen- 
den bei Engwinkelglaukom und Prostataadenom. 
Bolder, 5000 Köln 51 

Mit einem nach einem Spezialverfahren herge- 
stellten Antischaummittel ist es möglich, die fein- 
blasig verkapselten Magen- und Darmgase in- 
nerhalb weniger Minuten zum Verschwindd|||pu 
bringen. Enthalten ist dieser mittlerweile viel- 
fach bewährte Entschäumer in Jasicholin- 
Filmdragees, die in Apotheken ohne Rezept 
erhältlich sind. 

Weitere Bestandteile des Präparates wirken 
krampflösend, schmerzstillend und verdauungs- 
fördemd. Ein natürliches Enzymgemisch, des- 
sen Verdauungswirkung bereits im Magen be- 
ginnt und sich bis in den Dünndarm fortsetzt, 
regt auch die Produktion der körpereigenen Ver- 
dauungssäfte wieder an. 

Jasicholin ist im allgemeinen gut verträglich. 
Zu Verdauungsstörungen neigende Personen soll- 
ten das Mittel griffbereit bei sich haben und es 
auch vorbeugend einnehmen, vor allem auf Rei- 
sen. Die Umstellung auf die fette und scharfe 
Kost südlicher Länder fällt damit wesentlich 
leichter. 

Vitamin E? Natürlich! 
Es ist aber nicht egal, welches Vitamin E Sie 

einnehmen. Die Medizin bezeichnet die biolo- 
gisch wirksamste Form als D-alpha-Tbcopherol, 
so wie die Natur es liefert. Vitamin E Kapseln 
200 „Feingold" enthalten ausschließlich D-alpha- 
Tocopherol pflanzlichen Ursprungs. Der Zusatz 
von 118 mg weizenkeimöl pro Kapsel stärkt und 
ergänzt die Wirkung von natürlichem Vitamin E 
und fördert dessen Aufnahme in den Körper. 

Vitamin E ist für den gesamten Organismus 
unentbehrlich, weil es für den Zellstoffwechsel 
wichtige Bausteine schützt und die Organe in 
ihren FYinktionen unterstützt. Die regelmäßige 
Einnahme von Vitamin E Kapseln 200 „Fein- 
gold" vitalisiert die körperliche und geistige Lei- 
stungsfähigkeit und kräftigt die gesunde 
Herztätigkeit. 

Da Vitamin E die Produktion der Geschlechts- 
hormone anregt, schützt es auch vor Beschwer- 
den in den Wechseljahren, 

Besonders hoch ist der Vitamin E-Bedarf in 
Streßsituationen, bei erhöhter geistiger und kör- 
perlicher Belastung sowie bei sportlicher Bean- 
spruchung. 

Besorgen Sie sich noch heute Vitamin E Kap- 
seln 200 „Feingold" in Ihrer Apotheke. 
Vitamin E Kapseln 200 „Feing'old" bei Vit- 
amin-E-Mangelzuständen. 
Burton Feingold, 2223 Meldorf 

Kinder sind heute schon vom zartesten Alter 
an einer Fülle von Eindrücken und Reizen aus- 
gesetzt, denen ihre körperliche und seehsche 
Widerstandskraft oft nicht gewachsen scheint. 
Sie hören früher auf, „kindlich" zu sein, wach- 
sen schneller und kommen früher in die Puber- 
tät als es herkömmlicher Erfahrung entsprach. 
Darüber hinaus weisen sie oft schon frühzeitig 
Zeichen nervlicher Überbeanspruchung auf - 
Symptome, die in der „guten alten Zeit", etwa 
noch um die Jahrhundertwende, gewöhnlich Er- 
wachsenen vorbehalten waren. Und ihnen auch 
nur, wenn sie in einer für damalige Verhältnisse 
ungewöhnlich turbulenten Umwelt lebten. 

Doch die durchschnittliche Zahl der umwelt- 
bedingten, die Nerven beanspruchenden Um- 
weltreize hat sich nach Schätzungen von Fach- 
leuten seither um ein Vielfaches vermehrt. Auch 
Kinder müssen in dieser Umwelt leben. Sie in 
einer entlegenen und „ungestörten", eindrucks- 
und reizarmen Umwelt aufwachsen zu lassen, 
erscheint im Hinblick auf die Anforderungen, 
denen sie später gewachsen sein müssen, als 
ebenso fragwürdiger - und selten praktikabler - 
Ausweg wie der, sie durch ständige Gaben sedie- 
render Mittel „ruhigzustellen". Solche Mittel kön- 
nen zudem den Nachteil haben, daß die Erreg- 
barkeit reaktiv erst recht zunimmt, wenn sie 
wieder abgesetzt werden. 

Für den Landwirt: 

An ein Nerventonikum für Kinder sollte des- 
halb der Anspruch gestellt werden, daß es nicht 
passiv dämpfend, sondern vor allem aktiv stär- 
kend und leistungserhöhend auf das Nervensy- 
stem wirkt. Dies trifft nach den Erfahrungen 
vieler Kinderärzte vor allem für NERVinfant und 
B 12 NERVinfant zu. Die harmonisierende und 
Ionisierende Wirkung beider Mittel beruht vor 
allem auf ihrem Gehalt an Vitamin B 1. das der 
Körper ohnehin braucht, oft aber nicht in aus- ..orpi 
reichender Menge erhält. B 12 NERVinfant ent- 
hält zusätzlich aus frischer Leber gewonnenes 
Vitamin B 12. das vor allem die Blutbildung för- 
dert. Organische Phosphorträger unterstützen 
die Knochen- und Zahnbildung; Natriuminosit- 
hexaphosphat. das sich als essentieller Aufbau- 
stoff in allen Getreidesamen und in vielen jungen 
Pflanzen befindet, regt zudem den Appetit an 
und wirkt nach Krankheiten eenesungsfördemd. 
Einem Grundsatz der Herstellerfirma gemäß ent- 
halten beide Präparate nur natürliche und orga- 
nische Arzneistoffe. Ärzte haben vielfach bestä- 
tigt, daß NERVinfant die Kinder ausgeglichener, 
verträglicher und aufmerksamer macht. 
NERVinfant* und B12 NERVinfant* sind in allen 
Apotheken erhältlich. 

• Hersteller: JOSSA-ARZNEI KURT MERZ 
GmbH & Co. KG, 6497 Steinau 

iV^ehr Erfolg im Getreidebau - 

zarte F>fianzen brauchen Schutz! 
Getreide ist eine der landwirtschaftlichen 

Hauptkulturen. Die Anbauflächen nehmen hier 
nach wie vor zu, weil Saat, Pflege und Ernte 
mechanisierbar sind. Damit alles reibungslos ab- 
läuft, kommt es darauf an, durch geeignete Pflan- 
zenschutzmaßnahmen die jungen Pflanzen zu 
fördern. Erträge und Qualitäten zu sichern und 
die Pflege und Erntearbeiten zu erleichtern. Be- 
reits im zeitigen Frühjahr muß eine gezielte 
Unkraut- und Ungrasbekämpfung durchgeführt 
werden. 

So steht z. B. für die Ungrasbekämpfung in 
Sommergerste und -weizen Avadex BW zur Ver- 
fügung. Es ist besonders gut gegen Flughafer 
und Ackerfuchsschwanz einzusetzen. - Zur Be- 
kämpfung der Unkräuter im Getreide ist der 
Einsatz von Wuchsstoffen, wie U 46. zu empfeh- 
len. In Winteiv und Sommergetreide sind als 
breitwirkende Herbizide Basagran. Basagran DP 
oder Basagran-Ultra einzusetzen. Sie erfassen 
Unkräuter einschließlich der schwer bekämpf- 
baren Kamille. Klettenlabkraut (auch noch im 
fortgeschrittenen Wachstumsstadium) sowie Vo- 
gelniiere. Rainkohl. Saatwucherblume und Taub- 

nessel. Bei zusätzlichem Auftreten von Hohl- 
zahn hat sich die T^nkmischung von Basagran 
DP mit Aretit bewährt. 

Der Einsatz von Faneron plus empfiehlt sich 
gegen Klettenlabkraut, Kamille. Vogelmiere. 
Hohlzahn und Täubnessel. - Unkräuter, insbe- 
sondere Hohlzahn - auch im fortgeschrittenen 
Stadium - sind mit der Kombination von Aretit 
flüssig -h U 46 UV zurückzudrängen. Speziell zur 
Bekämpfung von Windhalm und Ackerfuchs- 
schwanz sowie der wichtigsten Unkräuter in al- 
len Wintergetreidearten und -Sorten sowie in 
Sommerweizen ist Herbatox das Mittel der Wahl. 

In Winterweizen und -gerste empfiehlt es 
sich, bei überwiegendem Ackerfuchsschwanz- 
besatz sowie gegen Windhalm, einjährige Rispe 
und Unkräuter Graminon plus einzusetzen. 

So gibt es für alle-Verhältnisse und Unkraut- 
probleme geeignete Lösungen. Der Landwirt muß 
nur sein Unkrautspektrum bestimmen und da- 
nach das geeignete Verfahren auswählen. Dafür 
gibt es geeignete Bestimmungshilfen, die an- 
hand verschiedener Wachstumsstadien die Identi- 
fizierung der Unkräuter und Ungräser erleichtem. 
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Singstunde 19.00 Uhr. Freitag, 
15. 2., ab 19.00 Uhr Faschingsaus- 
klang im Lämmchen. 

SSG Langen 
Abt. Gesang 

Am Donnerstag, dem 14. 2.. findet 
unsere Närrische Singstunde im 
Vereinslokal statt. Beginn: 19.45 
Uhr. Aile aktiven Sängerinnen und 
Sänger werden mit guter Laune 
und hungrigen Mägen vollzählig 
und pünktlich erwartet. 

Liebe ist... 
wenn Sie ein Kind vor 

dem Verhungern retten. 
Wir vermiltcln Ihnen die pfit 
sönliche Patenschaft mit einem 
hungernden Kind. Das kostet 
Sie nur ein wenig Liebe und 
DM 45,- im Monat 
(steuerlich 

äaOBWFFV m Ä 
tX F Kinderhiirswerk Deutscher Pitenkreis e.V.. Posifach 1105. 7440 Nürtingen, Pos^chcck- konto niO-702 PSA S'utlgarl 
Weltweit helreiil CCF schon 

Das geeignete Caf6 
für Trauergesellschaften 

bis 50 Personen. 
TERRASSEN-CAFE im Singes 20 6070 Langen 
 Telefon 06103/22321 

imBimm 

135 SB 13 TL 

145 SB 13 TL 
155 SB 13 TL 

77. 

165 SB 13 TL' 

^^75/70 SB 13 Tl^" 

185^SB13TL. 
^^hlauchh 

"0321. en 

165 SB 14 TL ' 
175 SB 14TLm.L. 

115.- 

[ Egelsbadi, Woogstraft^ 

1. FC Langen 

Achtung! Achtung! 

Fasching 

4 tolle Tage 
Im Clubhaus 

Samstag, 16. Febr., 20 Uhr 

Kappenabend 
der NE-Siedler, Eintritt frei 

Montag, 18. 2., 19.31 Uhr 

Fasching am 
Rosenmontag 

Dienstag, 19. 2. 

Faschingstreiben 
in allen Räumen 

Mittwoch, 20. Februar 
ab 10.30 Uhr 

Heringsessen 

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 

am Erscheinungstag 
vor 9 Uhr 

LANGENER ZEITUNG 
EGELSBACNER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBLATT 

Tel. 0.61 03 / 2 10 11 

Würdevolle 

Bestattungen 

Erd • Feuer • See 
Überführungen 

Sarglager - Sterbewäsche 
ZIerumen 

Ausführung kompletter 
Beisetzungen 

Alle Formalitäten, jeder- 
zeit erreichbar, auf Anruf 
Hausbesuch. 

»Pietät« 

KARL DAUM 

Fahrgasse 1, 607 Langen 
Tel. 0 61 03 / 2 29 68 
Seit über 90 Jahren in 
Fanniiienbesitz 

E m 3 
Heinz Hummelsiep 
2161 Hollern 

APFEL UND BIRNEN 
Äpfel Klasse I, 10-kg-Nettokarton 

Cox Orange 55/60   9,50 Gioster 15,50 
Cox Orange 60/70 .... 16.50 Ingrid Marie 12,50 
Boskop 12.50 Gold. Delicous 70/80 .. 14,50 
Roter Bosl^op 15,50 andere Sorten und Birnen 
Holst. Cox  14,50 

Ciementinen und Apfelsinen günstige Tagespreise 
Verkauf vom Lkw am Donnerstag, dem 14. Februar 1985 

13.00 Uhr Bahnhof Langen 13.30 Uhr ev. Kirche, Egelsbach 

Nach einem erfüllten, arbeitsreichen Leben entschlief sanft unsere liebe 
Großmutter und Tante 

Elisabeth Lengeling 

geb. Henkel 
geb. 16. 9. 1901 gest. 9. 2. 1985 

Im Namen aller Anverwandten 
Ines Janotte, geb. Lengeling 
Franz Henkel 

Friedrich-Ebert-Straße 35 
6070 Langen 

Die Trauerfeier findet am Donnerstag, dem 14. Februar 1985, um 15.00 
Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Wir trauern um 

Ernst Becher 

Er starb am 8. Februar 1985 im Alter von 72 Jahren. 

In tiefem Schmerz 
Liselotte Becher, geb. Niebergall 

Annegret und Raimund Katzmann 
Erika und Marian Jitaruc-Becher 

Freya und Hans Reichhardt 
Enkelkinder 

Marie Niebergall 
Hildegard Pfannemüller 

Im Ginsterbusch 29 
6070 Langen 

Die Trauerfeier fand heute, Dienstag, den 12. Februar 1985, auf dem 
Friedhof in Langen statt. 

uper 

Erdal- 

Schuh 

glänz 
versch. 
Fart)en, 

175 ml 

Eins KM» 
SCHLECKEIIUHKE 

/'S ÄS-EdelstahIr 
pflege 
250 ml 

H FaitblldV.Negativ 
■ 9x9v. ■■ /UW 
H Instamatlk-Roltfilin IP 

1 Ychabelle Schaumbad ^ 
1 versch DuMnoten 1000 ml 

99 L ■ 

1 Ychabelle Duschbad 0 
versch Duttnoten 300 ml ttM 49 B 

Ychabelle Haarspray 0 
versch Sorten. 300 ml Mi 
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Jetzt liegt alles bei den Fraktionen 

Minister Görlach stimmt neuer Planung zu 

Wie wir bereits am Dienstag berichtet haben, 
sieht Bürgermeister Hans Kreiling eine einmali- 
ge Chance, schon bald mit dem Bau der Lange- 
ner Nordumgehung zu beginnen. Er führte am 
Montag ein Gespräch mit dem Hessischen Mini- 
ster für Landwirtschaft und Forsten, Willi Gör- 
lach, das auf Vermittlung des Landtagsabgeord- 
neten Matthias Kurth (SPD) zustande gekom- 
men war. Wie Bürgermeister Kreiling noch am 
Montagabend auf einer Pressekonferenz mitteil- 
te, hat der Minister in dem Gespräch der vor ei- 
niger Zeit erarbeiteten, waldschonenden Pla- 
nung füi" die Nordumgehung zugestimmt. Zu- 
gleich kündigte Willi Görlach an, er werde die 
Bezirksdirektion für Forsten und Naturschutz 
anweisen, ihre Bedenken gegen ditse modifizier- 
te Planung zurückzuziehen. 

An dem Gespräch in Wiesbaden hatten neben 
Minister Görlach, Bürgermeister Kreiling und 
dem Landtagsabgeordneten Kurth, der Landes- 
forstmeister Prof. Dr. Fröhlich mit seinem zu- 
ständigen Referenten für Naturschutz, ein Vei'- 
treter des Hessischen Wirtschaftsministeriums — 
in Stellvertretung für den Abteilungsleiter Stra- 
ßenbau, Ministerialdirigent Stark und Bauamts- 
leiter Peter Krentscher sowie Willi Jakobi, Amt 
für Öffentliche Ordnung, Wirtschaft und Ver- 
kehr, von der Stadtverwaltung Langen teilge- 
nommen. 

Das Gespräch diente dem Zweck, zu klären, ob 
Einwände der Forstverwaltung gegen die neue 
Planung für die Nordumgehung, die kürzlich 
vom Landesstraßenbauamt vorgelegt wurde, 
ausgeräumt werden können. Die Einwände be- 
zogen sich auf den Verlauf der Nordumgehung 
vom Knoten Pittlerstraße bis zur Einmündung 
der K 168. 

Schon auf einer Pressekonferenz am 7. Fe- 
bruar hatte Bürgermeister Kreiling die neue 
Planung vorgestellt und darauf hingewiesen, 
daß die Bezirksdirektion für Forsten und Natur- 
schutz auch dagegen noch Bedenken habe und 
zwar wegen des Waldverbrauchs von 2.800 Qua- 
dratmeter für die Anbindung der Steubenstraße 
an die Nordumgehung in Höhe der Aschaffen- 
burger Straße. 

Das Ministergespräch nahm Bürgermeister 
Hans Kreiling zum Anlaß, nochmals auf die be- 
sondere Dringlichkeit des Projekts hinzuweisen. 
Die Bürger, die an der Südlichen Ringstraße 
wohnen, könnten nicht länger warten. Nach fast 
16jähriger Diskussion um die Nordumgehung sei 
es an der Zeit, den Tausenden Langenern wirk- 
sam zu helfen und die Belästigungen drastisch zu 
verringern. Dazu müsse die Nordumgehung 
schnellstmöglich gebaut werden. 

Kreiling wies darauf hin, daß nur durch den 
Bau der Nordumgehung auch alle Konzepte für 
eine Verkehrsberuhigung in der Stadt konkrete 
Aussicht auf Erfolg bekommen. Die gesamte 
Stadt könne von dem Bau profitieren. Ein be- 
sonderes Anliegen war Bürgermeister Kreiling 
auch der Hinweis, daß bei den Planungen die In- 
teressen der Menschen im Oberlinden und im 
Neurott einbezogen werden müssen. In diesem 
Zusammenhang erklärte der Vertreter des Wirt- 
schaftsministeriums, daß die neue Planung vor- 
bildliche Lärmschutzmaßnahmen vorsehe und 
eine denkbare Lärmbelästigung der Anwohner 
im Oberlinden und Neurott auf ein absolutes Mi- 
nimum reduziere. 

Kreiling brachte in die Diskussion den Vor- 
schlag ein, die Trasse der Nordumgehung mehr 
nach Nordwesten, etwas weiter in den Wald hin- 
ein, zu verlegen, um damit mehr Abstand zwi- 
schen Straße und Wohnbebauung zu schaffen. 
Die Fachleute machten jedoch im Gespräch deut- 

lich, daß dieser Vorschlag nach empirischen Wer- 
ten nicht zu einer Verringerung, sondern eher zu 
einer Verstärkung der Lärmentwicklung beitrü- 
ge, da sich hierdurch die Lärmausbreitung ver- 
schlechtere. 

Als weiteres Argument führte Bürgermeister 
Hans Kreiling Ein, daß die nun vorliegende Pla- 
nung auch den Kriterien des Umweltschutzes 
Rechnung trage, der Wald müsse nicht in uner- 
träglicher Weise leiden. Er erinnerte daran, daß 
die alte Planung für die Nordumgehung etwa 30 
Hektar Wald aus dem Waldverband lösen und et- 
wa 80.000 Quadratmeter Wald vernichten würde. 
Die Naturschutzverbände, die sog. 29er Verbän- 
de, haben deshalb gegen diese alte Lösung ihren 
heftigsten Widerstand angekündigt. Die neue 
Trassierung der Nordumgehung würde dagegen 
auch von den Naturschutzverbänden getragen. 

In seiner abschließenden Erklärung sagte der 
Hessische Minister für Landwirtschaft und For- 
sten, Willi Görlach, daß er die Bedenken der 
Forstbehörden und der Naturschutzverbände 
sehr ernst nehme und respektiere. Zugleich sehe 
er aber die Dringlichkeit, den Menschen an der 
Südlichen Ringstraße und in den angrenzenden 
Bereichen zu helfen. Die jetzt vorliegende Pla- 
nung könne beiden Gesichtspunkten gerecht 
werden. Der Minister erklärte deshalb, er werde 
noch heute, das heißt Montag, die Bezirksdirek- 
tion für Forsten und Naturechutz anweisen, ihre 
Einwände gegen die Planung zurückzuziehen. 
Damit liegt erstmals eine zwischen allen Landes- 

Aufgefallen 

gut beobachtet 

behörden abgestimmte Planung für die Lange- 
ner Nordumgehung vor. 

Weiter sagte Minister Görlach, daß er kürzlich 
mit dem Hessischen Wirtschaftsminister Dr. Ul- 
rich Steger — kürzlich war er u.a. in gleicher An- 
gelegenheit in Langen zu Besuch — über die Nord- 
umgehung gesprochen habe. Er habe in dem 
Gespräch den Eindruck gewonnen, daß die Nord- 
umgehung beste Aussichten habe, von der Prio- 
rität I B (Planungszeitraum nach 1990) in die 
Priorität I A heraufgestuft zu werden. 

Im Klartext würde die Heraufstufung bedeu- 
ten: Sobald die endgültige Planung vorliegt, die 
Stellungnahme der Stadt Langen beim Wirt- 
schaftsminister eingegangen und das Verfahren 
durchgeführt ist, könnte gebaut werden. 

Bürgermeister Kreiling machte in diesem Zu- 
sammenhang deutlich: „Jetzt liegt es an uns, wie 
es mit der Nordumgehung weitergeht. Die Stadt 
Langen muß schnell Stellung beziehen und mög- 
lichst einvemehmlich die Planung tragen." Den 
Magistrat hatte der Bürgermeister schon am 
Montagnachmittag von den Gesprächsergebnis- 
sen informiert. In Kürze sollen die Fraktionen 
von ihm unterrichtet werden. 

Eindringlich appellierte Kreiling an alle Frak- 
tionen des Stadtparlamentes, eine Entscheidung 
für die neue Planung zu treffen, eine Entschei- 
dung für die Menschen in Langen und zugleich 
für einen schonenden Umgang mit dem Wald. 
Kreiling: ,,Wir haben jetzt die einmalige Chance, 
die Noidumgehung schnell zu bekommen. Wenn 
es zu keiner Einigung kommt, dann sehe ich 
schwarz." 

Sechs Parteien stellen 

sich zur Wahl 

Der Wahlausschuß für die Kommunalwahl in 
Langen hat am vergangenen Donnerstag unter 
Leitung von Bürgermeister Hans Kreiling ge- 
tagt. Dabei wurden alle sechs gemeldeten Partei- 
en einstimmig zur Kommunalwahl zugelassen. 
In Langen bewerben sich demnach die SPD, die 
CDU, die FDP, die Grünen, die NEV und die 
DKP um die Sitze in der Stadtverordnetenver- 
sammlung. Die zur Wahl stehenden Kandidaten 
werden in Kürze mit Namen, Anschrift, Beruf, 
Geburtstag und Geburtsort bekanntgemacht. 

Der Stimmzettel für die Wahl zur Langener 
Stadtverordnetenversammlung liegt zwischen- 
zeitlich vor. Derzeit werden in Langen die Wahl- 
benachrichtigungskarten an die Haushalte ver- 
teilt. Die Verteilung wird bis Sonntag, den 17. 
Februar, abgeschlossen sein. Wer bis dahin noch 
keine Wahlbenachrichtigungskarte erhalten hat, 
sollte sich umgehend mit dem Wahlamt der 

oLciut Langen, Rathaus, Südliche Ringstraße 80, 
6070 Langen, Tel. 203-101 oder 203-100, in Verbin- 
dung setzen. 

Wer am Wahltag, d.h. am 10. März, nicht in 
Langen ist, aber dennoch gerne wählen möchte, 
hat die Möglichkeit, Briefwahl zu machen. Auf 
der Rückseite der Wahlbenachrichtigungskarten 
ist dazu ein entsprechender Antrag abgedruckt. 
Es besteht aber auch die Möglichkeit, die Brief- 
wahlunterlagen formlos schriftlich zu beantra- 
gen. Die Anträge sind immer an das Wahlamt 
der Stadt Langen zu richten. 

Das Wahlamt der Stadt Langen hat als Service 
für berufstätige Mitbürger rriehrere Abend- 
sprechstunden eingerichtet und zwar am Diens- 
tag, dem 26. Februar und am Dienstag, dem 5. 
März, jeweils in der Zeit von 16 bis 18 Uhr. An 
den Wochentagen ist das Wahlamt außerdem zu 
den üblichen Sprechstunden von 8 bis 12 und von 
13.30 bis 16 Uhr geöffnet. 

Narren stürmen das Rathaus 

Am späten Sonntagabend wurden zwei 23 und 
16 Jahre alte Männer von einem Zeugen dabei 
beobachtet, wie sie in einer Gaststätte in der 
Walter-Rathenau-Straße mit Hilfe eines Schlüs- 
sels einen Spielautomaten öffneten und das dort 
eingespielte Bargeld entnahmen. Die Täter wur- 
den der Polizei in Langen übei-stellt. Die Ermitt- 
lungen dauern an. 

Langens Rathaus wird auch in diesem Jahr 
vor einer Erstürmung durch die Kamevalisten 
nicht verschont bleiben. Die Langener Kameval- 
gesellschaft kündigte den Sturm auf die Verwal- 
tungsburg für Samstag, den 16. Februar, an. Be- 
kannt ist der Verwaltung nur, daß die Kameva- 
listen ihren Angriff pünktlich um 15.11 Uhr star- 
ten wollen. Mit furchterregenden Böllerkanonen 
und ,,Helau"-Rufen soll die Stadtregierung für 
die ,,drei tollen Tage" übernommen werden. 

In diesem Jahr werden es die Narren jedoch 
nicht leicht haben, denn das Rathaus wird von 
hauseigenen Kräften mit schußgewaltiger Un- 
terstützung verteidigt. Mehr über die Verteidi- 
gungspläne wurde allerdings nicht bekannt. 
Wohl auch, um es den Kamevalisten nicht zu ein- 
fach zu machen, bewahrt die Stadtverwaltung 
noch striktes Stillschweigen über die geplanten 
Gegenmaßnahmen. Bürgenneister Kreiling 
kündigt allerdings optimistisch an, daß ein 
Rückzug der LKG-Garden vorgezeichnet erschei- 
ne. 

In jedem Fall wird es wieder ein aufsehenerre- 
gendes Spektakel geben, zu dem alle Langener 
Bürger herzlich eingeladen sind. Sollte das Rat- 
haus wider Erwarten dennoch den Belagerern in 

die Hände fallen, so werden sich Sieger, Besiegte 
und das anwesende närrische Volk zu den Über- 
gabeverhandlungen im großen Sitzungssaal des 
Rathauses bei einem Versöhnungstrunk einfin- 
den. 

Automaten aufgebrochen 
Unbekannte Täter brachen in der Nacht zum 

Dienstag in eine Firma in der Bahnstraße ein. 
Zwei Automaten wurden aufgebrochen und dar- 
aus das Geld gestohlen. 

Baumallee am Ortsausgang 
Am Ortsausgang von Langen soll eine Baum; 

allee entstehen und zwar im östlichen Bereich 
der Südlichen Ringstraße, vom Ortsausgang bis 
in Höhe der Einmündung der Dieburger Straße. 
In einem ersten Bauabschnitt wurden im Herbst 
vergangenen Jahres bereits 40 Bäume, unter an- 
derem Ahom, Eiche und Esche, an beiden Seiten 
der Straße angepflanzt. Die zweite Hälfte der 
Baumallee wird jetzt in Kürze folgen, denn der 
Magistrat hat am vergangenen Montag ein Fach- 
untemehmen mit dem Pflanzen der restlichen 
Bäume beauftragt. 

Bußgeld für Müllsünder 
Die Palette der Gegenstände, deren einige un- 

serer Mitbürger überdrüssig sind und sich daher 
gerne von diesen auf eine möglichst einfache, 
aber illegale Art und Weise trennen möchten, 
reicht von ausgedienten Kinderwagen über Auto- 
wracks, Waschmaschinen, Kühlschränke, Teppi- 
che, bis hin zu alten Schuhen und Matratzen. Un- 
ter anderem landeten in der freien Natur auch 
zehn grillfertige, aber nicht mehr genießbare 
Hähnchen. Daß sich diese ,,Trennung" aller- 
dings nicht immer so einfach vollzieht, dafür sor- 
gen Polizei, Landschaftsüberwachungsdienst 
und nicht zuletzt das Abfallrechtsdezemat beim 
Darmstädter Regierungspräsidium. 

Wie die Pressestelle des Regierungspräsidiums 
in Darmstadt hierzu mitteilte, wurden im ver- 
gangenen Jahr 523 Bußgeldbescheide nach dem 
Abfallbeseitigungsgesetz verschickt. Im Ver- 
gleich zum Vorjahr (449 Bescheide) bedeutet dies 
wieder einen leichten Anstieg, was leider nicht 
gerade auf ein gestiegenes Umweltbewußtsein 
schließen läßt. 

In 140 Fällen richteten sich die Bescheide ge- 
gen die Eigentümer von illegal abgelagerten Au- 
towrack. Das Bußbeld, daß die Trennung von 
gelder betrugen in aller Regel 300 Mark pro Au- 
towrack. Das Bußgeld, daß die Trennung von 
dem alten Vehikel noch um einiges vertieft, 
beinhaltet" aber noch nicht die Gebühren und 
Auslagen. 

Nicht zu übersehen ist auch die Anzahl der 
Bußgeldbescheide; es sind dies über viei-zig, die 
wegen jdes Verbrennens von Autoreifen, .Haus- 
und Sperrmüll und anderen Abfällen erlassen 
werden mußten. Rund 16 Prozent der von Januar 
bis Juli ergangenen Bußgeldbescheide mußten 
gegen ausländische Mitbürger gerichtet werden. 

Die Anzahl der Bußgeldbescheide und somit 
die Verstöße gegen die Bestimmungen des Ab- 
fallbeseitigungsgesetzes sind nach Ansicht des 
Regierungspräsidiums um so bedauerlicher, 
wenn man bedenkt, daß inzwischen die Haus- 
und Sperrmüllabfuhr flächendeckend eingerich- 
tet und sichergestellt ist. Dem illegalen Ablagern 
und Verbrennen dieser Abfälle kann daher in 
keinem Fall Vei-ständnis entgegengebracht wer- 
den. 

Kein Dioxin in der 
Müllverbrennungsanlage 

Nun ist es also amtlich: Die Müllverbren- 
nungsanlage des Zweckverbandes Müllbeseiti- 
gung Offenbach sondert kein Dioxin ab. „Mit 
dieser Bestätigung durch den Hessischen Um- 
weltminister", erklärte Landrat Karl M. Rebel, 
„werden unsere entsprechenden früheren Fest- 
stellungen bestätigt." 

Landrat Rebel, der zum 1. Januar dieses Jah- 
res tumusgemäß den Verbandsvorsitz übernom- 
men hat, meinte in der letzten Vorstandssitzung, 
mit der Erklärung aus dem Umweltministerium 
ist „der nun schon viel zu lange geführte Streit 
über den angeblichen Dioxin-Ausstoß der Müll- 
verbrennungsanlage endlich vom Tisch." Jetzt, 
da geklärt ist, daß eine unmittelbar Gefährdung 
der Bevölkerung durch hochgiftige Stoffe wie 
Dioxin auszuschließen ist, werde der Verbands- 
vorstand sich mit ganzer Kraft dem geplanten 
Vorhaben widmen, eine Rauchgas-Reinigungs- 
anlage" in die Müllverbrennungsanlage an der 
Dietzenbacher Straße zu installieren. 

Handtasche geraubt 

In der Nacht zum Samstag gegen 0.30 Uhr be- 
fand sich eine 52jährige Frau auf dem Nachhau- 
seweg, als ihr in der Lorscher Straße drei unbe- 
kannte Personen folgten. Als sie dieses bemerk- 
te, bekam sie auch schon einen Schlag auf den 
Hinterkopf, der ihr das Bewußtsein nahm. Wie- 
der zu sich gekommen, stellte sie den Verlust ih- 
rer Lederhandtasche und einer Plastiktüte fest. 
In der Handtasche befanden sich neben einer 
braunen Ledergeldbörse mit ca. 200 Mark Inhalt, 
Schlüssel und diverse persönliche Gegenstände. 
In der Plastiktüte waren ein Paar rote Pumps 
und ein Knirps. Die Täter karm die Geschädigte 
nicht beschreiben. Hinweise werden von jeder 
Polizeidienststelle entgegengenommen. 
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Umplanung der Nordiungehung 

„Mit größter Bestürzung habe ich in dem Arti- 
kel "Neuer Kompromiß für die Nordumgeliung', 
der in der Langener Zeitung vom 8. 2, 85 erschie- 
nen ist, die Haltung des Magistrats der Stadt 
Langen zur Situation zur Kenntnis genommen. 

Im Namen der Bürgerinitiative Oberlinden er- 
kläre ich hier nochmal, was ich bereits anläßlich 
des 'Koordinierungsgespräches" im Rathaus am 
15. 1, 85 erklärt habe: Für uns Bürgei- von Ober- 
linden ist diese neue Planungsvariante unfaß- 
bar. Denn sie besagt ja nichts anderes, als daß 
man auf den allerersten Stand der Planung prin- 
zipiell zu nick gegangen ist. 

Die Diskussion um die wichtigen Umweltfra- 
gen, um Wald und Bäume, wird von uns nicht 
unterschätzt. (Ich selbst bin z.B. Mitglied der 
"Schutzgemeinschaft Deutscher Wald'.) 

Aber die Diskussion um die Langener Nord- 
umgehung hat eine menschenverachtende 
Form angenommen. Denn es ist doch wohl ein 
absurder Unsinn, die betroffenen Menschen in 
der Wohnstadt Oberlinden krankmachenden 
Umweltbelastungen aussetzen zu wollen, um ein 
Stück Wald zu schonen. 

Denn schließlich ist Wald, wie z.B. der betrof- 
fene, prinzipiell eine Nutzanpflanzung wie ein 
Rübenfeld. Nur daß man mit längeren Zeiträu- 
men zu rechnen hat. 

Der gesunde Menschenverstand wird doch bei 
der Planung einer Umgehungsstraße, die ein 
Jahrtausendwerk, zumindest aber ein Jahrhun- 
dertwerk ist, doch nicht von der Frage ausgehen 
wollen, wie viele Bäume gefällt werden müssen. 
Vielmehr ist es sinnvoll und logisch, die neue 
Straßenplanung mit einer entsprechenden Forst- 
planung zu koordinieren. Das erscheint mir 
wohl forstwirtschaftlich als auch wegen der Ab- 
schirmung der Wohngebiete in Oberlinden gebo- 
ten, Denn der Bereich zwischen der neuen Stra- 
ßenführung, so, wie sie von allen Langener In- 
teressengruppen im Kompromiß getragen wird, 
und dem Wohngebeit Oberlinden, sollte sinnvol- 
lerweise abgeholzt und mit einer zweckentspre- 
chenden, möglichst niedrigwachsenden Pflan- 
zung neu aufgeforstet werden. Denn schließlich 
kommt es bei der forstwirtschaftlichen Gesamt- 
planung niclit darauf an, wie alt die Bäume sind. 
Vielmehr kommt es darauf an, welche Fläche 
dem Forst zur Verfügung steht. Sollten also Flä- 
chen bei der neuen Gesamtplanung der Nordum- 
gehung in der Rechnung fehlen, müßten logi- 
scherweise an anderer Stelle welche aufgeforstet 
werden. 

Bei der neuesten Planung, bei der die ausge- 
baute Nordumgehung und die K 168 (Egelsba- 
cher Straße) praktisch auf ihren alten Trassen 
verbleiben, ist ein Schutz der Bewohner von 
Oberlinden gegen die Lärmbelästigung ausge- 
schlossen. Das müßten doch die Straßenplaner 
in Darmstadt und die Fachleute des Langener 
Magistrats als allererste ^vissen. 

Und es ist doch absolut nicht zu verstehen, 
wieso immer wieder darauf hingewiesen wird, 
welchen Belastungen die Anwohner der Südli- 
chen Ringstraße ausgesetzt sind, aber nicht 
gleichzeitig darauf venviesen wird, daß die Be- 
wohner der Hochhäuser und der Mehrfamilien- 
häuser am Rande der Wohnstadt Oberlinden, 
dort, wo sie an die B 468 grenzt, exakt den glei- 

Hoher Geburtstag 
Ihren 84. Geburtstag feiert am Sonntag, dem 

17. Februar 1985, Franziska Steitz in der Les- 
singstraße 4. Herzlichen Glückwunsch. 

Der Ruhestandskreis der SSG hat seine näch- 
ste Zusammenkunft nicht wie vorgesehen am 
Dienstag, dem 19. Februar (Fastnachtdienstag), 
sondern erst eine Woche später am Dienstag, 
dem 26. Februar um 15.30 Uhr, im SSG- 
Clubhaus. Um Beachtung wird gebeten. 

aßen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

chen Lärm- und Luftverschmutzungsbelastun- 
gen ausgesetzt sind. 

Für die Bewohner von Oberlinden ist der 
'neue Entwurf für die Nordumgehung eigentlich 
eine Beleidigung. In so unmittelbarer Nähe eines 
dichtbesiedelten Wohngebietes eine Umge- 
hungsstraße mit Verampelung in Eiwägung zu 
ziehen, spricht für menschenverachtenden Zy- 
nismus. Insbesondere auch deshalb, weil ja 
durch die schrankenfreie Ai^bindung der K 168 
an die B 3 einerseits und durch die Entstehung 
der Bundesämter mit 1.000 Arbeitsplätzen im 
Stadtbereich Neurott andererseits, zusätzliche 
Verkehrsbelastungen zwangsläufig auftreten 
werden. Eine Verampelung bei der Einmündung 
der K 168 auf die B 486 vorzusehen, würde doch 
für die Anwohner bedeuten, daß die jetzigen 
Lärm- und Luftverschmutzungsbelastungen po- 
tenziert würden. Denn es ist doch absolut klar, 
daß vor diesen Ampeln der Verkehr in regelmä- 
ßigem Rhythmus stehenbleiben und wieder an- 
fahren wird. 

Im Namen der Bürgerinitiative Oberlinden 
fordere ich den Magistrat der Stadt Langen des- 
halb auf, sich ausschließlich für die Durchfüh- 
rung jener Planung einzusetzen, die als Kompro- 
mißlösung von sämtlichen Langener Interessen- 
gruppen erarbeitet und getragen worden ist. 

Schon jetzt weise ich darauf hin, daß die be- 
troffenen Oberlindener Bürger alles unterneh- 
men werden, um eine so unsinnige Lösung, wie 
die zuletzt vorgeschlagene, zu verhindern, und 
zwar mit allen denkbaren Rechtsmitteln, 

Den Magistrat fordere ich auf, wie das ja ei- 
gentlich eine Selbstverständlichkeit sein sollte, 
sich an erster Stelle an den Interessen der Bürger 
zu orientieren," 
Harald Küppers, Im Buchenhain 1 

Nicht versäumen 

Fastnachtsamstag 
in der Stadthalle 

TINGELTANGEL- 

PARTY DER LKG 

mit der Medium-Dancing-Band 
und der RMC-Music. 
Beginn: 20.00 Uhr. 

Das besondere Kostümfest. 

Ballereignis der Saison 

Die Dachdecker kommen 
Dringend notwendig ist die Reparatur des 

Flachdaches an der Enist-Schütte-Schule in Lan- 
gen, Dies ergab eine Überprüfung des Kreisbau- 
apites. Wie Landrat Karl M. Rebel dazu mitteil- 
te, hat der Kreisausschuß jetzt zur Reparatur des 
Flachdaches und der damit verbundenen Klemp- 
nerarbeiten einen Auftrag in Höhe von rund 
300.000 DM vergeben. Die vorgesehenen Repara- 
turarbeiten beinhalten im wesentlichen die 
Dachabdichtung. 

oler ^erei' 

7 Fragen zur Nordumgehung 
(unter Bezugnahme auf die LZ vom 8,2.85) 

,,1, Warum kann die Südumgehung von Egels- 
bach (Kreisstraße 168) die Main-Neckar-Bahn 
unterqueren (Einschnittlösung), die Nordumge- 
hung von Langen (Bundesstraße 486) aber diesel- 
be Bahnlinie nur überqueren (Dammlösung)? 

2, Warum ist es zweckmäßig, die Einmündung 
der K 168 in die B 486 zu verampeln, obwolil bei- 
de Straßen die beiden Autobahnen A 5 (im We- 
sten) und A 661 (im Osten) miteinander verbin- 
den sollen? 

3, Warum muß vor den Wohn(hoch)häusem an 
der Mörfelder Landstraße in Oberlinden der 
fließende Verkehr auf zwei Autobahnzubringern 
durch eine T-Einmündung mit Verampelung 
zum Stop-and-go-Verkehr gemacht werden mit 
erhöhter Lärmbelästigung und verstärkter Luft- 
verschmutzung? 

4, Warum sollen die schlechten Verkehrsver- 
hältnisse in der Südlichen Ringstraße verbessert 
und dieselben schlechten Verkehrsverhälntisse 
in der Mörfelder Landstraße noch verschlechtert 
werden? 

5, Warum sollen die B 486 von der K 168 bis 
zur A 5 (rund 2,5 km) vierspurig ausgebaut und 
dafür 25 000 Quadratmeter Wald eingeschlagen 
werden, wenn angenommen wird, daß die Ver- 
kehrsbelastung ,keinesfalls höher als zur Zeit' 
werde? 

6, Warum wird die Nordumgehung nicht von 
der A 5 bis zur A 661 insgesamt zweispurig mit 
durchgehend fließendem Verkehr (also ohne 
Ampeln) geplant, wenn dafür weniger Wald ge- 
opfert werden muß und mehr Wohnkomfort in 
Oberlinden erreicht wird? 

7, Warum wird nicht bekanntgegeben, wann 
der Wald der Gemeinde Egelsbach zwischen 
Oberlinden und dem Klärwerk und der Lange- 
ner Wald zwischen Mörfelder Landstraße und 
Aschaffenburger Straße hiebreif sind? 

Ich bin gespannt, ob eine Partei, eine Frak- 
tion, ein Ausschuß, der Magistrat oder eine Be- 
hörde noch vor dem 10. März öffentlich auf diese 
Fragen antworten wird."" 

Jürgen Sommer, Im Buchenhain 3 

Liiftreinhaltungsprogramm 
Artikel in der LZ vom 1. Februar 1985 

,,Die SPD will von den Stadtwerken ein Luft- 
einhaltungsprogramm durchführen lassen. Darf 
ich Sie wörtlich nehmen: Halten Sie bitte einmal 
die Luft ein. Die Wirtschaftsministerkonferenz 
der Länder, die sich bereits am 7. Juli 1982 gegen 
Diskriminierungsmaßnahmen auf dem Ener- 
giesektor aussprach, hat am 22. Juni 1984 in 
Trier zur Lage der Mineralölversorgung in der 
BRD folgenden Beschluß gefaßt: Die Wirt- 
schaftsministerkonferenz geht davon aus, daß 
das Mineralöl (Heizöl d. Verf.) auch in der abseh- 
baren Zukunft den größten Beitrag zur Energie- 
versorgung leisten wird. 

Die Konferenz ist der Auffassung, daß die An- 
passungsprobleme nicht noch durch zusätzliche 
staatl. Eingriffe in den Wettbewerb der Energie- 
träger mit dem Ziel einer forcierten Zurückdrän- 
gung des Mineralöls verschärft werden sollte. 
Die Konferenz lehnt deshalb mit Nachdruck 
Forderungen z.B. nach verstärkter Anwendung 
des Anschluß- und Benutzungszwangs für be- 
stimmte Energieträger und sonstige dirigistische 
Einschränkungen der Wahlfreiheit des Energie- 

£an^mer ^'tun^ 

KÜHN VERLAGS KG 
Druck: Buchdruckerei KQhn KG 

Darmstadter Straße 26, 6070 Langen, Telefon 2 10 11 /12 
Herausgeber: Horst Loew 

Redaktlonsleltung: Hans Hoffart 
Jede Woctie mit der fartjigen Rundfunk- und Fernseh- 

bellage rtv und freitags mit dem Hainer Wochenblatt, 
Abbestellungen können nur schriftlich bis zum 15, vor Ouar- 
talsende Itelm Verlag erfolgen. Bei Nichtlieferung infolge 
höherer Gewalt oder infolge von Störungen des Artieitsfrie- 

dens bestehen keine Ansprüche gegen den Verlag. ' 
^ Anzeigenpreise nach Preisliste 13. 

Bezugspreis: nranatllch 4,60 OM + 0,90 DM Tragerlohn (in 
diesem Preis sind 0,30 DM Mehrwerlsteuer enthalten). Im 
Postbezug 4,60 DM monatlich -f Zustellgebohr. Einzel- 

preis: dienstags 0 DM, freitags (^75 DM. 

In einer kleinen Feier im Kreise der Kollegen verabschiedete der Chef der Langener Polizei, Paul 
Köfllng, die Mitarbeiterin Margareta Riemann in den Ruhestand. Sie war seit dem 15. September 
1971 in der Langener Polizeistation als Büroangestellte und Sekretärin tätig. Höfling bezeichnete sie 
in seiner Ansprache als eine pflichtbewußte, zielstrebige, immer ansprechbare, mit einem Wort vor- 
bildliche Mitarbeiterin. Ihre Arbeit habe sie mit großem Akzent erledigt, die Akten bis ins Detail 
hinein gekannt und oft manchen Sachbearbeiter verblüfft. Durch ihre ruhige Art mit mütterlicher 
Ausstrahlung habe sie für ein ausgeglichenes Arbeitsklima gesorgt und sei der gute Geist der Poli- 
zeistation gewesen. Zum Abschied in den Ruhestand schenkten ihr die Kollegen einen Radio-Recor- 
der mit der Bemerkung, daß sie damit allerdings nicht den Polizeifunk hören könne. Man hoffe, daß 
sie sich öfter auf der Station sehen lasse, um die gute Verbindung fortzusetzen. Den guten Wüaschen 
für Gesundheit und einem ungetrübten Frönen ihrer Hobbies Garten und Autofahren schlössen sich 
auch der Personalrat und Ehemalige mit Blumen und Präsenten an. Margareta Riemann bedankte 
sich herzlich und erklärte, daß sie immer gern mitgearbeitet habe. 
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56 Jahre, Hausfrau, 2 Kinder 
Sachgebiet: Soziales/Kultur 
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Verbrauchers ab. Dies gilt auch bei örtlichen und 
regionalen Energie Versorgungskonzepten. 

Durch Ihre Aussage hat man wieder einmal 
die Gasverbraucher in den Glauben versetzt: Un- 
sere Gasheizung — eine saubere Sache. Kennen 
Sie den Bericht der Schomsteinfegerinnung 
Darmstadt, in dem den Heizölverb räuchern ein 
großes Lob in Sachen Umweltschutz ausgespro- 
chen wurde? Ihre Anlagen entsprachen in gro- 
ßem Umfange der Verordnung über Feuerungs- 
anlagen. Ein hoher Prozentsatz der gasbetriebe- 
nen Heizungsanlagen erfüllten diese Anforde- 
n.mgen niclit. Ihre Abgaswerte lagen zu hoch. Zu 
dieser Tatsache haben Sie mit ihrer Forderung 
keinen positiven Beitrag geleistet. Denn auch 
Erdgas ist nicht ,,der Umweltfreundliche" 
Brennstoff, wie er durch Sie dargestellt wird. 

Die Gefährdungsindexberechnung — Gesamt- 
summe der Emmissionen von NOx, SO2 und CO 
zeigt sogar, daß ieichtes Heizöl im Vergleich zu 
Erdgas umweltfreundlicher eingestuft ist. Der 
Schwefelgehalt des leichten Heizöls liegt bei 0,28 
Prozent, eine Herabsetzung auf 0,15 Prozent ist 
in Vorbereitung. (Zahlen vom Verband des Deut- 
schen Brennstoffhandels e.V.). Im übrigen sind 
bei den Gasheizungen überwiegend atmosphäri- 
sche Brenner eingesetzt, die unverhältnismäßig 
mehr Stickoxyde emittieren. Bundesforschungs- 
minister Riesenhuber hat bei einer ersten Bilanz 
der staatl. Förderung für die Erforschung des 
Waldsterbens festgestellt, daß den Stickoxyden 
als Vorläufer für die Bildung von Substanzen, 
die die Bäume gefährden, erhöhte Aufmerksam- 
keit zugewandt werden müsse. 

Sollte Ihnen das alles nicht bekannt sein? War- 
um der Einbau von Katalysatoren in erdgasbe- 
triebene Heizwerke? Es entsteht der Verdacht, 
daß nicht Umweltschutzgründe für Ihr Pro- 
gramm im Vordergrund stehen, sondern eine ge- 
zielte Verkaufsstrategie der Stadtwerke, um ih- 
ren Marktanteil auszuweiten. Die Interessen der 
Stadtwerke und der Stadtverwaltung liegen 
hier einfach ,,zu nahe beieinander". 

Jörg Keim, Annastraße 20 

Hallenbad geschlossen 
Das Langener Hallenbad bleibt an Rosenmon- 

tag, dem 18. Februar, geschlossen. Wegen eines 
Wettkampfes wird das Hallenbad am Samstag, 
dem 23. Februar, ab 13.00 Uhr, ebenfalls ge- 
schlossen sein. 

Goldene Hochzeit 

Die Eheleute Wilhelm und Lucie Ballhause, ge- 
borene Herzberg, in der Elisabethenstra'ße 32 fei- 
ern am Sonntag, dem 17. Februar 1985, ihre Gol- 
dene Hochzeit. Das aus Thüringen stammende 
Ehepaar, der Ehemann war als Konstrukteur be- 
schäftigt, lebte 36 Jahre im Raum Aachen, ehe es 
im vergangenen November nach Langen zog, um 
in der Nähe der Familie der Tochter zu sein. 
Zwei Kinder mit ihren Ehepartner und vier En- 
kel werden zu den Gratulanten gehören, denen 
sich die Langener Zeitung herzlich anschließt. 
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Die Post an Fastnacht 
Am Nachmittag des Rosenmontags (18. 

Februar) sind die Postämter Langen, 
Dreieich und Egelsbach ohne Einschrän- 
kung geöffnet; am Nachmittag des Fast- 
nachtdienstags (19. Februar), sind nur die 
Postämter Langen 1 (Bahnstraße), Urei- 
eich 1 (Otto-Hahn-Straße) offen. 

Kein Jahrmarkt ohne Zirkus. So boten Sängerinnen des Vereins ein komplettes Zirkusprogranini Der gemischte Chor der SSG zeigte sich beim „Närrischen Jahrmarkt" wieder von seiner besten Sei- 
mit Seiltänzerinnen, Kraftakrobaten, Raubtieren und natürlich mit Clowns, die auf unserem Bild in te. Immer wenn gesungen wurde, kam Stimmung auf, und man hätte gern mehr Ge.simg gehört. 
Aktion sind. 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Eisbahnen 
Die Rückkehr des strengen Winters hat 

wieder Probleme mit sich gebracht. Zwar 
freuen sich die Kinder und Jugendlichen, 
wenn sie mit Schlitten, Schlittschuhen und 
anderen Wintersportgeräten durch die wei- 
ße Natur toben können, wenn sie die Mög- 
lichkeit haben, ihre ,,Schleife" zu ziehen, 
auch wenn es dabei manchen Sturz gibt. 
Aber das nimmt man dabei in Kauf, das ge- 
hört zum Winter. 

Immer wo es hingehört. Keinesfalls freut 
man sich jedoch, wenn Fußgängerüberwe- 
ge zu Eisbahnen werden. Leider muß man 
dies im Stadtgebiet aber immer wieder 
feststellen. Zahlreiche Bürger, vor allem 
ältere, wissen davon ein Lied zu singen, 
wenn sie — um eine besonders gefährliche 
Route zu nennen — die Bahnstraße hinauf- 
oder hinunterlaufen, auf den von den pri- 
vaten Hausbesitzern vorschriftsmäßig ge- 
streuten Bürgersteigen einen sicheren Halt 
haben, dann aber eine Seitenstraße über- 
queren müssen. Dann ist es plötzlich aus 
mit der Sicherheit, dann wird es glatt, 
dann gibt es Stürze. Solange es bei blauen 
Flecken bleibt, kann man froh sein. 

Für den öffentlichen Verkehrsraum ist 
die Stadt zuständig und verantwortlich. Es 
wird nicht verkannt, daß die Männer des 
Winterdienstes nicht überall sein können. 
Man sieht sie ständig im Einsatz, um die 
Straßen und Fahrbahnen zu sichern. Den- 
noch sollte noch mehr darauf geachtet wer- 
den, daß gerade an Fußgängerüberwegen 
die Eisbildung beseitigt wird. Schließlich 
sind die Fußgänger die schwächsten Ver- 
kehrsteilnehmer und stark gefährdet. 

Streuen allein hilft dort nicht, denn so- 
lange Schnee liegt, wird das Streumittel 
von den Fahrzeugen immer wieder wegge- 
fegt oder mit dem Schnee vermischt. Zu- 
rück bleibt die Glätte. Salz hilft bei den ex- 
trem niederen Temperaturen ebenfalls 
nicht und sollte aus Umweltgründen auch 
nur sehr sparsam eingesetzt werden. 

Es ist ein Teufelskreis, und ein Patentre- 
zept, diesem zu entgehen, gibt es leider 
nicht. Dennoch kann man davor nicht die 
Augen verschließen und die Bürger einfach 
hinfallen lassen. Den Verantwortlichen 
und den Männern des Winterdienstes, die 
in diesen Tagen wirklich sehr gefordert 
sind und die ein großes Pensum zu absol- 
vieren haben, sei die Bitte unterbreitet, lie- 
ber mal eine Nebenstraße zurückzustellen 
und dafür einen stark benutzten Fußweg 
öfter zu kontrollieren. Die Fußgänger wer- 
den es zu danken wissen, meint 

Ihr Tobias 

Kerbstimmung beim „Närrischen Jahrmarkt" 

SSG-GesangsabteUung' zog die Fastnachtsregister 
Die traditionelle Fremdensitzung der SSG, die 

seit Jahren in Form einer Revue über die Bühne 
der Stadthalle geht, stand in diesem Jahr unter 
dem Motto ,.Närrischer Jahrmarkt" und hatte 
am vergangenen Samstag wieder ein volles 
Haus. Als die große Zahl der Mitwirkenden un- 
ter den Klängen des Narhallamarsches einmar- 
schierte imd sich der Vorhang öffnete, da gab es 
.schon den ersten Beifall, der den Dekorateuren 
und Kulissenbauem galt. Mit unendlicher Mühe 
und Sorgfalt war ein Jahrmarkt auf die Bühne 
gezaubert worden, mit dem altbekannten Uhr- 
türmchen des Lutherplatzes, einem sich drehen- 
den Riesenrad, mit Schieß- und Losbude; es war 
eine Pracht, dieses bunte Bild zu sehen. 

Wie es sich für eine Gesangsabteilung geziemt, 
begann das Programm mit Gesang. ,,Wer ist hier 
jung?" fragte der gemischte Chor, und das Publi- 
kum zeigte, daß es auch Scliwung hat, wie das 
Lied weitergeht. Nach der Begrüßung durch den 
Abteilungsleiter Helmut Bechtel erklang der 
Evergreen ,,Wir machen Musik", und die Sänge- 
rinnen und Sänger bewiesen, daß sie auch in der 
leichten Muse auf der Höhe sind, 

Käthel Steeg hatte die Rolle des Protokollers 
übernommen und schilderte, was es im abgelau- 
fenen Jahr in Langen und Umgebung gab. 
Schwungvoll präsentierte sich die Hugenotten- 
Garde der Siedlergemeinschaft Buchenbusch 
aus Neu-Isenburg init einem Westem-Tanz, der 
zu einem ersten Höhepunkt der Sitzung wurde. 
Heinz Lorenz, der durch das Programm führte, 
vereprach ein Wiedei'sehen mit diesen hübschen 
Mädchen, die auch zu einem späteren Zeitpunkt 
noch einmal mit einer modernen femsehbailett- 
reifen Vorstellung für Begeisterung sorgten. 
,,Big Spender" hieß der Tanz, und ohne Zugabe 
kamen die hübschen Tänzerinnen nicht von der 
Bühne. 

Die ,,Bänkelsänger", fester Bestandteil der 
SSG-Sitzungen, wußten mit spitzer Zunge wie- 
der Langener Zeitgeschehen auf die Schippe zu 
nehmen, und das Duo Liesel und Karl Martin als 

,,Orgelmänner" fand ebenfalls den richtigen 
Ton. 

Zu einem ,,Kinde:iahrmarkt" luden die ,,Ju- 
mos" ein, so lautet die Abkürzung für die ,,Jung- 
Motten", die die beliebte Tradition ihrer großen 
Vorgänger weiter aufrechthalten. ,,Lang, lang 
ist's her" resümierte Karl Brehm über die Kerb 
vergangener Zeiten und weckte mit seinen ge- 
reimten Reminiszenzen bei vielen Besuchern im 
Saal liebe Erinnerungen. 

Schwungvoll wurde es wieder mit der vereins- 
eigenen Aerobic-Gruppe, die einen gekonnten 
,,Black-Bottom" aufs Parkett legte und den Saal 
mitriß. So fand auch Karin Eisinger einen 
fruchtbaren Boden für ihren Angriff gegen die 
Männerwelt. Doch so schlimm war's dann am 
Ende nicht, als sie doch noch versöhnliche Worte 
an das ,,starke" Geschlecht fand. 

Mit Rinorei. i Ijiiedejpotpoun'i zei.^te dann der 
Männerchor seine gesanglichen Qualitäten und 
hatte die große und kleine Politik aufs Kom ge- 
nommen. Die Solisten Eugen Becker, Heinz 
Lang, Ludwig Edelmann und Helmut Bechtel 
zeigten sich von ihrer besten Seite. Schunkelnd 
ging es über zu einer weiteren Büttenrede. Mar- 
got Kmger wußte ein Lied davon zu singen, wie 
schwer eine Diätkur fällt. Trotz aller Anstren- 
gungen waren die Pfunde nicht verschwunden, 
und sie sprach manchem im Saal aus der Seele. 

Zugaben wurden beim nächsten Auftritt gefor- 
dert. Heinz Lorenz hatte ein Superballett aus der 
Seinemetropole angekündigt, doch die jungen 
,,Damen" entpuppten sich als behaarte Schön- 
heiten vom Sterzbach. Es waren Sänger, die in 
hübschen Kostümen einen umwerfenden Can- 
Can auf die Bretter legten. Da hatte es Heinrich 
Hartmann schwer, hinter einem solchen Wirbel 
als Gelegenheitsarbeiter zu bestehen. 

Bunt wurde es dann, als sich ein Zirkus ankün- 
digte, der auf keinem Jahrmarkt fehlen darf. 
,,Zirkusdirektor" Johanna Kaufmann präsen- 
tierte einen Artistencocktail, bei dem Hochseil- 
akrobatinnen, eine gemischte Raubtiergruppe 

und natürlich die Clowns nicht fehlten. Beson- 
ders gekonnt trat Margot Krüger als Kraftakro- 
bat auf, stemmte die schwersten Gewichte, bog 
Eisenstangen und zerriß starke Eisenketten. Es 
war schöner fastnachtlieber Klamauk, der da ge- 
boten wurde. 

Hans Sallwey kämpfte anschließend mit den 
Tücken eines Computers und zeigte, wieweit es 
kommen kann, wenn man sich nur auf die mo- 
derne Technik verläßt. Es folgte der bereits er- 
wähnte Tanz der Neu-isenburger, die sich als 
,,leichte Mädchen" gaben und eine überaus ge- 
konnte Aufführung auf die Bühne brachten. ,,So 
schön wie heut, so inüßt' es bleiben" erklang es 
zum großen Finale vom gemischten Chor, und al- 
le Mitwirkenden versammelten sicli auf der 
Bühne zu einem bunten Bild. Unter dem Beifall 
der Besucher marschierte die große Schar der 
Mitwirkenden dann durch den Saal und in die 
Sektbar, dazu erklang der Langener Kerb- 
marsch, und klangvoll, wie der,,Närrische Jahr- 
markt" begonnen hatte, fand er sein Ende. 

Doch zu Ende y/ar deshalb die Veranstaltung 
noch lange nicht, denn hinter dem Vorhang bau- 
te sich die Bigband der Jugendmusikschule auf. 
Ein Teil dieser jungen Musikantinnen und Musi- 
kanten hatte bereits musikalisch das Sitzungs- 
programm begleitet, und als sich dann der Vor- 
hang öffnete, verwöhnte die Bigband die Tanzlu- 
stigen mit bester Tanzmusik, Es war ein Genuß, 
diesem Orchester zuzuhören, das mit ihrem Chef 
Heinz Schwappacher junior dem Abend dann 
richtig die Krone ausetzte, 

Friedenstreff 
Die nächste Sitzung der Langener Friedensini- 

tiative findet am Rosenmontag, dem 18, Februar 
um 20 Uhr im Klubraum 2 der Stadthalle statt. 
Die Tagesordnung ist kurz gehalten, es wird 
über die Resultate des Treffens der Friedensini- 
tiativen aus dem Westkreis Offenbach berichtet. 
Weiterhin werden einige organisatorische Dinge 
besprochen. Anschließend besteht Gelegenheit, 
sich in fröhlicher Runde zusammenzusetzen. 

An originellen Masken und Kostümen fehlte es nicht, als der Männerchor „Lie- 
derkranz" am vergangenen Samstag in der TV-Turnhalle seinen traditionellen 
Maskenball abhielt. Die beiden Schneemänner in der Bildmitte gehörten dazu, 
und bei der Ma.skenparade holten sie auch einen der .schönen Preise, die der Ver- 
ein für die .schönsten Masken au.sgesetzt hatte, Anreiz zur Maskerade war jeden- 
falls gegeben. 
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DIE FREIE WÄHLERGEMEINSCHAFT IN LANGEN 
— IHRE ALTERNATIVE ZU DEN PARTEIEN — 

Leo vom Vierröhrenbrunnen 
fragt für Sie den Stadtverordneten 
und Fraktionsvorsitzenden 

Taunusstraße 48 

Egon 

Hoffmann 

6070 Langen 
Diplom-Ingenieur 
55 Jahre, verheiratet 
2 Töchter 
„Wie sehen Sie die Finanz- und 

Wirtschaftspolitilc für unsere Stadt?" 
Langen hat eine solide finanzielle Basis, jedoch nur mit ei- 
nem begrenzten Spielraum, 
Sparsam sein heißt: Prioritäten setzen. 
Eine vernünftige Wirtschaftsförderung streben wir an. um 
die Steuerkrafl der Stadt zu erhallen. 
Nur umweltfreundliche Industrie darf angesiedelt werden. 
Kommunale Gebühren und Steuern müssen sozial vertret- 
bar und familienfreundlich sein. 
FREI ~ ÜBERPARTEILICH — UNABHÄNGIG 
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Treff • Fastnachtsmarkt 

vom 16. bis 19. Febr. - täglich ab 14 Uhr - mit großem Vergnügungspark 

auf dem Festplatz am Langener Rathaus (Südliche Ringstraße) 

Samstag, 16. 2., 15.00 Uhr Rathauserstürmung 

Sonntag, 17. 2., 14.00 Uhr Maskenrummel 

Montag, 18. 2., 15.00 Uhr Kinderfest mit Freifahrten 

Dienstag, 19. 2., 14.00 bis 14.30 Uhr Freifahrten 

Täglich Jubel, 

Trubel und Heitericeit 

J ahreshaupt Versammlung 
der SSG-Sänger 

Zu ihrer diesjjihrigcn Jahreshauptversamm- 
lung am Samstag, dem 23. Februar, um 10 Uhr 
im SSG-Clubhaus, laden die SSG-Sänger alle ak- 
tiven und passiven Mitglieder re<?ht herzlich ein. 
Auf der Tagesordnung stehen unter anderem die 
Neuwahlen des Vorstandes sowie die Veranstal- 
tungstermine. Hier sei jetzt schon auf den 23. No- 
vember hingewiesen, an dem in der Stadthalle 
ein großes Opemkonzert stattfinden wird, auf 
das sich die Freunde des SSG-Chores schon jetzt 
freuen dürfen. 

Der Vorstand hofft, daß recht viele Mitglieder 
dieser Einladung Folge leisten werden. 

Stadtwerke geschlossen 
Die Stadtwerke Langen haben am Fastnacht- 

dienstag geschlossen. Der Bereitschaftsdienst ist 
unter der Telefon-Nummor 206-148 zu erreichen. 

Kinderfasching beim TVL 
,,Ob Fasching, Karneval oder Fastnacht, 
beim TVL wird's Beste draus gemacht." 

Am Sonntag, dem 17. Februar, um 14.00 Uhr 
(Einlaß 13.00 Uhr) beginnt die alljährliche Kin- 
derfastnacht in der TV-Halle am Jahnplatz. Da 
die Vorjahres-Veranstaltung bei den Kindern 
und auch bei den anwesenden Eltern gut ange- 
kommen ist, hat sich das Team vom letzten Jahr 
wieder zusammengesetzt, um neue Ideen und 
Spiele zu sammeln. Man hofft, daß es auch dieses 
Mal wieder gelungen ist, ein abwechslungsrei- 
ches Programm aufzustellen. 

BeUagenhiiiweis 
Unserer heutigen Ausgab<!, außer bei den Post- 

beziehem, liegt eine Beil:»ge der ,.Wohnwelt 
2000", in Hannu/Steinheim sowie der ,,Bauspar- 
kasse Mainz" bei. Wir bitten um Beachtung. 

STADTHALLE LANGEN 

Freitag, 22. 2. - 20.00 Uhr 

MRS. DALLY 
Schauspiel von William Hanley 
mit Judy Winter, Rüdiger Bahr, 
Christoph Schobesberger u. 3. 

Samstag, 2. 3. — 20.00 Uhr 

GIGI 
Komödie von Colette / Vicky Baum 

mit Herbert Herrmann, Verena Wengler, 
GIsela'Trowe u.a. 

VORVERKAUF: 
Reisebüro am Rathaus, Langen, 

Telefon 06103/52110 

STADTHÄLLE 6070 Langen, Tel. 0 61 03/203 125 

Langener Narren 
rüsten zum Endspurt 

Ein kräftezehrendes letztes Wochenende der 
Kampagne 1984/85 steht den Kamevalisten der 
1. Langener Karneval Gesellschaft bevor. Es be- 
ginnt am Samstag, dem 16 Februar, um 15.11 
Uhr mit dem Sturm auf das Langener Rathaus. 

Am Abend des Fastnachtsamstag beginnt um 
20.11 Uhr die große Tingel-Tangel-Party der 1. 
LKG. Zwei Kapellen, die Medium-Dancing- 
Band und die R-M-C Music, werden Non-Stou für 
Stimmung und gute Tanzmusik sorgen. 

Anzeige 
Ganz Frankfurt ein 
einziges Faschingszentrum 
überall wird in diesen Tagen in die Bütt gestie- 
gen. geschunkelt und getanzt. Da bleibt kein Au- 
ge trocken. Kein Wunder, wenn schon 'rual der 
Spaß an der Freud' die Promille-Grenze sprengt. 
Feiern Sie ruhigl Denn natürlich lassen Sie das 
Auto stehen. Sie fahren mit Ihrer S12 in die 
Stadt. Ebenso sicher, bequem und ohne Kompli- 
kationen bringt Sie dann der FW auch wieder 
nach Hau.se. 

Einen großen FANG 
macht man mit einer KLEINANZEIGE In 
der Langener Zeitung! 
Telefonische Anzeigenannahme und An- 
zeigenservice 0 61 03/ 2 10 11 ■ 12 

Vier tolle Tage beim 1. FC 
Im Clubhaus des 1. FC Langen ist über Fa- 

sching der Teufel los. Den Anfang macht die NE- 
Siedler-Gemeinschaft mit einem großen Kap- 
penabend am Samstag, dem 16. Februar, um 
20.11 Uhr. Mit dazu beigetragen wird durch Butt 
und Ballett bei freiem Eintritt. Es wird fortge- 
setzt am Rnsenmontag mit einer Faschingsfete 

Stadt 6070 Lani^en 
Wahlkreis 6070 Landen 

Bekanntmachung 
der Wahl Vorschläge 

1. Der Gemeinde-Wahlausschuß hat in seiner öffentlichen 
Sitzung am 7. Februar 1985 insgesamt 6 Wahlvor^chlnge für die Wahl zur Stadtverordnetenversammlung im 
Wahlkreis 6070 Langen mit folgender Reihenfolge zuge- 
lassen: 
1. Sozialdemokratische Partei Deutschlands (SPD) 
2. Christlich Demokratische Union Deutschlands (CDU) 
3. Freie Demokratische Partei (F.D,P.) 
4. DIE GRÜNEN (Grüne) 
5. Nichtparteigebundene Einwohnervertreter (NEV) 
6. Deutsche Kommunistische Partei (DKP) 

2. Die zugelassenen Wahlvorschläge Nr. l bis 6 werden 
hiermit mit den benannten Bewerbern bekanntgege- 
ben. 

Langen, den 15. 2. 1985 
Kreiling 
Bürgermeister 
Gemeindewahlleiter 

Bewerber des zugelassenen Wahlvorschlages Nr. 1 
(Die Daten erscheinen in der Reihenfolge: Name, Vorname, 
Geburtstag, Geburtsort. Beruf. Anschrift) 
Sozialdemokratische Partei Deutschlands (SPD) 

1. Pitthan. Dieter. 30. 6. 1941, Klingenberg, Abteilungslei- 
ter, Oberer Steinberg 63 

2. Hosemann. Ilse. 24. 7. 1928, Berlin, Hausfrau. Außer- 
halb S.O. 11 

3. Weber. Karl, 6. ß. 1932, Mylau/Vogtl.. Geschäftsführer. 
Nördl, Ringstr. 48 

4. Ellers. Jürgen. 10. 8. 1941. Würzburg. Lehrer. Forstring 159 
5- Dr. Wlekllnski, Heinz-Günther, 3. 8. 1919. Berlin. Pen- 

sionär, Goethestr. 92 
6. Wegner. Brigitte, 5. 7. 1939. Hasselbnch. Anzeigenleite- 

rin, Weißdomweg 17 
7- Esders, Sieglinde, 3, 7. 1934, Frankfurt/M.. Hausfrau. 

Weißdomweg 39 8. Mayer. Walter. 2. 12. 1941, Sosnowitz, Technischer An- 
gestellter. Am Belzbom 15 

9. Heun, Eberhard. 30. 10. 1948, Witzenhausen. Lehrer, 
Rotkehlchenweg 23, 

10. Wohner. Renate. 1. 9, 1943, Offenbach, Verwaltungsan- 
gestellte. Langestr. 23 

11. Räuber. Ewald. 31. 7. 1928. Bad Hersfeld, Architekt, 
Karlstr. 25 

12. Weber, Horst, 30. 8. 1941, Oranienburg, Abteilungslei- 
ter, Famweg 37 

13. Stroh. Dieter. 13. 3. 1937. Hasselbarh, Technischer Angestellter. Sehretstr. 32 
14. Uhl, Joachim. 4. 3, 1949. Frankfurt/M.. Beamter. Wll- 

helmstr. 11 
15. Blcknase. Rainer, 6. 1. 1956, Berlin. Bau-Ingenieur, 

Bahnstr. 51 
16. Langner, Kurt, 3, 12, 1921, Marlenthal. Bez.- 

Schomstelnfegermeister, Rledstr. 6 
17. Scha'um. Horst. 16, 7. 1948. Langen, Elektromechanl- kermelster. Annastr. 59 
18. Mlchalzlk, Kurt, 22. 11. 1930. Johannisburg, Konstruk- 

teur. Elbestr. 9 
19. Bauermeister, Wolfgang, 27. 2. 1949. Langen. Elektro- 

njechanlkermelster. Steubenstr. 45 20. Becker-Raschke, Maria, 3. 12. 1945, Krankenschwe- 
ster. Ober-Thomasdorf. Nordendstr. 70 

21. Werner. Heinrich, 13. 7. 1923. Langen. Gewerkschafts- 
sekretär. Bahnstr. 28 

22. von Moltke. Karin, 10. 10. 1941, Cottburg, Hausfrau, 
Odenwaldstr. 29 

23. Freund. Uwe. 10. 2. 1953. Frankfurt/M., Bankkauf- 
mann. Hch.-Hertz-Str. 42 

24. Göhr. Irene. 3. 5. 1929, Langen, Verkäuferin, Strese- 
mimnring 3 

25. Goran.sch. Manfred, 21. 2. 1944. Gleiwltz, Betriebswirt, 
Obergasse 19 

26. P.-^is, Dieter. 15. 5. 1943, Frankfurt/M.. Bankkauf- 
mann, Beethovenstr. 28 

27. Gö.nch, Hella. 22. 7. 1929. Langen. Bürovorsteherin. 
Goethestr. 100 

28. Zeller, Bärbel, 18. 6. 1950, Salzgltter, Hausfrau, Nord- 
endstr. 68 

29. Schäfer, Rolf. 26. 10 1937. Darmstadt. Elektronlkmel- 
ster. Ostl. Ringstr. 26 

30. Kluge. Beate. Studentin. 15 2. 1961. Frankfurt/M.. 
Friedhofstr. 16 

31. Göhr. Kurt, 9. 3. 1931, Tschirnau, Kaufmann. Strese- 
mannring 3 

32. Schulz. Bernhard. 29. 9. 1913. Berlin. Rentner. 
Uhlandstr. 7 

33. Frank. Robert. 24. 3. 1925, Hanau, Werkzeugmacher. 
Im GJnsterbusch 3 ' 

34. Steeg. Katharina. 10. 4. 1920, Langen. Renlnerln. Südl. 
Ringstr. 91 

35. Schepper, Karlheinz, 25. 6. 1928, Frankfurt/M,, 
Kaufm Angestellter. Forstring 10 

36. Helfmann. Heinz. 3. 3. 1928. Langen, Maschlnenschlos- 
semistr.. Dieburger Str. 30 

37. Dr. Kurtz. Dietmar. 6. 1. 1949. Berlin, Rechtsanwalt, 
Forstring 211 

38. Bosse. Dieter. 28. 3 1937, Braunschwelg, Buchbinder, 
Lortzlngstr. 2 39. Vogt. Dieter. 21. 10. 1954, Langen, Student, östl. 
Ringstr. 21 

40. Merwo. Wolfgang. 9. 10. 1928, Beuthen O/S. Elektro- 
ingenieur. Dreieichring 31 

11 Füllgrabe. Jörg. 23. 8. 1960, Langen, Student. Südl. 
Ringstr. 133 

42. Schmidt, Ingrid. 25. 12. 1937. Frankfurt/M.. Kauf- 
mann, Friedtichstr, 1 

43. Brehm. Karl, 20. 7. 1928, Langen, Kaufmann, Feld- 
bergstr. 20 

44. Grünebaum. Stegfried. 27. 3.1908, Frankfurt. Rentner. 
Carl-Schurz-Str. 2 

45. Dr. Kopp«". Holger. 9. 3. 1951. Landsberg/Lech. Jurist, 
Wingertstr. 11 

Bewerber des zugelassenen Wahlvor.schlages Nr. 2 
Partei oder Wählergruppe; Christlich Demokralische Union 
(CDU) — Stadtverband Langen 

1. Helnen, Wemer, 28. 12. 1915, Frankfurt/M.. Rentner. 
Nördl- Ringstr. 38 

2. Schneider. Heinz-Helmut. 25. 2, 1931, Jauemlg/Su- 
de'enland. Industrlekaufmann. Dresdener Str. 4 

3. Neubauer. Richard. 6. 9. 1941. Haardt/Württ.. 
Dipl.-Ing., Rotkehlchenweg 8 

4. Winter. Helmut. 7. 10. 1926. Darmstadt, EDV- 
Organisator, Fr.-Ebert-Str. 17 

5 Müller. Frank Gerhard, 9. 12. 1944. Schkeuditz/Leip- zig, selbst. Kaufmann, Unterer Steinberg 10 
6. Mlelert, Hildegard. 28. 8, 1936, Hamburg. Hausfrau. 

Forstring 11 7. Sommer. Peter. 23. 11. 1938. Leipzig. Industriekauf- 
mann. Erfurter Str. 2 

8. Schneider, Claus-Dieter. 29. 1. 1955. Welsweil. Stadtpla- 
ner, Bahnstr. 86 

9. Wermelskirchen, Heinz-Willy, 23. 8, 1941. Rheydt, 
Kiankenpfleger, Rledstr. 17 10. Donner, Dietmar. 25. 12. 1943, Hagenau, Techn. Be- 
triebswirt, östl. Ringstr. 37 

11. Gerlach. Klaus Karl A.. 23. 2. 1928, Essen/Ruhr, Dlpl - 
Volkswlrt, Unterer Stelnberg 29 12. Passow, Brigitte Karin, 25. 7. 1939. Danzlg. Hausfrau. 
Lortzingstr. 12 13. Kraus, Karl-Michael, 31. 7. 1957, Heringen/Werra. Stu- 
dent. Südl. Ringstr. 132 

14. Kremmers. Peter. 20. 8. 1924. Krefeld. Ingenieur, 
Nordendstr. 19 

15. Hundeshagen. Adalbert. 10. 2. 1924. Hüpstedt. Buch- 
binder. Helnrichstr. 1 

16. Wemer, Friedrich A.. 26. 12. 1939. Dreieichenhain. 
Lehrer, Mühlstr. 45 

17. Dreyer. Gerhard. 15. 11. 1959, Langen. Wirtschaftsprü- 
fungsassistent. Im Wiesengrund 33 18. Höf. Birgitta S.. 4. 6. 1943. Frankfurt/M.. kfm. Ange- 
stellte. Nördl. Ringstr. 42 

19. Kallsch, Franz, 16. 4. 1918. Tamowitz/Ober- 
schleslen, Lehrer a.D.. Im Birkenwäldchen 47 

20. Jäckel. Hans. 28. 6. 1923, Magdeburg, Bankkaufmann. 
Karl-Nahrgang-Str. 16 21. Weise, Kurt Alwin, 31. 7. 1920^ Radebeul, Pensionär. 
Weißdomweg 38 

22. Heger. Wemer, 30. 4. 1944. Drelhöf/Sudetenland. 
selbst. Kfz-Melster, Walter-Rietlg-Str. 5 

23. Dr. Rutemöller. Ulrich. 29. 2. 1948. Dortmund, Bauin- 
genieur. Teichstr. 37 

24. Schumacher, Wolfgang, 22. 6 1935, Frankfurt/M.. Be- 
amter. Südl- Ringstr. 136 

25. Herbig. Helmut, 17. 1. 1921. Raspenau, Rentner. Dres- 
dener Str. 6 

26. Seithc. Margot. 28. 7. 1933. Unterrleden, Verkäuferin. 
Bahnstr. 27 

27. Boden, Walter Paul. 21. 4. 1921, Kötzschenbroda Kr. 
Dresden, Dlpl.Ing., Im Ginsterbusch 43 

28. Zink. Helmut, 7. 1. 1936. Tüttleben. Vertriebs- 
Ingenieur, Turmgasse 12 29. Hiltl, Günter W., 8. 9, 1947. Langen. Dlpl.Ing.. Spitz- 
wegstr. 11 

30. Kretzschmar, Wolfgang, 25. 9. 1925. Leipzig. 
Verk.-Ing,. Dürerstr. 12 31. Lewandowski, Andreas. 15. 1, 1960, Brunsbüttelkoog. 
Zollbeamter. Carl-Schurz-Str. 64 

32. Frledberger. Waltraud, 8. 9, 1935, Relohenbach, Fuß- 
pflegerln, Wolfsgartenstr. 61 

33. Rosewlck, Hans-Joachim, 26. 5. 1944, Erbach/Odw., 
Lehrer. Mühlstr. 45 

34. Dr. Metz, Amo. 21. 6. 1944. Schaldt/Rh.-Pfalz. Zahn- 
arzt. Schnalngartensir. 12 

35. Thomln, Alfred, 10. 3. 1935. Egelsbach. Dlpl.Ing./ 
Dipl. Rel, Päd., Dieburger Str. 45 

36. Sommer. Gerda, 29, 4. 1939, Tuschkau-Stadt, Sekretä- 
rin, Erfurter Str. 2 

37. Heger, Josef, 1. 5. 1941, Drelhöf/Sudetenland, Indu- 
striekaufmann, Südl. Ringstr. 120 38. Knauer, Martin. 4, il. 1919. Dobristroh. Sonderschul- 
rektor a.D., Im Buchenhain IB 

39. Bernhardt. Wemer. 16. 3. 1927. Universalfräser. Seh- 
retstr. 26 

40. Huhle, Wolf-Wieland. 5. 11. 1959. Dresden. Auszubil- 
dender, Bahnstr. 69 

41. Liebermann. Gerda. 30. 4. 1952. Buchbinderin, Wll- 
helmstr. 54 

42. Anthes, Herbert, 8. 3. 1936, Langen, selbst. Maurermei- 
ster. Gartenstr. 6 

43. Freisens. Jakob. 14. 8. 1908, Elnhausen, Rentner. 
Nördl. Ringstr, 38 
Bewerber des zugelassenen Wahlvor.schlages Nr. 3 
Partei oder Wählergruppe; Freie Demokratische Partei 
(F.D.P.) 

1. Bahr, Dieter, 20, 1. 1943. Breslau, Dipl.-Mathematiker. 
Dieburger Str. 56A 2. Mann. Ingolf. 26. 10, 1927. Plauen. Kfm. Angestellter. 
Bruchgasse 14 

3 Krumm. Günther, 9. 11. 1933. Darmstadt. Dipl -Ing . An der rechten Wiese 6 4. Dr. Vnlllng, A>;nl, 24 12. lf>33. Danzig. Dipl. Chi'niiki-r. 
Hngpbutt»'nu cg 107 

5. Kirchner. Roland. 11. 7. 1956. Frankfurt/M., Rwhtsre- 
ferendar. Annastr, 48 6. Schoder. Hemiann. 12. 3. 1938. Frankfurt/M.. Graveur- 
meister. Ohmstr. 12 

7. Hansch, Manfred. 15. 1. 1944. Passau. Dipl.-Ing.. Egels- 
bacher Str. 16A 

8. Lleblg. Peter. 19. 3. 1946. Flensburg. Versicherungs- 
kaufmann. Grünewaldstr, 13 

9. Decker. Frank. 20. 11, 1956. Limburg. Grafik-Designer 
Hagebuttenweg 88 

10. Wirslg. Margret, 10. 9. 1918, Dreleich-Buchschlag 
Krankengymnastin, Schülerstr. 9 11. Maurus, Willi. 30. 7. 1930, Darmstadt. Industrlekauf- 
mann, Unterer Steinberg 1 

12. Schoder, Waltraud, 7. 8. 1940. Zella Mehlis. Prokurl- 
stin. Ind. Kaufmann. Ohmstr. 12 

13. Hellmann. Wemer, 26. 9, 1922. Leipzig. Realschulleh- 
rer a.D.. Breslauer Str. fi 14. Bennln. Ingo Günther. 7..9. 1923. Penkun/Randow. 
Assesor/Untem.-Berater. Steubenstr. 88 • 15. Dlrlam. Heinrich. 3, 6. 1927. Saasen. Ltd. Regierungs- 
schuldirektor. EgeUbacher Str. 36 
Bewerber des zugelassenen Wahivurschlages Nr. 4 
Partei oder Uählergruppe; Die Grünen (Grüne) 

l.Sandvoß. Jörg. iO. 12. 1958. Frankfurt/M.. Wirtschafts- 
Informatiker, Forstring 63 

des 1. FCL. Beginn ist um 19.31 Uhr. Kostümie- 
ning ist erwünscht, <das beste Kostüm wir(3 prä- 
miert. Der Unkostenbeitrag beträgt DM 5,—, 

Am Fastnachtsdienstag herrscht Faschings- 
treiben in allen Räumen. Zum bereits bekannten 
großen Heringsessen wir(i am Aschermittwoch 
ab 10.30 Uhr eingeladen. Für gute und preiswer- 
te Küche sowie alle Getränke ist gesorgt. 

2. Sapper, Manfred. 1. 12. 1962. Kassel. Student d. Politik 
und Geschichte. Steuben^tr, 211 3. Oltrogge, Regine, 24. S. 1963. Frankfurt/M.. Studentin 

d, Pädagogik. Drelelchrlng 15 ' 
4. Link. Udo. 14, 4. 1958. Frankfürt 'M.. Historiker. West- 

endstr. 15 5. Brehm. Michael. 5, 4. 1960. Frankfurt/M.. Student 
(Lehramt Physik). Feldbergstr. 20 

6. Adamltz. Horst Helmut, 5 6. 1948, Frankfurt/M., Leh- 
rer. Darmstädler Str. 32 

7. Börner. Tankred. 10. 11. 1958. Frankfurt/M.. Diplom- 
Bauingenieur. Südl. Ringstr. 195 8. Leonhardt. Carl Max Angelo. 2. 12. 1955. Frankfurt. 
Lehrer. Beethovenstr. 4 

9. Anthes. Hannelore. 9. 3. 1961, Frankfurt/M.. Studentin 
d- Architektur, Zlmmerstr, 20 

10. Schwarz, Wemer. 6, 8, 1946. Frankfurt/M., technischer 
Angestellter, Grünewaldstr. 5 

11. Alt. Dietmar Walter. 19. 12. 1940, Offenbach/M.. Ju- 
gendbildungsreferent. Mierendorffstr. 47 12. Pape. Markus. 15. 7. 1962. Berlin, Stud. d. Slawistik u. 
Orientalistik. Spitzwegstr. 28 

13. Barwlg. Ute. 19. 1. 1959. Langen. Studentin d. Reli- 
gionspädagogik. Gabelsbergerstr. 3 14. Fries. Sabine, 30. 9, 1962. Lichtenfels. Studentin d. 
Germanistik. Spitzwegstr. 21 15. Janka. Sylvia, 3. 11. 1961, Langen. Bibliothekarin in 
Ausbildung. Südl. Ringstr. 98 

16. Schittko, Ingo, 28. 4, 1962, Darmstadt, Bankknuf- 
mann, Neckarstr. 62 

17. Meisner, Matthlas, 22. 7. 1961. Frankfurt/M.. Journa- list, Darmstädter Str. 22 
18. Oeben-Heinrlchs. Peter Hermann, 17. 10. 1948. Wassen- 

berg. Studienrat. Nordendstr. 63 
19. Ott, Wemer Adolf, 2. 3. 1961, Gießen. Landschaftsgärt- 

ner. Margaretenstr. 21 
20. May-Baldner, Ute Marie, 24. 6. 1945. Gelnhausen, 

Kauffrau und Untemehmerin, Westendstr. 7 
21. Gross. Krishen David, 1. 10. 1959, Bangalore/Indlen, 

Student der Medizin, Bahnstr. 123 
22. Dunzendorfer. Thomas, 25. 11. 1957, Frankfurt/M.. 

Student der Medizin. Odenwaldstr. 35 23. Arons. Renate. 3. 10. 1941. Heldelberg. Studienrätln. 
Walter-Rletlg-Str. 20 . 

24. Schöner, Roland. 23. 3. 1962, Karlsbad. Bankkauf- mann. Frankfurter Str. 70 
25. Jerke. Robert, 13. 12. 1957, Urberach. Augenoptiker, 

Soflenstr. 53 
26. Kaufmann. Dieter, 15. 10. 1953, Frankfurt/M.. Bank- 

kaufmann, Anemonenweg 8 
27. Bossert, Tim. 19. 9. 1959. Frankfurt/M.. Rettungssani- 

täter. Forstring 21 
20. Bewer, Axel, 25. 9, 1963, Frankfurt-Höchst. Berufs- 

schüler. Steubenstr. 56 
Bewerber des zugelassenen Wahlvorschlags Nr. 5 
Partei oder Wählergruppe; Nlchtparteigebundene Einwoh- 
nervertreter (NEV) 

1. Hoffmann, Egon. 25. 7. 1929, Weimar. Dipl.-Ing.. Tau- 
nusstr, 48 

2. Bllnda. Güntei, 11.1 1931, Leobschütz. Dlpl.-lng.. Dln- 
kelthauer Weg 5 

3. Sehring, Heinz-Georg, 25. 4. 1952, Langen. Gärtnermei- 
ster. Wassergasse 2 

4. Möller, Martin. 28. 10. 1928. Bückeburg. Wissensch. Mit- 
arbeiter. Famweg 53 

5. Gottfried, Elisabeth. 11. 3. 1915, Frankfurt/M., Haus- 
frau. Hagebuttenweg 92 

6. Eichhorn. Stephan. 22. 3. 1960. Darmstadt, st'ud.chem., 
Mühlstr. 36 

7. Dr, Schneider. Wemer. 20, 2. 1932. Langen. Dipl.-Kfm.. 
Wiesgäßchen 24 8. Braun. Margit. 14, 1. 1940. Bergles. Buchhalterin. Steu- 
benstr 43 

9. Baeumerth, Robert. 11. 6. 1907, Wiesbaden. Rentner. 
Frledrichstr. 14 10. Sommer, Jürgen, 17. 7. 1938. Berlin. Bankkaufmann. 
Im Buchenhain 3 

11- Anthes. Heinrich. 21 6 1914, Langen. Architekt. Zlm- 
merstr 20 

12 Breldert. Friedrich. 18, 8 1921, Langen. Rentner. Heg- 
weg 9 

13 Müller. Christa. 15 7 1942. Frankfurt/M., Sekretärin, 
Neckarstr. 5 14 Lasch. Peter. 18. 6. 1928, Potsdam. Kfm. Angest,. Feld- 
bergstr 23 

15 Trlppel. Günter, 25. 2 1931. Mainz. Kaufmann, Uh- 
landstr. 2 Ifi. Goksch. Dieter. 29 1 1954. Langen. Textil-Ing.. 
Bahnstr III 17 Helfmann. Karin. 9 4 1954. Langen. Limdwirts^h, An- 
gestellte, Hegweg 3 

18 Strathmeier. Egon. 22. 6, 1937, Mennighüffen. Dipl.- 
Ing Liebermannst r 9 

19 Haas. Gustav. 3 4 1929. Landturm-Ilsfeld. Ing-. Unte- 
rer Steinberg 36 

20, Sallwey, Dieter. 30 fi 1939. Tangermünde. Dipl.-Ing., 
Oberer Steinberg 37a 

21. Wemer. Dieter. 9 8 1928. Idingen. Elektromeister, 
Dieburger Str 39 

22 Becher. Fmst. 17 12 1912. Erfurt. Rentner. Im Gin- 
sterbusch 29 

23 Oppemiann. Joachim. 30 12 1916. Egelsbach. Land- 
wirt. Heinrich Hertz-Str 12 

24 Gärtner, Robert. 17 1 1939, Gablonz. Metzgermelster. 
Südliche Ringstr 68 

25 Härtl. Ronald. 17 12 1959, Frankfurt M , stud. 
pharm . Fnsanenweg 2 

26 Beckers. Hans Günter. 2. 3 1931. Uerdingen. Dm^ktor. 
Steubenstr 14 

27 Müller. Friedhelm. 30. 3. 1924. Stargard'Pommern. 
Mi'chanlkermeister. Nördl Ringstr 5 28. Schlapp. Mathlas. 9 2 1967. Frankfun M. Azubi- 
Ttvhn Zeichner. Fahrgasse 17 
Bewerber des lugeia-vsenen Wahlvorsrhlags Nr. 6 
Partei oder Wählergruppe; Drutsrhe Kommunisti-sche Par- 
tei (DKP) 

1 Elsinger. Rainer. 26 11 1947. I.,angen. Prüftechniker. 
Mörfelder Landstr 33 

2. Schulmeyer. Kurt. 28 5. 1930. Langen. Bohrwerkdre- 
her. Hügelstr. 4 

3. Förster. Caroline. 8. 4. 1964. Frankfurt, Auszubildende, 
Leipziger Str. 15 

4. Lorenz, Paula. 4. V. 1927, I..angen, Arbeiterin. Hügel- straße 4 
5. Beck. Philipp, 8 2. 1913. Langen, Gabelsbergerstr. 23 
6. Koch. Norbert. 4 7. 1954. Frankfurt, östl. Ringstr. 35 
7. Elsinger. Silvia. 24. 1. 1956, Darmstadt. Zahnarzthelfe- 

rln. Mörfelder Landstr. 33 
fl. V/oif. Richard. 18. 2. 1950. Leun, Kfm. Angestellter. 

Steubenstr. 33 
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Noch „Hürdenlauf" zur K 168 neu 

Landrat Rebel ist jedoch optimistisch 
e Der Weiterbnu der Umgehungsstraße stand 

erwartungsgemäß im Mittelpunkt des vom 
CDU-Gemeindeverband Egelsbach veran.stalte- 
ten öffentlirhen Informationsabends mit Land- 
rat Karl Martin Rebel. Es stellte sich einmal 
mehr heraus, daß dieses Thema die Egelsbacher 
Bevölkerung zur Zeit am meisten bewegt. 

Landrat Rebel konnte dazu einige neue, zum 
Teil ganz aktuelle und sehr hoffnungsvolle 
Nachrichten vermelden. Nach dem gegenwärti- 
gen Stand der Dinge ist er zuversichtlich, daß die 
Umgehungsstraße bei einer voraussichtlichen 
Bauzeit von eineinhalb bis zwei Jahren Ende 
1988 dem Verkehr übergeben werden kann. Er 
versicherte, daß er sich auch weiterhin so wie 
bisher schon persönlich für die Sache einsetzen 
und überall ,,Druck machen" wird. 

Zwei Hürden müssen nach seinen Worten noch 
genommen werden: Zum einen gilt es, die bau- 
reife Detailplanung so rasch wie möglich abzu- 
schließen. Dem stünden zur Zeit noch die ,,Wies- 
badener Verhältnisse" im Weg. Solange nämlich 
kein Landeshaushalt verabschiedet sei, gebe es 
kein Geld für die Vergabe der Planungsarbeiten 
an ein privates Ingenieurbüro. Am Hessischen 
Minister für Wirtschaft und Technik liege es, 
endlich das Planfeststellungsverfahren für das 
Reststück der Umgehungsstraße einzuleiten. 
Hier habe der Kreis bereits wertvolle Vorarbeit 
geleistet, indem schon vor Monaten die Zustim- 
mung der wichtigsten sogenannten Träger öf- 
fentlicher Belange eingeholt worden sei. 

Trotz dieser momentan noch bestehenden Hin- 
demisse ist Landrat Rebel optimistisch, daß der 
von ihm genannte Termin Ende 1988 für die Fer- 
tigstellung der Umgehungsstraße eingehalten 
werden kann. Er betonte in diesem Zusammen- 
hang, daß jede nur denkbare Unterstützung — 
auch von Seiten der Gemeinde Egelsbach, und 
sei es nur im „atmosphärischen" Bereich — für 
den Fortgang der Angelegenheit nur von Vorteil 
sein könne. 

Die CDU-Fraktion hat sich daraufhin ent- 
schlossen, dem Hessischen Minister für Wirt- 
schaft und Technik die Notwendigkeit des Wei- 
terbaus der Umgehungsstraße in aller Eindring- 
lichkeit darzulegen. Er soll aufgefordert werden, 
umgehend einen Weg zu finden, der den Ab- 
schluß der Planungsarbeiten ermöglicht und zur 
Einleitung des Planfeststellungsverfahrens 
führt. Es könne nach Auffassung der CDU nicht 

SPD-Informationsstand 
e Am Samstag, dem 16. Februar, veranstaltet 

die Egelsbacher SPD in der Zeit zwischen 10 und 
13 Uhr einen Informationsstand auf dem Kirch- 
platz. Kandidaten für das im März neu zu wäh- 
lende Gemeindeparlament stehen zum Gespräch 
mit der Bevölkerung zur Verfügung. Ob auch 
SPD-Landtagsabgeordneter Matthias Kurth 
kommen wird, stand bei Redaktionsschluß noch 
nicht fest. 

Neben der Broschüre ,,Versprochen — gehal- 
ten; Leistungsbilanz vierjähriger Arbeit für 
Egelsbach" und dem kommunalpolitischen Pro- 
gramm über die künftigen SPD-Vorhaben hal- 
ten die Sozialdemokraten noch einige Überra- 
schungen für jung und alt bereit. 

Prinzessinengarde 
qualifiziert 

e Die Prinzessinengarde der.KGE nahm am 3. 
Februar in Hochheim am Main an einem Garde- 
tanz-Tumier teil und belegte in der Gmppe 
Schautanz bis 12 Personen den 1. Platz. Mit die- 
sem Sieg qualifizierte sie sich für die Deutschen 
Meisterschaften am 10. März in Neu-Isenburg 
und für die Europameisterschaft, die am 24. 
März in Belgien ausgetragen wird. ^ 

In Hochheim tanzten die Mädchen den moder- 
nen Tanz ,,Far from over" unter der Leitung von 
Corinna Gaußmann und brachten einen großen 
Pokal mit nach Egelsbach. 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

angehen, daß das Vorhaben Umgehungsstraße, 
das nunmehr bereits seit über 20 Jahren auf sei- 
nen Abschluß warte, aus rein formalen, neben- 
sächlichen Gründen durch das Land Hessen wei- 
ter verzögert werde. 

Um die Bedeutung ihres Anliegens für die ge- 
samte Gemeinde Egelsbach zu unterstreichen, 
soll nach den Vorstellungen der CDU ein ent- 
sprechendes Schreiben an den Minister vom Bür- 
germeister, den Beigeordneten sowie den Frak- 
tionsvorsitzenden der in der Gemeindevertre- 
tung vertretenen Parteien unterzeichnet werden. 
Der CDU-Fraktionsvorsitzende Egon Jury wird 
umgehend diesbezüglich Schritte unternehmen 
und sich mit den betreffenden Personen in Ver- 
bindung setzen. 

Ehemalige Bürgerhaus- 
Empore renoviert 

e Die ehemalige Eiürgerhaus-Empore, früher 
ein typischer Zweck.raum, nüchtern und nicht 
sonderlich einladend, wurde gänzlich neu gestal- 
tet. Wie Erster Beigeordneter Peter Friedrichs 
mitteilt, wurde mit einem Sachkostenaufwand 
von ."iSOO Mark das ,,Gesicht" des Raumes 
freundlich und wohnlich neu hergestellt. Fast 
300 Arbeitsstunden hätten die Handwerker des 
Bauhofs, mithin im Gesamtwert von etwa 12 ODO 
Mark, investiert, um neben Tapeten, einer Foto- 
tapete und Holzverkleidungen auch Vorhänge 
und Schals anzubringen. 

Die ,,Gut Stubb" Bürgerhaus, ursprünglich zu 
einem großen Teil durch Egelsbacher Bürger 
selbst erstellt und erstes Bürgerhaus Hessens, 
wurde wieder ein Stück attraktiver als Veran- 
staltungszentrum der Egelsbacher Einwohner. 

Fastnachter hoffen auf Petrus 

„ToUe Tage" stehen bevor 
e Bei der Karneval-Gesellschaft Egelsbach 

läuft der Countdown für die vier tollen Fast- 
nachtstage auf vollen Touren. Zur Zeit aller- 
dings sorgt der zurückgekehrte Winter mit extre- 
men Schneefällen für organisatorische Proble- 
me. In den Egelsbacher Ortsstraßen, durch die am 
Fastnachtdienstag der närrische Gaudiwurm 
seinen Weg nehmen soll, herrscht gegenwärtig 
noch „General Winter". Große Eis- und Schnee- 
massen säumen den vorgesehenen Zugweg, und 
der anhaltende strenge Frost macht nur schwer 
eine Räumung möglich. Trotzdem sind die KGE- 
Verantwortlichen zuversichtlich, daß Petrus ein 
Einsehen haben wird und mit ansteigenden Tem- 
peraturen dafür Sorge trägt, das angekündigte 
Saisonmotto ,,Wetten, daß Fastnacht Spaß 
macht" mit in die Tat umzusetzen. 

Die Gemeindeverwaltung und die Männer 
vom Bauhof sind sehr bemüht, den Berliner 
Platz und das Gelände um die Narhalla- 
Eigenheim Saalbau gut befahrbar zu machen, 
damit am kommenden Samstag der große KGE- 
Maskenball steigen kann. Das Egelsbacher Prin- 

Haß Fastnacht 
Wetten» gpgß macht- 

in der Narhalla-Eigenheim-Saalbau, 
Egelsbach 
16.2.85 Großer KGE-Maskenbail 
20.11 Uhr 3 Kapellen, pausenlos Tanz 

Sektbar und Weinstube DM 8,- 
17.2.85 Kindermaskenball 
15.11 Uhr mit Überraschungen DM2,- 
18.2.85 Rosenmontagsball 
20.11 Uhr Es spielt die Kapelle 

„Takefour" DM8,- 
19.2.85 IVIaskenrummel 
20.11 Uhr Es spielt die Kapelle 

„Take four" DM 7,- 
Besuchen Sie auch unseren 
traditionellen 
EGELSBACHER FASTNACHTSZUG 

am Fastnacht-Dienstag, 
14.11 Uhr 
Aufstellung 13,30 Uhr am 
Berliner Platz. 

Karneval-Gesellschaft 1937 Egcisbach 

zenpaar erwart(>t viele Besucher aus nah und 
fern zum traditionellen Hofbaü, eine Veranstal- 
tung, die sich seit Bestehen der KGE größter Be- 
liebtheit erfreut. In allen Räumen des 
Eigenheim-Saalljau spielen drei Kapellen pau- 
senlos zum Tanz auf. 

Am Fastnachtsonntag, ab 15.11 Uhr, kommt 
auf dem Kinderkostümfest der Nachwuchs zu 
seinem Recht. Neben den Auftritten aller KGE- 
Garden stehen noch weitere Überraschungen auf 
dem Programm. 

Am Rosenmoiitag trifft man sich ebenfalls in 
der Narhalla, sofern man volljährig ist, beim 
beliebten Rosenmontagsball. Die Kapelle „Take 
four" sorgt in bewährter Weise für ausgelassene 
Stimmung, Schwung und gute Laune. 

Der Fastnacht dienstag steht ganz im Zeichen 
des Egelsbacher Fastnachtszuges, dem eigentli- 
chen Höhepunkt des närrischen KGE- 
Geschehens. Der Zug wird nach seiner Aufstel- 
lung ab 14.11 Uhr voraussichtlich folgenden Ver- 
lauf nehmen: Bcjrliner Platz — Schillerstraße — 
Taunusstraße — Bahnstraße — Emst-Ludwig- 
Straße — Weedrstraß'e — Schulstraße — Rhein- 
straße — Woogstraße — Goethestraße — Berliner 
Platz. Anwohner und Besucher werden dringend 
gebeten, in derzeit zwischen 14 und 16 Uhr nicht 
im vorgenannten Zugbereich zu parken. Die Ver- 
kehrspolizei hat für einen reibungslosen Verlauf 
Vorsorge getroffen und weist in diesem Zusam- 
menhang darauf hin, daß die Kreisstraßen ab- 
schnittsweise für den Durchgangsverkehr kurz- 
zeitig gesperrt werden müssen. 

Zugmarschall Hans-Peter Wilke hofft wieder- 
um auf starke Beteiligung und nimmt auch tele- 
fonisch unter 0 61 03/4 21 26 noch letzte Meldun- 
gen entgegen. 

Die laufende Saison findet ihren närrischen 
Ausklang beim Maskenrummel ab 20.11 Uhr in 
der Narhalla Eigenheim-Saalbau. Der 1. Beige- 
ordnete Peter Friedrichs wird am Aschermitt- 
woch für den erkrankten Egelsbacher Bürger- 
meister Hans Dümer fristgerecht um 0.11 Uhr 
vom Prinzenpaar die Schlüsselgewalt über das 
,,Klammemdorf" und die zu ihrem Herrschafts- 
bereich zählenden Gebiete Flugplatz und Bay- 
erseich zurückerhalten. 

EGELSBACH 
zuliebe SPD 

Peter 
Friedrichs 
44 Jahre 
Angestellter 

SPD die bessere Wahl 

„Prima, Peter! 

i 

ii 

,,Sehr geehrter Herr Friedrichs, 
auf Ihren 'Offenen Brief in den "Egelsbacher 
Nachrichten' vom 8. Februar 198.') will ich Ihnen 
an gleicher Stelle und in derselben Form antwor- 
ten. 

Ich bin Ihrer Bitte nachgekommen und habe 
bezüglich der von Egelsbacher Bürgern für die 
Fertigstellung der Umgehungsstraße abgegebe- 
nen Unterschriften nachgeforscht. Um es gleich 
vorweg zu sagen: Es stimmt, Sie haben diese von 
der Jungen Union Egelsbach getragene Aktion 
mit Ihrer Unterschrift unterstützt. Eigentlich 
habe ich das auch nicht anders erwartet. Ich ge- 
stehe deshalb gerne ein, daß sich die CDU bezüg- 
lich Ihrer Person in ihrem Flugblatt "CDU ak- 
tuell' geirrt hat. Gerne, weil sich für mich damit 
zeigt, daß Sie willens sind, für die Interessen der 
Egelsbacher Bürger auch über Parteigrenzen 
hinweg einzutreten. Dafür danke ich Ihnen aus- 
drücklich und sage 'Prima, Peter!' 

Dies ändert allerdings nichts an der Tatsache, 
daß Sie damit in Ihrer Partei ziemlich allein ste- 
hen. Ich muß Ihnen leider bestätigen — Sie hat- 
ten die Frage aufgeworfen —, daß Ihr Partei- 
freund Bürgermeister Dümer und mit ihm viele 
der SPD-Gemeindevertreter sich nicht dazu be- 
reitgefunden haben, ebenso wie Sie zu handeln. 
Schlimmer noch: Wie mir die Junge Union versi- 
chert hat, hat Bürgermeister Dümer auf die Bit- 
te hin, doch auf Grund seiner Position auch zu 
unterschreiben, dies ausdrücklich verweigert. Es 
ist mir einfach unverständlich, wie in dieser für 
unsere Gemeinde so eminent wichtigen Sache 
der Bürgermeister so handeln konnte, nur weil 
die Initiative von der ,falschen' Seite ausgegan- 
gen ist. Gleiches gilt für die Gemeindevertreter 
Ihrer Partei. 

Sie werden verstehen, daß die CDU nach all 
dem, was in den letzten Jahren geschehen ist, 
vor allem über die Haltung des Bürgermeisters 
mehr als enttäuscht ist. Ich wünsche Hans Dür- 
ner dennoch gute Besserung und hoffe, daß er 
seine Dienstgeschäfte zum Wohle unserer Ge- 
meinde bald wieder aufnehmen kann. 

Sie sprachen vom 'K-168 Quatsch' der CDU 
und in diesem Zusammenhang von 'Bremsem'. 
Ich unterstelle Ihnen und Ihrer Partei weiß Gott 
nicht, daß Sie gegen die Fertigstellung der Um- 
gehungsstraße sind. Doch was nützt es, wenn 
man immer nur sein Interesse bekundet, darüber 
aber das Handeln vergißt. In all den Jahren, da 
Ihre Partei in Egelsbach, im Kreis und in Wies- 
baden das Sagen gehabt hat, hätte eigentlich 
mehr herausspringen sollen. An das Problem der 
Bahn-Kreuzung hat sich keiner Ihrer Partei- 
freunde herangewagt, wohl wissend, welche 
Nuß hier zu knacken war! Landrat Rebel hat die 
Sache angepackt und in kürzester Zeit zu dem 
für Egelshach besten Ergebnis geführt. 

Ist Ihnen eigentlich noch in Erinnerung, daß 
die SPD-Fraktion im Offenbacher Kreistag ein- 
schließlich ihres Egelsbacher Mitglieds Ende 
1982 die Initiative von Landrat Rebel und der 
CDU zu verhindern versuchte, die jetzt endlich 
die Voraussetzungen für die Straßen-Unter- 
führung und den Weiterbau der K 168 geschaffen 
hat? 

Ich hätte mir auch gewünscht, daß Ihre Frak- 
tion in der Gemeindevertretung am 7. Februar 
1985, also erst vor kurzem, unserem CDU-Antrag 
zugestimmt hätte, mit dem wir Geld bereitge- 
stellt haben wollten für den Erwerb von Gelände 
für die Umgehungsstraße durch die Gemeinde. 
Wir sind nämlich der Auffassung, daß so die Ge- 
meinde einen eigenen Beitrag leisten kann, um 
den Grundstückserwerb für die Trasse zu be- 
schleunigen. 

Ich denke, wir sollten jetzt gemeinsam alles 
tun, was der Fertigstellung der Umgehungsstra- 
ße wirklich dienlich ist. Ich bitte Sie deshalb, 
Herr Friedrichs, Ihren sicher nicht geringen Ein- 
fluß in Ihrer Partei dahingehend geltend zu ma- 
chen, daß sich solche Dinge im Interesse der Sa- 
che in Zukunft nicht wiederholen. Wenn Sie sich 
dafür einsetzen und wenn Ihnen das gelingt, 
werde ich geme wieder in aller Öffentlichkeit 
sagen „Prima, Peter!" 
L. Kirschniok, 
1. Vorsitzender des CDU-Gemeindeverbands 

Meldestelle in Langen 
e Die Arbeiterwohlfahrt Egelsbach weist aus 

gegebenem Anlaß darauf hin, daß die Meldestel- 
le für den mobilen sozialen Hilfsdienst MSHD 
für Egelsbacher und Langener Bürger die Ge- 
schäftsstelle der Arbeiterwohlfahrt in Langen 
ist. Kontaktadresse: Arbeiter\vohlfahrt Langen. 
Wilh.-Leuschner-Platz 5, Tel. 0 61 03/2 46 81. 

in EGELSBACH 

TAXI 

® 7777 

Tag und Nacht dienstbereit 
Ihr 

Funk-Taxi-Betrieb 
Inhaber Christian Otzik 

Boschring 27 ■ 6073 EGELSBACH 
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Kandidaten-Liste 
zur Kirchenvorstandswahl 

e Die endgültige Kandidaten-Liste für die 
Wahl des Egelsbacher evangelischen Kirchen- 
vorstandes am 28. April 1985 enthält folgende 
Namen: Elisabeth Becker, Maria Eichhoni, 
Hans-Jürgen Engelhardt, Peter Förster, Uwe 
Giesecke, Heinrich Glaßer, Dr. Hermann Hen- 
rich, Elisabeth Hirschfeld, Charlotte .Jost, Ma- 
rion Kopf, Ursula Kottmeier, Dr. Hasso Kraft, 
Günter Kremser. Otto Lucas, Gabriele Melk, 
Heike Melk, Anne Rüster, Friedrich Schroth, In- 
geborg Schumann, Klaus Werkmann, Dieter Wil- 
helm. Schriftlich begründete Einsprüche gegen 
diese Wahlliste können bis zum 25. Februar 1985 
beim Kirchenvorstand geltend gemacht werden. 

Neue F ragen 
zum Munitionsdepot 
Strohnieier sprach mit Landtagsabgeordneteni 

e Die bis heute ungeklärte Frage, welche Ar- 
ten von Waffen und Munition im Munitionsde- 
pot Luxhohl lagern, be.schäftigt erneut den 
Egelsbacher Parlamentschef und SPD- 
Spitzenkandidaten Heinz Strohmeier. Anlaß: 
Die amerikanischen Streitkräfte wollen in dem 
Depotgelände mehrere neue Lagerhallen bauen. 
Aufklärung über den genauen Verwendungs- 
zweck wollten sie jedoch nicht geben. Die Ge- 
meinde Egelsbach hat daher ihre Zustimmung zu 
dem Projekt verweigert. 

Strohmeier, der es als nicht tragbar ansieht, 
daß die Egelsbacher Bevölkerung über das La- 
ger im unklaren gelassen wird, sprach nun in 
dieser Angelegenheit mit dem SPD-Landtagsab- 
geordneten Matthias Kurth, Wie SPD-Sprecher 
Jörg Hopfe erklärte, habe das Gespräch u.a. er- 
geben, daß entgegen dem sonst üblichen Verfah- 
ren der Hessische Landtag nicht durch die US- 
Streitkräfte über das Bauvorhaben Luxhohl in- 
formiert worden sei. Hopfe: ,.Gerade diese doch 
recht merkwürdige Vorgehensweise gebietet es, 
der Egelsbacher Bevölkerung nun endlich Auf- 
klärung über gelagerte Waffen und Munition zu 
geben, um eine weitere Beunruhigung der Bür- 
ger zu vermeiden." 

KLEINE ANZEIGE 

GROSSE WIRKUNG! 

Hunger 
in der Dritten Welt 

e Er ist groß, tut sehr weh und trifft besonders 
die kleinen Kinder und alte Menschen. In der 
Bundesrepublik hat man hier und da erfreuli- 
cherweise begriffen, daß wir von unserem Über- 
fluß abgeben müssen und können. Überall hört 
man von großer Hilfsbereitschaft. 

Hier darf man auch mal erwähnen, daß eine 
christliche Jugendgruppe aus Egelsbach inner- 
halb von vier Monaten für hungernde Kinder in 
Afrika insgesamt 750,— DM gespendet und abge- 
sandt hat. 

In dieser Gruppe wurde erkannt, daß niemand 
ärmer wird, wenn er anderen hilft; man wird 
aber innerlich reicher, freier und fröhlich. Das 
Abzeichen, das diese Gruppe trägt, lautet: ,,Je- 
sus lebt!" Diese Überzeugung solle sich auch in 
der Tat erweisen. G.B. 

Spende Blut! 
BLUTSPENDEDIENST 
HESSEN 
DES DEUTSCHE N 
ROTEN KREUZES 

Oin herzliches Dankeschön für die vielen Glückwünsche, Blu- 
men und Geschenke anläßlich nnelnes 

90. GEBURTSTAGES 
sage Ich allen Verwandten, Nachbarn und Bekannten. Beson- 
deren Dank dem Hessischen Ministerpräsidenten, dem Landrat 
des Kreises Offenbach und dem Bürgermeister vertreten durch 
Herrn Friedrichs. Außerdem dem LVA Hessen, der Spar- und 
Kreditbank Egelsbach, dem Ortsverband der Arbelterwohlfahrt 
sowie dem Montag-Kreis und Handarbeitsmittag der Senioren 
für die überreichten Präsente. 

uUa/äe^pMi/\g 

Erfolgreiche 

TSC-J ugendformation 

e Gleich vier Pokale konnte die 1. Jugendfor- 
mation des TSC 71 Egelsbach zum Auftakt in das 
neue Tumieijahr für sich gewinnen. Die Stadt- 
halle zu Bergen-Enkheim war am 13. Januar 
Austragungsort der Hessenmeisterschaft 1985 
im DBT, in Verbindung mit dem 9. Tanzturnier 
um den Riedfest-Wanderpreis. Gegen 13 Mitkon- 
kurrenten ertanzten sich die zwölf jungen Da- 
men mit lO/lOtel Punkten Vorsprung zu der 
zweitplazierten Mannschaft klar den ersten 
Platz. Noch überlegener zeigte sich die Forma- 
tion bei ihrem zweiten Start am 20. Januar in der 
Stadthalle in Hofheim am Taunus. Die Damen 
und Herren der internationalen Jury bewerteten 
den gekonnt vorgetragenen Tanz mit der höch- 
sten Punktzahl des Tages. Drei schöne Pokale 
durften die Egelsbacher Mädchen mit nach Hau- 
se nehmen. Den Wanderpokal für die höchste 
Punktzahl des Tages, gestiftet von der Interes- 
sengemeinschaft Nordwest-Zentrum Frankfurt, 
und den Wanderpokal für die beste Schautanz- 
gruppe, gestiftet vom Bundesminister a.D. Hans 
Matthöfer, dazu den Pokal für den ersten Platz. 

Zu einem Glanzpunkt sollte auch die ehrenvol- 
le Einladung des Hessischen Tanzsport- 
Verbandes werden, beim Internationalen Ama- 
teurtanztumier am 2. Februar in München im 
Rahmenprogramm mitzuwirken. Zum 30. Mal 
konnte der Veranstalter. Gelb-Schwarz-Casino 
München, zum Ball der Nationalen, verbunden 
mit dem Europa-Pokal 1985 in die Olympiahalle 

Lepra besiegen 
e Unter dem Motto ,,Kranke heilen — Lepra 

besiegen — Entwicklung fördeni" hat die Frau- 
engemeinschaft der katholischen , JCircl;ienge- 
meinde St. Josef im Herbst die zweite Aktion für 
Leprakranke gestartet. Durch Verltaü'f von größ- 
tenteils selbstgefertigten schönen und nützli- 
chen Dingen konnten rund 2300 DM auf das Kon- 
to des Aussätzigenhilfswerks überwiesen wer- 
den. Aus den vor einigen Monaten verteilten 
Sammelbüchsen mit dem Aufdruck ,,Ein Kran- 
ker zu Gast" konnten noch weitere über 600 DM 
für den guten Zweck zusammengetragen wer- 
den. 

Die katholische Frauengemeinschaft dankt 
herzlich allen Käufern und Spendern, die durch 
ihr Mitmachen dazu beigetragen haben, daß 
rund 100 Kranke behandelt und geheilt werden 
können. 

Wenn die Sterne nicht lügen... 
für die Zeit vom 16. Februar bis 22. Februar 1983 

Widder 

21.3.>20.4. 

Stier 

21.4.-21.5. 

Zwillinee 

Hh 
22.5.-21.6. 

Krebs 

22.6.-23.7. 

Löwe 

Lassen Sie sich auf einer gesell- 
schaftlichen Veranstaltung nicht 
provozieren, nehmen Sie sich vor, 
nerzlich mitzulachen. Sie gewin- 
nen dadurch neue Freunde und 
entkräften ein Vorurteil. 

Erlauben Sie sich in dieser Woche 
keine Bummelei. Mit großen 
finanziellen Ausgaben halten Sie 
besser noch zurück. In kurzer Zeit 
hat sich die Lage entspannt - war- 
ten Sie noch darauf. 

Sie können jetzt -nichts tun, als 
Ihrem Partner die Enttäuschung 
zu ersparen suchen. Dabei müs- 
sen Sie aber behutsam vorgehen 
und auch Ihr schlechtes Gewis- 
sen unter Kontrolle halten. 

Eine etwas schwierige Situation 
können Sie um so leichter mei- 
stern, je besser Sie sich auf Argu- 
mente der Gegenseite einstellen. 
Vertiefen Sie Ihre Spezialkennt- 
nisse möglichst rasch. 

Halten Sie sich nicht mit Neben- 
sächlichkeiten auf, die Entschei- 
dung kommt rasch näher. Ein 
gesicherter Familienfriede er- 
leichtert die Arbeit. Auch Ihr 

24.7.-23.8. Partner hat ein Recht auf .Sie. 

Jungfrau Machen Sie weiter so. hüten Sie 
sich aber vor Überstürzung. 
Geben Sie den anderen rechtzei- 
tig einen Wink über Ihre Absich- 
ten, die heutige Fairneß kommt 

24.8.-23.9. Ihnen später sehr zugute. 

In dieser Woche werden Sie zwar 
keine Bäume ausreißen, aber 
einen Erfolg vorbereiten. Lassen 
Sie sich im häuslichen Kreis nicht 
aus der Ruhe bringen. Vermeiden 
Sie Streit ums liebe Geld. 

Sie .sollten Ihre Hochform aus- 
nutzen und sich das Wohlwollen 
Ihrer Vorgesetzten erhalten. Im 
Privatleben kommt es auf Ihre 
Haltung an. Den Krach können 
Sie sehr leicht vermeiden. 

Wenn Sie nicht aufpassen, muß 
man Ihnen ja auf die Schliche 
kommen. Halten Sie sich an die 
Wahrheit, sie hilft auf die Dauer 
am besten. Plappern Sie nicht los, 
überlegen Sie erst! 

Man wird Ihnen ein Angebot 
machen - Sie sollten sich darauf 
einstellen. Ihr Selbstvertrauen 
dürfte sich ruhig steigern, auch 
andere kochen schließlich nur mit 
Wasser. 

Warten Sie nicht auf die Kompli- 
mente - machen Sie lieber selbst 
welche. Auch so läßt sich die 
Atmosphäre entspannen. Mit 
Ellenbogen sollten Sie sparsam 
sein, weiche Welle ist besser. 

Wenn sich auch nicht alle Wün- 
sche erfüllen lassen, so haben Sie 
doch eine Woche vor sich, die 
vielverheißend beginnt. Sie müs- 
.sen selbst zum Erfolg beitragen, 
jede Anstrengung lohnt sich. 

Waage 

24.9.-23.10. 

Skorpion 

24.10.-22.11. 

Schütze 

23.11.-22.12. 

Steinbock 

23.12.-20.1. 

Wassermann 

21.1.-20. 2. 

Fische 

21.2.-20. 3. 

einladen. Bei diesem Tanzsportereignis der Su- 
perlative, das unter der Schirmherrschaft des 
Bayerischen Ministerpräsidenten Dr.h.c. Franz 
Josef Strauß stand, ertanzte sich die TSC- 
Formation die Herzen der Ball-Besucher. 

Mit ihrem Schautanz ,,Phantasie" war die 1. 
Jugendformation zum zweiten Mal Gast in der 
traditionellen Femsehsitzung ..Uffgepaßt un 
mitgemacht, Hessen lacht zur Fassenacht" da- 
bei. Mit dabei in diesem bunten Treiben kame- 
valistischen Frohsinns war auch der Minister- 
präsident der Karneval-Gesellschaft Egelsbach. 
Reinhold Leonhardt. Das Hessische Femsehen 
sendet die Aufzeichnung dieser öffentlichen Ver- 
anstaltung aus Lampertheim, am Sonntag, dem 
17. Februar ab 20.15 Uhr im dritten Programm. 
Den so erfolgreich ins neue Tumierjahr gestar- 

teten Mädchen D. Böhm, S. Bormet, T. Czer- 
wick, M. Leonhardt, M. Matthes, Ch, Merkle, A. 
Stork, I. Wannemacher, P. Welz, S. Wilkert, T. 
Siegel. T. Zwahr und ihrer Trainerin Astrid 
Mißlitz-Hildebrand darf man für ihr großartiges 
Engagement danken und für die kommenden 
Aufgaben alles Gute wünschen. 

Neue Kurse 
e Der Stenografenverein Egelsbach beginnt in 

der Reihe ,,Kaufmännische Praxis" wieder mit 
einem neuen Lehrgang: Maschinenschreiben für 
Fortgeschrittene. Die Anordnungsregeln und 
das formgerechte Gestalten nach DIN 5008 wer- 
den erarbeitet. Der Lehrgang wird in Zusam- 
menarbeit mit der Volkshochschule Egelsbach 
durchgeführt. 

Am Donnerstag, dem 21. Februar, um 17.30 
Uhr werden in der Emst-Reuter-Schule, Heidel- 
berger Straße, Anmeldungen zu diesem Lehr- 
gang entgegengenommen. Der Unterricht findet 
montags und donnerstags von 17.30 bis 19.00 Uhr 
statt. 

Neben dem Lehrgang sind Trainingsstunden 
in Kurzschrift am Dienstag und im Maschinen- 
schreiben am Donnerstag um 19.00 Uhr ebenfalls 
in der Emst-Reuter-Schule. 

Anträge einreichen 
e Zur Vorstandssitzung hatte der Stenogra- 

fenverein Egelsbach in die Gaststätte ,.Alt 
Egelsbach" eingeladen. Die Tagesordnung um- 
faßte die künftige Unterrichtsgestaltung, das 12. 
Bundesjugendschreiben in Kurzschrift am 
Dienstag (5. 3.) und im Maschinenschreiben am 
Donnerstag (7. 3.) ab 19.00 Uhr jeweils in der 
Emst-Reuter-Schule. Heidelberger Straße, so- 
wie die Jahreshauptversammlung des Bezirks 
Südhessen vernunden mit einer Fachtagung am 
23. 2. in "Heppenheim. 

Anträge zur Jahreshauptversammlung des 
Stenografenvereins am Mittwoch, dem 13. März, 
um 20.00 Uhr in der Gaststätte ,,Alt Egelsbach" 
sollten bis 6. März dem Vorstand zugeleitet wer- 
den. 

EGELSBACH 
zuliebe SPD 

Peter 
Graf 
37 Jahre 
Beamter 
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CinCtCncrZcftunfl - tgclsbacher Nactirichten 
• 'BHfl 

.Tel. 06103/210n : 

.•Üna6^ia'nq'(j Itik.jic 
' .i.ful 'dij^Uem Vt'fow^s* 

q'!SChetion mlnfinrnff'ftiU? 
. nuldun.Atrttiirhf^n - 

SPD-Gemeinden 
unterstützen Landespolitik 

e Nach Auffassung des SPD-Landtags- 
abgeordneten Matthias Kurth hat der Bür- 
ger am 10. März die Chance, mit einer Stimmab- 
gabe zu Gunsten der SPD die positive Politik der 
sozialdemokratischen Landesregierung zu unter- 
stützen. die soziale Alternativen zur unsozialen 
Politik der Bundesregierung anbiete. 

Als Dokumente dieser positiven Landespoli- 
tik hob Kurth auf einer SPD-Versammlung in 
Egelsbach insbesondere hervor: die Bekämp- 
fung der Arbeitslosigkeit, die demzufolge in 
Hessen 2 Prozent unter dem Bundesdurchschnitt 
liege; die Lehrstellenförderung, die in Hessen ei- 
nen doppelt so hohen Zuwachs an Lehrstellen 
wie im Bund gebracht habe; den Ausbau der Mit- 
bestimmung und die Verbesserung des Bildungs- 
urlaubs; die Einführung des von der Bundesre- 
gierung gestrichenen Schüler-Bafögs für hessi- 
sche Schüler; die Umorientierung in der Abfall- 
politik, Wiederverwertung stehe nun an erster 
Stelle; die Programme gegen das Waldsterben, 
die Landesregiemng habe gehandelt, während 
die Bundesregierung noch heute diskutiere; die 
humane und liberale Ausländerpolitik, die der 
Ausländerfeindlichkeit entschieden den Kampf 
angesagt habe, für die erst kürzlich der Frank- 
furter CDU-OB Wallman in eigener Person ein 
erschreckendes Beispiel gegeben habe. 

,,Die landespolitischen Entscheidungen wer- 
den jedoch", so Kurth, ,,in ihren positiven Aus- 
wirkungen stark beeinträchtigt, wenn sie vor 
Ort nicht umgesetzt werden. Das CDU-regierte 
Frankfurt, das sich unter Verletzung von Recht 
und Gesetz weigert, Entscheidungen der Landes- 
regierung zu befolgen, bietet hierfür ein ein- 
dmcksvolles Beispiel." SPD-Mehrheiten in den 
Kommunalparlamenten gewährleisteten daher 
am besten, daß jeder einzelne Bürger die guten 
Früchte der Landespolitik für sich nutzen kön- 
ne. 

Tinckic^ 

Evangelische Gemeinde 
Sonntag, 17. Februar 
10.00 Uhr Gottesdienst und 

Kindergottesdienst (Pfr. Adam) 

Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme durch 
Wort, Schrift, Kranz-, Blumen- und Geldspenden beim Heimgang unse- 
res lieben Entschlafenen 

Ernst Wietoska 

sagen wir auf diesem Wege unseren herzlichen Dank. 

Besonderen Dank Frau Pfarrerin Tarnow für ihre trostreichen Worte und 
allen, die ihm die letzte Ehre erwiesen haben. 

Im Namen aller Angehörigen: 
Frieda Wietoska 

Egelsbach, im Februar 1985 
Wolfsgartenstraße 28 

Nr. 7 Freitag, den 15. Februar 1985 Preis —,75 DM 

Jetzt geht's ums Gelände 
d Nach der Anordnung des Sofortvollzugs für 

den Odenwaldzubringer durch den Hessischen 
Wirtschaftsminister wird es nun darum gehen, 
neben der baureifen Planung auch den erforder- 
lichen Geländeerwerb in Angriff zu nehmen. 
Beides ist Sache des Hessischen Straßenbauam- 
tes, das von der Stadt rund 15 Hektar Gelände 
erworben hat, um gegebenenfalls Tauschmög- 
lichkeiten anzubieten. 

Eine Reihe von Einzelgesprächen mit Grvmd- 
besitzem, in den meisten Fällen Landwirte, ist 
vorgesehen, bei denen man Übereinkunft zu er- 
zielen hofft. Dabei verkennt man keinesfalls, 
daß es in den landwirtschafltich genutzten Feld- 
gemarkungen zu erschwerten Situationen kom- 
men könnte, ist jedoch zuversichtlich, eine für 
alle annehmbare Regelung zu finden. 

Hallenbad an Fastnacht 
d Das Hallenbad Sprendlingen ist am 

Fastnacht-Dienstag, dem 19. Februar, von 8.00 
bis 12.00 Uhr, geöffnet. 

Dreieich-Haushalt ist beschlossen 

Sozialdemokraten und Grüne waren dagegen 
d Mit den 26 Stimmen der CDU und der FDP gegen 15 Stimmen der Sozialdemokraten und der 

Grünen wurde am Dienstagabend der Haushalt der Stadt Dreieich für da.s Jahr 1985 abge.segnet. 
Mit einem Umfang von fast 100 Millionen Mark ist e.s da.s bisher höch.ste Zahlenwerk in der Ge- 
schichte der Stadt Dreieich. 

SofortvoUzug für den 

Odenwaldzubrir^er angeordnet 

Minister Dr. Steger: 

„Entscheidung im öffentlichen Diteresse" 
Ehe sich die Parlamentarier einer Fülle von 

Einzelanträgen zuwandten, die zum Teil ohne 
Debatte behandelt wurden, um den Zeitrahmen 
nicht ins Unermeßliche auszuweiten, gaben die 
Fraktionsvorsitzenden ihre Stellungnahme zum 
Gesamthaushalt ab. Dabei ging Dr. Henning Eis- 
mann (CDU) etwas in die Vergangenheit und 
stellte an Beispielen dar, was christdemokrati- 
sche Politik in den acht Jahren seit der Grän- 
dung der Stadt Dreieich geleistet habe. 

Zu den großen Investitionsmaßnahmen zählte 
er das Parkschwimmbad, den Burghof in Dreiei- 
chenhain, die Mehrzweckhalle in Offenthal, den 
Seniorentreff in Buchschlag, den Bürgertreff in 
Götzenhain, den Bürgerpark in Sprendlingen 
und die Sportanlage in der Rostadt, den Neu- 
rothweg und den Kinderhort Hainer Chaussee in 
Dreieichenhain, die Sporthalle in der Breslauer 
Straße in Sprendlingen sowie den Ausbau des 
,,Grünen Baumes" in der Hainer Fahrgasse. Da- 
zu seien erhebliche Anstrengungen auf dem Ge- 
biet des Umweltschutzes gekommen, die auch in 
der nächsten Legislaturperiode fortgesetzt wer- 
den sollten, wobei der Ausbau der Kläranlage 
im Vordergrund stehe und den Großteil der In- 
vestitionsmittel der nächsten Jahre verschlinge. 
Zu kommenden Aufgabe:! gehöre aber auch der 
maßvolle Bau neuer Straßen, betonte Eismann, 
der dem Haushaltsentwurf des Magistrats Kon- 
tinuität, Solidität und Verläßlichkeit beschei- 
nigte. 

Dagegen hätte Günther Vogt (SPD) lieber grö- 
ßere Schwerpunkte im sozialen Wohnungsbau, 

Es bleibt dabei: 

Meudt wartet 
Wählervotum ab 

d Die Frage, ob Bürgermeister Hans 
Meudt auch über seinen 65. Geburtstag 
hinaus im Amt bleibt, soll am 10. März 
entschieden werden. Zwar ist er bis zum 
Jahre 1988 als Stadtoberhaupt von Drei- 
eich gewählt, doch hat er die Möglichkeit, 
mit Vollendung seines 65. Geburtstages 
im Juni dieses Jahres die Amtsgeschäfte 
niederzulegen. Nach dem Hessischen Be- 
amtengesetz ist eine zusätzliche Abstim- 
mung des Parlaments erforderlich, wenn 
ein Bürgermeister über das 65. Lebensjahr 
im Amt bleiben soll, und diesen Antrag 
auf Abstimmung hatte die F'DP gestellt. 

Der Ausgang dieser Abstimmung wäre 
mit der absoluten Mehrheit der CDU und 
den Stimmen der FDP klipp und klar ge- 
wesen, doch der Bürgermeister hatte 
schon vor geraumer Zeit erklärt, daß er 
den Ausgang der Kommunalwahlen ab- 
warten wolle, ehe er sich entscheide. 
Meudt will es den Bürgern überlassen, 
wen sie auf dem Bürgermeistersessel ha- 
ben wollen, hat aber klipp und klar er- 
klärt, daß er bei einer rot-grünen Mehr- 
heit nicht mehr zur Verfügung stehe. Dies 
habe nichts mit den Personen beider 
Fraktionen zu tun, sondern liege einzig 
und allein an der anderen politischen Auf- 
fassung. 

Angesichts dieser persönlichen Erklä- 
rung des Bürgermeisters in der letzten 
Stadtverordnetenversammlung zogen die 
Liberalen ihren Antrag zurück. 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

bei den Kindergärten, Horten und Krippen ge.se- 
hen. Auch den Umbau des Bürgerhauses hätte 
die SPD lieber zum jetzigen Zeitpunkt als zum 
,,St. Nimmerleinstag" durchgeführt. 

Zu aufwendig erscheine den Sozialdemokra- 
ten auch die Verkehrsberuhigung. Vogt betonte, 
daß die SPD ihre Politik an den Bedürfnissen 
der Bürger orientiere und das finanziell Machba- 
re bevomige, anstatt in eine Schuldenlawine zu 
stürzen, wie sie sich mit dem vorliegenden Haus- 
halt anbahne. Unter dem Druck steigender So- 
ziallasten, wofür die Bundesregierung verant- 
wortlich sei, werde der finanzielle Spielraum 
der Kommunen eingeengt, und es seien Erhö- 
hungen der städtischen Steuem und Gebühren 
zu befürchten. 

Wemer Nickel (FDP) sah sich zwar nicht gera- 
de zum Jubeln über den Haushalt veranlaßt, 
kündigte jedoch an, daß seine Fraktion zustim- 
men werde. Zu kritisieren sei die zu hohe Erwar- 
tungshaltung des Magistrats an die Einnahmen 
aus der Gewerbesteuer, die man erst nach dem 
Bohren der Liberalen heruntergeschraubt habe. 
Nickel regte eine künftig zu verändemde Haus- 
haltsstruktur an, um die Stadt aus der Abhän- 
gigkeit von konjunkturellen Schwankungen zu 
befreien. Schließlich würdenTund 90 Prozent der 
Gewerbe.steuer von nur 15 Unternehmen aufge- 
bracht. Eine Änderung könne durch mehr Eigen- 
leistung des einzelnen erfolgen, denn mit einer 
Gebührenquote von 9,12 Prozent liege Dreieich 
weit unter dem Durchschnitt aller Kommunen, 
der bei 21,6 Prozent liege. 

Dieter Schmidt (Grüne-BI) zeigte sich erfreut 
darüber, daß ein größeres Umweltbewußt&ein 
eingekehrt sei und sich auch im Haushalt nieder- 
schlage und wertete dies als Erfolg seiner Frak- 
tion. Auch die Tatsache, daß man sich mit Anträ- 
gen seiner Fraktion befasse, wertete Schmidt als 
einen ,,gewissen Weitblick". Andererseits seien 
aber gewisse Projekte der anderen Fraktionen 
nichts weiter als ein Deckmäntelchen, denn nach 
wie vor halte man an Straßenbauprojekten fest, 
die eine weitere ,.Versiegelung" der Landschaft 
bedeuteten. 

Der Hessische Minister für Wirtschaft und 
Technik, Dr. Ulrich Steger, hat den Sofortvoll- 
zug des Planfeststellungsbechlusses für die B 46, 
den sogenannten Odenwaldzubringer, angeord- 
net. An der scljnellen Verwirklichung dieses 
Vorhabens besteht nach den Erläuterungen des 
Ministers ein besonderes öffentliches Interesse. 

Der Planfeststellungsbeschluß wurde nach 
eingehender Abwägung aller vom Plan berühr- 
ten privaten und öffentlichen Interessen sowie 
der in das Verfahren eingebrachten Anregungen, 
Forderungen und Einwendungen am 17.4,1984 
erlassen. In seiner Begründung setzt er sich ein- 
gehend mit der Notwendigkeit und Zweckmä- 
ßigkeit des Planes sowie den Einwendungen 
auseinander und kommt zu dem Ergebnis, daß in 
Anbetracht der sehr hohen Verkehrsbelastung 
der unzureichenden Straßen des öffentlichen 
Verkehrs in den Ortsteilen der Stadt Dreieich 
die geplante Straße erforderlich ist. 

Gegen den Planfeststellungsbeschluß sind An- 
fechtungsklagen erhoben worden, denen eine auf- 
schiebende Wirkung zukommt, daß heißt, mit 
den Bauarbeiten zur Verwirklichung des Vorha- 
bens kann nicht begonnen werden. Da jedoch ein 
besonderes öffentliches Interesse an der Sofort- 
vollziehung des Planfeststellungsbeschlusses ge- 
geben ist. mußte nach den Worten des Ministers 
die Entscheidung zum Sofortvollzug getroffen 
werden. Dieses besondere öffentliche Interesse 
ergibt sich aus der sehr hohen Verkehrsbela- 
stung der unzureichend beschaffenen öffentli- 
chen Straßen in Dreieich einerseits und der sich 
daraus ergebenden Gefahren für Leib und Leben 
aller Verkehrsteilnehmer sowie der Bewohner 
im engeren Einzugsbereich. Nach einer vorlie- 
genden Unfallstatistik haben sich in den Jahren 
1980 bis 1984 auf den durch die neue Straße zu 
entlastenden Straßen 511 Unfälle ereignet. Al- 
lein im Jahre 1984 wurden 39 Personen verletzt 
und bedauerlicherweise ereignete sich ein Unfall 
mit Todesfolge. 

Diese besondere Situation rechtfertigt nach 
Darstellung von Minister Steger nicht nur den 
sofortigen Beginn des Straßenbauvorhabens. 

Sofortvollzugs entscheidung begrüßt 

Jahrelange Bemühungen waren erfolgreich 
d Der im Westkreis Offenbach direkt gewähl- 

te Landtagsabgeordnete Matthias Kurth (SPD) 
hat die von Wirtschaftsminister Dr. Ulrich Ste- 
ger verfügte Sofortvollzugsanordnung für den 
Odenwaldzubringer ausdrücklich begrüßt. 
Kurth vertrat die Auffassung, daß auch der von 
ihm angeregte Besuch des Ministers in Offenthal 
und die Diskussion mit allen Beteiligten diese 
Entscheidung ermöglicht habe. 

All diejenigen, die dem Minister politische 
Taktik und unsachgemäße Rücksichtnahmen 
unterstellt hätten, seien nun eindeutig wider- 
legt. Die CDU, die erst behauptet habe, der Plan- 
feststellungsbeschluß würde geopfert, und die 
nichts unversucht gelassen habe, das Thema 
Odenwaldzubringer zum Wahlkampfthema zu 
machen, müsse nun ihre Taktik wohl umstellen 
und der Wiesbadener SPD-Regierung Entschlos- 
senheit und zielstrebiges Handeln bescheinigen. 

Kurth sieht übrigens seine Haltung, daß die 
Interessen der lärmgeschädigten Bürger bei Mi- 
nister Dr. Steger gut aufgehoben sind, vollauf 
bestätigt und hält seine Erklärungen gegenüber 
der Offenthaler Bürgerinitiative, die Dringlich- 
keit der Maßnahme sei in Wiesbaden unumstrit- 
ten, für bestätigt. 

Der SPD-Abgeordnete findet jedoch auch ein 
versöhnliches Wort in Richtung Naturschutzver- 
bände und Grüne. Die Entscheidung sei sicher 
nicht leicht gefallen und sei Ergebnis einer 
schwierigen Abwägung. Für ihn sei jedoch aus- 
schlaggebend gewesen, daß die Notwendigkeit 
einer Umgehungsstraße von niemandem bestrit- 
ten v/urde und daß alle Altemativlösungen ei- 
nen gleich großen Eingriff in die Natur bedeuten 
würden, ohne den gleichen verkehrlichen Nut- 

zen zu haben. Nach den jahrelangen Diskussio- 
nen und Prüfungen sei es richtig gewesen, jetzt 
zu entscheiden. Ein weiteres Zuwarten sei im In- 
teresse der Anwohner nicht mehr hinzunehmen 
gewesen und hätte keine neuen Erkenntnisse ge- 
bracht. 

Kurth hofft, daß mit der Entscheidung auch ei- 
ne Befriedungswirkung eintritt und der Bau der 
Umgehungsstraße zügig verwirklicht werden 
kann. 

Schützen wieder erfolgreich 
d Der letzte Rundenkampf in der Disziplin 

Perkussions-Revolver gegen die Schützen aus 
Oberstedten wurde erfreulich aus der Sicht der 
Dreieichenhainer Schützen mit 17 Ringen ge- 
wonnen. Überragender Schütze bei diesem 
Kampf war Kurt Knipp mit 137 Ringen. Ergeb- 
nisstand: Dreieichenhain 502 Ringe — Obersted- 
ten 485 Ringe. 

Trotz Einsatz von zwei Ersatzschützen am 9. 
Februar gegen die Langener Schützengesell- 
schaft siegte die Kreisklasse im 1. Sportpistolen- 
kampf des Jahres 1985 mit 1068 Ringen (Dreiei- 
chenhain) gegen 1054 Ringen der Langener 
Schützengesellschaft. Bester Einzelschütze war 
der Hainer Peter Müller mit 283 Ringen. 

Bei der am Sonntag, dem 10. Februar, ausge- 
tragenen Vereinsmeisterschaft in der Disziplin 
Vorderladerpistoie und -Revolver wurde Seba- 
stian Vonderbank Vereinsmeister bei den Pisto- 
len mit 91 Ringen. Auch in der Disziplin Revol- 
ver konnte er mit 91 Ringen den Meistertitel für 
sich verbuchen. 

sondern erfordert ihn dringend. In diesem Zu- 
sammenhang stellt er mit Bedauern fest, daß der 
eingetretene Zeitverlust seit Erlaß des Planfest- 
stellungsbeschlusses wesentlich dadurch ent- 
standen ist, daß Klägei-vertreter bis heute noch 
nicht ihre Klage dem Gericht gegenüber begrün- 
det haben. 

Eine vor der Entscheidung zum Sofortvollzug 
nochmals vorgenommene Überprüfung des Pro- 
jektes habe keine Anhaltspunkte mehr dafür ge- 
bracht. den Plan in irgendeiner Weise zu verän- 
dern. Bereits während der Planung und Plan- 
feststellung seien wesentliche Änderungen vor- 
genommen worden, die insbesondere den Inter- 
essen des Natur- und Landschaftsschutzes die- 
nen. Nicht unerheblich sei hierbei die Tatsache, 
daß die aufgrund des zu erwartenden Verkehrs- 
aufkommens ursprünglich geplante zweibahni- 
ge Straße mit Rücksicht auf die in diesem Raum 
geplanten S-Bahnen und die nach der hessischen 
Verkehrepolitik ausdrückliche Vorrangstellung 
des öffentlichen Personennahverkehrs nunmehr 
auf zwei Streifen reduziert wird. 

Zu den von verschiedenen Seiten vorgeschla- 
genen Alternativen zu dem festgestellten Plan 
stellt Minister Dr. Steger fest, daß diese keine 
Vorteile bringen. Eine Aufgabe oder wesentliche 
Änderung des festgestellten Planes würde be- 
deuten, daß vor Ablauf von sieben bis zehn Jah- 
ren mit der Entlastung der Ortsteile von Drei- 
eich nicht gerechnet werden kann. Mit Sicher- 
heit sei davon auszugehen, daß auch gegen sol- 
che Pläne zumindest von selten des Naturschut- 
zes und der Landwirtschaft Widerstände entge- 
gengebracht würden. 

Abschließend erklärte Minister Steger, daß er 
an seinem Angebot festhält, brauchbare Vor- 
schläge für Ausgleichsmaßnahmen entgegenzu- 
nehmen und in begründeten Fällen zu verwirkli- 
chen. 

An den toUen Tagen 
Taxi fahren 

Die tollen Tage regieren in Stadt und Land. 
Doch Narrenfreiheit, so ein Sprecher des Auto- 
mobilclub Kraftfahrer-Schutz (KS), bedeutet 
noch lange nicht: Alkohol und trotzdem Auto- 
fahren. Der gute Vorsatz, Fasching zu feiern und 

.nichts oder nur wenig zu trinken, wird allzu 
leicht vergessen. Deshalb rät der KS, gar nicht 
erst mit dem Auto zum Faschingsfest zu fahren, 
sondern von vomherein auf öffentliche Ver- 
kehrsmittel umzusteigen. 

Gerade in den närrischen Tagen führt die Poli- 
zei vermehrte Alkoholkontrollen durch. Jedoch 
sollte nicht allein das Risiko ,,erwischt" zu wer- 
den und möglicherweise den Führerschein zu 
verlieren, den Autofahrer vernünftig handeln 
lassen. Auch die Tatsache, daß er durch Fahren 
im alkoholisierten Zustand sich selbst und auch 
andere Verkehrsteilnehmer gefährdet, sollte 
Grund genug sein, das Auto zu Hause zu lassen. 

Nun sind viele Faschingsfreudige der Mei- 
nung, die 0,8-Promille-Grenze wird bei ihnen 
erst spät en-eicht. Doch genügen oft schon gerin- 
ge Mengen Alkohol, um die Grenze der Fahrun- 
tüchtigkeit zu erreichen. Selbst am Morgen nach 
einer durchzechten Nacht verbleiben immer 
noch beträchtliche Mengen Restalkohol im Blut. 
Pro Stunde baut der Körper im Durchschnitt 
nämlich nur 0,1 Promille ab. Deshalb rät der KS, 
auch am nächsten Morgen auf das Auto zu ver- 
zichten und den ,,Kater" ausschlafen zu lassen. 

Abendmusik 
in der Burgkirche 

d Am Sonntag, dem 24. Februar, findet wie- 
der eine Abendmusik in der Burgkirche statt. 
Wiltrud Bruns (Querflöte) und Christiane Wil- 
land (Orgel) spielen Werke von Job. Seb. Bach, J. 
Alain. J. Rheinberger. F. Mendelssohn-Bar- 
tholdy u.a. Die Abendmusik beginnt um 18.00 
Uhr. Karten sind an der Abendkasse erhältlich. 
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TVD-Team im Formtief 

Nur die 2. Tischtennismannschaft gewann 
FJine überraschend deutliche 3:9-Niederlage 

mußte die erste Tischtennisherrenmannschaft 
des TV Dreieichenhain in der Gruppenliga gegen 
den TSV Butzbach hinnehmen und fiel dadurch 
auf den se:hsten Platz zurück, da gleichzeitig der 
TV Großkrotzenburg sein Spiel gewinnen konn- 
te. Die zweite Herrenmannschaft hatte in der Be- 
zirksklasse beim SV Mittelbuchen I mehr Mühe 
als erwartet und setzte sich nach großem Kampf 
mit 9:7 durch. Keine Chance hatte erwartungsge- 
mäß die dritte Herrenmannschaft in der B- 
Klasse bei der 0:9-Schlappe gegen den TTC Bür- 
gel II. Die vierte Herrenmannschaft unterlag 
nach einer guten Leistung bei der TGM Jüges- 
heim I mit 6:9 und konnte ihre prekäre Situation 
in der C-Klasse nicht verbessern. Die Damen- 
mannschaft mjßte sich in der B-Klasse gegen 
den ITC Hainstadt III mit einem 6:6 begnügen. 

In einem kleinen Formtief befindet sich die er- 
ste Hen-enmannschaft, denn nach dem doch et- 
was enttäuschenden Abschneiden bei der Be- 
zirkspokalendrunde wurde in der Gruppenliga 
mit 3:9 gegen den TSV Butzbach verloren. Die 
Gäste nahmen verdientermaßen die Punkte mit 
nach Hause, nachdem sie in der Vorrunde bereits 
mit 9:4 gewinnen konnten. 

Zunächst schien nichts auf eine Niederlage 
hinzudeuten, zumal das Eröffnungsdoppel 
Ganz/Ressel mit 19:21, 21:8, 21:14 siegte und da- 
mit die etwas unglückliche 22:20-, 18:21-, 18:21- 
Niederlage von Bürkner/Staacks ausglich. Ifn 
hinteren Paarkreuz mußten Helmut Wenske und 
Erhard Staudenmaier die Überlegenheit ihrer 
Gegner anerkennen, wodurch die Gäste mit 3:1 
in Führung gingen. Das vordere Paarkreuz mit 
Uwe Ganz, der mit 21:19, 21:10 die Oberhand be- 
hielt, und Jochen Bürkner (23:25, 18:21) trumpfte 
nicht wie gewohnt auf. Bernd Staacks sorgte 
zwar anschließend durch ein 25:23, 13:21, 21:14 
für einen Hoffnungsschimmer-, doch die Gäste 

ließen sich davon nicht beunruhigen und bauten 
ihre Führung durch ein 21:16, 21:13 gegen Klaus 
Resse! auf 5:3 aus. 

Die Entscheidung zugunsten der Gäste fiel im 
hinteren Paarkreuz, denn Erhard Staudenmaier, 
der sein Spiel unglücklich mit 24:22, 19:21, 19:21 
abgeben mußte, und Helmut Wenske, der mit 
17:21, 21:7, 18:21 unterlag, kamen nicht wie ge- 
wohnt zur Geltung. Negativer Höhepunkt war 
die deutliche Niederlage von Uwe Ganz, der da- 
mit gegen einen gewiß nicht starken Spitzen- 
spieler die erste Niederlage in der Rückrunde 
hinnehmen mußte. Jochen Bürkner unterlag an- 
schließend mit 18:21, 21:19, 16:21 und sorgte da- 
mit für den 3:9-Endstand. In der bevorstehenden 
Faschingszeit, dabei finden keine Verbandsspie- 
le statt, haben die Akteure um Bernd Staacks 
die Möglichkeit, über diese schmerzhafte Nieder- 
lage hi'iwegzukommen. 

TVl.) I: Uwe Ganz 1, Jochen Bürkner, Bernd 
Staacks 1, Klaus Ressel, Helmut Wenske, Erhard 
Staudenmaier; Bürkner/Staacks, Ganz/Ressel 
I. 

Tabelle der Gruppenliga: 
1.TFC Steinheim II 118:62 25:3 
2. DJK BW Bieber 114:73 22:6 
3. TTV Nieder-Mockstadt 109:76 19:9 
4. SG Germ. Klein-Krotzenburg 108:91 19:9 
5. TV Großkrotzenburg 113:98 15:13 
6. TV Dreieichenhain 96:93 14:14 
7. TSV Butzbach 90:99 14:14 
8. TTC Büdesheim 88:101 12:16 
9. SV Steinfurth 90:102 11:17 

10. TTC Büdingen 93:106 10:18 
II. SG Bruchköbel 70:116 5:23 
12. TV Meerholz 51:123 2:26 

Zu kämpfen hatte die zweite Herrenmann- 
schaft in der Bezirksklassenbegegnung beim Ta- 
bellenletzten SV Mittelbuchen I, bis der 9:7- 
Erfolg gesichert war. Mit den erreichten 12:16 

Szenenbild aus „Wer spekuliert, gewinnt" mit Gundolf Willer, Peter Fricke und Karlheinz Vo.sge-' 
rau. 

Mischnick mischte mit 
d Das Skattumier der Liberalen am vergan- 

genen Freitag hatte trotz des stark einsetzenden 
Schneefalls mit über 60 Teilnehmern einen guten 
Besuch. Bei normalen Wetterbedingungen wäre 
der Saal sicher wieder überfüllt gewesen. Am 
Rande wurden viele Gespräche mit dem F.D.P.- 
Fraktionsvorsitzenden Wolfgang Mischnick ge- 
führt, denn ein großer Teil der Skatrunde hatte 
schon vor vier Jahren mit ihm zusammen ge- 
spielt. 

Das Turnier mit 2x48 Spielen dauerte bis kurz 
nach 20 Uhr. Gewinner der Bonn-Reise für zwei 
Personen im September wurde" Siegfried Rei- 
nert, ein Aktiver aus der,,Geselligen Runde". Er 
nahm diesen ersten Preis mit einem herzlichen 
Glückwunsch aus der Hand von Wolfgang 
Mischnick entgegen und zusätzlich den Herren- 
Pokal. Den Damenpreis konnte Ursula Schwab 
entgegennehmen mit zusätzlich 50 Mark als 
Geldpreis. 

Den Ehrenpokal von Bundesaußenminister 
Hans-Dietrich Genscher gewann Reinhold 
Becker, zusätzlich einen Geldpreis in Höhe von 
150 Mark, und die zweite Reise nach Bonn für ei- 
ne Person ging an Herrn Minde. 120 Mark ge- 
wann Johann Lazar, v/eitere Geldpreise gingen 
an die Herren Knapp (100 Mark) und Krämer (80 
Mark). 

Radweg nach Langen 

o Die Offenthaler CDU-Fraktion hat den 
Ortsbeirat per Antrag um folgenden Beschluß 
gebeten: ,,Der Magistrat wird gebeten, im Zu- 
sammenwirken mit dem Straßenverkehrsamt zu 
prüfen, unter welchen Voraussetzungen ein 
durchgehender Radweg von Offenthal (Ampel- 
anlage B 486) nach Langen mit einer Anbindung 
zum dortigen Kreiskrankenhaus gebaut werden 
kann. 

In die Prüfung ist einzubeziehen die Untersu- 
chung, welche ''Möglichkeiten vorhandene 

Bundes- bzw. Landesprogramme zum Bau von 
Radwegen entlang von Bundesstraßen zur Mitfi- 
nanzierung bieten. 

Als Anlaufrate zur Planung dieses Bauvorha- 
bens wird in dem Nachtragshaushalt 1985 ein 
Betrag von 10.000 Mark eingesetzt." 

Auch nacn aer uebietsreform seien zwischen 
Offenthal und Langen gewachsene Bindungen 
erhalten geblieben, heißt es in der Begründung. 
Darüber hinaus seien in Langen das für Offen- 
thal zuständige Amtsgericht, Grundbuchamt, 
Finanzamt und das Krankenhaus. Andererseits 
sei bei dem heutigen Verkehrsaufkommen auf 
der B 486 die Benutzung des Fahrrades kaum 
noch möglich, auf jeden Fall aber ein lebensge- 
fährliches Unternehmen. Um trotzdem vielen 
Bürgern die Möglichkeit zu bieten, persönliche 
Angelegenheiten oder Besuche usw. in Langen 
wieder mit dem Fahrrad erledigen zu können, 
sei es notwendig, einen entsprechenden Radweg 
zu schaffen. 

SPD bittet zum Preisskat 

d Einmal nicht ums ,,Reizklima" des Wahl- 
kampfes und auch nicht um politische Trümpfe 
geht es am Sonntag, dem 24. Februar bei der 
SPD. An diesem Tag sollen ab 14.30 Uhr im Bür- 
gerhaus Sprendlingen die Karten gemischt und 
ein großer Preisskat veranstaltet werden. Mit ei- 
nem Startgeld von zwölf Mark kann jeder teil- 
nehmen. Das Turnier wird nach den Regeln des 
Deutschen Skatverbandes ausgetragen. Leitung 
und Schiedsgericht haben Georg und Marlanne 
Schroth. 

Es werden zwei Serien zu 48 Spielen gespielt. 
Der 1. Preis ist mit 250 Mark dotiert, der 2. mit 
150 und der 3. mit 100 Mark. Außerdem stehen 
ein Herrenpokal, ein Damenpokal und ein Ju- 
gendpokal zur Verfügung, und wertvolle Sach- 
preise warten auf die Gewinner. 

Punkten liegt die zweite Herrenmannschaft auf 
einem guten achten Platz und hat in den kom- 
menden Wochen die Gelegenheit, weiter nach 
vome zu kommen. 

TVD II: Roland Gaussmann (1), Dr. Robert Ab- 
bel (1), Jürgen Herrmann (2), Thomas Beer (1), 
Stefan Endlweber (1), Peter Kulm (1); Gauss- 
mann/Herrmann (2), Beer/Endlweber. 

Keine Chance hatte die dritte Herrenmann- 
schaft in der B-Klasse beim 0:9-Debakel gegen 
den Meisterschaftsfavoriten TTC Bürgel II. Die 
Gäste hatten einen Spieltag zuvor den bis dahin 
ungeschlagenen Herbstmeister TG Zellhausen I 
mit 9:2 bezwungen. 

TVD III: Thomas Kanzler, Andr§ Goltzsche, 
Wolfgang Hirschmüller, Horst Wolfraum, An- 
dreas Ehnert, Marcus Auth; Kanzler/Wolfraum, 
Goltzsche/Hirschmüller. 

Der vierten Herrenmannschaft muß in der Be- 
gegnung beim Tabellendritten TGM Jügesheim I 
eine gute Leistung bescheinigt werden. Die gu- 
ten Eindrücke aus dem Spiel gegen den Herbst- 
meister SG Germania Klein-Krotzenburg IV 
konnten damit, trotz einer unglücklichen 6:9- 
Niederlage, bestätigt werden. 

TVD IV: Marcus Auth, Helmut Gerbig, Hel- 
mut Reimer (1), Peter Stahl (1), Stefan Auler (2), 
Detlef Weinreich; Gerbig/Reimer (1), Stahl/Au- 
ler (1). 

Die Damenmannschaft mußte sich in der B- 
Klasse gegen den TTC Hainstadt III wiederum 
mit einem 6:6 begnügen, nachdem sich beide 
Mannschaften in der Vorrunde mit dem gleichen 
Ergebnis trennten, 

TVD-Damen: Annette Sembritzki, Jutta Rath- 
mann, Liane Greul (2), Karin Abbel (2); 
Sembritzki/Rathmann (1), Greul/Abbel (1). 

Die Tischtennisschülermannschaft setzte sich 
erwartungsgemäß am dritten Rückrundenspiel- 
tag mit 7:3 beim ITC Heusenstamm II durch und 
nimmt nach diesem Sieg mit 16:10 Punkten wei- 
terhin den fünften Platz ein. 

TVD: Ralph Aust (2), Frank Schäfer (1), Klaus 
Kindinger (1), Erik Lenhard (2); Schäfer/Len- 
hard (1), Aust/Kindinger. 

Für die bevorstehende Faschingskampagne 
haben sich die Verantwortlichen des TV Dreiei- 
chenhain etwas Besonderes einfallen lassen, 
denn zum ersten Mal in der Geschichte der Tisch- 
tennisabteilung wird eine Motivgruppe am tra- 
ditionellen Faschingsdienstagumzug durch 
Sprendlingen teilnehmen. Im Anschluß daran 
findet das schon zur Tradition gewordene Fa- 
schingstreiben statt. 

RHS-Chor gibt Konzerte 
d Insgesamt vier Konzerte wird der Chor der 

Ricarda-Huch-Schule in Kürze veranstalten. Das 
Thema, das über dem Konzert steht, ,.Südameri- 
kanische und Afroamerikanische Chormusik", 
dürfte sicherlich großes Interesse finden. Pre- 
miere in Sprendlingen ist am 1. März um 20 Uhr 
in der St. Stephan-Kirche. Vorher, am 24. Fe- 
bruar, wird der Chor um 20 Uhr in der kath. Kir- 
che in Waldmichelbach im Odenwald singen. Am 
Samstag, dem 2. März findet das Konzert in der 
Philippus-Kirche in Darmstadt-Kranichstein 
statt, und am Sonntag, dem 3. März, ist der Chor 
in der Alten Nicolai-Kirche am Frankfurter Rö- 
merberg zu hören. Mit von der Partie sind bei al- 
len Konzerten Gesangs- und Instrumentensoli- 
sten. 

„Wer spekuliert, gewinnt" 
d Das ist der Titel einer Komödie von Ray- 

mond Castans, die am Samstag, dem 23. Fe- 
bruar, um 20 Uhr im Sprendlinger Bürgerhaus 
aufgeführt wird. 

Seine treffsicheren Pointen und satirischen 
Überspitzungen haben dem französischen Auto- 
ren Raymond Castans den Ehrentitel einge- 
bracht, ein modemer Feydeau zu sein. Seine 
Spekulations-Komödie hielt sich ein Jahr lang 
im Pariser Theatre des Bouffes-Parisien und 
wird auch hierzulande Freunde finden. Basiert 
sie doch auf amüsanter Doppelbödigkeit, auf ak- 
tuellen Skandalen und Zeiterscheinungen. Um 
sie der Realität zu entheben, läßt der Autor das 
Geschehen in einem Pseudo-Fürstentum abspu- 
len, wo ein Polizeipräfekt derart vorbildliche 
Arbeit leistet, daß der Herrscher gedenkt, seine 
Polizei aufzulösen. Denn Verbrecher sind Man- 
gelware. Sehr zum Leidwesen der extravaganten 
Ehefrau des Machthabers, die als Tochter des 
früheren Polizei-Oberen sich heftig für die Exi- 
stenz der Sicherheitstruppen einsetzt. Ihr 
kommt's nur zu gelegen, daß da ein kleiner 
Buchhalter in die Kasse seines Chefs greift. End- 
lich hat man einen Dieb . . . 

Burgkirchengemeinde 
Kirchliche Nachrichten für die Woche 
vom 15. 2. bis 21. 2. 1985 
Samstag, 16. 2. 1985 
18.30 Uhr Wochenschlußandacht in der 

Burgkirche ( Dekan Rudat) 
Sonntag, 17. 2. 1985 (Estomihi) 
10.00 Uhr Gottesdienst in der Burgkirche 

(Dekan Rudat) 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Dienstag, 19. 2. 1985 (Fastnacht) 

kein Konfinnandenunterricht 
Mittwoch, 20. 2. 1985 
20.00 Uhr Kirchenvorstandssitzung im Ge- 

meindehaus, Nahrgangstr. 6 

Können Sie sich vorsteilen 
mit wieviel Hohn und Spott eine sozialdemo- 
kratisch geführte Bundesregierung überschüt- 
tet worden wäre, die nach drei Jahren großer 
Versprechen hatte zugeben müssen, 

daß mit über 2,6 Millionen arbeitslos ge- 
meldeten Menschen der absolute 
Höchststand nach der Währungsreform 
erreicht wurde und 
daß die tatsächliche Zahl der Arbeltslo- 
sen sogar noch um 1 Million höher liegt. 

Denken Sie auch am 10. März daran: 
Die rechts-konservative Regierung darf nicht 
gestärkt werden. 
Wählen Sie die Kandidaten, die sich auf allen 
Ebenen für die Belange der arbeitenden f^en- 
sehen einsetzen. onil 
Wählen Sie die Kandidaten der Or U 

Donnerstag, 21. 2. 1985 
15.30 Uhr Kinderchorprobe im Gemeinde- 

zentrum 
16.15 Uhr Flötenkreis im Gemeindezentrum 
18.00 Uhr Kindergottesdiensthelferkreis im 

Gemeindezentrum 
Pfarramt I (Pfr. Steinhäuser), Fahrgasse 57, 
Tel. 8 15 05 
Pfarramt II (Dekan Pfr. Rudat), Nahrgangstr. 
6. Tel. 8 58 74 
Dekan Rudat befindet sich in der Zeit vom 18. 
2. bis 10. 3. 1985 in Urlaub. Das Pfarramt II ist 
deshalb geschlossen. 
Die Vertretung übernimmt in dieser Zeit Pfr. 
Steinhäuser, Pfarramt I, 
Sprechstunden im Pfarramt I: dienstags von 
18 bis 19 Uhr und freitags von 9 bis 10 Uhr und 
nach Vereinbarung. 
Kantorin, Frau Willand, Odenwaldring 64, Tel. 
8 16 23 
Altenpfleger, Herr Aufleger, Bahnstr. 32, Tel. 
8 44 39 und 8 67 63 

Kath. Kirche St. Marien 
Gottesdienstordnung für die Zeit 
vom 16. 2. bis 24. 2. 1985 
Samstag, den 16. 2. 
16—17 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
18.00 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 
Sonntag, den 17. 2. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
Montag, 18. 2. 
9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 

Dienstag, den 19. 2. 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet in Götzenhain 
18.30 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Mittwoch, den 20. 2. 

8.15 Uhr Eucharistiefeier für Schüler der 
Sekundarstufe I in St. Stephan 
in Sprendlingen 

8.30 Uhr Wortgottesdienst für die Kinder 
der Gnmdschulen in Gö. 

18.30 Uhr Eucharistiefeier in Drh., anschlie- 
ßend Austeilung des Aschenkreu- 
zes 

Donnerstag, den 21. 2. 
18.00 Uhr Hl, Messe in Gö. 
Freitag, den 22. 2. 

9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 
Samstag, den 23. 2. 
16—17 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
18.00 Uhr Eucharistiefeier in Gö 
Sonntag, den 24. 2 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Kindergottesdienst in Drh. 
Tauffeier 

Termine 
Montag, 18. 2. 
15.00 Uhr Erstkommunionstunde 

Frau Tiionabauer in Offth. 
15.00 Uhr Erstkommunionstunde Frau Kohl 

in Gö. 
15.00 Uhr Erstkommunionstunde 

Frau Grohmann in Drh. 
16.30 Uhr Wölflingsgruppe B. Stock in Offth. 
20.00 Uhr Kirchenchor-Fastnacht in Drh. 
Dienstag, 19. 2. 
15.00 Uhr Ei-stkommunionstunde Herr Kuhn 

in Drh. 
Mittwoch, 20. 2. 
16.30 Uhr Gruppenstunde H. Süß/ 

B. Gramberg in Drh. 
20.00 Uhr Sitzung des Pfarrgemeinderates in 

Gö. 
Donnerstag, 21. 2. 
14.30 Uhr Wölflingsgruppe U. Stock in Drh. 
19.00 Uhr Tischtennisgruppe H. Dietz in 

Drh. 
20.00 Uhr Kirchenchorprobe in Gö. 
20.00 Uhr Taufgespräch in Gö. 
Samstag, 23. 2. 
10.30 Uhr Erstkommunionstunde 

Frau Küchler in Drh. 
10.30 Uhr Probe Kinderchor in Gö. 
14.30 Uhr Probe Jugendchor in Gö. 

Öffnungszeiten der Pfarrbücherei in Götzen- 
hain: samstags und sonntags je eine halbe Stun- 
de vor und nacli dem Gottesdienst, donnerstags 
von 16.30 bis 17.30 Uhr. 
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AUS DEN VEREINEN Für Dreieichenhain in die 
Stadtverordnetenversammlung 

VoUeybaU 
Der Übungsabend der Hobby-Volleyballer in 

der Karl-Nahrgang-Schule fällt heute (15. Fe- 
bruar) wegen Reparaturarbeiten aus. 

VHS geschlossen 

Jahrgang 1909/08 
Unser nächster Spaziergang findet am Don- 

nerstag, dem 21. Februar, statt. Treffpunkt 
pünktlich um 16.00 Uhr auf dem Dreieichplatz. 
Nach einem kurzen Rundgang kehren wir ge- 
gen 17 Uhr im Gasthaus ,,Zur Krone" ein. Um 
Fahrgasse, ein. Bei schlechter Witterung gelien 
wir um 17.00 Uhr dort direkt hin. 

d Am 18. und 19. Februar (Rosenmontag und 
Fastnachtdienstag) ist die Geschäftsstelle des 
Bundes für Volksbildung geschlossen. Der Un- 
terricht der Volkshochschule Sprendlingen und 
der Musikschule der Stadt Dreieich fälit an die- 
sen Tagen aus. 

Jahrgang 1913/12 
Wir treffen uns am Mittwoch, dem 20. Februar, 

pt.iktlich um 15.30 Uhr im Restaurant ,,Fasel- 
stall", Fahrgasse 63. 

. . ^ 

damit Kinder und 
Jugendliche In ^ l 
unserer Stadt nicht « Mt 
vergessen werden. ^ 

BARBARA 
SCHMIDT 

Jahre, Hausfrau JKSth 

In Dreieichenhain am 
10. März ^ 

SPD 

Gute Stimmimg 
bei den Sängern 

d Trotz des winterlichen Wetters hatten sich 
am vergangenen Samstag zahlreiche närrische 
Gäste in dem fastnachtlich geschmückten Ge- 
wölbe der Hainer Burg eingefunden, um mit den 
Sängern Fastnacht zu feiern. 

Inge Jakobi stand in diesem Jahr wieder in der 
Bütt und sorgte mit dem Vortrag über ihre Er- 
lebnisse als Wirtin für die richtige Stimmung. 
Richtig in Schwung kam die närrische Gesell- 
schaft, als die Frauen mit dem ,,Ebbelwoi-(S)ex- 
press" einliefen und die Kapelle den Auftritt mit 
Schunkelliedern unterstützte. An diesem Abend 
konnten die Gäste auch erfahren, wie es friiher 
auf der ,,Frankforter Mess" ausgesehen hat. 
Heinz Klepper erzählte es musikalisch und ern- 
tete dafür viel Beifall. 

Ein großes Hallo gab es schließlich mit dem 
Einmarsch des Dreieicher Prinzenpaares mit sei- 
nem Hofmarschall. Befriedigt konnten sie fest- 
stellen, daß ihre närrischen Untertanen in Drei- 
eichenhain zu feiern verstehen. Die für den 
Burgkeller besonders gut eingespielte Kapelle 
,,The Harpies" spielte sehr fleißig und sorgte da- 
für, daß bis in die frühen Morgenstunden das 
Tanzbein geschwungen wurde. 

Fasching in der Bm'g 
d Morgen ab 20.11 Uhr geht es wieder toll her, 

wenn in allen Räumen der Burg das große bunte 
Faschingstreiben der Handballer beginnt. In den 
festlich närrisch geschmückten Räumen wird die 
Stimmung wieder hphe Wellen schlagen, wenn 
die Unterhaltungskapelle ,,Infocus" zum Tanz 
ausspielt. 

Natürlich hat man sich auch in Sachen ,,leibli- 
ches Wohl" wieder einiges Neues einfallen las- 
sen, um jedem Geschmack gerecht zu werden. 
Karten zu 10 Mark gibt es im Vorverkauf bei K. 
Müller, Unterm Eichen 5, Tel. 8 59 62 und bei al- 
len Mitgliedern sowie natürlich an der Abend- 
kasse. 

Geld für den Hengstbach 
d Der Wasserverband Schwarzbach/Ried hat 

die Renaturierung des Hengstbaches in die Pla- 
nungen für dieses Jahr genommen, die auch noch 
1985 abgeschlossen werden sollen. Die Planfest- 
stellung ist in Bearbeitung. Auch der Regie- 
rungspräsident hat die Eilbedürftigkeit dieser 
Maßnahme akzeptiert. 

So kann damit gerechnet werden, daß das 
Hengstbachstück zwischen Buchwald- und He- 
gelstraße als erster Bauabschnitt noch in diesem 
Jahr an die Reihe kommt. Dafür sind 150.000 
Mark vorgesehen, die je zur Hälfte vom Wasser- 
verband und von der Stadt Dreieich getragen 
werden. 

Rückbüdungsgymnastik 

d Die evangelische Familienbildung gibt be- 
kannt, daß im Kurs der Rückbildungsgymnastik 
nach der Geburt noch Plätze frei sind. Der Kurs 
läuft ständig dienstagvormittags um 10.00 Uhr 
im evang. Gemeindezentrum der Burgkirchenge- 
meinde, Fahrgasse 57, und wird von einer ausge- 
bildeten Krankengymnastin geleitet. Anmel- 
dungen können direkt im Kurs oder telefonisch 
bei Frau Metje, Tel. 8 45 67, erfolgen. 

Jahrgang 1923/22 
Wir treffen uns am Donnet-stag, dem 21. Fe- 

bruar, um 15.00 Uhr auf dem Dreieichplatz. Nach 
einem Spaziergang kehren wir bei den Natur- 
freunden ein. 

Jahrgang 1942/43 
Treffpunkt am 27. Februar um 19.00 Uhr am 

Dreieichplatz. Wir laufen oder fahren zum 
,,Darmstädter Hof" in Offenthal. 

d Zu einem Faschingsfest lädt die Burgbeiz auch dieses Jahr wieder in den Burgkeller ein. Zu die- 
•seni Zweck sind folgende Gruppen für Dirnstag, den 19. Februar, um 19.00 Uhr, verpflichtet worden: 
Funky Freddies (Funk, Latin, Rock und einiges mehr zum Tanzen) und Groovc Garden (Funk, Soul 
und Poji). Karten im Vorverkauf kosten acht Mark. 

FREIWILLIGE 

FEUERWEHR 

Dreieichenhain 

3. Wanderung am Sonntag, dem 3. März 
Wanderziel: Fasanerie Klein Auheim, Seligen- 

stadt, Aschaffenburg 
Nach der heiTÜchen Schneewanderung im 

Odenwald geht es diesmal nach der Fasanerie 
Klein Auheim und weiter bis Seligenstadt. Wir 
treffen uns um 8 Uhr am Dreieichplatz und um 
8.05 Uhr an der Haltestelle ,,Wille" zur Busab- 
fahrt. 

Die Wandergruppe 1 läuft ab Dietesheim vor- 
bei an den Steinbrüchen zur Fasanerie und wei- 
ter nach Hainstadt, Klein-Krotzenburg, Seligen- 
stadt. Die 2. Wandergruppe läuft ab Fasane«» 
nach Hainstadt und weiter bis Seligenstadt. Die 
Laufzeit der Gruppe 1 beträgt ca. vier Stunden, 
die Gruppe 2 läuft zweieinhalb Stunden. Die 
Busgruppe macht einen Spaziergang durch die 
Fasanerie und fährt anschließend nach Seligen- 
stadt zum Mittagessen. Im Gasthof ,,Zum Rie- 
sen" in Seligenstadt ist für alle Gruppen Mit- 
tagsrast. 

Am Nachmittag werden noch eine Wanderung 
von zwei Stunden und ein Rundgang im Park 
von Schönbom angeboten. Das Lokal für die 
Schlußrast ist das ,,Schwalbennest" in Mainhau- 
sen. Die Rückfahrt soll um 17.45 Uhr angetreten 
werden. Anmeldungen bei Karl Walzer, Tel. 
8 66 38. 

Frisch auf! Die Wanderführer 

Geflügelzuchtverein 

1916 Dreieichenhain 

Ab 22. Februar zwischen 18 und 19 Uhr können 
bei Ad. Holzmann Bruteier in die Vereinsma- 
schine eingelegt werden. Die nächste Monatsver- 
sammlung findet am 8. März statt. ' 

DREiEICHENHAiN 

TURNVEREIN 1880 

Auch da.s Dreieicher Karnevals-Prinzenpaar mit Gefolge besuchte die Fa-sching.sfete der Sängerver- 
einigung im Burgkeller und konnte sich von der guten Stimmung seiner närri.schen Untertanen 
überzeugen. 

29 000 sind wahlberechtigt 
d In der Stadt Dreieich werden die 29 000 

Wahlberechtigten für die Kommunalwahl am 10. 
März noch im Laufe dieser Woche ihre Wahlbe- 
nachrichtigungen erhalten. Wer seine Unterla- 
gen am 18. Februar noch nicht im Besitz hat, soll- 
te sich bis einschließlich 23. Februar beim Wahl- 
amt melden, um zu hören, wo seine Unterlagen 
sind. Die Wahlkarten wurden an alle ausgestellt, 
die zum Stichtag 10. Dezember 1984 ihren ersten 
Wohnsitz in Dreieich hatten. 

Das Wählerverzeichnis liegt ab kommenden 
Montag zu jedermanns Einsichtnahme aus. 

Zur Kommunalwahl wird es in Dreieich 32 
Wahlbezirke und zusätzlich im Rathaus sechs 
Briefwahlbezirke geben. Man rechnet mit einer 
Briefwahlbeteiligung von etwa zwölf Prozent. 
Deshalb sind zwei Aushilfskräfte mit dieser An- 
gelegenheit befaßt. In den anderen Wahllokalen 
werden 280 Wahlhelfer tätig sein. 

Briefwahlunterlagen können ab sofort im Rat- 
haus angefordert werden. In Dreieich müssen in 
diesem Jahr vier Wahlzettel angekreuzt werden: 
für die Wahl zu den Ortsbeiräten, für die Wahl 
zur StadtverordnetenveiSimmlung, für die 
Wahl zum Kreistag und für die Wahl zum Um- 
landverband. 

Ente im Burgweiher 
festgefroren 

d Nicht nur die Menschen haben sich mit der 
hen'schenden Kältewelle auseinanderzusetzen. 
Am Dienstagnachmittag wurde der Polizei Drei- 
eich mitgeteilt, daß eine Ente am Burgweiher 
Dreieichenhain. im Eis festgefroren war. Die 
Ordnungshüter verständigten sofort die Feuer- 
wehr. Ehe diese und die Polizei am Ort des Ge- 
schehens eintrafen, wurde die Ente befreit. Be- 
dienstete des Bauhofs Dreieichenhain erlösten 
die Ente aus ihrer Notlage. Damit nicht genug, 
das Tier soll von den Helfern mitgenommen 
worden sein, damit es sich in warmer Stube auf- 
wärmen konnte. Der anstehende Feuerwehr- 
und Polizeieinsatz konnte abgeblasen werden. 

Münzen gestohlen 
d Komplette Münzsätze der Bundesrepublik 

Deutschland, der DDR und Österreich sowie 16 
Euroschecks erbeuteten unbekannte Täter bei ei- 
nem Einbruch. Die Schadenshöhe wird mit ca. 
2000 Mark angegeben. Die Täter waren am Mon- 
tag zwischen 15.00 und 18.30 Uhr in ein Haus im 
Goethering in Dreieich eingedrungen. 

Freitag, 15. Februar: 
Der für 20.00 Uhr vorgeseliene Unterricht, The- 
ma ,,Katastrophenschutz", muß wegen starkem 
närrischen Treiben leider ausfallen. 

Sonntag, 17. Februar, 13.30 Uhr 
Abmarsch vom Feuerwehrhaus zum Fast- 
nachtsumzug nach Götzenhain. Anschließend 
findet wie in jedem Jahr der närrische Umtrunk 
im Haaner Feuerwehrhaus statt. (Alle Mitglie- 
der sind eingeladen). 

Montag, 18. Februar, 15.11 Uhr 
Kindermaskenball für alle Kinder des Feuer- 
wehrvereins. 

Mittwoch, 20. Februar, 18.00 Uhr 
Heringsessen in der Gaststätte ,,Frankfurter 
Hof" (Der Feuerwehmachwuchs ist ebenfalls 
recht herzlich dazu eingeladen). 

Sonntag, 24. Februar, 11.00 Uhr 
Fahrzeugübergabe des neuen Tanklöschfahrzeu- 
ges durch den Magistrat am Feuerwehrhaus 
Dreieichenhain. Zur Feier des Tages wird der 
Kreisspielmannszug der FFW Götzenhain/Of- 
fenthal spielen. Beim Frühschoppen ist wie im- 
mer für das leibliche Wohl aller Gäste bestens 
gesorgt. Wir würden uns freuen, wenn wir am 24. 
Februar viele interessierte Dreieicher Bürger be- 
grüßen könnten. Alle Feuerwehrangehörigen 
treffen sich bereits um 9.00 Uhr, um das Fest 
vorzubereiten. 

Dienstag, 5. März, 20.00 Uhr 
Ausschuß- und Vereinsvorstandssitzung im Feu- 
erwehrhaus. 

Odenwaldklub 

»Wanderfreunde 

Dreieich« 

Abend im 
Glenn-Müler-Sound 

d Wer nicht unbedingt nach Heringen lechzt, 
um den Faschingskater auszutreiben, kann sich 
am Abend des Aschermittwoch im Sprendlinger 
Bürgerhaus einem musikalischen Genuß hinge- 
ben, den man nicht alle Tage erleben kann. Die 
Bigband der US-Airforce in Europa als Nachfol- 
ger des legendären Glenn-Miller-Orchesters ga- 
stiert im Bürgerhaus. Die rund 35 Musiker, die 
sich ,,Serenade in Blue" nennen, wollen den Be- 
suchern einen unvergeßlichen Abend im Reiche 
der weltbekannten Glenn-Miller-Melodien berei- 
ten. Wer sie kennt, weiß, daß es ihnen auch gelin- 
gen wird. Der Eintritt beträgt sechs Mark für Er- 
wachsene, vier Mark für Schüler und Studenten. 

Jahrgang 1906/05 
Wir treffen uns w ieder am Donnerstag, dem 

21. Februar, um Ifi Uhr auf dem Dreieichplatz. 
Nach einemk kurzen Rundgang kehren wir ge- 
gen 17 Uhr imk Gasthaus ,,Zur Krone" ein. Um 
zahlreiche Beteiligung wird gebeten. Bei 
schlechter Witterung treffen wir uns am Zielort. 

Fahrt nach Berlin 
d Das Sozialamt bietet Schülern, Studenten, 

Auszubildenden und Berufstätigen im Alter von 
16 bis 26 Jahren eine Studienfahrt nach Berlin 
an, die vom 9. bis 14 April stattfindet. Es handelt 
sich um einen Bildungsurlaub, der ein umfang- 
reiches Programm, unter anderem auch eine 
Fahrt nach Ost-Berlin, vorsieht. 

Anmeldungen können noch bis zum 25. Fe- 
bruar beim Sozialamt (Jugendpflege) in der 
Pestalozzi-Schule (Zimmer 12, Telefon 65 12 94, 
oder Zimmer 207, Telefon 65 12 93) vorgenom- 
men werden. 

Ausstellmig 
g Die Karl-Nahrgang-Schule lädt zu einer Zei- 

chenausstellung ein, die noch am kommenden 
Wochenende, Freitag von 8 bis 14 und von 15 bis 
17 Uhr, am Samstag und Sonntag jeweils von 11 
bis 13 und von 15 bis 17 Uhr sowie am Montag 
von 8 bis 14 Uhr geöffnet ist. 
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Eiektro-Anlagen STECH 
Fachgeschäft für Elelitrotechnlk (vorm. Werner) 

Ausführung von Elektroanlagsn aller Art 
Lieferung + Montage von 
Elektro Gerfllen u. Lampen — 
Kundendienst -f techn Beratung 

Reparaturen Planung -f Montage von 
NachtspeicherHeizg. WärmePumpen 
ISO-Verteilungen 

607 Langen/Hassen f 0 61 03 / 2 25 81 
Dieburger Straße 39 * 0 61 03 / 2 24 11 

HEINZ GÖHR 
nur LANGEN-OBERLINDEN 

Zum Stricken und Häkeln 
Wolle und Baumwolle 

aus unseren Super-Sonderangeboten 

Hüte und Mützen 
für 
Damen und Herren 

'PtJfytH«.eUK 7f('. "KtU 
Bahnstr, 85, 6070 Langen 
Telefon 23108 

Brillenauswahl mit Video 
nur Im Fachgeschlft fUr moderne ikugenoptik 

AUGENOPTIKERMEISTER 
Bahnstr. 85 ■ 6070 Langen ■ Telefon 2 33 60 

7) 

h; 

yi 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuertjestattungen — Ütierführung 
im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litäten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

Kunststoff-Fenster 
• für Alt- und Neubau • 

TEH ALIT 

WERKMANN, JOST U. GÄRTNER 
Kunststoff-Fenster u. Jalousetten GmbH 

Weserstra6e 16 6070 Langen ■ Telefon 2 34 68 

BERUFSKLEIDUNG 

für Damen und Herren 

piHein^ 

Fahrgasse 14 2 21 59 

FARBENHAUS LEHR 

Fart>en — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
Neckarstraße 19a • Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

Langener Steinmelzbetrieb 
Grabmal-Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Steinmetzmeister 

Langen, Südl. Ringstr. 184, Friedhof Str. 36-38 
Telefon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

Christa Moden 
sie finden bei mir in reicher Auswahl 
Damen-Oberbekleidung 

namhafter Hersteller 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis Größe 44 
Wassergasse 12, Langen, Telefon 2 77 56 

Meisterwerkstati für Rundfunk • TV • Video 

KängcncrÄftung 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 
RAINER WOCHENBIATT 

TELEFON 21011 

RAUM AUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

Bodenbeläge — Teppiche Gardinen 
. Dekoralionen , 

6070 LANGEN Fahrgasse 17 
. Tel. 061 03/.2 35 12 ' 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
(falls der Hausarzt nicht erreichbar ist): 

jeweils samstags ab 7.00 Uhr 
bis montags, 7.00 Uhr 
Tel. 5 21 11 
Mittwochsbereitschaftsdienst 
V. 12.00 Uhr bis Do. 7.00 Uhr 
Mittwoch, 20. 2. 1985 
Dr. Dworeck, Praxis: Walter-Rathenau-Str. 1, 
Tel. 2 87 87 
Wohnung: Taunusstr. 14, Tel. 2 59 33 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 
Fr., •15.2. Oberlinden-Apotheke, 

Berliner Allee 5, Tel. 77 13 
Sa., 16.2. Rosen-Apotheke, 

Bahnstr. 119, Tel. 2 23 23 
So., 17.2. Spitzweg-Apotheke, 

Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 
Mo., 18.2. Garten-Apotheke, 

Gartenstr. 82, Tel. 2 11 78 
Di., 19.2. Einhorn-Apotheke, 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
Mi., 20.2. Löwen-Apotheke, 

Bahnstr. 31, Tel. 2 91 86 
Do., 21.2. Apotheke am Lutherplatz, 

Lutherplatz 9, Tel. 2 23 45 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
16./17. 2. 1985 
Notdienstzentrale, Dreieichenh., Ringstr. 114 
(Ecke Hainer Chaussee), Tel. 0 61 03 / 8 10 40 
Mittwoch, 20. 2. 1985 
Dr. Buxbaum, Götzenhain, 
Feldstr. 22, Tel. 8 13 66 

Apothekendienst 
Fr., 15.2. Stadttor-Apotheke, 

Dreieichenhain, 
Dreieichplatz 1, Tel. 8 13 25 

Sa., 16.2. Fichte-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Frankfurter Str. 37, 
Tel. 3 30 85 

So., 17.2. Adler-Apotheke, 
Langener Str. 18, Tel. 8 56 03 
und Stern-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Damaschkestr. 4—6 
Tel. 3 19 80 

Mo., 18.2. Löwen-Apotheke, 
Hauptstr. 54—56, Tel. 6 16 30 

Di., 19.2. Brunnen-Apotheke, 
Dreieichenhain, 
Fahrgasse 5, Tel. 8 64 24 

Mi., 20.2. Offenthal-Apotheke, 
Mainzer Str. 8—10, Tel. 71 51 
und Breitensee-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Hegelstr. 62, Tel. 3 37 14 

Do., 21.2. Rosen-Apotheke, 
Hanaustr. 2—10, Tel. 8 68 64 

Nir dm Knte Oftonbach 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
16J17. und 20. 2. 
Dr. Hambek, Odenwaldstr. 7, Tel. 4 94 22 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Fr., 15.2. Egelsbach-Apotheke, 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Oberlinden-Apotheke, Langen 

Sa., 16.2. Apotheke am Bahnhof 
So., 17.2. Spitzweg-Apotheke, Langen 
Mo., 18. 2. Egelsbach-Apotheke 
Di., 19.2. Egelsbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Einhorn-Apotheke, Langen 

Mi,, 20.2. Apotheke am Bahnhof 
Do., 21.2. Apotheke am Bahnhof, 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Apotheke am Lutherplatz, 
Langen 

im westlichen Kreisgebiet; 
16./17. und 20. 2. 
Dr. Ruth, Schulze, Götzenhain, 
Eichendorffstr. 25, 0 61 03 / 8 23 87, 
im östiichen Kreisgebiet: 
Otmar Haus, Obertshausen 2, 
Seligenstädter Str. 5, Tel. 0 61 04 / 7 16 30 

Dreieich-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 
Polizei-Notruf 
Feuerwehr-Notruf 
Polizei Langen 
Polizei Dreieich 
Feuerwehr Langen 
Feuerwehr Egelsbach 
Feuerwehr Dreieich 
Funk-Taxi Langen 

20 01 
2 37 11 

1 10 
1 12 

2 30 45 
6 10 20 
2 20 07 
4 92 22 
6 11 22 

77 77 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 20 6148 
Dreieich 65 21 
Egelsbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreieich 8 44 39 

HEINRICH STEITZ 
Verputz ■ Anstrich ■ Lackierung 
Inhaber Hans Beck 
Malermeister 
6070 Langen, Heinrichstraße 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

Spende 

Blut! 

IWC 

nSSOT DUGENA 
Burgmayer 
Uhren • Schmuck 

6070 LANGEN ■ Bahnstr. 7 • Telefon 51363 

Hans GauRmann 

• Heizung 
• Spenglerei 
• Sanitär 51 

Wassergasse 13, 6070 Langen, 
Tel. 06103/23765 

WILHELM FELKE 
GARTEN- UND LANDSCHAFTSBAU 
• Gartenneuanlagen 
• Gartenpflege 
• Verlegung von Gehwegplatten und 

Verbundsteinen aller Art 
Tel. 0 61 03 / 2 93 42 • Walter-Rletig-Straße 22 
6070 Langen 

Aut vielseitigen Wunsch... 

1^^ 

auch 
Mittwoch-Nachmittag 

geöffnet I 

moden 
Langen Dreieich-Spr. Neu-Isenburg 

Bahnstr. 51 — 53 Frankl. Str. 34 FuBgänger-Zone 

Putzen Sie gerne Fenster? „Wir ja!" 
Egal Ob im Privathaus oder Geschäftsbereich. 
WIrführeriaus: Reinigur)g alier anfallenden Vergiasungen. 

Fußböden. Tepplchböden, Neubau- und 
Grundreinigung. Wir geben gerne Auskunft oder machen Ih- 
nen ein unverbindliches Angebot. 
Rufen Sie uns an! 

seit 1924 PAUL FRANK relnlgung GmbH 
6090 Rüsselsheim • Kobaltstraße 5 • Telefon 06142/68008 

Elektrowerkzeuge 

kauft man bei 

Eisenwaren am Lutherplatz 

AEG BOSCH 

STÜTZPUNKT-HÄNDLER 

-MOTORSAGEN 

Wallstraße 41, 6070 Langen 
TELEFON 0 61 03 /2 27 45 

Die Geschenkidee! 

Landschaft 

Dreieich 

Band II 1980 — 83 (neu) 
Blauer Ganzleinen-Einband 
mit Silberlolien-Pragung. 
Inhalt mattgestrichenes ' 
holzfreies weißes Papier 

für nur 

26.80 
(incf. MwSt) 

DM 

Sammler 

der Einzelbeilagen 

können diese zu einem Buch binden 
lassen. 

Original-Buchdecken mit Silberfolien- 
Prägung sind im Verlag vorrätig. 

Unser Angebot: 

(Fadenheftung 
hängt). 

16,50 

mit Vorsatz einge- 

£an^cncrZcftunfl 
Darmstädter Straße • 6070 Langen 
Telefon 061 03-21011 

Eine Köpenickiade 
in Offenthal und Langen 

In zwei Ausgaben des ..Langener Wochenblattes", 
nämlich am 31. 7. und 14. 9. 1901 wurde folgendes be- 
richtet: ..Am 26. Juli 1901 sattelte der Husar Friedrich 
Oswald von der2. Esk. 13. Hus.-Rgts. (Frankfurt a. M.) 
nicht das königliche Dienstpferd, das ihm zugewiesen 
war. sondern einen .Brennabor*. den er der Fahrradfir- 
ma Seip unter dem Vorgeben, er solle ihn seinem Ritt- 
meister zur Probe bringen, abgeschwindelt hatte, und 
fort ßings in die weite Welt.*' Oswald diente in der Ka- 
serne in Bockenheim. Sein Weg in die ..weite Welt" 
führte zunächst nach Offenthal. Dort bestellte der ra- 
delnde Husar für 68 Mann Quartier, ließ sich die Quar- 
tierzettel aushändigen und bezog selbst Quartier im 
Wirtshaus. Dort ließ er sich die besten Speisen und Ge- 
tränke servieren; schließlich mußte er sich ja ein Bild 
von der Qualität der Unterbringung der fiktiven 
Schwadron machen! Am anderen Morgen erklärte Os- 
wald dem Wirt, er müsse seiner Schwadron entgegen 
fahren, sattelte seinen ..Brennabor" und Roß und Rei- \ 
ter sah man niemals wieder. Die Offenthaler warten 
noch heute auf ihre Einquartierung' 

Von dort aus führte der Weg nach U'ingen. Oswald 
stieg in dem renommierten Gasthaus ..Zur Krone" ab 
Hier wiederholte sich das gleiche Spiel. Zusätzlich be- 
stellte er noch für 14 Offiziere Essen. Dem Kronenwirt 
kam nach geraumer Zeit die Geschichte allerdings 
nicht ganz geheuer vor und er verständigte die ört liehe 
Polizeistation, die dann auch den falschen Quartierma 
eher arnM ierte 

Informationen und namhafte Fachbetriebe auf einen Blick 
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Maler-Holiby-Markt 
Farben • Tapeten • Bodenbeläge 
TeppIchboden-ReinIgung 

Ausführung samtl. Mal- und Tapezierarbelten 
RMvnMij Dornbusch 13 ■ 6072 Dreldich . Q I nun DREIEICHENHAIN ' Telefon 8 46 60 

HEIM + 
GARTEN 

hat für Sie 
— und weiß wie! 

Solm. Welherstr. 17, Dreieichenhain, Tel. 82161 

Kranke heilen 

Lepra besiegen 

Entwicklung 

fördern 

»DAHW 

Deutschen Aussätzigen- 
Hilfswerk e.V. 

8700 Würzburg 11 ■ Postfach 348 

BArKEREI • KONDITOREI 

6070 LANCBN 
AUGUST BEBEL-6TR-2 

ECKE PAHRGASSE 
RUF OA1O3/2I680 

Gebr. SCHNEIDER 
Rolladanfabrik Inh. Kl. Schneider 
Rolladen aus Kunststoff, Holz, Aluminium 
Rolltore, Rollpltter, Scherengitter. Markisen 

Fertlgelnbau'Elemente zum nachträglichen Einbau ^ Reparaturen 
Anerkannter Fachbetrieb Im Bundesver- 
band Deutscher Rolladenhersteller e.V. 
Außerhalb SO 16 • a. d. Darmsl. Ldatr. 
6070 Langen ■ Telefon 2 38 79 

Küchenplanung bis ins Detail 

\A/ohnstudiozimmermann 
Vollastraße 6 • 6070 Langen 
Telefon 0 6f 03 - 7 97 33 

□oggenpohl 
Die Küche 
fürs Leben 

Ab sofort 
Bauglas ■ Qrnamentglas ■ Isolierglas 
Kristallspiegel u. Glasplatten nach Maß 

^ Rep.araturverglasung 
Werkstätte für Innenausbau 

. Glaserei ^ Pf äff ] 
Hügelstr. 6, Langen, Tel. 21121 

Omnibusbetrieb Ludwig Rath 
RhelnstraBe 79 ■ Egelsbach ■ Tel. 06103/49150 

Busse bis 14,17 und 38 Plätze — 
für Reisen, Ausflüge 

und alle Gelegenheiten. 

Paßbilder 
Portraitaufnahmen 
Filme • Kameras • Zubehör 
Hochzeitsaulnahmen bitte vorbestellen 

FOTO-STUDIO OPPITZ 
bekannt für Qualität 

6070 Langen, Bahnstraße 73, Telefon 2 37 98 

F. DUNSINGER 
gegründet 1920 von E Preussler 

Fensterbau • Schreinerei 
Wir fertigen; Holz Fentler • Kunstttoff-Fen- 
•ter • Alu-Fenster • Haustüren ' Zimmerlüren 
Kostenlose Beratung und Information. 
Besichtigen Sie unsere Ausstellungsräume. OUI I IQ. 

Otto-Hahn-Straße 8 • Langen • Telefon 7 23 90 

BahnstraßeSd ( Langen, Tel. 21880 
Uber 150 Teesgrten und diverse Gesundlieitstees, 
Teezubehör und Teegeschirr In ijroRer Auswahl. 

Farben Friedrich 
Inh. R. Friedrich 
Fußbodentechnik 

Alt- und Neubau. Treppen 
Bauaustrocknung - Trocken- 
technik StaatI, anerkannt und geprüft 

6070 Langen, Ellsabethenstraße 55, Tel. 27200 
6072 Dreieich, Ochsenwaldstraße 1, Tel. 85322 

ff' MK Bai 

Heinz Eichler 
Schreinerei ■ Innenausbau ■ Möbel- 
handlung ■ Fenster und Türen In Holz 

und KunststoH. 
Waldstraße 25 ■ 6072 Dreieich-Dreieichenhain 

Telefon 0 6103-844 25 

%'U 
EXCLÜgrv " 

LANGENS 
großes 

KAUFHAUS 
mit den vielen 
Fachabteilungen 

Spielplan 

der Theater 
für die kommende Woche 

Städtische Bühnen Franicfurt 
Oper 
Freitag, 15. Februar, 19.31 Uhr 
Der Zigeunerbaron 
Sannstag, 16. Februar, 19.00 Uhr 
Lulu 
Sonntag, 17. Februar, 14.00 Uhr 
GIselle 
Sonntag, 17. Februar, 20.00 Uhr 
Der Kuß des Tosca (Film) 
Montag. 18. Februar, 19.30 Uhr 
Der Türke in Italien 
Mittwoch, 20. Februar, 19.30 Uhr 
Don Giovanni (Ital) 
Donnerstag, 21. Februar, 19.30 Uhr 
Der Zigeunerbaron 
Freitag, 22. Februar, 19.30 Uhr 
La Boheme (ital) 
Sonntag, 24. Februar, 11.00 Uhr 
Die Trojaner 
Sonntag, 24. Februar, 14.00 Uhr 
Die Eroberung von Troja 
Die Trojaner in Karthago 

Schauspiel 
Freitag, 15. Februar, 20.00 Uhr 
Hohn der Angst 
Samstag, 16. Februar, 19.00 Uhr 
Der Park 
Sonntag, 17. Februar, 19.30 Uhr 
Totentanz 
Montag, 18. Februar, 19.30 Uhr 
Die Räuber 
Mittwoch, 20. Februar, 19.00 Uhr 
Der Park 
Donnerstag, 21. Februar, 19.30 Uhr 
Bastard Angel 
Freitag, 22. Februar, 19.30 Uhr 
Endstation Sehnsucht 
Samstag, 23. Februar, 19.00 Uhr 
Der Park 
Sonntag, 24. Februar, 15.00 Uhr 
Der Park 

Kammerspiele 

Freitag, 15. Februar, 20.00 Uhr 
Gide '85 
Samstag, 16. Februar, 19.30 Uhr 
Die Geburtstagsfeier 
Sonntag, 17. Februar, 20.00 Uhr 
Der zerbrochene Krug 
Mittwoch, 20. Februar, 20.00 Uhr 
Video-Scala 

Donnerstag, 21. Februar, 20.00 Uhr 
Der zerbrochene Krug 
Freitag, 22. Februar, 20.00 Uhr 
Hohn der Angst 
Samstag, 23. Februar, 20.00 Uhr 
Hohn der Angst 
Sonntag, 24. Februar, 20.00 Uhr 
Die Geburtstagsfeier 

Stadthalle Langen 

Freitag, 22. Februar, 20.00 Uhr 
Mrs. Daily 

Bürgerhaus Sprendlingen 

Samstag, 23. Februar, 20.00 Uhr 
Wer spekuliert — gewinnt 

Staatstheater Darmstadt 
Großes Haus 

Freitag, 15. Februar, 19.30 Uhr 
Der Bettelstudent 
Samstag, 16. Februar, 19.30 Uhr 
Der Postillon von Lonjumeau 
Sonntag, 17. Februar, 19.30 Uhr 
Der Bettelstudent 
Mittwoch, 20. Februar, 20.00 Uhr 
Der Bettelstudent 
Donnerstag, 21. Februar, 20.00 Uhr 
Der Bettelstudent 
Freitag, 22. Februar, 19.30 Uhr 
Der Postillon von Lonjumeau 
Samstag, 23. Februar, 19.30 Uhr 
Oer Bettelstudent 
Sonntag, 24. Februar, 19.30 Uhr 
Ariadne auf Naxos (Premiere) 

Kleines IHaus 

Freitag, 15. Februar, 19.30 Uhr 
Verdunklung 
Samstag, 16. Februar, 19.30 Uhr 
Cabaret 
Sonntag, 17. Februar, 16.00 Uhr 
Cabaret 
Mittwoch, 20. Februar, 19.30 Uhr 
Ein Sommernachtstraum 
Donnerstag, 21. Februar, 19.30 Uhr 
Einen Jux will er sich machen 
Freitag, 22. Februar, 19.30 Uhr 
Verdunklung 
Samstag, 23. Februar, 19.30 Uhr 
Der Floh im Ohr 
Sonntag, 24. Februar, 11.30 Uhr 
Cinderella 
Sonntag, 24. Februar, 19.30 Uhr 
Der Floh im Ohr 

Exklusiv in 
Großstadtauswahl bei 

Wernerplatz 3, neben der Post 
6070 Langen, Telefon 710 58 

MifMiraudien Sie_ 
Medikamente nkht 

als Rausdtmittel 
- denn auch das 

kann zur Sudit 
führen. 

Achten Se daner besonders darauf daß ihre Kinde« nur vom Ar/t verschriebene MediWmente nehmen una W* •* t>ev/ahfef> Ste ihre • oixrh frei erf>äititchen W11^ ^ Arzneimittel für K'hde'unerreichbar auf UTld UHSCI'C 
Polizei 

»Pietät« KARL DAUM 
Erd-, Feu«r-, S««-Ol>^ührung«n 

Sarglagar ■ St*(t>«wisch« — ZIeruinan 
Ausführung kompletter Baisetzungen 

Alli# Formalitäten, auf Anruf Hausbesuch 
Fahrgasse 1, 6070- Langen, Telefon 2 29 68 

<0^ 

Meisterbetrieb 
SPENGLEREI • INSTALLATION 
SANITÄRE ANLAGEN • GAS 
WASSER • KANAL ■ HEIZUNG 
FERNHEIZUNG 

REPARATUREN 
_ _ _ _ LANGEN ■ Voltastraße 3 

BECKER Telefon 06103/7 3609 

Ihre Heimatzeitung ■ 
EGELSBACHER NACHRICHTEN 

HAINER WOCHENBLATT 

HERBERT 

KIRCHHERR 
Aachansr u. MUnchanar 

Varsicharungan 
SchlllerstraBe 10 ■ Langen 

Telefon 0 61 03 ■ 2 28 93 

Dif KriniinAlp4»li/fi rat: 

Sichern Sie 
leicht erreichbare 
Fenster 
zusätzlich. 

IK'm Dich^i.ihl 
kvini-1 h.irKi- 

Hir 
und unsere 

j. 

Leder Kaufmann 
Inh. R. Seiltgens 

WIR FÜHREN FUR SIE: KNIRPS • ESQUIRE a 
a MANO a SAUSONITE a 

a Seoul- und Amlgo-Ranzen a 
Reparaturservice für Schirme und Lederwaren. 
Darmstadter Straße 1 • Langen • Tel. 2 46 12 

Reinigung Ihrer Fenster 
Wir reinigen im gewerblichen und privaten 
Bereich Ihre Vergiasungen. 
Angebote kostenlos. Rufen Sie uns an. 

Gebäude-Reinigung 
Ohmstraße 8 ■ 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 7 34 07 

Seit 10 Jahren auch in Langen 
11. 6. 1974 bis 1. 6. 1984 

Die Versicherung mit den nied- 
rigen Beitragen und der hohen 
Rückvergütung. 

VERSiCHERUNQEN £• RETTIG 
Heinrichstraße 35 ■ Telefon 2 41 37 
Montag bis Freilag 15.00'19.00, vorm. u. Sa. n. Vereinbarung. 

An den Verlag Kühn KG, Darmstadter Str. 26, 6070 Langen 

Hiermit bestelle ich zur Lieferung dienstags und freitags die 
LANGENER ZEITUNG mit den EGELSBACHER NACHRICHTEN 
zum monatl. Bezugspreis von DM 4,60-f DM —,90 Trägerlohn. 

Gemarcic 
GmbH. 

Containerdienst — BaustoflgroBhandal 
Tel. 06103/85021 

DalmierstraBe 9 ■ 6072 Drelelch 

Nutzen Sie die Vorteile einer Anzeige In der 
LANGENER ZEITUNG 

den EGELSBACHER NACHRICHTEN 
und dem HAINER WOCHENBLATT 
Anzeigen-Service 
Telefon-Nr. 0 61 03/210 11 -12 

Vor- und Zuname ö?r 

Straße Hausnummer 

Ich bin damit einverstanden, daK die Gebühren vlerteliahrlich von meinem Konto Nr.. 

bei der _____    od«r PoMtch«cluml) 
abgebucht werden. Die Abbuchung erlischt automatisch bei Beendigung des Abonnements. 

Datum Unterschrift 
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Nr. 14 LANGENER ZEITUNG Freitag, den 15. Februar 1985 

Prüfstein für 

Langener Bogenschützen 

SGL-Aktive bei der Landesmeisterschaft 

Zum Prüfstein für die Leistungsfähigkeit der 
Bogenschützen der fk-hützengesellschaft Langen 
(SGL) wurde die Hessische Landesmeisterschaft 
— Hallen-Disziplin —, bei der insgesamt 120 
Pfeile auf 25 und 18 Meter Distanz geschossen 
wurden. Während im Vorjahr nur eine einzige 
Dame der SGL teilnehmen durfte, waren es die- 
ses Mal außer der wiederum beteiligten Dame 
noch ein Alters-Bogenschütze und zwei Jugendli- 
che, männüch und weiblich (beide 15 Jahre alt). 

Obwohl Werner Schäfer (Herren-Altersklasse) 
in Topform an die Schützenlinie trat und sehr zu- 
versichtlich motiviert gegen andere Bogenschüt- 
zen kämpfte, merkte er doch die von Jahr zu 
Jahr stärker werdende Konkurrenz. Es kommen 
von Jahr zu Jahr jetzt immer mehr Bogenschüt- 
zen mit 46 Jahren aus der Schützenklasse hin- 
über zur Altersklasse. Der Altersunterschied 
spielt hierbei manchmal doch eine gewisse Rol- 
le, auch wenn man es nicht so recht wahrhaben 
will. Mit dem hervorragenden Ergebnis von 1050 
Ringen, die Werner Schäfer auf die Scheiben 
brachte, bleibt abzuwarten, ob er sich die be- 
gehrte Fahrkarte zur Deutschen Hallen-Meister- 
schaft holen konnte. 

Brigitte Horlemann, die in der Damen-Alters- 
klasse schoß, befand sich in keiner guten Form 
und war auch mit ihrem Ergebnis von nur 906 
Ringen gar nicht zufrieden. 

In der männlichen Jugendklasse trat Andreas 
Rosato erstmalig in seiner Bogenschützen-Lauf- 
bahn bei einer Landesmeisterschaft an, die er 
mit dem gar nicht so hoch erwarteten Überra- 
schungs-Ergebnis von 913 Ringen beglückt ab- 
schließen konnte. Es bleibt nun zu erwarten, ob 
ihn dieses Ergebnis für die ,,Freiluft-Saison" im 
Bogenschützen-Gelände in Oberlinden (beim 
Schützenhaus) ermutigen wird, weiterhin fleißig 
und ausdauernd zu üben. Sein Fleiß hat sich ge- 
lohnt. 

Mona .Schäfer hingegen erreichte nur 630 Rin- 
ge, da sie — jetzt mußte sie erstmalig die doppel- 
te Anzahl von Pfeilen, also 120, schießen — kon- 
ditionsmäßig nicht so gut durchhalten konnte, 
wie es notwendig gewesen wäre. Zu einem er- 
hofften Erfolg gehört auch der eiserne Wille, im 
Training zu üben und ebenso gut auch Kondi- 
tionstraining zu betreiben. Sie wird wohl jetzt 
gemerkt haben, wo ihr Fehler saß. 

Handball Titel verteidigt 

SGEH — 
HSG Asbach/Modau III 
22:20 a0:9) 

Obwohl die zweite Mannschaft einige Stamm- 
spieler zu ersetzen hatte, zeigte sie von Beginn 
der Partie endlich eine gute Leistung im Angriff. 
Der Gast hielt in der ersten Hälfte sehr gut rr' 
und konnte immer wieder den Ausgleich erzie- 
len. Zu Beginn der zweiten Spielhälfte gelang es 
Egelsbach erstmals, einen Zwei-Tore-Vorsprung 
zu erzielen, den sie dann ab der 40. Spielminute, 
dank eines druckvollen und konzentrierten An- 
griffspiels, bis zur 56. Spielminute auf sechs Tore 
ausbauen konnte. Mit dem Gefühl des sicheren 
Sieges ließ die Konzentration dann etwas nach 
und dem Gegner, der sich nie aufgab, gelang 
noch eine Resultatsverbesserung zum Endstand 
von 22:20. 

Es spielten; Schneider, Kunze; Neu (2), Wald- 
haus, Wilhelm, Jost (4), Hohlfeld (1), Hohn, Lenz 
(5), Webert (3), Werse (4). R. Lorenz (3). 

Das nächste Spiel bestreitet die zweite Mann- 
schaft erst am 23. Februar in Darmstadt gegen 98 
Darmstadt II. Spielbeginn i.st um 15.15 Uhr. Ab- 
fahrt 14.15 Uhr. 

SGE in - TuS Griesheim HI 

12:8 (7:6) 
Die dritte Mannschaft koimte vom Anpfiff 

weg bis hin zur sechsten Spielminute 3;0 in Füh- 
rung gehen, ehe dem Gast aus Griesheim in der 
12. Spielminute der erste Gegentreffer gelang. 
Die dritte Mannschaft spielte an diesem Tag sehr 
aufmerksam in der Abwehr, aber auch sehr 
druckvoll im Angriff. Der Gast aus Griesheim 
fand erst in der 25. Spielminute zu seinem Spiel 
und konnte so durch seine klug vorgetragenen 
Angriffe bis zur Halbzeitpause den Anschluß- 
treffer erzielen. 

Nach der Halbzeitpause hatte die Mannschaft 
der Grün-Weißen diesmal keinen Tiefpunkt zu 
überwinden, sondern setzte die Begegnung voll 
konzentriert fort. In der 44. Minute gelang dem 
Gast der Ausgleich zum 8;8, doch von da an ließ 
man auf Egelsbacher Seite keinen Gegentreffer 
mehr zu und konnte selbst noch vier Tore zum 
verdienten Endstand von 12;8 erzielen. 

Es spielten; H. Lenz; R. Lorenz (4), Schupp, Rü- 
ster (1), Heller (3), Zimmer, Kappes (2), Felgen- 
hauer (1), E. Knöß (1), Wurm, Lang. 

Die dritte Mannschaft bestreitet ihr nächstes 
Punktspiel am 3. März in eigener Halle gegen 
Arheilgen II. Spielbeginn ist um 14.00 Uhr. 

Der überraschend zurückgekehrte Winter 
konnte die Leichtathleten des Kreises Darm- 
stadt sowie auch die LG Langen nicht davon ab- 
halten, recht zahlreich an den Hallenmeister- 
schaften teilzunehmen. 

Zum wiederholten Male konnte Gabriele Jero- 
min (weibliche Jugend A) ihren Titel im Kugel- 
stoßen verteidigen. Mit den erzielten 10,21 Meter 
unterstrich sie, daß sie seit Jahren im Kreis 
Darmstadt die führende Kugelstoßerin ihrer Al- 
tersklasse ist. In der gleichen Disziplin konnte 
Sylvia Block, die zu Jahresbeginn in die A- 
Jugendklasse aufgerückt ist, den fünften Rang 
mit 8,37 Meter belegen. 

Trotz einer Trainingspause konnte sich Sylvia 
Block im 50-m-Vorlauf in 7,3 Sekunden für den 
Endlauf qualifizieren, wo sie dann in 7,1 Sekun- 
den den dritten Platz erreichen konnte. 

Martin Ratuschny, männliche A-Jugend, er- 
reichte im 50-m-Vorlauf 7,0 Sekunden. Hans 
Chenot, männliche B-Jugend, startete ebenfalls 
auf der 50-m-Strecke. Er lief jedoch nur 7,3 Se- 
kunden, da er zur gleichen Zeit im Hochsprung 
aktiv war, wo er mit der Höhe von 1,60 Me^er 
ausschied. 

Jugend-Basketball 

TV Langen 

Wie erwartet, haben sich die zwei Jungen- und 
die zwei Mädchen-Mannschaften für die Endtur- 
niere der Hessischen Meisterschaft qualifiziert. 
Bei der weiblichen B-Jugend hatte Grünberg 
nach der hohen Niederlage in Langen auf das 
Rückspiel verzichtet. Die C-Mädchen aus Gei- 
lertshausen wollten trotz der hohen Heimnieder- 
lage zum Rückspiel nach Langen kommen. We- 
gen der winterlichen Straßenverhältnisse hatte 
man abgesagt. 

Die A-Jungen gewannen ihr Rückspiel in Mar- 
burg mit 85;38! Von ihrer Winterreise nach 
Nieder-Vellmar brachte die männliche B-Jugend 
einen 96:48-Sieg mit nach Hause. 

Für die Mädchen findet das Turnier zur Hessi- 
schen Meisterschaft am 23./24. Februar statt. 
Die weibl. C-Jugend spielt in Neu-Isenburg und 
die B-Mädchen müssen zum Turnier nach Kassel. 

Eine Woche später, am 2. und 3. März, spielen 
die Jungen. Für die B-Jugend ist das Turnier in 
p'rankfurt. Die A-Jungen müssen nach Bad So- 
den-Allendorf reisen. Der Spielplan und die Geg- 
ner sind zur Zeit noch nicht bekannt. 

Am Samstag, dem 16. Februar, sind noch fol- 
gende Jugendspiele; 
mA; 14.00 UhrTVL 3 — Bensheim 1 (Sehr.) 
mB; 18.30 Uhr Babenhausen 1 — TVL 2 
wB; 14.15 Uhr Roßdorf — TVL 2 

Aufwärtstrend 

bei den SKV-Keglem 
Ein Aufwärtstrend ist beim SKV 77 Langen zu 

beobachten. Konnten am vergangenen Wochen- 
ende doch beide Teams ihre Gastmannschaften, 
die in der Tabelle vor ihnen stehen, eindeutig be- 
siegen. 

Die 1. Mannschaft hatte den Tabellendritten 
KG Klein-Auheim II zu Gast. Sie konnte nach 
dem .Startpaar G. Marrale (403) und H. Knöß 
(374) schon einen Vorsprung von 20 Holz verbu- 
chen. Die Entscheidung dieser Partie fiel aber im 
Mittelpaar, wo M. Seipel (412) und A. Weissel- 
berg (415) den Vorsprung auf 82 Holz erhöhten. 
Den Sieg von 2392:2301 Holz besiegelten dann J. 
Schiller (382) und A. Rittner (406). Die 1. Mann- 
schaft hofft nun, am kommenden Samstag um 18 
Uhr beim KSV Bomheim zu gewinnen und so- 
mit doch wieder in den Kampf um die Spitze ein- 
greifen zu können. 

Ihrer Heimstärke der Saison 84/85 wurde die 
2. Mannschaft gegen den Tabellenzweiten der C- 
Liga Rot-Weiß Offenbach II mit 2268:2167 Holz 
gerecht. 

Wesentlichen Anteil am Sieg hatten R. Swola- 
na mit (415) und L. Sander mit (403) Holz. Sie ga- 
ben den in der Mitte spielenden C. Lisi (375) und 
N. Jost (360) einen Vorsprung von 92 Holz mit auf 
die Bahnen. Die Schlußspieler H. Müller (369) 
und K. Schulze (346) sicherten den Sieg und den 
Gewinn der 2 Punkte. 

Knappe Ergebnisse 

bei den SKV-Sportkeglem 
Mit denkbar knappen Ergebnissen beendeten 

die Sportkegler des SKV 77 Langen den 13. 
Spieltag. Die 1. Mannschaft hatte beim KSC 
Bomheim-Riederwald nach G. Marrale (408) und 
H Knöß (418) einen notwendigen Vorsprung 
von 64 Holz, von dem die Mittelpaarung M. Sei- 
pel (402) und H. Müller (365) wieder neun Holz 
abgaben. Mit den beiden Schlußspielern des 
Gastgebers hatte nun der SKV eine harte Nuß zu 
knacken, denn der Vorsprung war nach 50 Wurf 
schon auf 8 Holz zusammengeschmolzen. Der 
Schlußspieler des SKV A. Rittner (355) gab zwar 
sein Bestes, doch vor allem dem routiniert auf- 
spielenden J. Schiller (399) und der Glücksgöttin 
hatte man am Ende den Sieg mit 16 Holz Vor- 
spnmg zu verdanken. Man trennte sich mit ei- 
nem Gesamtergebnis von 2331:2347 Holz. 

Die 2. Mannschaft erlebte ebenfalls einen Ke- 
gelkrimi, in dem sie erst durch die letzten Würfe 
des RKC 79 Dudenhofen mit einem Ergebnis von 
2258:2247 Holz unterlag. Für Langen spielten: A. 
Weisselberg (388), C. Lisi (370), Ro. Hunkel (375), 
R. Hock (352), N. Jost (374) und Th. Schiller (388) 
Holz. 

sind am Sonntag, 
dem 24. Februar in der Langener Stadthalle: 14 
Uhr SKV II — Gut Holz Mühlheim II und 16 Uhr 

■SKV I — Blau-Weiß Frankfurt II. Zuschauer und 
Interessenten sind gern gesehen. Eintritt ist frei 

Damen bleiben. 
Tabellenführer 

SV Dreieichenhain — Hainstadt 17:6 
Einen deutlichen Sieg errangen die Schützlin- 

ge von Trainer D. Farkac gegen die starke Mann- 
schaft aus Hainstadt. Die Abwehr und Torfrau 
U. Schneider sind sicherlich das Stärkste an der 
Mannschaft. Aber auch im Angriff sah man eini- 
ge schöne Varianten, die auch zu Toren führten. 
Jetzt kann man schon langsam den Sekt kaltstel- 
len, denn eigentlich kann niemand mehr an der 
Meisterschaft zweifeln. 

TVD-Kegler im Riederwald 

knapp geschlagen 

d Am Wochenende hatte die 1. Herrenmann- 
schaft ihr Punktspiel bei der Goldene 7 Rieder- 
wald zu absolvieren. Trotz einer insgesamt guten 
Vorstellung mußte man sich nach spannendem 
Spiel mit 2382:2420 Holz geschlagen geben. Al- 
fred Reinhardt (425) hatte wieder einen sehr gu- 
ten Start, doch danach verloren Bernd Kindin- 
ger (374) und Wolfgang Wahl (362) den Anschluß. 
Auch Harald Menzel konnte mit sehr guten 432 
Holz den Rückstand nicht wieder aufholen. Wal- 
ter Klug (396) und Udo Rathmann (393) hatten 
gegen das stark auftmmpfende Schlußdoppel 
der Gastgeber keine Chance mehr. Trotz der Nie- 
derlage bleibt da- TVD aber weiterhin auf dem 
5. Tabellenplatz. Die Tabelle der A-Liga II: 

WM-Qualifikation 

Gruppe 2: 
Malta — Portugal 
1. Portugal ^ 
2. Deutschland 2 
3. Schweden 4 
4. CSSR 2 
5. Malta 4 
Die nächsten Spiele; 24.2.; Portugal — Deutsch- 
land, 27. 3.: Deutschland — Malta. 

7:5 
5:2 
7:4 
5:2 
3:14 

1:3 
6:2 
4:0 
4:4 
2:2 
0:8 

Was haben Tages- oder Wochenzeitungen gemein sam? 
Sie werden im Abonnement aufmerksam gelesen und lan- 

den nicht in den Papierkörben! 
Deshalb gehört auch Ihre Anzeige in die 

LANGENER ZEITUNG 

ANZEIGENANNAHME TELEFON 21011 

1. KSC 74 Mühlheim 20:4 29210 
2. Sportclub 25 Riederwald 18:6 28894 
3. Frisch Auf 77 Frankfurt 18:6 28826 
4. KSC Hainstadt II 16:8 29233 
5. TV Dreieichenhain 12:14 30758 
6. Kegelfreunde Offenbach 10:14 28500 
7. Vorwärts Bischofsheim 10:14 * 28381 
8. Goldene 7 Riederwald 10:16 30762 
9. KSC Offenbach II 6:18 28041 

10. Grün-Rot-Weiß Riederwald 2:22 28238 
Die 2. Herrenmannschaft war trotz des Heim- 

vorteils gegen den Tabellenführer SKV Hain- 
hausen ohne Chance. Franz Nadi startete mit 371 
Holz, doch Kurt Rath spielte anschließend mit 
340 Holz ein indiskutables Ergebnis, das wohl 
auch vorentscheidend für den Ausgang des 
Spiels war. Oskar Menzel (394) und Georg Hai- 
merl (395) konnten den Rückstand zwar noch ein- 
mal auf 40 Holz verringern, doch Walter Imhof 

,.(357) fand wieder einmal nicht zu seiner erhoff- 
ten Leistung. Schlußspieler Dieter Rudolf wurde 
mit 397 Holz erneut Mannschaftsbester und emp- 
fahl sich für kommende Einsätze in der 1. Mann- 
schaft, die dringend Verstärkung braucht. 

Auch die 2. Herrenmannschaft behält mit jetzt 
12:14 Punkten ihren 6. Tabellenplatz in der B- 
Liga. 

Die nächsten Spieltage: 
Samstag, 23. Februar 
14.00 Uhr TVD I — Grün-Rot-Weiß Riederwald 
17.00 Uhr RKC 83 Dudenhofen - TVD II 
Sonntag, 24. Februar 
14.00 UhrTVD-Damen — Grün-Weiß Offenbach 

Jugendfußball 

1. FC Langen 

Platz 4 in Kelsterbach 
In einem mit zehn Mannschaften gut besetzten 

F-Jugend-Hallentumier bei Vikt. Kelsterbach 
belegte die F-Jugend in der Endabrechnung den 
4. Platz. Im ersten Spiel der Vorrunde gelang ihr 
eine faustdicke Überraschung, als sie die Frank- 
furter Eintracht mit 1:0 besiegte. Doch die Freu- 
de dauerte nicht lange, denn die folgende Begeg- 
nung gegen den späteren Tumiersieger SV 07 Bi- 
schofsheim wurde mit 1:2 verloren. Durch diese 
Niederlage büßte die Langener Mannschaft ihre 
Chance aufs Endspiel ein, obwohl die beiden 
übrigen Spiele gegen den BSC Kelsterbach und 
die SG Wehrheim jeweils deutlich mit 3:0 gewon- 
nen wurden. Immerhin blieb der FCL noch auf 
Platz 2 seiner Vorrundengiuppe, noch vor Ein- 
tracht Frankfurt, die mit dem 3. Platz vorlieb 
nehmen mußte. 

Im Spiel um Platz 3 der Endplazierung unter- 
lag der Club dann gegen RW Walldorf mit 0:1, 
wobei das Resultat allerdings.genau so gut um- 
gedreht hätte lauten können. 

Für die Tore im Turnier sorgten Armin Czapla 
(4), Daniel Brandeis (2) sowie Martin Elger und 
Philipp Rosenkranz. 

F- und E-Jugend-Turnier in der Reichweinhalle 
Für die Freunde des Jugend-Hallenfußballs 

bietet der FC Langen am Sonntag, dem 17. Fe- 
bruar in der Sporthalle der Adolf-Reichwein- 
Schule wieder einen Leckerbissen. 

Um 12.20 Uhr beginnt die F-Jugend mit ihren 
Spielen. Außer zwei Mannschaften des FCL neh- 
men die TG Bessungen, die TSG 46 Darmstadt, 
der FCA Darmstadt und der TV Dreieichenhain 
teil. Anschließend, ab 15.30 Uhr, geht es mit den 
Begegnungen der E-Jugend weiter. Hier sind RW 
Darmstadt, Vikt. Griesheim, die SKG Bicken- 
bach, der TV Dreieichenhain sowie Germ. 
Pfungstadt Gäste des FC Langen, der selber mit 
drei Mannschaften an diesem Turnier beteiligt 
ist. 

Auch die Eltern der Jugendlichen haben sich 
wieder einige Überraschungen ausgedacht, so 
daß alle Fußballfreunde, die dem Fastnachtstru- 
bel entfliehen wollen, bestimmt auf ihre Kosten 
kommen, zumal die Veranstaltung wieder den 
Kleinsten der FC-Jugend vorbehalten ist, denn 
hierwerdennochSpielfreudeundkeinetaktischen' 
Zwänge in den Vordergrund gestellt. 

Jugendhandball 

SV Dreieichenhain 

B: SKG Sprendlingen — SVD 12:11 
Eine sehr spannende aber auch teils überharte 

Partie sahen zahlreiche Zuschauer bei der vor- 
entscheidenden Begegnung in bezug auf die Mei- 
sterschaft. Leider unterlagen die SVler äußerst 
unglücklich, förmlich mit dem Schlußpfiff. Aber 
eigentlich hatte man es in der Hand, denn kurz 
vor Ende führte man selbst, aber durch etliche 
Unkonzentriertheiten gab man das Spiel noch 
aus der Hand. Somit hofft man jetzt auf einen 
Ausrutscher der SKG, denn mit einem Minus- 
punkt mehr belastet ist man jetzt Tab^llenzwei- 
ter. 
wB: SVD — Wiking Offenbach 15:2 

Einen deutlichen Sieg nach einer allerdings 
nicht überzeugender Leistung gelang den 
Schützlingen von E. Groß. Somit bleibt man 
vome dabei. 
C: SG Dietzenbach — SVD 23:18 

Sehr gut aus der Affäre zogen sich die Schütz- 
linge von J. Czaja bei ihrem Spiel in Dietzen- 
bach. Obwohl man stark ersatzgeschwächt an- 
trat, konnte man dem Gegner fast immer Paroli 
bieten. Wenn die Abwehr etwas stabiler gewesen 
wäre, hätte man ohne weiteres gewinnen kön- 
nen. 
D: Hainstadt — SVD 8:20 

Auch hier dürfte man langsam am Ziel seiner 
Träume sein, denn aus den verbleibenden zwei 
Spielen muß man noch einen Punkt holen, um 
die Meisterschaft sicher zu haben. Zu erwähnen 
die wieder einmal hervorragenden Leistungen 
von J. Fay, der zwölf Treffer markierte, und von 
N. Göckes, dem sechs Treffer gelangen. Sie sind 
beide zur Zeit in einer Superform. 

Mittwochslotto 
,,7 aus 38" 
8 13 18 19 20 35 36 
Zusatzzahl: 4 
„Spiel 77" 
Gewinnzahl: 7 3 2 9 4 9 8 
(ohne Gewähr) 

Gewinnquoten: Gewinnklasse 1; 
318 222,00 DM; Gewinnklasse 2; 
127 288,80; Gewinnklasse 3: 6 385,70; Ge- 
winnklasse 4: 120,60; Gewinnklasse 5: 
8,70. 
Mittwochs-,,Spiel 77": Gewinnklasse 1; 
Super 7: unbesetzt, Jackpot 1 262 164,10; 
Gewinnklasso2; 155 555,40; Gcwinnklas.se 
3: 15 555,40; Gewinnklasse 4: 1 555,40; Ge- 
winnklasse 5: 155,40; Gewinnklasse 6: 
15,40. (Oh)ic Gewähr) 

Mixwörter 
Die Wortpaare sind so zu schütteln und zu 

vermengen, dai3 neue Wörter der angeführten 
Bedeutungen entstehen; ihre Anfangsbuchsta- 
ben nennen - in gegebener Reihenfolge - ein 
Theater in Hamburg. 
VOR -t- ALLE = Arbeitsanzug 
NAH -fGAR = Flugzeueschuppen 
BERN + GRUEN = Stadt in Franken 
OMAR -I- WAS = Tfeemaschine 
KITZ -(-ODEN = Gegenteil vom Orient 
TURIN + PAS = russ. Wundermönch 
ESEL + GAR = Trinkgefäße 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern ist der An- 

fangsbuchstabe zu streichen und dafür ein ande- 
rer Endbuchstabe hinzuzufügen, so daß neue 
sinnvolle Wörter entstehen. Die angehängten 
Buchstaben ergeben eine Oper von Gounod. 
grau - Ger - Oka - Oran - Abo - Ate - Ute - Emu 

Ire - Ali 

Schachaufgabe Nr. 7 
Ch. Becker - Schwalbe 1974 

Rätsel-Gleichung 
(Gesucht wird x) 

(a - b) -t- (c - d) + (e - f) -t- g = X 
Es bedeuten: a) Bischofsmütze, b) ägypt. Son- 

nengott, c) Eßgeschirr, d) Kfz-Z. Leer, e) besitz- 
anz. Fürwort, f) Verhältniswort, g) pers. Für- 
wort; X = Ferienziel im sonnigen Süden. 

Konsonanten~Verhau 
wnnsdmslzwhlwrdghtrfsstnzn 
An den richtigen Stellen mit Selbstlauten aus- 

gefüllt, ergibt sich ein Spruch über einen Esel. 

1 Anaeh. 1 e. dt. 
■ Stam- 

T— Zur- 
welt- 
kom- 

f— j>ortl.: 
empo- 

teige- 
ung 

f— zirpen- 
des 
Insekt 

f— 
1 
ilter- 
liml. 
Festur>g 

»chach- 
igur frz.: 

in 
f- Maler- 1 

ger^t ■ 

L dichter- 
tpruch 

T f 
1 

1 aitet ■ Pferd 
Kanton 
der 
Schweiz 

Epoche 
Stadt i. 
West- 
falen 1 

1 Jugosl. ■ Land- 
1 Schaft 

Fell 
der 
Pelz- Waren- 

raum 

f Zahl- 
wort 

Zeremo-I 
niell ■ 

|L 
▼ 

Satzteil Leitge- 
danke Ozean ► 

f 

' 1 

Ir 

Waren- 
preis 

f 
► 

▼ Stadt 
an der 
Oka 

Strom i. 
Inner- 
asien 

► 
1 

1 Wasser- 
1 vogel Strick Sohn 

Isaaks Laub- 
baum ► 

f 
Kuchen- 
gewurz 1 

L 
f f Urein- 

wohner 
Italiens 

personl. 
Fürwort 

► weibl. 
Haus- 
tier 

► 
f 

1 

1 Teil d. 
1 Hauses 

Wasser- 
starKls- 
messer 

Sprech- 
organ 

► 
T 

Futte- 
rale 

Nach- 
schrift/ 
Abk. 

► 
1 

1 österr. 
1 Lyri- 1 ker 

f 
Fluß i. 
Italien 

Stadt 
am 
Harz 

f Buch 
der 
Bibel 

Fein- ■ 
gefühl 1 

|L 
f 

lat: 
für, je 

Noma- 
denzelt 
dort 

westl. 
Welt- 
macht 
(Abk.) 

Eig- nungs- 
prüfur>( 

f 

' 1 
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IWurf* ■ spieß 

»• 
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f 
► 

f f Abk. f 
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1) 1 
IW 
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gen 

Gegen- 
satz zu 
hungr» 3 

!J 

Schüttelrätsel 
Not - Dur - Tor - Regen - Rebe - Aron - 

Diese Wörter .sind so zu schütteln, daß neue 
Begriffe anderer Bedeutung entstehen. I hre An- 5 
fangsbuchstaben nennen dann eine Art der 
Leibesübung. 4 

Füllrätsel 
ngtsgwssnstnsnfts.rhkssn 

An den richtigen Stellen mit Selbstlauteri aus- 
gefüllt, liest man einen Spruch über das Gewissen. 2 

Zahlenrätsel 
Die Zahlen sind durch Buchstaben zu erset- 

zen. Dabei bedeuten gleiche Zahlen gleiche 
Buchstaben. 
1 7 10 12 

9 10 

10 

15 

8 

1 7 6 9 15 11 
Wagentyp 

22 13 78287 
aufreizende Werbunj 

3 3 7 1 12 8 8 
Nichtfachmann 

4 4 8 8 12 17 14 
ehem. Element 

5 5 9 9 13 12 16 12 12 10 
holl. Stadt in Drente 

6 2 10 10 2 6 7 8 12 10 
südostasiat. Volk. 

Die ersten und dritten Buchstaben - von oben 
nach unten gelesen - ergeben den Titel einer 
Operette von Eduard Künneke. 

Matt in drei Zügen. 
Kontrollstellung: Weiß: Kb3, Dd4, Tf8, Lei, 

c6, Sfl, Bc2, d3, e2, f2 (10) - Schwarz; Kgl, Thl, 
La5, Bb4, b5, b6, c7, h3 (8). 

Wortfragmente 
tder enis mann amvo tagv icht llst erlo gela änd 

rena igst chth ndem at 
Die vorstehenden Wortfragmente sind so zu 

ordhen, daß sie ein Wort von Chamfort ergeben. 

Besuchskartenrätsel 
Welchen Beruf hat diese Dame? 

GERDA NINNKE 
TRIER 

Silbenrätsel: 1. Kabel, 2. Eifer, 3. Inder, 4. Nase, 
5. Meister, 6. Ekel, 7. Nabel, 8. Segel, 9. China, 10. 
Muster, 11. Ungar, 12. Sender, 13. Sedan, 14. Mei- 
se, 15. Unter, 16. Egel, 17/ Senkel, 18. Senta, 19. 
Eder, 20. Nagel - „Kein Mensch muß muessen." 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 
Füllrätsel: Ein blindes Huhn findet auch mal 

ein Korn. 

Skandinavisches Kreuzworträtsel 
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Konsonanten-Verhau: Geduldige Schafe ge- 
hen viele in einen Stall. 

Lustiges Silbenrätsel: 1. Bordkanone, 2. Er- 
satz, 3. Importbremse, 4. Wechselstube, 5. Alt- 
händler, 6. Goldbarren, 7. Edelweiß, 8. Nordwe- 
sten, 9. Fahnenmast, 10. Allerseelen, 11. Hammer- 
fest, 12. Regenschauer, 13. Eichenbaum, 14. Reich- 
weite - Beiwagenfahrer. 

Kombinationsrätsel: Arbeite früh, so hast du 
mittags Brüh. 

Schachaufgabe Nr. 6:1. Dc6-hl! Schwarz steht 
nun unter Zugzwang. Zieht der Lb2, so wird er 
von dem weißen Lh8 oder auf hS von der Dame 
mattgebend geschlagen. Geht der Ldl nach c2, 
e2 oder fS, so erfolgt jeweils ein Abzugsmatt 
durch den La2 nach b3, c4 oder d5. 

Zahlenrätsel: 1. Drontheim, 2. Amswalde, 3. 
Eberesche, 4. Mandoline - Daemonen. 
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Polizeikontrolle 

Anekdote von Paul Brause 

■■ 

Ohne Worte 

Worte, die verunglückten 
„Ich teile dem Finanzamt hiermit mit, daß 

meine Frau eine außergewöhnliche Belastung ist 
und überdies Sonderausgaben macht. Wann und 
wo darf ich sie absetzen?" 

* 

„An der Fahrt nach Oberammergau möchte ich 
teilnehmen und bitte darum, mir ein Zimmer mit 
Vollpassion zu reservieren." 

„Ich teile dem Gericht mit, daß seit der Tren- 
nung von meiner Frau der notwendige Verkehr 
von meinem Rechtsanwalt erledigt wird." 

„Da, jetzt habe ich es schon wieder gesehen", 
sagte Polizeiwachtmeister Huber, der auf dem 
Beifahrersitz des Polizeiwagens saß. 

„Was hast du gesehen?" fragte sein Kollege 
Bernhardt, der am Steuer des Streifenwagens 
gerade auf die Überholspur der Autobahn 
wechselte. 

„Na, da vorn an dem blauen Kombi funktio- 
niert nur eine Bremsleuchte." 

„Bist du auch ganz sicher?" erkundigte sich 
Hans Bernhardt. 

„Ja", versicherte ihm Frank Huber. 
„Na, dann halt mal die Kelle raus, damit wir 

den Wagen auf den nächsten Rastplatz dirigie- 
ren können." 

Dort angelangt, verließen die beiden den Strei- 
fenwagen und gingen auf den Kombi zu, der 
hinter ihnen zum Stehen gekommen war. Der 
Fahrer hatte inzwischen das Seitenfenster her- 
untergelassen und hielt seine Papiere den bei- 
den Beamten entgegen. 

Hans Bernhardt warf einen Blick auf den Fiih- 
rerschein und sagte dann: „Herr Schubert, wür- 

den Sie wohl bitte einmal aussteigen und mit mir 
nach hinten kommen!" 

„Was ist denn los?" fragte dieser verwirrt. 
„Habe ich etwas falsch gemacht?" 

„Nein, nein", beruhigte ihn Frank Huber. „Sie 
sollen sich nur mal Ihre Bremsleuchten anse- 
hen, während ich hier vorn die Bremsen Ihres 
Wagen betätige." 

Sichtlich erleichtert stieg Herr Schubert aus. 
Doch kaum fiel sein Blick hinter seinen Wagen, 
wurde er schreckensbleich, schlug die Hände 
über dem Kopf zusammen und sank fassungslos 
in die Knie. 

„Aber, Herr Schubert, das braucht Sie doch 
nicht so aufzuregen. Wir wollen doch nur wis- 
sen, was mit Ihren Rücklichtern los ist. Das ist 
doch wahrhaftig kein Grund zur Panik", ver- 
suchte Hans Bernhardt den Fahrer zu benihigen. 

Scheinbar schienen seine Bemühungen von 
Erfolg gekrönt, denn Herr Schubert san plötz- 
lich zu ihm auf und sagte: 

„Was interessieren mich meine Rücklichter. 
Sagen Sie mir lieber, wo mein Wohnwagen ge- 
blieben ist!" 

„Als Elsa mit dem Lohengrin drei Tage verhei- 
ratet war, fragte sie ihn, welchen Geschlechtes er 
sei." 

„Der Angezeigte fuhr nächtlicherweise wie- 
derholt durch die Stadt, ohne sein Vorder- und 
Hinterteil zu beleuchten." 

* 
„Im Wald gibt es auch Lichtungen. Dort macht 

ein Mann einen großen Haufen und kontrolliert, 
ob er raucht. Das ist der Köhler." 

„Der Landstreicher kehrte in das Dorfgast- 
haus ein und ließ sich Spiegeleier servieren, wor- 
auf er in dumpfes Brüten verfiel." 

* 

Da bei einer Frau Schönheit und Klugheit sel- 
ten zusammentreffen, sind di'e Männer so eifrig 
hinter schönen Frauen her. 

„Dieser Mann hat sich an fremdem Gut ver- 
griffen und ist deshalb noch schlimmer als ein 
gewähnlicher Dieb!" 

Malkunst und Männerlogik 

Landschafts-Bild 

„Helmut, bist du sicher, daß wir noch bei der 
Elbregatta mitsegeln?" 

Volkes Mund 

Es ist leicht, für gestern klug zu sein. (Griechisch) 

Mit Prügel macht man kein Pferd aus einem 
Esel. (Persisch) 

Liebermann prüfte eines Tages die Skizzen 
seiner Schüler. Vor der verklecksten Landschaft 
einer Schülerin brach er in die Worte aus; „Him- 
mel, was machen Sie denn da?" 

Die junge Dame antwortete pikiert; „Ich male, 
was ich sehe." 

„Sie werden sich schön wundern, wenn Sie 
erst sehen, was Sie gemalt haben", meinte Lie- 
bermann trocken. 

Streifen-Beweis 
Der Verteidiger: „Daß mein Mandant mitten 

auf der Straße getanzt hat, ist noch kein Beweis 
für Volltrunkenheit, Herr Vorsitzender!" 

Der Vorsitzende nach einem Blick in die Ak- 
ten; „Zugegeben, Herr Rechtsanwalt, aber daß 
er dabei versuchte, den weißen Mittelstreifen 
aufzurollen, wohl schori eher, wie?" ' 

Bier-Preis 
Ein Schotte betritt ein Schwabinger Nachtlo- 

kal und erkundigt sich sogleich nach dem Preis 
für ein Glas Bier. 

Der Kellner erwidert; „Fünf Mark." 
Der Schotte zeigt sich davon unangenehm 

berührt. 

Darauf empfiehlt der Kellner seinem Gast, das 
Bier doch im Stehen an der Bartheke einzuneh- 
men,. Dort müsse er dann nur drei Mark bezahlen. 

Sichtlich erieichtert begibt sich der Schotte 
zur Bartheke und fragt die Bedienung: „Was 
kostet es, wenn ich mein Bier auf einem Bein 
stehend trinken würde?" 

Grund-Problem 
Jean Cocteau, Frankreichs AUroundman der 

Musen, sagte einmal: „Die Frauen, die einem 
gefallen, kann man leider oft nicht behalten, und 
diejenigen, die einen langweilen, kann man oft 
nicht loswerden!" 

Gedächtnislücke 
Heinrich kommt in seine Stammkneipe und 

fragt den Wirt; „Ich war gestern wohl sehr be- 
trunken? Aber weißt du noch, ob ich bei dir mit 
einem Hundertmarkschein bezahlt habe?" 

Der Wirt antwortet: „Ich weiß nicht mehr ge- 
nau, wieviel es war, aber ein Hundertmarkschein 
war dabei, als du bezahlt hast." 

Heinrich atmet erleichtert auf: „Na, Gott sei 
Dank! Ich hatte schon befürchtet, ich hätte ihn 
verloren..." 

Wer nichts weiß, zweifelt an nichts. (Französisch) 

Zur rechte Zit e Narr si ist au e Kunst. (Schweizerisch) 

Sind sie gestorben, riechen alle auf eine Weise. (Toskanisch) 

Die Stärke einer Frau besteht in einer Menge 
Worte. (Afrikaniscn) 

Wenn Liebe vorhanden ist, wird das Unmögli- 
che möglich. (Indisch) 

* 

Der verheirateten Tbchter bieten sich hundert 
Partien. (Norwegisch) 

♦ 

Wer dem Bösen verzeiht, schadet dem Guten. (Rumänisch) 



(11. Fortsetzung) 
Veith lief über die Rampe und verschwand im 

Bürotrakt. 
Er wandte Barbara und Sporkert den Rücken 

zu, als er sich in den Sessel vor seinem Schreib- 
tisch fallen ließ. Mit dem Knie stieß er die Tür 
des Seitenfachs auf. Er ließ das Päckchen unter 
der Jacke her in seine Hand fallen, warf es ins 
Seitenfach und schlug die Tür zu. Aufatmend 
wischte er den Regen aus seinem Gesicht. 

Sporkert kam hinter ihm heran. Veith rollte 
die Schultern, die sich verkrampft hatten. Er 
.steckte das Handfunkgerät in die Ladevorrich- 
tung und wandte den Kopf. 

„Mann, wie siehst du denn aus?" fragte 
Sporkert. 

„Wie ein Geist?" schlug Veith vor 
„Schön, daß du noch Witze machen kannst!" 
„Was gibt's denn?" fragte Veith. 
„Da fragst du noch? Die Polizei rennt wieder 

rum, und niemand weiß, wo du steckst!" 
„Sonst noch was?" 
„Nee", sagte Sporkert eingeschnappt. Er dreh- 

te sichum. „Oja, doch! Da ruft dauernd so'n Kerl 
an..." 

Das Ttlefon auf Veiths Schreibtisch begann zu 
läuten. Er nahm den Hörer ab. 

„Ein Gespräch für Sie, Herr Veith..." 
Er brauchte Zeit zum Nachdenken. Er mußte 

wissen, was Pauly herausgefunden hatte. 
„Ich bin nicht zu sprechen", sagte er schnell, 

aber es war zu spät. Die Itlefonistin hatte die 
Verbindung bereits hergestellt. 

„Wo treiben Sie sich rum?" 
Veith erkannte die Quetschstimme sofort 

wieder 
„Sie haben Nerven", sagte Veith leise. Er sah 

sich verstohlen um. Sporkert verließ gerade das 
Büro. Barbara Nießen tippte Daten in den 
Lagercomputer 

„Haben Sie gefunden, was uns gehört?" 
„Nein!" 
„Wenn Sie uns hinhalten wollen.. 
Ja, verdammt, ich will dich hinhalten, du Ba- 

stard ... 
„Geben Sie mir Ihre Adresse. Wenn ich über 

das Päckchen falle, schicke ich es Ihnen zu." 
„Herr Veith", quetschte die Stimme. „Wir ha- 

ben keinen Sinn für Ihre Scherze, und wir haben 
keine Geduld." 

„Verdammt, ich weiß nicht, wo ich das ver- 
dammte Päckchen suchen soll! Sie machen es 
sich zu einfach!" 

„Und Sie strengen sich nicht an. Fahren in der 
Gegend herum. - Schön", sagte der Anrufer 
dann ruhiger. „Wo liegt das Problem?" 

„Verdammt, Sie haben ihn umgebracht!" zisch- 
te Veith in den Hörer. „Warum haben Sie nicht 
gewartet, bis er es Ihnen gesagt hat?" 

„Sind Sie allein?" erkundigte sich die Stimme. 
„Jetzt wissen Sie nicht, wo Sie dran sind, was?" 
Barbara zog gerade die Haube über ihr Com- 

puterterminal. Dar.n stand sie auf und ging hinaus. 
„Ja, ich bin allein", sagte Veith. „Ich habe kei- 

nen Bock, mich mit Gangstern in Verbindung 
bringen zu lassen. Keine Sorge. Aber die Polizei 
ist wieder im Gelände." 

Wenn Masuchs Ibd als Unfall durchgegangen 
wäre, hätten die Täter selbst Zeit gehabt, das 
Päckchen zu suchen. Das Pech der Mörder war, 
daß der Fahrer des Sattelschleppers die Vorder- 

Überrollt 
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räder so stark eingeschlagen hatte. Hätte er Ma- 
-suchs Oberkörper überrollt, wäre die Verlet- 
zung im Nacken nicht mehr erkennbar gewesen. 

Jetzt konnten sie es nicht riskieren, sich im 
Lager herumzutreiben, wo Fremde nichts verlo- 
ren hatten. 

„Wo liegt Ihr Problem?" wiederholte der 
Anrufer 

„Ich weiß nicht, wo ich suchen soll", sagte 
Veith. „Ich müßte mehr wissen. Dann hätte ich 
vielleicht Anhaltspunkte." 

„Fragen Sie." 
Veith atmete langsam. Er heftete den Blick auf 

das Glasoberteil in der Wand zum Flur Jeden 
Augenblick konnte Pauly auf der Bildfläche 
erscheinen. 

Vielleicht hing Eckersdorfer in der Telefon- 
zentrale herum und hörte das Gespräch mit. Ur- 
plötzlich brach der Schweiß unter seinen Ach- 
■selr. hervor 

„Das Päckchen war auf dem Laster aus Italien", 
sagte Veith. „Im Tamatenmark. nehme ich an." 

Die Stimme schwieg. 
„Wo sollte er es hinbringen oder hinterlegen?" 
„Eine bestimmte Stelle in der Toilette an der 

Kantine", antwortete die Quetschstimme. 
„Warum hat er es dort nicht hinterlegt?" fragte 

Veith. 
Er war oben, dachte er. Er hat das Becken 

vollgekotzt. Aber das Päckchen steckte die gan- 
ze Zeit in der Tasche des Gummimantels. Und 
der hing unten im Verschlag. Masuch hatte gar 
nicht die Absicht gehabt, es in den Versorgungs- 
kasten zu legen! 

„Er wollte Geld haben." 
„Was war daran so ungewöhnlich?" 
„Die Höhe der Summe. Sie war indiskutabel." 
„Was ist für Sie indiskutabel?" wollte Veith 

wissen. 
„Was geht Sie das an?" 
„Ich will es verstehen", sagte Veith. 
„Hunderttausend." 
Er wollte aussteigen, aber noch einmal 

abkassieren. 
Masuch, du armseliger Tölpel, du hast zu hoch 

gespielt. 
„Sie sollten es in dem Fach hinterlegen, nicht 

wahr?" fragte er 
„Ja..." 
Masuch wollte das Geld kassieren, aber das 

Päckchen nicht herausrücken. Veith war ver- 
sucht, das Päckchen aus dem Schreibtisch zu 
ziehen und es aufzuschlitzen. Es enthielt Rausch- 
gift. Eine andere Möglichkeit kam nicht mehr in 
Betracht. Form und Gewicht des Päckchens, sein 
nachgiebiger Inhalt und die kriminelle Energie 
der Beteiligten ließen keinen anderen Schluß zu. 

Masuch, was ist bloß in dich gefahren? 
Wollte er das Geld kassieren und das Rausch- 

gift vernichten? Wollte er auf diese Weise die 
Welt verbessern? 

Pauly ihn verhaftete und seinen Schreibtisch 
durchsuchte... Er zog die Jacke zurecht, um sich 
zu vergewissern, daß der Kolben der Pistole nicht 
heraussah. Dann sah er Pauly an, und es gelang 
ihm, ein herausforderndes Lächeln aufzusetzen. 

„Sie haben sich Zeit gelassen, Herr Pauly", 
höhnte Veith, als Pauly sich vor seinem Schreib- 
tisch aufbaute. „Haben Sie keine Fingerab- 
drücke von mir im Hänger gefunden?" 

„Sie sind schlau. Veith, aber nicht schlau ge- 
nug", sagte Pauly. 

„Sind Sie nur raufgekommen, um mir das zu 
sagen?" 

„Sie sind nicht draußen, Veith, das will ich 
Ihnen sagen. Wir arbeiten langsam, aber 
gründlich." 

„Sie haben lange gebraucht, um auf den Hän- 
ger zu kommen", sagte Veith. 

„Immerhin sind wir draufgekommen!" Pauly 
runzelte die Stirn. „Als Wachmann sind Sie ge- 
nau dieselbe Niete, die Sie auch als Polizist waren." 

Veiths Hals schwoll an. „Verschwinden Sie!" 
stieß er hervor 

Pauly rührte sich nicht, und in Eckersdorfers 
Gesicht erschien ein überhebliches Grinsen. 

„Sie haben hier kein Hausrecht. Was können 
Sie also tun?" Pauly legte den Kopf schräg, als 
überlegte er angestrengt. „Sie können mich 
verklagen. Wie wäre das?" 

„Wenn Sie den Idioten da zum Kaffeeholen 

schicken", sagte Veith und deutete mit dem Kopf 
auf Eckersdorfer, „kann ich Ihnen ein paar in die 
Schnauze hauen!" 

Paulys Gesicht wurde blaß. 
.,Jetzt können Sie mich verklagen!" sagte 

Veith. „Sie haben ja einen Zeugen." 
„Daß Sie es noch wagen, den Mund so weit 

aufzureißen!" stieß Pauly erstickt hervor. „Sie 
haben wieder einen Kameraden verrecken las- 
sen! Weil Sie geschlafen haben..." 

.,Ach nee!" sagte Veith, hellhörig werdend. 
„Ich bin also wieder der Stümper Stehe ich etwa 
nicht mehr unter Mordverdacht?" 

„Sie freuen sich zu früh, Sie sind noch nicht 
draußen." 

..Das haben Sie schon mal gesagt. Was i.st denn 
jetzt?" 

„Es waren zwei Personen in dem Hänger", 
räumte Pauly schließlich ein, und es war ihm 
anzusehen, wie schwer ihm dieses Eingeständ- 
nis fiel. „Außer Masuch natürlich. Die Spuren 
sind emdeutig." 

Veith atmete langsam ein und stieß die Luft 
dann mit einem explosionsartigen Laut aus. „Und 
ich bin mal drin und mal draußen, ganz wie es 
Ihnen gerade in den Kram paßt! Jetzt brauchen 
Sie nur noch meinen Komplizen, ja?" 

„Ich brauche ein Motiv, Herr Veith." Erstarrte 
Veith an. 

„Was ist. wenn Masuch über etwas gestolpert 
ist?" fragte Veith behutsam. Er wußte, daß er 
sich jetzt auf Glatteis begab. 

„Zum Beispiel?" 
„Ich weiß es nicht) Schmuggel? Da wurde et- 

was Wertvolles in der Ladung versteckt, durch 
den Zoll geschleust und sollte hier herausgeholt 
werden. Und Masuch kam im falschen Moment 
dazu." 

Eckersdorfer warf seinem Chef einen unruhi- 
gen Blick zu. 

Keine brauchbaren Hinweise 

„Er hat uns eine Attrappe angedreht" 
„Ich verstehe nicht, wieso Sie ihn umgebracht 

haben, bevor Sie Ihr verdammtes Päckchen 
hatten!" 

Veith hörte jetzt keuchende Atemzüge am 
anderen Ende. „Er hat uns reingelegt", sagte der 
Kerl. „Er hat uns eine Attrappe angedreht..." 

Ein haltloses Lachen erschütterte Veiths Kör- 
ßer, doch der Anfall war sofort wieder vorbei. 

m Zeit zu gewinnen, hatte Masuch ein Päck- 
chen vorbereitet, das dem ei-wartetep echten 
zum Verwechsein ähnlich sah. Als sie ihn dann 
am Mittwochmorgen in den Hänger lockten, hat- 
te er ihnen die Attrappe angedreht. Wahrschein- 
lich hatte er gewußt, daß sie ihn umbringen 
würden. 

Laß dich nicht mit ihnen ein... 
„Ich denke, daß Sie bis morgen mittag Erfolg 

haben könnten, Herr Veith", sagte der Kerl. 
„Ich habe morgen dienstfrei", sagte Veith be- 

stimmt. „Es würde auffallen, wenn ich doch 
käme und herumsuchte..." 

„Herr Veith, Sie versteher. unser Problem nicht. 
Wir brauchen das Päckchen! Sofort!" 

Die Dealer und die Drücker von der Kaiser- 
straße saßen auf dem trockenen. Oja, er verstand 
das Problem nur zu gut. 

„Ihr Problem ist mir scheißegal!" sagte er laut. 
„Vor Montag spielt sich nichts ab." 

Er hörte den Nachhall seiner eigenen Stim- 
me, Sie klang hart. Seine Augen hingen unver- 
wandt an der Glaswand. Hinhalten, Zeit gewin- 
nen. Veith wußte, daß er noch nicht die ganze 
Wahrheit kannte, aber er wußte, daß er so nah 
dran war, daß er sie beinahe schon greifen konn- 
te. Bald, bald. Er mußte nachdenken. 

„Überlegen Sie genau, was Sie tun", sagte der 
Anrufer. 

Das war eine Floskel. Der Anrufer gab nach. 
Was blieb ihm auch anderes übrig! Veith zog die 
Oberlippe hoch. Er sah sein Gesicht in der spie- 
gelnden Scheibe. Er erschrak vor dem wilden 
Ausdruck darin. 

„Und versuchen Sie nicht noch einmal, uns zu 
nahe zu kommen", drohte die Quetschstimme. 
„Es macht uns nichts aus, Ihnen eine Lektion zu 
erteilen. Ihre Aktien stehen nicht besonders hoch, 
weder bei der Polizei noch bei uns." 

Veith warf den Hörer auf die Gabel. 
Seine Hand zitterte ein wenig. Nicht viel, aber 

das Zittern verriet immerhin, wie gereizt seine 
Nerven waren. 

Er bückte sich und spähte ins Seitenfach des 
Schreibtisches. Er nahm das Päckchen in die 
Hand, drückte und knetete es auf der schmut- 
zigen Tischplatte. 

Das derbe braune Packpapier unter dem durch- 
sichtigen Klebeband knisterte. Der Inhalt ~ 
Heroin oder Kokain aus einem der illegalen 
Labors in Oberitalien? - fühlte sich pulverig 
bis kömig an. Wahrscheinlich war das Zeug in 
Plastikfolie eingeschweißt. 

Veith traute sich nicht, mit dem Päckchen in 
der Hand zur Briefwaage zu gehen. Er schätzte 
das Gewicht auf 800 bis 1000 Gramm. Er kannte 

die Preise nicht mehr, die am Ende der Kette für 
einen Schuß bezahlt wurden, wenn der Stoff 
wieder und wieder verschnitten worden war. 
Ein Kilogramm reines Heroin brachte am Ende 
aber mindestens eine Viertelmillion Mark. 

Er verschloß das Päckchen im Stahlfach sei- 
nes Schreibtisches. Bevor er einen Entschluß 
fassen konnte, mußte er die ganze Wahrheit her- 
ausfinden und mit sich selbst ins reine kommen. 

Die Bande hatte Masuch erpreßt. Wer hatte 

„Daran habe ich auch schon gedacht", gab 
Pauly zu. ..Ich habe den Fahrer in der Hinsicht 
befragt, aber keine brauchbaren Hinweise 
bekommen." 

Der Fahrer war ahnungslos, er mußte es sein. 
Sollte die heiße Schmuggelware bei einer 
Kontrolle gefunden werden, konnte er die 
Fahnder nicht auf die Spur der Hintermänner 
führen, was immer auch geschehen mochte. 
Selbst wenn er in einen Mordfall verwickelt 
würde wie jetzt. 

„Ob Zufall oder nicht, Herr Veith", sagte Pauly 
schwer. „Sie müssen damit leben." 

Masuch war ein Dieb! 
Das hätte er Pauly ins Gesicht schleudern kön- 

nen. Aber er dachte an die Lebenden. Masuch 
war tot. 

Masuch, du Hund, du wirst dich nicht in meine 
Träume stehlen. 

„Ich werde dafür sorgen", sagte Pauly, „daß 
Sie es nicht vergessen." Er drehte sich um und 
ging zur Tür Seine Haltung hatte sich verändert. 
Wie ein geschlagener Krieger. An der Tür sagte 
er: „Ich werde hinter Ihnen her sein wie ein 
Straßenköter." 

„Sie hätten besser gleich am Mittwoch Rausch- 
gifthunde angefordert!" sagte Veith unbeherrscht. 

Päüly 'wandte sich um und sah ihm kalt in die 
Augen. 

„Das kann ich immer noch", sagte er. 
Veith hätte sich die Zunge abbeißen können. 
Er wartete, bis er Paulys Wagen vom Hof rollen 

sah, dann holte er das Päckchen wieder aus dem 
Stahlfach. Er nahm einen Brieföffner zur Hand, 
und nach kurzem Zögern stieß er das spitze 
Instrument durch die äußere Verpackung und 
die innere Folie. Mit leisem Zischen zog die 
Vakuum-Packung Luft ein, und das Päckchen 
füllte sich plötzlich schlaff an. 

Er drehte es um und drückte, und ein wenig 
weißes Pulver rieselte durch den Schlitz in der 

Sie setzten sich in die Wohnküche, „leb habe noch Kaffee", sagte IVIareike. 
ihnen gesteckt, daß Masuch regelmäßig stahl? 
Wer konnte dahintergekommen sein? Lorsbach? 
Sporkert? Hilgers? Barbara? Oder hatte einer 
der sechzig Lagerarbeiter oder ein Fahrer zufäl- 
lig beobachtet, wie Masuch Kisten in seinen Wa- 
gen lud? 

Es mußte jemand sein, der - wissend oder 
nicht - mit einer Bande von Rauschgifthändlern 
in Verbindung stand. 

Veith kaute auf seiner Unterlippe herum. Ma- 
such war vorsichtig gewesen. Veith hatte nichts 
gemerkt. Veith hätte die Hand für den biederen 
Masuch ins Feuer gelegt. Aber die Wahrheit lag 
in seinen Augen. 

Warum sah er sie dort nicht? 
Die Ahnung der Wahrheit zog sich in die Tie- 

fen seiner Gehirnwindungen zurück, als Pauly 
und Eckersdorfer im Flur erschienen. 

Veiths Herz schlug plötzlich im Hals, Wenn 

Verpackung auf die Tischunterlage. Er feuchtete 
seinen Finger an, tippte ihn hinein und berührte 
das weiße Pulver mit der Zunge. 

Es schmeckte bitter, und ein schwacher Hauch 
von E.ssig schien dabei zu sein. Während seiner 
Dienstzeit im Frankfurter Bahnhofsrevier hatte 
er fast täglich mit Fixern und Dealern zu tun 
gehabt und Rauschgift sichergestellt. 

Was da vor ihm lag, war reines, unverschnitte- 
nes Heroin. Er war seiner Sache absolut sicher 

Der kleine Laden war bereits geschlossen. Nur 
durch das Riffelglas in der Verbindungstür zur 
Wohnung schimmerte Licht. 

Veith spähte durch die Schaufensterscheibe, 
die jetzt blankgeputzt war. Vorm Tresen standen 
ein paar Gemüsekisten aufeinander. Von der 
Warenfülle, die ihm am Mittwoch und Donners- 

tag ins Auge gesprungen war, war nicht mehr viel 
übriggeblieben. 

Er ging durch den Hofeingang. Firmenichs 
Wagen war nicht zu sehen. 

Die Haustür stand offen. Es roch nach fremdar- 
tigen Küchendünsten. Im trüben Schein des Flur- 
lichts werkelte unter der Treppe ein Mann an 
einem alten Fahrrad herum. Er blickte nicht auf, 
als Veith vorbeiging. 

Veith klopfte an die Tür im Hochparterre. 
Mareike öffnete. Sie trug ihren Kittel. Ihr Haar 
war stumpf wie der Blick der Augen, in denen ein 
abweisender Ausdruck erschien, als sie ihn 
erkannte. 

„Sag es ruhig, wenn ich ungelegen komme", 
sagte er. 

Sie machte eine resignierte Handbewegung. 
„Komm rein." 

Sein Blick fiel unwillkürlich auf die Gardero- 
be. Der Pelzmantel hing nicht mehr dort, und 
auch die Kartons, die überall herumgestanden 
hatten, waren verschwunden. 

Sie setzten sich in die Wohnküche. Auf dem 
Tisch lag eine aufgeschlagene Mappe mit Rech- 
nungen und Lieferscheinen. Mareike schlug die 
Mappe zu. 

^^,Ich habe noch Kaffee", sagte sie. „Bei 
riiir wird es abends immer spät, deshalb der 
Kaffee..." 

Er nahm die Tasse und lehnte sich zurück. 
„Wie geht es dir?" fragte er sanft. 

Er hatte gehofft, Firmenich anzutreffen, aber 
jetzt war er erleichtert, weil er mit Mareike allein 
sein konnte. 

„Na ja." Sie zog die Brauen zusammen. „Die 
Polizei war gestern hier", sagte sie und schluck- 
te. „Sie haben keinen Verdacht geschöpft." Ma- 
reikes Blick wurde leer. „Ich habe es nicht wis- 
sen wollen, verstehst du?" 

„Du brauchst es mir nicht zu erklären", sagte 
er 

„Ich...ich könnte es auch nicht. Ich glaube, 
wir haben dir zuviel zu verdanken." 

Er hob die Schultern. „Wo habt ihr die Sachen 
hingebracht?" 

„Heinz kennt ein paar Leute in Frankfurt", 
antwortete sie vage. 

„Wo ist er jetzt?" 
„Was weiß ich? Bei seinen Freunden." Sie 

verzog das Gesicht und strich eine Strähne aus 
der Stirn. „Ich sehe bestimmt fürchterlich 
aus." 

Er schüttelte den Kopf. „Du hast Sorgen!" 
„Hältst du mich für gefühllos? Mein Vater wur- 

de ermordet, und ich habe nur meine Frisur im 
Kopf." 

„Es ist normal, denke ich", antwortete er „Man 
muß nicht glauben, immer etwas zeigen zu 
müssen." 

Sie sah ihn an, aufmerksam und fragend. „Ich 
habe die Zeitung gelesen, Lothar Ich wußte nicht, 
was ich sagen sollte." 

„Es ist halb so schlimm. Es ist wieder dieser 
Pauly. Erinnerst du dich an ihn?" 

Sie nickte. „Wie könnte ich ihn vergessen? 
Ich habe viel zu spät begriffen, daß er schuld 
ist an dem, was geschehen ist." Sie merkte, daß 
er nicht verstand, was sie sagen wollte. „Ich 
meine, das mit Vera. Du und Vera. Ich hätte dich 
besser verstehen müssen. Nur einer von uns hat 
einen Fehler gemacht. Ich habe dich allein ge- 
lassen." 

Sie saßen da, das Schweigen zwischen ihnen 
wurde zäh, aber es trennte .lie nicht, es schuf 
eher eine Vertrautheit, die nicht vieler Worte 
bedurfte, weil jeder von ihnen andere Erfahrun- 
gen gemacht hatte. Erfahrungen, die die Tble- 
ranzgrenze weiter gesteckt haften. 

„Ich habe mit Vera telefoniert", sagte Mareike 
schließlich. ..Morgen mittag nach Geschäftsschluß 
fahre ich zu ihr. Mal sehen, ob ich helfen kann." 
Mit einer müden Bewegung strich sie über die 
Augen, dann schob sie die Mappe, aus der Rech- 
nungen quollen, von sich. „Der Papierkram wird 
immer mehr", seufzte sie. 

„Mußt du das alles allein machen?" 
Sie hob hilflos die Schultern. 
„Er nutzt dich doch aus", sagte er 
„Er macht die Marktstände", erklärte sie, 

aber ihr Ton klang nicht sehr überzeugend. 
„Der Laden... engt ihn ein, verstehst du?" 

„Ach nee!" 
Mareikes Wangen röteten sich. 

(Fortsetzung folgt) 
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Der Gemeindewahlleiter 
Wahlkreis 6073 Egelsbach 

Öffentl. Bekanntmachung 
der Wahlvorschläge 
1. Der Gemeinde-Wahlausschuß hat in seiner öf- 

fentlichen Sitzung am 5. Februar 1985 insge- 
samt 5 Wahlvorschläge für die Wahl zur Ge- 
meindevertretung im Wahlkreis Egelsbach 
mit folgender Reihenfolge zugelassen: 
1. Sozialdemokratische Partei 
Deutschlands — SPD — 
2. Christlich Demokratische Union 
— CDU — 
3. Freie Demokratische Partei — F.D.P. — 
4. Die Grünen — Grüne — 
5. Wahlgemeinschaft Egelsbach seit 1956 
- WGE - 

2. Die zugelassenen Wahl vorschlage Nr. 1 bis 5 
werden hiermit gemäß Anlage 1 bis 9 mit den 
benannten Bewerbern bekanntgegeben. 

Egelsbach, 6. Februar 1985 
In Vertretung 
Junak 
Stellvertr. Wahlleiter 

Wahlvorschlag 
der 
Sozialdemokratischen Partei Deutschlands 
— SPD 

1. Heinz Strohmeier, selbst. Kaufmann, 
Geschwindstr. 26, geb. 15. 6. 26 in Pforzheim 

2. Peter Friedrichs, Angestellter, 
Kurt-Schumacher-Ring 59, geb. 12. 5. 40 
in Demmin 

3. Gg. Peter Knöß, Verw. Beamter, 
Geschwindstraße 9, geb. 19. 2. 45 
in Egelsbach 

4. Dieter Wölk, Lehrer, 
Kurt-Schumacher-Ring 87, geb. 21. 1. 43 
in Darmstadt 

5. Peter Graf, Beamter, Woogstraße 20, 
geb. 31. 7. 47 in Egelsbach 

6. Josef Bialon, Fuhrunternehmer, 
August-Bebel-Straße 27, geb. 3. 4. 26 
in Kowale 

7. Rüdiger Leopold Weiz, Kfm. Angestellter, 
Karlsbader Str. 19, geb. 21. 7. 38 
in Albertstadt/Sa 

8. Adolf Adam Thomin, Angestellter. 
Frankfurter Str. 13, geb. 16. 11. 26 
in Egelsbach 

9. Eleonore Ritter, Kfm. Angestellte, 
Erzhäuser Str. 18, geb. 24. 4. 38 in Offenbach 

10. Wolfgang Becker, Beamter, 
Karl-Nahrgang-Str. 3, geb. 8. 3. 43 
in Egelsbach 

11. Rudolf Lorenz, Sti'.dienrat, 
Wolfsgartenstr. 50, geb. 21. 3. 49 
in Egelsbach 

12. Werner Fritzsche, Toningenieur, 
In den Obergärten la, geb. 18. 6. 40 
in Werdan 

13. Reiner Schack, Konstrukteur, 
Auf der Trift 27, geb. 2. 3. 40 
in Frankfurt/M. 

14. Hans-Jürgen Haas, 
J ustizvollzugsangestellter, 
Heidelberger Str. 26, geb. 9. 3. 52 
in Frankfurt/M. 

15. Emst Jugert, Kfz.-Meister, Schlesier Str. 7, 
geb. 22. 5. 38 in Stettin 

16. Helmut Wilhelm Schönig, Beamter i.R., 
Mainstr. 29, geb. 17. 12. 28 in Fauerbach 

17. Jörg Friedrich Thilo Hopfe, cand. jur., 
Friedrich-Ebert-Straße 3, geb. 14. 1. 60 
in Darmstadt 

18. Bernd August Otto Blötz, Techn. Zeichner, 
Niddastr. 6, geb. 2. 6. 40 in Egelsbach 

19. Wolfgang Basler, Maschinenschlosser, 
An der Schießmauer 2, geb. 25. 12. 32 
in Rösslingen/Schl. 

20. Günther Schneider, Fahrer, Brückenweg 12, 
geb. 30. 6. 31 in Langen 

21. Rudolf Wilhelm Moritz, Vertreter, 
Ostendstr. 11, geb. 20. 6. 41 in Offenbach 

22. Hans-Jürgen Fischer, Verkaufsleiter, 
Ostendstr. 14, geb. 26. 1. 52 in Egelsbach 

23. Heinrich Hochhaus, Rentner, Schillerstr. 6, 
geb. 31. 3. 22 in Egelsbach 

24. Gerhard Matzke, Beamter, Bahnhofstr. 25, 
geb. 2. 6. 28 in Hennersdorf/CSSR 

25. Elfriede Kompa, Hausfrau, Bahnstr. 66, 
geb. 2. 10. 27 in Grebenstein 

26. Jens-Uwe Dümer, Zivildienstleistender, 
Schillerstraße 49, geb. 6. 5. 63 in Darmstadt 

27. Liesel Lorenz, Hausfrau, Woogstr. 13, 
geb. 30. 4. 30 in Gemünden/Wohra 

28. Helmut Wilhelm Kappes, Rentner, 
Brückenweg 12, geb. 11. 7. 29 in Egelsbaeh 

29. Rudi Moritz, Maschinenschlosser, 
Darmstädter Landstr. 64b, geb. 6. 3. 32 
in Danzig 

30. Kurt Raab, Schulhausmeister, 
Heidelberger Str. 17, geb. 15. 9. 40 
in Friedberg/Moldau 

31. Edgar Karg, Studienrat, Langener Str. 1, 
geb. 12. 10. 46 in Egelsbach 

32. Ingrid Knöß, Laborantin, Erzhäuser Str. 20, 
geb. 29. 1. 44 in Langen 

33. Ingrid Fritzsche, Hausfrau, 
In den Obergärten la, geb. 30. 8. 43 
in Egelsbach 

34. Gustav Becker, Rentner, Schillerstraße 33, 
geb. 19. 2. 14 in Egelsbach 

35. Anton Kraus, Angestellter, 
Elisabethenstr. 3, geb. 6. 10. 22 
in Chodau 

36. Ilse Ledel, Buchhalterin, 
August-Bebel-Str. 28, geb. 28. 1. 33 
in Breslau 

37. Dr. med. Hasso Kraft, Intemist, 
Odenwaldstr. 16, geb. 21. 3. 29 
in Köddingen/Hessen 

38. Lothar Jost, Kaufmann, Taunusstr. 30, 
geb. 9. 4. 43 in Egelsbach 

39. Martin Schäfer, Rentner, Weedstr. 12, 
geb. 25. 5. 21 in Langen 

40. Günter Langen, Techn. Angestellter, 
Dresdener Str. 16, geb. 23. 2. 37 
in Sprendlingen 

41. Willi Grein, Rentner, Rheinstr. 81, 
geb. 17. 7. 24 in Egelsbach 

Wahl Vorschlag 
der 
Christlich Demokratischen Union 
- CDU 

1. Leonhard Kirschniok, Kaufmann, 
August-Bebel-Str. 23, geb. 21. 8. 25 
in Schoppinitz/O-Schl. 

2. Rudolf Pieper, Dipl.-Ing., 
Heidelberger Str. 20, geb. 18. 11. 27 
in Neheim-Hüsten 

3. Egon Jury, Techn. Angest. 
Wolfgang-Borchert-Str. 16, geb. 30. 6. 28 
in Nieder-Mohrau/Sud. 

4. Bemhard Kurpiela, Dipl.-Bauing. 
Schillerstr. 62, geb. 15. 1. 49 
in Walcon/O-Schl. 

5. Doris Hesemann, Hausfrau 
Erich-Kästner-Str. 5, geb. 13. 4. 42 
in Ehringshausen 

6. Karl-Heinz Gertloff, Dipl.-Ing. 
Erich-Kästner-Str. 118, geb. 4. 11. 46 
in Coburg 

7. Franz Golomb, Ind.-Kaufm. (Rentner), 
Feldstr. 5, geb. 13. 9. 25 
in Grasen/O-Schl. 

8. Johann Gleich,.Laborant, 
Odenwaldstr. 22, geb. 23. 9. 39 
in M-Lotschnau 

9. Wolfgang Heidler, Student, 
Schillerstr. 27. geb. 3. 7. 58 
in Frankfurt a.M. 

10. Waldemar Janko, Kfz-Meister, 
Birkenseeweg 7, geb. 26. 1. 50 
in Egelsbach 

11. Heinz Becker, Galvaniseurmeister, 
Schillerstr. 40, geb. 15. 8. 54 
in Langen/Hessen 

12. Reinhard Dicken, Dipl.-Ing. 
Wolfsgartenstr. 27, geb. 10. 5. 49 
In Bonn-Bad-Godesberg 

13. Wolfgang Siebel, Prüfer von Luftfahrtgerät, 
Frankfurter Str. 29, geb. 3. 7. 35 
in Düsseldorf 

14. Christa Kirschniok, Kaufm. Angest., 
August-Bebel-Str. 23, geb. 16. 12. 23 
in Kattowitz/O-Schl. 

15. Heinz-Dieter Hofmann, Drucker, 
Rheinstr. 51, geb. 30. 5. 50 
in Egelsbach 

16. Andr6 Heidler, Abiturient, 
Schillerstr. 27. geb. 29. 11. 63 
in Frankfurt a.M. 

17. Wolfgang Haug. Vers.-Kaufm., 
Brandenburger Str. 62, geb. 13. 3. 50 
in Grötzingen/Württ. 

18. Marianne Dehmelt, Bank-Angest. (Rentne- 
rin), 
Karlsbader Str. 30, geb. 14. 8. 23 
in Gr. Kniegnitz/Schl. 

19. Uwe Hagenah, Dipl.-Ing., 
Sudetenstr. 10, geb. 17. 3. 49 
in Osterholz-Scharmbeck 

20. Franz Engels, Laborant, 
Odenwaldstr. 7, geb. 25. 8. 09 
in Gelsenkirchen-Buer 

21. Dr. Gerd Braune, Rentner, 
Thüringer Str. 10, 10. 9. 09 
in Berlin 

22. Georg Schlicker, Chef-Mathematiker, 
Brandenburger Str. 14. geb. 12. 4. 34 
in Quierechied-Saar 

23. Rosemarie Groetzky, Bank-Angest., 
Karlsbader Str. 30, geb. 4. 5. 26 
in Gr. Kniegnitz/Schl. 

24. Walter Himmelreich, Schlosser, 
Kurt-Schumacher-Ring, geb. 2. 3, 48 
in Langen/Hessen . 

15. Alfred Krampol, Rentner, 
Messeler Str. 4, geb. 6. 2. 22 
in Deutsch-Brodek 

26. Rudolf Usler, Dipl.-Wirtsch.-Ing., 
Henri-Dunant-Str. 5, geb. 7. 11. 48 
in Nenzenhain 

27. Dieter Driessen, Textil-Ing., 
Kirchenrottweg 12, geb. 25. 4. 28 
in Burgstelnfurt/Westf. 

28. Dr. Baldur Gabriel, O-Studienrat, 
Ringelnatzstr. 4, geb. 10. 12. 37 
in Waldenburg/Schi. 

29. Ilse Braune, Hausfrau, 
Thüringer Str. 10, geb. 3. 11. 18 
in Mühlheim/Ruhr 

30. HeiTnann Kraus, Postamtsrat, 
Ringelnatzstr. 6, geb. 9. 1. 40 
in Hohenelbe 

31. Fred Ruths, O-Studiendir., 
Niddastr. 45, geb. 18. 2. 44 
in Darmstadt 

32. Otto Heinrich Kumpf, Rentner, 
Brandenburger Str. 2A, geb. 24. 4. 25 
in Erbach i. Odw. 

Wahlvorschlag 
der 
Freien Demokratischen Partei 
— FDP 

1. Ulrich Hänsel. Kaufmann. 
Morgenstemstr. 3, geb. 30. 7. 33 
in Aachen 

2. Berta Keller, Buchhalterin, 
Schulstr. 17, geb. 2. 1. 40 
in Egelsbach 

3. Dieter Schroeder, Ing. grad. Elektronik, 
Erich-Kästner-Str. 35, geb. 5. 4. 38 
in Hamburg 

4. Thielo Rottstedt, Industriekaufm., 
Nordendstr. 12, geb. 18. 8. 27 
in Tüttleben 

5. Doris Armbröster, Hausfrau, 
Leipziger Str. 29, geb. 23. 11. 43 
in Menden 

6. Egon Laut, Bäckermeister, 
Bahnstr. 74, geb. 7. 8. 39 
in Langen 

8. Georg König, Kaufmann, 
Dresdener Str. 31, geb. 26. 2. 34 
in Lodz 

8. Dietmar Armbröster, Kaufmann, 
Leipziger Str. 29, geb. 29. 7. 44 
in Sensburg 

9. Frank Hänsel, Student. 
Morgenstemstr. 3, geb. 11. 3. 60 
in Bad Kreuznach 

10. Christel Merkle, Hausfrau, 
Emst-Ludwig-Str. 59, geb. 22. 8. 31 
in Herford 

Wahlvorschlag 
der 
Die Grünen 
— Grüne 

1. Dietrich Fischer, Wiss. Angestellter, 
Bahnstr. 26, geb. 31. 5. 40 
in Halle a.d.S. 

2. Bernd Olschewsky, Selbständiger, 
Lerchenweg 1, geb. 30. 6. 49 
in Frankfurt 

3. Andrea Becker, Studentin, 
Schillerstr. 8, geb. 30. 10. 63 
in Darmstadt 

4. Thorsten Laube, Zivildienstleistender, 
Erfurter Str. 19, geb. 15. 10. 62 
in Frankfurt 

5. Harald Schlapp, Rechtsreferendar, 
Schafhofstr. 5. geb. 7. 11. 56 
in Langen 

6. Jürgen Herbert, Auszubildender, 
Thüringer Str. 62, geb. 22. 12. 62 
in Darmstadt 

7. Erich Engeiter, Selbständiger. 
Mainstr. 23, geb. 29. 10. 50 
in Langen 

8. Matthias Kapp, Femmeldehandwerker, 
Rathausstr. 18, geb. 18. 3. 65 
in Frankfurt 

9. Gerhard Neudorf, Lehrer, 
Karlsbader Str. 8. geb. 30, 1. 39 
in Darmstadt 

Wahlvorschlag 
der 
Wahlgemeinschaft Egelsbach seit 1956 
— WGE 

1. Ludwig Fink, Mechaniker, 
Frankfurter Str. 13, geb. 9. 3. 20 
in Egelsbach 

2. Jakob Polich. Dipl.-Ing., 
Schafhofstr. 25. geb. 12. 12. 24 
in Heidelberg 

3. Manfred Müller, Beamter, 
Theodor-Heuss-Str. 22, geb. 6. 3. 51 
in Offenbach 

4. Franz Prestel, Disponent, 
Feldstr. 3, geb. 9. 5. 10 
in Kempten 

5. Manfred Lampe, Bankfachwirt, 
Morgenstemstr. 56, geb. 4. 3. 46 
in Dassel-Amelsen 

6. Wilhelm Wurm, Landwirt. 
Ostendstr. 4. geb. 24. 10. 20 
in Egelsbach 

7. Friedrich Fink. Landwirt, 
Langener Str. 20, geb. 1. 6. 31 
in Egelsbach 

8. Hannelore Sallinger, Angestellte. 
Frankfurter Str. 9, geb. 28. 11. 46 
in Egelsbach 

9. Gerhard Bruch, Amtsrat a.D.. 
'Feldstr. 1. geb. 26. 2. 13 
im Bez. Posen 
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Kann die SGE 
morgen in Bad Orb spielen? 

Zum dritten Mal ist die Punktbegegnung der 
SGE aus der Vorrunde morgen beim FSV Bad 
Orb in Osthessen angesetzt, und es sieht erneut 
so aus. als könnte auch diesmal wieder nicht ge- 
spielt werden. Die augenblickliche Wetterlage 
mit strengem F rost läßt nach dem starken 
Schneefall des vergangenen Wochenendes es ein- 
fach nicht zu, einen Platz spielfähig zu machen. 
So auch im Augenblick in Bad Orb, wo sich das 
Spielfeld am Mittwoch noch unter einer hohen 
Schneedecke verbarg. Sollte noch weiterer 
Schneefall einsetzen, so wird die Partie wahr- 
scheinlich im Laufe des Freitags emeut abgesagt 
werden müssen. Egelsbachs Fußballanhang 
wird deshalb gebeten, sich spätestens am Sams- 
tagmorgen zu erkundigen, ob in Bad Orb ge- 
spielt wird, ehe man die weite Fahrt nach Ost- 
hessen antritt. Die SGE hat, so Spielausschuß- 
vorsitzendqr Klaus Leonhardt, keine Aufstel- 
lungssorgen. Nur Ralf Günne leidet noch unter 
den Nachwehen einer starken Grippe, konnte 
aber bereits am Mittwoch wieder leicht trainie- 
ren. 

Bei einer nochmaligen Absage der Partie in 
Bad Orb kommt die SGE nach der Terminliste 
erst wieder am Sonntag, dem 3. März, zu einem 
Punktspiel, und zwar erwartet man dann zum 
südhessischen Derby Olympia Lorsch am Berli- 
ner Platz. 

Hat der 

Kreisausschuß 

kein Konzept? 

Konzeptionslosigkeit hat der SPD- 
Unterbezirksvorstand des Kreises Offenbach 
Landrat Rebel und dem Kreisausschuß in Sa- 
chen Abfallkritik bescheinigt. Die SPD wirft 
dem Landrat vor. einerseits an dem von der Lan- 
desregierung vorgelegten neuen Abfallgesetz 
hemmzumäkeln, andererseits selbst bisher kei- 
nerlei Initiativen ergriffen zu haben, um zu einer 
Neuorientierung der Abfallpolitik im Kreis Of- 
fenbach zu kommen. Andere Kreise seien mit ih- 
ren Bemühungen wesentlich weiter als der Kreis 
Offenbach, der erst jetzt eine entsprechende Stu- 
die in Auftrag geben wolle, so SPD-Unterbe- 
zirksvorsitzender Wilhelm Tliomin. 

Zur Konzeptionslosigkeit des Kreises gehöre, 
daß der vom Kreis mitgetragene Zweckverband 
als Träger der Müllverbrennungsanlage Heusen- 
stamm das Schlußlicht bei der umweltfreundli- 
chen Sanierung und Umrüstung dieser Anlage 
im Vergleich zu den anderen hessischen Müll- 
verbrennungsanlagen bilde. Aufgrund des viel 
zu langen Zuwartens der zuständigen Körper- 
schaften würden die Bürger des Kreises Offen- 
bach wesentlich länger durch eine Vielzahl von 
Schadstoffen aus der Müllverbrennungsanlage 
belastet, als dies bei einem zügigen Einbau der 
heute verfügbaren Technologie erforderlich ge- 
wesen wäre. 

Der SPD-Unterbezirksvorstand wies weiter- 
hin die Kritik des Landrats am neuen hessischen 
Abfallgesetz zurück. Das Abfallgesetz des Lan- 
des ermögliche in beispielhafter Form eine auf 
Abfallvermeidung und -wiederverwertung hin 
orientierte umweltfreundliche Abfallwirtschaft. 
Die Sozialdemokraten heben insbesondere die in 
dem neuen Abfallrecht vorgesehene Pflicht zur 
getrennten Sammlung von wiederverwertbaren 
Wertstoffen in allen Haushalten hervor. Durch 
diese Getrenntsammlung werde eine erhebliche 
Reduziemng des noch zu deponierenden Abfall- 
volumens erreicht. 

Als ..Kirchturmdenken" sieht man bei der 
SPD die Kritik des Landrats an der Übertra- 
gung wichtiger Aufgaben bei der Abfallbeseiti- 
gung auf den Umlandverband Frankfurt an. Der 
Umlandverband sei genauso wie der Kreis Of- 
fenbacb ein kommunales Gremium, so daß die 
Warnung des Landrats vor einem Verlust kom- 
munaler Selbständigkeit völlig danebengehe. 

Dies werde vor allem daran deutlich, daß ja 
die Müllverbrennungsanlage schon jetzt nicht 
vom Kreis direkt, sondem von einem Zweckver- 
band betrieben werde. Im Gegensatz zu der bei 
diesem Zweckverband fehlenden unmittelbaren 
demokratischen Kontrolle durch die Bürger sei- 
en die Abgeordneten des Umlandverbandes di- 
rekt gewählt, so daß eine wirksame Einflußnah- 
me für die Bürger möglich sei. 

Abschließend betonte der SPD-Unterbezirks- 
vorstand, daß der Kreis Offenbach ebenso wie 
zahlreiche andere Städte und Kreise aus dem 
südhessischen Raums schon längst über ein ei- 
genständiges Abfall-Konzept verfügen könnte, 
wenn diese Aufgabe vom Kreisausschuß emst 
genommen würde. Die Versäumnisse auf diesem 
Gebiet sollten jetzt offensichtlich vor der Kom- 
munalwahl durch unsachliche Kritik an den Ini- 
tiativen des Landes Hessen ausgeglichen wer- 
den. 
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Am Aschermittwoch 
nach Heidelberg 

Trotz zweier Siege in den beiden ersten Auf- 
stiegsspielen bleibt den Giraffen keine Zeit, über 
die „tollen Tage" ausgiebig zu feiern, denn am 
Aschermittwoch steht schon die Partie beim 
deutschen Rekordmeister USC Heidelberg auf 
dem Programm. Vier Tage später treffen dann in 
Langen der TVL und die BG Bayreuth aufeinan- 
der; für die Giraffen also beinahe eine ,,Woche 
der Wahrheit". 

Spiele zwischen dem USC und den Giraffen 
gehörten für beide Mannschaften in den letzten 
Jahren zu den Saisonhöhepunkten, in denen es 
um Auf- oder Abstieg ging. So zum Beispiel in 
der Saison 80/81, als sich beide ein Kopf-an- 
Kopf-Rennen um den Aufstieg lieferten und Hei- 
delberg durch einen 56:51-Sieg exakt die zum 
Aufstieg notwendige Punktdifferenz erzielte. 
Ein Jahr später stürzten die als Erstligaabsteiger 
bereits feststehenden Giraffen den USC Heidel- 
berg durch einen sensationellen Sieg ebenfalls in 
die Zweitklassigkeit. Im Jahr 82/83 drehten die 
Badenser den Spieß wieder um, besiegten ihren 
Kontrahenten zweimal und schafften den sofor- 
tigen Wiederaufstieg. 

In diesem Jahr beendeten die Heidelberger ih- 
re Saison auf dem neunten Platz und müssen nun 
in der Qualifikationsrunde einen der beiden er- 
sten Plätze belegen, um im Oberhaus zu bleiben. 
Ihre Ansprüche untermauerten sie auch gleich 
mit einem 76:71-Sieg gegen Bayreuth. Auch am 
Mittwoch müssen sie mit der Bürde des Favori- 
ten spielen, während sich die Giraffen in ihrer 
Außenseiterrolle recht wohl fühlen können. Eine 
Überraschung scheint nach den zuletzt sehr gu- 
ten Leistungen der Langener jedenfalls nicht 
ausgeschlossen. 

Der Anpfiff ist am kommenden Mittwoch um 
19.30 Uhr im Bundesleistungszentrum in Heidel- 
berg. Die Giraffen planen — bei entsprechender 
Nachfrage — ein bis zwei Busse bereitzustellen, 
um allen Interessenten die Gelegenheit zu geben, 
die Mannschaft in diesem schweren und vorent- 
scheidenden Spiel zu unterstützen. Abfahrt der 
Busse ist um 17.00 Uhr an der Georg-Sehring- 
Halle. Der Fahrpreis beträgt 4,— DM für Ju- 
gendliche und 8,— DM für Erwachsene. 

Freitag, den 15. Februar 1985 

Sieg in letzter Minute 

SG Egelsbach — BSC Urberach 24:23 a3:12) 

Buchstäblich in letzter Sekunde gewann die 
SG Egelsbach am Sonntag das Derby gegen den 
BSC Urberach durch ein Tor von Mannschafts- 
kapitän Thomas Niemuth. Die gut 250 Zuschauer 
sahen ein jederzeit ausgeglichenes, gutes und in 
der Schlußphase dramatisches Spiel. Allerding? 
machten beide Abwehrreihen den gegnerischen 
Angreifem das Toreschießen leicht. Beide 
Deckungsverbände spielten etwas zu defensiv. 
Urberach machte in dieser Partie weniger tech- 
nische Fehler als die Egelsbacher und wirkte im 
Angriff ballsicherer. Egelsbach wußte kämpfe- 
risch zu überzeugen, was letztlich auch den Aus- 
schlag für den zwar etwas glücklichen, aber 
nicht unverdienten Sieg gab. 

Sieger in schauspielerischer Hinsicht waren 
allerdings ganz klar die Gäste aus dem Rodgau. 
Selbst nicht gerade zimperlich in der Abwehr, 
lag vor allem nach dem Wechsel alle paar Minu- 
ten ein Urberacher nach Egelsbacher Attacken 
sekundenlang am Boden, um dann nach ein paar 
mahnenden Worten der guten Schiedsrichter 
weiterzuspielen, als wäre nichts gewesen. Man 
wollte damit wohl Zeitstrafen für die SGE pro- 
vozieren. Diese Mätzchen hatten die Gäste ei- 
gentlich gar nicht nötig, denn sie waren an die- 
sem Tag ein gleichwertiger Gegner für die SGE. 

Die Grün-Weißen erwischten diesmal den bes- 
seren Start. Nach fünf Minuten hieß es 2:0 für die 
Einheimischen. Urberach ließ sich aber nicht 
schocken und konterte seinerseits. In der 10. Mi- 
nute hieß es 3:2 für Urberach. Danach fielen die 
Tore, bedingt durch die angesprochenen Ab- 
wehrschwächen, wie reife Früchte. Jede Minute 
ein Tor, abwechselnd auf beiden Seiten. Auch 
die Torhüter beider Mannschaften hatten nicht 
ihren stärksten Tag ei*wischt. Für die Zuschauer 
entwickelte sich ein interessantes Hin und Her, 
bei dem es keinem langweilig'wüMfe. Ittimer, 
wenn Egelsbach gerade ausgegliöhört'hatte, ging 
Urberach prompt im Gegenzug wieder in Füh- 
rung. Sekunden vor dem Pausenpfiff gelang 
Axel Niemuth, der an diesem Tag einige Ab- 
schlußschwächen verriet, mit 13:12 erstmals wie- 
der die Egelsbacher Führung. 

Nach der Pause schien die SGE dann Emst ma- 
chen zu wollen. Nach zwei Minuten hatte man 
auf 15:12 erhöht. Urberach aber blieb dran und 
hielt den Spielausgang offen. Die SGE führte 
zwar in der zweiten Hälfte immer mit zwei bis 
drei Toren relativ sicher, aber man wurde das 
Gefühl nicht los durch die weiterhin abwechs- 
lungsreiche Torfolge, daß dieses Spiel noch jeden 
denkbaren Ausgang nehmen könnte. So kam es 
dann auch, wie es in diesem Spiel eigentlich 
kommen mußte. In der vorletzten Minute gelang 
Urberach der Ausgleich zum 23:23. 

Die Dramatik und Ausgeglichenheit, die ei- 
gentlich von der ersten Minute an in diesem 
Spiel war, hatte somit in der Schlußphase ihren 
Höhepunkt erreicht. Das glücklichere Ende hat- 
te dann die SGE, wie bereits erwähnt, für sich, 
als Thomas Niemuth drei Sekunden vor dem 
Abpfiff den Ball bekam, hochstieg und unhalt- 
bar zum vielumjubelten Siegtor einschoß. Er- 
wähnenswert sei noch, daß Manfred Merk trotz 
seiner sieben Tore diesmal nicht Alleinunterhal- 
ter in Sachen Toreschießen spielen mußte. Vor 
allem Klaus Süss (7 Tore) wieder in ansteigender 
Form, aber auch Thomas Niemuth und Peter 
Süss standen dem Spielertrainer der SGE dies- 
mal tatkräftig zur Seite. Am kommenden Wo- 
chenende ist die SGE spielfrei. 

Es spielten: Behr, Henrich; Merk (7), K. Süss 
(7), T. Niemuth (5), P. Süss (3), A. Niemuth (1), 
Welz (1), Meinelt, Schubert und Schumann. 

Stefan Hanke 
Hessicher Vizemeister 

Just zu dem Zeitpunkt, am Freitagnachmittag, 
dem 8. Februar, als hier der Winter emeut mit 
heftigen Schneefällen zurückkehrte, begaben 
sich rund 130 hessische Skirennläufer in den 
zwar nicht sonnigen, jedoch wärmeren Süden, 
um ihre Landesmeisterschaften auszutragen. 
Wenn es auch in diesem Jahr im heimischen 
Bergland genügend Schnee gab, so waren für 
den Leistungsstand der hessischen Rennläufer 
nicht die entsprechenden Meisterschaftsstrecken 
vorhanden. Die niedrigen Lagen der Alpen lei- 
den im Gegensatz zu uns unter außergewöhnli- 
chem Schneemangel, weshalb man schon ge- 
zwungen war, dieses Rönnen kurzfristig von 
Zöblen in Tirol auf den höher gelegenen Hoch- 
tannbergpaß im Vorarlberg zu verlegen. 

Aber auch dort mußte der Abfahrtslauf am 
Freitag wegen Nebel und Regen ausfallen. Der 
Riesentorlauf am Samstag wurde dann in zwei 
Durchgängen mit jeweils 34 Toren gefahren und 
stellte an das technische Können der Läufer ho- 
he Ansprüche. Wer gewinnen wollte, mußte zu- 
dem alles riskieren, denn es waren alle hessi- 
schen Spitzenläufer am Start. 

Hessenmeister wurde der Favorit und Vorjah- 
ressieger Birger Engel vom Skiclub Taunus/ 
Frankfurt. Glücklicher Vizemeister aber war 
der Außenseiter Stefan Hanke von der Skigilde 
Langen. Der 20jährig(» Banklehrling verlor vor 
zwei Jahren wegen des Abiturs und seiner an- 
schließenden Lehre den Platz im Hessenkader 
und konnte nicht voll trainieren. Dank seiner 
langjährigen Rennerfahrung konnte er seine frü- 
her erworbene Technik gezielt einsetzen und die- 
sen schwierigen Riesentorlauf erfolgreich mei- 
stem. 

Am nächsten Tag wurde bei sonnigem Früh- 
jahrswetter der Spezialslalom gefahren. Auch 
hier war Stefan Hanke sehr erfolgreich und be- 
legte unter 70 männlichen Teilnehmem hinter 
dem abermaligen Sieger Birger Engel den 4. 
Platz. Schon vor zwei Wochen bei den Westdeut- 
schen Meisterschaften in Fulpmes deutete er mit 
sehr guten Plazierungen seine diesjährige gute 
Form an, und die Skigilde wünscht ihm, daß die- 
se noch anhalten möge. Bis jetzt sind nämlich 
wegen der schlechten Schneelage die meisten 
Skiwettkämpfe entweder ausgefallen oder ver- 
schoben worden. 

Sieg ohne Glanz 

SSG-Damen — Schierstein 14:12 (9:3) 

Viel Mühe mit den eigenen Nerven 

SSG Langen — TV Habitzheim 19:11 (7:4) 

Mit einem gleichennaßen glänz- und mühelo- 
sen Sieg gegen den TV Habitzheim wurden die 
Handballer der SSG Langen ihrer Favoritenrol- 
le zwar gerecht, ließen aber die Schwächen der 
vergangenen Spiele emeut deutlich erkennen. 

Obwohl man die Habitzhe'mer nach dem hart 
umkämpften Unentschieden im Vorspiel als äu- 
ßerst unbequeme Gegner in Erinnerung hatte, 
kam es nicht zu der befürchteten Auseinander- 
setzung mit den Abstiegskandidaten, sondern le- 
diglich zum Kampf gegen die eigenen Nerven, 
Hierbei wirkten sich der erste Einsatz von Man- 
fred Wannemacher nach langer Verletzungspau- 
se und das Aufrücken von Torhüter Uwe Linder 
in das Aufgebot der ersten Mannschaft zunächst 
positiv aus, so daß man nach elf Spielminuten ei- 
nen 4:l-Vorsprung verbuchen konnte. Während 
die Gäste eine in Abwehr und Angriff desolate 
Leistung zeigten, vermochten es die Langener 
nicht, sich von der Hektik der Anfangsminuten 
zu befreien und mit durchdachten Aktionen zum 
Erfolg zu kommen; stattdessen beschleunigte 
man unnötigerweise das Tempo, was immer wie- 
der zu technischen Fehlem und Ballverlusten 
führte, und konnte sich bei Torhüter Wolfgang 
Tschom dafür bedanken, daß die zwangsläufig 
resultierenden Chancen der Gäste keine emst- 
hafteren Folgen als den 4:'3-Zwischenstand hat- 
ten. Ein von Uwe Linder parierter Strafwurf der 
Habitzheimer sorgte nun für Auftrieb, so daß 
man sich bis zum Seitenwechsel wieder mit drei 
Toren absetzen konnte. 

Hatte man nun einen Stumilauf des abstiegs- 
gefährdeten Gegners befürchtet, so mußte man 
in der zweiten Spielhälfte verdutzt feststellen, 
daß die Mannschaft des TV Habitzheim schein- 
bar resignierte und bis zum Schlußpfiff keine 
nennenswerte Gegenwehr leistete. Unter diesen 
Umständen genügten ein Zwischenspurt der 
Langener in der Mitte der zweiten Halbzeit, als 
man von 12:8 auf 15:8 erhöhte, und eine Serie von 
Tempogegenstößen kurz vor Spielende, die Ha- 
rald und Uwe Müller sowie Gerhard Engelmann 
zur Verbesserung des Resultates von 15:10 auf 
18:10 nutzen konnten. Wesentlichen Anteil am 
Erfolg hatte auch Günther Anthes, bei dem nach 
dem Seitenwechsel gleich mehrere Knoten platz- 
ten, was sich zahlenmäßig durch fünf Treffer 

niederschlug. Ansonsten konnte Trainer Klaus 
Bönig einmal mehr nur mit der Abwehrleistung 
seiner Mannschaft zufrieden sein, wobei zu be- 
denken ist, daß der Gegner mit aller Kraft dazu 
beitrug, die Langener nicht in emsthafte 
Schwierigkeiten kommen zu lassen. 

Während man in den letzten Wochen lediglich 
Schwächen im Abschluß zu beklagen hatte, setz- 
ten sich Hektik und fehlende Konzentration in 
dieser Begegnung bis ins Aufbauspiel fort, wor- 
an auch die zahlreichen Bemhigungsversuche 
von der Trainerbank nichts ändern konnten. Die 
alles in allem erfolgreiche, aber sicherlich nicht 
sehenswerte Vorstellung der Langener dürfte je- 
doch nicht allzuviele Zuschauer vergrault haben, 
da man aufgrund einer weiteren Faschingsver- 
anstaltung der SSG zu gleicher Stunde vor nahe- 
zu leeren Rängen spielte. 

Die Mannschaft: Wolfgang Tschom. Uwe Lin- 
der (Tw); Dietmar Albrecht, Günther Anthes (5), 
Gerhard Engelmann (2), Ingo Krech (3), Thomas 
I^enhardt (3), Norbert Maurus (1), Harald Müller 
(1), Uwe Müller (2), Höret Vollhardt. Vivo Wan- 
nemacher (2). 

Das nächste Punktspiel der Langener findet 
erst am 23. Februar statt; dann wird man alles 
daransetzen, auch beim TV Erlenbach, einem 
weiteren Verein aus der Abstiegszone der Tabel- 
le, ohne Punktverlust zu bleiben. 

Gegen die Mannschaft aus Schierstein konnten 
die SSG-Damen sicher einen doppelten Punktge- 
winn landen. Damit scheint die negative Ten- 
denz der letzten Wochen endlich überwunden. 
Die Mannschaft hat die Querelen der letzten Zeit 
gut verdaut und befindet sich auf dem Weg nach 
oben. Der Trainerwechsel brachte zwar noch 
nicht den erwarteten Motivationsschub, doch 
konnte man den Damen anmerken, daß sie das 
Beste zu geben versuchten. Vieles ging leider 
noch daneben, doch war dies wohl eher auf die 
Tagesform einiger Spielerinnen zurückzuführen. 

So produzierte der Angriff zuviele Fahrkarten 
und zeigte sich die Abwehr, vor allem im zwei- 
ten Abschnitt, nicht immer im Bilde. Trainer Ei- 
senbach wird sicherlich das richtige Rezept fin- 
den, um diese Ungereimtheiten zu beseitigen. 
Man sollte der Mannschaft jetzt Zeit lassen, sich 
wieder zu fangen. 

Die SSG benötigte zu Beginn der Partie einige 
Minuten, um zu ihrem Spiel zu finden. Man 
agierte in Angriff und Abwehr zu hektisch. Un- 
nötige Ballverluste führten dazu, daß zusätzliche 
Unruhe ins Spiel kam. Der Gast wußte daraus 
allerdings kein Kapital zu schlagen. Es gelang 
den Schiersteinerinnen lediglich die 1:0-Füh- 
rung, was aber zugleich der letzte Vorspmng für 
sie in diesem Spiel war. Die Abwehr der SSG 
konnte sich in der Folgezeit immer besser auf 
den gegnerischen Angriff einstellen, der Angriff 
operierte druckvoller. Vorbildlich ist hier Sabi- 
ne Welzig zu nennen, die sich wieder nicht schon- 
te und mit vollem Körpereinsatz spielte. Zur 
Pause stand es 9:3 für Langen. 

Doch nach dem Wechsel änderte sich das Bild. 
Die Schiersteinerinnen fanden Löcher in der 
nicht mehr so gut disponierten SSG-Abwehr, die 
der Rückraum zu Schüssen oder zu Kreisanspie- 
len nutzte. Auch bei vom Tor zurückprallenden 
Bällen zeigte sich die Abwehr nicht ganz auf der 
Höhe. So kamen die Schiersteinerinnen zu rela- 
tiv leichten Torerfolgen, während der Spielfluß 
der SSG ins Stocken geriet. Zwei Siebenmeter 

wurden verworfen, und plötzlich entdeckten 
auch noch die Schiedsrichter ihr Herz für den 
Gast. Eine unverständliche Entscheidung jagte 
die andere. Was auf SSG-Seite bestraft wurde, 
blieb bei den Schiersteinerinnen ungeahndet. 
Höhepunkt dieses Spektakels waren drei Zwei- 
Minuten-Zeitstrafen innerhalb kürzester Zeit. 
Großer Rückhalt während dieser Phase war vor 
allem Christina Schönhaber im Tor. Sie konnte 
durch einige sehr schöne Paraden verhindem, 
daß der Abstand noch geringer wurde. Mit gro- 
ßem Kampfgeist konnte man die Dezimierung 
fast unbeschadet überstehen und sogar selber 
noch einen Treffer durch einen verwandelten 
Siebenmeter erzielen. Ein schönes Feldtor von 
Martina Heim brachte dann die endgültige Ent- 
scheidung. Beim Stande von 14:10 war die Partie 
zugunsten der SSG-Damen gelaufen. Da half 
auch das gemeinsame Aufbäumen von Schieds- 
richtem und Schiersteinerinnen nichts mehr. Es 
gelang dem Gast lediglich noch, das Ergebnis 
freundlicher zu gestalten. Mit 14:12 blieben die 
beiden Punkte sicher in Langen. 

Frauen-Oberliga 
TSV Habitzheim — TV Büttelbom 
TSG Bürgel — TSV Auerbach II 
TV Hofheim — SVC Gemsheim 
TV Fürth — Niedermittlau 
SSG Langen — Schierstein 
GW Frankfurt II — ET Wiesbaden 

1. Niedermittlau 
2. TV Hofheim 
3. SVC Gemsheim 

207:155 
191:160 

4. TSV Auerbach II 
5. TSV Habitzh. 
6. SSG Langen 
7. ET Wiesbaden 
8. TSG Bürgel 
9. T\' Büttelbom 

10. Schierstein 
11. GW Frankfurt II 
12. TV Fürth 

14 
14 
14 »215:160 
14 217:176 

206:174 
187:176 
170:167 
175:192 
146:179 
186:227 
141:188 
149:236 

14 
14 
14 
14 
14 
15 
14 
15 

14:9 
15:25 
16:16 
9:8 

14:12 
5:9 

21:7 
21:7 
20:8 
20:8 
16:12 
16:12 
14:14 
14:14 
10:18 
10:20 
4:24 
4:26 

Hainer Handballern gelang wichtiger Heimsieg 

SV Dreieichenh. — Wik. Offenbach 17:16 (5:6) 

Ein äußerst spannendes Spiel lieferten sich die 
beiden Tabellennachbarn Dreieichenhain und 
die Gäste aus Wiking. Zwar stand die Begegnung 
nicht unbedingt auf hohem Niveau, aber span- 
nend war es immer. Die Gäste wirkten beson- 
ders in der ersten Spielhälfte wesentlich konzen- 
trierter, die Schützlinge von Trainer D. Groß 
brauchten wieder zu viele Torchancen, und so 
mußte man sich nicht wundem, daß man mit ei- 
nem Treffer zur Pause hinten lag. Torhüter R. 
Bott machte seine Sache hervorragend, sonst 
wäre der Rückstand noch größer gewesen. 

In der zweiten Spielhälfte rappelte man sich 
auf Dreieichenhainer Seite auf, um dem Spiel 
schnell eine positive Wende zu geben. Aber Wi- 
king ließ nicht locker und konnte immer wieder 
gleichziehen oder sogar einen Treffer vorlegen. 
Doch dann ließ M. Buchauer sein Können auf- 
blitzen und erzielte Tor um Tor, Die Abwehr sta- 
bilisierte sich auch zusehends und der in der 
zweiten Spielhälfte eingesetzte J, Dechert im 
Tor zeigte ebenfalls eine gute Leistung. Kurz vor 
Spielende mußte ein Wikinger Spieler wegen ei- 
ner Tätlichkeit vorzeitig in die Kabine geschickt 

werden, was sicherlich die Gäste etwas aus dem 
Rhythmus brachte. So siegten die Rot-Weißen 
am Ende glücklich aber sicherlich nicht unver- 
dient mit 17:16. Zwei wichtige Punkte wurden 
eiyielt und somit müßte man sich in der Tabelle 
wieder um einiges verbessert haben. 

Es spielten: R. Bott, J. Dechert, K. Gerhardt 
(3), S. Tauchert (1), St. Paganini (2), B. Bumann 
(2), M, Buchauer (7), N. Gerhardt (1), R. Gerhardt 
(1), F. Grohmann. Die Reserve konnte ihre Be- 
gegnung ebenfalls gewinnen. 
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1. Langener Volksskilauf 
Am Sonntag, dem 24. Februar, veranstaltet 

die Ski-Gilde Langen bei weiterhin Euter 
Schneelage einen Volksskilauf. Start und Ziel ist 
am Parkplatz Steinberg (Hundefreunde) vor der 
Autobahnbrücke, Anmeldungen werden bis 9,30 
Uhr entgegengenommen, Start ist um 10 Uhr. 
Das Startgeld beträgt drei bis fünf Mark, jeder 
Teilnehmer erhält eine Urkunde. 

Ausrichter ist die Ski-Gilde Langen, Näheres 
kann man über Telefon 8 59 71 erfahren, 

Erholungsurlaub 
Die Arbeiterwohlfahrt Langen bietet in der 

Zeit vom 13, März bis 3. April einen Kur- 
Erholungsurlaub speziell für Senioren in Bad 
Liebenzell/Schwarzwald an. Der Preis incl, 
Vollpension und Fahrtkosten beträgt 800 Mark, 
Weitere Informationen in der Geschäftsstelle der 
Arbeiterwohlfahrt, im Alten Rathaus, Wilhelm- 
Leuschner-Platz 3—5, 6070 Langen, täglich von 
10-12 Uhr oder tel. 0 61 03 / 2 46 81. 

Friedenstreff 
Die Friedensgruppe der Ev. Johannesgemein- 

de Langen lädt zu ihrem nächsten Treffen am 
Dienstag, dem 19. Febmar, um 20.00 Uhr, inter- 
essierte Gemeindeglieder sowie Interessenten 
aus anderen Gemeinden recht herzlich ein in das 
Gemeindezentrum der Johannesgemeinde, Uh- 
landstraße 24/Carl-Ulrich-Straße 4. 

Besondere 
Altpapiersammlung 

Am Samstag, dem 16. Februar, findet die be- 
sondere Altpapiersammlung des Monats Fe- 
bruar der Kolpingfamilie Langen statt. Auch der 
zweite Kälteeinbruch hindert die Kolpingleute 
nicht, ihre Aktion durchzuführen. Aber sie bit- 
ten auch wieder, das noch vorhandene Altpapier 
(auch Kartonagen) gebündelt oder im Karton 
selbst zu der Sammelstelle am Albertus-Magnus- 
Platz zu bringen oder von Bekannten bringen zu 
lassen; man weiß ja, daß der Erlös aus dieser Ak- 
tion einem guten Zweck dient. Freiwillige ste- 
hen dort als Helfer beim Einwerfen in die grü- 
nen Container bereit. 

Kostümfest 
im Naturfreundehaus 

Die Langener Naturfreunde veranstalten am 
Fastnachtsamstag, dem 16. Februar, um 20,11 
Uhr, am Steinberg im Naturfreundehaus ein Ko- 
stümfest mit buntem Faschingstreiben in allen 
Räumen. Am 19. Februar (Fastnachtdienstag) ab 
14.11 Uhr ist Kinderfasching für die Kleinen. Die 
Frauen des Vereins übernehmen wieder die Be- 
treuung der Kinder. 

Am Aschermittwoch, dem 20. Februar, ist das 
traditionelle Heringsessen ab 14.00 Uhr. Gäste 
sind immer willkommen. 

Nach langer, schwerer, mit großer GeduW ertragener Krankheit, ent- 
schlief mein lieber Bruder, Schwager und Onkel, mein treuer Lebens- 
gefährte 

Heinz Schweineberger 

im Alter von 63 Jahren. 

Langen, den 14. Februar 1985 
Südliche Ringstraße 70 

In stiller Trauer 
Im Namen aller Angehörigen 
Annemarie Wegert 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 19. Februar 1985, um 13.30 Uhr 
auf dem Friedhof In Langen statt. 

Statt Karten 
Für die so zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahme beim Heimgang 
unserer lieben Entschlafenen 

Elisabetli Carliie 

möchten wir unseren tiefempfundenen Dank aussprechen. 
Wir danken ganz besonders Herrn Pfarrer Kades für die trostreichen 
Worte sowie Herrn Dr. med. Rauschenbach und dem Personal der — In- 
ternistischen Intensivstation — vom Dreieich-Krankenhaus — Station 
2C — für die erwiesene Hilfsbereitschaft. 

In stiller Trauer 
Nils Carliie 

Langen, im Februar 1985 Martin Carliie 
Nordendstraße 18 und Angehörige 

Trauerkleidung 
für Damen und Herren finden Sie bei uns 

in großer Auswahl und allen Größen- 

Alle Änderungen werden sofort ausgeführt in 

Riisselsheim. Bonnec Straße 40. Tel. V 14 14 
Langen. am liithen)lat2. Gar1enslrane6,Tel. 0 61 03 / 2 79 21 

Das geeignete Caf6 
für Trauergesellschaften 

bis 50 Personen. 
TERRASSEN-CAFE Im Singes 20 ■ 6070 Langen Telefon 06103/2 2321 

J^iccbh'cbc Thckidje^ 

Sonntag, 17. Februar 1985 
(Estoniihi) 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10,00 Uhr Gottesdienst, 

(Pfr, Giebner, Egelsbach) 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 

9,30 Uhr Gottesdienst 
(Prädikant H. Vater) 

9.30 Uhr Kindergottesdienst 
Petrusgemeinde, Gemeindeh., Bahnstr- 46 

9,30 Uhr Familiengottesdienst 
(Pfr, Kades) 

Stadtkirche 
9,30 Uhr Gottesdienst 

(Pfr, Borck) 
10.45 Uhr Kindergottesdienst 
15,00 Uhr Gemeindenachmittag 

Kreppelkaffee 

Stadtmission Langen 
Sonntag, 17, 2, Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag 19. 2, Bibelstunde 19,30 Uhr 

Freie Evang, Gemeinde 
Gemeindehaus, im Wiesgäßchen 29 
Telefon 2 85 30 
Gottesdlen.st: Sonntag 9.30 Uhr 
Bibelgesprächskreis: Dienstag 20.00 Uhr 
Jugendkreis: Freitag 19.30 Uhr 

•ehon mb 

PETER LIEBIG 
Grünewaldstraße 13 6070 Langen 

Telefon 061 03/7 9099 

Stadtkirchengemeinde 
Wir laden herzlich ein zum Seniorennachmit-. 

tag am 20. Februar um 14.30 Uhr. Der Filmclub, 
Langen führt folgende Filme vor: ,,Heimliche 
Jäger am Wiesengrund — Die Nadelburg am 
Waldesrand — Der älteste Schindelmacher 
Deutschlands — Aber bitte mit Sahne". 

Wir hoffen, unsere Senioren recht zahlreich zu 
den interessanten Filmen begrüßen zu können. 

Die für den 7. Juli geplante Fahrt zur Wart- 
burg und nach Eisenach findet am Samstag, dem 
29. Juni, statt. Anmeldungen bitte bei Pfr. 
Wächtler, Tel. 2 35 44 oder Helmut Vater, Tel. 
2 98 88. Veranstalter sind Petrus- und Stadtkir- 
chengemeinde. 

Kreppelkaffee 
Am Sonntag, dem 17. Febmar, veranstaltet 

der Vorstand der Stadtkirchengemeinde im Ge- 
meindehaus, Frankfurter Straße ab 15.00 Uhr 
für alle Gemeindeglieder und Freunde einen gro- 
ßen Kreppelkaffee mit buntem Programm. 

Für Stimmung sorgen Helmut Rehm und Pe- 
ter Kohl, und damit kein Auge trocken bleibt, 
kommt das Männerballett des Obst- und Garten- 
bauvereins auf die Bühne. Dieter Schlapp bringt 
Vorträge, Katharina Winkel tritt in bewährter 
Weise auf, und schließlich steht auch noch eine 
Überraschung ins Haus. 

Für Jubel, Trubel, Heiterkeit ist gesorgt. Pfar- 
rer Borck und Pfarrer Wächtler freuen sich, 
wenn der Saal voll wird. 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme durch Wort, Schrift, Geld- 
und Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Anna Driessen 
geb. Waclaw 

sagen wir allen unseren herzlichen Dank. 

In stiller Trauer; 
Helmut Driessen und Frau Karola 

Rudolf-Breitscheid-Straße 15 
Langen, im Februar 1985 

Annahmeschlul^ für Traueranzeigen 
In der Langener Zeitung am Erscheinungstag vor 9.00 Uhr 

Langener Zeitung Tel. 0 61 03/2 1011 

Pietät SehrIng 
Inh. Otto Arndt 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattu'ngs- 
durchführung 

IM- und 
F»u»rb»»tmttungmn 

ObmrfOhningan 
Marglmgmr 

6070 LANGEN HESSEN 
Mörlelder Land&traBo 27 

Teletcvn 0 61 03 7 27 04 

Erledigung aller Formalllillen — jederzeit erreichbar I 

Mein lieber Mann, unser fürsorglicher Onkel, Großonkel und Vetter 

Kurt Krüger 
Oberstudienrat i. R. 

geb. 25. 1. 1907 gest. 12. 2. 1985 

ist nach geduldig ertragener Krankheit von uns gegangen. 

In stiller Trauer 
Hildegard Krüger, geb. Linke 
Dr. phil. Dietrich Strauss und Frau Ingeborg, geb. Leib, mit Anke 
Hartmut Strauss und Frau Annette, geb. Linthaler, mit Wolfram und Ulrich 
Dr. med. Rüdiger Strauss und Frau Iris, geb. Burkardt 
Armgard Kursawe, geb. Strauss, und Ehemann Udo mit Gudrun, Wolfgang und Eva 
Irene Geisler, geb. Hilpert, und Ehemann Otto 

6070 Langen, Mierendorff Straße 39 

Die Trauerfeier findet am Dienstag, dem 19. Februar 1985, um 11.00 Uhr auf dem Friedhof in Langen 
statt. 



Sie lieble das Leben und die Menschen. 
Nach kurzer, schwerer Krankheit verstarb am 12. Februar 1985 meine 
liebe Frau, Mutter, Schwester, Schwägerin, Nichte, Tante und Cousine 

Johanna Gilberg 
geb. Sailwey 

geb. 26. 7. 1929 

Goethestraße 76 
6070 Langen 

Um sie trauern: 
Walter Gilberg 
Karin Oberwein, geb. Buchert 
Familie Willi Erle 
Familie Hans Sailwey 
und Angehörige 

Die Beisetzung findet am Dienstag, dem 19. Februar 1985, um 14 15 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Am 9. Februar 1985 verstarb 

Frau Elisabeth Lengeling 

im Alfer von 84 Jahren. 

Die Verstorbene war von 1950 bis 1962 bei der Stadtwerke Langen GmbH 
tätig. 

Wir bedauern aufrichtig den Heimgang der ehemaligen allzeit hilfsberei- 
ten und pflichtbewußten Mitarbeiterin und werden ihr ein ehrendes 
Andenken bewahren. 

Geschäftsführung 
der 

STADTWERKE LANGEN GMBH 

Betriebsrat 
der 

STADTWERKE LANGEN GMBH 

Nach langer, schwerer Krankheit verstarb am 12. Februar 1985 unsere 
Mitarbeiterin und Kollegin 

Johanna Gilberg 

in ihrem 56. Lebensjahr. 

Frau Gilberg war 34 Jahre in unserem Hause tätig. 

Der Verstorbenen werden wir stets ein ehrenvolles Andenken bewahren. 

Geschäftsleitung 
Betriebsrat und Belegschaft 

SCHIESS Aktiengesellschaft 
Geschäftsbereich Nassovia 

DANKSAGUNG 
Statt Karten 
In den Stunden des Abschiednehmens durften wir noch einmal erfahren, 
wieviel Liebe und Wertschätzung unserer lieben Verstorbenen 

Elisabeth Gailoy 

entgegengebracht Wurde. 
Für die zahlreichen Kranz-, Blumen-, Schrift- und Geldspenden sagen wir 
auf diesem Wege unseren herzlichsten Dank. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Borck für seine trostreichen Worte, allen 
Verwandten, Freunden und Nachbarn, den Jahrgängen 1922/23,1920/21, 
den Frauen des Männerchores Liederkranz 1838 sowie den Kegel- 
freunden. 

In stiller Trauer 
Fritz Galloy 
Werner Kölbel und Frau Renate, geb. Galloy 
Ulrike Galloy 

Langen, im Februar 1985 
Frankfurter Straße 30 

Für die Zeichen der Verbundenheit und aufrichtige Anteilnahme beim 
Heimgang meines lieben Mannes, unseres Vaters 

August Schmidt 

danken wir allen Verwandten, Freunden, Bekannten und Nachbarn. 

Wir danken auch Herrn Pfarrer Kades für seine Worte am Grabe, der Ge- 
schäftsleitung, der Belegschaft und dem Betriebsrat der Firma Holz- 
mann AG, Frankfurt und des Hauptgeräteplatzes Gehespitz in Neu-Isen- 
burg sowie der Gewerkschaft Bau-Steine-Erden. 

Elisabeth Schmidt 
und Familie 

Im Februar 1985 

In der Stunde des Abschieds durften wir erfahren, wieviel Zuneigung und 
Achtung meinem lieben Mann, guten Vater und Opa 

Josef Bartocha 

entgegengebracht wurde. 
Es ist uns ein Trost zu wissen, daß wir in unserem Schmerz und unserer 
Trauer nicht allein waren. Wir danken allen von Herzen für die große 
Anteilnahme in Wort, Schrift, Kranz-, Blumen- und Geldspenden. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Kratz für seine tröstenden Worte, Herrn 
Dr. med. Greifenstein, dem Jahrgang 1904/05, dem VdK-Ortsverband 
Langen, unseren Bekannten, Freunden, Nachbarn und allen, die ihm die 
letzte Ehre erwiesen haben. 

Langen, im Januar 1985 

T 

Im Namen aller Angehörigen 
Sofie Bartocha, geb. Matziol 

1 

Kinoprogrammc Langen ab 12.2.85 
HOLLYWOOD 
18.00, 20.30, Sfa/So auch 15.30 

OIDI UNO DIE RACHE DER ENTERBTEN 
Fr/Sa 23.00 DIE FLAMBIERTE FRAU 
FANTASIA 
18.15. 20.45. Sa/So auch 16.00 

QHOSTBUSTERS Fr/Sa 23.00 EASY RIDER 
NEUES UT 
Fr-So u. Mi/Do 20.30 

DER TOD KOMMT ZWEIMAL 
Sa 23.00 Erotisches Abendstudio; 

GEHEIME GIER 01 20.30 KKL; KEHRAUS * 
IS WAS KANZLER 

Unser Theater Neues UT. Langen, bleibt 
am 18. 2. 1985 (RoRonmontag) geschlos- 
sen. 

Dr. Walter Otto 
— Arzt für Aligemeinmedizin — 

Praxis geschlossen vom 18. Febr. bis 5. März 1985. 

Vertretung: Herr Dr. Greifenstein, Herr Dr. Hancl<e (bis 23. 2.), 
Herr Prof. Dr. Jork, Frau Dr. Kades, Frau Dr. Köfii, 
Herr Dr. Scfireiber, Herr Dr. Strecl< (ab 21. 2.) 

Wieder Sprechstunde ab Donnerstag, 7. tMärz 1985 

AMERIKA ABC 

PAT-BONEN-BAR 
Vor der Höhe 4 - Langen 

Intern. Strip-Programm 

Sonntag Ruhetag 

1. FC Langen 

Achtung! Achtung! 

Fasching 

4 tolle Tage 
im Clubhaus 

Samstag, 16. Febr., 20 Uhr 

Kappenabend 
der NE-Siedier, Eintritt frei 

Montag, 18. 2., 19.31 Uhr 

Fasching am 
Rosenmontag 

Dienstag, 19. 2. 

Faschingstreiben 
in ailen Räumen 

Mittwoch, 20. Februar 
ab 10.30 Uhr 

Heringsessen 

Festlichkeiten aller Art oui 
Videoband! 0 6103/26266 

F.D.R 
Die Liberalen 

Günther Krumm 
51 Jahre, Diplom-Ingenieur 
Seit 30 Jahren ununterbrochen 
ehrenamtlich in Vereinen und 
Verbänden tätig. 

Mit einer starken F.D.P. 

ins Langener Parlament 
Am 10. März; 

Langen 

LISTE 

3 

Öffentliche Pfandversteigerung 
Am Samstag, dem 16. Februar 1985, Beginn 18.00 Uhr, verstei- 
gere Ich im Auftrag einer Pfandleihfirma aus nicht eingelö- 
sten Pfändern meistbietend in 

6054 Rodgau 3 - Nieder Roden 
Gasthaus zum Engel, ,.Großer Saal" 
Oberrodener Straße 16. Tel. 06106/21522 

Zum Aufruf gelangen: ECHTE, HANDGEKNÜPFTE ORIENT- 
UND PERSERTEPPICHE, BRÜCKEN und LÄUFER fast aller 
Provenienzen und Größen. 
Gleichzeitig versteigere ich im Rahmen einer KUNSTAUK- 
TION SCHMUCK w/ie Brillant-, Safir-, Smaragdschmuck als 
Armbänder, Ringe, Colliers u.a. 
Der Zuschlag erfolgt zu jedem annehmbaren Gebot! 
Sehr interessant auch für Wiederverkäuferl 
Bezahiung: bar oder Scheck mit Scheckkarte. 
Besichtigung: am selben Tag von 16.00 bis 18.00 Uhr. 

KUNST- UND AUKTIONSHAUS 

HBSSLER 

öffentlich bestellter und vereidigter 
Versteigerer 
Haardtweg 7.6719 Bobenheim am Berg. 
Telefon 06353/6518 
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DER KATALOG MIT DEN 

UNBEGREHZTEN 

URLAUBSMÖGLICH- 

KEITEN. 
Großes Flugprogramm 
von n Städten zu 44 Zie- 
len in Nordamerika. 
Mit Condor und ande- 
ren renommierten 
Fluggesellschaften. 
25% Kinder- 
ermäßigung auf 
alle Flüge. Lang- 
zeitflüge für 
Verwandten- 
besucher. 
Großes Urlaubspro- _ 
gramm. Rundreisen, Mietwagen, 
Camper, Ferienwohnungen, Abenteuer, Kreuzfahrten. 
Zum Beispiel ff 

NEWYORKABDMm- t 
Fachliche Beratung und Buchung ' 

Reisebüro Langen * 

^   ^ 
★ 
★ 
★ 
★ 

fecharnow friTnl ^ 
Dr. Tigges |Umi * 

★ 

Uriaubs-Beratungs-Center in der Langener Volksbank 
6070 Langen, BahnstraBe 11-15 • Telefon (06103) 23018 
Geschäftszelten: Mo.-Fr. 8-12.30, IVIo.-t-Do. 14-18, 

Di.-t-Fr. 14-16.30, Mittw. nachm. geschl. 
Flug-, Bahn-, Schiffstouristik, IT-Flugreisen, Kreuzfahrten, 

Flugscheine - Fahrkarten - Hotelreservierungen 

Touropa 
Hummel 

Transeuropa' Verkautsagentur 
A A A A A A A * SeBtOUfS Deutsche Bundesbahn V 

Kachelöfen 

Offene Kamine 
Das groBe deutsche 
Spezial-Unternehmen. 
Jahrzehntelange Erfahrung. 
Eigene Produkt-Entwicklung. 
Großausstellung 
Verkauf od. kompl. Montage. 
Lieferung im In- und Ausland. 
Allein über 30 Variationen als 
Kamin-Feuerungssysteme. 
Die Spezialisten 
Beste technische Fachberatung. 
Planung + Gestaltung nach Maß. 
Unbegrenzte Möglichkeiten. 
GroBe Einbau-Fachabteilung. 
Eingetragener Meisterbetrieb. 

Der weiteste Weg lohnt 

6072Dreleich-Offenthal •> 
Behringstr. 1-3,Tel. 0 60 74/608r 
Geschäftszeit/Beratung: 
Mo -Fr',7 30-18 00; Sä 9 00-12 30 

2 Studio-Video-Kameras 

mit Profi-Trickmischer 
(tolle Bildmischmöglichkeiten) -h 2 mal 25 m Kame- 
raanschlußkabel, Regle/Kamera Sprechfunkmög- 
lichkeit, System Sony, für VB 12.000,— zu verkau- 
fen. TELEFON 0 61 03 / 2 62 66 

AUTO-FELLE 
Eigene Fertigung, daher günsti- 
ger. Auch Felldecken und Boden- 
felle. Direktverkauf im Laden, 
Rüsseisheimer Straße 36. 

Fell-Lager Mörfelden 

LANGENER ZEITUNG 
EGELSBACNER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBLATT 

Tel 0 61 03 / 2 10 11 

Bezirkssparkasse im Vormarsch 

220.000 Mark für soziale und gemeinnützige Zwecke 

In einem ersten Rückblick auf das Geschäfts- 
jahr 1984 zeigt sich die wirtschaftliche Entwick- 
lungderBezirkssparkasseLangenineinemfreund- 
lichen Licht, denn das abgelaufene Jahr hat sich 
als ausgesprochen robust erwiesen. Waren es zu- 
vor binnenwirtschaftliche Kräfte, die den Aus- 
schlag gaben, wurde die positive konjunkturelle 
Entwicklung im Jahre 1984 von einem kräftigen 
Anstieg der Auslandsnachfrage, der regen Bau- 
tätigkeit und einer erhöhten Lagerhaltung getra- 
gen. Vom privaten Verbrauch gingen dagegen 
keine wesentlichen Wachstumsimpulse aus. 

Auf Grund dieser wirtschaftlichen Rahmenbe- 
dingungen hat die Bezirkssparkasse Langen, die 
auf ein 140jähriges Bestehen zurückblicken kann 
und heute das größte selbständige Kreditinstitut 
im Westkreis Offenbach ist, wieder einen be- 
achtlichen Schritt nach vom gemacht. 

Das Geschäftsvolumen stieg um elf Prozent 
auf 807,9 und die Bilanzsumme um 11,2 Prozent 
auf 785,5 Millionen DM. Die Gesamteinlagen von 
KundenbetrugeneinschließlichSparkassenbriefe 
708,2 Millionen, was ein Zuwachs von 7,8 Pro- 
zent bedeutet. 

Angesichts der allgemeinen Situation wird die 
Bruttosparleistung der Kundschaft als bemer- 
kenswert gut bezeichnet. Das gesamte bilanz- 
wirksame Sparaufkommen — Spareinlagen, 
Sparkassenbriefe und Termineinlagen — stieg 
insgesamt um rd. 51 Mio. DM. Neben diesen Po- 
sitionen spielte nach wie vor die Anlage in Wert- 
papieren eine Rolle. Die Depotbestände stiegen 
abermals. Die Entwicklung der einzelnen Posi- 
tionen läßt erkennen, daß bei den Vei-mögensdis- 
positionen für den unvorhergesehenen Geldbe- 
darf die leichter verfügbare Anlage auf Spar- 
konten eine große Rolle spielt. 
Neu in die Angebotspalette der Sparkasse wur- 
de die — S-Gewinnobligation — aufgenommen, 
ein auf den Namen des Sparers lautendes Wert- 
papier. Der Erwerb von S-Gewinnobligationen 
ist mit regelmäßigen vermögenswirksamen 
Sparleistungen nach dem 4. Vermögensbildungs- 
gesetz möglich. Sie stellt eine sichere und hoch- 
rentierliche Anlage dar, mit der der Sparer an 
der Leistungsfähigkeit der Sparkasse beteiligt 
ist. Für die S-Gewinnobligation gilt die erhöhte 
Sparzulage von 23 (33) Prozent. Das Wertpapier 
beinhaltet keine Kursrisiko. Es erfolgt eine be- 

queme und kostenlose Verwahrung und Verwal- 
tung durch die Sparkasse. Der Sparer erhält 
durch die Basisverzinsung und gewinnabhängi- 
ge Zusatzverzinsung regelmäßige Erträge, über 
die auf Wunsch auch jährlich nach Gutschrift 
verfügt werden kann. Die zur Zeit ausgegebenen 
S-Gewinnobligationen bringen einen Gesamter- 
trag von 6,75 Prozent pro Jahr. 

Die Kontenentwicklung war auch im Jahr 
1984 wieder sehr ansprechend. Am 31. 12. 1984 
verwaltete die Bezirkssparkasse Langen 85.700 
Sparkonten, 7.000 Sparkassenbriefe und 32.900 
Giro- und Depositenkonten. 

Motor des Kundenkreditgeschäftes war die 
lebhafte Nachfrage nach Baufinanzierungen, die 
im großen und ganzen über das ganze Jahr ange- 
halten hat und die sich auch, insbesondere we- 
gen lokaler Sondersituationen, noch fortsetzen 
dürfte. In den Beständen fanden Neuausleihun- 
gen in Höhe von DM 98,2 Millionen ihren Nieder- 
schlag. Mit einer maßvollen Konditionspolitik, 
ohne die in Anbetracht einer ausgeprägten Wett- 
bewerbslandschaft diese Leistungen nicht er- 
reichbar wären, verzeichnete die Sparkasse wie- 
der einen Nettozuwachs im Kreditgeschäft von 
DM 37,4 Mio. 

Für das Jahr 1983 hat die Sparkasse einen Jah- 
resüberschuß von DM 1,95 Mio ausgewiesen. Von 
diesem Betrag wurden 90 Prozent zur Stärkung 
der Sicherheitsrücklage verwendet, restliche 10 
Prozent für öffentliche, dem gemeinen Nutzen 
dienende Zwecke an den Gewährträger ausge- 
schüttet. Insgesamt konnten im abgelaufenen 
Geschäftsjahr mehr als DM 220.000,00 auf direk- 
tem oder indirektem Weg für allgemeine Belan- 
ge der Bevölkerung im Geschäftsgebiet der 
Sparkasse bereitgestellt werden. Infolge des ge- 
stiegenen Kreditvolumens ist für 1984 trotz hö- 
herer ordentlicher Aufwendungen mit einem et- 
wa auf V.orjahreshöhe liegenden Betriebsgewinn 
und Jahresüberschuß zu rechnen. Einer weiteren 
Verbesserung der Eigenkapitalrelation steht so- 
mit nichts im Wege. 

Im Rahmen der kundenorientierten Geschäfts- 
politik der Sparkasse hat die Aus- und Fortbil- 
dung der Mitarbeiter unverändert große Bedeu- 
tung. Zahlreiche Mitarbeiter besuchten die ange- 
botenen betriebsintemen und überörtlichen 
Schulungsmaßnahmen. Vor der Industrie- und 

Handelskammer Offenbach legten sieben Aus- 
zubildende die Abschlußprüfung mit Erfolg ab, 
ein Mitarbeiter legte im Berichtsjahr an der 
Sparkassenschule des Hessischen Sparkassen- 
und Giroverbandes seine Prüfung zum Sparkas- 
senbetriebswirt ab. 

Durch Neueinstellungen und die Übernahme 
aller Auszubildenden in das Angestelltenver- 
hältnis — unter Berücksichtigung der Abgänge 
— hat sich der Personalbestand gegenüber Ende 
1983 von 242 auf 251 Mitarbeiter erhöht. 

Im Rahmen unserer Öffentlichkeitsarbeit un- 
terstützte man tatkräftig die Aktion ,.Sicher auf 
dem Schulweg". An sämtliche Schulanfänger 
wtirden im Geschäftsgebiet 1.400 gelbe Mützen 
und 3.000 Reflektoren verteilt. Außerdem 
pflanzte man über 4.000 Bergahome mit den 
Schulen unter Mithilfe der Forstämter und der 
Schutzgemeinschaft Deutscher Wald in den Wald 
aus. 

Kreis Offenbach 

an der Spitze 

Jeder zweite Betrieb 

bUdet aus 

Zur stabilen Wirtschaftslage im Kreis Offen- 
bach trägt wesentlich das Handwerk bei, dessen 
rund 3.800 Betriebe etwa 28.000 Arbeitsplätze be- 
reithalten, und dessen vielfältige Berufszweige 
einen wichtigen Anteil an der gesunden Wirt- 
schaftsstruktur haben." Dies stellte der für die 
Kreisfinanzen zuständige Kämmerer Landrat 
Karl M. Rebel bei einem Arbeitstreffen mit den 
geschäftsführenden Vorständen der Handwerks- 
kammer Rhein-Main und der Kreishandwerker- 
schaft fest. 

Mit seinem Umsatz von rund 2 Milliarden 
Mark stelle das Handwerk einen bedeutenden 
Wirtschaftsfaktor im Kreisgebiet dar. Doch 
nicht allein diese Zahl dokumentiere die über- 
durchschnittliche Leistungskraft der heimischen 
Handwerksbetriebe. So habe es im Bereich der 
Lehrstellen 1983 durch die enormen Anstrengun- 
gen der Handwerksbetriebe mit einer .Steige- 
rung von 17,5 Prozent bereits einen Ausbildungs- 
platzrekord gegeben, der im Jahr 1984 durch eine 
nochmalige Steigerung um 5,8 Prozent übertrof- 
fen worden sei. Damit stehe das Handwerk aus 
dem Kreis Offenbach in der Handwerkskammer 
Rhein-Main mit weitem Abstand an der Spitze. 

Jetzt schon in zehn Ländern Europas gibt es das 
Portas-Renovierungsverfahren für Türen aller 
Art. Morgens abgeholt — abends neu gebracht. 
Hinter dieser Werbeaussage des größten europä- 
ischen Spezialunternehmens für Möbelrenovie- 
ningen steht eine faszinierende handwerkliche 
Leistung. 

Alte, unschön gewordene oder einfach nicht 
mehr zu der Wohnungseinrichtung passende Tü- 
ren werden vom Portas-Türenmeister morgens 
abgeholt. Innerhalb weniger Stunden erfolgt ei- 
ne Unimantelung mit einem Spezialkunststoff 
in jedem gewünschten Holzdekor und noch am 
selben Abend hängt die preiswerte, ganz im 
Echtholz-Stil renovierte, pflegeleichte Tür wie- 
der an ihrem Platz. 

Nach einer Mitteilung von Kreishandwerksmei- 
ster Winfried Emrich sind derzeit ca. 10 Prozent 
aller im Handwerksbereich Beschäftigten Aus- 
zubildende. ,,Statistisch gesehen bildet bei uns 
jeder 2. Betrieb aus." 

Erfreulich festzustellen sei auch eine spürbare 
Zunahme von Betrieben, was von besonderer 
Bedeutung für den Arbeitsmarkt im Kreis Of- 
fenbach sei. ,,Mehr Betriebe bedeuten mehr Ar- 
beitsplätze und auch mehr Ausbildungsplätze." 
Diese jüngste Entwicklung komme den Zielen 
der Kreishandwerkerschaft entgegen, ..die Ju- 
gend von der Straße zu holen." 



Brügmann 
Verbundfenster 

Duo 80 
ausgezeichnet mit 
dem Bundespreis 
Gute Form 1980/81 

Bundespreis Gute Form" 1981 
[j&J Energiespärpn-und Dcsign 

Heizung. Fenster. Türen 

Duo 80. das schlanke Schallschutz-Ver- bundfenster für den Denkmalschutz 
Das Qualitäts-Fenster 

vom Fachbetrieb: 

küchen 

6070 Langen 
Am Stresemannring 
(Nähe Lutberplatz) 
m 06103/24021 

Verkäufd Smmobiilen Großes 
Heringsessen 
am Ascher- 
mittwoch 

In dem Restaurant 

>! JitrSuiferhittnrI 

VIELEN DANK 
allen Freunden, Verwandten, Nachbarn und Be- 
kannten, dem Hessischen Ministerpräsidenten, 
denn Landrat, dem Magistrat der Stadt Langen, der 
Langener Volksbanl<, dem Bund der Vertriebenen 
und Herrn Pfarrer Kratz für die herzlichen Glück- 
wünsche und die Geschenke anläßlich unserer 

GOLDENEN HOCHZEIT. 

In Dankbarkeit 

'^oloeiit und'^ißdegaiidQäiitmii 

Südliche Ringstraße 68 
Langen, im Februar 1985 

tSSG 
im Clubhaus am 
Dienstag ab 19.11 Uhr 
Faschings - 
ausklang 

Kapelle „Die Gerdis" ■ Eintritt (rel 
Aschermittwoch , , . 

traditionelles Heringsessen 

• . . • VVlärmcrcf?or 
CiebcrUt'ciMX 
1838 

Sonntag: 17. Februar, 15.00 Uhr 
Seniorennachmittag im Lämm- 
chen. 

Bahmtran« B9 ' Talaton 2aS«a 

interRent 

PKW-LKW Vermietung 
Einwegmiete 

Neu Isenburg 
Gartenstraße 1 

® 06102/66 63 

Wir suchen für einen unserer Mit- 
arbeiter (gehobene Pos.) 1-Fam.- 
Reihenhaus mit Garage zu mieten 
evtl. auch Kauf. Wohnfl. ca. 120 
bis 150 qm, kl. Garten, ruhige 
Wohnlage mit guten Verkehrs- 
möglichkeiten nach Darmstadt. 
Günstig wäre eine Lage Im Raum 
Darmstadt -- Langen. 
Fa. Moussa & Co. GmbH 
Frankfurt, Tel. 069/295144-49, 
Frau Graf, Mo.-Fr. 8-17 Uhr 

Kaufgesuche Verain der 
Frmind« der 
Langener 

C ".5 Stadtkirche 
Freitag, den 22. Februar 1985, 
20 Uhr, ordentliche Mitgliederver- 
sammlung im Gemeindehaus der 
Stadtkirchengemeinae, Frankfur- 
ter Straße, wozu wir herzlich einla- 
den. Der Vorstand 

KAUFE alte Gemälde 
Porzellan, Bucher, IVIobel u.s.w. 
BAUER Haushaltsauflosungen 
Tel. (069) 555998 + 558019 

"lAber die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke zu 
meinem 

80. GEBURTSTAG 

habe ich mich sehr gefreut und danke auf diesem Wege allen 
Verwandten, Freunden und Bekannten ganz herzlich. Besonde- 
ren Dank meinen Schulkollegen Jahrgang 1904/05, Herrn Pfar- 
rer Wächtler und Pfarrer Borck, dem Gustav-Adolf-Frauenwerk 
und der Bezirkssparkasse Langen. 

Frankfurter Straße 29 ^at(ia/tLwa Qö/tlcli 
Langen, im Januar 1985 

Entlaufdn 

Getigerter Kater, 9 Monate alt, am 
2. 2. In Langen entlaufen. Gegen 
Belohnung abzugeben. 
Telefon 06103/25523 

3-Familien-Haus in der Altstadt, 
mit Hof und Gartengelande, 678 
qm, gegen Höchstgebot zu ver- 
kaufen. 
Zuschriften unter Nr. 1342 an die 
Langener Zeitung. 

Fiat Panda. Die tolle Kiste. 
Mllzetti, Offenthal, 06074/50064 

Am Freitag, dem 8. März 1985, fin- 
det um 20.00 Uhr In unserem Club- 
haus unsere Mitgliederversamm- 
lung statt. 
Tagesordnungspunkte: 
1. Bericht des Vorstandes 
2. Bericht der Kassenprüfer 
3. Ehrungen 
4. Entlastung des Vorstandes 
5. Neuwahlen 
6. Beschlußfassung über Anträge 

des Vorstandes und der Mitglie- 
der. 

Die Anträge der Mitglieder müs- 
sen mindestens 7 Tage vor der 
Versammlung schriftlich beim 
Vorstand eingereicht werden. 

Wohin am Faschingsonntag? 
Ab 18.31 Uhr in die 

Wilhelmsruh 

Z11111 Ramba - Zaiiiba 

Öffnungszeiten: Rosenmontag ab 16.00 Uhr 
Faschingsdienstag ab 11.30 Uhr 

An den 3 tollen Tagen Heringsessen nach Haus- 
frauenart. 

3 Zimmer, Küche, Bad, Balkon zu 
vermieten. 
W. Cezanne, Telefon 26913 

Da Mangel an Gelegenheit sucht 
Herr, 50/174, Freizeitpartnerin 
zwecks Tanzbesuche usw., auch 
ältere. 
Näheres unter Tel. 06152/55216 Möbl. Zimmer per 1.4.85 

von Wochenendheimfahrer ge- 
sucht. 

Angeb. Tel. 069/891727 
(nachmittags) 

FAHRRÄDER 
Teile u. Zubehör 
SCHNEIDER 
Dorotheenstr. 8—10 

Wir, 35 und 10 Jahre, 
suchen 

alleinstehende Väter 
und Mütter 

mit Kind (Kindern) zwecks 
Geselligkeit. 

Zuschr. unt. Nr. 1340 an die LZ. 

Wohn- u. Geschäftshaus, 
Langen 

ruhige Stadtlage, Grundstück 
588 m^ Laden u. Gewerbefl. 
ca. 130 m=, Wfl. 101 m», DM 
320000,—. 

"üACeW 06105/6019 
Immobilien aMM GmbH 

Jourdanaliee 70 • 6082 Walldorf/Ffm. 

3ttm 
Jahrgang 1904/05 

Wir treffen uns am Donnerstag, 
dem 21. Februar, um 16 Uhr im 
„Ägäischen Meer". 

Rosenmontag 
ab 17 Uhr geöffnet. 
Aschermittwoch 
mittags und abends Heringsessen, 
Vom 21. 2. bis 7. 3. geschlossen. 

Verschiedones 

Jahrgang 1906/07 
Am Donnerstag, dem 21. 2., tref- 
fen wir uns um 16.30 Uhr in der TV- 
Gaststätte. 

Faßbiervorräte —,99 
Telefon (0221) 135633 
 Linn UMUUHI ajUUUlim 
Gebrauchte Möbel spottWI^ 

MifwwW. ' J LANGEN 

Freistehendes 3-Fam.-Haus 
in erstklassigem Zust,and, mit Garage, in guter Lage, Wohn- 
fläche 230 m', Grundstück 475 m' (1 Wohnung sofort frei), nur 
DM 460000,—. 

KÜHNE IMMOBILIEN 
Mörfelder Landstraße 11, 6070 Langen 
Telefon 06103/79823 

Treppen für Alt- und Neubauten, Holz, Metall, Marmor. 
Einfaches Selbsteinbauen möglich.   VIELE SOHPeHANGEBOTE 
Das spart Geld. GROSSE AUSSTELLUNG 
Geöftn.: Mo.-Fr. 15-18 u. Sa. 10-13 Uhr. Prosp. antord. 
6078 Neu-Isenburg, Waldstr. 123, Telefon 06102/4051 

Insel Als und übriges Dänemark Ferienhäuser, Whg. a. Bauernhöfen. 
Nord-Ais Turistservice. Storeg. 85-5. 
DK 6430 Nordborg. (00454) 451634 

Neue Mofa-Schilder 
Der preisgünstige Weg führt zum LVM: 
2 Millionen DM pauschal Versicherungssumme HEIZÖL 

NOTDIENST 

Keim KG. 06103/22109 
nach GeschäftsschluB und 
samstags 06103/23118-24571 

Haus, freistehend 
ca. 160 qm Wohnfläche, Bad, Brause, 2 WC, 2 Gara- 
gen, Terrassen, AuBenkamin, in guter Lage Langens, 
möbliert oder leer zu vermieten. 
Anfragen unter Nr. 1336 an die Langener Zeitung. 

E. Rettig, Langen 
Helnrichstr. 35, 
Telefon 06103/24137 
Verkauf: 
Mo. Fr. 15.00-19.00 Uhr 
Samstag: 10.00-14.00 Uhr. SchlUsseldlenst 

— Langen — 
Schleifen von Scheren 

Messern u. Gartengeraten 
Wiesenstraße 12, Telefon 23244 

Privat 7 93 70 

Fa. BESTEHORN 
und Co. GmbH 

Robert-Bosch-Straße 10 
6070 Drelelch-Sprendlingen 

Telefon 0 61 03 / 3 36 87 

VERSICHERUNGEN 

BEI UNS in der Fahrgasse 9 
in Dreieichenhain 

finden Sie ein auserlesenes Programm der Marken Verbundstein-Pflaster 
und Waschbetonplatten 

verlegt preiswert 
Mutterboden-Verkauf 

preisgünstig. 
6073 Egelsbach 

Erich-Kästr^er-Straße 4 
Telefon 06103/49137 

Bausparkasse der Sparkassen 

Mein LBS-Tip Nr. 2: 

Holen Sie sich jetzt das LBS-Sofortgeid 

zum Modernisieren oder Energiesparea 

Die Gelegenheit ist günstig! 

Rufen Sie mich an 
oder kommen Sie 
gleich vorbei! 

studlo-linie 

^VlUEBOrtBOCHS 

R()BBK&Bh:RKIN( 

Fahrgasse 9 6072 Dreieich 
Telefon (06103) 84820 

nui610816137 
wtR untir d«n unvwtlndl. 

PrtlMfflpftlilungtn 
dtr Htrtttlir 

PogBtnpaM, Ltlcht, 
AllmllmB. 

Rftlonal, Shnwtle, NobWa, 
Ztytco, «tc. 

Foto- und Maschinensatz Layout und Grafik 
Buchbinderei Reproduktionen 
Buch- und Offsetdruck Rollenoffset 

Buchdruckerei 

Kühn KG 

DRUCK- UND VERLAGSHAUS 
Darmstädter Straße 26, 6070 Langen 
Telefon 06103/21011-12 

Nur DM 27,95 mtl. für 
ein UWE Bronzarium! 
So günstig sind bei uns die 
monatlichen Raten für ein echtes 
UWE Braunungsgerät. Warum auf 
einmal zahlen, wenn Sie und Ihre 
Familie sich damit jahrelang 
bräunen . ..? 

Robert Eurich 
Beratungsstelle Langen 
RheinstraBe 32 
«(06103) 21046 
nach DIenstschluB 
(061 03) 29698 

Jeden Sonntag von 14*17 Uhr 
freie Informationsschjui 
Nein Verliauf. 

tfirrs-TOinni 
wir gaben Ihrar 
Zukunft «in Zuhaut«. Heinrichstraße 117. 6100 Oarmstadl 

Telefon 061 51/450 23 

D4449B 

AiVITSVERKÜNDltJUNGSBLATT FÜR LANGEN UND EGELSBACH HEIMATZEITUNG FÜR DREIEIC H 

M EGELSBACHER 

W NACHRICHTEN 
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Zirkus Williams spielte 
für Schulen 
Hilfe ist erforderlich 

Schulanfänger anmelden 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 

60mal rund um den Erdball 

Polizei war Tag und Nacht unterwegs 

In einer Bilanz für das Jahr 1984 (in Klammem 
die Vergleichszahlen von 1983) stellte die Polizei 
und Dienstbezirk von Stadt und Kreis Offen- 
bach interessante Zahlen zusammen. 30.223 
Streifen waren Tag und Nacht per Funkwagen, 
per Krad, zu Fuß und mit neutralen Pkw unter- 
wegs, um die Sicherheit und Ordnung zu ge- 
währleisten. Dabei wurden mit den ,,fahrbaren 
Untersätzen" 2.547.859 km zurückgelegt. Anders 
ausgedrückt; die Polizei in Stadt und Kreis Of- 
fenbach ist für die Gewährleistung der Sicher- 
heit und Ordnung 60mal rund um den Erdball 
gefahren. Aber nicht nur auf Rädern ,,war die 
Polizei präsent." In 2.893 (2.554) Fällen war man 
per pedes zu den unterschiedlichsten Anlässen 
unterwegs. 

Im Verkehrsdienst wurden von der Polizei 
4.470 (3.422) Strafverfahren (Verkehrsstraftaten 
ohne Unfälle) aufgenommen. 4.414 (3.561) Buß- 
geldverfahren (ohne Verkehrsunfälle) wurden 
erstellt und 26.644 (21.342) Verwarnungen mit 
Verwamungsgeld mußten erteilt werden. Es 
wurden von der Polizei 3.652 (2.672) Mängelbe- 
richte erstellt. 

Ein leichter Rückgang zeichnete sich bei der 
Zahl der Blutprobenentnahmen ab. Von 1.364 
(1983) auf 1.257 im Jahr 1984 ist die Anzahl der 
Entnahmen gesunken. Dem Sicherheitsfeind Nr. 
1, dem Alkohol, wird aber nach wie vor von den 
Verkehrsteilnehmern noc'p zu wenig der Kampf 
und der Verzicht angesagt. 

Der Radartrupp konnte die gefährlichen Ein- 
und Ausfallstraßen in den Städten und Gemein- 
den des Dienstbezirks geschwindigkeitsmäßig 
wirkungsvoll überwachen. 1.223 (1.876) Ver- 
kehrsteilnehmer mußten angezeigt werden, 
5.003 (5.583) erhielten für die Geschwindigkeits- 
überschreitung eine Vei-wamung mit Verwar- 
nungsgeld. 

Im allgemeinen Polizeidienst mußten die Be- 
amten 1.789 (1.758) Gefangenentransporte durch- 
führen. Die durchgeführten polizeilichen Ob- 
jektkontrollen haben sich stark erhöht. In 36.990 
(22.528) Fällen wurden die Beamten tätig. Auch 
auf die Einhaltung der Polizeistunde wurde ge- 
achtet. 5.429 (4.914) diesbezügliche Kontrollen 
beschäftigten nicht unmaßgeblich die Schutzpo- 
lizei. Jugendschutzkontrollen — teilweise mit 
Beamten der Jugendämter — wurden in 921 (654) 
Fällen durchgeführt. 

Auch im Umweltschutz hatte die Polizei aller- 
hand zu bewältigen. 800 (724) Fälle machten poli- 
zeiliche Ermittlungen erforderlich. Personal- 
trächtig blieben die Einsätze bei Überfällen und 
Schlägereien, denn in 573 (830) Fällen mußten 
Polizeibeamte eingesetzt werden, um wieder Ru- 
he und Ordnung herzustellen. Bei Fahndungen, 
Suchaktionen und Observationen waren 44.221 
(19.567) Beamte in 2.569 (2.219) Fällen eingesetzt. 

Daß die Polizei hinsichtlich der Ermittlungs- 
arbeit auch sehr erfolgreich war, ergibt sich aus 
den Verhaftungen und vorläufigen Festnahmen. 
So wurden 1.385 (937) Personen verhaftet und 
5.107 (4.953) Personen vorläufig fest- oder zwecks 
Personalienfeststellung zur Dienststelle mitge- 
nommen. 12.888 (12.148) Durchsuchungen, 6.970 
(5.895) Sicherstellungen und Beschlagnahmen 
schließen die Rubrik ,.Besondere Maßnahmen" 
ab. 

Daneben mußten 2.635 (2.314) Gerichtstermine 
von insgesamt 3.180 (2.701) Polizeibeamten 
wahrgenommen werden. Dabei wurde eine Zeit 
von 5.963 (6.246) Stunden im und außer Dienst 
aufgebracht. Schließlich wurden noch 114.632 
(98.034) Ersuchen von Staatsanwaltschaften, Ge- 
richten und anderen Behörden erledigt. 79 (56) 
Polizeibeamte wurden in der Ausübung ihres 
Dienstes durch widerrechtliche Angriffe ver- 
letzt. Die Zahl der Notrafe bei der Polize; belief 
sich auf 30.217 (25.104). 

,, Schwarzarbeiten'' 

kann teuer werden 

Vom Gewerberechtsdezemat des Darmstädter 
Regierungspräsidiums sind im abgelaufenen 
Jahr 653 Verfahren gegen sogenannte ,,Schwarz- 
arbeiter" eingeleitet worden. Im Vergleich zum 
Jahr 1983 (687 Verfahren) bedeutet dies einen 
leichten Rückgang. Bei den 653 Verfahren aus 
dem Jahr 1984 handelt es sich um 586 wegen Ver- 
stößen gegen die Handwerksordnung und um-67 
wegen Verstößen gegen das Gesetz zur Bekämp- 
fung der Schwarzarbeit. 

Insgesamt konnten im vergangenen Jahr 590 
Ordnungswidrigkeitsverfahren endgültig abge- 
schlossen werden, wobei allerdings zu bemerken 
wäre, daß einige Verfahren noch aus den Jahren 
1982 und 1983 anhängig waren. Dies wurde von 
der Pressestelle des Darmstädter Regierungs- 
präsidiums mitgeteilt. In der Pressemitteilung 
heißt es weiter, daß bis zum Jahresende rund 
320 000 Mark durch Geldbußen vereinnahmt 
wurden. Dies bedeutet, daß jeder der angebli- 
chen Handwerker für sein ,,illegales Tun" mit ei- 
ner Geldbuße von durchschnittlich 2230 Mark zu 
rechnen hatte. In 85 Fällen wurden gegenüber 
den „Schwarzen Schafen" Durchsuchungsbe- 
schlüsse erwirkt. 

Der überv/iegende Teil der Verfahren richtete 
sich gegen Schwarzarbeiter im Bau- und Baune- 
bengewerbe, wie vor allem gegen Maurer, Dach- 
decker, Maler, Lackierer, Elektriker, Installa- 
teure und Fliesenleger. Aber auch Berufsgrup- 
pen wie Friseure, Tischler, Kürschner, Fotogra- 
fen und Zahntechniker sind als Schwarzarbeiter 
ins Gerede gekommen. 

Mit dem Einschreiten der Behörden gegen die 
Schwarzarbeit soll nicht allein das Handwerk 
vor unqualifizierter Konkurrenz, sondern auch 
der Bürger geschützt werden. Denn zur selbstän- 
digen Ausübung eines Handwerks ist nur ein 
Handwerksmeister und in Ausnahmefällen ein 
Handwerker, dem für eine bestimmte hand- 
werkliche Tätigkeit eine Ausnahmegenehmi- 
gung von der zuständigen Verwaltungsbehörde 
erteilt worden ist, berechtigt. Man sollte sich 

deshalb vor Vergabe eines Auftrages stets verge- 
v/issem, ob man es mit einem ,,echten" Hand- 
werker zu tun hat. Durch einen kurzen Anruf bei 
der zuständigen Handwerkskammer können 
eventuell auftauchende Zweifel schnell beseitigt 
werden. 

Hunde an die Leine! 
,,Ski-Jogging mit Hund" scheint die neueste 

Masche zu sein, wie man in diesen Tagen und 
Wochen in unseren Feldern und Wäldern beob- 
achten kann. Leider sitzen die Vierbeiner aber 
nicht mit auf den Skiern, sondern laufen neben- 
her, meist ein Stück davon im Wald. Ahnlich ist 
es mit Hunden von Spaziergängern, die sich im 
Wald austoben. 

Bei allem Verständnis dafür, daß auch ein 
Hund seinen Auslauf haben will und soll, gibt es 
aber noch einen anderen Aspekt, der möglicher- 
weise unbewußt nicht beachtet wird. 

Der Wald ist die Heimat und der Lebensraum 
vieler Tiere und Vögel, die gerade in der Winters- 
zeit kein einfaches l,eben haben. Der Boden ist 
von Schnee und Eis bedeckt, die Bäume und 
Sträucher sind kahl, und die Nahrungssuche ein 
Problem. Entsprechend geschwächt sind viele 
Feld- und Waldtiere. Sie sehnen sich nach Ruhe, 
um nicht urmötig Kraft zu verbrauchen, die sie 
oft nicht einmal haben. Werm nun plötzlich Hun- 
de herumtollen, werden die Tiere aufgeschreckt 
und ergreifen die Flucht. Diese geht dann über 
Schneeflächen, die zudem noch Eisschichten ha- 
ben. Die Tiere verletzen sich und gehen oftmals 
elendig zugrunde. 

Das muß nicht sein, sagen Forstbehörde und 
Tierschutzvereine, und appellieren an alle Hun- 
debesitzer, ihre vierbeinigen Lieblinge auch jetzt 
zur Winterszeit nicht frei im Wald umherlaufen 
zu lassen. 

Der Langener Fastnachtsmarkt am neuen Rat- 
haus hatte in diesem Jahr schönes Wetter, und 
demzufolge amüsierten sich viele große und klei- 
ne Narren auf den Karussells und an den Buden. 
Dieser kleine Indianer hat den wilden Mustang 
mit einem flotten Wagen vertauscht und zieht 
auf dem Autoscooter seine Kreise. Heute noch 
besteht die Gelegenheit auf dem Fastnachts- 
markt einen Besuch zu machen. 

Heute in der LZ: 

Im Rathaus blühte 
wieder der Flachs 
Narren übernahmen die Herrschaft 

Alarmanlage verjagte 
Einbrecher 

In eine Gaststätte in der Dieburger Straße ver- 
suchten unbekannte Täter am frühen Morgen 
des Donnertags zwischen 4.15 und 5.15 Uhr ein- 
zudringen. Sie mußten ihr weiteres Vorhaben 
aufgeben, da sie Alarm auslösten und flüchteten. 

„Böse Überraschung" 
nach Spaziergang 

Am Samstag, zwischen 16.00 und 19.00 Uhr, er- 
beuteten bisher unbekannte Täter diversen 
Schmuck, wie Armbänder, Ketten, Ringe und 
2 Eheringe und verschiedene Taschenuhren im 
Gesamtwert von ca. 35.000,— Mark bei einem 
Einbruch in ein Einfamilienhaus in der Woog- 
straße. Zum Zeitpunkt der Tat befanden sich die 
Geschädigten auf einem Spaziergang. 

„Offene Tür" im 
Frankfurter Hauptbahnhof 

Aus Anlaß des 150jährigen Bestehens der Ei- 
senbahn in Deutschland ermöglicht die Bundes- 
bahn bei zwei „Tagen der offenen Tür" am 2. und 
3. März im Frankfurter Hauptbahnhof, dem 
größten Personenbahnhof der Bundesrepublik, 
zahlreiche Einblicke in ihren Betrieb. 

Am Haupteingang gibt es aus einem alten 
Fahrkartendrucker ,,Erinnerungsbillette", im 
Bahnsteigbereich eine Fahrzeugschau mit 
Dampflokomotiven und modernen Triebfahr- 
zeugen bis zur Drehstromlok der Reihe 120. Das 
Zentralstellwerk ist an beiden Tagen zu besichti- 
gen, mit Gesellschafts- und Sonderwagen finden 
unter dem Motto „Reisen wie die Prominenz" 
Rundfahrten um Frankfurt statt. Ein umfang- 
reiches Rahmenprogramm mit Musikdarbietim- 
gen, Talkshow, Kinderfest, Ausstellungen, In- 
formationsständen und Gewinnspielen sowie 
Sonderpostamt und Sonderstempel wartet auf 
die Besucher. 

Auch der Ausstellungszug ,,Die neue Bahn" 
steht an beiden Tagen im Frankfurter Haupt- 
bahnhof zur Besichtigung bereit. 

Viel Arbeit für das 
Kreisgesundheitsamt 

,,Langen helau!" ertönte der närrische Schlachtruf im Sitzungssaal des Rathau.ses, und Bürgeniifi- 
.ster Hans Kreiling wuUte mit lu.stigen Versen gut auf da-s Ereignis der R;\thauserstürniung, nun 
schon zum elften Mal in der „Trutzburg" an der Südlichen Ringstraße, aufnierk.sani zu machen und 
Beifall zu ka.ssiercn. 

Der jugendzahnärztliche Dienst v/eist für das 
Jahr 1984 eindrucksvolle Zahlen aus. Im letzten 
Jahr gab es nach einer Mitteilung von Landrat 
Karl M. Rebel 23.172 Erstuntersuchungen, 440 
Nachuntersuchungen und 3.942 Kontrolluntersu- 
chungen, insgesamt also mehr als 27.500 Unter- 
suchungen. 

Auch die Bilanz der sportärztlichen Bera- 
tungs- und Untersuchungsstelle ist beeindruk- 
kend. Hier gab es im vergangenen Jahr 1.260 
sportärztliche Untersuchungen und Beratungen. 

7 \ I r 
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Weiberfastnacht 

bei Albertus Magnus 
Urgemütlich ging es zu im Pfarrsaal von Al- 

bert Magnus, als der Frauenkreis ,,Weiberfast- 
nacht" feierte. Einmal im Jahr werden aus den 
Frauen ,,Weiber". Beinahe pünktlich begann um 
15.11 Uhr cos reichhaltige Programm, durch das 
mit Geschick und Mutterwitz Waltraud Schmidt 
führte. Begonnen wurde mit einem Bändertanz, 
der die Stimmung anheizte. Klagenden und un- 
verstandenen Hausfrauen folgten gekonnte Vor- 
träge. Eine Gyrnnastikgruppe war bemüht, 
Bauch und Po weezurollen. 

Am Samstag hatten die Frauen ihre Partner 
und Freunde zum Kappenabend eingeladen. Die 
Höhepunkte des Mittwochs kamen erneut zum 
Vortrag. Wie zur Weiberfastnacht lachte man 
abends Tränen über das Interview einer Vertre- 
terin des Bürgermeisters bei der arbeitsamen 
Hausfrau Lony Jaksche, die unbefangen Ant- 
wort gab auf Fragen zu Familie, Haushalt und 
Nachbarschaft. Viel klüger ging die ,,Intei-vie- 
werin" (Diakon Jaksche) nicht zum Rathaus zu- 
rück — oder doch? 

,,Es ist nicht alles Gold was glänzt" reimte der 
Schweiz-Besucher und erntete viel Beifall. Pfar- 
rer J. Kratz war es, der seine Erlebnisse auf 
Fahrten in die Schweiz erzählte. Stürmisch be- 
grüßt wurde schon Mittwochnachmittag das 
Punkermädchen von der Bahnstraße durch die 
Frauen. Abends war das Hallo fast noch größer, 
als die Punkerin Lony Jaksche wieder auftauch- 
te und erklärte, daß die Frauen so seien ,,bis in 
alle Ewigkeit". Sie erinnerte daran, daß die jetzt 
Älteren früher wohl auch anders waren und zu 
ihrer Zeit Rock 'n roll .,in" war. Um die Erinne- 
rung wachzurufen, legten Brigitte Hardt und 
Ralf Mannberger einen gekonnten Rock aufs 
Parkett. Langer Applaus forderte Zugabe. 

Schunkellieder, Walzermelodien und Polonai- 
se führten die Stimmung zu weiteren Höhepunk- 
ten — auch dank der bewährten Bowle. Abends 
wurde das Tanzbein zu den Klängen der stim- 
mungsvollen Drei-Mann-Kapelle geschwungen. 
Mittags und morgens war das Urteil einstimmig: 
eine fröhliche Weiberfastnacht. 

Heringsessen der Jusos 

Zum traditionellen Herlngsesssen am Ascher- 
mittwoch, dem 20. Februar, treffen sich die Lan- 
gener Jungsozialisten um 20.00 Uhr im Natur- 
freundehaus. Am Steinberg 94. 

„Warum brauchen wir 
den Sozialismus?" 

An der Frage Krieg oder Frieden wird auf der 
Veranstaltung der DKP diskutiert, warum der 
Sozialismus in der Bundesrepublik notwendig 
ist. Termin ist Freitag, der 22. Februar, um 20.00 
Uhr im Clubraum 2 der Stadthalle Langen. 

Kehraus bei der SSG 
Letzte Gelegenheit, sich noch einmal richtig 

auszutoben und der. letzten der „tollen" Tage 
fastnachtlich zu genießen, besteht heute von 19 
bis 24 Uhr im Clubhaus der SSG Langen an der 
rechten Wiese. Zum fröhlichen Faschingstanz 
spielt die Kapelle „Drei Gertis". Der Eintritt ist 
frei. Am Aschermittwoch ab 11 Uhr ist dann das 
beliebte Heringsessen ,,bei Kurt", zu dem auch 
die Ruheständler des Vereins herzlich eingela- 
den sind. 

J ahrgangstreff en 
Der Jahrgang 1904/05 trifft sich am Donners- 

tag, dem 21. Februar um 16 Uhr, im „Ägäischen 
Meer". 

Der Jahrgang 1906/07 trifft sich am Donners- 
tag, dem 21. Februar um 16.30 Uhr, in der TV- 
Gaststätte. 

aüen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

Sondergastspiel des 
Zirkus WUliams für 
Langener Schulen 

Die Janusz-Korczak-Schule und drei Langener 
Grundschulen besuchten am Rosenmontag den 
in Langen unfreiwillig festliegenden Zirkus Wil- 
liams. Erste Kontakte dazu wurden vor Wochen 
geschlossen, und aus einer zunächst geplanten 
Schulhofvorstellung wurde für die Kinder eine 
große Extravorstellung im eigens dafür aufge- 
stellten Festzelt mit Manege an der Südlichen 
Ringstraße in Langen. 

Die Darbietungen waren für die jungen Zu- 
schauer abgerundet und erfreuten alle Kinder- 
herzen. Die geforderten Zugaben wurden freudig 
gegeben. Nach der Vorstellung waren sogar eini- 
ge Kinder spontan bereit, sich den Zirkuskünst- 
lern anzuschließen! 

Für die Kinder war es eine große Freude und 
für den Zirkus sicher eine kleine finanzielle Hil- 
fe, seine technischen Probleme, die zur Rast in 
Langen zwangen, zu beheben. Auch die mitge- 
brachten Brotspenden wurden freudig entgegen- 
genommen, da ein großer Bedarf besteht. Damit 
sei auch der Dank der Zirkusmitarbeiter an die 
spendablen Eltern weitergegeben und weitere 
Langener Bürger zur Hilfe angeregt. 

„Frühlingsboten" 
So heißt eine Ausstellung, die der Obst- und 

Gartenbau-Verein in der Zeit von Samstag, dem 
2., bis Sonntag, den 10. März, im Alten Rathaus 
zeigt. 

Schnittlehrgang 

Geänderter Spielplan 
beim Theaterring 

Nicht mit der Komödie ,,Frühling im Septem- 
ber" am 24. Februar, wie in den Abonnement- 
ausweisen und einem Teil der Theaterbriele 
noch ausgedi-uckt, wird die Spielzeit beim Thea- 
terring fortgesetzt, sondern mit Vicki Baums 
Komödie ,,Gigi" nach einer Novelle von Sidonie- 
Gabrielle Colette, die am Samstag, dem 2. März 
um 20 Uhr von der ,.Neuen Schaubühne" in der 
Langener Stadthalle gezeigt wird. 

Gigi (Verena Wengler) ist ein natürliches Mäd- 
chen, das sich ein kindfrohes Herz bewahrt hat 
und sich entgegen aller Bemühungen von Mutter 
(Helena Rosenkrantz), Großmutter (Gisela Tro- 
we) und Großtante (Edith Schneider) nicht in die 
für sie schmutzige, aber durchaus der,,Familien- 
tradition" entsprechende Welt der Kokotten zie- 
hen lassen will. Und weil sie das nicht will, be- 
kommt sie zum guten Schluß, was sie will. Näm- 
lich ihren Tonton (Herbert Herrmann), der sie 
schon einmal eine „undankbare, kleine Wanze" 
nennt, wenn sie ihn zu sehr an der Nase herum- 
führt, zum Ehemann. 

Eintrittskarten zu Preisen zwischen 8,00 DM 
und 13,00 DM sind erhältlich beim Reisebüro am 
Rathaus (Telefon 20 31 45 oder 5 21 10). 

^ Für Sie in die 

^ Stadtverordneten- 

^ Versammlung 

Zu einem Baumschnittlehrgang treffen sich 
Mitglieder des Obst- und Gartenbau-Vereins und 
Interessierte am Samstag, dem 23. Februar, um 
10.00 Uhr an der Bushaltestelle des Dreieich- 
Krankenhauses. Scheren und Sägen sind mitzu- 
bringen, da die Gelegenheit besteht, unter Anlei- 
tung der Fachwarte des Vereins selbst Bäume zu 
schneiden. 

Am Ende des Baumschnitts werden zum 
Selbstkostenpreis heiße Wurst mit Brötchen an- 
geboten, die es den Frauen der Interessenten 
möglich machen, die Küche am Samstag kalt zu 
lassen. Es gibt auch Getränke. Bei Regen fällt 
der Schnittlehrgang aus. Selbstverständlich 
können auch die Frauen zum Essen kommen. 

Aus dem Reich 
der Musik 

„Freunde, das Leben ist lebenswert", so lautet 
das Motto eines Operettennachmittages, den 
Wolfgang Thomas, Dozent an der Frankfurter 
Volkshochschule, im Rahmen einer Vortragsrei- 
he ,,Aus dem Reich der Musik" am Freitag, dem 
22. Februar, um 14.30 Uhr im Siedlerheim, Josef- 
von-Eichendorff-Straße 1 in Langen gestaltet. 

Eingeladen sind alle älteren Bürger, die Freu- 
de an der Musik, vor allem an den Melodien aus 
bekannten und unbekannten Operetten haben. 
Heitere Anekdoten aus dem Leben berühmter 
Sängerinnen und Sänger runden den Vortrag ab 
und lassen einen Blick hinter die Theaterkulis- 
sen zu. 

Die Veranstaltung findet im Rahmen des 
Informations- und Unterhaltungsprogramms für 
Senioren statt. Auskunft gibt es im Rathaus, 
Zimmer 6 (Telefon 20 32 13). 

Eiserne Hochzeit 
Das seltene Fest der Eisemen Hochzeit kann 

am Mittwoch, dem 20. Februar 1985, In Langen 
gefeiert werden. Die Eheleute Stefan und Mag- 
dalena Pauli, geborene Biller, im Stresemann- 
ring 5, sind an diesem Tag 65 Jahre miteinander 
verheiratet. Das Ehepaar stammt aus Bartsch 
Brestowatz in Jugoslawien, wo der Ehemann ei- 
ne Fabrik für Hanfausarbeitung betrieb und 
rund 80 Mitarbeiter beschäftigt hatte. Im Jahre 
1959 kamen die Eheleute nach Langen. Das rüsti- 
ge Jubelpaar hat zwei Söhne und drei Enkel. 
Zum Jubeltag gratuliert die Langener Zeitung 
herzlich und wünscht alles Gute! 
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Becker- 
Raschke 
39 Jahre, Unterrichts- 
schwester, 2 Kin(jer, 
Sachgebiet: Sozialpolitik 
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Freizeiten für Körperbehinderte 

Kreis Offenbach bietet zwei Ziele an 

Nach Mitteilung des Ersten Kreisbeigeordne- 
ten Alfons Faust veranstaltet der Kreis Offen- 
bach auch in diesem Jahr Freizeiten für behin- 
derte Mitbürger. Reiseziele sind das bayerische 
Voralpenland und die Ferieninsel Sylt. 

Eine Freizeit für Körperbehinderte findet in 
der Zeit vom 30. Juni bis 14. Juli statt. Sie geht 
mit einem rollstuhlgerechten Bus in die bayeri- 
sche Voralpenlandschaft. Etwa zwei Kilometer 
von der berühmten Wieskirche entfernt liegt in 
ruhiger Lage die Bildungs- und Erholungsstätte 
Langau. Das Haus ist für Behinderte eingerich- 
tet und für Rollstuhlfahrer geeignet. Die Teil- 
nehmer sind dort in Ein- und Zweibett-Zimmem 
untergebracht. Ein beheiztes Schwimmbad, ein 
Grillplatz und großzügige Rasenflächen stehen 
den Freizeitteilnehmem direkt am Haus zur 
Verfügung. 

Das Veranstaltungsprogramm ist recht um- 
fangreich. Es sind mehrere Ausflüge, u.a. nach 
München, Oberammergau und Tirol vorgesehen. 
Teilnehmen können 15 körperbehinderte Er- 
wachsene ab 18 Jahren mit jeweils einem Part- 
ner (Ehepartner, Freund/in, Eltern). Rollstuhl- 
fahrer werden bevorzugt berücksichtigt. Die 
Teilnehmergebühr beträgt für den Behinderten 
DM 350,— und für den Partner DM 200,—. 

In der Zeit vom 15. August bis 5. September 
veranstaltet der Kreis Offenbach eine weitere 

Freizeit. Das Angebot richtet sich an Personen, 
die die Werkstatt für Behinderte und die Schule 
für Praktisch Bildbare besuchen. Auch Behin- 
derte, die zu Hause wohnen und in keiner Schule 
oder Werkstatt betreut werden, können sich an- 
melden. Ein Mindestalter von 17 Jahren ist Vor- 
aussetzung für die Teilnahme. 

Ziel ist der Dünenhof in Hörnum auf der Insel 
Sylt. Das von der Gruppe allein bewohnte Haus 
liegt in den Dünen, nur wenige Meter vom heim- 
eigenen Strand entfernt. Neben Aktivitäten in 
und um das Haus werden Tagesausflüge, z.B. in 
das Legoland nach Dänemark und zu den See- 
hundbänken angeboten. 

Die Teilnehmerzahl ist auf 30 Personen be- 
grenzt. 10 Betreuer begleiten die Gruppe. Die 
Teilnehmergebühr beträgt 200,— DM. In den 
Teilnehmerbeiträgen sind An- und Abreise, Un- 
terkunft und Verpflegung, Ausflüge und sonsti- 
ges Beiprogramm enthalten. 

Interessenten können sich schriftlich bis zum 
1. März an den Kreisausschuß des Kreises Offen- 
bach, Behindertenfürsorge, Berliner Straße 60, 
6050 Offenbach am Main, wenden. Telefonische 
Anmeldungen sind nicht möglich, dagegen kön- 
nen sich Interessenten weitere Auskünfte geben 
lassen, und zwar bei Frau Witt-Wenzel oder 
Herrn Großer unter der Telefonnummer 
069/8068-475 oder -476. 

Anmeldung der Schulanfänger 

Mit dem Anfang des Schuljahres 1985/86 be- 
ginnt für alle Kinder, die bis zum 30. Juni 1985 
das sechste Lebensjahr vollendet haben, die 
Schulpflicht. Kinder, die in der Zeit vom 1. Juli 
bis 31. Dezember sechs Jahre alt werden, können 
auf schriftlichen Antrag der Erziehungsberech- 
tigten aufgenommen werden, wenn sie die für 
den Schulbesuch erforderliche Reife besitzen. 
Antragsformulare gibt es bei der zuständigen 
Schulleitung. 

Anzumelden sind die Kinder in dem Schulbe- 
zirk, in dem sie wohnen. Die Anmeldung, zu der 
die Kinder mitzubringen und vorzustellen sind, 
findet für die Albert-Schweitzer-, Wall- und 
Geschwister-Scholl-Schule statt am Montag, 
dem 25. und am Dienstag, dem 26. Februar, je- 
weils von 8.00 bis 11.30 Uhr. Geburtsurkunde 
oder Stammbuch sind vorzulegen. 

Für die Ludwig-Erk-Schule hat die Anmel- 
dung bereits am Montag, dem 11. und Dienstag, 
dem 12. Februar stattgefunden. 

Für die Anmeldung gilt folgende Schulbe- 
zirkseintellung: Albert-Schweitzer-Schule — al- 
le westlich der Main-Neckar-Bahn gelegenen 
Straßen. 

I^n^mer Za'tung 

KÜHN VERLAGS KG 
Druck: Buchdruckerei Kühn KG 

Darmstadter Straße 26, 6070 Langen, Telefon 2 10 11 /12 
Herausgeber: Horst Loew 

Redaktionsleitung; Hans Hotfart 
Jede Woche mit der (arbigen Rundtunk- und Fernseh- 

boilage rlv und freitags mit dem Hainer Wochenblatt. 
At>bestellungen können nur schriftlich bis zum 15. vor Quar- 
talsende (Wim Verlag erfolgen. EJel Nichtlieferung infoige 
höherer Gewalt oder infolge von Störungen des Arlieitsfrie- 

dens bestehen keine Ansprüche gegen den Verlag. 
Anzeigenpreise nach Preisliste 13. 

Bezugspreis: monatlich 4,60 DM + 0.90 DM Trägerlohn (in 
diesem Preis sind 0.30 DM Mehrwertsteuer enthalten). Im 
Postbezug 4,60 DM monatlich + Zustellgebühr. Einzel- 

preis: dienstags 0,55 DM, freitags 0,75 DM. 

Geschwister-Scholl-Schule: SüdöstlichesStadt- 
gebiet. Alle östlich der Mühlstraße gelegenen 
Straßen, nördlich begrenzt durch die südlich der 
Rheinstraße (einschließlich) und Wassergasse 
gelegenen Straßen, sowie Ober- und Fahrgasse 
und Teichstraße beidseitig. 

Ludwig-Erk-Schule: Mittleres Stadtgebiet. Be- 
grenzt im Westen durch die Main-Neckar-Bahn, 
im Osten durch die Mühlstraße einschließlich 
und ab Lutherplatz die südlich der Gartenstraße 
gelegenen Straßen bis Heinrichstraße. Ab Hein- 
richstraße die Gartenstraße beidseitig und die 
westlich der Sofienstraße gelegenen Straßen bis 
zur Main-Neckar-Bahn. 

Wall-Schule: Nordöstliches Stadtgebiet. Be- 
grenzt Im Westen durch die Sofienstraße (ein- 
schließlich) über die Anna- und Margaretenstra- 
ße bis zur Autobahn. Im Süden die Gartenstvaße 
bis Heinrichstraße, Rheinstraße (ausschließlich) 
und Wassergasse sowie die nördlich der Obergas- 
se und Teichstraße gelegenen Straßen mit Aus- 
nahme der Falirgasse. 

Neuer Kurs in Erster Hilfe 

Einen neuen Kurs in Erster Hilfe bietet das 
Langener Rote Kreuz an. Praktischerweise wird 
diesmal der 16stündige Unterricht auf nur zwei 
Unterrichtstage verteilt. Der Unterricht findet 
am Samstag, dem 23. Februar, und am Samstag, 
dem 2. März, jeweils in der Zeit von 9 bis 18 Uhr, 
im DRK-Heim, Zimmerstraße 8, statt. 

Der Kurs infomiiert sowohl theoretisch als 
auch praktisch über alle Grundlagen der Ersten 
Hilfe. Gezeigt werden die wichtigsten Sofort- 
maßnahmen am Unfallort, lebensrettende 
Handgriffe, Verbände usw. Jeder Teilnehmer er- 
hält eine Teilnahmebescheinigung, die man bei- 
spielsweise zur Erlangung des Führerscheins 
vorlegen kann. 

Wer an dem kostenlosen Kurs teilnehmen 
möchte, soll sich zuvor bei Herbert Schams an- 
melden. Herbert Schams ist täglich ab 18 Uhr 
unter der Rufnummer 7 96 00 telefonisch erreich- 
bar. 

Beilagenhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den Post- 

beziehem, liegt eine Beilage der ,,Lotterie Treu- 
handgesellschaft" bei. Wir bitten um Beachtung. 

Wer immer gut informiert sein will, 
was in Langen und Umgebung geschieht. 

der liest die iingciurZtvtung 
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Im Rathaus blühte wieder der Flsichs 

Zum elften Mal Sturm auf die neue Verwaltungsburg 

Unser neuer Sparplan: 

Der richtige Weg, finanziell vorzusorgen. 

Und wie seit elf Jahren gelte auch heute: ,,Im 
Rathaus sind nur leere Kasse, kaan Pfennig 
Geld, nur Schulden drin. Daß wir uns das gefalle 
lasse, beweist halt, daß wir närrisch sin!" Es 
wurde von beiden Seiten gefrozzelt, der Flachs 
blühte mal wieder im Sitzungssaal, in dem sonst 
ernstere Reden gehalten werden. 

Nach den Reimen des Bürgermeisters unter- 
ließ es auch der Stadtverordnetenvorsteher 
nicht, in Versen zu sprechen. Er hatte die Nord- 
umgehung als Thema, auf die sich nun auch die 

Bonus 
Sie erhalten am Ende der Vertragsdauer einen Bonus auf 

ihi eingezahltes Vorsorgekapital Zum Beispiel 15% nach 
15 Jahren oder 30% nach 20 Jahren Diesen Bonus sagen wir 
Ihnen schon heule fest zu 
Hoher Ertrag 

Mit Bonus. Zinsen und Ziriseszinsen kann sich Ihr Vorsorge- 
kapital nach heutigem Stand bei regelmäßigen Einzahlungen 
schon nach 20 Jahren mehr als verdoppeln Bei Einmalzahlung 
bereits nach 12 Jahren. 

Unsere Kundenberater zeigen Ihnen den richtigen Weg für 
Ihre finanzielle Vorsorge 

Sprechen Sie mit uns Denn unser Service ist es wert 

Die ,,Langener Rathaus-Singers", ein Chor aus Mitarbeitern der Verwaltung, überraschte die Anwe- 
senden mit einer hervorragenden Darbietung. Es waren Könner am Werk, das hörte man, und auch 
die Texte waren aktuell und witzig. Dies veranlaßte den LKG-Präsidenten zu dem Rat an die Partei- 
en: „Wenn euch bei der bevorstehenden Wahl Stimmen fehlen sollten, dann könnt ihr ja bei diesem 
Chor eine Anleihe machen." 

Bürger ihren ,,Reim" machen können, auch 
wenn es schwer fällt. 

Zwei Mitarbeiter des Rathauses, Gerd Grein 
und Reinhold Werner, ließen ein Zwiegespräch 
über die Unterschiede zwischen dem alten und 
dem neuen Rathaus folgen, stellten fest, daß im 
alten Rathaus die Kripo unmittelbar bei der 
Kämmerei stationiert war (LKG-Chef: „Die ha- 
ben sicher gewußt warum") und die Frage blieb 
offen, weshalb Im neuen Rathaus in jeder Etage 
ein Klo sein muß. (LKG-Präsident: „Doch nicht 
etwa, weil zu viel . . .? Der Rest blieb unausge- 
sprochen). Viel Beifall erhielten anschließend 
die ,,Langener Rathaus-Singer", ein Chor aus al- 
len Abteilungen, die gesanglich hervorragend 
Langener Geschehnisse aufs Kom nahmen. 

Da hatten es die Parlamentarier schon schwer, 
gegen solche gesanglichen Leistungen zu beste- 
hen. Heinz Helmut Schneider (CDU), Walter 
Mayer (SPD), Günther Blinda (NEV) und Man- 
fred Hansell (FDP) hatten sich zu einem Quartett 
zusammengefunden und kommentierten Lange- 
ner Kommunalpolitik. 

Zu dem knapp zweistündigen Programm tru- 
gen natürlich auch die ,,Sieger" bei. Die Muske- 
tiere, die Minigarde, die Garde des Präsidenten 
und die Tanzgarden zeigten den Parlamenta- 
riern, wie man große Sprünge macht, ohne hin- 
zufallen, und Klaus Freier ging zum Abschluß 
noch einmal auf allgemeine Geschehnisse eini' 

Froh gelaunt ging man dann auseinander, die 
einen, um die warmen vier Wände zu erreichen, 
andere, um sich für die ,,Tingeltangel-Party" der 
LKG am gleichen Abend in der Stadthalle umzu- 
ziehen. Dieses Kostümfest mit der besonderen 
Note wurde dann auch zu dem, was die Veran- 
stalter angekündigt hatten, zum „Ballereignis 
der Saison". Ein wunderschön dekorierter Saal, 
stilvolle Sektbars und schwungvolle Musik der 
,,Medium-Dancing-Band" und der ,,RMC-Mu- 
sic". pausenlos Tanz auf einer großen Tanzfläche 
und ein ideenreich kostümiertes Publikum, das 
der LKG zum ,,ausverkauft" verhalf, waren die 
Akzente für eine rauschende Ballnacht, bei der 
es die meisten Besucher bis zum Schluß aushiel- 
ten. 

Es gibt viele Gründe, finanziell vorzusorgen. Zum Beispiel 
für ein zusätzliches Einkommen nach dem Berufsleben oder 
für die finanzielle Absicherung Ihrer Familie. Mit einem 
Deutsche Bank-Sparplan mit Versicherungsschutz 
erreichen Sie Ihr Vorsorgeziel. 

Und so sieht unser Sparplan qus: 
• Sie bestimmen, welchen Sparbetrag Sie anlegen. Einmal 

oder regelmäßig 
• Die Vertragsdauer zwischen 8 und 25 Jahren richten Sie 

danach aus, wann Sie Ihr Vorsorgeziel erreichen wollen, 
• Sie entscheiden selbst, ob Sie Ihren Sparplan mit einer 

Risiko-Lebensversicherung kombinleren 

Und das sind Ihre Vorteile: 

Dreimal Helau! 
Die närrischen oder auch „tollen" Tage 

gehen heute ihrem Ende zu. Der Karneval 
ist auf dem Höhepunkt, um morgen dem 
Aschermittwoch Platz zu machen, der bei 
vielen mit einem zünftigen Kater verbun- 
den ist. Gar mancher wird einen tierischen 
Wandel durchmachen. Aus dem Affen, den 
er heute vom fastnachtlichen Endspurt 
nach Hause bringt, wird morgen ein Kätz- 
chen,.der bewußte Kater, der freilich nicht 
schnurrt und mit sanften Pfötchen durch 
den Kopf schleicht, sondern fauchend und 
kratzend die letzten Gehirnwindungen er- 
faßt und bis in die Haarspitzen sein Unwe- 
sen treibt. 

So wird auch das dritte Tier in der kame- 
valistischen Serie wieder auftauchen, der 
Hering nämlich, mit dessen Hilfe dann die 
Faschingsgeschädigten den Versuch unter- 
nehmen, wieder einigermaßen ins Gleich- 
gewicht und auf die Beine zu kommen. Aus 
dem dreimal „Helau!" wird ein dreimal 
„Miau!" und dann wird's ruhig, weil der 
Hering ja nicht sprechen kann. 

Dennoch nimmt man's in Kauf, und die 
guten Vorsätze des letzten Aschermitt- 
wochs sind längst vergessen, wenn heute 
zum Fastnachtdienstag der Narhalla- 
Marsch ertönt, die Stammkneipe zum Fa- 
sching sausklang ruft und es viele Gelegen- 
heiten gibt, noch einmal ins Maskenko- 
stüm zu schlüpfen und „einen drauf" zu 
machen. 

Die bunte Welt der „fünften Jahreszeit" 
geht zu Ende und macht dem Grau des All-, 
tags wieder Platz, der allerdings zur Zeit 
noch weiß ist, weil der Winter nicht daran 
zu denken scheint, seinen Rückzug anzutre- 
ten, sehr zum Leidwesen der Haushal- 
tungsvorstände, die in dieser Heizperiode 
recht tief in die Tasche greifen viüssen. 

Dafür wird's wohl bald in den Schaufen- 
stern wieder bunt, denn es ist abzusehen, 
daß schon in Kürze die ersten bunten 
Ostereier und Osterhasen auftauchen wer- 
den. Daran wird man erkennen, wie 
schnell die Zeit mit uns davonrast. Denken 
wir nicht daran. Noch ist Karneval, wenn 
auch heute der letzte Tag. Deshalb: noch 
einmal genießen mit einem dreifachen He- 
lau! Und ab morgen wird dann gefastet. 

Einem alten Brauch folgend waren die Narren 
der 1. Langener Karneval-Gesellschaft am Fast- 
nachtsamstag wieder mit Mann und Maus vor 
das Rathaus gezogen, um die ,,Schlüsselgewalt" 
über die Stadt für die ,,tollen" Tage zu fordern. 
Wie immer trafen sie auf Widerstand, und so 
mußte neben den wortreichen Versuchen des 
LKG-Präsidenten auch eine andere Gewalt an- 
gewendet werden, um die Rathausoberen, allen 
voran den Bürgermeister und den Stadtverord- 
netenvorsteher, davon zu überzeugen, daß es an 
der Zeit wäre, das Rathaus närrisch zu machen. 

Die Konfettikanone der LKG ließ ihre,Salven 
los, doch auch die Rathausbesatzung war ge- 
wappnet und ließ durch die Kanone der ,,Eule- 
buwe", so nennt sich die Feuerwehr an Karne- 
val, zurückschießen. Als weitere ,,Streitmacht" 
hatte das Rathaus seine hübschen weiblichen 
Azubis ins Feld geschickt, doch die Narren zeig- 
ten sich dieser Situation gewachsen und überlie- 
ßen die ,,Ausbildung" den jungen Männern der 
Lange-Latten-Garde, die erfahrungs- und proto- 
kollgemäß den letzten Widerstand brach. Die Tü- 
ren zum Rathaus waren frei, und Kamevalisten 
samt interessierter Bürgerschar nahmen den Sit- 
zungssaal in Beschlag, wo dann die ,,Friedens- 
handlungen" stattfanden. 

Das Stadtoberhaupt begrüßte die vielen Besu- 
cher und stellte fest, daß man wieder einmal 
dem Ansturm der Fröhlichkeit unterlegen sei 
und demzufolge die Macht der Stadt in die Hän- 
de der Narren lege. Freilich habe man keine 
Reichtümer anzubieten und könne nur hoffen, 
daß der Humor für bare Münze genommen wer- 
de und die Kamevalisten die Geschicke der 
Stadt auf diese Welse lenken könnten. 

Das dritte Jubiläum innerhalb von drei Jahren 
kündigte der LKG-Präsident an: nach 100 Jahren 
Stadtrechte und 1150 Jahre Langen folge nun das 
elfjährige Beistehen des neuen Rathauses mit sei- 
ner Erstürmung. Das Rathaus sei wie vor elf 
Jahren noch immer grau, obwohl man eine Be- 
grünung durch Algen damals vorausgesagt habe. 
Grün sei es lediglich im Innern geworden. 

Jockel Fuchs kommt 
Der Mainzer Oberbürgermeister Jockel Fuchs 

kommt am Montag, dem 25. Februar, zu einem 
Besuch nach Langen. Bürgermeister Hans Krei- 
ling wird den Gast im Rathaus begrüßen. Etwa 
gegen 20 Uhr wird Jockel Fuchs auf einer öffent- 
lichen Mitgliederversammlung der SPD Langen 
im Studiosaal der Stadthalle Langen ein Referat 
halten. Das Thema des Vortrages lautet: ,,Bür- 
gernahe Sozialpolitik aus sozialdemokratischer 
Sicht". 

Mit einer großen „Streitmacht" kam die LKG am Samstagnachmittag vor das Rathaus gezogen und 
forderte dessen Übergabe bis zum Aschermittwoch. Die große Konfettikanone machte keinen allzu- 
gi-oßen Eindnick auf die Besatzung des Rathauses, und erst als die Langen Latten der LKG die ver- 
teidigungsbereiten weiblichen Azubis der Stadtverwaltung bezirzen konnten, gab Bürgermeister 
Hans Kreiling das Zeichen zur „Kapitulation". Vielleicht wollte er auch den vielen Gästen nicht zu- 
muten, noch länger in der Kälte zu stehen. Frohgemut zogen dann alle in den Sitzungssaal. 

Zinsen 
Ihre Einzahlungen werden sofort gut verzinst Zur Zeit mit 

6% im Jahr. Über Einzahlungen. Zinsgutschriften und Stand 
Ihres Vorsorgeguthabens informieren wir Sie regelmälsig. 



gcisterter Pflanzenfotograf, der in gekonnten 
Natur- und Makroaufnahmen die Schönlieiten 
der heimischen Blumenwelt zeigt und dazu viel 
Interessantes zu berichten weiß. Jeder, der einen 
Anteil an der Natur und seinen Pflanzen nimmt, 
wird bestimmt auf seine Kosten kommen und 
nicht bereuen, diesen Abend bei dem SDW Orts- 
verband Langen/Egelsbach verbracht zu haben. 

Seniorentreffen der SPD 
Die Senioren der SPD Langen treffen sich am 

24. Februar um 15 Uhr im Bürgerhaus Mühlheim 
mit den Senioren des Unterbezirkes Offenbach 
Stadt und Land. Als Gast wird der Schatzmei- 
sterund Bundestagsabgeordnete der SPD, Hans- 
Jürgen Wischnewski, sprechen. 

Die Busabfahrt in Langen ist wie folgt: Hotel 
Scherer/Mörfelder Landstraße um 14.00 Uhr, 
Neues Rathaus um 14.10 Uhr und Altes Rathaus 
um 14.20 Uhr. Anmeldungen nehmen Siegfried 
Grünebaum, Carl-Schurz-Straße 2 (Tel. 7 93 32) 
und Georg van Hasz, Riedstraße 22 (Tel. 2 13 40) 
entgegen. Für Kaffee und Kuchen sowie für Un- 
terhaltung ist bestens gesorgt, für das Ganze 
wird ein Unkostenbeitrag von fünf Mark erho- 
ben. 

STADTHALLE LANGEN 

Freitag, 22. 2. — 20.00 Uhr 

MRS. DALLY 
Schauspiel von William Hanley 
mit Judy Winter, Rüdiger Bahr, 
Christoph Schobesberger u. a. 

Samstag, 2. 3. — 20.00 Uhr 

GIGI 

Komödie von Colette / Vlcky Baum 
mit Herbert Herrmann, Verena Wengler, 

Gisela Trowe u.a. 
VORVERKAUF: 

Reisebüro am Rathaus, Langen, 
Telefon 0 6103/52110 

STADTHALLE 6070 Langen, Tel. 0 61 03/203 125 
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Josef Baldner 

wurde Ehrenvorsitzender 

Kirchenchor Albertus Marlis hatte Hauptversammlung 

Intensivere Förderung 
der Wirtschaft 

Die Kommunalpolitiker der FDP Langen wer- 
den sich in der kommenden Wahlperiode ver- 
stärkt und konsequent für eine verstärkte För- 
derung der ortsansässigen Gewerbebetriebe ein- 
setzen. Eine solche Förderung sei dringend gebo- 
ten, um einen Druck der umliegenden Großstäd- 
te wirksam ausgleichen zu können. Es gelte, die 
Existenz dieser Betriebe und die damit verbun- 
dene Erhaltung der Arbeitsplätze zu sichern, 
denn nur die mittelständige Industrie sei, wie 
die nahe Vergangenheit gezeigt habe, fähig, die 
ständige Fortentwicklung der Technik kurzfri- 
stig umzusetzen. 

Vordringlich sei aucii die Erhaltung der Le- 
bensfähigkeit der Langener Einzelhandelsge- 
schäfte, wobei die Langener FDP einer Ansied- 
lung von Großmärkten eine klare Absage erteilt. 
Allein dadurch könnten die in Wohngebieten ge- 
legenen Einkaufsmöglichkeiten erhalten wer- 
den, die gerade für ältere Mitbürger dringend 
notwendig seien und natürliche Kommunika- 
tionstreffpunkte bildeten. 

In Zukunft soll die Stadt Langen sich intensi- 
ver als in der Vergangenheit um die Ansiedlung 
neuer Industrie — besonders mittelständiger Ge- 
werbebetriebe — bemühen, wobei umweltfreund- 
liche Untemehhien den Vorrang haben sollen. 
Nur eine solche Politik, die natürliche Auswir- 
kungen auf die Arbeits- und Ausbildungsplätze 
hat, führe zu einem höheren Wohnwert und zur 
größeren Mittelpunktbedeutung der Stadt Lan- 
gen. 

Auch könne eine menschliche Stadtentwick- 
lung und der dringend gebotene angemessene 
Umweltschutz nur aufgrund einer erfolgreichen 
Wirtschaftspolitik realisiert werden, wobei es 
gelte, die Innovations- und Risikobereitschaft 
der Unternehmer und den Leistungswillen der 
Arbeitnehmer wieder zu honorieren, erklärten 
die Liberalen in einer Pressemitteilung. 

Heimische Pflanzenwelt 
Im Rahmen des 85er-Programms führt die 

Schutzgemeinschaft Deutscher Wald, Ortsver- 
band Langen/Egelsbach, die nächste Veranstal- 
tung in Egelsbach durch, und zwar am Mittwoch, 
dem 27. Februar, im großen Saal des Bürgerhau- 
ses. Beginn ist um 19.30 Uhr, und der Eintritt ist 
für Mitglieder und Gäste frei. 

Der Dia-Vortrag ,,Querschnitt durch die 
Schönheiten unserer heimischen Pflanzenwelt 
von der Ebene bis zum Hochgebirge" wird von 
dem bekannten Botaniker und Naturschützer 
Erich Hilbert aus Langen gehalten. Er ist ein be- 

Der Kirchenchor St Albertus Maf.nus hat ei- 
nen neuen Vorstand. .Am Mittwoch, dem 30. Ja- 
nuar, wählte die Jahieshauptversammlung Joa- 
chim Buhl zum neuen Voi'sitzenden, Lucia Schä- 
fer zur stellvertretenden Vorsitzenden und be- 
stätigte Franz Kalif.ch (Schriftführer), Veronika 
Rüther (Kassenwart) und Eugen Schmidt (Archi- 
var) in ihrem Ämtern; die Kasse werden in den 
nächsten zwei Jahren Egon Ju;-y und Desider 
Tschur prüfen. Diesen Wahlen Idingen eine An- 
sprache von Präses Pfarrer Johannes Kratz, ein 
Referat des noch amtierenden Vorsitzenden Jo- 
sef Baldner, die Berichte des Schriftführers über 
die Aktivitäten des Kirschenchores im vergan- 
genen Jahr, der Kassenwartin über den Stand 
der Kasse, des Archivars über Fragen des Noten- 
materials sowie der Bericht der Kassenprüfer 
und die Entlastung des Vorstandes voraus. 

Josef Baldner hatte bereits im Oktober dem 
Vorstand seinen Entschluß mitgeteilt, im Januar 
für den Vorstand des Kirchenchores nicht mehr 
zur Verfügung zu stehen. In seinem Bericht be- 
stätigte er diese Absicht vor den Versammelten 
und begründete dies mit seiner Gesundheit. Er 
habe das Amt des Vorsitzenden 15 Jahre lang in- 
ne. Daß in dieser Zeit der Kirchenchor St. Alber- 
tus Magnus über die Grenzen der Pfarrei und der 
Stadt Langen bekannt und anerkannt sei, rechne 
er sich nicht als sein Verdienst an, sondern als 
das des tüchtigen Dirigenten Reiner Malkmus 
und der Einsatz- und Leistungsbereitschaft aller 
Sängerinnen und Sänger während all der ver- 
gangenen 15 Jahre. 

Josef Baldner wurde für seine Verdienste um 
den Kirchenchor zum Ehrenvorsitzenden mit 
Sitz und Stimme im Vorstand ernannt. 

Vorstand im Amt bestätigt 

Jahreshauptversammlung der TV-HandbaUer 

Am vergangenen Montag hielt die Handball- 
abteilung des TV Langen ihre diesjährige Jah- 
reshauptversammlung ab. Nach der Begrüßung 
durch Abteilungsleiter Emst Edlinger und einer 
kurzen Totenehrung beleuchteten die Berichte 
des Abteilungsleiters und kopimissarischen Ju- 
gendleiters sehr ausführlich vergangenes und zu- 
künftiges Handballgeschehen. Besonders her- 
vorgehoben wurden ein Jugendfest, das 3. inter- 
nationale Kleinfeldhandballtumier, die Fahrt 
der Althandballer in den Bayerischen Wald, ein 
Jugendzeltlager auf dem T\'-Sportplatz, das 
Trainingslager der 1. Herrenmannschaft, die Ni- 
kolausfeier für die Jüngsten und die-Weihnachts- 
feier. 

Nach der Bekanntgabe der Endplazierung al- 
ler Teams in der vergangenen Saison ging Emst 
Edlinger auch auf die momentanen Tabellen- 
stände ein und zeigte sich sehr zufrieden mit den 
sportlichen Leistungen. Es folgte der Dank an al- 
le Mitglieder, diesich mit Engagement fürdie Ab- 
teilung einsetzen: Schiedsrichter, Sekretäre, 
Fans, Eltem und Sponsoren. Dank erging auch 
an die übrigen Vorstandsmitglieder für die gelei- 
stete Arbeit. Edlinger schloß mit dem Hinweis 
auf zwei geplante besondere Ereignisse: Einmal 
die Jugendfahrt nach München (8. bis 14. April) 
und zum anderen das Drei-Linderi-Tumier (15. 
bis 17. Juni) auf dem TV-eigenen Sportgelände. 

Stimmung herrschte im Saal des Naturfreundehau.ses, wo die Naturfreunde einen zunftij^eii Fa- 
schingsrummel veranstalteten und so einen kurzweiligen Fa.stnauhtsamstagabcnd verlebten. 

Im Bericht des Kassenwartes Dr. Hermann 
Vögele wurde betont, daß die Zahlungen an den 
Verband (bedingt durch Strafen und so weiter) 
erfreulicherweise zurückgegangen seien, die Ko- 
sten für Schiedsrichter sich allerdings verdop- 
pelt hätten. 

Nach der Entlastung des alten Vorstandes 
dankte Wahlleiter Dietmar Kemchen im Namen 
der Abteilung dem Vorsitzenden für dessen un- 
ermüdlichen Einsatz und aufopfemngsvolle Ar- 
beit. Die Neuwahl war schnell vollzogen, da der 
gesamte alte Vorstand praktisch einstimmig 
wieder ins Amt bemfen wurde. So setzt sich der 
Vorstand folgendermaßen zusammen: 1. Vorsit- 
zender: Emst Edlinger; 1. stellvertretende Vor- 
sitzende: Inge Gemandt; 2. stellvertretender 
Vorsitzender: Karl Rettig; Kassenwart: Dr. 
Hermann Vögele; Pressewarte: Gunnar Preißel 
und Bernd Freyermuth; Zeugwart: Stephan 
Rath. Lediglich das Amt des Jugendleiters war 
neu zu besetzen. Diese Aufgabe haben aufgrund 
ihrer Komplexität Helmut Beckmann und Karl 
Rettig gemeinsam übernommen. 

Da keine Anträge eingegangen waren, ging 
man direkt zur Aussprache über. Dabei wurden 
sehr lebhaft Probleme der Abteilung erörtert, 
und es ergaben sich viele interessante neue 
Aspekte. 

Die jüngsten Narren waren am Sonnta^nachniittag in der TV-Turnhalle zu Gange, wo der Turnver 
   zünftigen und beschwingten Kindermaskenball mit allerlei Spielchen eingeladen hatte. em zu euiem 

Judy Winter 
in der Stadthalle 

Die Tanzfläche der Stadthalle wurde nicht leer bei der Tingeltangel-Party der LKG. Pau.scnlos spiel- 
ten die beiden hervorragenden Kapellen zum Tanz auf, und auch sonst gab es genügend Gelegenheil, 
sich bestens zu amüsieren. 

Die ,,Neue Schaubühne" gastiert am Freitag, 
dem 22. Februar, um 20.00 Uhr mit dem Schau- 
spiel .,Mrs. Daily" des Amerikaners William 
Hanley in der Langener Stadthalle. Regie führt 
Oswald Döpke. 

Mrs. Daily (Judy Winter) wohnt mit ihrem 
Mann, dem Taxifahrer Sam (Rüdiger Bahr) in ei- 
nem schäbigen Mietshaus. Zehn Jahre sind sie 
miteinander verheiratet. Doch ihre Ehe steht nur 
noch auf dem Papier. In Wirklichkeit haben sie 
sich längst auseinandergelebt. Ihr einziges Kind 
ist beim Baden ertrunken, weil Sam nicht aufge- 
paßt hat. Seitdem fühlt er sich schuldig, geht sei- 
ne eigenen Wege. Mrs. Daily will sich mit dieser 
Art zu leben nicht abfinden. Sie träumt von Din- 
gen, die sie nie haben wird; verschlingt Bücher, 
die sie nicht verdauen kann, sammelt Illustrier- 
tenweisheiten und fällt Sam mit ihrer Fragerei 
auf die Nerven. 

Als sie merkt, daß Sam nie mehr zu ihr zurück- 
finden wird, sucht Mrs. Daily Trost bei einem 
Liebhaber. Er könnte ihr Sohn sein, aber er 
schenkt ihr wenigstens die Illusion des Glücks. 
Morgen hat er sie vielleicht schon wieder verges- 
sen. Eine anspruchsvolle Rolle für Judy Winter, 
die in der letzten Spielzeit schon einmal in der 
Langener Stadthalle zu sehen war. 

EGELSBACHER NACHRICKTEN 
HAINER WOCHENBLATT 
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BRINGT GEWINN! 

Sommerfreizeiten 
e Für die Planung des Sommerurlaubs weist 

die Katholische Junge Gemeinde Egelsbach/ 
Erzhausen darauf hin, daß in diesem Jahr wie- 
der Freizeiten für Jugendliche und Kinder ge- 
plant sind. Die Jugendfreizeit — für Jugendliche 
ab 14 Jahren — findet vom 12. bis 26. Juli in St. 
Stefan, Kämten (Österreich) statt. St. Stefan 
liegt bei Wolfsberg im Lavanttal, das wegen des 
guten Klimas auch das ,,Paradies" Kämtens ge- 
nannt wird. Für Kinder von 9 bis 12 Jahren wird 
eine Freizeit im ,,Haus Concordia" in Herdorf- 
Dennbach (Westerwald) in der Zeit vom 5. bis 16. 
August angeboten. Nähere Informationen wer- 
den noch angegeben. 

Wetten, daß Fastnacht 

auch schon früher Spaß machte 

m!t dan amtlichen Bekanntmachynoeii I0r dl# Gemeliide Sgnisbaoh 

Rückblick in die 20er Jahre 
Früher schlief man meist in Kammern 

die Sauhirte-Junde schnitzte Klammem 
der Feldschmied kloppt schon lang netmehr 
der Riebel war bei der Feuerwehr 

Der Müller Konrad, es ist kein Witz 
der war in Elschbach halt en Schütz 
der alte Benz, das mit Verlaub 
war Polizist mit Pickelhaub 

Früher gab's kein groß Gedöß' 
ging's um den Genserte Nickeies 
bei ihm ging immer alles glatt 
egal ob Eimer, Draht, ob Latt 

Die Hebamm, ja das war die Sieling 
die hat das ganze Jahr halt Frühling 
auch uns die schon behilflich war 
als uns gebracht Storch Adebar 

Der Hannebach, das war ein Könner 
das war ja auch ein Dauerbrenner 
und stantepö in einer Karrier' 
mitte durch die neie Barrier 

Die Mamme war net nur für Kenner 
net weit davon der Scholze-Henner 
grad zweimal um die Eck hemm 
der Schreiner-Hans mit seiner Sunn 

Ob Bäcker-Balzer, Valtin Keim 
auf manchen gäb' es noch ein Reim 
der Sally, der hat nur zwei Renner 
Meerrettich und Mückefänger 

Nappo, diese harte Dinger 
aßen einstmals gern die Kinner 
die Edith verkaufte sie sehr hold 
aber auch der alte Leopold 

In der Länger-Gaß wohnt' einst der Stem 
was hatte den die Buwe gern 
do hinne beim Feldschmied an der Eck 
do rief man Mousche um die Wett 

Als Wächter für ne mhige Nacht 
kam Alfred Sonntag leis' und sacht 
vor ihm ist keiner fortgeloffe 
denn zu gern hat er selbst gesoffe 

Der Finke Christian mit der Pfeif 
es Keil's ihm Heinrich, der war reif 
der Spring hieß' Leonhard, das war klar 
beim Lord da wüßt' man wer er war , 

Als Drogerie immer parat 
war in der Bahnstraß einst der Barth 
doch unterhaltsam, köstlich, frisch, 
kam Kurtchen Schwanke, nich-wa-nich 

Der Pilo, ja, das weiß ein jeder 
ganz fürchterlich er am Katheder 
und für die Schul' der Hausbewacher 
das war der alte Wannemacher 

Zu End' ging's mit der alte Leier 
als dann kam der Rochelmayer 
im ganzen Ort ein mords getratsch 
wegen dem Marburger-Mittel Kaugeknatsch 

Der Beste Albert hat's Lui'che schon 
der Beste Lui sein Fritzen-Sohn 
mit Denser hatte die Kinner Spaß 
der Bremser kam aus der Länger-Gaß 

I 
Jl allen, die in dieser Woche ] 
]1 Geburtstag haben. | 
I [ Besonders herzlich denen, ([ 

die älter als 75 Jahre sind. Die ..Happy Singers" waren auch bei der Faschingsfete der Sängervereinigung im Bürgerhaus mit 
von der Partie und unterhielten die Besucher mit schwungvollen Gesangen. 

Skifreizeit — Dia-Schau Info-Stand 

Einst wie heut' war's auch schon Schee 
wem's net so war trank Seppel's Tee 
hat einer Grind an seiner Gusch 
ging er halt zu Dr. Nusch 

Der eine wollt' dies', der andere seller 
wer den Nusch net wollt' ging halt zum Keller 
doch eines, ja das stimmt fürwahr 
kein Patient wurd' 100 Jahr 

Siedlerstolz, was ein Priampel 
im Volksmund hieß' er Scheierbampel 
in Elschbach ginge die Mücke dorsch 
kam der Qwalm vom Perty-Schorsch 

Der Oswald wie der Christe-Schorsch 
auch das weren einmal stramme Borsch 
doch unvorstellbar diese Qual 
der Trietsche-Leo und kein Kanal 

Der Kunze-Ärem und sei Treid' 
das waren schon echte Elschbächer Leit' 
ein kurzer Sprung vom Wagediel 
ein alter Stumpen war das Ziel 

Was hatte mir früher für schöne Gasse 
die Erzhäuser hatte halt ihr'n Nasse 
mit Kappe kam der Bretsch so gern 
er war auch Flicker von de Scherm' 

Der Ritzert hat manch Mess' gesunge 
da freute sich die Alte wie die Junge 
ja seine Predigt, die war toll 
die Kerweborsch wie de Ritzert voll 

Der Hannes, nix gered't, gelacht 
der hat ja auch die Böck' bewacht 
doch heut geht werk lieh gamix mehr 
die Technik greift halt um sich her 

Es war schon ein gelungen Ding'k 
der Haller-Henner der hieß Fink 
und noch so ein Ding'k, 
man kann es kaum denke 
den Vollhardt's-Heiner nennt man Henke 

Der goldich Heinrich, dieser Borsch 
der war Natur halt dorsch und dorsch 
manch' Kuh hat der im Stall betreut 
ihr Leuf, ihr Leut' . . . 

Das waren ein paar Vers' von alte Leit' 
wie schnell sind die Junge auch so weit 
und leider sind auch wir dabei 
ei ei ei . . . 

Parksünder 
1983 wurden in New York für Parkver- 

gehen Strafzettel im Gesamtbetrag von 
83 Millionen Dollar ausgestellt. 71,6 Mil- 
lionen Dollar wurden bezahlt - was er- 
staunlich ist, denn in New York ist es 
nicht üblich, Strafgebühren auch tatsäch- 
lich einzutreiben, weil der Aufwand da- 
für viel zu hoch wäre. 

Rüdiger 
Weiz 
46 Jahre 
Kfm. Angestellter 

Hochbetrieb und teils drangvolle Enge herrschte beim Maskenball der Karneval-Gesellschaft am 
Fastnachtsamstag. Es gab ,,Tanz total" und das Motto der KGE wurde wieder einmal be.stätigt: 
Fastnacht macht Spaß. 

e Auch in diesem Winter veranstaltete die 
Katholische Junge Gemeinde (KJG) Egelsbach/ 
Erzhausen unter Leitung von Pfarrer Karl-Heinz 
Novotny, Christa und Nikolaus Müller und Mo- 
nika Novotny vom 27. Dezember bis 6. Januar 
wieder eine Skifreizeit im idyllischen Ferien- 
dorf Saas-Fee im Schweizer Wallis. Nicht nur 
das gute Wetter, die Schneeverhältnisse und die 
mstikale Unterkunft, sondern auch die fach- 
männische Betreuung durch Skilehrer Nikolaus 
Müller tiTjgen zum Gelingen der Freizeit bei. Die 
Teilnehmer (22 Jugendliche) waren imstande, ih- 
re Mahlzeiten selbst zuzubereiten und — trotz 
der großen Altersunterschiede (von 14 bis 20 Jah- 
ren) — eine tolle Silvesterparty zu veranstalten. 
Lediglich ein Jugendlicher besorgte sich am En- 
de der Freizeit ein ,,Souvenir" aus Gips, einen 
einfachen Knochenbruch. Die Stimmung konnte 
dadurch nicht getrübt werden. 

Die Teilnehmer freuen sich auf die nächste 
Skifreizeit der Kirchengemeinde (geplant für 
Anfang April 1986), Alle Jugendlichen, Teilneh- 
mer und Nichtteilnehmer der Freizeit, alle El- 
tem, Geschwister und Interessierte sind zu einer 
großen Dia-Schau in das katholische Gemeinde- 
zentmm Erzhausen (Ecke Heinrichstraße/ 
Friedr.-Ebert-Str.) für Freitag, 22. Februar, ein- 
geladen. Der Abend beginnt um 19.30 Uhr. 

Berichtigung der Bekanntmachung 
der Wahlvorschläge 
LZ vom 15. Febmar 1985 
In der oben genannten Bekanntmachung waren 
Druckfehler enthalten, die wir heute wie folgt 
berichtigen möchten: 
Wahl Vorschlag der CDU: 
24. Walter Himmelreich, Schlosser 

Kurt-Schumacher Ring 24, geb. 2. 3. 48 
in Langen/Hessen 

25. Alfred Krampol, Rentner 
Messeler Straße 4, geb. 6. 2. 22 
in Deutsch-Brodek 

31. Dr. Fred Ruths, O-Studiendir. 
Niddastraße 45, geb. 18. 2. 44 
in Darmstadt 

Wahlvorschlag der WGE: 
10. Vinzenz Doteschal, Masch.-Schlosser 

5"eldstraße 6, geb. 20. 1. 35 
in Niederlichwe 

e Einen Informationsstand zum Thema 
,,Kommunalwahl" schlägt die Junge Union 
Egelsbach am Freitag, dem 22. Febraar, von 16 
bis 18 Uhr am Egelsbacher Bahnhof auf. 

Pfarrgemeinderatssitzung 

e Zu einer öffentlichen Sitzung des Pfarrge- 
meinderates der Katholischen Kirchengemeinde 
St. Josef am Donnerstag, dem 21. Februar, um 
20 00 Uhr im Pfarrsaal Egelsbach wird herzlich 
eingeladen. 

Mit der VHS ins Ausland 
e Für die beiden Busreisen der VHS Egels- 

bach nach Paris und in die CSSR sind noch eini 
ge Plätze frei. Die Ttägige Busfahrt ,,Paris — ein- 
mal anders" vom 12. bis 18. Mai beinhaltet eine 
Seine-Rundfahrt bei Nacht, Besichtigungen der 
Schlösser Saint Denis, Chantilly, Fontainebleau 
und Saint-Germain-en-Laye, Rundfahrt durch 
Paris. Spaziergang durch das Montmartre- 
Viertel usw.. Halbpension, Führungen, Eintritts- 
preise, Versichemngen und alle Fahrten incl. 
Die Reise kostet 830,—- DM. 

Die gleichen I^eistungen sind im Preis von 
1010,— DM für eine Rundreise durch die CSSR 
vom 20. bis 29. September enthalten. Sie führt 
über Linz, Budweis, Brünn in den mährischen 
Karst mit seinen Tropfsteinhöhlen und unterir- 
dischen Seen zur Macocha-Schlucht, weiter nach 
Prag und Karlsbad. 

Interessenten melden sich bei B. Giebert, Thü- 
ringer Str. 62, Egelsbach, Tel. 4 29 27. 

EGELSBACH 
zuliebe SPD 

SPD die bessere Wahl 

,v 
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Der richtige Tip 
Fußballtoto, Elferwette: 
0 1 1 1 2 1 2 2 2 0 2 
Auswahlwette „6 aus 45"; 
18 27 28 38 43 45 (34) 
Rennquiiitett; 
Rennen A; 10 13 15 
Rennen B: 23 28 25 
Spiel 77: 2 2 7 2 2 0 6 
Lottozahlen; 
2 8 11 17 19 39 (7) 

(Ohne Gewähr) 

Miniprogramm 
Der zurückgekehrte Winter hat die Fußballfel- 

der erneut von Punktspielen ziemlich frei gehal- 
ten. Von der Landesliga abwärts wurden sämtli- 
che Spiele abgesetzt, lediglich in der Oberliga 
gab es zwei Begegnungen, und im bezahlten Fuß- 
ball wurde ebenfalls nur ein Miniprogramm ab- 
gewickelt. 

Von den vier angesetzten Pokalspielen v/ur- 
den nur zwei ausgetragen, wobei Mönchenglad- 
bach und Saarbrücken den Sprung unter die letz- 
ten vier schafften. Von einer Auslosung der Paa- 
rungen für das Halbfinale sah der DFB ab, weil 
man erst den Ausgang der beiden anderen Be- 
gegnungen abwarten möchte. 

Fiißball-Bundesliga 
Et. Frankfurt — KarlsruherSC 4:2 
Bielefeld — Dortmund 3:0 
VfL Bochum — Schalke 04 0:1 
SV Waldhof — Braunschweig ausgef. 

1. FC Bayern 19 44:28 26:12 
2. Werd. Bremen 19 
3. 1. FC Köln 18 
4. Uerdingen 18 
5. M'gladbach 18 
6. HSV 18 
7. VfL Bochum 19 
8. Et. Frankfurt 19 
9. SV Waldhof 18 

10. VfB Stuttgart 19 
11. Schalke 04 19 
12. Kaiserslautem 18 
13. Düsseldorf 19 
14. Leverkusen 18 
15. Bielefeld 18 
16. Karlsruher SC 20 
17. Braunschweig 19 
18. Dortmund 18 

56:33 
43:33 
37:22 
47:34 
34:29 
28:26 
41:41 
29:33 
49:31 
36:39 
23:29 
35:38 
27:32 
22:38 
29:56 
25:45 
22:40 

25:13 
24:12 
23:13 
21:15 
21:15 
20:18 
20:18 
19:17 
19:19 
19:19 
17:19 
17:21 
14:22 
13:23 
13:27 
12:26 
11:25 

Zweite Bimdesliga 
SSV Ulm 46 — Oberhausen 
Nürnberg — SC Freiburg 
MSV Duisburg — VfR Bürstadt 
Wattenscheid — AI. Aachen 

1. AI. Aachen 20 
2. Hessen Kassel 20 
3. Saarbrücken 19 
4. Hannover 96 21 
5. Nürnberg 21 
6. Wattenscheid ;20 
7. Solingen ^0 
8. Hertha BSC 18 
9. BW Berlin 20 

10. MSV Duisburg 20 
11. SVDarmst.98 20 
12. SC Freiburg I.l 
13. Oberhausen 21 
14. Offenb. Kickers 20 
15. FC Homburg 19 
16. VfR Bürstadt 20 
17. Fortuna Köln 20 
18. Stuttg. Kickers 21 
19. SSV Ulm 46 22 
20. St. Pauli 21 

0:1 
2:1 

ausgef. 
ausgef. 

36:21 28:12 
42:29 
44:22 
37:32 
35:30 
34:31 
37:33 
32:27 
35:36 
32:36 
26:32 
25:28 
31:39 
26:30 
29:30 
31:35 
28:39 
26:31 
31:44 
29:41 

27:13 
26:12 
25:17 
25:17 
24:16 
23:17 
22:14 
18:22 
18:22 
18:22 
18:24 
18:24 
17:21 
16:22 
16:24 
16:24 
16.26 
16:28 
15:27 

Kickers Offenbach sind in dieser Tabelle zwei 
Pluspunkte abgezogen (wegen Nichtbeachtung 
von DFB-Auflagen), 
Die nächsten Spiele: Freitag (22.): Duisburg — 
Nürnberg (20 Uhr); Samstag (23.): Kassel — Saar- 
brücken (14.30 Uhr), Bürstadt — Aachen, Hom- 
burg — BW Berlin (beide 15 Uhr), SV Darmstadt 
98 — Kickers Offenbach, Oberhausen — '.Vatten- 
scheid, Solingen — St. Pauli, Hertha BSC — 
Freiburg, Hannover — Köln (alle 15.30 Uhr); 
Dienstag (26.): Saarbrücken — SV Darmstadt 98, 
Köln — Hertha BSC, BW 90 Berlin — Solingen 
(alle 20 Uhr). 

DFB-Pokal 
Viertelfinale 
Solingen — Bor, M'gladbach 1:2 
1. FC Saarbrücken — Hannover 1:0 
Leverkusen — Bayern München ausgef, 
Uerdingen — Werder Bremen ausgef. 

Foto- und Maschinensalz 
Buchbinderei 
Buch- und Offsetdruck 

Layout und Grafik 
Reproduktionen 
Rollenoffset 

1? 

Buchdmckerei 

Kühn KG 
DRUCK UNO VERLAGSHAüS 
Darmslddter Straßo 26. 6070 Langen 
Telefon 06103/21011-12 

Mit den Giraffen 
am Aschermittwoch nach 

Heidelberg 
Auf die Unterstützung ihrer zahlreichen Fans 

hoffen die Langener Bundesliga-Basketballer, 
wenn es am morgigen Aschermittwcx:h zum 
wichtigen Ausv/ärtsspiel beim USC Heidelberg 
geht, DieGiraflen, nach Monaten verletzungsbe- 
dingter Ausfälle endlich wieder komplett, sind 
in diesem Spiel zwar Außenseiter, aber nicht 
chancenlos. Ein Sieg beim Erstligisten würde 
das Tor zur 1. Liga schon ziemlich weit öffnen. 
Um möglichst vielen Anhängern den Weg nach 
Heidelberg zu erleichtem, stehen morgen um 17 
Uhr ein bis zwei Busse an der Georg-Sehring- 
Halle bereit, die je nach Andrang zum Preis von 
4 DM für Jugendliche und 8 DM für Erwachsene 
den Transport übernehmen. Spielbeginn im 
Bundesleistungszentrum in Heidelberg ist um 
19.,30 Uhr. 

Raudnitzky allem bezwang SGE 

SG Egelsbach — SSG Langen 2:3 (0:1) 
Nach der erneuten Absage des nun schon zum 

dritten Mal angesetzten Nachholpunktspiels der 
Landesliga Süd am Freitagnachmittag in Bad 
Orb, nutzte die SGE kurzfristig das freie 
Wochenende zu einem Testspiel in Freundschaft 
gegen den Nachbarn aus der A-Klasse, die SSG 
Langen. Der leidlich bespielbare Hartplatz stell- 
te am Samstagnachmittag an beide Mannschaf- 
ten in punkto Standfestigkeit natürlich einige 
Anforderungen, man mußte sich eigentlich wun- 
dem, daß es die Mannschaft von Trainer Scherer 
verstand, über volle Distanz gegen den Landesli- 
gisten mitzuhalten, ja sogar am Ende einen 
knappen Erfolg zu buchen. Wer die Partie aber 
gesehen hat, es waren in Folge der kurzen Spiel- 
ansetzung nur ein paar ,,Eingeweihte", der muß 
bestätigen, daß der Erfolg völlig in Ordnung 
ging. 

Dabei muß man auf Langener Seite nicht nur 
den dreifachen Torschützen R,audnitzky nennen. VoUeyballer 

verteidigten TabeUenführung 

Für die zweite Herrenmannschaft der SSG- 
Volleyballer galt es vor einer Woche emeut, ihre 
Tabellenfühmng zu bewahren. Im ersten Spiel 
gegen Gastgeber SG Egelsbach II setzten sich die 
Langener Herren klar mit 15:7, 15:3 und 15:11 
durch. Während dieses Spiels konnten verschie- 
-dene Aufstellungsvarianten ausprobiert wer- 
den, ohne daß der Sieg jemals gefährdet gewesen 
war. Doch im zweiten Spiel gegen TV Gustavs- 
burg, den Tabellenzweiten, galt es, sein ganzes 
Können in Szene zu setzen. Die Langener Herren 
waren sich bewußt, daß die Aufstiegschance 
nach einer Niederlage gegen den Tabellennach- 
bam enorm sinken würde, und gaben ihr Letz- 
tes. 

Entsprechend gingen die Langener sehr kon- 
zentriert in das Spiel und setzten sich auch sehr 
schnell von Gustavsburg ab. Doch beim Stand 
von 14:7 schien das Glück den Langener Herren 
nicht mehr hold zu sein, als sich Spielertrainer 
A. Medier einen Krampf in der rechten Wade zu- 
zog. Es war eigentlich zu erwarten, daß die 
Mannschaft nun aus ihrem Spielrhythmus kom- 
men würde. Doch kam es ganz anders. Die Lan- 
gener Herren gewannen den ersten Satz und zo- 
gen sogar im zweiten mit 9:1 davon. Nach einer 
kurzen Konzentrationsschwäche setzten sie sich 
dann schließlich mit 15:12 durch. Im dritten Satz 
hatten die Gustavsburger darm schon soviel Re- 
spekt vor den Langener Spielern, daß der Sieg 
nie gefährdet war und mit 15:8 klar an Langen 
ging. 

Nach diesem erfolgreichen Spieltag ist der 
Aufstieg der zweiten Herrenmannschaft bereits 
zum Greifen nah. Doch sind noch zwei schwere 
Spieltage zu absolvieren, wo sich die Hoffnun- 
gen der Langener Herren weiter bestätigen müs- 

sen, Es spielten R, Lehmann, A, Heer, P, Bütt- 
ner, J. Freckem, A. Lede, M. Oswald, I. Vulice- 
vic, G, Ramakrishna, A. Medier und J. Doch. 

Bereits das nächste spannende Spiel dieser er- 
folgversprechenden Mannschaft wird am 2. März 
um 14.00 Uhr in der Turnhalle der Adolf- 
Reichwein-Schule gegen den Tabellenvierten 
SSV Raunheim und SPVG Hochheim II stattfin- 
den. ^ 

Ebenfalls am Sonntag trat die erste Damen- 
mannschaft stark ersatzgeschwächt mit zwei 
Spielerinnen der zweiten Mannschaft an. Gegen 
den Gastgeber Eintracht Wiesbaden begann man 
erfolgverpsrechend und ging mit 14:8 in Füh- 
mng. Doch nach einigen Fehlem fanden die Lan- 
gener Damen nicht mehr zu ihrer guten Form zu- 
rück. So wurde der fast sicher geglaubte Satz mit 
14:16 an die Wiesbadener Spielerinnen abgege- 
ben. Auch in den folgenden zwei Sätzen fanden 
die Langenerinnen nicht mehr den Anschluß und 
wurden ebenfalls weit unter Wert mit 9:15 und 
11:15 geschlagen. 

Im zweiten Spiel gegen die am Tabellenende 
stationierten Spielerinnen des TSV Auerbach ta- 
ten sich die Langener D,j.men schwerer als nötig. 
Nur durch einige schöne Einzelaktionen wurde 
das Spiel aufgelockert. Der dritte Satz wurde 
dann noch von den Langener Damen zu leichtsin- 
nig angegangen und prompt verloren, so daß ein 
vierter Satz nötig wurde, um das Spiel mit 3:1 
für Langen zu entscheiden. 

Trotz einiger Unstimmigkeiten innerhalb der 
Langener Mannschaft habei. 'ch die Spielerin- 
nen der zweiten Mannschaft, B. Günther und C. 
Heberer, gut in die ei-ste Mannschaft eingefügt. 
Es spielten außerdem S. Kirschner, P. Leinber- 
ger, S. Weprek, U. Peter, S. Steiger und B. Glom- 
bitza. 

Kreismeistertitel für Jens Dietrich 

Kreishallenmeisterschaften mit guter Beteiligung 
Bei den diesjährigen Kreishallenmeisterschaf- 

ten der Leichtathleten in der Mehrzweckhalle in 
Darmstadt kam es aus Egelsbacher Sicht zu teil- 
weise guten Ergebnissen. Vor all^m in der Breite 
konnte man bei guter Gesamtbeteiligung zufrie- 
den sein. Bei den Schülerinnen A startete man 
im 50-m-Lauf, hier kam man nicht über die Vor- 
läufe hinaus. Britta Schwalm (7,6 sec.), Sonja 
Krawczik (8,0 sec.) und Johanna Eichhom (8,0 
sec.) waren die Läufqrinnen für die SGE. Im Ku- 
gelstoß kam Britta Schwalm noch auf 7,01 m. 

Die Schüler A waren durch Bjöm Etzler und 
Daniel Pfanner vertreten. Bjöm Etzler konnte 
im Kugelstoß einen guten vierten Platz mit 9,75 
m verbuchen und kam im 50-m-Lauf auf 7,4 sec. 
Daniel Pfanner kam im 50-m-Hürdenlauf mit 
Rhythmusschwierigkeiten mit seiner Zeit von 
9.,0 s<K?. nicht unter die Plazierten und hatte auch 
im Hochsprung Anlaufschwierigkeiten und wur- 
de mit 1,40 m Zehnter eines guten Feldes. 

Die weibliche Jugend B startete nur über 50 m. 
Sandra Anthes 7,9 sec. und Karin Laut 8,2 sec. 
kamen nicht über den Vorlauf hinaus. Astrid Jä- 
ger dagegen übei-stand den Vorlauf und wurde 
im Endlauf mit sehr guten 7,4 sec. Fünfte. Dage- 
gen war man bei der männlichen Jugend B recht 
zahlreich vertreten. Über 50 m müssen alle Läu- 
fer ihre Sprintfähigkeiten verbessern. Franci.sco 
Cardus (7,2 sec,), Mario Gleichmann (7,2 sec,), 
Klaus Luft (7,3 sec,), Udo Waldhaus (7,3 sec.) und 
Sven Siegel mit guten 6,8 sec. Alle Läufer konn- 

ten sich nicht für die Zwischen- und Endläufe 
qualifizieren. Im Hochsprung zeigte Udo Wald- 
haus mit 1,50 m eine ansprechende Leistung. Mit 
gezieltem Training wird er diese Leistung im 
Sommer sicherlich noch verbessern können. Im 
Kugelstoß erreichten Sven Siegel 9,80 m und Ma- 
rio Gleichmann 8,60 m, auch hier darf rhan für 
die Sommersaison hoffen. 

Absolut Bester im Trikot der Egelsbacher 
Leichtathleten war bei der männlichen Jugend A 
über 50 m Hürden Jens Dietrich. Er startete erst- 
mals in dieser Saison über die Hürdenstrecke 
und wurde mit seiner sehr guten Zeit von 7,6 sec. 
Erster. Bei ihm zeigt sich die gute Trainingsar- 
beit in den vergangenen Wochen, die vor allem 
auch auf Hürdentechnik abgestellt war. Bei ihm 
gilt es jetzt, das Ausdauertraining in den Vorder- 
grund zu stellen, damit im Sommer die 110-m- 
Hürdenstrecke mit ähnlich gutem Erfolg absol- 
viert werden kann. 

Toto- und Lottoquoten 

Wegen der Fastnachtstage werden die 
Gewinnquoten erst heute bekanntgegi»- 
ben. Wir werden sie in unserer Freitag- 
Ausgabe veröffentlichen. 

sondern vor allem auch Schlußmann Eddi Haus- 
mann, der gegen seinen früheren Verein einige 
Glanzparaden zeigte und zumindest gegen 
Schluß den Ausgleich verhinderte. Aber auch 
der kleine Miele mit der Nr, 10 und Linksaußen 
Fink mit der Nr, 11 wußten bei den gescheiten 
schnellen Kontern der SSG zu gefallen. 

Auf Iggelsbacher Seite hatte die Abwehr dcx;h 
eine Reihe von Schwachstellen, lediglich Fips 
Eisinger machte keinen entscheidenden Fehler. 
Das Mittelfeld der SGE versuchte meist in der 
Mitte die gut gestaffelte SSG-Abwehr zu 
knacken, und hier fand ,,Bebbes" Kling bei Betz 
kaum ein Durchkommen, so sehr er sich auch 
über dessen Ruppigkeiten beschwerte. Anson- 
sten gab es aber überhaupt keinen Anlaß von 
beiden Seiten ob der Fairneß, denn Schiedsrich- 
ter Hallstein aus Darmstadt brauchte nicht ein 
einzigs Mal ,,Gelb" zu zücken. Die Erkenntnis 
von Egelsbachs Trainer Staudt dürfte nach die- 
sem Test wohl klar sein: seine Mannschaft hat 
die lange Winterpause noch längst nicht über- 
wunden, denn von Spiel und Spielverständnis 
war wenig zu sehen. 

Die SSG zeigte bereits vor der Pause einige ge- 
fällige Aktionen und ging auch nach schönem 
Doppelpaßspiel durch Raudnitzky etwa zehn 
Minuten vor Seitenwechsel in Führung. Wer 
glaubte, spätestens in der 2. Hälfte würde der 
Landesligist Emst machen, sah sich nach gut ei- 
ner Stunde Spielzeit getäuscht. Zwar gelang fünf 
Minuten nach Wiederbeginn Mathias Zwilling 
der Ausgleich zum 1:1, Klings harten Schuß 
konnte Eddi Hausmann nur kurz abwehren, 
aber nach genau 60 Minuten lag der Ball zum 
zweiten Mal im Egelsbacher Netz. Nold hatte 
von links nach innen gepaßt, und der völlig freie 
Raudnitzky ließ emeut Eisinger keine Chance. 
Zwar hatte nach dem 1:1 Kling mit seinem Kopf- 
ball Hausmann zu einer glänzenden Reaktion ge- 
zwungen und ein Lattenabpraller von Thomas 
Dutine wollten die SGE-Fans hinter der Linie 
gesehen haben, die SSG ließ sich aber von ihrer 
Marschroute keinen Deut abbringen. 

Zur Pause hatte Werner Staudt für Stefan Sei- 
bel Wolfgang Heil gebracht, aber auch er konnte 
gegen seinen früheren Verein seine Schnelligkeit 
kaum ausspielen. Gerade war bei Egelsbach für 
Andreas Zwilling Michael Stein (67, Minute) ge- 
kommen, da führten die Langener gar 1:3, und 
wieder hatte Raudnitzky zugeschlagen, Bremer 
war zwanzig Meter vor dem Tor ausgerutscht 
und die Nr, 8 hatte freie Bahn, Dieser beinahe 
blamable Rückstand weckte zum Glück ncx;h ei- 
nige Aktivitäten bei der SGE, und so konnte Mi- 
chael Stein mit seinem Hinterhaltschuß, der 
noch leicht abgefälscht wurde, in der 77, Minute 
wenigstens noch den Anschlußtreffer markie- 
ren, Eddi Hausmann aber war in der Schlußpha- 
se nicht mehr zu bezwingen. Er hielt mit glänzen- 
den Paraden den knappen Erfolg seiner Elf ge- 
gen den Landesligisten fest. 

Und so lauteten die Mannschaftsaufstellun- 
gen: SG Egelsbach: Eisinger, Dutine, Breijier, 
Waldschmidt, Wobst, A, Zwilling, (67, Minute 
Stein), Fischer, Graf, Kling, M, Zwilling und Sei- 
bel (46, Minute Heil). SSG Langen: E, Haus- 
mann, Valloz, Schwarz (76, Minute Hutschen- 
reuther), Jordan, Nold, Betz, De Ginder, Raud- 
nitzky, Goletz (76, Minute Heer), Miele und Fink, 

Das Vorspiel dieses Freundschaftsnachbarder- 
bys bestritten die II, Mannschaften beider Ver- 
eine, Der Tabellenvierte der C-Liga Darmstadt, 
die SGE II, konnte ihren Gegner aus Langen mit 
6:0 klar niederhalten. In jeder Hälfte fielen drei 
Treffer für die SGE. Gerd Thomin war hier drei- 
mal erfolgreich, Günter Zink (2) davon einen Elf- 
meter zum 1:0 und Michael Stein waren die Tor- 
schützen. 

iebe ist... 

wenn Sie ein 
Kind vor dem 

Verhungern 
retten. 

Wir vermitteln Ihnen die oersönlielie Piiten- 
schal't mit einem hungernilen KinU. Das 
kostet Sie nur ein weniy Liehe und OM 45,- 
in\ Monat (steuerlich absei/bar). 
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Eine Stadt unter der Erde 

Veraltete Darstellungen über Steinkohlenbergwerke korrigiert 

Man könnte eine Preisfrage darau.s machen: 
Eine Großstadt unter der Krde. mit 23 Stadttei- 
len und einem Verkelirsnetz von über 2000 Kilo- 
metern Länge, auf dem aulom;iti.sch gesteuerte 
Züge durch das Erddunkel tallern, eine GrolJ- 
stadt. in der alle Transporlmittcl von der 
Einschienen-IIängebahn über die Gleislostcch- 
nik bis hin zu Transportbändern zur Verfügung 
stehen und deren ..Fabr ikationsbelrieb" vollm'e- 
chanisiert und so weitgehend automatisiert ist, 
daß der Mensel) als Herrscher über die riesigen 
Maschinen gesetzt ist. die ihm die schwere Ar- 
beit abnehmen - wie heißt diese Großstadt? Me- 
tropolis? Megalopolis? Odersonslwi(> auf-polis? 

Des Rätsels Lösung ist sehr einfach, und trotz- 
dem könnl<' man erfolgreich Wetten darauf ab- 
schließen. daß ein Großteil der Öffentlichkeit 
nicht daraufkäme. Veraltete Lesebuch-Darstel- 
lungen und gewisse Koi t.schritlsapostel mit viel- 
leicht nicht ganz von Eigennutz ungetrübten Vor- 
stellungen von der Zukunft haben ein allzu pri- 
mitives Bild der .Steinkohlenbergwerke gezeich- 
net. als daß der Laie wi.ssen könnte, wieviel 
moderne Technik da unter Tage bereits investiert 

Schlechtes Jahr 
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I Haflinger im f 

I Thüringer Wald f 
E Auch wer nicht viel von Pferden ver- z 
E steht, kennl die kleinen gutmütigen Huf- = 
E litiger mit lichtem I.anghaar und fuchs- E 
E braunem Fell in vielfältigen Variationen. E 
E Ihre Heimat ist die alpine Gebirgsweit Süd- E 
E tirols, wo sie den Hi'rgbauern bei der Ar- E 
E beit helfen und im Winter die .Schlilten E 
E ziehen. Seit fast drei .lahrzehnten werden E 
E sie auch im Thüringer Wald gezüchtet und = 
E haben in zahireii hen landwirtschaftlichen ' E 
E Betrieben ein Zuhause gefunden, E 
E nie bedeutendste Zui htstätte für diese = 
E genügsame Pferdeiasse ist in der DOH E 
E das Tierzuchtgut Meura nahe Neuhaus am E 
E Rennweg im höchstgelegenen Kreis des E 
E Bezirks Suhl, In den sieben Jahren seines E 
E Bestehens hat es sich vor allem auf llaf- E 
E linger spezialisiert, die hier an den Berg- E 
E hängen des Thüringer Waldes, auf den E 
E Wiesen und Weiden die ihnen gemäßen E 
E Bedingungen finden, um gesund aufzu- E 
E wachsen. Vom Mai bis zum Winterein- E 
E bruch tummeln sie sich im Fi'eien, suchen E 
E ihr Futter selbst. Rund 600 l'ferde, darun- E 
E ter auch 60 Kaltblütei-, gehören zum Be- E 
E stand des Zuchtgute.s. Alljährlich P'mmt E 
E die Nachfrage nach den anspruchslosen E 
E Tieren zu. ~ 
E Auch andere Tierzuchtbetriebe in der E 
E DDR haben inzwischen mit der Aufzucht E 
E von Haflingern begonnen und holen sich E 
E die Zuchttiere aus Meuia. Und noch eine E 
E andere Aufgabe haben die Stuten im Tiei- E 
E zuchtgut zu erfüllen. Trächtigen Tieren E 
E werden bis zu zehnmal im Jahr fünf bis E 
E sechs Liter Blut abgenommen, aus dem E 
E ein Serum gewonnen wird, das zur Brunst- E 
E slimuliei-ung bei industrieller .Schweine- E 
E haltung eingesetzt wii'd. E 
E Christa Ball E 
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nie bei uns aussterbi'nden Seeadler haben 
eine letzte Zuflucht an der ostholsteinischen Kü- 
ste gefunden; mal wird von drei, mal von vier 
noch besetzten Horsten gesprochen. Wesentlich 
für den Fortbestand der letzten Adler ist. wieviel 
Junge sie jeweils im Jahr in die Welt setzen. Im 
Ber ich t.sjahr 1984 waren es nur drei - ein schlech- 
tes Ergebnis. Aber auch in Jahren, in denen 
sechs oder acht .lungadler ausflogen, wurde kein 
neues Revier von ihnen besetzt. Wandern sie ab? 
In einsame Gegenden der DDR oder nach Schwe- 
den hinauf? Hier gibt es nur Vermutungen. 

Die Hol strevieie werden bei uns zur Brutzeit 
rund um die Uhr bewacht. Dort herrschen Ruhe 
und weitgehende ."licherheit vor Eierdieben und 
Nesträubern. Aber der scheue Adler braucht 
auch ungestörte Nahrungsreviere, in denen er 
Beute schlagen kann. Derartige Gebiete aber 
wei den auch in Schleswig-Holstein immer sel- 
tener. Der Fremdenverkehr nimmt zu. Surfer 
tragen Unruh'.' auch in vorher noch einsame 
Px'ken der Seelandschaft. 

Wirksamer Adlerschutz kann heutzutage nur 
weiträumig betrieben werden. Dazu gehören Ein- 
sicht der verantwortlichen Stellen und die not- 
wendigen Mittel. Viel Zeil zum Überlegen ist 
nicht mehr gegeben - es muß gehandelt werden. 
.Sonst ist es um unsere letzten Adler geschehen. 

worden ist und entsprechend dem Stand eigener 
und fremder Weiterentwicklungen fortlaufend 
angewendet wird. 

Das vorstehende Beispiel mit den 23 Stadttei- 
len (= Bergwerken) und dem Verkehrsnetz von 
über 2000 Kilometern Länge hat das Lösungswort 
..Ruhrkohle .AG", die wiederum 1969 aus dem 
Zu.sammenschluß von 26 Bergwerksgesellschaf- 
ten im Ruhi gebiet mit dem Ziel der Rationalisie- 
rung entstand. Dabei waren Zechenschließun- 
gcn und -Zusammenlegungen nicht zu vermei- 
den. ohne jedoch regional- und sozialpolitische 
Verantwortungen zu vernachlässigen. Aber da 

Bergumatenal von den Kergwcrken der Bergbau AG Nicdcrrhein wird im Kaum Kamp-Lintfort 
/um Bau der Autobahn A57 verwendet. 

gehles in einer Weise ..rund", die in ganz Europa 
clie Spitzenstellung sichert: Flexible Sleuerungs- 
.systeme mit Prozeßrechnern und Mikroprozes- 
.soren werden eingesetzt, z, B. für den automati- 
schen Lokomotivverkehr und für die Steuerung 
des Kohleabbaus, Hochleistungsmaschinen un- 
ter Tage w(^'rden von über Tage gesteuert mit 
einer Computertechnik, die im internationalen 
Bergbau führend ist. Das alles dient der Kosten- 
ersparnis und der Arbeitserleichterung für den 
Men.schen, Das alles ist aber auch für eine Ener- 
giepolitik auf weite .Sicht unentbehrlich. Denn es 

gibt Sektoren, die von der Atomenergie und auch 
von den sogenannten alternativen Energieliefe- 
ranten (Sonnenkollektoren, Wind-oder Wasser- 
kraft etc,) nicht bedient werden können. Als 
Rohstoff für die Herstellung von chemischen 
Produkten wie Arzneimittel. Farben, Kunststof- 
fe. Düngemittel etc.) kommen nur Erdöl. Erdgas 
und Kohle in Frage, Und im Gegensatz zum 
Erdöl und zum Erdgas, deren Vorräte in abseh- 
barer Zeit er.schöpft sein werderi. kann die Stein- 
kohle die Versorgung noch auf Jahrhunderte 
hinaus sicherstellen. 

Keine Angst vor dem Löwen 

Um zwölf werden in Messina die Hälse lang 

Wenn es zwölf Uhr schlägt, recken die Einhei- 
mischen und die Touristen auf dem Domplatz 
der sizilianischen Stadt Messina die Hälse, Pünkt- 
lich beginnt dann nämlich das großartige Glok- 
kenspiel der astronomischen Uhr im Turm des 
Doms, das von mehreren Figuren belebt wird. 

Die „Show" eröffnet in der obersten Fenster- 
nische ein großer Löwe aus vergoldeter Bronze, 
Er schüttelt das Haupt und den .Schwanz, 
schwenkt die Fahne in seiner Tatze und brüllt 
dreimal lautstark. Danach erklingt eine Etage 
tiefer das stolze Kikeriki eines prachtvollen Hah- 
nes. Eine flatternde Taube kündigt den Bau der 
Kirche von Montalto an. die plötzlich weiter 
unten aus dem Fels taucht. Je nach Jahreszeit 
geht das Glockenspiel mit der Darstellung ver- 
schiedener Szenen aus der Bibel weiter - wie mit 
dem Besuch der Heiligen Drei Könige in der 

Die ersten Frühjahrsboten... 

können auch manchmal böse Erkältungen sein 

Krippe zu Bethlehem oder der Auferstehung 
Christi, 

Der letzte Teil des Glockenspiels ist der Mutter 
Gottes gewidmet, die sechs Botschaftem. die sich 
ehrfürchtig vor ihr verneigen, einen Brief für die 
Bevölkerung von Messina anvertraut. Danach 
erteilt sie den Anwesenden auf dem Domplatz 
ihren Segen, Die astr onomische Uhr des Doms 
von Messina, ein Werk des .Straßburger Meisters 
Theodor Ungerer, wurde 193.3 eingeweiht, Sie 
zeigt neben der Zeit auch den Wochen- und 
Kalendertag, den Lauf der Planeten und die 
Mondphasen an. Außer der Uhr verfügt der Dom 
über ein weiteres Unikum: die größte Orgel Ita- 
liens mit 170 Registern und 16000 Pfeifen, die 
über die ganze Kirche verteilt sind, 

Holger Friedrichs 
  anzeigen+public relations 

Mofafahren - keineswegs ungefährlich 

In jedem Jahr bringt das feuchtkalte. teils neb- 
lige Winter- und P'rühjahrswetter mit wech- 
selnden Temperaturen erneut Großangriffe auf 
die Almungsorgane vieler Menschen. 

Jeder kann davon betroffen werden, vor allem 
solche Menschen, die sich Temperalurschwan- 
kungen auszusetzen haben, z. B, häufig von Irok- 
kener, übei-temperierler Raumluft in die kalte 
feuchte Außenluft wechseln. 

Seit Jahrzehnten lindert die weltbekannte und 
von vielen Ärzten empfohlene Climamaske die 
unangenehmen und oft folgenschweren Erkäl- 
tungski ankheilen der Atemwege wie Nase. Ra- 
chen, Hals und bekämpft mit Erfolg selbst chroni- 
sche Bronchitis, die häufig Folge verschleppter 
Erkältungskrankheiten ist. Die Climamaske ist 
bequem und einfach anzuwenden und wird oft 
volkstümlich als ..das Heizkissen der Atemwe- 
ge" bezeichnet. Die heilende Warmluft wird noch 
zusätzlich mit milden Inhalationsölen angerei- 
chert, Die Climamaske gibt es in Sanilälsge- 
schäften, Apotheken oder bei Inlermed, Bonner 
Str. 180. 5000 Köln 51. 

Aktuelle Hausbau-Information: 

Ein „Neuer Hut" fürs alte Haus 

Braas Dachsteine erhalten Bausubstanzen! 

Vom Dach, dem wichtigen Teil eines Hauses, 
hängt die Werterhallung alter Gebäude ab. Denn 
Undichtigkeit und andere Funklionsmängel be- 
schleunigen den Verfall der Bausubstanz, Haus- 
besitzer sind deshalb gut beraten, wenn sie, statt 
zu lange auszubessern, Alldächer von Grund auf 
sanieren, 

Dacherneuerungen können auch heute noch 
in einem vernünftigen Koslenrahmen liegen. Ein 
gutes Beispiel dafür sind die wirtschaftlichen 
Braas Dachsteine. Sie zeichnen sich besonders 
durch lange Hallbarkeil und hohe Widerstands- 
fähigkeit gegenüber allen Wilterungseinflüssen 
und Induslrieabgasen aus. Nicht umsonst gibt 
der Hersteller auf diese Dachsleine eine 30jähri- 
ge Material- und Froslschadensgarantie! 

Ein weilerer Pluspunkt ist, daß sich Dachslei- 
ne durch Form- und Farbgebung unterschied- 
lichsten geneigten Dachformen anpassen, Haus- 
besitzer können unter sechs charakteristischen 
Dachstein-Modellen wählen. Im Einklang mit 
dem architektonischen Stil des Allhauses reicht 
ciie Geslallungs-Paletle von der bekannten, pro- 
filierten Frankfurter Pfanne - wie das Sanie- 
rungsbeispiel auf dem Foto zeigt - bis hin zu den 
kleinformatigen, ebenen Biber-Dachsteinen für 
die Renovierung historischer Bauten, Braas 
Dachsteine lassen sich in cJjer Regel auf jede 
Dachkonslruklion verlegen. Dadurch bleibt ge- 
rade bei Altdächern die Ursprünglichkeit be- 
wahrt, und der Glanz vergangener Jahre kommt 
in optischer Schönheit zurück. 

Allhäuser sind so gut wie ihr Dach, Daran 
sollten Hausbesitzer stets denken, Braas bietet 
für Dachsanierungs-Maßnahmen funktionssiche- 
re Lösungen an, die traditionsreiche Architektur 
auf lange Dauer erhallen! 

Im Frühjahr, wenn die ersten warmen Son- 
nenstrahlen den letzten Schnee von den Straßen 
verbannen, sind sie wieder überall zu sehen. 
Gemeint sind die n.ind 2 Millionen Mofa-, Moped- 
und Mokickfahrer. die ..ihre Saison" schon von 
der ersten Stunde an genießen wollen. 

Ab 1. März 1985 wird für alle Zweiradfahrer 
das blau-weiße Moped-Kennzeichen Pflicht. Wer 
dann noch mit dem bisher gülligen schwarz- 
weißen Schild fährt, macht sich 
gleich in zweifacher Weise straf- 
bar. Verursachte Schäden müs- 
sen selbst bezahlt werden, und 
die Flensburger Verkehrssünder- 
karlei winkt mit 6 Strafpunkten. 
Also rechtzeitig das Versiche- 
rungskennzeichen mit einem 
umfassenden Versicherungs- 
schutz beschaffen. Das ist eben- 
so wichtig wie der einwandfreie 
technische Zustand des Mopeds 
selbst und das Tragen zweck- 
mäßiger Kleidung. 

Bei allen Volksbanken und 
Raiffeisenbanken erhält man das blau-weiße Mo- 
pedschild und den dazugehörigen Versicherungs- 
schutz, Besondere Bedeutung wird hierbei dem 
Unfallversicherungsschulz beigemessen. Denn 
trotz geringer Eigengeschwindigkeit verletzen 
sich Mofa-Fahrer bei Unfällen oftmals genauso 
schwer wie Motorrad-Fahrer. Die Gesamtun- 
fallbilanz verzeichnet Jahr für Jahr fast 400 gelö- 
tete und weil über 20 000 schwer- und leichtver- 
letzte Mopedfahrer, Am häufigsten werden Kopf- 
verletzungen registriert, Helme, die nicht getra- 

gen werden, falsch sitzen, nicht mit Kinnriemen 
geschlossen sind und der Gülenorm nicht ent- 
sprechen, tragen erheblich dazu bei. 

Deshalb gibt die R-l-V Versicherung im 
Raiffeisen-Volksbankenverbund, Wiesbaden, die 
folgenden Tips; 

Um Stürze und Aufprallunfälle gut zu überste- 
hen. sollte ein Inlegralhelm getragen werden. 
Die geschlossene Form bietet mehr Schulz als 

ein Jet-Helm. Die Innenschale 
des Helms muß an der Schädel- 
decke und im oberen Kopfbe- 
reich bis zum Ohr fest anliegen, 
Brillenträger müssen darauf ach- 
ten, daß die Brillenbügel keinen 
Druck verursachen. Die Nacken- 
parlie darf nicht einengen, damit 
der Kopf ungehindert gedreht 
werden kann. Bei geschlosse- 
nem Kinnriemen darf sich der 
Helm nicht vom Kopf ziehen las- 
sen, Besonderes Augenmerk 
sollte auf eine einwandfreie Ver- 
arbeitung gelegt werden: Nähte, 

Verklebungen und Nieten müssen fest und sau- 
ber eingearbeitet sein. Rauhe und scharfe Kan- 
ten erhöhen die Veiietzungsgefahr, Visier und 
Kinnriemenverschluß müssen optimal funktio- 
nieren, Erkennungsmerkmal für die nach der 
neuesten in Europa gülligen Norm gefertigten 
und kontrollierten Helme ist ein schwarz- 
weißes Zeichen mit dem „E" im Kreis, Lacke 
und Aufkleber haben auf Helmen nichts zu su- 
chen, da die Bruchfestigkeit darunter leiden 
könnte. 

Gelenk- und Rückenschmerzen - schnell behoben 

Wenn Sie mehr von Dachsteinen wissen wollen, 
schreiben Sie an Braas, Frankfurt, Friedrich- 
Ebert-Anlage 56, Abt, MP, 

Fast jeder wird irgendwann einmal von Gelenk- 
und Rückenschmerzen heimgesucht. Bei man- 
chen treten sie nur vorübergehend in Erschei- 
nung, andere haben ständig darunter zu leiden. 
Diese Schmerzen machen sich an unterschiedli- 
chen Stellen bemerkbar: im Nacken, in den Schul- 
tern, am Ellenbogen, in den Kniegelenken oder 
im Bereich der Wirbelsäule. Ein leichtes Zie- 
hen, ein siechender Schmerz bei einer bestimm- 
ten Bewegung,,, Manchmal knirscht es sogar 
leise im Gelenk. 

Gegen diese ersten Anzeichen sollte man als- 
bald energisch zu Felde ziehen. Schnelles Han- 
deln ist vor allem bei Rheuma-Schmerzen ange- 
bracht, Denn wenn erst Vorspannungen hinzu- 
kommen, können sie bald unerträglich werden 
und die Beweglichkeit erheblich und zuweilen 
irreparabel behindern. 

Soweit braucht man es aber gar nicht kommen 
zu lassen. Die Firma ADENYLCHEMIE. Berlin, ■ 
hat gerade für diese Art von Beschwerden ein- 
fach anzuwendende und intensiv wirkende Me- 
dikamente entwickelt: Ostochont -Salbe und 
Ostochont- flüssig. In Salbenform hat sich das 
Präparat schon seit langem bewährt. Nach neue- 
sten Erkenntnissen der ADENYL-Forschung 

wurde zusätzlich eine flüssige Darreichungsform 
entwickelt, 

Ostochont" flüssig wird auf die schmerzende 
Stelle aufgetragen und .sanft einmassiert. Schon 
nach kurzer Zeit breitet sich in dem ganzen 
Bereich wohltuende und anhaltende Wärme aus; 
die muskulösen Verspannungen werden schnell 
gelöst, die Schmerzen gelindert. Es dauert nicht 
lange, bis die Beschwerden abklingen. Das Mit- 
tel riecht angenehm, fettet nicht und hinterläßt 
keine Flecken auf der Kleidung. 

Wessen Haut besonders empfindlich ist. kann 
eine etwas kleinere Menge des Präparates ver- 
wenden, um die Erwärmung als wohltuend zu 
empfinden. 

Und wer es nicht so warm mag. dem sei die 
gleichermaßen wirksame Ostochont -Salbe 
empfohlen. Sie löst kein Wärmegefühl aus. 
hemmt jedoch ebenfalls den Schmerz und die 
Entzündung. Beide Anwendungsformen sind, 
vorschriftsmäßig angewandt, frei von Neben- 
wirkungen. 

Ostochont' flüssig, das inzwischen schon viele 
übei'zeugte Anhänger gefunden hat und die be- 
währte Ostochont -Salbe sind ohne Rezept in 
der Apotheke erhältlich. 



t 

I 

f. 

'1 

i 

M • 't' 

% 

•ä 

V- •» 

i 
v-V 

yk 

i.'! 

?Ui 

Vj'J' 
r^"' 

•ÄO 

Vdreinsfeben 

I I I ]• VVlci»uicrci7or 
I II I CicberUroMA 
\mm^ 1838 Ct^tl^CI-l 
Morgan, Mittwoch, 19.30 Uhr, 
Singstund« Im „Lammchen". 

Nur OM 27,95 mtl. für 
ein UWE Bronzarium! 
So günstig sind bei uns die 
monatlichen Raten für ein echtes 
UWE Bräunungsgerät. Warum auf 
einmal zahlen, wenn Sie und Ihre 
Familie sich damit jahrelang 
bräunen . . .? 

HelnrichslraBe t17, 6100 Darmsladl Telefon 06151/45023 
Kleintler- 

zuchtverein 
1903 Langen e.V. 

Am Aschermittwoch um 19.00 Uhr 
Heringsessen im Vereinshaus. 

DIE 

GESCHENKIDEE! 

überraschen Sie Verwandte und Freunde 

mit einem persönlichen Ereignis auf Video- 

Kassette. 

TELEFON 0 61 03 / 2 62 66 

Dr. med. HEINZ HANCKE 
G A R T E N S T R A S S E 72 ■ 6070 LANGEN 

Praxis geschlossen 

vom 25. Februar bis 13. März 1985 

Vertretung: Dr. Greifenstein, Dr. Köhl, Prof. Jork, Dr. Kades 
Dr. Streck, Dr. Schreiber, ab 7. 3. 1985 Dr. Otto 

SSG Langen 
Abt. Gesang 

Am Donnerstag, dem 21. 2. 1985 
beginnen die Proben für das ge- 
plante Opernkonzert. Es werden 
alle Sängerinnen und Sänger ge- 
beten, sich pünktlich und vollzäh- 
lig einzufinden. Wir heginnen wie 
immer um 19.45 Uhr. 

n herzliches Dankeschön an alle, die mich an- 
läßlich meines 

80. GEBURTSTAGES 

mit Glückwünschen, Blumen und Geschenken er- 
freuten. 

Forstring 21 
Langen, im Februar 1985 

3tima 

Langener Zeitung 
061 03/21011 

TRAUERDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

Das geeignete Caf6 
für Trauergesellschaften 

bis 50 Persof^en. 
TERRASSEN-CAF6 Im SInges 20 ■ 6070 Langen  Telelon 06103)22321  

Plötzlich und völlig unerwartet verstarb unsere liebe Mutter und Groß- 
mutter 

Hilde Boecker 
geb. 21. 11. 1920 gest. 15. 2. 1985 

Annemarie Boecker 
Dr. Stephan Boecker und Frau 
Dr. Hannelore Boecker-Lissa 
mit Nikoiaus, IVliriam 
und Benjamin Langen, Farnweg 71 

Die Trauerfeier findet am Freitag, dem 22. Februar 1985, um 11.00 Uhr 
auf dem Friedhof in Langen statt. 

Plötzlich und unerwartet entschlief mein lieber 
Mann, Bruder, Schwager und Onkel 

Kurt Bachert 
geb. 8. 7. 1920 gest. 19. 2. 1985 

In stiller Trauer: 

Christa Bachert geb. Pieper 
und aile Angehörigen 

Südliche Ringstraße 245 
6070 Langen 

Die Beerdigung ist anr. Freitag, dem 22. Februar 
1985, um 10.15 Uhr auf dem Langener Friedhof. 

Nach einem arbeitsreichen Leben verstarb am 15. Februar 1985 mein lieber Vater, Schwiegervater, 
Opa, Uropa, Bruder, Schwager und Onkel 

Philipp Stork 

im 86. Lebensjahr. 

In stiller Trauer 

Kurt Förster und Frau Greti geb. Stork 
Ulrich Gaußmann und Frau Ursula geb. Förster 
Hans-Peter Förster und Frau Helga 
Urenkel Sascha und Brit Gaußmann, 
Sascha Förster, Enkel Jutta Schneider 
und alle Angehörigen 

Zimmerstraße 42 
6070 Langen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 21. Februar 1985, um 10.15 Uhr auf dem Langener Fried- 
hof statt. 

■ Faitibild V. Negativ 
■ 9x9v. mt ,/U 
Hbistainatik-Ilollfüm 

Gemüse- und ^Meders Bohnen- und 

1 Biumensamen Bti ab ■ g Erbsensaat et! 11 
i3 
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SCHLECKER-MÄRKTE 
finden Sie . 
uberall in Ihrer Nähe 

1 VbhabeNe AS MarkmidMrSCHLECKER-llARKTE fllMneugMid in Prtis undQualitit I 
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EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mit d«n «mtlich«» B^kanntmachurtgan für dt« Gamainda Egalabach 

Hainer 

Wo(henb 
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und Unterhaltung 
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Heute in der LZ: 

„Bleifrei" bald für alle 
Mineralölgeseiischaften antworten 

Lange Wege für kurze Beine 
Kindergarten im Norden nötig 

Veranstaltungen 

Giraffen-Sieg beim USC 

Aktuelles vom Sport 

Einzelpreis —,75 DM 

liiiiiiilM wS 
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Nr. 16 Freitag, den 22. Februar 1985 89. Jahrgang 

Nach jeweiligem Stand der Technik richten 

Stadt Langen zieht Widerspruch gegen die Energiezentrale im Neurott zurück 

Die Stadt Langen zieht ihren Widerspruch ge- 
gen die Energiezentrale für die Bundesbehörden 
im Stadtteil Neurott zurück. Im Gegenzug für 
die Zurücknahme des Widerspruchs möchte der 
Magistrat, daß der Regierungspräsident in 
Darmstadt in seinem Genehmigungsbescheid für 
die Anlage einen sogenannten „Genehmigungs- 
vorbehalt" aufnimmt. Damit soll der Betreiber 
der Energiezentrale, also der Bund, verpflichtet 
werden, je nach Stand der Technik eine Nachrü- 
stung zur weiteren Reduzierung des Stickoxid- 
ausstoßes der Anlage vorzunehmen. 

Parallel dazu will die Stadt Langen nach Aus- 
sage von Bürgermeister Hans Kreiling mit der 
Bundesanstalt für Flugsicherung eine Vereinba- 
rung schließen, in der ebenfalls festgelegt wird, 
daß die Abgasreinigung der Energiezentrale mit 
fortschreitendem Stand der Technik verbessert 
werden muß. Bei der Bundesanstalt für Flugsi- 
cherung bestehe dafür durchaus Verständnis 
und Bereitschaft zum Abschluß einer derartigen 
Vereinbarung, sagte Kreiling gestern auf der 
Magistratspressekonferenz. 

Der von der Stadt Langen eingelegte Wider- 
spruch richtete sich bekanntlich gegen den vom 
Regierungspräsidenten festgelegten Grenzwert 
für die Stickoxide (NO^) mit einem NO^- 
Ernissionsgrad von 20 Prozent, iedoch nicht 
mehr als 800 Milligramm pro Kubikmeter. Mit 
seinem Schritt wollte der Magistrat Zeit gewin- 
nen, um von Fachleuten übeiprüfen zu lassen, ob 
die Erreichung eines niedrigeren Grenzwertes 
von ."iOO Milligramm pro Kubikmeter möglich 
ist. 

Der Stadt war jedoch schon damals bewußt, 
daß selbst der Entwurf der TA Luft (= Techni- 
sche Anleitung Luft) von einem zulässigen Grenz- 
wert von 800 mg/Kubikmeter NO, ausgeht und 
damit die Festlegung eines darunter liegenden 
Grenzwertes gerichtlich kaum durchsetzbar ge- 
wesen wäre. Bürgermeister Kreiling teilte nun 
in diesem Zusammenhang mit, daß die ange- 
strebten Untersuchungen mittlerweile abge- 
schlossen seien. 

So war zunächst der TÜV Rheinland bereit, 
der Stadt Langen ein entsprechendes Gutachten 
zu fertigen. Bereits bei der Angebotserarbeitung 
nahm der TÜV jedoch wieder Abstand von sei- 
ner Zusage und verwies stattdessen darauf, daß 
die Steuler-lndustriewerke GmbH, Höhr-Grenz- 
hausen/Westerwald bereit wären, bei Kenntnis 
der Arbeitsweise der Motoren einen NO^-Wert 
von 500 mg/Kubikmeter zu garantieren. 

Nachdem sich aber der Leiter der Abluftabtei- 
lung dieser Firma wegen der Arbeitsweise der 
Motoren bei dem Planer der Blockheizkraftwer- 
ke erkundigt hatte, wurde die Aussage zur wei- 
teren Begrenzung des Stickoxidaustausches re- 

vidiert. Nach den Feststellungen aller Fachleute 
soll es nun bei der Grenzwertfestlegung des Re- 
gierungspräsidenten von 800 mg/Kubikmeter 
vorerst bleiben. 

Kreiling: ,,Angesichts der vorliegenden Fak- 
ten werden wii-unseren Einspruch zurückziehen. 
Sobald es ater der technische Standart erlaubt, 
sollen die Biockheizkraftwerke unverzüglich 
entsprechend verbessert werden." F,r verwies 
weiterhin darauf, daß das Blockheizkraftwerk 
für die Bundesbauten in seiner Größe wohl ein- 
malig in der Bundesrepublik Deutschland sei 
und damit technisches Neuland beschriften wer- 
de. 

Der Genehmigungsvorbehalt und die Verein- 
barung mit der Bundesanstalt für Flugsicherung 
eröffnen nach Ansicht des Magistrats die Mög- 
lichkeit, sukzessive eine Verringerung der NO,- 
Emissionen zu erreichen. Dabei will sich die 
Stadt Langen nicht auf den Grenzwert der TA 
Luft fixieren, denn Grenzwerte seien in der Re- 
gel ,,politische Werte" (Kreiling), die stets nach 
unten korrigiert werden könnten. 

Im Rathaus jedenfalls ist man überzeugt, daß 
unter den gegebenen Bedingungen eine gute Re- 
gelung erreicht wurde, die auch den berechtigten 

Interessen und Anliegen der in diesem Bereich 
lebenden Menschen gerecht werden kann. 

Kreiling betonte, daß diese Initiative einge- 
bunden in die umfassenden Bemühungen der 
Stadt und der Stadtwerke zur Luftreinhaltung 
gesehen werden müsse. So sei erst vor einiger 
Zeit das Heizwerk für die ATW-Siedlung auf ei- 
ne umweltfreundliche Energieversorgung mit 
Erdgas und BHKW-Modulen umgestellt. Auch 
für die Bewohner des Stadtteils Oberlinden hat- 
te der Bürgermeister noch eine erfreuliche Nach- 
richt: Mit dem Betreiber des Heizwerkes Ober- 
linden, das bislang mit schwerem Heizöl gefah- 
ren wird, wurden Gespräche wegen einer Um- 
stellung auf eine abgasärmere Energieform un- 
ter Einbeziehung der BHKW-Technologie ge- 
führt. Der Betreiber habe sich zu einer Umstel- 
lung grundsätzlich bereit erklärt, so daß mit ei- 
ner Verbesserung der Abgasverhältnisse gerech- 
net werden könne. Der Vertrag zwischen der 
Nassauischen Heimstätte und dem Betreiber des 
Heizwerkes, der Esso-Tochter ,,Favorit", läuft 
im Jahre 1987 aus. Kreiling geht davon aus, daß 
es schon vor diesem Zeitpunkt zu einer Umstel- 
lung kommen könnte. 

Trauriger 

Höhepunkt 

Spielsachen für Behinderte 

geklaut 
Die Einbrüche in die Schulen des Kreises Of- 

fenbach reißen nicht ab. Vornehmlich über die 
Wochenenden machen sich Kriminelle an den 
Schulgebäuden zu schaffen. Dabei werden oft 
Schäden angerichtet, die erheblich über dem 
Wert der entwendeten Gegenstände liegen. Als 
traurigen Höhepunkt dieser Entwicklung be- 
zeichnete der Schuldezement des Kreises Offen- 
bach, Siegfried Nichtweiß, den jüngst registrier- 
ten Einbruch in die Körperbehindertenschule in 
Langen. 

,,Dort haben die Ganoven sich nicht gescheut, 
den behinderten Kindern ihre Spielsachen weg- 
zunehmen", klagt Siegfried Nichtweiß an. So 
sind neben den Matchbox- und Playmobil-Sorti- 
ments auch die Kasperlpuppen verschwunden, 
an denen die Kinder ihre besondere Freude hat- 
ten. ,,Es gibt offensichtlich keine Möglichkeit, 
dieser antisozialen Welle der Kriminalität mit 
all ihren materiellen und ideellen Schadensfol- 
gen Einhalt zu gebieten", betrachtet Siegfried 
Nichtweiß diese Entwicklung mit großer Sorge. 

Raumordnungsplan offengelegt 

Mit 71 Ja-Stimmen bei zwei Nein-Stimmen 
und vier Enthaltungen beschloß die Regionale 
Planungsversammlung beim Regierungspräsi- 
denten in DaiTOstadt in ihrer Sitzung im Frank- 
furter Römer die Offenlegung des Entwurfs des 
Regionalen Raumordnungsplans, für die Region 
Südhessen. In der von Dr. Frolinde Baiser 
(Frankfurt) geleiteten Sitzung hatten die Spre- 
cher aller Fraktionen die ,,Fleißarbeit" der obe- 
ren Landesplanungsbehörde beim Regierungs- 
präsidenten gelobst. Gedankt wurde auch allen 
Mitgliedern der Ausschüsse, die in vielen Sitzun- 
gen eine wahre Flut von Papier bearbeitet hät- 
ten. Nur durch ein beispielhaftes Zusammenwir- 
ken beider Seiten sei es möglich gewesen, ein 
solches ,,Mammutprogramm" fristgerecht zu be- 
wältigen. 

Dem Offenlegungsbeschluß vorausgegangen 
war die Zustimmung der Planungsversammlung 
zu den Vorschlägen der Ausschüsse über die im 
Anhörungsverfahren vorgebrachten Einwen- 
dungen und Anregungen. An dem im Frühsom- 
mer des vergangenen Jahres durchgeführten An- 
hörungsverfahren waren über 500 Städte, Ge- 
meinden, Landkreise, Vereinigungen, Verbände 
und andere Träger öffentlicher Belange betei- 
ligt, von denen !\inri 7.000 Stellungnahmen zu 
einzelnen Punkten des Planentwurfs abgegeben 
worden waren. Mit diesen Stellungnahmen be- 
faßten sich anschließend die Ausschüsse der Pla- 

nungsversammlung und die obere Landespla- 
nungsbehörde beim Regierungspräsidium. Ihre 
von der Planungsversammlung beschlossenen 
Änderungsvorschläge werden nunmehr von der 
oberen Landesplanungsbehörde beim Regie- 
i-ungspräsidenten in Darmstadt in den Entwurf 
des Regionalen Raumordnungsplans eingearbei- 
tet. Der überarbeitete Entwurf wird dann, vor- 
aussichtlich im Juni dieses Jahres, offengelegt. 

Über die im Landesplanungsgesetz vorge- 
schriebene Offenlegung beim Regierungspräsi- 
denten, den Magistraten der kreisfreien Städte 
und den Landratsämtern hinaus soll der Ent- 
wurf auch In allen kreisangehörigen Städten 
und Gemeinden ausgelegt werden, damit mög- 
lichst viele Bürger sich informieren können. 
Während der auf einen Monat befristeten Offen- 
legungsfrist können dann noch einmal Einwen- 
dungen und Anregungen geltend gemacht wer- 
den. Nach der Behandlung dieser Anregungen 
und Bedenken beschließt die Planungsversamm- 
lung die endgültige Fassung des Regionalen 
Raumordnungsplans. Das letzte Wort spricht 
dann allerdings die hessische Landesregierung, 
die den Plan offiziell feststellen muß, damit er 
verbindlich wird. 

Abbruchantrag 
liegt nicht vor - 

Mehrfach wurde in den letzten Tagen in der 
Presse die Sorge der Langener Grünen laut, daß 
die beiden Häuser in der Bahnstraße, Hausnum- 
mer 80 und 82, schon bald abgerissen werden. 

Dazu teilte der Magistrat der Stadt Langen 
nun mit, daß dem Stadtbauamt für die beiden 
Gebäude weder ein Bauantrag noch ein Ab- 
bruchantrag (der bei der Stadt Langen einge- 
reicht werden muß und dann an den Kreis Offen- 
bach weitergeleitet wird) vorliege. Von einem 
baldigen Abriß der Häuser sei demnach der 
Stadt Langen nichts bekannt. 

Weiter erklärte der Magistrat in einer Presse- 
mitteilung, daß für den Bereich der unteren 
Bahnstraße kein Bebauungsplan bestehe. Dies 
habe aber nicht zur Folge, daß dort vier- bis 
sechsgeschossige, massive Gebäude errichtet 
werden könnten. 

Gerade weil kein Bebauungsplan vorliege, 
müsse sich eine Bebauung in diesem Bereich 
.stets nach dem baulichen Umfeld richten und 
städtebaulich abgestimmt sein, schreibt der Ma- 
gistrat zur Rechtslage. 

Kreishaushalt für 1985 beschlossen 

Der Wald braucht dringend Hilfe 

SDW appeUiert an Hessens Landespolitiker 

Investitionsvolumen wurde erhöht 

In Anbetracht der Tatsache, daß sich die Ver- 
abschiedung des Landeshaushalts 1985 auf die 
Zeit nach den diesjährigen Kommunalwahlen 
verschieben wird, fordert die Schutzgemein- 
schaft Deutscher Wald (SDW) die sofortige Ver- 
abschiedung eines Vorschaltgesetzes, das neben 
den im Entwurf des Haushaltsplanes 1985 be- 
reits enthaltenen Haushaltsmitteln weitere Mit- 
tel enthält, die für die Aufarbeitung und Konser- 
vierung des Sturmholzes in allen Waldbesitzar- 
ten zusätzlich und unausweichlich benötigt wer- 
den. 

In einem vom Landesvorsitzenden Dr. Adolf 
Schmitt-Weigand unterzeichneten Schreiben an 
die Fraktionsvorsitzenden der vier im Hessi- 
schen Landtag vertretenen Parteien weist die 
Schutzgemeinschaft Deutscher Wald darauf hin, 
daß die Aufarbeitung der schweren Windwürfe 
im Wald, die aus den Novemberstürmen des ver- 
gangenen Jahres resultieren, nicht bis zur Verab- 
schiedung eines ordentlichen Haushaltes warten 
könne. Dies gelte insbesondere auch für den 
Kommunal- und Privatwald, für den grundsätz- 

lich Mittel für die Beseitigung dieser Scnaaen 
nicht zur Verfügimg stünden. 

Falls das Sturmholz nicht zügig aufgearbeitet 
werde, drohe allen Waldbesitzarten im kommen- 
den Frühjahr eine Borkenkäferkalamität größ- 
ten Ausmaßes. Darüber hinaus müsse mit 
schwersten volkswirtschaftlichen Verlusten ge- 
rechnet werden, da das Holz Infolge mangelnder 
Haushaltsmittel nicht aufgearbeitet und konser- 
viert werden könne und nachhaltige Störungen 
des Holzmarktes auftreten würden. 

Die SDW Hessen würde es in höchstem Maße 
als bedenklich gegenüber dem heimischen Wald 
und damit auch gegenüber dem hessischen Bür- 
ger empfinden, wenn allein aus wahltaktischen 
und kui-zsichtigen parteipolitischen Überlegun- 
gen die Bereitstellung der notwendigen Haus- 
haltsmittel unterbliebe und dringend erforderli- 
che Maßnahmen nicht ausgeführt würden. Die 
SDW Hessen appelliert schließlich an alle Frak- 
tionen, das Wohl des Waldes nicht der Partei Poli- 
tik zu opfern und sich zu einer gemeinsamen 
Entscheidung für den hessischen Wald durchzu- 
ringen. 

In der letzten Sitzung der laufenden Wahlpe- 
riode hat der Kreistag den Haushaltsplan für 
das Jahr 1985 und die Wirtschaftspläne der bei- 
den Kreiskrankenhäuser in Langen und Seligen- 
stadt mit den Stimmen der Fraktionen von CDU 
und FDP beschlossen. SPD und Grüne lehnten 
den Rekordhaushalt des Kreises Offenbach ab. 

Das Gesamtvolumen des in Einnahmen und 
Ausgaben ausgeglichenen Etats liegt bei 277 Mil- 
lionen DM. Mit Einbeziehung der beiden Wirt- 
schaftspläne erhöht sich die vom Kreis Offen- 
bach bewegte Finanzmasse auf rund 333 Millio- 
nen DM. Dies sei, wie Landrat Karl M. Rebel an- 
merkte, auch dann ein neuer Rekordhaushalt, 
wenn die für die Urrischuldungen vorgesehenen 
30 Millionen DM abgezogen würden. 

Der Kreistag hat den vom Kreisausschuß vor- 
gelegten Etat-Entwurf fast unverändert über- 
nommen. Die vom Kreistag beschlossenen Ände- 
rungswünsche belaufen sich auf ein Plus von et- 
was mehr als eine halbe Million DM. 

Gegenüber dem vergangenen Jahr wird der 
Kreis Offenbaeh mehr investieren. Die Investi- 
tionen im Baubereich erhöhen sieh von 28,7 Mil- 
lionen DM auf nunmehr 34,5 Millionen DM; da- 
von entfallen allein 30 Millionen DM auf den Be- 
reich des Schulbaues. An Investitionszuschüssen 
für die Gemeinde und freie Träger sieht der 

Kreishaushalt 1985 einen Betrag von über 1,8 
Millionen DM vor. Zur sozialen Sicherung hat 
der Kreistag einen Betrag von 1,2 Millionen vor- 
gesehen. Hiervon sind die 400 000 DM für das Al- 
tenpflegeheim in Obertshausen und die 200 000 
DM für das Altenpflegeheim in Dreieich die 
größten Teilbeträge. 

Insgesamt umfassen die Sozialleistungen des 
Kreises Offenbach einschließlich der an den 
Landeswohlfahrtsverband Hessen zu entrichten- 
den Kreisumlage den stattlichen Betrag von 87,7 
Millionen DM. Das sind rund 45 Prozent aller 
laufenden Kreisausgaben. 

Unverändert bleibt die Kreisumlage bei 33 
Prozent bestehen. Dies bedeutet laut Landrat 
Rebel, daß sich die 13 Städte und Gemeinden im 
Kreis Offenbach auch 1985 nicht mit Rücksicht 
duf die Finanziei-ung von Kreisaufgaben finan- 
ziell einschränken müssen. 

Seine neuerlichen Anstrengungen im Lehrstel- 
lenbereich macht der Stellenplan deutlich. So ist 
für das Jahr 1985 bei der Kreisverwaltung eine 
Erhöhung der Ausbildungsplätze auf 160 Plätze 
vorgesehen. 1977 waren es noch 75 A.usbildungs- 
plätze. ,,Alles in allem betrachtet", sagte Land- 
rat Karl M. Rebel, ,,haben wir eine solide Haus- 
haltsbasis für das Jahr 1985 geschaffen". 
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Info Über Abfallwirtschaft 

Freitag, den 22. Februar 1985 

Abfallbeseitigung und Recycling ist Informa- 
tionsthema der Jungsozialisten bei ihrem Info- 
stand am Samstag, dem 23. Februar, ab 9.30 Uhr 
in der Bahnstraße gegenüber dem Postamt. 

In den vergangenen Jahren sei der Müllbcrg in 
Deutschland immer größer geworden. Die Ver- 
meidung von Müll müsse deshalb das wichtigste 
Ziel einer neuen Abfallwirtschaft sein. Auch der 
Verbraucher könne dafür schon vieles tun. Ein- 
wegflaschen und Dosen seien auf dem Getränke- 
markt immer weiter auf dem Vormarsch, für ih- 
re Herstellung werde viel Energie benötigt und 
sie blähten das Müllvorkommen auf. Ein norma- 
ler Biertrinker verbrauche im Jahr ca. 300 Halb- 
literdosen — oder fünf Pfandflaschen, die je- 
weils 60mal gefüllt werden könnten. Durch den 
Verbrauch von Einwegprodukten würden aber 
auch viele Rohstoffe unwiederbringlich vernich- 
tet: dabei sei nach den heutigen Erkenntnissen 
das Ende vieler Vorkommen schon abzusehen: 
bei Aluminium in ca. 31 Jahren, Blei in ca. 21 
Jahren, Kupfer in ca. 21 Jahren und bei Zinn in 
ca. l.") Jahren. 

Wichtig finden die Jusos auch, daß das hoch- 
giftige Quecksilber in den Knopfzellen der Bat- 
terien nicht auf den Deponien oder in einer Ver- 
brennungsanlage landet. Batterien sollte man 
deshalb beim Neukauf zurückgeben oder in 
Sammelbehälter wie am Rathaus und im Bauhof 
einwerfen. Dies gelte auch für andere giftige 
Rückstände wie Reste von Pflanzenschutzmit- 
teln, Farben, Lacken und Lösungsmitteln. Medi- 

kamente könne man seinem Apotheker zurück- 
geben, wenn sie nicht mehr gebraucht würden. 
Apotheken geben die Altbestände zur Sonderbe- 
seitigung an die Hessische Industriemüll-GmbH 
weiter. 

Wertstoffe sollten getrennt gesammelt wer- 
den, um wiederum verwendet werden zu kön- 
nen. Dies gelte insbesondere für Papier, Glas, 
Plastik und Metalle. Auch organische Stoffe wie 
Küchenabfälle sollten getrennt gesammelt wer- 
den, fordern die Langener Jusos. Sie könnten 
kompostiert werden. 16 Kompostwerke gebe es 
in der Bundesrepublik bereits, ein Werk stehe 
ganz in der Nähe, in Bischofsheim im Kreis 
Groß-Gerau, Überörtliche Verwertungsstellen 
sollten die Wertstoffe sammeln und an Firmen 
weitergeben, die sie wiederaufarbeiten. 

Schon vor einem Jahr haben die Langener Ju- 
sos eine Denkpause beim Müll vor der Einfüh- 
rung der neuen und größeren Mülltonnen gefor- 
dert und eine Testphase der getrennten Müll- 
sammlung gefordert. Dabei bekomme der Haus- 
halt eine zweite Tonne für Wertstoffe wie Glas 
und P.qpier, das dann wiederverwertet werden 
könne. 

,,Die Wertstoffe müssen bereits beim Verbrau- 
cher getrennt gesammelt werden", betont Juso- 
Vorsitzender Uwe Freund, ,,zentrale Sammel- 
stellen sind zwar für größeren Müll wie zum Bei- 
spiel Bauschutt oder Altreifen zweckmäßig, um 
den Müll zu vermindern und Wertstoffe zu recyc- 
len müs.sen diese aber dezentral beim Verbrau- 
cher gesammelt werden". 

Gregen bloße Effekthascherei 

CDU-Fraktionsvorsitzender beim JU-Arbeitskreis 

Ein durchweg positives Fazit der Arbeit der 
Unionsfraktion während der letzten vier Jahre 
zog deren Vorsitzender Heinz-Helmut Schneider 
bei seinem Besuch des Arbeitskreises Kommu- 
nalpolitik der Jungen Union Langen. 

Trotz einer konsequent betriebenen Sparpoli- 
tik habe sich die CDU in Langen erfolgreich für 
die Erhaltung und .Schaffung von Arbeitsplätzen 
eingesetzt. Außerdem, so Schneider, sei die Uni- 
on ein Garant für durchdachtes und wohlüber- 
legtes Handeln in der Umweltpolitik und ein 
Vorkämpfer für mehr Freizeit- und Erholungs- 
möglichkeiten in Langen gewesen. 

,.Solide Grundlage der CDU-Politik war die 
eigentlich schon banale, von einigen Fraktionen 
aber hartnäckig ignorierte Feststellung, daß 
man auch in der Kommune nicht ungestraft 
mehr ausgeben kann, als man einnimmt", er- 
klärte Schneider. Die Union habe dagegen im- 
mer streng zwischen dem zwingend Notwendi- 
gen und utopischen Wunschvorstellungen zu un- 
terscheiden gewußt. j'Vueh in Zukunft, versprach 
Schneider, werde die CDU-Fraktion eine streng 
realitätsbezogene Sachpolitik betreiben. 

Auf besonderes Interesse stießen bei den ju- 
gendlichen Zuhörein die Ausführungen des 
Fraktionsvorsitzenden über die CDU-Akti- 
vitäten zur Jugend'örderung und gegen die Ju- 
gendarbeitslosigkeit. Hier sei durch die Schaf- 
fung überbetriebl'cher Ausbildungstätten Vor- 
bildliches geleistet worden. 

In Sachen Umweltschutz habe die Union oft 
beschwichtigend auf jene Fraktionen gewirkt, 
die versuchten, durch hektischen Aktionismus 

80. Geburtstag- 
Seinen 80. Geburtstag feiert am Dienstag, dem 

26. Februar 1985, Heinrich Knipp in der Nord- 
endstraße 70. Herzlichen Glückwunsch! 

Goldene Hochzeit 
Die Eheleute Georg und Ida Nieder in der 

Westendstraße 43 feiern am Mittwoch, dem 27. 
Februar 1985, ihre Goldene Hochzeit. Herzlichen 
Glückw unsch! 

aßen, die in dieser Woche i 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

auf diesem Gebiet Punkte zu sammeln. Nicht 
durch eine möglichst große Anzahl, sondern 
durch wohlüberlegte, gut koordinierte Maßnah- 
men zum Umweltschutz sei der Natur am mei- 
sten geholfen. Dies habe sich bei den für Bürger 
und Umwelt gleichermaßen erfolgreichen Uni- 
onsaktivitäten, wie zum Beispiel zum Ausbau 
des Fahrradwegenetzes oder verschiedener Re- 
cyclingmaßnahmen deutlich gezeigt. 

Diese und viele weitere Erfolge der Langener 
CDU während der letzten Jahre führte Schnei- 
der in erster Linie auf die nüchterne, sachbezoge- 
ne ur.d bürgerorientierte Politik seiner Fraktion 
zurück. Es habe sich ausgezahlt, so der CDU- 
Fraktionsvorsitzende, daß man der Emotions- 
reiterei und dem Hurrapatriotismus einiger an- 
derer Fraktionen eine klar? Absage _e];1,eilte. 
Auch von vielen der jugendlichen Besucher der 
Stadtparlamentssitzungen sei positiv ange- 
merkt worden, daß die Union auf oberflächliche 
Effekthascherei rigoros verzichte. 

So schnell geht's nicht 
Das Ehepaar Gärtner, das am 11. Februar sei- 

ne Goldene Hochzeit feierte, fand sich in unserer 
letzten Ausgabe vom Dienstag noch einmal ab- 
gebildet, allerdings unter der Überschrift einer 
Eisemen Hochzeit. So schnell geht's im Leben 
freilich nicht, und die Gärtners haben noch 15 
Jahre Zeit, bis sie ihre Eiserne Hochzeit feiern 
können. Ein Bild war verwechselt worden, wo- 
für wir um Entschuldigung bitten. Die Eiserne 
Hochzeit feierte das Ehepaar Stefan und Magda- 
lena Pauli im Stresemannring 5, das wir heute 
vorstellen möchten. 

olnr 

Offener Brief 
an den Magistrat der Stadt Langen 

,,Mit Bestürzung habe ich die Reaktion aus 
Oberlinden auf die Neuplanung der Nordumge- 
hung gelesen. Darauf habe ich schon lange ge- 
wartet, daß die Bürgerinitiativen der von allen 
Parteien hofierten besseren Viertel (Oberlin- 
den/Neurott) ihr walires Gesicht zeigen. Werde 
ich doch bei der Lektüre der beiden Leserbriefe 
in der Langener Zeitung vom 15. 2. 85 an eine Be- 
gebenheit erinnert, die sich während der Bürger- 
versammlung zugetragen hat, welche der Um- 
landverband Frankfurt in der Stadthalle veran- 
staltete. In der Pause standen zwei gutgekleidete 
Herren neben mir, deren ,,Dialekt" verriet, daß 
sie in den besseren Vierteln wohnen. Der eine 
sagte zu dem anderen wörtlich: ,,Jetzt haben wir 
die Nordumgehung wohl endgültig zu Fall ge- 
bracht". Dies und nichts anderes ist wohl auch 
das Ziel der besseren Bürgerinitiativen. Wenn 
jetzt von diesen Bürgerinitiativen selbst die Wir- 
kung von Lärmschutzwällen und Lärmschutz- 
zäunen bestritten wird, die bei der neuen Pla- 
nung vorgesehen sind, so ist das Ziel klar und 
eindeutig und lautet Verhindernng der Nordum- 
gehung. 

Wenn Herr Zenske meint, er hätte mit seiner 
dubiosen Vorinformation dieser Bürgerinitiati- 
ven über den neuesten Stand der Planungen et- 
was für Langen getan, so hat er sich getäuscht. 
Diese beiden Stadtteile, oder besser deren Politi- 
ker. haben dcxrh mit Langen überhaupt nichts zu 
tun. Sie stellen nur Forderungen an die Innen- 
stadt wie z.B. Fußgängerzone, mehr Parkplätze. 
Schließen von Baulücken durch ihre Spekulan- 
ten usw.. ohne sich um die dadurch für die Lan- 
gener entstehenden Belastungen zu kümmern. 

Wenn Herr Küppers (Bl-Oberlinden) in seinem 
Leserbrief vom 15. 2. von einer Beleidigung der 
Oberlindener durch die neue Planung der Nord- 
umgehung spricht, so ist festzustellen, daß wir 
Innenstädter (hier speziell in der Südlichen 
Ringstraße, der Feld-. Gabelsberger- und Wall- 
straße sowie in deren Fortsetzung in der Bahn-, 
Garten-, Friedrichstraße usw., die gemeinsam 
den gesamten Ost/West, bzw. West/Ost-Verkehr 
zu ertragen haben) in den letzten 20 Jahren nicht 
nur ständig beleidigt, sondern schlichtweg an 
der Nase herumgeführt worden sind. Außerdem 
ist mir noch ein Le.serbrief in Erinnerung, in dem 
sich ein Bewohner von Neurott bitterlich be- 
klagte, daß seine Frau nach dem Bau der Nord- 
umgehung zum Einkauf einen Umweg von 400 m 
fahren müßte. Schrecklich!!!! 

Keine der im Stadtparlament vertretenen Par- 
teien hat sich bisher um unsere Belange geküm- 
mert. Auch nicht die von mir beim letztenmal, 
zum letztenmal gewählten Grünen. 

Tatsache ist, daß der Bürgersteig vor meinem 
Haus in der Wallstraße (von meinem Urgroßva- 
ter 1875 erbaut) ca. 1,3 m breit ist und somit der 
Abstand vom Fenster bis zur Karosserie eines 
vorbeifahrenden LKW oder Busses ca. 1,5—1,6 m 
beträgt. Hierzu kommt noch, daß unsere Häuser 
meist in dem vor der Jahrhundertwende vor- 
herrschenden Baustil erstellt wurden. Dieser 
Baustil gibt vor, daß sich Hauseingang mit Trep- 
penhaus, Küche und Kinderzimmer auf der 
Rückseite und das Wohn- und Schlafzimmer auf 
der Straßenseite befinden. Bedingt durch diese 
beiden Kriterien wurde von mir am 18. 5. 1976 
zwischen 22.00 und 23.00 Uhr im Schlafzimmer 
ein äquivalenter Dauerschallpegel von 77 dBA 
ermittelt, wobei einzelne Spitzenwerte über 100 
dBA lagen. Ein Wert, der um 22, 27, 32 dBA über 

Eiserne Hochzeit am Stresemannring 
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den gesetzlich vorgegebenen Werten von 55, 50 
und 45 dBA für Industrie-, Misch- oder Wohnge- 
biet liegt. Dieser Wert ist so hoch, daß er keiner 
weiteren Interpretation bedarf. Da sich das Ver- 
kehrsaufkommen seither ständig erhöht hat, lie- 
gen die Werte heute mit Sicherheit höher. 

Daß es wohl kaum gesundheitsfördernd ist, 
wenn man morgens ab ca. 4..30 Uhr nicht nur vom 
Lärm, sondern auch noch vom Dieselqualm der 
ca. 3 m am Bett vorbeifahrenden LKW's oder 
Busse geweckt wird, braucht man selbst den 
,,Verkehrsexperten" in den Parteien nicht zu er- 
klären. Ein Lüften der Schlaf- und Wohnzimmer 
ist durch die ständig vorhandene Abgaswolke 
nicht möglich. Risse in den Fassaden unserer 
Häuser, hevorgerufen durch die Erschütterun- 
gen des Schwerverkehrs, sind überall sichtbar. 

Man sollte sich innerhalb der Parteien einmal 
darauf besinnen, wer eigentlich die Erschlie- 
ßung der beiden Stadtteile über Steuergelder 
und Gebühren finanziert hat. Das waren dcx;h 
wir, die alten Langener. Gleichfalls sollte man 
nicht vergessen, daß Oberlinden komplett und 
Neurott teilweise in den Wald hineingeschlagen 
wurde und damit sehr großer ökologischer Scha- 
den angerichtet worden ist. Es besteht neuer- 
dings die Gefahr, daß sich diese Fehler der 60er 
Jahre wiederholen, wenn man die zügellose Bau- 
wut um Langen beobachtet. 

Durch den starren Blick der Parteien nach We- 
sten, abgesehen vom Baulücken-Rundumblick 
ihrer Spekulanten, ist zusätzlich zu dem ökologi- 
schen auch noch ein kommunalpolitischer Scha- 
den entstanden, wie diese Bürgerinitiativen be- 
weisen. Deren Egoismus und Brutalität uns ge- 
genüber ist kaum mehr zu überbieten." 
Mit freundliclien Grüßen 
Heinz Vinson, Wallstraße 15 
P.S. 

Man sollte überlegen, das ehemalige Kohut- 
Gelände mit den angrenzenden Gärten dem oder 
den Spekulanten abzunehmen und einen Park 
für uns Innenstädter anzulegen. Wir haben 
,,Baulücken" mit Bäumen und Grün bitter nö- 
tig- 

Neuer Kurs in Erster Hilfe 
Einen neuen Kurs in Erster Hilfe bietet das 

Langener Rote Kreuz an. Praktischerweise wird 
diesmal der 16stündige Unterricht auf nur zwei 
Unterrichtstage verteilt. Der Unterricht findet 
am Samstag, dem 23. Februar, und am Samstag, 
dem 2. März, jeweils in der Zeit yon 9 bis 18 Uhr. 
im DRK-Heim. Zimmerstraße 8. statt. 

Der Kurs informiert sowohl theoretisch als 
auch praktisch über alle Grundlagen der Ersten 
Hilfe. Gezeigt werden die wichtigsten Sofort- 
maßnahmen am Unfallort. lebensrettende 
Handgriffe, Verbände usw. Jeder Teilnehmer er- 
hält eine Teilnahmebescheinigung, die man bei- 
spielsweise zur Erlangung des Führerscheins 
vorlegen kann. 

Wer an dem kostenlosen Kurs teilnehmen 
möchte, soll sich zuvor bei Herbert Schams an- 
melden. Herbert Schams ist täglich ab 18 Uhr 
unter der Rufnummer 7 96 00 telefonisch erreich- 
bar. 

Seniorentreffen 
der SPD 

Die Senioren der SPD Langen beteiligen sich 
am 3. März um 14.30 Uhr im großen Saal des Bür- 
gerhauses in Langgöns am fünften südhessi- 
schen Seniorentreffen der SPD. Der Oberbürger- 
meisterkandidat der Frankfurter SPD und Bun- 
destagsabgeordnete Volker Häuf wird zu den 
Gästen sprechen. Kaffee und Kuchen sowie ein 
Kulturprogramm und die Busfahrt sind kosten- 
los. 

Die Abfahrtszeiten in Langen sind wie folgt: 
Hotel Scherer, Mörfelder Landstraße 13.00 Uhr, 
neu2S Rathaus 13.10 Uhr, altes Rathaus 13.20 
Uhr. Die Rückfahrt ist um 17.30 Uhr. Anmeldun- 
gen nehmen entgegen: Siegfried Gränebaum (Te- 
lefon 7 93 32) und Georg van Hasz (Telefon 
2 13 40). 
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Vierröhrenbrunnen 

Pappeln müssen 
gefällt werden 

Prognosen 
Nur noch gut zwei Wochen trennen uns 

von einem Ereignis, welches für die näch- 
sten vier Jahre eine entscheidende Bedeu- 
tung für unsere Stadt und damit auch für 
jeden einzelnen Bürger einnimmt, die 
Kommunalwahl. Am 10. März werden die 
Langener zu ihren Wahlurnen gehen und 
ihre Stimme abgeben, freilich nur bildlich 
gemeint. Denn sprechen können sie auch 
hinterher noch, es sei denn, sie würden 
über das Wahlergebnis sprachlos sein. 

Am Abend des 10. März wird man wis- 
sen, was die Bürger wollen. Was die Partei- 
en wollen, die sich jetzt um die Stimmen 
der Bürger bewerben, weiß man: sie vjollen 
alle nur das Beste. Daß dies freilich nur ih- 
rer Sicht betrachtet ist, versteht sich. Nun 
kommt es darauf an, wie die Bürger, die 
Wähler reagieren, vor allem, ob sie reagie- 
ren. 

So wird bei allen Prognosen, die heute 
insgeheim gestellt werden, die Wahlbeteili- 
gung eine große Rolle spielen. Es ist vor je- 
der Wahl und vor allem hinterher von den 
sogenannten ,, Verdrossenen" die Rede, die 
seit eh und je einer bestimmten Partei an- 
gehören oder Sympathien für sie empfin- 
den, denen aber dies oder jenes nicht ganz 
paßt — meist spielen übergeordnete Dinge 
dabei eine Rolle — und deshalb gar nicht 
wählen gehen. Sie glauben, sich dadurch 
der Verantwortung zu entziehen, scheinen 
aber nicht zu bedenken, daß sie dadurch 
den tatsächlichen Volkeswillen entstellen. 

In der Regel leiden die großen Parteien 
unter dieser Wahlmüdigkeit, denn die Er- 
fahrung hat gezeigt, daß bei einer geringen 
Wahlbeteiligung oft die kleinen Gruppen 
im Vorteil sind, weil ihre Sympathisanten 
von ihrem Wahlrecht Gebrauch machen. 

Wer sich für die Weiterentwicklung der 
Stadt verantwortlich fühlt und wer vor al- 
lem auch das Recht haben will, hinterher 
mitzureden und mitzukritisieren, der sollte 
auch bei der Wahl von seiner Verantwor- 
tung Gebrauch machen und sein Votum ab- 
geben. 

Die einzige Prognose, die man jetzt schon 
abgeben kann, ist die Zahl der Abgeord- 
neten, die nach dem 10. März in die Stadt- 
verordnetenversammlung einziehen, näm- 
lich 45, wie es die Gemeindeordnung vor- 
schreibt. Diese 45 Mandatsträger werden in 
den kommenden vier Jahren darüber zu 
entscheiden haben, was in Langen passiert 
oder nicht geschieht. Sie sollten deshalb 
auch ihren Auftrag von allen 22 529 Wahl- 
berechtigten erhalten und nicht nur von ei- 
nem Teil. 

Seien wir froh darüber, daß es für alle 
Bürger ab dem 18. Lebensjahr die Möglich- 
keit gibt, durch ihre Wahl in die Geschicke 
des Lebens einzugreifen und diese mitzube- 
stimmen. Millionen und Abermillionen 
Menschen auf der Welt würden wer weiß 
was darum geben, so frei wie wir an der 
Politik teilzuhaben. Und das Parlament 
sollte doch wirklich ein Spiegelbild aller 
Bürger sein. Deshalb: zur Wahl gehen, rät 

Ihr Tobias 

230 „Blaue" 
sahen „Grün" 

Während der vergangenen ..tollen Tage" sahen 
auf den Straßen im Regierungsbezirk Darmstadt 
230 alkoholisierte Verkehrsteilnehmer ..Grün", 
das heißt, sie mußten wegen des Verdachts der 
Trunkenheit ins Röhrchen pußten und sich an- 
schließend Blut abzapfen lassen. Das waren 23 
weniger als während der Kamevalstage des Vor- 
jahres. 

In der Zahl der Blutentnahmen sind nicht nur 
die enthalten, die im Zusammenhang mit Ver- 
kehrsunfällen angeordnet werden mußten, son- 
dern auch solche von zwar folgenlosen Trunken- 
heitsfahrten. bei denen allerdings angetrunkene 
Fahrzeuglenker in Verkehrskontrollen der Poli- 
zei gerieten. 

Nach Mitteilung der Pressestelle des Darm- 
städter Regierungspräsidiums ereigneten sich 
von Freitag bis in die Nacht zum Aschermitt- 
woch auf den südhessischen Straßen insgesamt 
1325 Unfälle, bei denen es vierTote und III Ver- 
letzte gab. Bei 134 Unfällen mit einem Toten und 
30 Verletzten war Alkohol mit im Spiel. Im Ver- 
gleich zum Vorjahr bedeutet dies eine Zunahme 
der Unfälle insgesamt von rund 30 Prozent und 
der Alkoholunfälle um knapp 15 Prozent. Dage- 
gen lag die Zahl der bei Alkoholunfällen ums Le- 
ben gekommenen Personen (eine) um 75 Prozent 
und die der Verletzten (30) um 40 Prozent unter 
der des Vorjahres. 

Die Pappeln auf der Grünfläche an der Ost- 
grenze des Kindergartens Zimmerstraße müssen 
nach Ansicht des Magistrats gefällt werden. Zu 
diesem Schluß kommt eine Vorlage, die nun der 
Stadtverordnetenversammlung vorgelegt wird. 
Die Stadtverordnetenversammlung hatte den 
Magistrat bekanntlich während der zurücklie- 
genden Haushaltsplanberatungen 1985 beauf- 
tragt. Verhandlungen mit den dortigen Anlie- 
gern zu führen und zu prüfen, ob ein Fällen der 
Pappeln unumgänglich sei. 

Nach Auffassung des Stadtbauamtes sollen 
dort Geliölze angepflanzt werden. Diese Lösung 
würde auch von den Anliegern begrüßt; ein An- 
lieger hat sogar einen namhaften Betrag für die 
Anpflanzung der Gehölze gespendet. In der Ma- 
gistratsvorlage heißt es weiter, daß auch das 
Stadtbauamt der Meinung sei. daß heimische 
Gehölze wie Haselnuß, gemeiner Flieder. Pfei- 
fenstrauch, die Nist- und Futtergelegenheiten 
für Insekten und Vögel bieten, ökologisch weit- 
aus bedeutsamer seien als die vorhandenen Py- 
ramidenpappeln. 

Blues und Swing 
Am 10. März findet ein ..Jazzkonzert für Jeder- 

mann" in der Stadthalle Langen statt. Dieses 
Konzert bildet den Abschluß eines VHS- 
Seminars ..Jazz hören und erleben". Das Kon- 
zert ist zum Eintrittspreis von zehn Mark für Er- 
wachsene und acht Mark für Jugendliche zu be- 
suchen. 

Blues und Jazz sind Musikformen, die im kul- 
turellen Schmelztiegel der USA Ende des letzten 
Jahrhunderts entstehen konnten. In diesem 
Konzert soll ein wenig die historische Entwick- 
lung dieser Stile demonstriert werden, wozu ei- 
ner der bedeutendsten Blues-Künstler der Gegen- 
wart gewonnen werden konnte, der (Gitarrist 
und Sänger Louisiana Red aus Chicago (bekannt 
durch mehrfache Teilnahme an den ,,American 
Folk Blues Festivals"). 

In dem Jazz-Teil des Konzertes wird Deutsch- 
lands führende Jazzgruppe, die Frankfurter 
,,Barrelhouse Jazzband", ein spezielles Pro- 
gramm präsentieren, in dem die Entwicklung 
des Jazz vom Ragtime bis zum Swing an ver- 

n Mu schiedenen Musikbeispielen demonstriert wird. 
Die Moderation des Abends übernimmt der Do- 
zent des Jazz-Seminars, Dieter Nenntwig aus 
Frankfurt. 

Nichtparteigebundene 

Einwohner- 

Vertreter 
(0? 

Christa Müller 
Neckarstraße 5 

Leo vom 
Vierröhrenbrunnen 
fragt für Sie unsere 
NEV-KandldatInnen 

Karin Helfmann 
Heg weg 3 

Elisabeth Gottfried 
Hagebuttenweg 92 

Margit Braun 
Steubenstraße 43 

„Was bewegt Sie als Frau sich politisch zu betätigen?" 
Als Hausfrau, Mutter und im Beruf stehende Frau wissen wir aus eigenem Erleben, wo 

uns der Schuh drückt. 
Zwar stellen die Frauen über 50% der Wahlberechtigten, aber in der aktiven Politik sind 

sie viel zu gering vertreten. 
Dies muß anders werden. Vor allen Dingen im Bereich der Kommunalpolitik, wo über so- 
viele uns Frauen direkt betreffende Bereiche entschieden wird, wie z. B. über Kindergär- 
ten, Spielplätze, Schulraumprobleme, Bauplatzvergabe zum Eigenheirribau, Planung fa- 
milienfreundlicher Wohngebiete und gezielte Einkaufsmöglichkeiten in unserer Heimat- 

stadt Langen. 
Aus diesem Grunde haben wir beschlossen, bei der am 10. März 1985 stattfindenden 

Kommunalwahl zu kandidieren. 
Wenn mehr Frauen in der Stadtverordnetenversammlung vertreten sind, werden unsere 
Sorgen und Probleme künftig sicherlich ernster genommen und sachgerechteren Ent- 

scheidungen zugeführt. 
Nicht zögern — sondern wählen 

- Liste 5 

FREI — ÜBERPARTEILICH — UNABHÄNGIG 

DIE FREIE WÄHLERGEMEINSCHAFT IN LANGEN 
— IHRE ALTERNATIVE ZU DEN PARTEIEN — 

» 

» 

» 

» 

» 

» 

» 

» 
» 

» 

» 
» 

» 

» 
» 

» 

» 

» 

» 

» 

» 

» 

» 

» 

» 

» 

» 

» 

» 

» 

» 

» 

» 

» 

Lange Wege für kurze Beine 

Kindergarten im Norden dringend nötig 

Die dringende Notwendigkeit für einen Kin- 
dergarten im Norden Langens haben die Sozial- 
demokraten nachdrücklich unterstrichen. Unter 
Federführung der SPD-.Stadtverordneten Ilse 
Hosemann unterzog sich der Arbeitskreis Sozial- 
wesen der Genossen einer besonderen Mühe: Auf 
einer Stadtkarte verzeichneten sie alle Adressen 
der Kinder, die einen städtischen Kindergarten 
besuchen und ermittelten die Wege für die Kin- 
der. Dabei wurden zum Teil erhebliche Weg- 
strecken zwischen Wohnung und Kindertages- 
stätte festgestellt. Eindeutig wurde dabei abpr 
auch deutlich, daß nur ein Neubau eines Kinder- 
gartens im Norden wirksam Abhilfe schaffen 
könne. 

Angesichts dieser leicht festzustellenden Tat- 
sache sei es doch recht müßig, die Vorlage eines 

Hüfe fürs Frauenhaus 
Die Einrichtung eines Frauenhauses hat Frau- 

en aus den Kirchengemeinden der beiden Deka- • 
nate Dreieich veranlaßt, sich zu einem Ge- 
sprächskreis zusammenzufinden. Ihre Absicht 
ist. über Hilfen „von außen" für das Frauenhaus 
in Langen nachzudenken. Dabei sind sie zu der 
Auffassung gelangt, daß flankierende Hilfen für 
notwendig zu erachten sind. An manches ist zu 
denken, angefangen bei Begleitungen zu Äm- 
tern. Rechtsanwälten. Ärzten und anderen Stel- 
len. Auch Hilfen für die Kinder sowie Gespräche 
und Kontakte zu den Frauen scheinen Aufgaben- 
felder zu werden. Bis es soweit ist. wollen sich 
diese Frauen vorbereiten durch Gespräche un- 
tereinander. Schulungen und Besichtigungen an- 
derer. bereits bestehender Frauenhäüser. 

Jazzgymnastik 
beim Turnverein 

Seit einem Jahr ist Jazzgymnastik im Pro- 
gramm des Turnvereins Langen aufgenommen. 
Die Übungsstimden finden jeden Mittwoch von 
20.00 bis 21.30 Uhr in derTV-Tumhalle statt. An- 
gesprochen sind alle, die in netter Gesellschaft 
fit werden wollen oder es bleiben möchten. 

Unter dem Motto ..Bewegung ist die beste Me- 
dizin" hat der Turnverein diese Aktion (Jazz- 
gymnastik) vor einem Jahr gestartet. Ziel ist es. 
insbesondere mittleren Jahrgängen eine sport- 
medizinisch abgesicherte, praxisgerechte For- 
mel für die verschiedenen Bewegungen an die 
Hand zu geben. Wichtig ist dabei, daß Sport 
Spaß macht und gleichzeitig der Gesundheit 
nützlich ist. Jazzgymnastik ist also eine spiele- 
risch wirksame Art. Bewegung ins Leben zu 
bringen. 

erneuten Kmdergartenbedarfsplanes zu fordern, 
meinte Ilse Hosemann unter Bezugnahme auf ei- 
nen derartigen Antrag der CDU-Stadtverord- 
netenfraktion. Praktisch sehe es doch so aus, daß 
alle Gruppen in den vorhandenen städtischen 
Kindertagesstätten belegt seien, die Vormittags- 
ausnutzung sei naturgemäß höher. 

Jochen Uhl, Vorsitzender des Gesamteltem- 
beirates der städtischen Kindergärten, bestätig- 
te diese Aussagen und fügte hinzu, daß alle 
Ganztagsplätze einschließlich einer Mittags- 
mahlzeit ausgebucht seien, nach Hortplätzen ste- 
he man sozusagen an. Wünschenswert ist es nach 
Auffassung der SPD femer, daß schon dreijähri- 
ge Kinder — wenn von den Eltern gewünscht — 
den Kindergarten besuchen dürfen. 

Verwirklichen lassen sich diese Forderung 
und eine Verbesserung der allgemeinen Situa- 
tion bei der Kindergartenplatzversorgung aber 
nur durch den Bau des neuen Kindergartens. Die 
SPD habe sich deshalb schon frühzeitig dafür 
eingesetzt, daß im Investitionsplan der Stadt 
Langen Mittel dafür veranschlagt werden. 

Angesichts der aktuellen Mitteilung von Bür- 
germeister Hans Kreiling, daß nun auch das 
Land Hessen Förderung zugesagt habe, könne 
schon 1986 Baubeginn sein, hofft Ilse Hosemann, 
die darauf hinwies, daß ohnehin die Lage der 
Bauwirtschaft eine aktive Bau- und Investitions- 
politik der Kommunen erfordere. Ilse Hose- 
mann: ..Wir brauchen keine Kindergartenbe- 
darfsplanung. sondern konkrete Baupläne für 
den Kindergarten im Norden." 

Friedensgruppe trifft sieh 
Die Friedensgruppe der Ev. Johannesgemein- 

de Langen lädt zu ihrem nächsten Treffen am 
Donnerstag, dem 7. März, um 20 Uhr interessier- 
te Gemeindeglieder und Interessenten aus ande- 
ren Gemeinden recht herzlich ein. in das Ge- 
meindezentrum der Johannesgemeinde, Uhland- 
straße 24/Carl-Ulrich-Straße 4. 

Freude beim Tanzclub 
Der Tanzclub ,,Blau-Gold" Langen feiert in 

diesem Jahr seinen 30. Geburtstag. Abgesehen 
davon, daß der Club mit seinen Tumierpaaren 
auch in der höchsten deutschen Tumierklasse 
vertreten ist und auf stolze Erfolge zurück- 
blicken kann, wird doch dem Breitensport be- 
sonders viel Raum gegeben, denn nicht jeder 
fühlt sich durch den Tumiertanz mit seinen 
strengen Regeln angesprochen. Die meisten Mit- 
glieder haben einfach Freude am Tanzen und am 
geselligen Beisammensein. 

Jeden Donnerstagabend werden die Paare von 
ihrem Tanzlehrer, Herrn Senkbeil, trainiert. In 
gelockerter Atmosphäre werden die geläufigen 
Standard-, Latein- und Partytänze geübt. Man 
muß es erleben, mit wieviel Freude die Paare bei 
der Sache sind. Dienstags kann man im freien 
Training das Gelernte vertiefen. Wer da gern 
mitmachen möchte, hat jetzt die Gelegenheit, zu 
beginnen oder seine schon vorhandenen Kennt- 
nisse zu erweitem. Ab Dienstag, dem 26. Fe- 
bruar, um 20 Uhr bietet der Club zum Einstieg 
fünf Wochen der offenen Tür in der Stadthalle 
Langen. Dazu sind alle herzlich eingeladen, die 
Freude am Tanzen und an der Geselligkeit ha- 
ben. 

Uruppentraininif beim Tanzvlub „Blau-Gold". Dxs macht Laune und Vergnügen. 



Nr. 16/Seite4 
Freitag, den 22. Februar 1985 

Hier erobert das tapfere Schneiderlein sogar das Herz der Prinzessin. Na ja. wer sieben auf einen 

dirKindprT'" vor einer solch reizenden Person nicht fürchten. Am 13. März können sich die Kinder freuen, wenn das ..Tapfere Schneiderlein" in die Stadthalle kommt. 

Stildienfahrt nach Berlin 
Die Arbeiterwohlfahrt Ortsverein Langen 

bietet in der Zeit vom 9. bis 15. August eine Stu- 
dienfahrt nach Berlin an. Der Preis incl. Früh- 
stück. sowie vier warme Mahlzeiten, Rundfahr- 
ten und Besichtigungen etc. beträgt 400 Mark. 
Weitere Informationen und Anmeldung in der 
Geschäftsstelle der Arbeiterwohlfahrt Wilh.- 
Leuschner-Platz 5. Tel. 0 61 03 / 2 46 81. 

Seniorenfastnacht mit 
Schmalzbrot und Äppelwoi 
Der Termin stand fest, denn der zweite Don- 

nerstagnachrnittag eines jeden Monats ist Se- 
niorennachmittag. eine ständige Einrichtung bei 
St. Albertus Magnus, mit Programm natürlich. 
Und oft, so auch diesmal, fungierte die ..Singe- 
runde" als Ausrichter. Für die diesjährige Fast- 
nachtsitzung sollte ein Traumschiff nach einer 
Idee von Elisabeth Freisens auf die Reise ge- 
schickt werden. So konnten die Akteure auftre- 
ten als Besatzung des Traumschiffes mit Schiffs- 
offizieren und Matrosen' — kostümiert natür- 
lich, mit Kaiserin Sissy. Maria Callas. Freddy 
Quinn. einem Clown und der Dallas-Mutter als 
Passagiere. Begleitet von Richard Schmidt am 
Klavier oder von Pfarrer Johannes Kratz mit 
dem Akkordeon ließ man einen bunten Melo- 
dienreigen erklingen, bei dem Darbietungen von 
Solisten sich mit Seemannsliedem des Chores. 
Rumba-Rhythmen der ..Hula-Mädchen" und ei- 
nem Matrosentanz abwechselten. 

Die Anwesenden — die Sitzmöglichkeiten im 
Pfarrsaal am Albertus-Magnus-Platz reichten 
gerade aus — hatten an dem bunten Treiben 
sichtlich Freude und spendeten Beifall, eine Zu- 
gabe sogar wurde verlangt. Vor dem Start des 
Traumschiffes aber wurde man auf Fastnacht 
eingestimmt durch vier Einzelvorträge, die Ge- 
wichtsprobleme. das Gehabe einer modernen 
Hausfrau, die Meinungsforschung und eine Rei- 
se in die Schweiz lustig abhandelten. Auch die 
Verleihung selbstgebastelter Orden fehlte nicht. 
Zwischenduich konnten sich alle, die gekommen 
waren. Aktive und Passive, an den vorbereite- 
ten Schmalzbroten und Äppelwoi oder Apfel- 
saft/Mineralwasser laben. Eine gelungene Ver- 
anstaltung, so versicherten die Gäste, als man 
sich auf den Heimweg machte. 

Gelimgener Kreppelkaffee 
Wie in jedem Jahr zur Fastnachtszeit, so trafen 

sich auch in diesem Jahr Mitglieder und Freunde 
des Harmonika-Spielrings Langen zum närri- 
schen Kreppelkaffee am Sonntag, dem 10. Fe- 
bi-uar, im Gemeindesaal der Stadtkirchenge- 
meinde Langen. Viel zu schnell vergingen die 
Stunden. Fröhliche Musik, die ja für einen Mu- 
sikverein kein Problem ist. sorgte für die nötige 
Untermalung zu Kreppel- und Kaffeegenuß. Ei- 
nige Mitglieder wagten sich gar in die vorsorg- 
lich aufgebaute Bütt. um die Lachmuskeln der 
Besucher zu strapazieren. Alles in allem eine ge- 
lungene Veranstaltung, bei der auch der persön- 
liche Kontakt über den Vereinsrahmen hinaus 
nicht zu kurz kam. 

Erwähnt sei in diesem Zusammenhang wieder 
einmal, daß der Harmonika-Spielring nicht nur 
zu feiern versteht. Bevor es möglich ist. bei sol- 
chen Veranstaltungen — oder gar auf Konzerten 
— sein Können unter Beweis zu stellen, kostet es 
natürlich einigen Schweiß, diese schöne Kunst 
des Akkordeonspielens zu erlernen. Aber mit 
dem bewährten Dirigenten und Lehrer Dieter 
Reisner ist das kein Problem, das werden all sei- 
ne Schüler gern bestätigen. Üb.-igens, wer kein 
eigenes Instrument besitzt, der Verein stellt für 
Interessenten gerne vereinseigene Instrumente 
zur Verfügung. Die Lern- und Übungsstunden 
finden wöchentlich in der Wallschule statt. Nä- 
res ist vom Vorstand des Vereins zu erfahren. 

„Sieben auf einen Streich" 
Kindertheater in der Stadthalle 

„Das tapfere Schneiderlein" hat mit Einfalls- 
reichtum zahlreiche Abenteuer zu bestehen, be- 
vor es zum guten Ende der Aufführung des 
gleichnamigen Märchens am Mittwoch, dem 13. 
März, um 15.00 Uhr auf der Langener Stadthal- 
lenbühne kommen wird. Schließlich verspricht 
die an diesem Tag gastierende Volkskomödie 
Wiesbaden eine Aufführung in acht spannenden 
Bildern, die in der Schneiderwerkstatt, im 
Schloßpark, im Königssaal und im Wald, in dem 
die.Riesen wohnen, spielt. 

Der fleißige, aber belächelte Schneider ist 
stolz darauf, daß er sieben Fliegen auf einen 
Streich erwischt hat. Er hat sich auf seinen Gür- 
tel „Sieben auf einen Streich" geschrieben. Als 
ihn der König und sein Hofstaat sehen, glauben 
sie. einen großen Helden vor sich zu sehen, der 
sieben Feinde auf einen Streich erschlagen 
hat. Und einen Helden braucht man dringend. 
&hließlich treiben zwei Riesen und ein Einhorn 
ihr Unwesen, die es zu besiegen gilt. 

Eintrittskarten für diese Aufführung, die für 
Kinder ab fünf Jahren geeignet ist. sind seit 
20. Februar beim Reisebüro am Rathaus (Telefon 
20 31 45 oder 5 21 10) zu Preisen von 3,50 DM für 
Kinder und 4,50 DM für Erwachsene erhältlich. 
Eventuell vorhandene Restkarten sind am Ver- 
anstaltungstag ab 14.00 Uhr an der Kasse der 
Stadthalle (Telefon 20 31 46) erhältlich. 

BeUag-enhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den Post- 

beziehem, liegt eine Beilage der ,,Kunst- und 
Teppich-Galerie Amiri" in Frankfurt sowie der 
Firma Samen-Graf. Dreieichenhain, bei. Wir bit- 
ten um Beachtung. 

Busfahrt nach Hausen 
Zum Tag des Selbstbestimmungsrechts am 

Sonntag, dem 3. März, veranstaltet die Sudeten- 
deutsche Landsmannschaft eine Feierstunde im 
Bürgerhaus Hausen. Beginn ist um 15 Uhr. Die 
musikalische Umrahmung wird vom Streichor- 
chester des Musikvereins sowie einer Folklore- 
gruppe gestaltet. Hauptredner ist der Abgeord- 
nete des Europaparlaments Otto von Habsburg. 

Der Langener Bus fährt um 13.30 Uhr in Egels- 
bach. um 14.00 Uhr in Langen und um 14.20 Uhr 
in Sprendlingen ab. Der Fahrpreis beträgt 5,— 
DM. Die Rückkehr ist für 18.00 Uhr vorgesehen. 
Zu dieser Veranstaltung sind alle Bürger einge- 
laden. Anmeldung beim Reisebüro Becker. 

1. Lang-ener Volksskilauf 
Bei anhaltend ausreichender Schneelage ver- 

anstaltet die Ski-Gilde Langen am Sonntag, dem 
24. Februar ihren 1. Volksskilauf. Start ist ab 10 
Uhr am Forsthaus an der Höllschneise. Es wird 
gebeten, die Hinweispfeile ab B 3/Südl. Ring- 
straße zu beachten. Anmeldungen sind bis 9.30 
Uhr am Start möglich. Die Startgebühr für Kin- 
der beträgt drei Mark, für Jugendliche und Er- 
wachsene fünf Mark. Die Distanz ist für Kinder 
ca. 3 km. für Jugendliche und Damen 5 km und 
für Herren 10 km. Jeder Teilnehmer erhält eine 
Urkunde. Weitere Auskünfte werden unter Tel - 
Nr. 8 59 71 erteilt. 

^ " Anzeige    
Wenn's international zugeht 
Am Samstag wird die Internationale Frankfur- 
ter Messe eröffnet. Auf eine solche Veranstal- 
tung, die Aussteller und Fachbesucher aus aller 
Welt anzieht, können wir stolz sein. Aber auf den 
Straßen gibt's in diesen Tagen viele Engpässe. 
Das muß Sie nicht berühren. Sie fahren mit Ih- 
ren S12 in die Stadt. Bequemer als mit den Bus- 
sen und Bahnen im Frankfurter Verkehrsver- 
bund können Frankfurter Messezeiten nicht er- 
lebt werden. 

Bleifreies Benzin bald für alle 

Mineralölkonzeme antworten dem Magistrat 

• dem'? Herbert Hermiann in ..Gigi" von Vickjr Baum, einer Komödie, die am Samstu« dem 2. Marz, in der Stadthalle aufgeführt wird. 

Laut einem Auftrag der Stadtverordnetenver- 
sammlung Ende vergangenen Jahres hat der Ma- 
gistrat mit allen Langener Tankstellenbesitzem 
Gespräche aufgenommen mit dem Ziel, daß 
möglichst bald eine Tankstelle mit bleifreiem 
Benzin in Langen eingerichtet wird. Außerdem 
wurden die Mineralölkonzeme Aral, Texaco. 
Deutsche Fina GmbH und der Deutschen BP von 
dem Anliegen der Stadtverordnetenversamm- 
lung informiert, um wohlwollende Prüfung ge- 
beten und zugleich auf die Möglichkeit hinge- 
wiesen, daß für private Investoren die Möglich- 
keit bestehe, über Programme der Hessischen 
Landesregierung Zuschüsse als Finanzierungs- 
hilfe zu beantragen. 

Wie Bürgermeister Hans Kreiling jetzt vor der 
Presse nütteilte. seien bislang — außer von Fina 

gleichlautende Mitteilungen eingegangen, wo- 
nach Langen in die iTberlegungen für die Instal- 
lation einer Bleifrei-Zapfsäule einbezogen sei. 

der derzeitige Bedarf aber noch in keinem Ver- 
hältnis zu den erheblichen Investitionen stehe. 

Weiter erklärte Kreiling, daß die Deutsche BP 
insoweit schon Vorbereitungen getroffen habe, 
als ein Bauantrag für die Einlagerung eines ent- 
sprechenden Tanks eingereicht und vom Stadt- 
bauamt befürwortet an den Kreisausschuß wei- 
tergeleitet worden sei. Damit stehe zu erwarten, 
daß die Station Frankfurter Straße 19 als erste 
Tankstelle in der Stadt mit einer Zapfsäule mit 
bleifreiem Benzin in absehbarer Zeit einem öf- 
fentlichen Kundenkreis zur Verfügung stehe. 

Unsere französische Partnerstadt Romorantin- 
Lanthenay. Gastgeberin für das diesjährige 
.Drei-Städte-Treffen an Pfingsten, befindet sich 
seit 25 Jahren in einem stetigen Aufschwung. 
:Sitz einer Sous-Prefecture im südlichen Teil des 
(Departments Loir-et-Cher ist sie zusammen mit 
:ihrem „Canton", d.h. den umliegenden Gemein- 
iden. die zweitgrößte Stadt im Department nach 
Blois. Während die durchschnittliche Einwoh- 
:nerzahl eines Cantons 10.579 beträgt, zählt der 
Canton Romorantin 21.709 Einwohner. 

Ungeachtet dieser Größe sind Romorantin und 
sein Canton aber nur mit einem Conseiller Gene- 
ral, also nur mit einer Stimme, in der Assembl^ 
Departementale. entsprechend etwa unserem 
Kreistag, vertreten. Um dieses Mißverhältnis 
zugunsten von Romorantin zu ändern, beschloß 
das Gemeindeparlament folgenden Plan: Für die 
demnächst anstehenden Cantonalwahlen wird 
Romorantin-Lanthenay geteilt in zwei Cantone, 
und zwar in Romorantin-Nord mit den Gemein- 
den Courmemin. Veillins. Millancay und 
Vemou-en-Sologne (11.386 Einwohner) und 
Romorantin-Süd mit den Gemeinden Loreux, 
Villehervieis und Pruniers (10.063 Einwohner). 
Für jeden dieser beiden Cantone wird ein Con- 
seiller General gewählt werden und damit smd 
die Belange der ,,Hauptstadt der Sologne" dann 
in der Assembl^e Departementale mit zwei 
Stimmen vertreten. Jetzt erwartet man mit 
Spannung die Zustimmung des Innenministers 
zu diesen Vorschlägen. 

Sehr erfolgreich nahm Romorantin auch an 
dem nationalen Projekt „Förderung der Mittel- 
städte" teil. Im Rahmen dieses Planes wurde 
u.a. ein Teil der Altstadt entlang der Sauldre sa- 
niert, und anstelle der alten Häuser mit feuchten 
Grundmauern stehen jetzt moderne Wohnbauten 
mit zahlreichen Grünflächen dazwischen. Um 
den Schwerlastverkehr um die Stadt hei-umzu- 
führen, wurde eine Umgehungsstraße begonnen, 
die noch weiter ausgebaut wird. Für 1985 sind im 
letzten Abschnitt vorgesehen: Ausbau der Ufer- 
befestigung am großen Arm der Sauldre. Neuge- 
staltung von Fahrbahn und Bürgersteigen zwi- 
schen der Kapelle St. Roch und dem Rathaus. 
Einrichtung von neuen Ampelanlagen und Koor- 
dination mit dem bereits bestehenden Signalsy- 
stem. Aufstellung neuer Verkehrsschilder und 
moderne Straßenbeleuchtungen für zahlreiche 
Stiaßenabschnitte. 

Die Kirche St. Etienne ist noch immer eingerü- 
stet. da man mit dem nun einmal stehenden teu- 
ren Gerüst möglichst viele notwendige Arbeiten 
an Turm und Kirchenschiff ausführen will. 

Pflanzaktion mit 
O bstbaum-Hochstämmen 

In Verbindung mit der Stadt Langen besteht 
die Möglichkeit. Obstbaum-Hochstämme zum 
Pflanzen in der Langener Gemarkung zu erhal- 
ten. Meldungen nimmt der 2. Schriftführer des 
Obst- und Gartenbau-Vereins, Walter Eichhorn 
Mühlstraße 36. Telefon 2 52 40. entgegen. Es wer- 
den angeboten: Äpfel. Birnen und Zwetschgen. 
Sollten mehr Meldungen eingehen, als Bäume 
vorhanden sind, werden die Betreffenden in der 
nächsten Pflanzperiode 1985/86 berücksichtigt. 
Die gemeinschaftliche Pflanzaktion ist für den 
16, März geplant. 

„Gigi" 
in der Stadthalle 

Die „Neue Schaubühne" gastiert am Samstag, 
dem 2. März, um 20.00 Uhr mit der Komödie,.Gi- 
gi" in der Langener Stadthalle. Die Bühnenfas- 
sung hat Vicki Baum nach einer Novelle der 
französischen Schriftstellerin Sidonie-Gabrielle 
Colette geschrieben. Jürgen Wölffer zeichnet für 
die Regie verantwortlich. 

In der Titelrolle der „Gigi". einem süßen klei- 
nen Fratz und Trampel mit Charme, der mit 
Backfischgekicher beim Kartenspiel mogelt, sei- 
nen Jugendfreund Tonton — einen Lebemann 
von Welt — nach seinen Affairen aushorcht, ihn 
kameradschaftlich avf die Schulter klopft oder 
iljn vor Begeisterung fJurchkitzelt;,, ist die junge 
Verena Wengler zu sehen. Sie erhielt am Wiener 
Reinhardtseminar ihre Ausbildung und war bis 
vor kurzem am Wienei' Burgtheater engagiert. In 
ihrer Heimat Österreich ist sie von zahlreichen 
Hauptrollen in Fernsehspielen des ORF beim 
Publikum bekannt urd beliebt. 

Verena Wengler ist als Gigi erstmals auf Tour- 
nee. Den Jugendfreund der Gigi und Lebemann 
Caston Lachalle, auch Tontoii genannt, spielt 
Herbert Hemnann. Er erhielt seine Ausbildung 
in Zürich. Vor zehn Jahren machte er seine erste 
Tournee, der zahlreiche weitere folgten. So be- 
geisterte er sein Publikum in Langen schon in 
„Don Juan", ..Ingeborg". ..Ein klarer Fall" und 
„Sonntag in New York". Auch dem TV-Publi- 
kum ist er bekannt von Serien wie ..Drei sind ei- 
ner zuviel". Filmen wie ..Die Quelle" und 
..Fleisch" sowie zahlreichen Specials und ..Kri- 
mi -Einsätzen. Die weiteren Mitwirkenden sind 
Gisela Trowe. Peter Capell, Edith Schneider und 
Helena Rosenkrantz, 

Eintrittskarten zu Preisen zwischen 8,— und 
13.— DM sind erhältlich beim Reisebüro am Rat- 
haus (Telefon 20 31 45 oder 5 21 10). Die Abend- 
kasse ist am 2. März ab 18.30 Uhr geöffnet (Tele- 
fon 20 31 46). 

EGELSBACH 
zuliebe SPD 

Ellen 
Ritter 
46 Jahre 
Angestellte 

Feuerwehr bittet 
zum Vereinsball 

e Die Freiwillige Feuerwehr Egelsbach lädt 
alle Mitglieder sowie Gönner und alle Einwoh- 
ner von Egelsbach zu ihrem festlichen Vereins- 
ball am Samstag, dem 9. März, um 20.00 Uhr in 
das Bürgerhaus ein. Es spielt die seit Jahren be- 
währte Kapelle ,,Tlie Night-Birds". Auch eine 
Tombola sowie sonstige Überraschungen und 
Einlagen sind geplant. 

Der Kartenvon-erkauf findet am Sonntag 
dem 24. Februar, und am Sonntag, dem 3. Mäi-z 
jeweils in der Zeit von 10 bis 12 Uhr im Lehrsaai 
des Feuerwehrgerätehauses in der Frankfurter 
Straße 32 statt. Der Eintrittspreis ist wie seit 
Jahren unverändert zehn Mark. 
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„Wetten, daß .. 

beim Fastnachtszug 

Elschbächer Gaudiwurm unter strahlender Sonne 

D ^astnachtdienstag: zum wievielten Mal. als der Fastnachtszue durch 

. . und Zwerge sind immer gern ge.sehen. 

die Elferräte und verstreuten Süßigkeiten (ins- 
gesamt 16 Zentner), „goldige" Figuren folgten zu 
Fuß, und der Reit- und Freizeit-Club machte den 
Schluß, leider ohne Pferde, da es die vereisten 
Straßen zu gefährlich erscheinen ließen, die 
Vierbeiner mitzunehmen. 

Sicher wurden nun einige nicht namentlich er- 
wähnt, die ebenfalls tatkräftig mit zum Gelin- 
gen dieses Egelsbacher Fastnachtszuges beige- 
tragen hatten, aber die Fülle war so groß und die 
Abwechslung so reichlich, daß man alles gar 
nicht so schnell erfassen konnte. 

KGE-Presscchef Horst Stomfels, der auf einer 
Tribüne in der Emst-Ludwig-Straße das Gesche- 
hen kommentierte, dankte der Polizei für die Si- 
cherung des Zuges, allen Wagenbauern, Kostüm- 
schneidem und Mitwirkenden für das Engage- 
ment, der Gemeinde dafür, daß sie die Straßen 
des Zuges in einen einigermaßen begehbaren Zu- 
stand versetzt hatte, und schließlich dem „lieben 
Gott" für das schöne Wetter. Alles zusammen er- 
gab ein fastnachtliches Ereignis, das sich sehen 
lassen konnte. 

Am Abend dann hatten die Narren ins Eigen- 
heim gerufen, wo die letzten Stunden der dies- 

jährigen Fastnacht noch einmal richtig ausgeko- 
stet werden konnten, ehe dann pünktlich zum 
Anbruch des Aschermittwochs die Schlüsselge- 
walt der KGE wieder in die Hände des Gemein- 
devorstandes. vertreten durch den Ersten Beige- 
ordneten Peter Friedrichs, zurückgegeben wur- 
de. Zusammenfassend läßt sich noch einmal wie- 
derholen, daß die KGE gewonnen hat, als sie 
wettete: „Wetten, daß Fastnacht Spaß macht!" 
Davon konnten sich alle Besucher der KGE- 
Veranstaltungen überzeugen. 

Parlamentschef 
am SPD-Informationsstand 

e Der Voreitzende der Gemeindevertretung 
und SPD-Spitzenkandidat bei der bevorstehen- 
den Kommunalwahl, Heinz Strohmeier, wird an 
dem SPD-Informationsstand anzutreffen sein 
der am Samstag, dem 23. Februar, auf dem 
Kirchplatz in der Zeit zwischen 10 und 13 Uhr 
stattfinden wird. 

Neben Strohmeier werden die SPD-Kandida- 
ten Becker, Haas, Hopfe, Schack. Schönig und 
Thomin anwesend sein und den Bürgern die von 
der SPD geplanten kommunalpolitischen Akti- 
vitäten erläutern. 

e ..Wetten, daß Fastnacht Spaß macht" hatte 
die Karneval-Gesellschaft Egelsbach als Motto 
ihrer Saison 1985 ausgewählt und in ihren Ver- 
anstaltungen wiederholt bewiesen, daß man die- 
se Wette nicht verlieren kann. Als nun am Diens- 
tag der Fastnachtszug durch die Straßen der Ge- 
meinde zog und von Tausenden bejubelt wurde, 
da zeigte es sich, wie groß die ,,Wettleiden- 
schaft" der Egelsbacher ist. denn zahlreiche Wa- 
gen und Gruppen hatte das ..Wetten, daß . . ." 
aufgegriffen, wenn auch in immer anderen Ab- 
Wandlungen. 

Als Eisbaren, ganz der Jahreszeit entspre- 
chend, hatten sich die KGE-Frauen in den Zug 
gemischt, da sah man Meckys und Micki-Maus- 
Figuren, die „Tiroler" wetteten, daß es Spaß 
macht, die Tennisabteilung hatte eine Charly- 
Chaplin-Gruppe geschickt, erneut grüßten Keg- 
ler, private Initiativen, und gaben dem Fast- 
nachtszug ein ideenreiches Gepräge. 

. . . die katholi.sche Frauengememschaft wettete, 
daß Frau sein Spaß macht . . . 

Der SGE-Musikzug zeigte sich sehr feminin . . . 

Es war ein sehr umfangreicher Zug. der den 
vielen Zuschauem aus Egelsbach und Umge- 
bung geboten wurde, denn rund 50 Zugnummem 
hatte Zugmarschall Hans Peter Wilke auf sei- 
nem Aufmarschplan stehen, die dann noch durch 
weitere „unangemeldete" Attraktionen berei- 
chert und erweitert wurden. Überhaupt waren 
die Fußgruppen das ..Salz in der karnevalisti- 
schen Suppe" und brachten zusammen mit den 
Wagen und Kapellen Farbe in die Narrenschau. 

Eskordiert von der Polizei und angeführt von 
der Zugleitung, der Standarte und den Kanonie- 
ren der KGE, die nicht müde wurden, dem Nar- 
renvolk Salut zu schießen, kamen die Kerbebor- 
schen 1985 mit Fußvolk und Wagen. Sie machten ' 
die erste Wette im Zug: ..Wetten, daß die Kerbe- 
borsche die Sau herauslassen!" Eine Riesenjo- 
lante aus Pappmaschee machte darauf aufmerk- 
sam, daß den Egelsbachem wieder eine große 
Kerb ins Haus steht. Sehr hübsch eine Gruppe 
von Zigeunerinnen, die Kegler grüßten vom gro- 
ßen Wagen, und das Blasorchester Erzhausen 
ließ seine flotten Weisen ertönen. 

Die Gymnastikgruppe der SGE-Frauen war 
wieder mit von der Partei, und auch Heinz 
Strohmeyer und Gattin ließen es sich nicht neh- 
men. zu Fuß die sechs Kilometer lange Zug- 
strecke zu durchwandern. Die DRK-Frauen zeig- 
ten sich als Zwerge, der Spielmannszug 
Bensheim-Hochstädten sorgte für Marschmusik, 
und weitere Gruppen wie vom DLRG und DRK 
ließen ihre Helau-Rufe erschallen. Natürlich 
fehlten nicht die Garden der KGE. teils in Uni- 

Schaukostümen, und erhielten viel Szenenapplaus. 

äffen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

. . die Gruppe der Charly Chaplins erhielt viel 
Beifall . . . 

Der Musikzug der TSG Wixhausen zeigte sich 
musikalisch auf der Höhe, die Sängervereini- 
gung war als Clowns dabei, viel Beifall fanden 
die bunten Hühner, die Himbeerbonbons und 
die vielen anderen, die sich unter den Zug ge- 
mischt hatten. 

Ganz auf feminin machte der Musikzug der 
SGE, dem die Prinzessinengarde folgte und eini- 
ge andere Fußgruppen nach sich zog. Die Klam- 
memsingers grüßten von ihrem als bayerischer 
Biergarten dekorierten Wagen, und auch die 
Hobbykegler verbreiteten Stimmung von hoher 
Warte. Die Kindergärtnerinnen vom Bürgerhaus 
erwie.sen sich als närrisch, und dann kamen die 
kamevalistischen ,.Würdenträger", angeführt 
vom Spielmannszug Messel. Da war zunächst die 
Klammemgarde. das Prinzenpaar Reinhard 1. 
und Rosel 11. grüßten aus einem offenen Sport- 
wagen, auf dem großen Elferratswagen winkten 
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Es gibt noch viel zu tun 

Leitlinien des DGB zur Kommunalwahl 

e Leitlinien zu den Kommunalwahlen 1985 
hat das Ortskartell Egelsbach des Deutschen Ge- 
werkschaftsbundes aufgestellt. In einem Semi- 
nar am vergangenen Wochenende befaßten sich 
die Gev/erkschafter mit den Themen der Ge- 
meindepolitik: Wohnen und Bauen, Lebensqua- 
lität-Umweltschutz, Arbeitsplätze sowie Frie- 
denspolitik. Als Beurteilungs- und Entschei- 
dungshilfen für die Wahlentscheidung für arbeit- 
nehmerorientierte Politik sollen diese Leitlinien 
des DGB in Egelsbach dienen. 

Zum Wohnungsbau fordern die Gewerkschaf- 
ter die Fortsetzung des sozialen Mietwohnungs- 
baus. Den Bau von weiteren 50 Sozialmietwoh- 
nungen halten sie für erforderlich. Dies entspre- 
che dem Bedarf, wie er durch die nachwachsen- 
den geburtenstarken Jahrgänge in Egelsbach 
entstehe. Gleichzeitig müsse der Erwerb von 
Wohneigentum gefördert werden. Grundlage 
müsse die Erbpacht von Grundstücken sein. 
Daran scheitere derzeit oft der Eigentumser- 
werb, da der Grunderwerb praktisch nicht zu be- 
zahlen sei. Bezieher von kleinen Einkommen 
und deren Familien müßten bei der Vergabe sol- 
cher Grundstücke bevorzugt und gefördert wer- 
den. Die gemeindlichen Richtlinien seien darauf 
abzustellen. 

Die Leitlinien für Verkehrspolitik fordern vor 
allem verkehrsberuhigende Maßnahmen grund- 
sätzlich für alle Wohnstraßen der Gemeinde. 
Diese Maßnahmen müßten für die einzelnen 
Straßen mit den dort wohnenden Anwohnern 
gemeinsam geplant werden. Voraussetzung sei 
allerdings der zügige Ausbau der Kreisumge- 
hungsstraße (K 168), um den Durchgangsverkehr 
aus dem Ort heraus;:unehmen. Allzu lange Ver- 
zögerungen könne man niemandem mehr ver- 
ständlich machen. 

Dem Thema Lebensqualität und Umwelt- 
schutz gilt ein besonderes Kapitel. Die Begrü- 
nung der bestehenden Straßen und der Neubau- 

straßen müsse, wo es möglich ist, energisch be- 
trieben werden. Die Gemeinde könne auch die 
Bevölkerung anregen, eigene Initiativen an ih- 
ren Grundstücken zu entwickeln. Die Straßen 
im Gewerbegebiet Geißbaum seien ein Beispiel 
für massiven Nachholbedarf. Der Erholungs- 
wert von Schrebergärten müsse durch Auswei- 
sung von geeignetem Gelände gefördert werden. 

Schließlich unterstützen die Gewerkschafter 
die Müllkonzeption mit getrennter Einsamm- 
lung. .Jedoch bedürfe es noch geeigneter Maßnah- 
men, damit die Konzeption von der Bevölkerung 
voll akzeptiert werde. Das Ortskartell schlägt 
einen Lageplan in Form einer Karte vor, in dem 
alle Sammelplätze für die verschiedenen Müll- 
sorten verzeichnet sind. 

Zum Thema Arbeits- und Ausbildungsplätze 
begrüßt das Ortskartell ausdrücklich den Bei- 
trag der Gemeinde, Lehrstellen zu schaffen. Die 
Beibehaltung dieser Maßnahme sei auch für die 
kommenden Jahre notwendig. Schwierigkeiten 
bei der Beschaffung und Besetzung von Lehrstel- 
len müßten durch intensivere Werbung und Auf- 
klärung bei den Betroffenen behoben werden. 
Das Ortskartell werde sich im Rahmen seiner 
Möglichkeiten daran künftig beteiligen. Die Ge- 
meinde selber dürfe in ihrem Bereich in keiner 
Weise Lehr- und Arbeitsplätze kürzen. 

Die Gewerkschafter begrüßen in einem weite- 
ren Punkt ihrer Leitlinien den Beschluß der Ge- 
meindevertretung zur Lagerung von Atomwaf- 
fen und -munition. Der Beschluß müsse aber, so 
das Ortskartell, in Veröffentlichungen und Ver- 
waltungsmaßnahinen der Gemeinde künftig 
deutlicher gemacht werden. 

Das DGB-Ortskartell wird noch vor den Wah- 
len mit den Egelsbacher Parteien die Leitlinien 
diskutieren. Das Ortskartell werde auch in den 
kommenden Jahren alle kommunalpolitischen 
Schritte der Parteien unterstützen, die den Ar- 
beitnehmern im Sinne dieser Leitlinien direkten 
Nutzen bringen. 

Wenn die Sterne nicht lügen. 
für die Zeit vom 23. Februar bis 1. März 1985 

Widder 

7^ 
21.3.-20.4. 

Stier 

21.4.-21.5. 

Zwillinge 

iK 
22.5.-21.6. 

Krebs 

'sSip» 
22.6.-23.7. 

Löwe 

Halten Sie auch weiterhin so tap- 
fer durch, Sie sind bald über den 
Berg. Wenn Sie sich ein vergnüg- 
liches Wochenende sichern wol- 
len, müssen Sie im häuslichen 
Bereich diplomatisch operieren. 

Nehmen Sie den Rat eines 
Freundes an und kümmern Sie 
sich mehr um die Art Ihrer Argu- 
mentation. Schließlich hängt von 
der Sicherheit Ihres Auftretens 
Ihr Erfolg ab. 

Halten Sie Ihr Geld jetzt sorgfältig 
zusammen, Sie könnten sonst ins 
Gedränge kommen. Mit den 
Nebeneinnahmen sollten Sie nicht 
so fest r-echnen - Ihre Gesundheit 
geht vor! 

Lassen Sie sich nicht ins Bocks- 
horn jagen, Sie haben allen 
Grund, mit der bisherigen Ent- 
wicklung zufrieden zu sein. Ihre 
familiäre Situation könnte Ent- 
spannung gut vertragen. 

Für große Heldentaten müssen 
Sie ausgeschlafen sein. Es wäre 
gut, Sie gingen mit Ihrer Zeit 
etwas vernünftiger um. Der Erfolg 
stellt sich rascher ein, als Sie 

24.7.-23.8. denken. 

Jungfrau In dieser Woche wartet auf Sie 
eine anspruchsvolle Aufgabe, die 
Sie mit etwas Geschick zur 
Zufriedenheit aller lösen können. 
Vergessen Sie nicht, daß man Sie 

24. (. - 23.». beobachtet. 

Nehmen Sie eine Kränkung nicht 
so wichtig, entscheidend war die 
^te Absicht. Halten Sie sich den 
Kopf frei für eine wichtige Sache, 
von deren Erfolg viel für Sie 
abhängt. 

Geben Sie sich einen Ruck und 
entschuldigen Sie sich. Die Woche 
sieht dann viel fröhlicher aus. Mit 
Böcken hat schließlich niemand 
gern zu tun - Sie am allerwenig- 
sten. 

Es wäre sehr gut, wenn Sie Ihre 
Briefschuld endlich einmal erle- 
digten. Schließlich stehen Sie vor 
Entscheidungen, die es Ihnen 
nahelegen, gute Beziehungen 
sorgfältig zu pflegen. 

Nehmen Sie sich selbst nicht so 
schrecklich wichtig, dann wird 
man Ihnen viel bereitwilliger ent- 
gegenkommen. Am Wochenende 
Haben Sie Gelegenheit, um neue 
Sympathien zu werben. 

Sie müssen Ihre geänderte Ein- 
stellung nicht nur beteuern, son- 
dern auch beweisen. Sie haben in 
dieser Woche wesentlich mehr 
Erfolg im beruflichen Bereich als 
in Ihrem Privatleben. 

Man verübelt Ihnen eine Ent- 
scheidung, die Sie gar nicht allein 
zu vertreten haben. Nehmen Sie 
die nächste Gelegenheit wahr, die 
Dinge richtigzustellen, dann legt 
sich die Verstimmung. 

Wmage 

24.9.-23.10. 

Skorpion 

24.10.-22.11. 

Schütze 

% 
23.11.-22.12. 

Steinbock 

23.12.-20.1. 

Wassermann 

21.1.-20.2. 

Fische 

21.2.-20.3. 

Medienzukunft in 
Egelsbach 

eBreitbandkabel?.Satellitenfemsehen?, Video- 
text?, Bildschirmtext? Die Diskussion über die 
neuen Medien wird kontrovers geführt. Was 
steckt dahinter, wie funktionieren sie, was ist 
bereits machbar, was ist noch ,,Zukunfts- 
musik"? 

Zur Information der Bürger zu diesen aktuel- 
len Fragen findet am Mittwoch, dem 27. Februar, 
um 20.00 Uhr eine Veranstaltung des CDU-Ge- 
meindeverbandes mit Experten der Bundespost 
statt. Veranstaltungsort ist die Bürgerhaus- 
Empore in Egelsbach. Jedermann kann die neu- 
en Medien an bereitgestellten Vorführgeräten 
kennenlernen. 

Hauptversammlimg der 
Hundefreunde 

> 
e "Der Verein der Hundefreunde Egelsbach 

lädt alle Mitglieder zur Jahreshauptversamm- 
lung am Sonntag, dem 24. Februar, um 17 Uhr in 
das Kolleg des Eigenheims ein und bittet um 
zahlreiche und pü^tliche Beteiligung. 

SGE-Jahresbilanz 
mit Neuwahlen 

e Egelsbachs größter Verein, über 1.800 Ein- 
wohner sind Mitglied in der Sportgemeinschaft 
1874 Egelsbach, schickt sich am Freitag, dem 15. 
März um 20.00 Uhr im Bürgerhaussaal an, seine 
Jahresbilanz zu ziehen. Wichtigster Tagesord- 
nungspunkt in diesem Jahr sind die Neuwahlen 
des Hauptvorstandes, der dann wieder für zwei 
Jahre gewählt wird. Schon heute sind deshalb 
alle Mitglieder aufgerufen, den Termin dieser 
Jahreshauptversammlung ihres Vereins wahrzu- 
nehmen. 

Die Tagesordnung umfaßt folgende Punkte: 1. 
Begrüßung, 2. Verlesen des letzten Protokolls, 3. 
Ehrungen, 4. Geschäftsbericht, 5. Kassenbericht, 
6, Revisionsbericht, 7. Entlastung des Vorstan- 
des, 8. Neuwahlen, 9. Anträge, 10. Verschiede- 
nes. Der Antragsschluß ist am Sonntag, dem 3. 
März 1985. Anträge sind zu richten an den 1. Vor- 
sitzenden Friedel Welz, Erzhäuser Straße 10, 
6073 Egelsbach, 

■ INSERIEREN H 
BRINGT GEWINNI ■ 

Seniorenreise 
nach Italien 

e Für die Egelsbacher Seniorinnen und Senio- 
ren ist auch in diesem Jahr wieder eine Senioren- 
reise geplant. Sie wird vom 10. bis 19. Mai statt- 
finden und führt nach Finale Ligure/Italien am 
ligurischen Teil des Mittelmeeres. Im Hotel 
,,Astoria" in unmittelbarer Nähe des StrarWes 
werden die Teilnehmer in modernen Doppel- be- 
ziehungsweise Einzelzimmern untergebracht. 
Jedes Zimmer ist mit Dusche/WC oder Bad/WC 
ausgestattet. 

Am Freitag, dem 10. Mai, um 21.25 Uhr wird 
der • Linienzug der Deutschen Bundesbahn in 
Egelsbach abfahren. In modernen Liegewagen- 
Abteilen, die nur mit vier Personen jeweils be- 
setzt werden, haben die Teilnehmer die Möglich- 
keit, die Fahrt nach Italien schlafend zu verbrin- 
gen. Finale Ligure wird am nächsten Tag, am 
Samstag, dem 11. Mai, gegen 11.35 Uhr erreicht 
sein. Die Rückfahrt wird ebenso im Liegewagen 
am Samstag, dem 18. Mai, gegen 18.25 Uhr begin- 
nen und am Sonntag, dem 19. Mai, gegen 9.15 
Uhr wird man wieder in Egelsbach eintreffen. 

Im Preis von insgesamt 686 Mark (Einzelzim- 
merzuschlag 60 DM) sind folgende Leistungen in- 
begriffen: sieben Tage Aufenthalt im Hotel 
,,Astoria", Doppelzimmer mit Dusche oder Bad 
und WC, Vollpension (keine zusätzlichen Ausga- 
ben für eventuell nichtinbegriffene Mittag- oder 
Abendessen), Bahnfahrt im Liegewagen in Vie- 
rerabteils, Transfer ins Hotel, Versicherung und 
ein Ausflug. Der Ausflug führt nach Monaco, 
Monte Carlo und nach Nizza. Gleichzeitig wird 
voraussichtlich eine Parfümfabrik besichtigt. 
Bei der Hinfahrt nach Finale Ligure gibt es ein 
Frühstück im Zug und bei der Rückfahrt ein 
Lunchpaket. Ebenso wird beim Ausflug nach 
Monaco ein Lunchpaket mitgegeben. 

Anmeldungen werden am Dienstag, dem 26. 
Februar, um 10.00 Uhr im Rathaus (Zimmer 28) 
angenommen. Dabei ist eine Anzahlung von 100 
Mark erforderlich. Vom Rathaus wird darauf 
hingewiesen, daß bei einem eventuellen Rück- 
tritt vor Antritt der Reise eine Rücktrittsgebühr 
von 50 DM vom Vertragsreisebüro erhoben wird. 
Das Gesamtangebot kann nur mit einer Mindest- 
zahl von 40 Anmeldungen auftrecht erhalten 
werden. Sollten sich weniger als 40 Personen 
melden, muß die Reise leider abgesagt werden. 

Monatsversammlung 
der Geflügelzüchter 

e Am Dienstag, dem 26. Februar um 20 Uhr, 
findet im Hexen-Stübl, Bahnstraße, die Monats- 
versammluhg Februar vom Geflügelzuchtverein 
Egelsbacht stat. Die letzten Bestellungen von 
Fußringen für Tauben und Hühner müssen auf- 
gegeben werden. Die Tagesordnung wird in der 
Versammlung bekanntgegeben. Der Vorstand 
erwartet zahlreiche Teilnahme. 

EGELSBACH 
zuliebe SPD 

Werner 
Fritzsche 
44 Jahre 
Konstrukteur 

Passionsandachten 
e Am Samstag, dem 23. Februar, beginnt in 

der evangelischen Kirche wieder die Reihe der 
Passionsandachten. Mit Lesungen, Liedern und 
einer Kurzpredigt wird die Leidensgeschichte 
Jesu ins Gedächtnis gerufen. (Beginn: 19 Uhr an 
jedem Samstag.) 

Ins Schleudern geraten 
e Auf der Bundesstraße 3 in Richtung Darm- 

stadt fahrend, kam in der Nacht zu Aschermitt- 
woch ein Pkw-Lenker ins Schleudern, durch- 
brach rechts einen Zaun und kam in einem Vor- 
garten zum Stehen. Nachdem es dem Fahrzeug- 
lenker nicht gelungen war, seinen Pkw wieder 
flott zu machen, suchte er per pedes das Weite. 
Eine Polizeistreife stellte ihn allerdings kurz 
darauf an der Abzweigung nach Erzhausen. Ihm 
wurde, da er offensichtlich unter Alkoholeinfluß 
stand, eine Blutprobe entnommen und sein Füh- 
rerschein sichergestellt. Der angerichtete Ge- 
samtschaden wird auf rund 13 500 Mark ge- 
schätzt. 

Spaziergang 
e Die Frauen des Obst- und Gartenbauvereins 

Egelsbach treffen sich am Mittwoch, dem 27. Fe- 
bruar, um 16.30 Uhr am Kirchplatz zu einem Spa- 
ziergang. Anschließend, etwa um 18 Uhr, kehrt 
man in der Gaststätte „Alt Egelsbach" zu einem 
gemütlichen Ausklang ein. 

Zühören 

schafft 

N^rauen 

Danken und Teilen 

Nach langer schwerer Krankheit verstarb am 20. Februar 
1985 mein lieber Mann, Vater, Schwiegervater und Opa 

Hubert Tief 

im Alter von 78 Jahren. 

In stiller Trauer 
Amalie Tief 
Walter Tief 
Hubert Tief und Familie 
sowie alle Angehörigen 

Henry-Dunant-Straße 8 
6073 Egelsbach 
Die Beerdigung findet am Montag, dem 25. Februar 1985, 
um 13.45 Uhr auf dem Egelsbacher Friedhof statt. 

Statt Karten 

Wir müssen Abschied nehmen von meiner lieben Frau, unserer guten 
Schwester, Schwägerin, Patin, Tante, Nichte und Cousine 

Gerhilt Amalie Witschel 
geb. Wunderlich 

geb. 22. 2. 1934 gest. 20. 2. 1985 

Sie wurde von ihrer schweren Krankheit, die sie mit großer Geduld ertra- 
gen hat, erlöst. 

In Liebe und Dankbarkeit: 
Franz Witschel 
Familie Richard Witschel 
Familie Willi Heddrich 
Familie Wolfgang Wunderlich 
Familie Günther Wunderlich 
Familie Emst Wunderlich 

Brauerschwend, Egelsbach Familie Jürgen Steuernagel 

Die Trauerfeier findet am Montag, dem 25. Februar 1985, um 14.00 Uhr In 
der Kirche In Brauerschwend statt. Die Beisetzung der Urne erfolgt im 
engsten Familienkreis. 
Anstelle freundlichst zugedachter Kranz- und Blumenspenden erbitten 
wir eine Spende an die Welthungerhilfe, Konto-Nr. 1115, Deutsche Spar- 
kasse, Bonn. 
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Vorstand im Amt bestätigt 

Arbeitsgemeinschaft der Vereine war zufrieden 

d Zur Jahreshauptversammlung der Arbeits- 
gemeinschaft der Vereine von Dreieichenhain 
am 1. Februar im Sitzungszimmer der TVD- 
Turnhalle konnte Vorsitzender Gerhard Knies 
25 Vereinsvertreter von 20 der 24 Vereine von 
Dreieichenhain begrüßen. In seinem Jahresbe- 
richt ging der Vorsitzende im wesentlichen aui 
die Aktivitäten an Kerb, auf das Gedenkbuch 
sowie auf die Beteiligung am Jubiläum des Ka- 
ninchenzuchtvereins ein. 

Die Teilnahme der Vereine an der Kerb sei von 
der Bevölkerung positiv aufgenommen worden. 
Der gute Besuch der Heckenwirtschaften sei si- 
cher auf das gut abgestimmte gastronomische 
Angebot und die günstigen Preise zurückzufüh- 
ren gewesen. Die sieben an der letztjälirigen 
Kerb beteiligten Vereine hatten Gelegenheit, sich 
zu präsentieren und außerdem ihre Finanzen 
aufzubessern. Außerdem seien die Heckenwirt- 
schaften eine Bereicherung der Hainer Kerb ge- 
wesen. 

Das Gedenkbuch mit den Namen der im 2. 
Weltkrieg gefallenen und vermißten Mitbürger 
Dreieichenhains liegt seit dem Totensonntag in 
der Trauerhalle auf dem Friedhof aus. Nach nur 
insgesamt zwei Jahren der Planung und Recher- 
chen habe das Buch mit Pult während der Ge- 
denkfeier am letztjährigen Totensonntag der Öf- 
fentlichkeit übergeben werden können, lobte 
Knies und dankte den daran beteiligten Hein- 
rich Graf, Willi Köhler. Willi Götz, Hans Stroh, 
Waldemar Frank, Roge: Heil, Jupp Ziolkowsky 
und Albert Müller. Es sei erfreulich, daß man 
mit 1300 Mark auch unter den veranschlagten 
Kosten habe bleiben können. 

Zum 25jährigen Jubiläum des Kaninchenzucht- 
veieins sei die Arbeitsgemeinschaft mit einer an- 
sehnlichen Geldspende während der akademi- 
schen Feier vertreten gewesen. Auch bei der Ein- 
weihung des Vereinsheims des Kleingärtner- 
Vereins habe man sich beteiligt. 

Wilfried Brock sprach in seinem Kassenbe- 
richt von der spai'samen Haushaltsführung der 
Arbeitsgemeinschaft. Große Bewegungen seien 
die Ausgaben für das Gedenkbuch sowie die 
Spende für die Kleingärtner (Spenden für Jubi- 
läen werden gesammelt und direkt weitergege- 
ben) gewesen. Einnahmen resultierten nur aus 
den Jahresbeiträgen der Vereine in Höhe von je 
zehn Mark. Der Bericht der Kassenprüfer bestä- 
tigt die ordnungsgemäße und seriöse Kassenfüh- 
rung. 

Die von Hans Stroh vorgenommene Entla- 
stung des Vorsitzenden und des Stellvertreters 
erfolgte einstimmig. Bei den Neuwahlen gab es 
nur einstimmige Beschlüsse. Gerhard Knies als 
Vorsitzender und Wilfried Brock als Stellvertre- 
ter wurden für weitere drei Jahre gewählt. Für 
das Amt des Kassierers und Schriftführers 
konnte niemand gewonnen werden, so daß beide 
Funktionen vom gewählten Vorstand mit über- 
nommen werden. 

Die koordinierten Vereinsveranstaltungen für 
1985 sollen wieder in einem Faltblatt und in der 
örtliciieri Presse bekanntgegeben werden. Die 
herausragenden Ereignisse 1985 sind die Jubilä- 
en der Schützengesellschaft (425 Jahre), des Sän- 
gerkranzes (125 Jahre) und des Angelsportver- 
eins (25 Jahre). Damit die Abwicklung der Feste 
reibungslos erfolgen könne, wurden alle Ver- 
eine zur Mitwirkung aufgerufen. 

Großes Interj^e war bei den Vereinen für die 
Kerb 1985 vorhanden. In einer separaten Ver- 
sammlung am 01. Mäi-z 1985 werden erste Einzel- 
heiten besprochen. 

Gerhard Knies berichtete weiter, daß der Be- 
schluß der letzten Sitzung, ,,vier Ortseingangsta- 
feln zur Veranstaltungsanzeige aufzustellen" be- 

!> allen, die in dieser Woche 'I 

1» Geburtstag haben. ; 

Besonders herzlich denen, i 
die älter als 75 Jahre sind. 

reits in Angriff genommen worden sei. Die Ar- 
beitsgemeinschaft stehe zur Zeit im Briefwech- 
sel mit der Stadt, um die Genehmigung zu erhal- 
ten und die Formalitäten zu klären. Ziel sei, die 
ersten Tafeln schon zu den diesjährigen Festen 
zu nutzen 

Schließlich wurde angeregt, anläßlich des 
Kerbfeuerwerks die Burg wieder rot zu illumi- 
nieren. Verbindungen sollen mit den Veranstal- 
tern des Feuerwerks aufgenommen werden. Die 
Hauptversammlung für 1985 findet am Freitag, 
dem 31. .Januar 1986, statt. 

S-Bahn-Resolution: 

d in der letzten Kreistagssitzung der auslau- 
fenden Wahlperiode demonstrierten die vier 
Fraktionen in Sachen S-Bahn Einigkeit: Ge- 
meinsam verabschiedeten sie eine neuerliche S- 
Bahn-Resolution, deren Text auf einen Vor- 
schlag zurückgeht, den Landrat Karl M. Rebel in 
der Sitzung des Haupt- und Finanzausschusses 
am 12. Februar eingebracht hatte. 

In der vom Kreistag verabschiedeten S-Bahn- 
Resolution heißt es wörtlich: ,,Der Kreis Offen- 
bach fordert die Hessische Landesregierung und 
die Bundesregierung auf, die Rodgau-Strecken 
für den S-Bahn-Ausbau als Altstrecken anzuer- 
kennen und damit die Voraussetzungen dafür zu 
schaffen, daß eventuelle Folgekosten nicht dem 
Kreis Offenbach und seinen Gemeinden angela- 
stet werden." 

Anschließend bestätigt der Kreistag seine be- 
reits in einer ersten S-Bahn-Resolution zum Aus- 

Informationsstand 
und Bürgergespräch 

d Die SPD Dreieichenhain veranstaltet im 
Ralmien ihrer Wahlkampfaktivitäten am kom- 
menden Samstag, dem 23. Februar in der Zeit 
von 9.30 bis 13.00 Uhr einen Informationsstand 
auf dem Hainer Weiberkerbplatz. 

Ab 10.00 Uhr findet im benachbarten Obertor 
ein Bürgergespräch statt, bei dem die Dreiei- 
chenhainer SPD-Kandidaten für die Stadtver- 
ordnetenversammlung und den Ortsbeirat inter- 
essierten Bürgern für Fragen zur Verfügung ste- 
hen. 

Unter anderem soll über den Entwurf der,,Ge- 
staltungssatzung Altstadt Dreieichenhain" und 
über die Planungen für das Baugebiet ,,Auf der 
Säuruh und Auf dem neuen Feld" diskutiert 
werden. Darüber hinaus sind die SPD-Kandida- 
ten gerne bereit, die wesentlichen Punkte aus 
dem Kommunalwahlprogramm zu erläutern. 

SPD-Kandidaten stellen 
sich den Bürgern 

d Die Kandidaten der SPD für Stadtverordne- 
tenversammlung und Ortsbeirat laden für Sams- 
tag, den 23. Februar, von 9 bis 12 Uhr, zu heißen 
Getränken ins Obertor Dreieichenhain ein. Sie 
wollen sich den Fragen der Bürger stellen. Im 
Mittelpunkt werden Dreieichenhainer Themen 
stehen: Bebauungsplan Altstadt, Verkehrsfüh- 
rung, Gestaltung Wallgraben, Ausbau des Of- 
fenthaler Weges". 

100.000 Mark für 
Spielplätze 

d Rund 100.000 Mark werden in Kürze für 
Spielgeräte ausgegeben, die in Kindergärten und 
auf Spielplätzen installiert werden sollen. In der 
Hauptsache handelt es sich dabei um Kletterge- 
räte, Türme, Rutschbahnen, Schaukeln und ähn- 
liches, die die Attraktivität der Spielplätze erhö- 
hen sollen. Alle Geräte sind kindergerecht und 
den Sicherheitsbestimmungen entsprechend 
ausgesucht. 

Elf Millionen warten 
d Ein Betrag von elf Millionen Mark ist 

im Haushaltsplan der Stadt Dreieich für den 
weiteren Ausbau der Kläranlage vorgesehen. 
Sie können verbaut werden, sobald der Zuschuß- 
bescheid des Landes über den Betrag vorliegt, 
der aus Wiesbaden zugesteuert wird. Wie aus der 
Landeshauptstadt zu hören war, stehe der er- 
wartete Bescheid in Aussicht und könne in den 
nächsten Wochen erwartet werden. 

Planungsmäßig könnte der Startschuß für die 
ausstehenden Bauarbeiten sofort gegeben wer- 
den, denn die neue Umpianung nach den Aufla- 
gen der Genehmigungsbehörde wegen der Deni- 
trifikationsanlage liegt vor. Die noch fehlenden 
Rohbauarbeiten werden eine Summe von 4,1 
Millionen verschlingen. 

druck gebrachte Absicht, ,,zur Finanzierung der 
Baumaßnahmen seinen Beitrag zu leisten". 

Dieser Beitrag beträgt laut Landrat Rebel 12,5 
Prozent der vom Land Hessen zu tragenden In- 
vestitionskosten und beläuft sich auf eine Sum- 
me von schätzungsweise 40 Millionen DM. ,,Die- 
se gewaltige Anstrengung der Kommunen ergibt 
natürlich nur dann einen Sinn", erläuterte Land- 
rat Rebel die Zahlungsbereitschaft von Kreis 
und Kommunen. ,.weim der Ausbau der beiden 
S-Bahn-Strecken nach Ober-Roden und Dietzen- 
bach nicht vom Ausbau der übrigen südmaini- 
schen Strecken nach Hanau und Darmstadt ab- 
gekoppelt wird". 

Auf keinen Fall — und dies mache die einstim- 
mige S-Bahn-Resolution des Kreistages unmiß- 
verständlich klar — werde sich der Kreis Offen- 
bach zu Kosten, die über den vereinbarten 
Investitionskosten-Anteil von 12,5 Prozent hin- 
ausgehen, heranziehen lassen. Die Regelung der 
Betriebs- und Unt{jrhaltungskosten sei Sache 
von Bund und Land. 

Preisverleihung 
d Der Kulturpreis und der Förderpreis an 

Kulturschaffende in der Stadt Dreieicli für das 
Jahr 1984 im musikalischen Bereich werden am 
Sonntag, dem 3. März, um 11.00 Uhr im Bürger- 
saal Buchschlag im Rahmen eines Festaktes ver- 
liehen. 

Der Kulturpreis in Höhe von 5.000 Mark geht 
an das Ehepaar Leskoff. Der Förderpreis wird 
geteilt und zu je 1.500 Mark an Christiane Marti- 
ni und Klaus Cutik und zu je 1.000 Mark an Tor- 
sten Winkel und den Schulchor der Ricarda- 
Huch-Schule verliehen. Interessierte Bürger sind 
zu diesem Festakt recht herzlich eingeladen. 

Burgen und 
ritterliches Leben 

d Unter diesem Titel wird in der Vortragsrei- 
he des Geschichts- und Heimatvereins Dreiei- 
chenhain der Kulturhistoriker Dr. Wilhelm Ave- 
narius seine Dias auswählen und erläutern. Die 
Veranstaltung findet am Dienstag, dem 26. Fe- 
bruar, um 20 Uhr im Burgkeller Dreieichenhain 
statt und ist wie immer kostenlos. 

Dr. Wilhelm Avenarius wohnt und arbeitet auf 
der Marksburg bei Braubach am Rhein. Dadurch 
hat er ein so persönliches und unmittelbares Ver- 
hältnis zum Mittelalter, daß die von iiim durch 
die Burg geführten Interessenten begeistert sind. 
Eine historische Epociie faßt er als gesamtkultu- 
relles Phänomen auf und besticht durch seine 
fundierten Detailkenntnisse in den verschieden- 
sten Bereichen. Bezüge zur Gegenwart verblüf- 
fen immer wieder seine Zuhörer. 

So kann man der Veranstaltung mit Freude 
entgegensehen; der Geschichts- und Heimatver- 
ein hofft auf einen guten Besuch. 

Vertrag verlängert 
d Der Vertrag für die Abfuhr der in der Stadt 

Dreieich aufgestellten Altglasbehälter, deren 
Anzahl noch um weitere 20 erhöht werden soll, 
wurde jetzt vom Magistrat mit dem Abfuhrun- 
temehmen bis zum 31. Dezember 1988 verlän- 
gert. 

Fraktionen einigen sich 

auf Vorschlag des Landrates 

Teurer Schnee 
d Die Abfuhr von Schnee und Eis aus den 

Straßen Dreieichs hat bisher rund 12.000 Mark 
gekostet. Diese Arbeiten werden von Fremdfir- 
men ausgeführt, die die erforderlichen Geräte 
und Fahrzeuge haben. Da in diesem Winter mehr 
Schnee gefallen war als man vorausahnen konn- 
te, reichte auch die für solche Zwecke vorgesehe- 
ne Summe nicht aus. Deshalb mußte der Magi- 
strat jetzt eine überplanmäßige Ausgabe in Hö- 
he von 5.000 Mark machen. 

Ortsbegehung 
mit dem Bürgermeister 

d Am Samstag, dem 23. Februar, führt die 
CDU Dreieichenhain zusammen mit Bürgermei- 
ster Hans Meudt eine Ortsbegehung in der Alt- 
stadt von Dreieichenhain durch. 

Treffpunkt ist um 11.00 Uhr am Weiberkerb- 
Platz in der Fahrgasse. Der weitere Weg wird 
dann durch die Fahrgasse und Solmische-Wei- 
herstraße führen. Ab 12.00 Uhr sind alle interes- 
sierten Bürger herzlichst zu einem abschließen- 
den Gespräch in das Restaurant ,,Krone", Fahr- 
gasse, eingeladen. 

Ziel der Ortsbegehung ist es u.a., zusammen 
mit den betroffenen Anwohnern die Probleme 
der Verkehrsberuhigung in der Innenstadt von 
Dreieichenhain zu erörtern. 

Abendkonzert 
in der Burgkirche 

Virtuoses Flötenspiel verspricht das Konzert 
am Sonntag, dem 24. Februar, um 18 Uhr in der 
Burgkirche Dreieichenhain im Rahmen der 
Abendmusik. Wiltrud Bruns ist eine Künstlerin 
von internationalem Rang; sie wurde von dem 
berühmten Flötisten Aurele Nicolet ausgebildet 
und hat inzwischen die Konzertpodien Europas 
und Nordamerikas kennengelernt. Pressestim- 
men von F.A.Z. über Westfalenbiatt und Salz- 
burger Nachrichten bis zur spanischen „Gazeta 
del Norte" heben Ausdruckskraft, Können und 
Souveränität hervor. 

Das Programm des Konzerts bietet einen re- 
präsentativen Querschnitt solistischer Flöten- 
kunst. Von der Barockpartita für Flöte und Or- 
gel c-Moll BWV 997 von J. S. Bach, aus der Wil- 
trud Bruns und Kantorin Christiane Willand die 
beiden Tänze Sarabande und Gigue spielen wer- 
den, spannt sich der Bogen weiter zur Sonate G- 
Dur von Giovanni Platti, einem italienischen 
Vorklassiker. 

Die ,,gesanglichen" Qualitäten der Flöte for- 
dert die hochromantische Rhapsodie für Flöte 
und Orgel in H-Dur von Joseph Rheinberger 
(1839 bis 1901). Der Kreis schließt sich mit einer 
Demonstration zeitgenössischer Flötenkunst, 
der ,,Improvisation über BACH" für Flöte allein 
des 1934 geborenen Heinz Lohmann, das alle be- 
kannten und auch unbekannteren Spielmöglich- 
keiten des Instrumentes verlangt. 

Christiane Willand wird ihrerseits ein interes- 
santes Programm von Werken für Orgel allein 
darbieten, das ebenfalls Musik verschiedener 
Epochen vorstellt. Die Fuge über BACH des 
Klassikers Johann Ludwig Krebs wird ergänzt 
von dem barocke und romantische Stilelemente 
vereinigenden Präludium und Fuge c-Moll von 
Felix Mendelssohn-Bartholdy. Außerdem sind 
die Cantilene von Joseph Rheinberger, die sich 
durch besondere melodische Schönheit auszeich- 
net, sowie die „2 Movements" von Jehan Alain 
(1911 bis 1940) zu hören. Karten gibt es an der 
Abendkasse zu 4 und 6 DM. 

Hainer Bilder im Museum 
d Auf Initiative des Geschichts- und Heimat- 

vereins Dreieichenhain hat das Dreieichmuseum 
in Dreieichenhain drei Zeichnungen mit Dreiei- 
chenhainer Motiven aus dem Jahre 1899 ange- 
kauft. Die Bilder stammen von Ferdinand Bai- 
zer, einem der bedeutendsten Vertreter der 
Kronberger Malerkolonie. Er wurde 1872 in 
Frankfurt geboren und war später unter ande- 
rem Schüler von Anton Burger in Kronberg so- 
wie W.A. Beer am Städel-Institut in Frankfurt. 

Um die Jahrhundertwende soll Ferdinand 
Balzer in Dreieichenhain gelebt haben. Aus die- 
ser Zeit stammen die drei Zeichnungen, die das 
für Museumsangelegenheiten zuständige Vor- 
standsmitglied Roger Heil nach einem Hinweis 
aus der Bevölkerung in einem Frankfurter Anti- 
quariat entdeckt hatte. Es handelt sich dabei um 
die letzten drei Bilder aus dem Nachlaß von Fer- 
dinand Balzer, der einmal zahlreiche Zeichnun- 
gen mit Dreieichenhainer Motiven umfaßte. 

Die Zeichnungen mit den Titeln ,,Blick auf die 
Kirche von Dreieichenhain bei Regenwetter", 
,,Vor den Toren der Stadt Dreieichenhain" und 
,.Heufuhrwerk durch das alte Tor in Dreieichen- 
hain einfahrend" sind in den nächsten Wochen 
im Dreieich-Museum während der üblichen Öff- 
nungszeiten zu besichtigen. 

Für weitere Hinweise ist der Geschichts- und 
Heimatverein immer dankbar, gilt es doch, histo- 
rische Dokumente an seinen Ursprungsort zu- 
rückzuführen und der Nachwelt zu erhalten. 

Fahrplan geändert 
d Bei der Buslinie 966 nach Offenthal hat es 

eine Fahrplanänderung gegeben, die ab sofort in 
Kraft ist. Grund dafür war ein vielseitiger 
Wunsch der Fahrgäste. Der Bus, der seither um 
18.37 Uhr an der Max-Planck-Straße in Sprend- 
lingen abfuhr, wird künftig um 18.35 Uhr an der 
Robert-Bosch-Straße abfahren. 
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zum Fest - ob zum Ball, mit dem Taxi auf jeden Fall - Tel. 77 77 «der 2 33 66 

Cafe Conditorei »ANNETTE« 
das gemütliche Caf6 mit dem preiswerten 
• FiilhstUcks-Service und Meinen Gerichten • 

Hier backt der Clief noch seibst. 
Kuchen von Meisterhand, geschmackvoll und gut. 
Kuctienverkauf auch über die Straße. 
Öffnungszeiten: Mo.—Sa. von 9.00—21.00 Uhr, 

sonn- und feiertags von 13.00—22.00 Uhr. 
RheinstraBe 37-39, direkt am Lutherplatz 

6070 Langen. Telefon 0 6103 / 5 22 75 

Pizzeria • Restaurant 

M I LAN O 
Italienische Spezialitäten 

• • Ab solort jeden Tag geöffnet • • 
Frladrichstr. 1,6070 Langen (dIraM am Bahnhot) 

Telefon 0 61 03 / 2 15 9( 

Nr. 16 

demiitliclikett tat (Untmiif 

ülit firmnölttliEr iEnqifelfütng 

Zubereitung: Matjesfilets in große 
Würfel schneiden, mit Selleriewür- 
feln, Tomatenschnitzen, Ananaswür- 
feln und Salatgurkenscheiben mi- 
schen. Die mit Schlagsahne gemisch- 
te Mayonnaise mit geriebenem Meer- 
rettich, Pfeffer und Zitronensaft 
würzen und mit den zerkleinerten Zu- 
taten mengen. In Sektschalen füllen, 
darüber Dill streuen. Als Garnierung 
eine Kirsche. 

...und mit grünen Bohnen 
Zutaten: 8 Matjesfilets, Vi 1 Butter- 

milch, 750 g grüne Bohnen, Salz, 1TL 
Bohnenkraut, 2 Zwiebeln, 150 g durch- 
wachsener Speck, 50 g Butter, je 
1 Bund Petersilie und Dill. 

Zubereitung: Die Matjesfilets in ei- 
ne flache Schüssel legen, mit Butter- 
milch übergießen und ca. 30 Minuten 
ziehen lassen. Die gewaschenen, ge- 
putzten Bohnen in wenig Salzwasser 
mit Bohnenkraut geben. Etwa 20 Mi- 
nuten bei mittlerer Hitze dünsten las- 
sen, dann abgießen und kurz abdämp- 
fen. Speck und Zwiebeln fein wür- 
feln und in einer Pfanne in Butter 
goldbraun braten. Die Kräuter wa- 
schen und fein hacken. Ganz zum 
Schluß unter die Speck-Zwiebel- 
Mischung geben. Die Bohnen mit den 
abgetropften Matjesfilets und der 
Specksauce auf einer Platte anrichten. 

Gesund leben - von Kindesbeinen an! 

Arteriosklerose beginnt schon früh / Hauptgefahr: Rauchen 

Immer dringender fordern Ärzte, 
mit vorbeugenden Maßnahmen ge- 
gen die führende Krankheitsursache 
in den Industrieländern, di? Arterio- 
sklerose, schon im Kindesalter zu be- 
ginnen. Bereits 1969 hatte die Weltge- 
sundheitsorganisation (WHO) den Be- 
troffenen Ländern empfohlen, die 
Frühstadien der Erkrankung zu er- 
forschen und geeignete Vorsorgepro- 
gramme zu entwickeln. Seither hat 
es zahlreiche Untersuchungen und 
daraus abgeleitete Ratschläge gege- 
ben. Die WHO selbst hat 1982 emp- 
fohlen, schon in jungen Jahren auf 
gesunde Lebens- und Ernährungs- 
gewohnheiten zu achten. Wie sehr 
diese Forderung berechtigt ist, zeigen 
Untersuchungen an Kindern und Ju- 
gendlichen in deutschen Großstädten. 

Die aus Köln und Berlin vorliegen- 
den Studienergebnisse - mitgeteilt im 
„Deutschen Ärzteblatt" - lassen er- 
kennen, daß die Haupt-Risikofaktoren 
der Arteriosklerose - Bluthochdruck, 
erhöhter Blutcholesterinspiegel und 
Rauchen - schon in früher Jugend 
eine Rolle spielen und im Laufe der 
Jahre an Bedeutung gewinnen. In 
Köln wurde vor zehn Jahren mit der 

Untersuchung von mehr als 6000 Ju- 
gendlichen im Alter von 15 bis 19 Jah- 
ren begonnen, in Berlin wurden vor 
fünf Janren über 800 Schulkinder im 
Alter von 12 bis 16 Jahren untersucht. 
In beiden Studien war das Rauchver- 
halten der vorherrschende Faktor. 

Erhöhte Cholesterinspiegel wurden 
bei Düsseldorfer Kindern im Alter 
von 3 bis 7 Jahren gefunden. Japani- 
sche Kinder gleichen Alters zeigten 
dagegen niedrigere Werte 
sicn   

rs zeigten 
. „Offen- 

sichthch besteht ein Zusammenhang 
mit der japanischen Ernährungswei- 
se", heißt es dazu im „Deutschen 
Ärzteblatt". 

Es wird darauf verwiesen, daß ein 
erhöhter Cholesterinspiegel bei Kin- 
dern und Jugendlichen in den mei- 
sten Fällen auf Fehlernährung zurück- 
zuführen ist, aber auch durch eine 
Kost-Umstellung gesenkt werden 
kann. 

Als gesundheitlich riskante Fehl- 
ernährung gilt eine Kost, die insge- 
samt zuviel Kalorien und relativ viel 
Cholesterin,' gesättigte Fette und ein- 
fache Kohlenhydrate, wie Süßigkei- 
ten, enthält, aber arm an Vitaminen, 
lebensnotwendigen Fettsäuren und 

Spurenelementen ist. 
Nachdrücklich empfohlen wird da- 

gegen das Stillen als natürliche Er- 
nährung des Kleinstkindes. Bei älte- 
ren Kindern sollte, bezogen auf die 
gesamte Kalorienzufuhr, der Fettari- 
teil 30 Prozent nicht überschreiten; 
davon sollte jeweils ein Drittel auf 
gesättigte, einfach ungesättigte und 
mehrfach ungesättigte Fette entfal- 
len. Wichtigste Quellen der mehrfach 
ungesättigten Fettsäuren sind Pflan- 
zenöle und daraus hergestellte Mar- 
garine. Empfehlenswert sind ferner 
faserreiches Obst und Gemüse, Nüs- 
se, Hülsenfrüchte, Fisch, Geflügel und 
mageres Fleisch. Für kleine Kinder 
werden Milchprodukte mit norma- 
lem Fettgehalt empfohlen, für ältere 
Kinder solche mit reduziertem Fett- 
gehalt. In der täglichen Kost darf bis 
zu 300 mg Cholesterin enthalten sein. 

Die Änderung von Eß- und Lebens- 
gewohnheiten ist nach Ansicht von 
Vorsorgemedizinern im Kindesalter 
weniger problematisch als in späte- 
ren Jahren. Zudem deuten alle ver- 
fügbaren Untersuchungen daraufhin, 
daß bereits im Kindesaller eingetre- 
tene Schäden wieder zu beheben sind. 

Machen Sie mal Matjes 
Matjes als Salat... 

Zutaten: 8 Matjesfilets, 1 halbweich 
gekochte Sellerieknolle, 3 Tomaten, 
2 Scheiben Ananas, einige Scheiben 
Salatgurke, Mayonnaise, Meerrettich, 
etwas Schlagsanne, Pfeffer, Zitronen- 
saft, Dill, 4 Kirschen. 

Spezialitäten - Restaurant 

Sangen^ 

inh. D. Tabar 

Südl. Ringstraße 77 ■ 6070 Langen • Telefon 2 20 50 

Wir bieten Ihnen 
Jugoslawische und Internationale 
Spezialitäten 
An den Wochentagen gibt es preiswerten 
Mittagslisch mit Menü-Karte. 
NEUE ÖFFNUNGSZEITEN: 
Mo—So V. 11.30—14.30 u. 17.30—24 Uhr, 
durchgehend warme Küche. KEIN RUHETAG 
Herzlich willkommen. 

RESTAURANT Gepflegte Atmosphf«"» In stilvollen Räumen. 
Gutbürgerlicher Mittagstisch 
Firmenfeiern, Familienfeiern, Hochzeiten. 
Kalte Büffets, Partyservice außer Haus. 
Attraktionen des Hauses: Essen wie im 
Mittelalter... MOmmeln mit MSgden 

(Voranmeldung erwünscht) 
Großer Parkplatz - Montag Ruhetag 

6072 Dreieich-Dreielchenhain 
GeiBberg 25 

200 m nach der Burgruine 
Telefon 0 61 03/8 18 58 

Inhaber: H. Backer 
Rheinstraße2 ■ 6070 Langren ■ Tel27535 

Eigenheim Saaibau 
Egeisbach 

Echt Elschbacher Gebabbel in rustikal stil- 
vollen Räumen, bei gutem Essen und Trin- 

ken zu bürgerlichen Preisen. 
Nebenraum für Feierlichkeiten aller Art vor- 

handen. — Montag Ruhetag. 
KirchstraBe 17 ■ 6073 Egelsbach • Tel. 49625 

IMBISS INHABERS. DAUBER 
Südliche Ringstraße 42, 6070 Lanflen, Tel. 2 93 02 
Montag bis Samstag von 10.00 bis 20.30 Uhr 

Täglich frisch! 
Hahnchen, Haxen, Schnitzel, Hamburger, Chees- 
burger, Rinds-, Brat-, Currywürste, Flelschspleße, 
Reibekuchen, Frikadellen, Fisch und Chips, Fisch- 
filet, Schollenfllet, Pommes frltes, Kartoffelsalat, 
Fisch-, Lachs-, SpleBbratenbr«ct»en. 

Bei Stefan kehrt man gerne ein, 
er füllt den Krug mit Bier und Wein. 
Gemütlichkeit bei gutam Essen und Trinken 
bietet dam Gast dar 

„Karisbader Hof 
Inh. Stefan Fächert 

Geöffnet Mo.—Fr, von 11.00—14.00 und 16.00—1.00 Uhr, 
So von 9.30—14.00 und 16.00—1.00 Uhf, Samstag Ruhetag. 
Wolfsgartenstr. 36, Egelsbach, Telefon 4 33 06 

Cafö- 

Restaurant 

Spezialitäten in jeder Preislage 
Inhaber Heinrich Müller jun. 

6072 Dreieich-Sprendlingen • Telefon 6 71 30 
dienstags Ruhetag 

- ^^zeffjchen 

Das gemütliche Lokal in der Altstadt 
mit der bekaimt guten Küche. 

Kolleg für 30 Personen • Vorzügliche Weine im Ausschank. 
Geöffnet: Di, Do. Fr, So 11.30—14.00 und 17.00—24.00 Uhr 

Mi und Sa 17.00—24.00 Uhr. Montag Ruhetag. 
BACHGASSE 5 6070 LANGEN TELEFON 2 24 12 

Im Waldstadion Langen-Oberlinden 
GUTE KÜCHE ■ OBERHESS. WURST 

RÄUME FÜR FESTE UND FEIERN 
for 20 bis 200 Personen. 

Warme Küche bis 23.30 Uhr. 
Dl. bis Fr 17.00—1.00, Sa. 13.00—1.00, So. 10.00—1.00 Uhr 
Inh.: Anneliese Walther • Telefon 71192 

Speisegaststätte »Zur Westendhalle« 
Inh. Martin Rüther 

BAHNSTRASSE 134 • 6070 LANGEN ■ TEL 266 50 
Öffnungszeiten: 11.30—14.30 Uhr und 18.00—24.00 Uhr, Samstag Ruhetag 
... in angenehmer Atmosphäre 

gut essen und trinken ... 
Neben einer gutbürgerlichen KOche bieten wir Ihnen gepflegte Getränke und aus- 
gesuchte Weine. 
Unser Kolleg für Ihre Feierlichkelten bis zu 35 Personen s;eht Ihnen zur Verfügung. 

Restaurante Pizzeria »ELBA« 
Pizza und alle anderen Gerichte auch zum 
Mitnehmen. — Jeden Tag frische Muscheln. 

Unsere Öffnungszelten: 
Mo.-Sa. 11.30 bis 14.30 und 17.30 bis 0.30 Uhr. 

sonntags ab 17.30 Uhr. 
Rheinstraße 37—39, Ecke Aug.-Bebel-Straße 

6070 Langen, Telefon 06103/52230 
Vom 14. bis 26. Januar 1985 wegen Urlaub und Renovierung 

geschlossen. 

Wird das Kochen uns zur Qual — gehen wir In den 
RÜBEZAHL 

DA-Wixhausen. Lortzingstraße 69. Telefon 06150/82599 
— GROSSER PARKPLATZ - 

Schönes Nebenzimmer für FamiÜRnfeiern (bis 50 Personen) 
Das Speiselokal mit den großen Portionen und den bürgerlichen Preisen 

JETZT NOCH BESSER — NOCH SCHNELLER 
durch unseren neuen Koch (12 Jahre Küchenchef im ehem. Hotel Bayerseich) 

Erlesene Wildgerichte! 
Jeden Do. und Fr. Schlachtplatle mit Schweinepfeffer! 

Tischbestellungen erwünscht! 
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AUS DEN VEREINEN 
Für Sie In den Ortsbeirat 

Arbeitsgemeinschaft der 
Vereine des Stadtteils 
Dreieichenhain 

An alle Vereine! 
d Zur diesjährigen Hainer Kerb ist wieder ge- 

plant, wie im vergangenen Jahr Heckunwirt- 
schaften zu betreiben. Vereine, die daran interes- 
siert sind, werden gebeten, einen Vertreter zu ei- 
ner Besprechung am 1. März um 20 Uhr in das 
Sängerheim der Sängervereinigung ins Gast- 
haus ,,Zur Krone" zu entsenden. 

TV-Keglerinnen zur 

Hessenmeisterschaft 

FREIWILLIGE 

FEUERWEHR 

Dreieichenhain 
Sonntag, 24. Februar 

9.00 Uhr; Es treffen sich alle Feuerwehrkame- 
raden am Feuerwehrhaus, um die Fahrzeugüber- 
gabe vorzubereiten. 

11.00 Uhr: Fahrzeugübergabe des neuen Tank- 
löschfahrzeuges durch den Magistrat, in der 
Fahrzeughalle des Feuerwehrhauses. Zur Feier 
des Tages wird der Kreisspielmannszug der 
FFW Götzenhain/Offenthal spielen. Beim Früh- 
schoppen ist wie immer für das leibliche Wohl al- 
ler Gäste bestens gesorgt. Wir würden uns freu- 
en, wenn wir am 24. Februar viele interessierte 
Dreieicher Bürger begrüßen könnten. 

Freitag, 1. März 
20.00 Uhr: Unterricht der Einsatzabteilung zu- 

sammen mit der Jugendfeuerwehr. Thema:,,Ab- 
sichern von Einsatzstellen" (in Uniform). 

Dienstag, 5. März 
20.00 Uhr: Ausschuß- und Vereinsvorstandssit- 

züng im Feuerwehrhaus. 

d 

d Bei den diesjährigen Bezirksmeisterschaf- 
ten der Damen im Paarlauf war das Team des 
TVD erfolgreich wie nie zuvor. Monika Bardon- 
ner und Andrea Knecht waren zu dem Wett- 
kampf angetreten, bei dem jeweils abwechselnd 
insgesamt 200 Wurf nur abgeräumt wird. Beide 
erreichten mit 93,3 Holz nicht nur ein sehr gutes 
Ergebnis, sondern qualifizierten sich mit ihrem 
6. Platz erstmalig für die Teilnahme an den Hes- 
sischen Meisterschaften im April dieses Jahres. 

Am letzten Wochenende hatte nun die Damen- 
mannschaft ihr Punktspiel bei ,,Alle Neun" Rie- 
derwald zu absolvieren. Nach dem Bombenstart 
von Andrea Knecht, die mit 444 Holz wieder ein 
herausragendes Ergebnis spielte, war den Rie- 
derwälderinnen eigentlich schon der Schneid ab- 
gekauft, denn zusammen mit Inge Haimerl (392) 
lag man schon fast 100 Holz in Front. Doch dann 
erreichte Hannelore Knöchel nur 347 Holz und 
der Vorsprung schmolz zusammen. Ilse Haimerl 
(400) und Monika Bardonner(397) bewiesen dann 
Nervenstärke- gegen die noch einmal stark auf- 
kommenden Gastgeberinnen, und Schlußspiele- 
rin Luise Gerhardt (386) hatte mit ihrer Gegen- 

spielerin keine Mühe mehr. Mit 2366:2324 Holz 
nahm man die beiden Punkte vom Riederwald 
mit und verteidigte damit erfolgreich die Tabel- 
lenführung. Die Tabelle der Bezirksliga Damen: 

1. TV Dreieichenhain 22:4 29836 
2. Grün Weiß Offenbach 20:6 29747 
3. Goldene Kugel Offenbach 14:12 30091 
4. RKC 79 Dudenhofen 12:14 29625 
5. Alle Neun Riederwald 12:14 29598 
6. DKC 38 Frankfurt 12:14 28858 
7. SKC 76 Offenbach II 10:16 29253 
8. Spvgg. Dietesheim 10:16 29234 
9. KSC Hainstadt Offenbach 8:16 27603 

10. SC Ost Frankfurt 8:16 26597 
Im Heimspiel am kommenden Sonntag erwar- 

tet die Damenmannschaft nun den unmittelba- 
ren Verfolger von Grün/Weiß Offenbach in Drei- 
eichenhain. Im Falle eines Sieges wäre dies für 
die Meisterschaft schon vorentscheidend. 
Samstag, 23. Februar 
14.00 Uhr TVD I — Grün/Rot/Weiß Riederwald 
17.00 Uhr RKC 83 Dudenhofen — TVD II 
Sonntag, 24. Februar 
14.00 UhrTVD-Damen — Grün/Weiß Offenbach 

Prominenter Besuch im .FaselstaU' 

Kaninchenzuchtverein 

H28 Dreieichenhain 

Am Freitag, dem 22. Februar, um 20.15 Uhr 
findet unsere Jahreshauptversammlung statt. 
Um zahlreichen Besuch wird gebeten 

Jahrg-ang 1916/1917 
Wir treffen uns am Freitag, dem 1. März, um 16 

Uhr zum gemeinsamen Spaziergang auf dem 
Dreieichplatz. Bei schlechter Witterung kommen 
wir um 17 Uhr in der Gaststätte ,,Zum Fasel- 
staU" zusammen. 

F aschingstreiben 
beim TVD-Tennis 

d Am Faschingssamstag lud der ,,Lustaus- 
schuß" des TVD-Tennis kurzfristig zu einem 
Mixed-Tumier in das Tennis- und Squash-Center 
Dreieich ein. In phantasievollen Kostümen und 
Masken erschienen an diesem Tag die närrischen 
Mitglieder mit Angehörigen und anderen Nar- 
ren. Die erschwerten Spielbedingungen für die 
Herren (Durchschlagskraft und Durchsicht wa- 
ren noch weiter reduziert worden) brachte die 
ohnehin schon gute Stimmung bald an den 
„Dollpunkt". 

Um Mittemacht standen die Sieger fest und 
statt des Tennisschlägers wurde nun bei flotter 
Musik das manchmal recht steife Tanzbein ge- 
schwungen. Wie immer, verließ erst in den frü- 
hen Morgenstunden der ,,harte Kern" den Ort 
des Geschehens. Einem Ondit zufolge werden ei- 
nige zu Hause noch vermißt. Facit: ,,Alles in al- 
lem ein gelungenes närrisches Fest". 

d Gott sei Dank wird der Dreieichplatz nicht 
mit Brettern vernagelt!" Mit diesen Worten rea- 
gierte der F.D.P.-Fraktionsvorsitzende im 
Stadtparlament, Werner Nickel, auf die Antwort 
der Unteren Naturschutzbehörde, die gegen den 
Beschluß des Dreieichenhainer Ortsbeirats vom 
September letzten Jahres Einwände erhoben 
hat. Wie berichtet, wollte der Ortsbeirat einen 
neuen Pächter für den seit Monaten auf dem 
Platz leerstehenden Kiosk suchen, machte aber 
die Auflage, ,,den Zugang für Fußgänger von der 
Straße aus durch Holzpalisaden 80—120 cm 
hoch" abzuriegeln. 

Die Naturschützer befürchten, die Gründung 
für die Pfosten köimte das Wurzelwerk einer 
der alten Eichen beschädigen. F.D.P.-Parlamen- 
tarier Nickel hat sich in einer Sitzung seiner 
Fraktion jetzt dafür ausgesprochen, den Drei- 
eichplatz ohne Kiosk neu zu gestalten. Die Libe- 
ralen linterstützen den von Dr. Walter Schliepe 
gemachten Vorschlag, an der Stadtmauer unmit- 
telbar am Obertor einen Verkaufskiosk zu er- 
richten und dabei gleichzeitig die Bedürfnisan- 
stalt umzubauen. Bei diesem Plan hat jedoch der 
Landesdenkmalpfleger ein gewichtiges Wort 
mitzureden, weil dadurdh ein paar Meter der 
jetzt freistehenden Stadtmauer verdeckt wür- 
den. " 

Nickel hofft, für die Idee in dieser Woche den 
Hessischen Landeskonservator gewinnen zu 
können. Er hat Prof. Gottfried Kiesow am Frei- 
tag, dem 22. Februar, zu einem Lokaltermin 
nach Dreieichenhain eingeladen. Treffpunkt für 
einen Rundgang, bei dem alle interessierten 
Bürger willkommen sind, ist um 16.30 Uhr am 
Untertor-Parkplatz. Beim Gang durch und um 
die Altstadt werden die Freien Demokraten 
auch fragen, ob aus der Sicht des Landesamtes 
für Denkmalspflege einige ,,wilden" Bauten im 

Jazz-Frühschoppen 
der CDU 

d Die CDU Dreieichenhain lädt alle großen 
und kleinen Jazz-Fans zu einem ,,Jazz-Früh- 
schoppen" mit der Dreieicher Jazz-Gruppe 
,,Hengstbach-Stampers" am Sonntag, dem 24. 
Februar, ab 10.30 Uhr, in den Burghofsaal ein. 
Die neue Jazz-Formation hat mit diesem Auftritt 
ihre Premiere in Dreieich und hofft, zusammen 
mit der CDU Dreieichenhain, auf eine rege Be- 
teiligung aller Dreieicher Jazz-Freunde. Der Ein- 
tritt ist frei! 

damit für Drelel- 
chenhaln eine ver- 
nünftige Verkehrs- 
führung gefunden 
wird und die Bela- 
stungen nicht nur 
einigen Wenigen in 
der Innenstadt zu- 
gemutet werden. 
Wolfgang 
Pfannemüller 
36 Jahre 
Techn. Angestellter 

In Dreieichenhain am 
10. März 

SPD 

Die Wogen der Stimmung gingen hoch im Burgkellcr. als die Handballer de.s SVD am Fastnaclit- 
samstag ihre Faschingsfete abhielten. 

Graben an der Stadtmauer stehenbleiben dür- 
fen. Interessieren dürfte auch Prof. Kiesows 
Meinung über den Ausbau der Fahrgasse und 
der anliegenden Straßen. Diese Themen sollen 
auf einer öffentlichen Diskussionsveranstaltung 
angeschnitten werden, die am gleichen Freitag 
um 19.00 Uhr im Faselstatt stattfindet. 

Burgkirchengemeinde 
Kirchliche Nachrichten für die Woche 
vom 22. 2. bis 1. 3. 1985 
Samstag, 23. 2. 1985 
18.30 Uhr Passionsandacht in der Burgkir- 

che (Pfr. Steinhäuser) 
Sonntag, 24. 2. 1985 
10.00 Uhr Gottesdienst in der Burgkirche 

(Herr Aufleger) 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 
18.00 Uhr Abendmusik in der Burgkirche 
Montag, 25. 2. 1985 
17.3P , ,J^^. ^feis im Gempiad^epfruip 

keine Chorprobe 
Diehstag, 26. 2. 1985 
10.00 Uhr Rückbildungsgymnastik für junge 

Mütter im Gemeindezentrum 
15.00 Uhr Konfirmandenunterricht Pfarrbe- 

zirk 1 — 1. Gruppe, Fahrgasse 57 
15.00 Uhr Konfirmandenunterricht Pfarrbe- 

zirk II — 1. Gruppe, Bahnstr. 32 
16.30 Uhr Konfirmandenunterricht Pfarrbe-' 

zirk 1 — 2. Gruppe, Fahrgasse 57 
16.30 Uhr Konfirmandenunterricht Pfan-be- 

zirk II — 2. Gruppe, Bahnstr. 32 
19.30 Uhr Ausgleichsgymnastik für Frauen 

und Mädchen im Gemeindezen- 
trum 

20.00 Uhr Jugendkreis im Gemeindezentrum 
20.00 Uhr Jugendausschußsitzung im Ge- 

meindezentrum 
20.30 Uhr Ausgleichsgymnastik für Frauen 

und Mädchen im Gemeindezen- 
trum 

Mittwoch, 27. 2. 1985 
kein Frauengesprächskreis 

Donnerstag, 28. 2. 1985 
18.00 Uhr Kindergottesdiensthelferkreis im 

Gemeindezentrum 
20.00 Uhr ,,Bibel im Gespräch" im Gemein- 

dezentrum 
Freitag, 1. 3. 1985 

Weltgebetstag der Frauen 
19.00 Uhr ökumenischer Gottesdienst im 

katholischen Gemeindezentrum, 
Dreieichenhain, Taunusstr. 47 

Pfarramt I (Pfr. Steinhäuser), Fahrgasse 57, 
Tel. 8 15 05 
Pfarramt II (Dekan Pfr. Rudat), Nahrgangstr. 
6, Tel. 8 58 74 
Dekan Rudat befindet sich in der Zeit vom 18. 
2. bis 10. 3. 1985 in Urlaub. Das Pfarramt II ist 
deshalb geschlossen. 
Die Vertretung übernimmt während dieser Zeit 
Pfr. Steinhäuser, Pfarramt I. 
Sprechstunden Pfarramt I: dienstags von 18 
bis 19 Uhr und freitags von 9 bis 10 Uhr und 
nach Vereinbarung. 
Kantorin, Frau Willand, Odenwaldring 64, Tel. 
8 16 23 
Frau Willand befindet sich in der Zeit vom 25. 
2. bis 10. 3. 1985 in Urlaub. 
Altenpfleger, Herr Aufleger, Bahnstr. 32, Tel. 
8 44 39 und 8 67 63 

Kath. Kirche St. Marien 
Gottesdienstordnung für die Zeit 
vom 23. 2. bis 3. 3.1985 
Samstag, den 23. 2. 
16—17 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
18.00 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

Sonntag, den 24. 2. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Kindergottesdienst in Drh. 
Tauffeier 

Montag, 25. 2. 
9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 

Dienstag, den 26. 2 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet in Götzenhain 
18.30 Uhr HI. Messe in Gö. 
Mittwoch, den 27. 2. 
15.00 Uhr Kommunionfeier in Drh. 
Donnerstag, den 28. 2. 
18.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Freitag, den 1. 3. 
9.00 Uhr HI. Messe in Drh. 

19.00 Uhr ökum. Gottesdienst anläßlich des 
Weltgebetstages der Frauen in 
Drh. 

Samstag, den 2. 3. 
16—17 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
18.00 Uhr Eucharistiefeier in Gö 
Sonntag, den 3. 3 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
18.00 Uhr Andacht in Gö. 
Termine 
Montag, 25. 2. 
15.00 Uhr Erstkommunionstunde 

Frau Thonabauer in Offth. 
15.00 Uhr Erstkommunionstunde 

Frau Kohl in Gö. 
15.00 Uhr Erstkommunionstunde 

Frau Grohmann in Drh. 
16,30 Uhr WöUlingsgruppe B. Stock in Offth. 
19.30 Uhr Jugendrunde in Drh. 
Dienstag, 26. 2. 
9.00 Uhr Seminar für den Sachausschuß Be- 

suchsdienst 
15.00 Uhr Erstkommunionstunde Herr Kuhn 

in Drh. 
20.00 Uhr Sachausschuß Feste und Feiern in 

Drh. 
Mittwoch, 27. 2. 
16.30 Uhr Gruppenstunde H. Süß/ 

B. Gramberg in Drh. 
Donnerstag, 28. 2. 
14.30 Uhr Wölflingsgruppe U. Stock in Drh. 
19.00 Uhr Tischtennisgruppe H. Dietz in 

Drh. 
20.00 Uhr Kirchenchorprobe in Gö. 
Samstae. 2. 3. 
10.30 Uhr Erstkommunionstunde 

Frau Küchler in Drh. 
10.30 Uhr Probe Kinderchor in Gö. 
14.30 Uhr Probe Jugendchor in Gö. 
19.00 Uhr Treffen der Organisten in Gö. 

WUSSTEN SIE, 
... daß in Hessen durch die Arbeitsförde- 
rungs-Programme der Hess. Landesregie- 
rung die Arbeitslosenquote um 2,4% gün- 
stiger liegt als im Bundesdurchschnitt und 
sich im Gegensatz zu dem allgemeinen 
Trend In der Bundesrepublik nach unten 
bewegt? 
... daß die Steigerung des Ausbildungs- 
platz-Angebotes in Hessen um 6,6% höher 
liegt als Im Bundesdurchschnitt? 
... daß In Hessen allein durch Sonderpro- 
gramme der Hess. Landesregierung 4500 
Ausbildungsplätze neu geschaffen wur- 
den? 

Die CDU In Bonn zeichnet sich durch absolu- 
tes Nichtstun aus, Inn Landtag haben die 
Christdemokraten gegen die Programme ge- 
stimmt. Die CDU-Dreielch verleumdet zwar 
ständig die Landesregierung, hat aber wenig- 
stens das Ausbildungsplatz-Prpgramm für 
Dreieich genutzt und versucht es jetzt im Kom- 
munalwahlkampf sogar noch als eigene Lei- 
stung anzupreisen. 
Was sind das für Demokraten, die vor lauter 
Überheblichkeit Leistungen anderer nur lä- 
cherlich machen und gnadenlos alles nieder- 
machen, was nicht aus ihren eigenen Reihen 
kommt? 
Denken Sie am 10. März daran, daß zur Demo- 
kratie der Kompromiß gehört. Wählen Sie die 
Kandidaten, die dazu fähig sind und sich im 
übrigen auf allen Ebenen für die Belange der 
arbeitenden Menschen einsetzen. onn 
Wählen Sie die Kandidaten der SrD 
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Informationen und wichtige Ruf-Nummern auf einen Blick 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

eiaktro-Anlagen STECH 
FachgegchäMtürEtoktrotachnlk (vorm ■ Werner) 

Ausführung von 
EteKtroanlagen aller Art Lieferung + Montage von 
Elektro GerÄten u. -Lampen   
Kunderdlenst + techn, Beratung 

Reparaturen Planung + Montage von 
Nachtspeicher-Heizg 
Wörme-Pumpen 
ISO-Verteiiungen 

607 Langen/Hessen f 0 61 03 / 2 25 81 
Dlebuffler StraB« 39 » p gj QS / 2 24 11 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuerbestattungen — Üljerfütirung 
im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litäten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

Kunststoff-Fenster 
• für Alt- und Neubau • 

TEHALIT 
WERKMANN, JOST U. GÄRTNER 

Kunststoff-Fenster u. Jalousetten GmbH 
Weserstraße 16 6070 Langen • Telefon 2 34 68 

BERUFSKLEIDUNG 

für Damen und Henen 

Fahrgasse 14 •2- 2 21 59 

FARBENHAUS LEHR 

Farben — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
NeckarstraBe 19a • Telefon 0 61 03/2 21 87 

Langener StBinmetzbetrIeb 
Grabmal-Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Stelnmetzmelster 

Langen, Südl. RIngstr. 184, Frledhofstr. 36-38 
Telefon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

Christa Moden 
Sie finden Ijei mir in reicher Auswahl ■ 
Damen-Oberfoekleidung 

namhafter Hersteller 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis Größe 44 
Wass«rgass« 12, Langen, Telefon 2 77 56 

Bahnstraße 61 

RADIO 1 6070 Langen' 
SCHNAUDER tut was für ■ 
seine Kunden I Telefon 21101 

Meisterwerkstatt für Rundfunk • TV • Video 

£angtmr^\tung 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBLATT 

TELEFON 21011 

RAUMAUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

Bodenbelage — Teppiche — Gardinen 
Dekorationen 

6070 LANGEN Fahrgasse 17 
Tel. 0 61 03/2 35 ,12' 

HEINZ GÖHR 
nur LANGEN-OBERLINDEN 

Zum Stricken und Häkeln 
Wolle und Baumwolle 

aus unseren Super-Sonderangeboten 

Hüte und Mützen 
für 
Damen und Herren 

TfC. 'Keil 
Bahnstr. 85, 6070 Langen 
Telefon 23108 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
(falls der Hausarzt nicht erreichbar ist): 

jeweils samstags ab 7.00 Uhr 
bis montags, 7.00 Uhr 
TeL 5 21 11 
Mittwochsbereitschaftsdienst 
V. 12.00 Uhr bis Do. 7.00 Uhr 
Mittwoch, 27. 2. 1985 
Dr. Wilkens, Elisabethenstr. 7, Tel. 2 28 28 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 
Fr., 22.2. Braun'sche-Apotheke, 

Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 
Sa., 23.2. Münch'sche-Apotheke, 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 
So., 24.2. Oberlinden-Apotheke, 

Berliner Allee 5, Tel. 77 13 
Mo., 25.2. Rosen-Apotheke, 

Bahnstr. 119, Tel. 2 23 23 
DI., 26.2. SpItzweg-Apotheke, 

Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 
Mi., 27.2. Garten-Apotheke, 

Gartenstr. 82, Tel. 2 11 78 
Do., 28.2. Einhorn-Apotheke, 

Bahnstr. 89, Tel. 2 26 37 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
23./24. 2. 1985 
Notdienstzentrale, Dreleichenh., Ringstr. 114 
(Ecke Hainer Chaussee), Tel. 0 61 03 / 8 10 40 
Mittwoch, 27. 2. 1985 
Dr. AI Dogachi, Hainer Chaussee 86, 
Tel. 8 61 76 

Apothekendienst 
Fr., 22.2. Stadt-Apotheke, 

Sprendlingen, 
Hauptstr. 19, Tel. 6 73 32 

Sa., 23.2. Dreieich-Apotheke, 
Buchschlager Allee 13, 
Tel. 6 60 98 

So., 24.2. Hirsch-Apotheke, 
Frankfurter Str. 8,Tel. 6 73 46 

Mo., 25.2. Stadttor-Apotheke, 
Dreieichenhain, 
Dreieichplatz 1, Tel. 8 13 25 

Di., 26.2. Fichte-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Frankfurter Str. 37, 
Tel. 3 30 85 

Mi., 27.2. Adler-Apotheke, 
Langener Str. 18, Tel. 8 56 03 
und Stern-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Damaschkestr. 4—6, 
Tel. 3 19 80 

Do., 28.2. Löwen-Apotheke, 
Hauptstr. 54—56, Tel. 6 16 30 

•• , _ •■Jüuuri öiu 
Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
23J24. und 27. 2. 
Dr. Weygand, Bahnstr. 39, Tel. 4 92 31 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Fr., 22.2. Egelsbach-Apotheke, 
Sa., 23.2. Münch'sche-Apotheke, Langen 
So., 24.2. Apotheke am Bahnhof 
Mo., 25. 2. Apotheke am Bahnhof, 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr, 
Rosen-Apotheke, Langen 

Di., 26.2. Egelsbach-Apotheke 
Mi., 27.2. Egelsbach-Apotheke, 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Garten-Apotheke, Langen 

Do., 28.2. Apotheke am Bahnhof 

im westlichen Kreisgebiet: 
23J24. und 27. 2. 
Joh.-Woifgang Wehner, Dietzenbach, 
Karlstr. 21, Tel. 0 60 74 / 36 23 
im östlichen Kreisgebiet: 
Robert Hohmann, Obertshausen 2 
Rosenstr. 4, Tel. 0 61 04 / 7 10 13 

Wichtige Rufnummem: 
Dreleich-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 

20 01 
2 37 11 

Dreieich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 37 11 
Polizei-Notruf 1 10 
Feuerwehr-Notruf 1 12 
Polizei Langen 2 30 45 
Polizei Dreieich 6 10 20 
Feuera/ehr Langen 2 20 07 
Feuerwehr Egelsbach 4 92 22 
Feuerwehr Dreieich 6 1122 
Funk-Taxi Langen 77 77 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 20 61 48 
Dreieich 65 21 
Egelsbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreieich 8 44 39 

Brillenauswahl mit Video 
nur Im Fschgeschift fUr moderne Augenoptik 

JUrb CDO 

AUGENOPTIKERMEISTER 
Bahnstr. 85 • 6070 Langen ■ Telelon 2 3? 60 

HEINRICH STEITZ 
Ve-yUtz ■ Anstrich ■ Lackierung 
Inhaber Hans Beck 
Malermeister 
6070 Langen, Heinrichstraße 32 
Ruf 0 61 03/2 28 42 

Spende 

Blut! 

IWC 

nSSOT DUGENA 
Burgmayer 
Uhren ■ Schmuck 

6070 LANGEN • Bahnstr. 7 • Telefon 513 63 

Hans Gaußmann 

• HeiiEung 
• Spenglerei 
• Sanitär 51 

Wassergasse 13, 6070 Langen, 
Tel. 06103/23765 

r>j WILHELM FELKE 
^ GARTEN- UND LANDSCHAFTSBAU 

• Gartenneuanlagen 
• Gartenpflege 
• Verlegung von Gehwegplatten und 

Verbundsteinen aller Art 
Tel. 0 61 03 / 2 93 42 ■ Walter-Rietig-Straße 22 
6070 Langen  

Auf vielseitigen Wunsch ... auch 
Mittwoch-Nachmittag 

geöffnet! 

moden 
Langen Drelelch-Spr. Neu-Isenburg 

Bahnstr. 51 — 53 Frankf. Str. 34 FuBgänger-Zone 

Mit Frank wird alles „blitzeblank" 
ob Privathaus oder Geschäftsbereich 

• Fensterreinigung 
• Fassadenrolnigung 
• Jalousettenrelnlgung 

»Neubaureinlgung 
»FuBbodenrelnlgung 
»Teppichreinigung 

PAUL FRANK 
Glas- und Gebäudorelniguiig GmbH 
6090 RQssetshelm ■ Kobaltstraße S Telefon 06142/68008 

Elektrowerkzeuge 

kauft man bei 

Eisenwaren am Lutherplatz 

AEG ' BOSCH 

STÜTZPUNKT-HÄNDLER 

jST'fHLm ■'^°"''<^^SAGEN 

• Wallstraße 41^6p70 Langen 
TELEFON 0 61 03 7 2 27 45 

Die Cesehenkidee! 

Landsctiaft 

Dreieich 

Band I) 1980 — 83 (neu) 
Blauer Ganzleinen-Einband 
mit Silberfolien-Prägung, 
Inhalt mattgestrichenes 
holzfreies weißes Papier 

für nur 

26.80 
(incl. MwSt) 

DM 

Sammler 

der Einzelbeilagen 

können diese zu einem Buch binden 
lassen. 

Original-Bucfidecken mit Silberfolien- 
Prägung sind im Verlag vorrätig. 

Unser Angebot: 

(Fadenheftung ■ 
hängt). 

16,50 

mit Vorsatz einge- 

ian^cnerZatunö 
Därmstädter Straße • 6070 Langen 
Telefon 0 61 03-21011 

Eine Köpenickiade 
in Offenthal und Langen 

In zwei Ausgaben des ..Langener Wochenblattes", 
nämlich am 31. 7. und 14. 9. 1901 wurde folgendes be- 
richtet: ,,Am 26. Juli 1901 sattelte der Husar Friedrich 
Oswald vori der2. Esk. 13, Hus.-Rgts. (Frankfurt a. M.) 
nicht das königliche Dienstpferd, das ihm zugewiesen 
war, sondern einen .Brennabor', den erder Fahrradfir- 
ma Seip unter dem Vorgeben, er solle ihn seinem Ritt- 
meister zur Probe bringen, abgeschwindelt hatte, und 
fort gings in die weite Welt." Oswald diente in der Ka- 
serne in Bockenheim. Sein Weg in die ..weite Welt" 
führte zunächst nach Offenlhal. Dort bestellte der ra- 
delnde Husar für 68 Mann Quartier, ließ sich die Quar- 
tierzettel aushändigen und bezog selbst Quartier im 
Wirtshaus. Dort ließ er sich die besten Speisen und Ge- 
tränke servieren; schließlich mußte er sich ja ein Bild 
von der Qualität der Unterbringung der fiktiven 
Schwadron machen! Am anderen Morgen erklärte Os 
wald dem Wirt, er müsse seiner Schwadron entgegen 
fahren, sattelte seinen ..Brennabor" und Roß und Rei- 
ter sah man niemals wieder. Die Offenthaler warten 
noch heute auf ihre Einquartierung' 

Von dort aus führte der Weg nach Uingen Oswald 
stieg in dem renommierten Gasthaus ..Zur Krone" ab 
Hier wiederholte sich das gleiche Spiel. Zusätzlich be- 
stellte er noch für 14 Offizie»*e Essen. Dem Kronenwirt 
kam nach geraumer Z4»it die Geschichte allerdings 
riicht ganz geheuer vor und er verständigte die ört liehe 
Poli/.eistation. die d.inn auch den falschen Quartienna 
«•her arn'ti«»rte 

Informationen und namhafte Fachbetriebe auf einen Blicl< 

FUR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

MalerHoliliy-Narkt 
Farben • Tapeten • Bodenbeläge 
Teppichboden-Reinigung 

Ausführung sdmtl. Mal- und Tapezierarbelten 
RnvQMu Dornbusch 13 - 6072 Dreielch • O I nun DREIEICHENHAIN • Telefon 8 46 60 

Heinz Eichler 
Schreinerei ■ Innenausbau ■ IVlöbel- 
handiung • Fenster und Türen in Holz 

und Kunststoff. 
Waldstraße 25 • 6072 Dreieich-Dreieichenhain 

Telefon 06103-8 44 25 

Wff 
ExclüSiv" 

LANGENS 
großes 

KAUFHAUS 
mit den vielen 
Fachabteilungen 

Damen 
■Hüte, -Mutzen, -Trauertiüte 
In QroAsladtautwahl finden Sl« 

b«l 

Hertha-7^ 
Wernerplatz 3, neben der Post 
6070 Langen, Telefon 710 58 

HEIM-f 
GARTEN 

hat für Sie 
— und weiß wie! 

Solm. Welherstr, 17, Dreieichenhain, Tel. 82161 

Kranke heilen 

Lepra besiegen 

Entwicklung 

fördern 

Deutschen Aussätzigen- 
Hilfswerk e.V. 

8700 Würzburg 11 • Postfach 348 

BAXKEREI - KONDITOREI 

6070 LANGEN 
AUGUST BEBEL-ETR2 

ECKE FAHRGASSE 
RUF 06103/21660 

Qebr. SCHNEIDER 
Roiladantabrlk Inh. Kl. Schneider 
Rolladen aus Kunststoff, Holz. Aluminium 
Rolltore, Rollgltter, Scherengitter, Markisen 

Fertlgeinbau-Elemente zum nachtraglichen Einbau — Reparaturen 
Anerkannter Fachbetrieb Im Bundesver- 
band Deutscher Rolladenhersteller e.V. 
Außerhalb SO 16 • a. d. Darmst. Ldstr. 
6070 Langen - Telefon 2 38 ?9 

Küchenplanung bis ins Detail 

\A/ohnstudiozimmermann 

II II 

Voltastraße 6 ■ 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 - 7 97 33 

OnnAhl Die Küche 
tn IjJUI II fürs Leben 

Ab sofort 
Bauglas • Ornamentglas ■ Isolierglas 
Kristallspiegel u. Glasplatten nach Maß 

Reparaturverglasung 
Werkstätte für; Innenausbau'. 

Glaserei. Pfaffi 
Hügelstr. 6, Langen, Tel. 21121 

Omnibusbetrieb Ludwig Rath 
RheinstraBe 79 • Egelsbach ■ Tel. 061D3/491S0 

Busse bis 14,17 und 38 Plätze — 
für Reisen, Ausflüge 

und alle Gelegenheiten. 

Paßbilder 
Portraitaufnahmen 
Filme ■ Kameras ■ Zubehör 
Hoch/eilsaulnahmen bitte vorbestellen 

FOTO-STUDIO OPPITZ 
bekannt für Qualltat 

6070 Langen, Bahnstraße 73. Telefon 2 37 98 

Spielplan 

der Theater 
für die kommende Woche 

Stadthalle Langen 
Freitag, 22. Februar, 20.00 Uhr 
Mrs. Daily 
Samstag, 2. März, 20.00 Uhr 
Gigl 

Bürgerhaus Sprendlingen 

Samstag, 23. Februar, 20.00 Uhr 
Wer spekuliert — gewinnt 
Sonntag, 3. März, 20.00 Uhr 
Ein Walzertrau^ 

Staatstheater Darmstadt 
Großes Haus 
Freitag, 22. Februar, 19.30 Uhr 
Der Postillon von Lonjumeau 
Samstag, 23. Februar, 19.30 Uhr 
Der Bettelstudent 
Sonntag, 24. Februar, 19.30 Uhr 
Ariadne auf Naxos (Premiere) 
Dienstag, 26. Februar, 20.00 Uhr 
Brasil Tropical 
Mittwoch, 27. Februar, 19.30 Uhr 
Ariadne auf Naxos 
Donnerstag, 28. Februar, 19.30 Uhr 
Der Bettelstude^t 
Freitag, 1. März, 19.30 Uhr 
Der Bettelstudent 
Samstag, 2. März, 19.30 Uhr 
Rusalka 
Sonntag, 3. März, 11.00 Uhr 
2. Sinfoniekonzert 
Sonntag, 3. März, 19.30 Uhr 
Der Bettelstudent 

Kleines Haus 
Freitag, 22. Februar, 19.30 Uhr 
Verdunklung 
Samstag, 23. Februar, 19.30 Uhr 
Ein Floh im Ohr 
Sonntag, 24. Februar, 11.30 Uhr 
Cinderella 
Sonntag, 24. Februar, 19.30 Uhr 
Ein Floh im Ohr 
Dienstag, 26. Februar, 19.30 Uhr 
Ein Floh im Ohr 
Mittwoch, 27. Februar, 19.30 Uhr 
Verdunklung 
Donnerstag, 28. Februar, 19.30 Uhr 
Gespenster 
Freitag, 1. März, 20.00 Uhr 
Verdunklung 
Samstag, 2. März, 19.30 Uhr 
Nathan der Weise (Premiere) 
Sonntag, 3. März, 11.30 Uhr 
Cinderella 
Sonntag, 3. März, 19.30 Uhr 
Der Floh im Ohr 

Städtische Bühnen Frankfurt 
Oper 
Freitag, 22. Februar, 19.30 Uhr 
La Boheme (ital.) 
Sonntag, 24. Februar, 11.00 Uhr 
Die Trojaner 
Sonntag, 24. Februar, 14.00 Uhr 
Die Eroberung von Troja 
Die Trojaner In Karthago 
Montag, 25. Februar, 19.30 Uhr 
Giselle (Ballett) 
Mittwoch, 27. Februar, 19.30 Uhr 
Don Giovanni (ital.) 
Donnerstag, 28. Februar, 19.30 Uhr 
Don Pasquale (Ital.) 
Freitag, 1. März, 19.30 Uhr 
Giselle (Ballett) 
Samstag, 2. März, 19.30 Uhr 
Oer fliegende htolländer 
Sonntag, 3. März, 19.30 Uhr 
Don Giovanni (ital.) 

Schauspiel 
Freitag, 22. Februar, 19.30 Uhr 
Endstation Sehnsucht 
Samstag, 23. Februar, 19.00 Uhr 
Der Park 
Sonntag, 24. Februar, 15.00 Uhr 
Der Park 
Montag, 25. Februar 
Aktionstag für Kinder- und 
Jugendtheater 
Mittwoch, 27. Februar, 19.30 Uhr 
Die Räuber 
Donnerstag, 28. Februar, 19.00 Uhr 
Der Park 
Freitag, 1. März, 19.30 Uhr 
Der Tod des Handlungsreisenden 
Samstag, 2. März, 19.30 Uhr 
Die Räuber 
Sonntag, 3. März, 18.30 Uhr 
Tanzstudio Okolicsanyi 

Kammerspiele 
Freitag, 22. Februar, 20.00 Uhr 
Hohn der Angst 
Samstag, 23. Februar, 20.00 Uhr 
Hohn der Angst 
Sonntag, 24. Februar, 19.30 Uhr 
Die Geburtstagsfeier 
Montag, 25. Februar 
Aktionstag für Kinder- und 
Jugendtheater 
Donnerstag, 28. Februar, 20.00 Uhr 
Gastspiel im Rahmen der 
■Mailänder Woche 
Freitag, 1. März, 20.00 Uhr 
Video Scala 
Samstag, 2. März, 19.00 Uhr 
Danny und die tiefblaue See (Premiere) 
Sonntag, 3. März, 20.00 Uhr 
Der zerbrochene Krug 

ME KRIHUNALPOUni RKT: 

Mißbraudien Sie 
Medikamente nidit 

, als Rausdimiftel 
' denn audi dos 

kann zur Sudit 
führen. 

AcMen Sie doher besorxwrs dotaut. daß ihre Kmder nur vom Ar/t vefschfiebene Medikomente nehmen und WS Dewobren S"e Ihre - auch frei erriälH<hen TTIV .^r/neimitlei tur Kinder unefreK:htx]r out |l|icl UfflSCI^ 
Polizei 

»Pietät« KARL DAUIM 
Erd-, Fauers S««-Üb«rführvir)g«n 

Sarglagar ■ Starbawäscha — ZIarutnan 
Ausfühaing komplattar Balsatzungan 

Alle Formalitäten, auf Anruf Hausbesuch 
Fahrgasse 1-, 6070 Langen, Telelon 2 29 68 

Meisterbetrieb 
SPENGLEREI ■ INSTALLATION 
SANITÄRE ANLAGEN • GAS 
WASSER • KANAL • HEIZUNG 
FERNHEIZUNG 

REPARATUREN 
_ _ _ _ LANGEN • Voltastraße 3 

BECKER Telefon 06103/73609 

lÖOüLMi 
Ihre Heimatzel.tung 

EGEL3BACHER NACHRICHTEN 

HAINER WOCHENBLATT 

HERBERT 

KIRCHHERR 
Aachanar u. Manchanar 

Varsicharungan 
SchlllerstraBe 10 ■ Langen 

Telefon 0 6103 • 2 28 93 

l>k> Kr)mlnjlp<>ii/ci rat: 

Sichern Sie 
leicht erreichbare 
Fenster 
zusätzlich. 

rt 
keim- < hantv 

Wir 
und unsere 

PttlUei 

Leder Kaufmann 
Inh. R. Seiltgens 

WIR FÜHREN FÜR SIE: KNIRPS • ESQUIRE a 
a MANO • SAMSONITE a 

a Seoul- und Amigo-Ranzen • 
Reparaturservice für Schirme und Lederwaren. 
Darmstädter Straße 1 ■ Langen ■ Tel. 2 46 12 

Reinigung Ihrer Fenster 
Wir reinigen im gewerblichen und privaten 
Bereich Ihre Verglasungen. 
Angebote kostenlos. Rufen Sie uns an. 

Qg] 
Gebäude-Reinigung 
Ohmstraße 8 ■ 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 7 34 07 

F. DUNSINGER 
gegrumtet 1920 von E Preussler 

Fensterbau • Schreinerei 
Wir Ur1lg«n; Hol2-F«ntl»r • Kunttttoff-F«n- 
•l«r • Alu F«ntttr • Hauttürtn • Zimm*nür*n 
Kostenlose Beratung und Information 
Besichtigen Sie unsere Ausstellungsriume. 

Otto-Hahn-StraBe 8 • Langen ■ Telefon 7 23 90 

Seit 10 Jahren auch in Langen 
1. 8. 1974 bis 1. 6. 1984 

Ig Versicherung mit den nied- 
rigen Beiträgen und der hohen 

BKwWtB Rockvergotung. 

VERStCHERUNOB«! E. RETTIQ 
HeinrlchstraBe 35 ■ Telefon 2 4137 
Montag bis Freitag 15.00-19.00, vorm. u. Sa. n Vereinbarung. 

An den Vertag Kühn KG, Damistädter Str. 26, 6070 Langen 

Hiermit bestelle ich zur Lieferung dienstags und freitags die 
LANGENER ZEITUNG mit den EGELSBACHER NACHRICHTEN 
zum monatl. Bezugspreis von DM 4,60 -t- DM —,90 Trägerlohn. 

Balinstraße 39 Langen. Tel. 218 80 
über ISO Teesorlen und diverse Gesundtieitslees. 
Teezubehör und Teegeschirr in.tjroßer Auswahl. 

GmbH. 
Contalnardlanst — BaustoIfgroShandal 

Tel. 06103/85021 
DalmlarstraBe 9 • 6072 Oralalcti 

FF' Ml üw Bai 

Farben Friedrich 
Inh. R. Friedrich 
FuDbodentechnik 

Alt- und Neubau, Treppen 
Bauaustrocknung - Trocken- 
technik Staatl. anerkannt und geprüft 

6070 Langen, Elisabethenstraße 55, Tel. 27200 
6072 Dreieich, Ochsenwaldstraße 1, Tel. 85322 

Nutzen Sie die Vorteile einer Anzeige In der 
LANGENER ZEITUNG 

den EGELSBACHER NACHRICHTEN 
und dem HAINER WOCHENBLATT 
Anzeigen-Service 
Tale(on-Nr. 0 81 03 / 2 10 11 -12 

Vor- und Zuname ÖFT 

SiraBe Hausnummer 

Ich l>ln damit einvwstarKlon, daß die GetXJhren vioitetiahrlich von meinem Konto Nr  

bei der  (Benk oder Poct«ch«ci(aint) 
abgebucht werden. Die Abbuchung erlischt automatisch bei Beendigung des AbonneauHits. 

Datum Unterschrift 

■c 
0) 

E 
o H— 
c 

co 
c 
(U •*-* 
(O 
(D 
iD 

0} 
E 
E 

UJ 
I- 
X 
ü 
oc 

OCü 

Z m 

O -I 
zu 

□ UJ 



■*r" 
■ '>sri4cV.i^'X: •». * 

f 

t'. 

Mixwörter 
Die Wortpaare sind so zu schütteln und zu 

vermengen, daß neue Wörter der angeführten 
Bedeutungen entstehen; ihre Anfangsbuchsta- 
ben nennen - in gegebener Reihenfolge - eine 
von Kindern gelitte Märchenfigur- 
GAS + AN = frz. Schriftstellerin 

iNU+ARM = kabbalistisch: Glück 
Ai^ +BON = reicher Inder 
ARIE +SIND = Schienenfahrzeug 
TURM + KALAU = bedrucktes Abfallpapier 
SAH + COLT = Holzöffnung 
FACH + STIRN = Schuldnerverzug 
AN +JADE = Wassernymphen 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern ist der An- 

fangsbuchstabe zu streichen und dafür ein ande- 
rer Endbuchstabe hinzuzufügen, so daß neue 
sinnvolle Wörter entstehen. Die angehängten 
Buchstaben ergeben ein alkoholisches Getränk, 
da - Gnu - Od - Uz - Udo - -.o - oha - Rad - roh 

RICHEN 

Schachaufgabe Nr. 8 
Piatrowski - Tenenbaum 

Lemberg 1926 

Besuchskartenrätsel 
Welchen Beruf hat diese Dame? 

EVAT. DINTIN 
PORZ 

Schüttelrätsel 
Inka - Tbto - Odem - lahm - Rain - Maus - Post 

Tal - Gunnar 
Diese Wörter sind so zu schütteln, daß neue 

Begriffe anderer Bedeutung entstehen. Ihre An- 
fangsbuchstaben nennen dann eine beliebte 
Fernsehkrimigestalt. 
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Wortfragmente 
ers - dtei - sse - lebe - lede - nabe - nun - sgle 

nteu - dlo - iche - dsin - ngro 
Die vorstehenden Wortfragmente sind so zu 

ordnen, daß sie einen Ausspruch von Roosevelt 
ergeben. 

Rätsel-Gleichung 
(Gesucht wird x) 

a+b+c+d+e+f+g=x 
Es bedeuten: a) pers. Fürwort, b) hohe Spiel- 

karte, c) Brei, d) Farbton, e) Fluß in NO-Spanien, 
f) Umstandswort, g) Abk. f. e. Längenmaß; x = 
berühmter Humanist und dessen Wirkungsstätte. 

Silbenrätsel 
Aus den Silben: a - al - dem - do - e - e - ehr 

fla - fle - ge - gi - go - heim - kra - la - le - lei - lek 
Ii - lieh - lu - ment - met - min - nau - ne - ni 
pc - pos - rat - re - ri - sow - ta - tät - tan - te 
ter - ti - tiv - tri - tum - zet - zi - sind 15 Wörter 
nachstehender Bedeutungen zu bilden. 

1. italienischer Opernkomponist, 2. aufrichtig, 
3. Truppeneinheit, 4. Stadt an der Donmündung, 
5. Regenumhang, 6. Rüpelei, 7. Naturkraft, 8. 
einträglich, 9. tropischer Stelzvogel, 10. Antike, 
11. Heldengedicht, 12. Schriftsteller, 13. Christ- 
baumschmuck, 14. Fahrrad für zwei, 15. Bad im 
I^unus. 

Die Anfangs- und Endbuchstaben - von oben 
nach unten gelesen - ergeben ein Sprichwort 
(ch = 1 Buchstabe). 

Durch ein überraschendes Manöver erzwang 
Piatrowski als Weißer ein Matt in wenigen Zügen. 

Kontrollstellung: Weiß: Khl, Dd8, Tgl, Le4, 
Ba3, d3, g6. h2 (8) - Schwarz: Kai, Dc5, Tf6, Le7. 
Ba7, c6,h6 (7). 

Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger Wör- 
ter ergibt. Die Endsilbe des einen ist immer die 
Anfangssilbe des folgenden Wortes. Die letzte 
und die erste Silbe ergeben zusammen ein ande- 
res Wort für Kloster. 
ab - bra - der - ge - ger - her - in - ker - len - ma 

te - tei - ten - ze 

Hangar - Nuernberg - 
Rasputin - Glaeser = 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 
Mixwörter: Overall 

Samowar - Okzident 
Ohnsorg. 
Rätsel-Gleichung: a) Mitra, b) Ra, c) Teller, d) 
LER, e) mein, f) in, g) er; = Mittelmeer. 

Skandinavisches Kreuzworträtsel 
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Konsonanten-Verhau: Wenn's dem Esel zu 
wohl wird, geht er aufs Eis tanzen. 

Im Handumdrehen: Raum - Era - Kar - Rang 
Boa - Tfer - Tfee - Mut - Reh - Lie = Margarethe. 

Schüttelrätsel: Tan - Urd - Rot - Neger - Erbe 
- Nora = Turnen. 
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Füllrätsel: Ein gutes Gewissen ist ein sanftes 
Ruhekissen. 

Zahlenrätsel: 1. Limousine, 2. Agitation, 3. 
Dilettant, 4. Ytterbium, 5. Hoogeveen, 6. Anna- 
miten - Lady Hamilton. 

Schachaufgabe Nr. 7: 1. Dd4-al!, Kglxfl; 2. 
Lcl-eS"!", Kflxe2: 3. Lc6-f3 matt. Oder 1 , 
Thl-h2; 2. Sflxh2, Kglxh2; 3. Lcl-f4 matt. Und 
schließlich die Hauptvariante: 1 h3-h2; 2. 
Lcl-a3!, b4xa3; 3. Sfl-d2 matt. Pattvermeidung 
mit Halbbatterie. 

Wortfragmente: Am vollständigsten ist der T^g 
verloren, an dem man nicht gelacht hat. 

Besuchskartenrätsel: Kindergaertnerin. 
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Kriminalschriftsteller unter sich 
Anekdote von Andreas Leppla 

„Ich bewerbe mich als Fernsehintendant. Dann 
wäre ich der erste, der einen Durchblick hat." 

Stilblüten 

„Ich muß die Angriffe insoweit richtigstellen, 
als daß sie falsch sind." 

* 
„Ich bin überzeugt, daß für die schwangere 

Frau alles geschieht, was unserer Fraktion an 
fortschrittlichen Paragraphen vorschwebt." 

* 
„Nun noch ein Wort an meinen Herrn Vorred- 

ner, der sich auf der Fettweide der Opposition 
tummelt." 

„Es ist hier unerheblich, ob die unterschlagene 
Summe nur gering war, immerhin hat es sich um 
Geld gehandelt!" 

„Meine Ehe ist doppelt so tief zerrüttet, wie es 
das Gesetz heutzutage den Ehepartnern vor- 
schreibt!" 

„Obwohl mein Kind dringend Milch nötig hat- 
te, war der Vater nicht in der Lage, sie ihm zu 
geben!" ^ 

„Meine Klientin lebt in besten Verhältnissen 
und lehnt dreieckige Verhältnisse strikt ab!" 

„Daß der Vergewaltiger schwachsinnig ist, er- 
kannte ich daran, daß ich ihm behilflich sein 
mußte!" 

Der Kriminalschriftsteller Dietrich Stechmann 
hatte sich in ein Behelfsheim weit außerhalb des 
Ortes zurückgezogen, um ungestört arbeiten zu 
können. Er wohnte allein, doch eine Dogge hatte 
er sich angeschafft, ein respekteinflößendes 
Riesentier. 

An einem Sonntag erwartete Stechmann ei- 
nen ihm bisher unbekannten Kollegen, der neu- 
erdings ebenfalls Kriminalgeschichten schrieb 
und ihm ein Manuskript zur Begutachtung vor- 
legen wollte. Ganz gegen seine Gewohnheit hat- 
te Stechmann diesem Besuch zugestimmt. Der 
Kollege mochte den Vielbeschäfti^en auch nicht 
mehr als nötig stören und bat deshalb, ihn nicht 
vom Bahnhof abzuholen, er finde den Weg selber. 

Als der Kollege jedoch nicht zu der Zeit an- 
kam, die Stechmann für den Gang vom Bahnhof 
errechnet hatte, wollte er ihm entgegengehen. 
Das Gartentürchen schloß er nicht ab, dafür ließ 
er die Dogge von der Kette. 

Am. Bahnhof hörte Stechmann zwar, daß der 
Fremde ausgestiegen sei - doch wo war er ver- 
blieben? Stechmann kehrte mißgestimmt zurück. 
Als er sich seinem Häuschen näherte, sah er, daß 
sein Besuch, von der anderen Seite gekommen, 

inzwischen eingetroffen war. Aber wie fand er 
ihn vor! Er lag im Garten auf dem Rasen, Arme 
und Beine von sich gestreckt, und auf seiner 
Brust stand mit den Vorderpfoten, seinem Herrn 
nun siegesbewußt entgegenblickend, das riesige 
Doggentier. 

Stechmann befreite den Gefangenen, der dann 
berichtete: „Nachdem auf mein Läuten und Ru- 
fen an der Gartenpforte nicht geöffnet wurde, 
nahm ich mir als eingeladener Gast die Freiheit, 
in den Garten zu treten, dachte aber nicht an 
einen Wachhund. Der Hund hat mir ja nichts 
getan, nur umgeworfen hat er mich und zum 
Stillhalten gezwungen. Nicht einmal das Manu- 
skript durfte ich aus der Tasche ziehen, um mir 
die Zeit zu verlreiben." 

„Was für ein Manuskript?" fragte Stechmann. 
„Die Kriminalerzählung, deretwegen ich ge- 

kommen bin. Sie schildert, wie ein Mann in ein 
einsam gelegenes Haus eindringen will. Und da- 
zu möchte ich Sie eben um Ihren Rat bitten." 

„Meinen Rat wünschen Sie für eine Geschich- 
te, wie ein Mann in ein einsam gelegenes Haus 
eindringen will? Hat Ihnen da nicht schon mein 
Hund eine passende Antwort gegeben?" 

Ungeheuer in Öl und Teig 
Emanzipation total 

Für die totale Gleichberechtigung kämpft Mrs. 
Gloria Watney aus Maverick (USA) noch post- 
hum. Die kürzlich verstorbene Dame vermachte 
ihr Vermögen der Wissenschaft und erläuterte in 
ihrem Testament dessen wunschgemäße Ver- 
wendung: „Die Emanzipation der Frau wird erst 
dann perfekt sein, wenn auch Männer Kinder 
zur Welt bringen. Darum stifte ich mein Geld für 
einen Forschungsauftrag, der die Voraussetzun- 
gen dafür schaffen soll." 

Familie auf Raten 
Unerwarteten Familiensinn demonstrierte Jos 

Vermeeren aus Amsterdam. Nachdem er seine 
Frau vor 25 Jahren, gleich nach Ende der Flitter- 
wochen, hatte sitzenlassen, kehrte er nun heim, 
um silberne Hochzeit zu feiern. Nach dem Fest 
jedoch verschwand er erneut - nicht ohne seine 
Rückkehr zur goldenen Hochzeit zu versprechen. 

Knödel-Romanze 
An ihren Knödeln hat John Collins aus Murton 

(Ohio) seine Exgattin Margaret wiedererkannt. 
Als er kürzlich an eine Haustür klopfte und um 
warrhes Essen bat, kredenzte ihm eine freundli- 
che Dame Gulasch mit Knödeln. „Die schmek- 
ken genausogut wie einst bei meiner Frau", 

lobte der Vagabund die Mahlzeit, „es ist mein 
Lieblingsgericht, und meine Gattin hat es mir 
vor unserer Scheidung vor 27 Jahren oft ge- 
kocht." Im weiteren Verlauf des Gespräches stell- 
te sich heraus, daß Mr. Collins tatsächlich 
bei den Kochtöpfen seiner Verflossenen gelan- 
det war. Die kulinarische Verbundenheit von 
Knödelköchin und Knödelfan endete schließlich 
erneut vor dem Standesbeamten. 

" Wie Mona Lisa 
In Peckton (USA) klagte Jeremy Gentlefoot 

auf Scheidung, weil seine Frau das Lächeln der 
Mona Lisa einstudiert hatte. „Es war ihr so sehr 
zur zweiten Natur geworden, daß sie es kaum 
jemals ablegen konnte. Ich konnte es nicht mehr 
ertragen." Der Richter setzte Mrs. Gentlefoot 
eine Frist, damit sie das unnatürliche Lächeln 
aufgebe. Wenn das nicht gelingt, soll die Ehe 
geschieden werden. 

Kunst und Brot 
In öl und Teig auf Ungeheuer spezialisiert ist 

Katharina Margaritis, avantgardistische Malerin 
in Paris. Die junge Künstlerin bevölkert nicht 
nur ihre Gemälde mit grauenvollen Gestalten, 
sondern stellt diese Horrorfiguren auch als Sü- 
ßigkeiten her, die sie in ihrer Konditorei ver- 
kauft. 

„Das wird die Untermieter beruhigen - ein 
schönes kaltes Bier!!!" 

Hätten Sie's gewußt? 

Warum kann das Fernsehen die Zeitung nicht 
verdrängen? 

Weil man darin nichts einwickeln kann. 

Welches sind die höflichsten Autofahrer? 
Die Geisterfahrer - sie sind so entgegenkom- 

mend. 

Warum ist der Himmel so blau? 
Weil er keine Frau hat, die es ihm verbietet. 

Was haben ein Jogger und einA breißkalender 
gemeinsam? 

Beide werden Tag für Tag ein bißchen schlanker. 

Was ist der Unterschied zwischen einem Opti- 
misten und einem Pessimisten? 

Der Optimist lernt Englisch - der Pessimist 
Russisch. 

Was ist eine geteilte Meinung? 
Wenn der Chef eine Meinung hat und die Mit- 

arbeiter sie teilen. 

Was ist das nützlichste Tier? 
Das Huhn - man kann es essen, bevor es gebo- 

ren wird und nachdem es gestorben ist. 
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Giraffen siegten in Heidelberg 

USC Heidelberg — TV Langen 71:77 (28:37) 

Mit einem 77:71(37:28)-Erfolg kehrten die Lan- 
gener vom Mittwochspiel in Heidelberg zurück 
Eine ausgeglichene Mannschaftsleistung war 
letztlich ausschlaggebend für den sicher nicht 
unbedingt zu erwartenden Sieg beim neunten 
der Bundesligarunde. Die Giraffen zeigten sich 
sowohl spielerisch als auch kämpferisch ihrem 
Gegner überlegen und beherrschten das Gesche- 
hen nach ausgeglichenen Anfangsminuten doch 
recht sicher. Schon zur Halbzeit lagen die Lange- 
ner mit neun Punkten in Führung, und dieser 
Vorsprung hatte auch bis weit in die zweite 
Spielhälfte hinein noch Bestand. 

Erst sieben Minuten vor Spielende verkürzten 
die Heidelberger den 53:63-Rückstand durch ei- 
nige Drei-Punkte-Würfe auf 69:73, doch in der 

verbleibenden Zeit bewiesen die Langener, daß 
sie im Laufe der Saison dazugelemt haben und 
nun auch einen Vorsprung über die letzten zwei 
Minuten bringen können. Die Punktverteilung 
bei Langen zeigt auch die Korbgefährlichkeit 
der Spieler an, während Heidelberg mit Knight 
(19) und Egin (21) nur zwei überdurchschnittliche 
Werfer in seinen Reihen hatte. 

Mit nunmehr 6:0 Punkten haben sich die Giraf- 
fen eine glänzende Ausgangsposition geschaffen, 
die am Sonntag gegen Bayreuth noch ausgebaut 
werden soll. 

Es spielten: Peter Hering (14), Werner Barth, 
Franz Schindler (4), Rainer Greunke (15), Volker 
Misok (13), Klaus Neumann, Bertram Koch (6), 
Norbert Schiebelhut (10), Gary Miller-Zinkgraf 
(13) und Jens Oltrogge (2). 

Am Sonntag kommt Bayreuth 

Gelingt den Giraffen gegen Bayreuth die Revanche? 

Viel vorgenommen haben sich die Langener 
Basketballer für das Aufeinandertreffen der bei- 
den spielstärksten Mannschaften der 2. Bundes- 
liga Süd. Souverän setzten sich beide Teams in 
der abgelaufenen Runde gegen ihre Kontrahen- 
ten durch, wenn auch mit einer völlig verschie- 
denen Spielauffassung. Bayreuth verfügt über 
den besten Angriff mit den drei übeiTagenden 
Einzelkönnem Oldham, Boyle und Kämpf an 
der Spitze. Die Trümpfe der Giraffen liegen da- 
gegen in der Geschlossenheit der Mannschaft 
und ihrer hervorragenden Verteidigung, der be- 
sten in der 2. Liga. 

In zwei ausgesprochenen Spitzenspielen be- 
hielten die Franken beide Male hauchdünn mit 
zwei Punkten (81:79 in Bayreuth, 77:75 nach Ver- 
längerung in Langen) die Oberhand, profitierten 
dabei aber jeweils vom Fehlen wichtiger Stützen 

KSV erstmals über 800 Rkp? 

Am 23. Februar um 19 Uhr findet im städti- 
schen Kraftsportzentrum der nächste Bundesli- 
gawettkampf gegen den AC Berlin statt. Bei die- 
sem Kampf ist Rudi Seidel wieder mit dabei, der 
sich von seiner Krankheit erholt hat. Inwieweit 
er schon in Form ist, wird sich zeigen müssen, zu- 
mal er noch 100 Rkp unter Beweis stellen muß, 
die ihn für die ..erste" qualifizieren. 

Ebenfalls wieder gesundet zeigt sich Peter So- 
lar, der sein Knieleiden hoffentlich für den Rest 
der Saison überwunden hat. Man hört, daß er 
sich diesmal mit einem Körpergewicht von we- 
niger als 100 kg präsentieren wird, um neue 
Bestmarken in dieser Klasse zu hinterlassen. 
Im Reißen wird ihm dies, sofern er das Gewicht 
auf die Waage bringt, sicherlich gelingen. Der 
deutsche Rekord wurde erst vor 14 Tagen von 
dem Soester Zawijewa auf 173,0 kg erhöht. Dies 
sollte Peter Solar keine Schwierigkeiten berei- 
ten. 

Von K.H. Radschinsky kann man jetzt lang- 
sam wieder Leistungen erwarten, die an olympi- 
sche Zeiten erinnern werden. Nachdem seine 
Verletzung ausgeheilt ist, sind seine Leistungen 
nur noch von seinem Trainingsfleiß abhängig, 
der jedoch von seinen geschäftlichen Verpflich- 
tungen beeinflußt werden kann. 

Dusan Poliacik, der bisher beständigste Heber 
in den Reihen des KSV Langen, glaubt, sich noch 
weiter verbessern zu können. Ihm schweben et- 
wa 370 kg im Zweikampf vor, die, sollten sie ge- 
lingen, eine international zu beachtende Lei- 
stung darstellen würden. 

Auch bei Detlef Stinrweiß ist ein Aufwärts- 
trend zu erkennen. Er hat im Training schon 
180 kg im Stoßen gemeistert, bleibt zu hoffen, 
daß er diese Leistung im Wettkampf bestätigen 
kann. 

Der sechste Mann im Team wird Helge Domo- 
galla sein, der aufgrund der bisher geringeren 
Anzahl von Kämpfen und guter Fortschritte im 
Training den Vortritt vor seinem Mannschafts- 
kameraden Hans Daschmann erhielt. 

Diesem Team sollte es keine Schwierigkeiten 
bereiten, den Mannschaftsrekord des KSV Lan- 
gen auf über 800 Rkp zu schrauben. Zahlreich er- 
scheinende Zuschauer, die für die nötige Atmo- 
sphäre sorgen, könnten mit dazu beitragen, die- 
ses Ziel zu erreichen. 

Die zweite Mannschaft ist an diesem Wochen- 
ende kampffrei, da der TV Heppenheim seine 
Mannschaft kurzfristig aus der Oberliga Hessen 
herausgenommen hat. Der KSV führt somit wei- 
ter die Tabelle an. 

Schmarotzer 
Recht bescheiden lebte der Kalifornier 

Edward Johnson. Er leistete sich keine 
Zigaretten, kein Glas Bier. Als der Brot- 
preis einmal um zwei Cent erhöht wurde, 
trat er in den Hungerstreik. Alle Nach- 
barn unterstützten den armen Mann. Als 
er im Alter von 72 Jahren starb, hinter- 
ließ er ein Vermögen von 175000 Dollar. 

Schlagerspiel der 
TVLrHandbaUerinnen 

Am Sonntag, dem 24. Februar, um 15 Uhr, tre- 
ten die TVL-Handballerinnen in Emsthofen zu 
einem vorentscheidenden Spiel um die Meister- 
schaft an. Gegner ist die heimische Mannschaft 
der HSG Asbach/Modau I. Sollte die TVL-Trup- 
pe auch diese Begegnung für sich entscheiden 
können, so liegt die Meisterschaft und der damit 
verbundene Aufstieg durchaus im Bereich des 
Möglichen. 

Fastnachtssieg der 
TVL-Handballerinnen 

Zu einem nie gefährdeten 13:7 (5:2)-Erfolg ge- 
gen den TSV Pfungstadt kamen die Damen der 
TVL-Handballer. Obwohl man den Gegner je- 
derzeit sicher im Griff hatte, darf von einer über- 
ragenden Leistung nicht gesprochen werden. 
Dennoch waren bei der Abwehrarbeit der Ein- 
heimischen keine groben Fehler zii erkennen, 
und eigene Torchancen wurden zumeist konse- 
quent genutzt. Es dauerte allerdings rund 20 Mi- 
nuten, bis beide Teams mehr als einen Treffer er- 
zielen konnten. 

Es spielten für Langen: M. Schmirmund- U 
Friedrich, J. Neff, M. Lusar, J. Gemandt, A 
Reitz, C. Englisch, B. Gärtner, B. Donner, b! Fi- 
scher. 

SGE will morgen 
wieder testen 

An ihrem erneut spielfreien Wochenende will 
die Landesligamannschaft der SGE ein weiteres 
Testspiel am Berliner Platz morgen um 14.30 
Uhr austragen, falls es die Platzverhältnisse zu- 
lassen. Ein Gegner stand bis zum gestrigen Re^ 
daktionsschluß allerdings noch nicht fest, den- 
noch hofft Spielausschußvorsitzender Klaus Le- 
onhardt mit ziemlicher Sicherheit noch eine 
schlagkräftige Mannschaft zu finden, damit die- 
ses Testspiel auch seinen Zweck erfüllt. 

Heimaufgabe der 
TVL-Handballer 

Zum 9. Heimspiel empfangen die TVL- 
Handballer am Sonntag um 18.30 Uhr die TG 
Stockstadt. Mit diesem Gegner hat das Team 
von Werner Conrad noch ein Hühnchen zu rup- 
fen, verlor man doch das Hinspiel am 22. Dezem- 
ber ausgesprochen unnötig mit 19:20. Lautstarke 
Unterstützung von d°n Rängen ist auch diesmal 
vonnöten, ebenso wie eine bessere Einstellung 
der Mannschaft zum Gegner, will man den 7- 
Punkte-Vorsprung zu den in der Tabelle Nächst- 
plazierten halten. 

SGE n erwartet Eberstadt 
Am Sonntag um 14.30 Uhr, immer vorausge- 

setzt, daß es die Platzverhältnisse erlauben und 
nicht wieder die gesamte C-Liga Darmstadt ab- 
gesetzt wird, erwartet die SGE II am Berliner 
Platz den VfR Eberstadt. Im September kamen 
die Egelsbacher zu einem hohen 10:l-Vor- 
spielsieg in Eberstadt, so daß man sich diesmal 
kaum vorstellen kann, daß es der Gästeelf ge- 
lingt, aus Egelsbach überhaupt einen Punkt zu 
entführen. Dennoch ist auf Egelsbacher Seite 
Vorsicht geboten, weil im Augenblick durch die 
Witterungs- und Platzverhältnisse einige Un- 
wägbarkeiten hinzukommen, wenn gespielt 
werden kann. 

An den Tischtennisplatten 

geht's weiter TVD-Team vor schweren Aufgaben 

des TVL. Diesmal kann Coach Jürgen Barth al- 
ler Voraussicht nach seine stärkste Aufstellung 
ins Spiel schicken, wenn man einmal davon ab- 
sieht, daß Klaus Neumann nach seinem Bänder- 
riß noch nicht wieder völlig hergestellt ist. 

Die Bayreuther machen sich noch Sorgen um 
den Einsatz von Nationalspieler Mike Boyle, der 
seit einiger Zeit Beschwerden an der Bandschei- 
be hat. Ob mit oder ohne ihn, die Giraffen bren- 
nen auf Revanche für die beiden Niederlagen 
und werden alles daransetzen, um im dritten 
Anlauf endlich den ersten Sieg feiern zu können. 
Wie das Spiel am Mittwoch in Heidelberg gezeigt 
hat, sind die Langener im richtigen Moment top- 
fit und können mit einem weiteren Sieg das Tor 
zur 1. Bundesliga ganz weit aufstoßen. Spielbe- 
ginn ist am kommenden Samstag um 14.30 Uhr 
in der Georg-Sehring-Halle. 

Nach einer turbulenten Faschingskampagne 
besteht für die Tischtennismannschaften des TV 
Dreieichenhain die Möglichkeit, sich wieder an 
den Tischtennistischen zu bewähren, um etwaig 
angesetzte Pfunde abzuarbeiten. Dies trifft in 
besonderem Maße auf die erste Herrenmann- 
schaft zu, die die letzten schwachen Leistungen 
vergessen möchte. Beim ITC Büdesheim, der in 
der Vorrunde ein 8:8 in Dreieichenhain erreichte, 
wird sich zeigen, ob die Formkrise überwunden 
werden konnte. Die Gastgeber liegen mit 14:14 
Punkten nur aufgrund des schlechteren Satzver- 
hältnisses gegenüber dem TVD auf dem 7. Platz 
in der Gnjppenliga und werden mit ihrem star- 
ken mittleren Paarkreuz versuchen, weiter nach 
vome zu kommen. In Anbetracht dessen wären 
die Ganz, Bürkner, Staacks & Co. mit einem 
Punkt sehr zufrieden. 

Ein ganz anderes Ziel hat sich die zweite Her- 
renmannschaft in der Bezirksklasse vorgenom- 
men, denn mit dem TTC Offenthal I gibt eine 
Mannschaft ihre Visitenkarte ab, die sich berech- 
tigte Hoffnungen auf die Meisterschaft machen 
kann. In der Vorrunde behielten die Akteure um 
Hermann Brandt mit einem etwas zu hoch ausge- 
fallenen 9:1-Sieg die Oberhand und gelten daher 
als Favoriten, zumal sie in der Rückrunde ihre 
Spiele deutlich gewinnen konnten. 
Ergebnisse vom 13. Spieltag: TVD II — TGS Jü- 
gesheim III 9:5, TX*^ Kesselstadt III — TG Hain- 
hausen 1 9:5, TGS Dietzenbach — TFC Steinheim 
III 9:4, DJK BW Bieber II — TTC Seligenstadt I 
7:9, TTC Offenthal I — SV Mittelbuchen 9:0, TTC 
Heusenstamm IV — TG Lämmerspiel II 9:7. 

Tabelle der Bezirksklasse I: 
1. TTC Seligenstadt I 
2. TTC Offenthal I 

107:69 
102:49 
105:43 
99:79 

101:75 
85:78 

85:87 
76:92 
83:96 
57:108 
58:112 
45:114 

22:4 
20:4 
20:6 
18:8 
17:9 
15:9 
11:15 
10:16 
9:17 
6:20 
4:22 
2:24- 

3. TGS Dietzenbach I 
4. TFC Steinheim III 
5. T\^ Kesselstadt III 
6. TGS Jügesheim III 
7. TG Lämmerspiel II 
8. TV Dreieichenhain II 
9. DJK BW Bieber II 

10. TG Hainhausen I 
11. TTC Heusenstamm IV 
12. SV Mittelbuchen I 

Die dritte Herrenmannschaft begibt sich in der 
B-Klasse auf die Reise nach Zellhausen zur dor- 
tigen TG und steht gegen den zuletzt wenig über- 
zeugenden Herbstmeister, der in der Rückrunde 
noch nicht gewinnen konnte, vor einer hohen 
Hürde, zumal Andreas Ehnert nicht eingesetzt 
werden kann. 

Ergebnisse vom 13. Spieltag der B-Klasse 
West: TTC Seligenstadt II — TGS Jügesheim V 
8:8, TGS Dietzenbach IV — TTC Hainstadt II 3:9, 
TG Weiskirchen I — DJK BW Bieber III verlegt. 
TTC Offenthal II — TVD III 9:3, TG Lämmerspiel 
III — TTC Heusenstamm VII 9:3, TG Zellhausen I 
— TTC Bürgel II 2:9. 

Tabelle der B-Klasse West: 
1. TG Zellhausen I 0 108:48 22:4 
2. TTC Seligenstadt II 109:51 21:5 
3. TTC Bürgel II 105:68 18:8 
4. TGS Jügesheim V 101:78 17:9 
5. TGS Jügesheim IV 93:61 17:7 
6. TTC Offenthal II 77:90 12:14 
7. TTC Hainstadt II 70:97 12:14 
8. TTC Heusenstamm VII 79:99 10:16 
9. TG Weiskirchen I 71:97 8:16 

10. TGS Dietzenbach IV 77:108 8:18 
11. DJK BW Bieber III 66:100 7:17 
12. TV Dreieichenhain III 57:113 3:23 

Eine offene Rechnung hat die vierte Herren- 
mannschaft am 15. Spieltag in der C-Klasse ge- 
gen die TGS Dietzenbach V zu begleichen, denn 
in der Vorrunde mußte mit fünf Spielern eine 
unnötige 7:9-Niederlage hingenommen werden. 
Bei einem Sieg gegen den Tabellenneunten kann 
der Anschluß an das breite Mittelfeld wiederher- 
gestellt werden. 

Tabelle der C-Klasse Gruppe III: 
1. SG Klein-Krotzenburg IV 116:56 25:1 
2. TSV Dudenhofen II 98:53 20:4 
3. SC Steinberg I 106:70 18:8 
4. TGM Jügesheim I 94:63 18:8 
5. TGS Jügesheim VI 93:64 17:7 
6. TG Obertshausen IV 97:76 17:9 
7. TV Bieber IV 83:91 10:16 
8. TGS Hausen IV 61:93 9:17 
9. TGS Dietzenbach V 54:98 8:18 

10. TV Dreieichenhain IV 69:103 5:21 
11. TSG Mainflingen I 68:107 5:21 
12. TV Bieber V 37:115 2:24 

Die Damenmannschaft wird es schwer haben, 
das 8:8 aus der Vorrunde gegen den Tabellendrit- 
ten der B-Klasse West zu wiederholen. Der TV 
Bieber II wird sich sicherlich nicht-noch einmal 
überraschen lassen, denn damit dürfte der Zug 
in Richtung Aufstieg ohne den TVB abgefahren 
sein. 
Samstag, 23. Februar 
15.30 Uhr, TTC Büdesheim I — TVD I 
16.00 Uhr, TVD II — ITC Offenthal I 
Sonntag, 24. Februar 
9.30 Uhr, TG Zellhausen 1 — TVD III 
9.30 Uhr, TVD IV - TGS Dietzenbach V 

Mittwoch, 27. Februar 
20.15 Uhr, TVD-Damen — TV Bieber II 

TTC-Damen weiter 
auf Erfolgskurs 
TTC Damen — TTC Mörfelden III 6:6 

Zu einem unerwarteten Unentschieden kamen 
die Damen des TTC gegen die starken Gäste aus 
Mörfelden und konnten sich für die hohe 7:2- 
Niederlage revanchieren. Ausschlaggebend für 
das Unentschieden war das sehr gute Abschnei- 
den im hinteren Paarkreuz von Gisela Waschke 
und Bärbel Eicke. Gisela Waschke konnte mit 
zwei Einzelerfolgen voll überzeugen. Etwas Pech 
hatte in ihrem ersten Spiel dagegen Bärbel 
Eicke, die nur knapp unterlag, dafür aber im 
zweiten Spiel zuschlug. Im vorderen Paarkreuz 
hatte man es etwas schwerer. Hier langte es trotz 
starker kämpferischer Gegenwehr nur zu einem 
Pünkt für Rosi Mehnert, die in ihrem Einzel über 
sich hinauswuchs. Bei den Doppeln konnten 
Eicke/Lusar und Waschke/Mehnert jeweils ge- 
gen das schwächere Doppel der Gäste siegen. 
Am Ende hatten Waschke/Mehnert den Sieg so- 
gar noch auf dem Schläger, denn sie mußten sich 
im dritten Satz nur recht unglücklich geschlagen 
geben. 

TTC Damen H — SV St. Stephan II 7:0 
Zu einem weiteren Kantersieg kam die 2. Da- 

menmannschaft des TTC. Zu Hause stellte sie 
wieder einmal ihre Stärke unter Beweis und 
wird wohl kaum zu bezwingen sein. Ausschlag- 
gebend dafür war, daß es auf Langener Seite kei- 
ne Ausfälle gab und jede Spielerin sehr stark 
spielte. Als einzige in den Einzeln mußte Elke 
Tlioss zweimal an die Platte gehen und schickte, 
wenn auch nur im dritten Satz, ihre Gegnerinnen 
geschlagen in die Kabine. Eva Schlichtmann, 
Heidi Staubach, Annemarie Nagel und die Dop- 
pel Nagel/Staubach und Thoss/Schlichtmann 
holten die weiteren Zähler. 

Nachdem vor zwei Wochen das Heimspiel we- 
gen der widrigen Straßenverhältnisse gegen 
Ginsheim ausfallen mußte (die Gäste konnten 
nicht anreisen), muß am Wochenende die 1. Her- 
renmannschaft des TTC zweimal auswärts an- 
treten. Dabei trifft man auf keinen geringeren 
als den Tabellenersten TV Offenbach-Bieber und 
den Tabellendritten aus Burgholzhausen. Beide 
Male geht man nur als Außenseiter an die Plat- 
ten und schon ein Punktgewinn wäre ein großer 
Erfolg für den TTC. 
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Volleyball 

TV Dreieichenhain 
Regionallif^a — Damen 
VC Gießen — TV Dreieichenhain 3:1 

Verbandsliga Herren 
Eintr. Wiesbaden — TV Dreieichenhain 3:0 
Orplid Darmstadt II — TV Dreieichenhain 3:0 

Kreisklasse A Herren 
TV Dreieichenhain — Oestrich Winkel 3:0 
TV Dreieichenhain — SSG Langen 3:0 

Kreisklasse B Damen 
Wiesbaden Schierstein — TV Dreieichenhain 2:3 
TG Rüsselsheim — TV Dreieichenhain 3:0 

KrelskUvsse B Herren 
TV Dreieichenhain — DSW Dannstadt 3:1 

Krei.sklasse B Herren 
TV Dreieichenhain 32:2 
Ober-Roden II 22:8 
SKG Flörsheim 20:8 
DSW Darmstadt 22:10 
SKV Mörfelden 18:10 
Ober-Roden III 16:10 
TG Haßloch 14:14 
Klein-Gerau 8:22 
TV Ginsheim 6:24 
SC Nauheim < 0:30 

Re^onalliga — Damen 
Sonntag, den 24. Februar, 15.00 Uhr Weibelsfeld- 
Schule TV Dreieichenhain — TG Rüsselsheim 

J ugendbasketball 

TV Langen 
Bei der Basketball-Jugend des TVL stehen die 

Endtumiere zur Hessischen Meisterschaft im 
Vordergrund. Aber auch bei den übrigen Ju- 
gendmannschaften geht der Spielbetrieb weiter. 
Am kommenden V/ochenende spielen: 

Samstag, 23. Februar 
mA: 14.30 Uhr TVL 3 — Stockstadt (Gym.) 
mC: 16.00 Uhr TVL 1 — BC Darmstadt (Gym.) 

Sonntag, 24. Februar 
wB: 14.00 Uhr BC Darmstaadt — TVL 2 
mA: 12.00 Uhr SKG Roßdorf — TVL 2 
mB: 12.15 Uhr TVL 2 — TVL 1 (Sehr.) 

Das Endtumier für die männliche B- und A- 
Jugend ist am 2. und 3. März in Frankfurt und in 
Bad Soden-Allendorf. Das Turnier für die C- 
Mädchen ist in Neu-Isenburg in der Buchen- 
buschhalle (Neuhöferstraße) zu folgenden Zei- 
ten: 

Samstag, 23. Februar 
15.00 Uhr Neu-Isenburg — Bad Homburg 
17.'K) Uhr TV Langen — Dreieichenhain 

Sonntag, 24. Februar 
10.00 Uhr Neu-Isenburg — Dreieichenhain 
12.00 Uhr Bad Homburg — TV Langen 
15.00 Uhr Dreieiche-.ihain — Bad Homburg 
17.00 Uhr TV Langen — Neu-Isenburg 

Der TVL kam di.rch den hohen Sieg (117:8) in 
Niedervellmar zum Endtumier. Der SV Dreiei- 
chenhain verlor beim VfL Marburg 54:45, er- 
reichte aber im Rückspiel mit 69:37 die Teilnah- 
me. Der BC Neu-Isenburg gewann die Spiele ge- 
gen ACT Kassel sicher mit 66:39 und 82:55. Neu- 
Isenburg könnte der schwerste Gegner für Lan- 
gen sein. Vielleicht ist das Spiel am Sonntag ge- 
gen Neu-Isenburg so etwas wie ein Endspiel. 
Langener Basketballfreunde könnten ruhig zum 
Spiel der 1. Herren gegen Bayreuth gehen. Sie 
hätten dann immer noch Zeit, die C-Mädchen in 
Neu-Isenburg zu unterstützen. 

Der Tumierplan für die weibliche B-Jugend in 
Kassel: 

Samstag, 23. Februar 
16.30 Uhr ACT Kassel - TV Langen 
18.30 Uhr MTV Kronberg — Eintracht Frankfurt 

Sonntag, 24. Februar 
9.30 Uhr Frankfurt — Kassel 

11.30 Uhr Kronberg — Langen 
14.30 Uhr Kassel — Kronberg 
16.30 Uhr Langen — Frankfurt 

Auch hier könnte das letzte Spiel am Sonntag 
die Meisterschaft entscheiden. Bei der Qualifi- 
kation hatte Langen mit Grünberg (112:15) keine 
Probleme. Auch die Eintracht gewann beide 
Spiele gegen SG Niederwalgern, in Frankfurt mit 
73:45 und beim Gegner knapp mit 42:40. ACT 
Kassel verlor in Groß-Gerau 59:47. Da aber der 
TV Groß-Gerau wegen der winterlichen Straßen- 
verhältnisse nicht zum Rückspiel fuhr, wurde 
Kassel gesetzt. Die Spiele am Samstag sind in 
der Herderschule, Jahnstraße (Nähe Messeplatz). 
Am Sonntag wird im Berufsschulzentrum, Schil- 
lerstraße gespielt (neben der Feuerwehr). 

Die TVLrJugend hat aber noch weitere Er- 
folgserlebnisse. Der DBB veranstaltete im Bun- 
desleistungszentrum in Heidelberg einen I.,än- 
dervergleich für den Jahrgang 1969. Bei der Hes- 
senauswahl der Mädchen spielten vom TVL Hei- 
ke Hoffmann, Heide Felke und Ulrike Keim. 
Vom SV Dreieichenhain gehörte Anke Buchauer 
zur Auswahl. Heike Hoffmann, Heide Felke und 
Anke Buchauer gehörten zur ersten ,,Fünf" der 
Hessenauswahl. Sie haben dann auch an der 

Sichtung für die Nationalmannschaft teilgenom- 
men. Mit von der Partie war Amd Lewe vom 
TVL als Trainerassistent. Die Hessenauswahl 
gewann gegen Berlin, Niedersachsen und 
Nordrhein-Westfalen. Im Halbfinale wurde ge- 
gen Bayern verloren. Das Spiel um den dritten 
Platz konnte Hessen durch einen Sieg wieder ge- 
gen Niedersachsen gewinnen. 

Die männliche Jugend 1969 hat das Turnier in 
Heidelberg gewonnen. Hessen gewann gegen 
Bayern, Rheinland-Pfalz und Bremen. Der West- 
deutsche Verband wurde knapp mit 37:36 ge- 
schlagen. Im Halbfinale unterlag Hamburg, und 
als Endspiel wurde sicher wieder gegen den 
WBV 49:37 gewonnen. Erfreulich für den TVL, 
daß Michael Fuchs als hochtalentierter Spieler 
bei der Hessenauswahl gelobt wurde. Bei ihm 
kommt jetzt das viele Einzeltraining auf dem 
Freiplatz zur Geltung. 

Ebenfalls in Heidelberg fand ein Trainings- 
lehrgang der Junioren-Nationalmannschaft 
statt. Norbert Schiebelhut hat vom 17. bis 20. Fe- 
bruar daran teilgenommen. Der Lehrgang ge- 
hört zur Vorbereitung zum Oster-Tumier des 
DBB in Mannheim, an dem 16 Nationen teilneh- 
men. 

Als Kapitän der Kadetten-Nationalmann- 
schaft war Ingmar Hinrichs vom TVL mit zu ei- 
nem internationalen Turnier in Polen. Das Tur- 
nier war vom 6. bis 10. Februar im ehemaligen 
deutschen Alienstein (Ostpreußen). Die Stadt 
heißt heute Olsztyn. Die deutsche Mannschaft 
verlor ihr erstes Spiel gegen den späteren Tur- 
niersieger Bulgarien 86:91. Gegen Ungarn gab es 
danr) einen 103:87-Sieg, und Polen wurde 83:55 
geschlagen. Erfreulich ist die Teilnahme einer 
Jugendmannschaft aus der Bundesrepublik bei 
einem Turnier, an dem die anderen Teilnehmer 
aus sozialistischen Ländern kamen. 

Internationale Begegniing' 
Am Sonntag, dem 24. Februar, ist der finni- 

sche Meister CVJM Helsinki mit zwei Jugend- 
mannschaften zu Oast in der Georg-Sehring- 
Halle. Um 9 Uhr stehen sich die B-Jugendmann- 
schaften von I-»angen und Helsinki gegenüber, 
um 10.30 Uhr treffen die A-Jugendmannschaften 
aufeinander. Die Finnen befinden sich auf einer 
Reise nach Österreich. 

Jugendfußball 

1. FC Längen 
F- und E-Jugend Turniersieger 

Am Fastnachtssonntag trafen sich 14 Jugend- 
mannschaften der Altersklassen F- und E- 
Jugend in der Sporthalle der Adolf-Reichwein- 
Schule zu zwei Fußballtumieren, die von der Ju- 
gendabteiluhg des 1. FC Längen'Veranstaltet 
und von Georg Wöhlermann zur Zufriedenheit 
aller organisiert wurden. 

Gewinner bei der F-Jugend wurde die Mann- 
schaft von FC Langen I, die das Endspiel gegen 
die TG Bessungen überlegen mit 3:0 gewann. 
Auch die vorhergegangenen Begegnungen gegen 
den TV Dreieichenhain und gegen den FCA 
Darmstadt wurden jeweils mit 3:0 siegreich ge- 
staltet, so daß der Turniersieg verdient war. 
Überraschend belegte die zweite Mannschaft der 
Gastgeber durch ein 2:1 nach Siebenmeterschie- 
ßen im Spiel gegen den FCA Darmstadt den drit- 
ten Platz. Fünfter wurde die TSG 46 Darmstadt 
und auf dem sechsten Rang landete der TV Drei- 
eichenhain. Mit Armin Czapla, der acht Treffer 
erzielte, stellte der FCL auch den erfolgreichsten 
Torschützen des Turniers. 

Anschließend trafen sich acht Mannschaften 
der Altersklasse E-Jugend und spielten den Tur- 
niersieger dieser Klasse aus. Auch hier war die 
erste Mannschaft des FC Langen — identisch mit 
der E-II-Jugend — im Endspiel gegen die recht 
spielstarke Mannschaft von RW Darmstadt er- 
folgreich. Den dritten Platz eroberte sich GeiTn. 
Pfungstadt durch einen 1:0-Sieg gegen die Mann- 
schaft des SC Vikt. Griesheim. Um Platz fünf 
und sechs spielten zwei weitere Mannschaften des 
FC Langen, die aus der E-III-Jugend gebildet wa- 
ren. Hier blieb Langen III etwas überraschend 
mit 1:0 über die Kameraden von der zweiten 
Mannschaft siegreich. Siebter wurde der TV 
Dreieichenhain durch einen 1:0-Sieg über die 
SKG Bickenbach. Auch in diesem Turnier kam 
der Torschützenkönig aus den Reihen des Clubs. 
Mit vier Toren konnte Manfred Pritzel diese Eh- 
rung entgegennehmen. 

Nach der Siegerehrung um 18.30 Uhr konnte 
der FC Langen auf eine gelungene Veranstaltung 
zurückblicken, wozu auch die recht zahlreich er- 
schienenen "Zuschauer ^wie die Eltern der Ju- 
gendlichen, die mit viel Engagement für das 
leibliche Wohl der kleinen Kicker sorgten, ent- 
scheidend beitrugen. 

Wenn es die Bodenverhältnisse auf den ver- 
schneiten Sportplätzen zulassen, was im Augen- 
blick mehr als fraglich erscheint, kommt es am 
Wochenende zu folgenden Begegnungen, 

Freitag, den 22. Februar 
B II: 18.00 Uhr SC Vikt. Griesheim — FCL 
Samstag, den 23. Februar 
F: 12.45 Uhr SVS Griesheim — FCL 
E III: 12.45 Uhr FCL — Germ. Eberstadt 
E II: 13.30 Uhr FCL - RW Darmstadt 
E I: 13.30 Uhr TSG Messel - FCL 
D II: 14.30 Uhr SC Vikt. Griesheim — FCL 
D I: 14.30 Uhr TG Bessungen — FCL 
C II: 15.30 Uhr SG Egelsbach - FCL 
C I: 15.30 Uhr SV Weiterstadt — FCL 

Sonntag, den 24. Februar 
B 1: 10,20 Uhr SV Raunheim — FCL 
A II: 10,20 Uhr FCL - TSG Messel 
A I: 10.20 Uhr SG Arheilgen — FCL 

J ugendhandball 

SSG Langen 
Weibliche A-Jugend 

Die Saison in der Oberliga geht zu Ende, nur 
noch zwei Spieltage stehen auf dem Programm. 
Am Samstag treffen die Langener Mädchen zum 
letzten Punktspiel in eigener Halle auf den TV 
Idstein, die mit Abstand wurfkräftigste Mann- 
schaft in dieser Klasse. Weit über 300 Tore haben 
die Gäste in 16 Spielen erzielt, und hier liegt der 
besondere Reiz dieser Begegnung, stellt doch die 
einheimische Truppe die stärkste Abwehr. 

Wenn es gelingt, die beiden im wahreten Sinne 
des Wortes überragenden Rückraumspielerin- 
nen aus Idstein zu stoppen, sollte ein Sieg und 
damit ein weiterer Schritt in Richtung Vizemei- 
sterschaft möglich sein. Dazu hofft das Team auf 
die Unterstützung seiner treuen Zuschauer, zum 
Abschied wollen die Mädchen nochmals ein gro- 
ßes Spiel liefern. 

Spielbeginn ist am Samstag um 19 Uhr in der 
Reichweinhalle. 

TV Langen 
TVL - TV Alsbach 16:16 

In ihrem letzten Heimspiel konnten die Lange- 
ner ihrer Favoritenrolle nicht gerecht werden. 
Unerwartet, jedoch nicht unverdient, nahm der 
Gegner einen Punkt mit. Trotz einer 4:0-Führung 
hatte der TVL bis dahin bereits mehrere Chan- 
cen unkonzentriert vergeben. Man merkte der 
Mannschaft an, daß sie den Gegner nicht so recht 
ernst nahm. So konnten die Gäste bis zur Halb- 
zeit den Gleichstand erreichen. 

In der zweiten Hälfte lief dann der TVL meist 
dem Vorsprung des Gegners hinterher. Erst mit 
einen energischen Endspurt wurde schließlich 
noch ein Punkt eerettet. 

Will sich die Mannschaft noch für die Auf- 
stiegsrvmde qualifizieren, so muß sie sich in den 
verbleibenden drei Spielen gehörig zusammen- 
nehmen. 

Morgen, am 23. Februar, kann der TVL um 
15.15 Uhr bei der SG Egelsbach, die noch vor den 
Langenem in der Tabelle rangiert, den Ausrut- 
scher wieder wettmachen. Für den TVL spiel- 
ten: A, Dachtier; P. Kirsch, Z. Olejar, S. Wegner 
R. Metzger, T. Weber. H. Jost, R. Flaucher und t' 
Adam. 

SG Egelsbach 
wC: SV 98 Darmstadt — SGE 9:14 (4:8) 

Die kleinsten Egelsbacher Handballmädchen 
haben sich im Laufe der Zeit sehr verbessert. 
Waren sie vor einigen Wochen zufrieden, wenn 
sie das eine oder andere Tor erzielen konnten, so 
zeigten sie sich in Dannstadt deutlich überlegen. 
D: SKG Roßdorf — SGE 0:25 (0:17) 

Im vorletzten Punktspiel legten die Egelsba- 
cher ihren Schwerpunkt auf eine aggressive 
Deckungsarbeit und ließen den Gegner zu keiner 
Zeit ins Spiel kommen. Eine gute Torwartlei- 
stung und schön herausgespielte Tore brachten 
das stolze Endergebnis. 

Im letzten Spiel am kommenden Sonntag ge- 
gen TSV Pfungstadt muß nun die Entscheidung 
um die Meisterschaft fallen. 
C: SGE — TuS Holzheim 

Am Samstag um 17.45 Uhr spielt nach langen 
Jahren erstmals wieder eine Egelsbacher Ju- 
gendmannschaft um die Hessenmeisterschaft 
mit. Der erste Gegner ist der Meister des Bezirks 
Wiesbaden. Egelsbachs Handballfreunde sollten 
sich dieses Spiel nicht entgehen lassen und ihre 
Mannschaft lautstark anfeuern. 
Samstag, 23. Februar 
14.55 E: TV Langen — SGE 
15,00 wC: SGE — TV Langen 
16,15 D: SGE — TSV Pfungstadt 
15,15 B: SGE — TV Langen 
18.15 wB: SKG Roßdorf — SGE 
16.30 wA: SGE — SKG Roßdorf 
17.45 C: SGE — TuS Holzheim 
Dienstag, 26. Februar 
19.30 A: HSG Asbach/Modau — SGE 

nhochmoderne Anlage zur Rohstoffrückgewinnung in Betrieb. Stundlich werden 60 Tonnen Müll untersucht und brauchbares Material wird ausgele- 
sen. Das iLrgebnis: Nur em Viertel des Hausmülls landet noch als wirklich nutzlos auf der Deponie. 

Motoren aus Keramik 
Neue Wege zur Entwicklung des Autos von morgen 

Haltbar, sparsam, umweltfreundlich. Diesen 
Anforderungen soll das Auto von morgen in sehr 
viel höherem Maße entsprechen als unsere Kraft- 
fahrzeuge heute. Damit jeder einzelne Autofah- 
rer besser, billiger und sicherer fährt und damit 
für uns alle die Umwelt nicht mehr als unbedingt 
nötig belastet wird. Um dieses Ziel zu erreichen, 
werden viele Möglichkeiten entwickelt und aus- 
probiert. Eine von ihnen heißt KEBOD, das be- 
deutet keramische Bauteile für Otto- und 
Dieselmotoren. 

Durch seine besonderen Eigenschaften bietet 
sich Kerarnik für die Verwendung in Motoren 
an. Keramik ist nämlich sehr korrosionsbestän- 
dig, sehr verschleißfest, hervorragend wärme- 
dämmend und niedrig im Gewicht. Ein mit Kera- 
mik optimal gegen Wärmeverlust abgedichteter 
Motor, in dem durch höhere Betriebstemperatu- 
ren derTreibstoff besser ausgenutzt werden kann, 
als das die heutigen Werkstoffe erlauben - im 
Endeffekt soll eine Senkung des Kraftstoffver- 
brauchs um etwa acht Prozent erreicht werden. 

Unabhängigkeit vom Erdöl 
durch alternative Kraftstoffe 

Auch wenn in Teilbereichen bereits so gute 
pfolge erzielt wurden, daß mit einer serienmä- 
ßigen Verwendung in Kürze gerechnet werden 
kann, bleibt freilich noch ein gutes Stück Arbeit. 
Denn neben ihren vielen Vorzügen hat die Kera- 
mik auch einen großen Nachteil, der gemeistert 
werden muß: Sie ist ein sprödes Material. 

Diese Eigenart wirft besonders im Motoren- 
bau, der durch komplizierte Formgebung ge- 
kennzeichnet ist, noch Probleme auf. Keramik- 
gerechte Konstruktionen seitens des Automo- 
bilbaus und eine geeignete Materialauswahl bzw. 
Materialverbesserung von der keramischen In- 
dustrie werden sich hier ergänzen müssen. 

KEVBOD ist nur eines von vielen Projekten, 

mit denen die Entwicklung energiesparender und 
schadstoffarmer Autos von morgen gefördert 
werden. Andere befassen sich zum Beispiel mit 
alternativen Kraftstoffen, die vom teuren und 
kn^per werdenden Erdöl unabhängig sind: 

Methanol ist der aussichtsreichste Alternativ- 
kraftstoff. Er wird aus Erdgas, Abfall oder Kohle 
hergestellt. Unsere Kohlevorräte reichen für 
Jahrhunderte! 

Strom ermöglicht abgasfreien und besonders 
leisen Fährbetrieb. Allerdings sind Elektroautos 
bisher noch teuer, haben eine schwere Batterie 
und fahren mit einer Aufladung bestensfalls 100 
Kilometer weit. 

Wasserstoff als Alternativenergie wird derzeit 
in Berlin erprobt. Drei Dienstwagen des Senats- 
Fyhrparks werden mit einer Benzin-Wasserstoff- 
Mischung betankt, fünf Tran.sporter für reinen 
Wasserstoffbetrieb werden folgen. Große Vor- 
teile des Wasserstoffs: Er läßt sich aus einfachem 
Wasser gewinnen und verbrennt sauberer als 
irgendein anderer Stoff wieder zu Wasser. Bevor 
er jedoch zu einem gebräuchlichen Kraftstoff für 
unsere Autos werden kann, müssen noch Pro- 
bleme gelöst werden: Die kostengünstigste Er- 
zeugung von Wasserstoff, eine Speicherungs- 
möglichkeit im Fahrzeug und ein sicherer Um- 
gang mit Wasserstoff müssen gewährleistet 
werden. 

Ob es um alternative Kraftstoffe, den Pkw- 
Antrieb mit Gasturbine oder den leichten und 
lärmschluckenden Karosseriebau aus Kunststoff 
und Aluminium geht: Forschung und Entwick- 
lung müssen weit in die Zukunft planen. Denn 
Autos, die heute entwickelt werden, sind im Jah- 
re 2000 noch im Verkehr. Und niemand weiß 
genau, wie unsere Umwelt, wie unser Verkehr 
dann aussehen werden. Es werden Schwierig- 
keiten auftreten, von denen wir heute noch nichts 
ahnen. Um so wichitger ist es, wenigstens für die 
Pi-obleme gewappnet zu sein, die sich heute schon 
abzeichnen. 
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Zweite Egelsbacher 

Luftpistolenmaiuischaft ist Meister 

Horst Käding schoß mit dem Luftgewehr 360 Ringe 

In den letzten Wochen beendeten die Egelsba- 
cher Sportschiitzen ihre laufende Rundenkampf- 
saison. Alle Mannschaften konnten sich den 
Klassenerhalt sichern. Die zweite Luftpistolen- 
mannschaft errang in der Grundklasse 3 des 
Schützenkreises Offenbach sogar die Meister- 
schaft. 

Den Luftpistolenschützen standen folgende 
Begegnungen ins Haus: Am 15. Februar hatte die 
erste Mannschaft Heimrecht und schoß gegen die 
Vertreter von St. Hubertus Klein-Welzheim. Für 
Egelsbach starteten Klaus Knöß (358), Bernd 
Jäckel (344), Josef Lorenz (350) und Günther 
Böhm (338). Sie schössen zusammen 1398 Ringe. 
Da Klein-Welzheim nur 1368 Ringe zustande- 
brachte, konnten die Egelsbacher trotz ihres 
schwachen Resultates den Kampf für sich ent- 
scheiden. Bester Einzelschütze der Begegnung 
war Klaus Knöß aus Egelsbach mit 358 Ringen. 

Die zweite Mannschaft traf am 12. Februar auf 
Diana Jügesheim. Im Egelsbacher Team schös- 
sen Erwin Maaß (349), Dieter Wenzel (340), Ott- 
mar Meyer (348) und Helmut Fuchs (331) ein Ge- 
samtresultat von 1368 Ringen. Jügesheim kam 
auf insgesamt 1322 Ringe, so daß auch diese 
Punkte an Egelsbach gingen. Das beste Einzeler- 
gebnis schössen Erwin Maaß aus Egelsbach und 
Richard Strohschein aus Jügesheim mit jeweils 
349 Ringen. 

Die dritte Mannschaft trat am 5. Februar ge- 
gen das Team von Dietzenbach an. Mit einem Ge- 
samtergebnis von 1328 Ringen der Schützen 

Manfred Stoß (323), Heidi Welter (324), Dieter 
Wenzel (348) und Heinrich Fink (333) hatte sie der 
Dietzenbacher Leistung von 1355 Ringen nichts 
entgegenzusetzen und mußte den Sieg an den 
Gegner abgeben. Mit Udo Sachs, der 351 Ringe 
schoß, kam auch der beste Einzelschütze aus 
Dietzenbach, Bester Egelsbacher war auf Platz 
zwei Dieter Wenzel mit 340 Ringen. 

Bei den Gewehrschützen traf die erste Mann- 
schaft am 1. Februar auf die Auswahl von 
Nieder-Roden. Die Farben von Egelsbach vertei- 
digten Mario Herold (346), Klaus Knöß (344), 
Horst Käding (360) und Günther Böhm (358) mit 
hervorragenden 1408 Ringen erfolgreich. Die ge- 
schlagenen Nieder-Rodener Schützen brachten 
insgesamt 1383 Zähler auf ihre Scheiben. In der 
Einzelwertung lag mit sehr guten 360 Ringen der 
Egelsbacher Horst Käding auf dem ersten Platz. 

Die zweite Mannschaft schoß ebenfalls am 1, 
Februar gegen den TSV Dudenhofen, In der 
Egelsbacher Mannschaft waren Hans Rosam 
(337), Josef Lorenz (332), Heinrich Fink (316) und 
Hans-Peter Schwalm aufgestellt, Sie schössen 
ein Gesamtergebnis von 1327 Ringen, Dudenho- 
fen traf insgesamt 1326 Ringe, Somit ging auch 
dieser Sieg sehr knapp an Egelsbach, Bester Ein- 
zelschütze war mit 342 Ringen Hans-Peter 
Schwalm aus Egelsbach. 

Im Rückblick auf die vergangene Runden- 
kampfsaison können die Egelsbacher Sport- 
schützen mit einem Meistertitel und drei guten 
Plazierungen zufrieden sein, obwohl einige 
Kämpfe völlig unnötig verloren wurden. 

Neuer Vorstand 

beim Tanzsport-Club 

e Die Mitgliederversammlung des TSC 71 
Egelsbach stand ganz im Zeichen der Neuwah- 
len, die tumusgemäß alle zwei Jahre stattfinden. 
Der 1. Vorsitzende Ludwig Best eröffnete die 
Versammlung mit der Verlesung des Protokolls, 
anschließend folgten die Vorstandsberichte, wo- 
bei man einen Rückblick auf die zahlreichen 
Veranstaltungen des TSC im vergangenen Ge- 
schäftsjahr hielt. Herausragend darf man das 
Hauptklasse-A-Latein-Tumier um den Preis der 
Hessischen Flugplatz GmbH im Rahmen des 
festlichen Balles erwähnen, ebenso wurden noch 
einmal die großen Erfolge der TSC-Formations- 
Leistungsgruppe hervorgehoben. Erstmals in 
1984 nahm die Gruppe an verschiedenen Turnie- 
ren des DBT teil und konnte als krönenden Ab- 
schluß in der Sparte ,,Schautanz bis zwölf Perso- 
nen" die Deutsche und die Europameisterschaft 
gewinnen. 

Zum dritten Mal wurde in Egelsbach das Tur- 
nier um den Wachlokal-Pokal ausgetragen und 
konnte ebenfaUs von der eigenen Formation ge- 
wonnen werden. Im November 1984 konnte die 
TSC-Formation bei den in Egelsbach stattfin- 
denden Hessenmeisterschaften des HTV noch 
einmal ihr großes Können beweisen, mit dem sie 
zum vierten Mal in Folge den Hessenmeistertitel 
errang. Auch die Nachwuchsgruppe des TSC 
71 konnte bei einigen Auftritten ihre Leistungen 
beweisen. 

Im Erwachsenenbereich konnte auf eine erst- 
mals durchgeführte Clubmeisterschaft im Paar- 
tanz, als Sieger ging das Ehepaar Lappe hervor, 
ebenso zurückgeblickt werden, wie auf die Teil- 
nahme einiger Paare bei der Abnahme des Tanz- 
sportabzeichens. Im weiteren wurde an zahlrei- 
che Veranstaltungen erinnert, wie Faschingsver- 
anstaltung, Grillfest, Jugendfreizeit etc. Leider 

waren manche dieser Veranstaltungen nicht so 
gut besucht, wie man es sich erhofft hatte. 

Nach Verlesung des Kassenberichtes, der ein 
nicht ganz so erfolgreiches Jahr wie im sportli- 
chen Bereich abzeichnete, wurde von den Kas- 
senprüfem die Entlastung des bisherigen Vor- 
standes beantragt. 

Die anstehenden Wahlen ergaben schon im 
Voraus eine sichtliche Neuorientierung, da sich 
ein Großteil des Vorstandes aus beruflichen so- 
wie gesundheitlichen Gründen nicht mehr zur 
Wahl stellte. Der Wahlleiter M. Baier dankte 
dem scheidenden 1. Vorsitzenden Ludwig Be.st, 
dem von dem 2. Vorsitzenden G. Wiederhold für 
seine beinahe siebenjährige Tätigkeit als Vorsit- 
zender ein Präsent überreicht wurde, sowie Gün- 
ter Sallwey, Marlies Pietschker, Kurt Kraft, 
Edith Wurm und Helene Anthes für ihr jahrelan- 
ges Engagement im Vorstand. 

Die anschließend durchgeführten Neuwahlen 
ergaben folgende Besetzung: 1. Vorsitzender Ru- 
di Moritz, 1. Stellvertreter Georg Wiederhold, 2. 
Stellvertreter Volker Maas, Schatzmeister Mar- 
git Dreyer, Schriftführer Kerstien Thiel, Sport- 
wart Manfred Baier, Jugendwart Mechthild Wil- 
kert, Beisitzer Alois Harbauer und John Cham- 
bers, stellvertretender Schatzmeister Gustav 
Dreyer, stellvertretender Schriftführer Elfriede 
Hofmann und Pressewart Irene Matthes. 

Einen großen FANG 
macht man mit einer KLEINANZEIGE In 
der Langener Zeitung! 
Telefonische Anzeigenannahme und An- 
zeigenservice 0 61 03 / 2 10 11 ■ 12 

Die Eheleute Philipp und Magdalena Heinz, geborene Seibert im Nonnenwiesenweg 3 feiern heute, 
am Freitag, dem 22. Februar 1985, das seltene Fest der Diamantenen Hochzeit. Beide stammen aus 
Altkehr in Jugoslawien und wohnen seit 1952 in Egelsbach. Bis zu .seiner Pensionierung übte der 
Ehemann den Beruf des Maurers aus. Ein Sohn mit seiner Frau, vier Enkel und sieben Urenkel gehö- 
ren zu den Gratulanten, denen sich die Langener Zeitung herzlich un.schlieUt. 

Der Gemeindewahlleiter für den Wahlkreis 
6073 Egelsbach 

Wahlbekanntmachung 
für die Durchführung der Gemeinde-ZKreis- und 
Umlandverbands-Wahl am 10. März 1985 

(§ 34 Kommunalwahlordnung — KWO) 
Am Sonntag, dem 10. März 1985, finden die Hes- 
sischen Kommunal wählen statt. Die Wahl dau- 
ert von 8.00 bis 18.00 Uhr. 
Die Gemeinde 6073 Egelsbach ist in folgende 6 
Wahlbezirke eingeteilt: 
1. Altenwohnheim — s. Wahlbenachrichtigung 

— Dresdener Straße 31 
2. Bürgerhaus — s. Wahlbenachrichtigung — 

Kirchstraße 21 
3. Rathaus — s. Wahlbenachrichtigung — 

Freiherr-vom-Stein-Straße 13 
4. Kindergarten Forsthaus — s. Wahlbenach- 

richtigung — Wolfsgartenstr. 62 
5. Bayerseich — Fa. Akai — s. Wahlbenach- 

richtigung — Kurt-Schumacher-Ring 15 
6. Briefwahl — gesamte Gemeinde — Rathaus, 

Freiherr-vom-Stein-Straße 13 
In den Wahlbenachrichtigungen, die den Wahlbe- 
rechtigten bis zum 17. Februar 1985 zugestellt 
worden sind, sind der Wahlbezirk und der Wahl- 
raum angegeben, in dem der Wahlberechtigte 
wählen kann. 
Der Briefwahlvorstand tritt zur Ermittlung des 
Briefwahlergebnisses am 10. März 1985 um 15.00 
Uhr im Rathaus, Zimmer 28, Freiherr-vom- 
Stein-Straße 13, 6073 Egelsbach, zusammen. 
Die Wahlhandlung und die Ermittlung des Wahl- 
ergebnisses sind öffentlich. Jedermann hat Zu- 
tritt soweit das ohne Störung des Wahlgeschäfts 
möglich ist. In dem Gebäude, in dem sich der 
Wahlraum befindet, ist jede Beeinflussung der 
Wähler durch Wort, Ton, Schrift oder Bild verbo- 
ten. 
Es werden gleichzeitig folgende Wahlen durchge- 
führt (§ 65 KWO): 
Gemeindewahl/Kreiswahl/Verbandswahl. 
Die Stimmabgabe erfolgt geheim. 
Der Wähler hat sich auf Verlangen des Wahlvor- 
standes über seine Person auszuweisen und hat 
deshalb einen amtlichen Personalausweis zur 
Wahl mitzubringen. Zur Erleichterung des Wahl- 
geschäfts soll auch die Wahlbenachrichtigung 
mitgebracht werden. Sie soll bei der Wahl abge- 
geben werden. 
Wählen kann nur, wer in einem Wählerverzeich- 
nis (Wählerliste oder Wahlkartei) eingetragen ist 
oder einen Wahlschein hat. Jeder Wähler kann 
sein Wahlrecht nur einmal und nur persönlich 
ausüben. 
Wahlberechtigte, die des Lesens unkundig oder 
durch köiperliche Gebrechen behindert sind, 
den (die) Stimmzettel eigenhändig zu kennzeich- 
nen oder in den Wahlumschlag zu legen, dürfen 
sich jedoch der Hilfe einer Vertrauensperson be- 
dienen (§ 40 KWO). Der Wähler kann nur in dem 
Wahlbezirk wählen, in dem er in das Wählerver- 
zeichnis eingetragen ist. 
Wer einen Wahlschein hat, kann an der Wahl im 
Wahlkreis, in dem der Wahlschein ausgestellt 
ist, 
a) durch .Stimmabgabe in einem beliebigen 

Wahlbezirk dieses Wahlkreises oder 
b) durch Briefwahl teilnehmen. 
Wahlkreis ist bei der Gemeindewahl die Ge- 
meinde, bei der Ortsbeiratswahl der einzelne 
Ortsbezirk, bei der Kreiswahl der Landkreis 
und bei der Verbandswahl der zuständige Ver- 
bandswahlkreis. 
Wer durch Briefwahl wählen will, erhält mit 
dem Wahlschein von der Gemeindebehörde fol- 
gende „Briefwahlunterlagen": 

amtliche Stimmzettel der Wahlen, für die der 
Wähler wahlberechtigt ist, 
einen amtlichen Wahlumschlag 
einen amtlichen Wahlbriefumschlag und 
ein Merkblatt für die Briefwahl. 

Der Wahlberechtigte kann die genannten Unter- 
lagen nachträglich bis am Wahltag 12.00 Uhr bei 
der Gemeindebehörde, die den Wahlschein aus- 
gestellt hat, anfordern. 
Der rote Wahlbrief mit den Stimmzetteln (in ver- 
schlossenem Wahlumschlag) und dem unter- 
schriebenen Wahlschein ist dem zuständigen Ge- 
meindewahlleiter so rechtzeitig zu übersenden, 
daß er dort am Wahltag bis 18.00 Uhr eingeht. 
Der Wahlbrief kann auch in der Dienststelle des 
Gemeindewahlleiters abgegeben werden. 
Wer unbefugt wählt, oder sonst ein unrichtiges 
Ergebnis einer Wahl herbeiführt oder das Ergeb- 
nis verfälscht, wird mit Freiheitsstrafe bis zu 
fünf Jahren oder mit Geldstrafe bestraft. Der 
Versuch ist strafbar (§ 107a Abs. 1 und 3 des 
Strafgesetzbuches). 

Wahl mit Stimmzetteln 
Gewählt wird mit amtlich hergestellten Stimm- 
zetteln in amtlichen Wahlumschlägen, die im 
Wahlraum bereitgehalten werden. Jeder Wähler 
erhält beim Betreten des Wahlraums Umschlag 
und Stimmzettel für die Wahlen ausgehändigt, 
für die er wahlberechtigt ist. Die Stimmzettel 
für die Gemeindewahl sind aus weißem oder 
weißlichem, für die Ortsbeiratswahl aus gelbem 
oder gelblichem, für die Kreiswahl aus rotem 
oder rötlichem und für die Verbandswahl aus 
grünem oder grünlichem Papier. 

Die amtlichen Stimmzettel enthalten jeweils un- 
ter fortlaufender Nummer in der vorgeschriebe- 
nen Reihenfolge die Wahlvorschläge unter Anga- 
be des Kennwortes der politischen Partei oder 
Wahlergruppe und die Namen der ersten vier Be- 
werber eines jeden Wahlvorschlags. Bei Mehr- 
heuswanl enthält der Stimmzettel die Namen al- 
ler Bewerber des Wahlvorechlages. Wahlgeräte 
werden den amtlichen Stimmzetteln entspre- 
chend beschriftet. 
Der Wähler gibt seine Stimme in der Weise ab, 
daß er durch ein auf den Stimmzetteln gesetztes 
Kreuz oder auf andere Weise eindeutig kenntlich 
macht, welchem Wahlvorschlag (bei der Mehr- 
heitswahl: welchen Bewerbern) er seine Stimme 
geben will. 
Wird die Wahl nach den Grundsätzen der Ver- 
hältniswahl durchgeführt, so hat jeder Wähler 
eine Stimme, im Falle der Mehrheitswahl so vie- 
le Stimmen, wie Vertreter zu wählen sind. 
Der/die Stimmzettel muß/müssen vom Wähler 
in einer Wahlzelle gekennzeichnet und in den 
Wahlumschlag gelegt werden. 
Vom Hessischen Statistischen Landesamt fest- 
gestellte maßgebliche Einwohnerzahl: 9039 Ein- 
wohner. 
Zahl der zu wählenden Gemeindevertreter: 31 
Kreistagsabgeordneten: 81 
Verbandsabgeordneten: 105 
6073 Egelsbach, 22, Februar 1985 
In Vertretung: (Junak) 
(Stellvertr, Gemeindewahlleiter) 

Bekanntmachung 
Am Sonntag, 03. März 1985, findet der diesjähri- 
ge Gemarkungsrundgang statt, zu dem die Be- 
völkerung hiermit eingeladen wird. 
Treffpunkt: 9.00 Uhr am ehemaligen Forsthaus 
in der Wolfsgartenstraße. 
Stationen: Krötseeschneise, Hundsgraben, Kies- 
grube Sehring. 
Der Abschluß findet in der Kantine der Firma 
Sehring statt. 
Mit freundlichen Grüßen 
Strohmeier 
Vors. d. Gemeindevertretung 
Egelsbach, 20. Februar 1985 

TiadludJe^ 

Evangelische Gemeinde 
Samstag, 23. Februar 
19.00 Uhr Passionsandacht (Pfr. Adam) 

Sonntag, 24. Februar 
10.00 Uhr Gottesdienst und 

Kindergottesdienst (Pfr. Adam) 

Donnerstag, 28. Februar 
15.00 Uhr Ev. Frauenhilfe 

Freitag, 1. März 
19.00 Uhr Weltgebetstag der Frauen 

Gestern £incTCncr- 
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Der richtige Tip 

Mittwochslotto „7 aus 38": 
2— 12 — 13 — 28 — 31 — 32— 34; Zusatzzahl: 10. 
Spiel77: 894966 1. (Ohne Gewähr) 

Mittwochslotto 
Gewinnquoten: Gewinnklasse 1: unbesetzt; Ge- 
winnklasse 2: 229 122,60; Gewinnklasse 3: 
6 569,80; Gewinnklasse 4: 112,20; Gewinnklasse 
5: 8,10. ' 
Mittwochs-„Spiel 77"; Gewinnklasse 1: Super 7: 
1 355 555,40, Jackpot 153 638,90; Gewinnklasse 2: 
155 555,40; Gewinnklasse 3: 15 555,40; Gewinn- 
klasse 4: 1 555,40; Gewinnklasse 5: 155,40; Ge- 
winnklasse 6: 15,40. (Ohne Gewähr) 

Toto- und Lottoquoten 
Fußballtoto — Ergebniswette: 1. Rang: 

6 509,20 DM; 2. Rang: 237,40 DM; 3. Rang: 23 10 
DM. 
Spiel .,77": Gewinnklasse I: unbesetzt; Jackpot: 
2 024 723,90 DM; Gewinnklasse II: 155 555,40 
DM; Gewinnklasse III: 15 555,40 DM; Gewinn- 
klasse IV: 1555,40 DM; Gewinnklasse V: 155,40 
DM; Gewinnklasse VI: 15,40 DM. 

Auswahlwette 6 aus 45: Gewinnklasse I: Jack- 
pot: 446,120,00 DM; Gewinnklasse II: 5 014,10 
DM; Gewinnklasse III: 577,50 DM; Gewinnklasse 
IV: 20,10 DM; Gewinnklasse V: 2,90 DM. 

Gewinnquoten ,,6 aus 49": Gewinnklasse I: 
619 378,70 DM; Gewinnklasse II: 42 423,20 DM; 
Gewinnklasse III: 3484,80 DM; Gewinnklasse IV: 
70,30 DM; Gewinnklasse V: 6,50 DM. 

Rennquintett: Rennen A: Gewinnklasse 1: 
56,50 DM; Gewinnklasse II: 32,20 DM. Rennen B: 
Gewinnklasse I: 98,10 DM; Gewinnklasse II: 
54,90 DM; Kombinationsgewinn: unbesetzt' 
Jackpot 328 703,40 DM. 

> 



(12. Fortsetzung) 
„Komm, mach mir nichts vor!" sagte er. Er 

stellte die Kaffeetasse ab. als er sah, wie ihre 
Mundwinkel verdächtig zu zittern begannen. Er 
rutschte um den Tisch herum. Ihre Augen füllten 
sich mit Tränen, und sie senkte den Kopf. Er 
le^e zögernd die Hände auf ihre Schultern, und 
plötzhch löste sich die krampfartige Spannung 
ihrer Muskeln, und sie legte ihren Kopf an seine 
Brust. Die Pistole zerrte die rechte Seite seiner 
Jacke nach unten. Er schob sie mit dem Ellbogen 
weiter nach hinten. 

..Er hat sich um mich gekümmert, damals ...", 
sagte sie erstickt. 

Beruhigend strich er mit einer Hand über ih- 
ren Rücken. 

„Er konnte zupacken..." 
..Deshalb wurde er auch gefeuert", bemerkte 

er sarkastisch. 
..Er war kein schlechter Kerl", sagte sie 

schwach. 
..Woran lag es denn?" 
..Ach, es hört sich wahrscheinlich töricht an. 

wenn ich sage, daß es die FVeunde waren. Da- 
mals wie heute. Anfangs, als wir den Laden hier 
übernahmen, ging es auch ganz gut. Aber dann 
meldeten sich die Freunde wieder, und er.. 
 fühlte sich eingeengt?" 
„Zuerst fuhr er nur gelegentlich nach Frank- 

furt. dann immer häufiger, und jetzt ist er keinen 
Abend mehr zu Hause, und immer braucht er 
Geld, Geld. Geld!" 

Nach diesem Ausbruch schluchzte sie haltlos. 

Veith schloß die Augen. Er hatte gewußt, daß 
er den Schlüssel zur Wahrheit hier finden wür- 
de. Nur eine dünne Tür trennte ihn jetzt noch 
von der ganzen Wahrheit. 

Firmenich hatte den Mund nicht halten kön- 
nen. Vor seinen Freunden, mit denen er zockte 
oder geklaute Sachen an den Mann brachte, hat- 
te er mit seinem Schwiegervater geprahlt, der an 
der Quelle saß und ihn mit billiger Ware versorgte. 

Die Prahlerei war den falschen Leuten zu Oh- 
ren gekommen. Ocier den richtigen, je nachdem, 
von welcher Seite man es betrachtete. Ein Wach- 
mann, der lange Finger machte, um die Ansprü- 
che seiner jungen I'Yau zu befriedigen. Ein Wach- 
mann, der in einem Lager arbeitete, das regel- 
mäßig von Lastzügen aus dem Ausland angemh- 
ren wurde. 

Firmenichs Freunde! Firmenich selbst war 
zweifellos zwei Nummern zu klein, um in direk- 
ter Verbindung mit einem Ring von Rauschgift- 
händlern zu stehen. 

„Du zitterst ja", sagte Mareike und hob den Kopf. 

Überrollt 
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Die Tränen hatten ihre Augen blankgeputzt. 
Sie schimmerten wie Sterne und ließen die Jah- 
re vergessen, die vergangen waren, seit diese 
Augen nur ihn angesehen hatten. 

„Was wird aus dem Laden?" fragte er. 
Sofort trat wieder dieser hoffnungslose Aus- 

druck in die braunen Augen. „Ich weiß es nicht", 
flüsterte sie. „Es ist so aussichtslos. Wir können 
nicht einfach aufgeben." 

„Du kannst wieder als Verkäuferin anfangen, 
du kannst noch weiterkommen." 

.,Ich habe persönlich für alle Kredite gebürgt. 
Das Geschäft läuft auf meinen Namen, Ich kann 
nicht einfach Konkurs anmelden und meine Hän- 
de in Unschuld waschen." 

„Schmeiß ihn raus", sagte er ruhig. 
Sie richtete sich auf. Ihre Lippen waren sprö- 

de. „Er läßt sich nicht scheiden. Das hat er mir 
schon erklärt. Und...Ich habe Angst vor ihm. 
Er ist gewalttätig." 

Veith spürte einen dumpfen Zorn. Mareike, 
seine kleine stolze Mareike hatte Angst vor 
einem Mann. 

Erwartete, bis das dumpfe, erstickende Gefühl 
ein wenig nachließ. Dann fragte er: „Kann man 
aus diesem Laden denn noch mal etwas machen?" 

„O ja! Es wohnen noch viele Deutsche im 
Viertel, und auch die Türken kaufen gern bei 
mir." Mareikes Gesten wurden lebhafter, und die 
Lippen füllten sich mit Blut. „Die Türken haben 
keinen eigenen Laden in der näheren Umge- 
bung. Es kommt nur jeden Nachmittag so ein 
rollender Laden vorbei, der ihre Spezialitäten 
führt. Mit Gemüse und Milcherzeugnissen liegt 
man hier genau richtig." Sie sah ihn gedanken- 
verloren an. „Warum fragst du?" 

„Du könntest also existieren - ohne Firme- 
nich", stellte er ruhig fest. 

Sofort kehrte der hoffnungslose Ausdruck in 
ihre Augen zurück. „Lothar, es hat keinen Zweck." 

„Wie lange kannst du dich noch halten?" 
„Ich weiß es nicht. Ich weiß es wirklich nicht." 
Er gab nicht nach. „Ein paar Monate?" forsch- 

te er 

Seine Nasenlöcher blähten sich unter den stoß- 
weisen Atemzügen, ..Was reißen Sie das Maul 
auf. Sie abgetakelter Schnüffler? Sie haben es 
gerade nötig! Lassen Sie mich zufrieden, Veith! 
Und Mareike! Setzen Sie ihr keine Flöhe in den 
Kopf, ich warne Sie!" 

„Wovor?" 
„Meine Freunde haben vielleicht Freunde, Veith, 

die sich nichts daraus machen, einen ehemaligen 
Bullen aufzumischen!" 

•letzt war es Veith, der grinste. „Ich glaube, daß 
diese feinen Freunde im Moment andere Sorgen 
haben, Firmenich." 

Firmenichs Kopf ruckte hin und her. „Ver- 
schwinden Sie, Mann", sagte er. „Sie verschrek- 
ken die Kundschaft. Hauen Sie ab und lassen Sie 
sich nicht wieder sehen!" 

Firmenich wandte sich einer Kundin zu. Veith 
rammte seine Fäuste in die Tüschen und ging. 

In einem Cafe auf der anderen Straßenseite 
schlug er die Zeit tot. Um halb eins begannen die 
Händler, ihre nicht verkauften Waren einzuräu- 
men und die Stände abzubrechen. 

Veith holte seinen Wagen, der in einer Seiten- 
straße stand. Er zog bis zur Ecke vor, von wo aus 
er Firmenichs Kombi sehen konnte. 

Als Firmenich abfuhr, folgte er ihm. 
Die Fahrt führte nach Höchst, und Veith nahm, 

an, daß Firmenich nach Hause fuhr. Aber am 
Bahnhof bog Firmenich dann rechts ab. Er fuhr 
ein Stück am Bahndamm entlang. Hinter dem 
Schlachthof bog er in einen Gewerbehof ein, in 
dem mehrere Fleischgroßhändler und Trans- 
portunternehmer ansässig waren. 

Veith hielt an der Einfahrt und sah dem Kombi 
nach, der wendete und dann rückwärts an ein 
Garagentor heranfuhr. Firmenich stieg aus und 
öffnete das Tbr. 

Veith wartete, bis Firmenich begann, den Kom- 
bi auszuladen, dann gab er behutsam Gas und 
rollte auf den Kombi zu. Firmenich war damit 
beschäftigt, den nassen Sonnenschirm aufzu- 
spannen und wandte der offenen Seite den Rük- 
ken zu. 

Als Veith neben dem Kombi stoppte und den 
Motor abstellte, fuhr Firmenich herum. Veith 
stieg schnell aus und betrat die Garage. 

Firmenich warf den Schirm auf den Boden. Seine 
großen knochigen Hände ballten sich zu Fäusten. 

„Veith, Sie gehen zu weit!" keuchte er. 
In der Garage herrschte ein wüstes Durchein- 

ander. Überall lagen aufgerissene Kartons her- 
um. An den Wänden standen hohe Regale. Sie 
waren nicht nur mit Lebensmitteln volTgestellt, 
sondern auch mit Elektrogeräten und Radios in 
der Origmalverpackung, mit Haushaltsai-tikeln 
und Kartons voller Kleintextilien. 

Veith sah sich herausfordernd um. „Das ist 
also das Lager mit dem Diebesgut", stellte er fest, 
„Hat Masuch die Sachen immer hierher- 
gebracht?" 

Firmenich machte einen drohenden Schritt 
auf Veith zu, wobei er die klumpigen Fäuste 
schwang. 

Veith hob eine Hand. Die rebieterische Bewe- = ge 
ließ Firmenich unwillkürlich innehalten. 

VeitTi hatte etwas entdeckt. 
An der Garagenrückwand stand ein improvi- 

sierter Tisch aus Baubohlen, die auf zwei leeren 
Holzkisten ruhten. In dem Durcheinander lagen 
eine Rolle Packpapier, Messer, Scheren und 
Klebeband. 

Veith nahm einen abgeschnittenen Rest des 
Packpapiers in die Hand. Es war von der glei- 
chen Farbe und Dicke wie die Verpackung des 
Päckchens, das er in der Tesche von Masuchs 
Gummimantel gefunden hatte. Sein Herz schlug 
ihm plötzlich im Hals, und seine Kehle wurde eng. 

Ein langes Messer glänzte im Licht 

„Es gibt immer einen Weg" 
An ihrem Gesicht sah er, daß überhaupt keine 

Zeit mehr blieb, seit die billige Ware ausblieb und 
sie keine Kunden mehr mit Sonderangeboten 
locken konnte. Sie hatte über der Mappe mit den 
unbezahlten Rechnungen gebrütet, als er kam. 

„Man wird euch den Laden wegnehmen", stell- 
te er fest. „Das heißv,, man wird ihn dir wegneh- 
men. Was geschieht dann? Wird er für dich 
sorgen?" 

Sie entzog sich ihm, saß da mit starrem Ge- 
sicht, die Augen wieder stumpf, der Blick kehrte 
sich nach innen. 

„Es wird bis zum bitteren Ende gehen. Das 
weißt du doch." 

Der Zorn erstickte seine Stimme. Er hatte 
einen Fehler gemacht. Er hätte Firmenich aufflie- 
gen lassen sollen. 

Aber es wäre an Mareike hängengeblieben. Es 
war ihr Geschäft. Vor Gericht würde man ihr 
unterstellen, daß sie sich über die zweifelhafte 
Herkunft der frischen und überaus preiswerten 
Waren hätte im klaren sein müssen. Sie würde 
wegen Hehlerei verurteilt werden, und sie würde 
den Schaden er.setzen müssen. 

In hilflosem Zorn ballte er die Fäuste. 
Der Zorn hielt an. Vielleicht war er gar nicht so 

hilflos. Vielleicht gab es einer Weg. 
„Es gibt immer einen Weg", sagte er leise wie 

zu sich selbst, als er aufstand und hinausging. 

Der kleine Marktplatz lag eingezwängt zwi- 
schen alten Häusern mit verkommenen Fassa- 
den und einer Durchgangsstraße an einer Seite. 
Wenn die schweren Laster vorüberdonnerten, 
mußten die Händler schreien, um sich bei ihren 
Kunden verständlich zu machen, 

Veith hatte sich auf einen Beobachtungs- 
posten zwischen zwei Verkaufswagen zurückge- 
zogen, in denen Wurstspezialitäten und Backwa- 
ren verkauft wurden. Voller Haß beobachtete er 
Finnenich hinter seinem drei Meter langen Bret- 
tertisch. Von dem alten ovalen Sonnenschirm 
tropfte der Regen. Firmenichs Kombi stand mit 
offener Heckklappe an der Seite. 

P'irmenich war kurz vor halb acht angekom- 
men und hatte seinen Stand aufgebaut. Sein 
Warenangebot bestand aus Butter, Quark und 
verschiedenen Frischkäsesorten, aus Joghurt und 
Eiern, die frisch waren und direkt vom Bauern- 
hof stammten, wie auf eintm handgeschriebe- 
nen Pappschild zu lesen war. 

Veith hätte gern gesehen, wie Firmenichs Wa- 
renangebot bis zum vergangenen Mittwoch aus- 
gesehen hatte. 

Veith war seit sieben Uhr auf dem Platz. Er 
hatte den Mann vom Ordnungsamt in ein Ge- 
spräch verwickelt und erfahren, daß Firmenich 
am Mittwoch dagewesen sei und seine Standge- 
bühr entrichtet habe. 

Jetzt war es neun Uhr durch. Der feine Regen 
näßte Veiths Haar, und die Kälte ließ seine Mus- 
keln allmählich erstarren, und er fragte sich, was, 
zum Tfeufel, er hier eigentlich noch suchte. 

Trotz des Regens nahm das Gedränge auf dem 
Platz immer noch zu. Frauen schoben sich an 
den Ständen entlang, prüften kritisch die angebo- 
tenen Waren, ehe sie sich zum Kauf entschlos- 
sen, verstauten ihre Einkäufe in den immer un- 
förmiger werdenden Einkaufstaschen. 

Eine dicke Frau ließ sich von Firmenich ein 
paar Eier in Zeitungspapier wickeln. Sie fra^e 
ihn etwas, und er sah sich rasch um, beugte sich 
dann in den Kombi und holte eine lange, in 
Goldfolie gewickelte Stange Tilsiter Käse heraus. 

Firmenich schnitt ein Stück ab, wog es und 
händigte es derKundin aus, nachdem er es einge- 
packt hatte. Den angebrochenen Käse ließ er 
jetzt auf dem Verkautstisch liegen. 

Veith wölbte die Schultern vor. Langsam, wie 
ein Automat, setzte er einen Fuß vor den ande- 
ren. Firmenich schien ihn zu wittern wie ein Tier, 
das die nahende Gefahr ahnt. Er wandte den 
Kopf. Seine runden nackten Augen wurden groß 
und starr. Veith blieb vor ihm am Tisch stehen. 

„Was wollen Sie?" fragte Firmenich schroff. 
„Ein Viertel Quark für 'ne Gesichtspackung", 

antwortete Veith. 
„Die haben Sie auch nötig", sagte Firmenich. 
Veith sah in den Laderaum des Kombi. Unter 

einer grauen Decke zeichneten sich die Umrisse 
mehrerer Kisten und Kartons ab. An einer Ecke 
war die Decke zurückgeschlagen, und Veith konn- 

„Masuch wurde erpreßt", sagte Veith in das 
knochige Gesicht mit den nackten Augen. „Wer 
außer Ihnen wußte, daß er klaute?" 

„Woher soll ich das wissen", gab Firmenich 
gereizt zurück. Seine Lippen bildeten einen 
schmalen blutleeren Strich. Langsam wich er 
vor Veith zurück. 

Mit schnellen Schritten war Veith an ihm vor- 
bei. Neben dem Tbr befand sich ein Lichtschal- 
ter. Veith schaltete das Licht an, dann zerrte er 
das Garagentor herab. Dröhnend rastete es ein. 

Firmenich stand jetzt mit dem Rücken am 
Tisch. Veith sah genau, wie der Mann ein langes 
Küchenmesser schnappte. Dann schnellte der 
Arm nach vorn. Schwach glänzte die Klinge im 
Schein der trüben Lampe unter der Decke, Fir- 
menichs Augen glitzerten tückisch. 

„Du hast es nicht anders gewollt, Schnüffler", 
sagte er. „Jetzt bekommst du, was du schon längst 
hättest kriegen sollen." Er bewegte sich geduckt 
auf Veith zu. Die Messerhand zuckte vor ihm her. 

Veith grinste angestrengt. Er griff unter seine 
Jacke und zog die Pistole neraus. Ruhig legte er 
den Sicherungsflügel herum. In der jähen Stille 
war das metallische Geräusch deutlich zu hören. 

..Laß das Messer fallen!" befahl Veith. 

Eine dicke Frau ließ sich von Firmenich ein paar Eier in Zeitungspapier wickeln. 
te an der Beschriftung des Kartons mühelos 
erkermen, daß er aus dem Lager des Kaufhauses 
stammte. 

„Sie wollen Mareike wohl mit aller Gewalt 
hineinreißen!" stieß Veith zwischen zusammen- 
gebissenen Zähnen hervor. 

„Was wollen Sie? Die Bullen haben nichts 
gefunden und sind wieder abgezischt. Meinen 
Sie, ich schmeiße all das gute Zeug weg? Ich 
habe es bezahlt!" Firmenich fixierte Veith mit 
starrem Blick. „Was wollen Sie wirklich? Wollen 
Sie mein Alibi prüfen? Ich war am Mittwochmor- 
gen hier. Fragen Sie da nebenan. Ich habe dem 
Mann gleich am Anfang einen Hunderter ge- 
wechselt. Oder fragen Sie den Kerl vom Ord- 
nungsamt. Der kommt immer kurz vor acht bei 
mir vorbei und kassiert das Standgeld!" 

Veith erwiderte Firmenichs Blick. „Nein, Sie 
haben Masuch nicht umgebracht", sagte er. 

Firmenich grinste. „Warum hätte ich so etwas 
Idiotisches auch tun sollen! Er war für uns wie 
der Weihnachtsmann." 

„Es waren Ihre Freunde", .sagte Veith. 
Das Grinsen fiel aus dem knochigen Gesicht, 

und die Augen glitzerten tückisch. Eine Kundin 
blieb stehen, betrachtete den Frischkäse und 
ging dann rasch weiter, abgeschreckt von Firme- 
nichs grimmiger Miene. 

„Meine Freunde?" fragte er flach. „Die hatten 
mit Masuch nichts zu tun." Er beugte sich vor. 

Firmenich rührte sich nicht. „Du traust dich ja 
doch nicht", sagte er, ohne die Lippen zu bewegen, 

Veith zog den Schlitten zurück. Er streckte 
den Arm aus und zielte auf Firmenichs rechten 
Fuß. 

Firmenich öffnete die Faust. Das Messer klirr- 
te auf den Boden. „Das ist unfair!" hechelte er. 

„Ich zeige dir jetzt, was unfair ist", sagte Veith. 
Er sicherte die Waffe wieder. Firmenich stieß 

den angehaltenen Atem aus. Zu spät sah er das 
verräterische Glitzern in Veiths Augen. Veith 
sprang ihn an. Firmenich riß die Arme hoch, 
aber Veith war schneller. 

Er schmetterte den Pistolengriff auf Firme- 
nichs Nase. Firmenich heulte auf. Er preßte die 
Hände auf die Nase, aus der das Blut schoß. 

„Du bist ein gemeines Schwein!" heulte er 
undeutlich. 

Veith riß sein Knie hoch und rammte es in 
Firmenichs Unterleib. Firmenich krümmte sich 
zusammen. Veith stieß den großen Kerl gegen 
ein Regal, das unter dem Anprall bedenklich 
schwankte. Er packte Firmenichs Kinn mit har- 
tem Griff und zwang dessen Kopf nach hinten. 
Das Blut strömte aus der gebrochenen Nase. 
Der Schmerz trieb Tränen aus den kleinen zu- 
sammengekniffenen Augen. 

„Du hast das Maul aulgerissen bei deinen fa- 
mosen Freunden", sagte Veith. „Hast von Ma- 
such erzählt. Hat er deine Freunde auch beUe- 

fert? Mit Radios und Femsehern? Los, sag was!" 
„Fahr zur Hölle", gurgelte Firmenich. 
Veith tippte den Pistolengriff gegen die 

Nase, die jetzt zu einem unförmigen Klumpen 
angeschwollen war. Firmenich heulte schrill 
auf.- 

„Wer hat ihn erpreßt? Deine Freunde?" 
„Erpreßt? Ich weiß nichts von einer Erpres- 

sung!" 
„Die Sache mit den Päckchen aus Italien!" 

Veith preßte Firmenichs Kopf gegen das Regal. 
Drohend hob er die Hand mit der Pistole. 

„Hör auf! Du verdammter Schinder... Ich 
weiß nicht, wer dahintersteckte, ehrlich.. 

„Deine FYeunde!" 
„Nein, die nicht." 
„Wie kannst du da sicher sein?" 
„Von denen hat keiner was mit..." Firmenich 

preßte die Lippen zusammen. 
„Rauschgift zu tun. Wolltest du das sagen?" 
„Ja..." 
„Aber jemand hat Masuch gezwungen, ihm 

hin und wieder einen Gefallen zu tun! Wer?" 
„Wer? Mann, die haben keine Namen!" 
„Wer von euch beiden hatte die hirnrissige 

Idee, diesen Leuten eine Mogelpackung unter- 
zujubeln? Firmenich, wenn du mich jetzt an- 
lügst, mache ich dich kalt, bei Gott, das tue 
ich!" 

„Laß mich los", gurgelte Firmenich. Erwisch- 
te über seine Nase und verschmierte das Blut in 
seinem Gesicht. 

„Die Wahrheit, Firmenich", sagte Veith. 
„Wir wollten uns das Geld teilen . . ." 
„Die hunderttausend Mark? Und was wolltet 

ihr mit dem erbeuteten Rauschgift?" 
„Nach und nach verkaufen... nach einiger 

Zeit... Masuch hatte auch Schulden, und nicht 
zu knapp..." 

Veith zitterte. Er fühlte sich leer und ausge- 
brannt, aber er preßte Firmenichs Kopf mit un- 
verminderter Kraft an das Regal. 

„Du Schweinehund hast Masuch vorgeschickt! 
Wie konntest du Stümper nur für einen Augen- 
blick glauben, damit durchzukommen?" 

„Das Päckchen konnte ja schon in Italien aus- 
getauscht worden sein! Der Absender konnte es 
getan haben!" 

„Du Idiot, du gottverdammter Idiot!" sagte 
Veith hilflos. Er kannte jetzt die Wahrheit, die 
ganze erbärmliche Wahrheit. 

„Was willst du tun?" fragte Firmenich kläg- 
lich. „Was hast du davon, wenn du mich ver- 
pfeifst?" 

„Es geht nicht um mich", sagte er heiser. Es 
ging um Mareike. Plötzlich sah er eine Chance 
vor sich, verheißungsvoll und zum Greifen nah. 
Und er griff zu. „Ich will dir jetzt sagen, was ich 
tun kann, Firmenich. Wenn ich das tue, bist du 
ein toter Mann! Die Gangster stehen mir auf den 
Füßen rum, weil sie das Päckchen mit dem 
Rauschgift noch nicht haben. Masuch hat es 
irgendwo versteckt. Firmenich, ich hätte nicht 
übel Lust, den Kerlen zu stecken, wer die Idee 
mit der Attrappe hatte..." 

„Das kannst du nicht tun..." 
„Paß jetzt genau auf, Firmenich! Ich gebe dir 

eine Chance. Eine einzige verdammte Chance! 
Mareike ist heute nachmittag nicht zu Hause. Sie 
ist bei Vera. Du fährst jetzt nach Hause, packst 
deine Sachen und verschwindest. Heute noch 
und für immer. Und am Montag gehst du zu 
einem Anwalt und reichst die Scheidung ein." 

Die Augen, klein und rund, sahen Veith an. Das 
Gehirn dahinter suchte nach einem Ausweg. Aber 
er sah an Veiths erbarmungslosem Blick, daß es 
keinen gab. 

„Wenn Mareike am I?ienstag das Scheidungs- 
begehren in Händen hält, vergesse ich, was ich 
weiß. Sonst..." 

,;Was ist mit ihren... mit unseren gemeinsa- 
men Schulden?" 

„Vergiß sie, du Mistkerl! Vergiß die Schulden! 
Wenn Mareike dich los ist, schafft sie auch die 
Schulden." 

Veith ließ Firmenich los. Der Mann schwankte 
und mußte sich am Regal festhalten. Veith riß 
das Garagentor auf. Es regnete nicht mehr Tief 
atmete er die frische Luft ein. Dann stieg er in 
seinen Wagen und fuhr langsam davon. 

(Fortsetzung folgt) 
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Ökumenische Gtemeindewoche Leben im Alter kein Nebengleis 

Erich Scheid sprach bei der AsF 
In einer gut besuchten Veranstaltung der so- 

zialdemokratischen Frauen in Langen berichtete 
der frühere Sprendlinger Bürgermeister Erich 
Scheid über die derzeitige Situation im Alter. 
Ein einführender Film vermittelte die Proble- 
matik vor allem in der Heimpflege. 

Trotz aller Verbesserungen bleibe noch viel zu 
tun, um einen Aufenthalt im Pflegeheim huma- 
ner zu gestalten. Immer wieder würden Mißstän- 
de aufgedeckt, die zur Wachsamkeit mahnten. 
U rsache sei sehr oft die Überforderung des Pfle- 
gepersonals, daher fordere die AsF eine drasti- 
sche Aufstockung des Pflegepersonals in den 
Alten- und Pflegeheimen. 

Ein großes Problem sei die Einsamkeit der al- 
ten Menschen in den Heimen. Sie litten sehr dar- 
unter, daß sie kaum Besuch ihrer Angehörigen 
erhielten. Hier gelte es, in Gesprächen diese 
Gleichgültigkeit abzubauen. 

Erich Scheid berichtete über das Erweite- 
rungsvorhaben im Haus Dietrichsroth in Dreiei- 
chenhain, wobei die Einrichtung eines Tages- 
pflegeheimes eine wichtige Alternative zur der- 
zeitigen Altenpflege ist. Berufstätige wissen hier 
ihre Angehörigen tagsüber versorgt, und abends 
kann der alte Mensch in seiner vertrauten Umge- 
bung sein. Die AsF will sich dafür einsetzen, daß 
diese Pflegemöglichkeit auch im Langener 
Jakob-Heil-Heirn geschaffen wird. 

Ganz entschieden setzen sich die Sozialdemo- 
kratinnen für die Einführung einer Pflegeversi- 
cherung ein, da die enorm steigenden Kosten 
fast alle Heimbewohner zu Taschengeldempfän- 
gem degradierten. Es sei entwürdigend, wenn 
Menschen nach einem langen Arbeitsleben auf 
die Hilfe des Sozialamts angewiesen seien, was 
von den meisten als demütigend empfunden 
werde. Die Veränderung in der Bevölkerungs- 
struktur — immer mehr Menschen werden im- 
mer älter — verlange schnellste Maßnahmen, um 
die entstehenden Probleme zu bewältigen. 

Grundsätzlich sollten die ambulanten Hilfen 
ausgebaut werden. Der von der Arbeiterwohl- 
fahrt angebotene mobile Hilfsdienst helfe älte- 
ren Menschen, recht lange ihre Selbständigkeit 
zu erhalten. Auch der Nachbarschaftshilfe kom- 
me eine große Bedeutung zu. Altenhilfe müsse 
immer nach den persönlichen Bedürfnissen aus- 
gewählt werden können. 

Dieses Thema von aktueller Bedeutung haben 
sich die evangelische Stadtkirchengemeinde und 
die katholische Liebfrauengemeinde innerhalb 
der jährlich stattfindenden „Ökumenischen Ge- 
meindewoche" vorgenommen. Als Referent 
konnte der bekannte Diplompsychologe Ulrich 
Beer aus Celle gewonnen werden. Ulrich Beer ist 
psychologischer Berater beim Femsehen mit der 
Sendung ,,Ehen vor Gericht". Er ist eine Kapazi- 
tät auf dem Gebiet Ehe und Familie und hat da- 
zu eine Reihe von Büchern aus seiner Praxis als 
Psychologe veröffentlicht. Ulrich Beer legt gro- 
ßen Wert auf den Untertitel seines Referates: 
,,Ursachen und Konsequenzen des Scheidungs- 
booms". 

Dieser über den kirchlichen Rahmen hinaus 
wohl interessante Vortrag findet am Mittwoch, 
dem 27. Februar, im evangelischen Gemeinde- 
haus in der Frankfurter Straße (Eingang neben 
der Janusz-Korczak-Schule) um 20.00 Uhr statt. 

Großes Interesse fand der Diskussionsbeitrag 
eines Besuchers, welcher von den Erfahrungen 
als Student an der Universität des 3. Lebensal- 
ters, angeboten an der Frankfurter Uni, berich- 
tete. Hier wurde deutlich, daß durch geistige Be- 
weglichkeit das Alter interessant und lebens- 
wert sein kann. Es gelte für jeden, sich frühzeitig 
auf diesen Lebensabschnitt vorzubereiten, Alter 
müsse nicht zwangsläufig Pflegebedürftigkeit 
bedeuten. 

90 Prozent der Altenpflege findet in der Fami- 
lie statt. Hierfür sind aber fast ausschließlich 
Frauen zuständig. Die SPD-Frauen fordern hier 
eine gesellschaftliche Aufwertung und eine Ver- 
teilung der Last auch auf die männlichen Fami- 
lienmitglieder. Diese Form der Altenpflege sei 
die billigste und humanste, deshalb sollte vor al- 
lem hier die Pflegeversicherung in Anspruch ge- 
nommen werden können, um die Pflegenden ma- 
teriell zu entlasten und dadurch die Bereitschaft 
zur häuslichen Pflege zu erhöhen. Eine .wichtige 
Voraussetzung hierzu seien aber auch vor allem 
familienfreundliche große Wohnungen, welche 
immer billiger seien als ein Heimplatz. 

Abendsprechstunden 
des Wählamtes 

Wer zur Kommunalwahl am 10. März Fragen 
hat oder Briefwahlunterlagen möchte, dem aber 
die täglichen Sprechstunden der Stadtverwal- 
tung Langen zeitlich ungünstig liegen, der hat 
die Möglichkeit, an den Abendsprechstunden 
des Wahlamtes jeweils dienstags von 16 bis 18 
Uhr, die entsprechenden Gespräche zu führen. 
Die erste Abendsprechstunde findet am Diens- 
tag, dem 26. Februar, statt. Ansprechpartner 
beim Wahlamt sind die Herren Viebahn (Zimmer 
118, I. Stock des Rathauses) und Edelmann (Zim- 
mer 117, I. Stock des Rathauses). Telefonisch ist 
das Wahlamt unter der Rufnummer 203-101 er- 
reichbar. 

An den Wochentagen ist das Wahlamt täglich 
von 8.00 bis 12.00 Uhr und von 13.30 bis 16.00 Uhr 
geöffnet. 

Die Veranstalter erhoffen sich eine rege Betei- 
ligung nicht nur von jenen, die in eheliche Kon- 
flikte geraten sind. Die ganze ,,Ökumenische Ge- 
meindewoche" steht unter dem Thema ,,Ehe und 
Familie". Pfarrer Borck und Diakon Jaksche 
wollen einen Abend vorher im Haus Hl. Franzis- 
kus am 26. Februar um 20 Uhr dieses Thema so- 
zusagen vorbereitend auf die Großveranstaltung 
mit Ulrich Beer aus christlicher Sicht behan- 
deln. Auch zu diesem Vortragsabend wird herz- 
lich eingeladen. Die beiden Kirchengemeinden 
wollen damit einen Beitrag leisten und Hilfestel- 
lung geben zu den alarmierenden Scheidungszif- 
fem der letzten Jahre. Die Ehe ist als Familie die 
kleinste Zelle nicht nur des Staates, sondern 
auch der Kirche. Fehlentwicklungen in Ehe und 
Familie führen zwangsläufig auch zu Fehlent- 
wicklungen in Staat und Kirche, Die Veranstal- 
ter erhoffen sich eine rege Beteiligung an diesem 
Vortragsangebot. 

Die evangelische Stadtkirchengemeinde und 
die katholische Liebfrauengemeinde veranstal- 
ten wie in den vergangenen Jahren wieder ge- 
meinsam eine ,,ökumenische Gemeindewoche". 
Sie beginnt am Dienstag, dem 26. Februar und 
dauert bis Sonntag, den 3. März. 

Am Dienstag beginnt die Woche mit einem 
vorbereitenden Abend zu der Großveranstal- 
tung mit Ulrich Beer. Pfarrer Borck und Diakon 
Jaksche werden ,,Ehe und Familie" aus christli- 
cher Sicht behandeln. Jeder der Geistlichen wird 
ein Eingangsreferat halten, und dann wird noch 
viel Gelegenheit zur Diskussion sein. Diese Ver- 
anstaltung findet im ,,Haus Hl. Franziskus" in 
der Frankfurter Straße 27 statt (gegenüber der 
Liebfrauenkirche). 

Am Mittwoch um 20 Uhr spricht der bekannte 
Psychologe vom Femsehen (,,Ehen vor Gericht") 
zu dem Thema „Ist die Ehe am Ende?" — Ursa- 
chen und Konsequenzen des Scheidungsbooms. 
Dieser Vortrag findet im evangelischen Gemein- 
dehaus in der Frankfurter Straße (Eingang ne- 
ben der Janusz-Korczak-Schule) um 20 Uhr statt. 

Am Donnerstag treffen sich um 15 Uhr die Se- 
nioren wiederum im evangelischen Gemeinde- 
haus. Pfarrer Wächtler wird diesen Nachmittag 
gestalten. Am Donnerstagabend kommt die Ju- 
gend in der ,,Liebfrauenkirche" zu einem Medi- 
tationsgottesdienst zusammen. Die christlichen 
Pfadfinder werden gemeinsam mit dem ,,Ju- 
gendforum" diesen Gottesdienst gestalten. 

Am Freitag ist ein weiterer Höhepunkt. Zum 
Weltgebetstag der Frauen wird für 19 Uhr in die 
Liebfrauenkirche in der Frankfurter Straße 

Stadtkirchengemeinde 
ökumenische Gemeindewoche 
Dienstag, 26. 2. 85, 20 Uhr, Pfarrheim 
Liebfrauen-Gemeinde 

„Ehe und Familie aus christlicher Sicht" 
(Pfr. Borck/Diakon Jaksche) 

Mittwoch, 27.2.85.20 Uhr, Gemeindehaus Stadt- 
kirchengemeinde Frankfurter Straße 

Vortrag Ulrich Beer ,,Ist die Ehe am Ende?" 
Donnerstag. 28. 2. 85, 15 Uhr. Gemeindehaus 
Stadtkirchengemeinde Frankfurter Straße 

Seniorentreffen ..Der alte Mensch in der Fami- 
lie" (Pfr. Wächtler) 

Donnerstag, 28. 2. 85, 20 Uhr, Liebfrauenkirche 
Meditatippsgo.ttesdienst der Jugend. , 

(Diakon Jaksche) 
Freitag, 1. 3. 85. 19 Uhr, Liebfrauenkirche 

Ökumenischer Gottesdienst 
(Weltgebetstag der Frauen) 

Sonntag, 3. 3. 85. 15 Uhr. Gemeindehaus Stadt- 
kirchengemeinde Frankfurter Straße 

Gemeindenachmittag (Pfr. Borck) 
und Kirchenchor und Mädchenchor 
Gemeinsame Kaffeetafel 
Am Sonntag, dem 24. Februar, werden im Got- 

tesdienst in der Stadtkirche neue Lieder, im 
Wechsel mit Chor und Gemeinde, gesungen. Es 
sind dies die Lieder ..Auf und macht die Herzen 
weit" und ..Komm Herr, segne uns". Darüber 
hinaus wird der Chor noch das Lied „Weil Gott 
in tiefster Nacht erschienen" singen. Zu diesem 
Gottesdienst wird herzlich eingeladen. 

herzlich eingeladen. Die Liebfrauengemeinde 
bereitet diesen Gottesdienst vor. Die Anliegen 
der indischen Bevölkerung sollen besondere Be- 
achtung finden. Am Sonntag ist dann ein gemein- 
samer Gemeindenachmittag im evangelischen 
Gemeindehaus. Der Mädchenchor und der evan- 
gelische Kirchenchor werden an diesem Nach- 
mittag singen. Die Verantwortlichen der beiden 
Gemeinden laden besonders auch die Gläubigen 
der anderen evangelischen und katholischen Ge- 
meinden recht herzlich zu ihren Veranstaltungen 
ein. 

Bürgersprechstunde 
mit Walter Buckpesch 

Der sozialdemokratische Bundestagsabgeord- 
nete Walter Buckpesch kommt am Dienstag, 
dem 5. März, nach Langen. In der Zeit von 17 bis 
19 Uhr wird er dann allen Langenem für Fragen 
und Auskünfte zur Verfügung stehen. Die Bür- 
gersprechstunde findet im Neuen Rathaus, Süd- 
liche Ringstraße 80, Fraktionsgeschäftszimmer 
der SPD, statt. 

Gerade im Hinblick auf die aktuelle Debatte 
um die Rentenversicherung und den Kranken- 
versicherungsbeitrag für Rentner dürfte die 
Sprechstunde mit Walter Buckpesch die gute Ge- 
legenheit bieten, sich aus erster Hand zu infor- 
mieren. Aber auch für alle örtlichen Angelegen- 
heiten ist er ein verständnisvoller Ansprechpart- 
ner, der um die Probleme einer Kommune weiß, 
war er doch mehrere Jahre Oberbürgermeister 
der Stadt Offenbach. 

.Kl'ccbltCbC Thduic^. 

Sonntag. 24. Februar 1985 
(Invokavit) 
Johanneskapelle. Carl-Ulrich-lätraße 
10.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst 

(Pfm. Trösken) 
Martin-Luther-Kirche. Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Abendmahlsgottesdienst 

(Pfr. Schilling) 
9.30 Uhr Kindergottesdienst 

Petrusgemeinde. Gemeindeh.. Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Abendmahlsgottesdienst 

(Pfr. Kades) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Abendmahlsgottesdienst 

(Pfr. Wächtler) 
Mitw.: Ktichenchor • 

■ 10.45 Uhr Kindergottesdienst (Gmdehaus) 
Mittwoch. 27. 2. 85 
19.30 Uhr Passionsandacht in der 
Martin-Luther-Kirche (Pfr. Wächtler) 

Stadtmission Langen 
Sonntag, den 24. 2. Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, den 26. 2. Bibelstunde 19.30 Uhr 

Freie Evang. Gemeinde 
Gemeindehaus, im Wiesgäßchen 29 
Telefon 2 85 30 
Gottesdienst: Sonntag 9.30 Uhr 
Bibelgesprächskreis: Dienstag 20.00 Uhr 
Jugendkreis: Freitag 19.30 Uhr 

„Ist die Ehe am Ende?" 

CORSA • : 
Abgajiruckfuhf, 

KADETT ascowa ; " 
Ungeregelter . «vifalys-ator* • . '3N DM 950 

OM950 
Ii'.- 950 ■ DM950 ' ® ' DM 950 

Worauf warten Sie noch. ^ 

Jeder Autofahrer steht 
heute vor einer entscheiden- 
den Frage; Wie ist der An- 
spruch auf individuelle Fort- 
bewegung mit der Forderung 
nach einer sauberen Umwelt 
zu verbinden? 

Opel macht Ihnen die Ent- 
scheidung leicht: 

Sofort-Lösuns: Ascona- 
mit Katalysator. 

Sie kaufen heute einen 
Ascona 1.8 i mit geregeltem . 
Katalysator. 

Ihre Vorteile: Sie fahren 
ab sofort ein umweltfreund- 
liches Auto. Der Opel-Kataly- 
sator ist keine abgewandelte 
Export-Version, sondern 
wurde speziell für deutsche 
Verkehrsverhältnisse ent- 
wickelt 

Sofort-Lüsune-Diesel- 
Fahrzeuäe. 

Sie kaufen heute ein 
Opel-Diesel-Fahrzeug, 

Ihre Vorteile: Sie fahren 
ab sofort ein umweltfreund- 
liches Auto. Diesel-Kraftstoff 
ist überall in Europa verfüg- 

dann im Laufe des Jahres. 
Ihre Vorteile; Opel gibt 

Ihnen die Mö^ichkeit, als 
einer der ersten ein 
umweltfreundliches 
Auto zu fahren. 
Gleichzeitig kommen 
Sie in den Genuß ' 
der geplanten ,■ ■ 
Steuervergunsti- 
gung. 

Zwischen- .-a 
Lösung; Leasins. 

Sie leasen ;r 
heute den Opel 
Ihrer Wahl. 

Ihre Vorteile; ' ^ 
Sie sind nicht 
auf bleifreien 
Kraftstoff ange- 
wiesen. Durch 
die Rückkauf- 
garantie um- 

Opel-BHdschirmlext: 
*20600« 

- - UM ?90 - 1 5=0 
. V'^gcregeller • • ... .. 

K.itolysflior • ■ ;; ÖPfegeltcr •'2S DW 430 - • l^^'3'ysalor • ,'^S IT? ..PM590._- ■ ; . • - OM-Sgo-Ll' 
•■ fl. - S90..- DM S90 . MA^TA , . . . «EKpno 

OMISS DM 950-. 

SENATOR/MONZA . 
JbgaS.ucHuhrung , DM330- 5 5-' DM 380 ■ 

Ihr Ooel-Partner hat 
in ledern Fall für Sie eine 
saubere Lösune. 

Opel kann Ihnen als einer 
der ersten Automobilher- 
steller auf dem Markt zum 
Thema Auto und Umwelt 
wirklich umfassende und 
vorteilhafte Lösungen anbie- 
ten. Unter diesem Zeichen 

1 Partner ausführlich 
llliilüii und nennt Ihnen die 
für Sie sauberste Lösung. 
Worauf warten Sie noch? 

bar. Sie sind nicht an ein be- 
stimmtes Modell gebunden. 

Stufen-Lösunä: Nach- 
rüstune. 

Sie kaufen heute den 
Opel Ihrer Wahl und lassen 
ihn zu jedem beliebigen Zeit- 
punkt ab Jahresmitte nach- 
rüsten. Welche Nachrüst- 
pakete Ihr Opel-Partner je 
nach Fahrzeug und Motor 
anbietet, sehen Sie auf dem 
Bildschirm; ebenso die 
Materialpreise. Die Montage- 
kosten bleiben in jedem Fall 
gering. 

Ihre Vorteile: Sie fahren in 
Kürze ein umweltfreundliches 
Auto. Sie kommen in den 
Genuß der geplanten Steuer- 
vergünstigung. Ihr nachge- 
rüstetes Auto behält auch in 
Zukunft seinen Wert. 

Stufen-LösunS: 
Kataivsator-Autos. 

Sie bestellen heute einen 
Corsa, Kadett, Ascona, 
Rekord. Senator oder Monza. 
Die Auslieferung mit gere- 
geltem Katalysator erfolgt / 

OF^EL-e 
..zuverlässig in die ZUKUNFT 

gehen Sie die Frage nach 
dem Wiederverkauf. Sie blei- 

ben flexibel und können 
später jederzeit auf ein Kata- 
lysator-Auto umsteigen. 
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Unser Wissen 

' Ihre Sicherheit ^ 

Der Kfz-Fachmann 

Ihr zuverlässiger Partner 

Gute Fahrt 

Unser Wissen 

' Dire Sicherheit ^ 

Der Kfz-Fachmann 

Ihr zuverlässiger Partner 

Gute Fahrt 

Autohaus Enk KG. AUTOHAUS-HERFURTH 
Messeler-Park-Straße 142 6100 Darmstadt-Wixhausen 

TELEFON 0 61 50 / 71 19 

Rundherum ein Meisterwerk 

AUTOHAUS GUNTER OTTO 

Ver1<auf • Kundendienst • Ersatzteile 

Darmstädter Straße 92—94 
6072 Dreieich-Sprendlingen 

Telefon 0 61 03 / 6 20 31 

EEIZEB^B3 Karosserie + Lack ^ 

^ PKnnig 

Karosserie-Unfaillnstandsetzung • Lackierungen 
Daimlerstraße 5 - 6072 Dreieichenhain - Telefon 8 22 73 

HSMU-Pieitr 

H0FT 
|StniBemlkMirt| 

Im Au'Hmi dev ADAC 
Karostarl«- und Lackl«r-Fachb«trleb 

Pahrzaiialackiarar«! und Karossarlaarbaltan 
für all« LKW- und PKW-Typen 

Schleussnerstr. 58a - 6078 Neu-Isenburg - Tel. 06102/2S044-4S 

MITSUBISHI MOTOMS 

Autohaus Schäfer 
Mitsubishi-Vertragshändler 
Dreieich - Neu-Isenburg - LANGEN 
Verkauf: Darmstädler Straße 60 
Werkstatt: Offenbacher Straße 43 
6072 Dreieich-Sprendlingen 
Telefon 06103-673 70 und 33555 

üan^tncrZcftUn^ - Egelsbacher Nachrichten 
gegründet 1885 

mit fast hundertjähriger 
Tradition 

Tel. 061 03/21011 

Unabhängig, lokale 
und aus dem Vereins- 
geschehen informierende 
Heimatzeitung 
mit den Amtlichen 
Bekanntmachungen 

OPCl. Vertragshdndler 
I n 

AUTOHAUS 
Verkauf — Kundendienst — Ersatzteile — Abschleppdienst — 
Unfall-Reparaturen — TUV-Abnahme für 2 Jahre — Kfz-Zubehör 
Langen, Darmstädter Str. 54, Tel. 06103 /21061 

Vertragshändler 

AUTO-SCHÄFER GMBH 
Wiesenstr. 20, Tel. 06102/38419, 6078 Neu-Isenburg 

SpezialWerkstatt für Austin ■ Rover ■ Triumph 

Ihr zuverlässiger Partner in allen dampingfragen 
Zubehör - Vorzelte - Reparaturen 

I TÜV-Vorfahrt ■ Gas-Abnahme 

fxi wii K Wohnwagen 
LO H M A N N 

AuBerhalb SO 16 (An der B 3) 
#OHB l//^v/#»/l\« 6070 Längen-Süd • Tel. 0 61 03 / 2 32 49 

Kfz-Reparaturen aller Fabrikate 

KRAflFAHtt/EUGHANÜtL WIRKSTAH 
KUNDENÜIENSI AUTO tLf KTRIK . HtlFEN S£HV(d 

MIETWAGEN fANASONIC car audio 

Roberf^sch SlfaBe.24 6072:P<eieicti Telefon06V03 33654 

AUTO-MILZETTI oHG 
Mainzer Straße 46 ■ Tel. 0 6074/50064 

6072 DREIEICH OFFENTHAL 

BBOB LANCIA 

AUTOHAUS K. OESTREICH 
Carl Ulrlch-Straae15 • Telefon 0 61 02 / 2 50 77 
• • • • 6078 NEU-ISENBURG • • • • 

TOYOTA 
Vertragshändler 

BOSCH 
Rehwald 

Roben-Bos(;h-Straf)e 6. 607 Langen TP^PPON 
y,^ga>Wert<statt-Service g., Qgj 

für Jedermann ^ ' 
Den TUV-Stempel bekommon Sie von uns. f S^U 51/ 

ALRODA 
Gesellschaft für Kfz-Handel mbH 

Kreuzgasse 14 ■ 6074 Rödermark 
(O.T. Urberach) • Telefon 06074/5614 

Die Kurzgeschichte 

Fanni ist fabelhaft 
Herr und Krau Harmberg la- 

sen gerade die Zeitung, als Herr 
Harmberg plötzlich einen lei- 
sen Schrei ausstieß. 

„Fanni ist fabelhaft!" rief er 
bewundernd. 

Seine Frau wurde sofort von 
Eifersucht in die Weichteile ge- 
troffen. „Welche Fanni?" frag- 
te sie scharf. 

„Na. ich habe dir doch schon 
Dutzende Male von Fanni er- 
zählt. Fanni Fionelli. Die 
Filmschauspielerin." 

„Ach, diiieee! Von der stän- 
dig irgendein Skandal in der 
Zeitung steht. Und warum ist 
Fanni fabelhaft?" 

„Weil sie nicht nur eine gute 
Schauspielerin ist, sondern 
auch noch die Naturgesetze auf 
den Kopf stellt. Vor vierzig Jah- 
ren waren wir noch gleichalt- 
rig, als wir zusammen in die 
Schule gingen." 

„Ja und?" 
„Vor dreißig Jahren machte 

sie ihren ersten Film ,Lodern- 
de Lust', und da war sie laut 
Presse erst achtzehn. Ich war 
zweiundzwanzig." 

Frau Harmberg verstand das 
als Frau. „Die paar Jahre!" 

„Hör erst mal, wie es weiter- 
ging. Vor zwanzig Jahren hei- 
ratete sie ihren allerersten 

Mann und war zweiundzwan- 
zig. Ich war bereits dreißig." 

„Das fühle ich ihr nach." 
„Vor zehn Jahren wurde sie 

zum sechstenmal geschieden 
und war zu diesem Zeitpunkt 
fünfundzwanzig. Ich war vier- 
zig." 

„Nun ja, diese Frauen altern 
nun mal langsamer als Männer." 

„Ich habe ja auch gar nichts 
dagegen. Aber diesmal hat sie 

Sternschnuppen haben eine 
Geschwindigkeit von 20 bis 75 
Kilometer in der Sekunde. 

* 
Der AusdriLck „Kauder- 

welsch" stammt von „Kaude- 
rer". So nannte man in vielen 
Gegenden den Hausierer. 

doch ein bißchen dick aufge- 
tragen, die gute Fanni. Hier 
steht, daß die berühmte Fanni 
Fionelli in Mexico City ein rau- 
schendes Fest anläßlich ihres 
Geburtstags gab. Und weißt du, 
wie alt sie jetzt ist?" 

„Keine Ahnung." 
„Kurz gesagt, sie könnte 

meine Tocnter sein." 
Mia Jertz 

H 
|l>aUCKOT TAUOT 

06103/ 
82660 

Peugeot-Talbot-Händler 
— Karl Schaum — 
Langener Str. 48 und Ringwaldstr. 22a 
6072 Dreieich-Götzenhain 
Kfz-Reparaturen aller Fabrikate 
TexacoS B-Tankstelle 

Spende 

Blut! 

IXeKriporiit: \  
Skhem Sie ttr Auto 
■ frfitfari vTCrffpy« 

lassen Sie immer dos Lenkrodschloß 
einrosten, verschließen Sie Türen. Fenster, 
Schiebedach sowie Kofferraum sorgfältig 
und nehmen Sie Ihre Werlsochen aus dem 
Auto. 

I VW-AUDI-HÄNDLER 

Ohmstr. 15, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 7 30 08 - 9 

Nutzen Sie die Vorteile einer Anzeige in der 
LANGENER ZEITUNG 

den EGELSBACHER NACHRICHTEN 
und dem HAINER WOCHENBLATT 

Anzeigen-Service . 
Tel.-Nr.:0 61 03/21011/12 

Kurt-Sctiumacher-Ring 8 6073 Egelsbach 
\ Telefon 0 6103-48 82 

Unfalibeseiligung 

Dreietch Sprendi 

AUTOHAUS 
E.GRUBER 

Ranault-Vartragahflndlar 
SB-Taxaco-Oroßtankatalla 

Schadenab^icKiung Leihfahrzeuge Verkauf Reparatur 
Service 

Otto Hahn Slraße / Lise Meitner Straße. Tel 06l03'334*i4 u 33470 

MlllllllllllllltllimilHllllllflllllllllllllllllllinMIHIIIIllllllllMIIIIIIIIIIIMIII 

Auros MADt fOR GtRMANY Vertragshändler 

In Japan ist Wahrsagen 
nach wie vor ein Riesenge- 

5 schäft, und es gibt kundige 
E Propheten für jede Briefta- 
= sehe. Manche Spitzenkön- 
E ner haben Wartezimmer 
= und Sekretärinnen, andere 
E üben ihr Gewerbe meist nur 
E nachts auf der Straße aus. 
E Ihre kleinen, wie Glüh- 
E würmchen glimmenden La- 
E lernen kann man in jeder 
E japanischen Hauptstrafle 
E sehen. 
E Zahlreiche japanische 
E Firmen lassen jeden Bewer- 
E ber um einen freien Posten 
E von ihrem „Hauswahr- 
E Kager" prüfen. Steht es 
E schlecht um seine Glücks- 
E Chancen, so wird er nicht 
E genommen. 
E Die rund 200000 Wahr- 
E sager Japans sind in einem 
E Dachverbnnd organisiert, 
E d<.'r sich um die f^inhaltung 
E gewisser Mindestnormen 
E für die Berufsausübung be- 

müht. Die japanische Wahr- 
sagerei arbeitet mit Hand- 
und Gesichtslesekunst so- 
wie mit der Schädellehre. _ 
Manche Hellseher legen ih- E 
rem Spruch allerlei Stati- E 
stiken und Berechnungen E 
mit Hilfe des Rechenbretts E 
zugrunde, andere verlas- E 
sen sich auf Astrologie, Gra- E 
phologieundFingerabdrük- E 
ke. Weniger konventionelle E 
Deuter analysieren den ge- E 
samten Charakter anhand E 
der Hausnummer des Kun- | 
den und der Anzahl der Stri- E 
ehe in den Schriftzeichen E 
seines Namens. | 

Das Ganze hat in Japan E 
nichts mit dem Übersinnli- E 
chen zu tun. Man kommt E 
völlig ohne Kristallkugel und E 
Kaffeesatz aus. Dennoch E 
läßt sich nur schwer die Fra- E 
ge beantworten, die sich na- E 
türlich jeder stellt: Glauben E 
die Wahrsager selbst, was E 
sie wahrsagen? E 

    

Heiner Chaussee 69. 6072 Dreieich. Tel. 06103-14283 

In Japan gibt es 

200000 Wahrsager 

Selbst die japanische Kaiserfamilie hat ihren eigenen 
„Hauswahrsager". 

Kinoprogrammc Langen ab 22.2.85 
HOLLYWOOD 
18,00. 20.30. Sa/So auch 15.30. Fr auch 22 3() KISSING IN ACTION 
Sa 22.30 MISSING IN ACTION 4- 

MC QUADE OEA WOLF 
FANTASIA 
18.15. 20.45. Sa/So auch 16,00. 

Ff auch 22.45 EKSTASE 
Sa ?2.45 EKSTASE DIE GESCHICHTE OER 0 

TEIL II 
NEUES UT 
20 30. So auch 18.00 DER PATE VON QREENWICK VILLAGE 
Di 20 30 KKL WO DIE GRÜNEN AMEISEN 

TRAUNEN 
Sa 23.00 Erotisches Nachtstudio: 

BLONDINEN SIND NOCH SCHÄRFER 

Sf)0*t uow^ocJicnende 

Dlenstogs in de* 

F.D.R 
Die Liberalen 

Dieter Bahr 
41 Jahre, Diplom-Mathematiker 
seit 1969 Fraktionsvorsitzender 
der F.D.P. in der 
Stadtverordnetenversammlung 

Mit einer staricen F.D.P. 

ins Langener Parlament 
Am 10. März: 

PAT-BONEN-BAR 
Vor der Höhe 4 ■ Langen 

Intern. Strip-Programm 

Sonntag Ruhetag 

PORTAS 

Langen 

Türen und Rahmen 
nie mehr streichen! 

£PAN? 

in Frage gestellt: das tägliclie Brot, 
in vielen Teilen der Welt herrsclit Hunger. 
Dabei wäre es möglich, die gegenwär- 
tige Bevölicerung unserer Erde ausreichend 
mit Nahrung zu versorgen. Der Hunger 
läßt sich jedoch nur überwinden, wenn es 
gelingt, in den Ländern der Dritten Welt 
selbst mehr für die eigene Versorgung zu 
produzieren und gleichzeitig die Ent- 
wiclclung, vor allem der ländlichen Gebiete, 
in vielen Bereichen voranzubringen. Die 
AI<tion »Brot für die Welt« trägt dazu bei. 
»Brot für die Welt« 
Spendenkonto: 500500-500 beim Postgiro- 
amt Köln oder Landesgirol<asse Stuttgart 
(BLZ 600 50101). 

1 

> 

> 

1 

> 

küchen 

Einbau- 

Küchen . 

PORT AS macht aus jeder alten ver- 
wohnten Tür in 8 Std. preiswert eine 
neue pflegeleichte PORTAS-Tür. 
Durch die PORTAS-Kunststoffum- 
rr^antelung in vielen origmalgetreuen 
Holznachbildungen und Umfärben. 
Passend zur Emnchtung. 

Küchen- und Schrankmöbel-Reno- 
vierung durch Auswechseln der 
Frontteile; PORTAS fertigt Türen. 
Schubladenblenden etc. maßge- 
recht neu an, im Dekor Ihrer Wahl. 
An- u. Umbauten (auch Eitktro- [ 
geräta) nach Ihren Wünschen. 

wtM unttr dtn unvtrblnül. 
Protsflmpfthhinoin 

dtr Htrsttitr 
PoggtnpoM, Lticht, 

AHmllmO. 
Ritloul, Slimattc, NobWa, 

Ztyko. Kc. 

über 1. 

f 

f 

€ 
ililifi'lill^ 

Nutzen Sie die Gelegenheit! Informieren Sie Bichl 
Rufen Sie uns an oder besuihen Sie unsere 
Alleinverarbeiter im Großraum Frankfurt/M. u, Offenbach/M. 
Dietzonbach-Steinberg Frankfurt/M.-Ost 
Dieselstraße 1-3 Hanauer Landstraße 222 
V06074/404127 9069/<410222 
Öffnungszeiten: Montag - Freitag. 9 > 16 Uhr, Samstag. 0-14 Uhr 
PORTAS -Die Nr. I mit 450 PORTAS-Fochbetrieben in 10 londern Europos 

^ leden Sonntag von 14-17 Uhr ^ 
freie Informationsichau! mt 

m Kein Verkauf. m 
6070 Langen 

Am Stresemannring 
(Nähe Lutherplatzl 

TeL 0 6103/24021 

Wir betrauern den Tod unseres früheren Mitarbeiters 

Herrn Kurt Bachert 

der am 19. Februar 1985 Im Alter von 64 Jahren ver- 
starb. 

Wir werden ihm ein ehrendes Andenl<en bewahren. 

DU PONT DE NEMOURS 
(DEUTSCHLAND) GMBH 
— Werl< Neu-Isenburg — 

ä 

1^ Annahmeschluß für 

Tm Traueranzeigen 
JS^ In der 
Y Langener Zeitung 

1 arTi Erscheinungstag 
1 vor 9 Uhr 

1 Das geeignete Caf6 
für Trauergesellschaften 

bib 50 Personen. 
terbassen-cafe Im Singes 20 6070 Langen Telefon 06103/22321 

Langen 
Q61 03 

er Zeitung 1 
/ 2 1011 1 

31.3. ist Wüstenrot-Tag. 

Noch vor dem 31.3. mit Wüstenrot- 
Bausparen beginnen und bis zu 

einem halben Jahr Zeit gewinnen. 
Dazu die stattlichen Prämien- oder 

Steuervorteile. 
Sprechen Sie jetzt mit mir... 

ihr WUstenrot-Berater 

Kurt Rechthlen 
NordendstraBe 9, 
6070 Langen 
Telefon (06103)23943 
Beratung nach Terminverein- 
barung — auch bei Ihnen zu 
Hause. 

wüstenrot 
Zum Glück berät Sie Wüstenrot. 

I 

TRAUERDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

Tieferschüttert trauern wir um unsere liebe Jahrgangs- 
l<ollegln 

Johanna Gilberg 
geb. Sailwey 

Sie war eine so liebenswerte und immer fröhliche Kamera- 
din, wir werden sie nie vergessen. 

Jahrgang 1928/29 
i-angen, im Februar 1985 

' Trauer- - 

Meldung 

'für Damen und Herreh- 
finden Sie bei uns in 
großer Auswahl und 

allen Größen. 

Alle Änderungen 
. • werden 

^^^fört ausgefülirt \v\^ 

Langen, am L-uthötpIal/. GaMenstr -ß'.' 
Tel 0 61 03 . 2 79 2,1 

NACHRUF 
Wir trauern um unseren Freund 

Ernst Becher 

der im Alter von 72 Jahren verstorben ist. 
Wir verlieren einen Mitstreiter für unsere Sache, einen Mann, der wußte, 
was Freiheit und Demokratie bedeutet. 
Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren. 

Freie Wählergemeinschaft NEV 
Nlchtparteigebundene Einwohnervertreter 

Langen, im Februar 1985 

DANKSAGUNG 
Wir durften in den schmerzlichen Stunden des Abschiednehmens erfah- 
ren, wieviel Liebe und Wertschätzung unserer lieben Verstorbenen 

Johanna Gilberg 
geb. Sailwey 

entgegengebracht wurde. 
Allen Verwandten, Freunden und Bekannten unserer lieben Johanna sa- 
gen wir auf diesem Wege für die große Anteilnahme in Wort, Schrift, 
Kranz-, Blumen- und Geldspenden unseren herzlichen Dank. 
Für die trostreichen Worte danken wir besonders Frau Pfarrerin Trösken 
und der Sprecherin des Jahrganges 1928/29. 

Walter Gilberg 
Karin Oberwein, geb. Buchert 
und Angehörige 

Langen, im Februar 1985 

Wir müssen Abschied nehmen von unserer lieben Mutter, Schwieger- 
mutter und Großmutter, die nach langem, schwerem Leiden erlöst wurde. 

Karoline Kirchherr 

geb. Breidert 
geb. 11. 12. 1905 gest. 19. 2. 1985 

In stiller Trauer: 
Dieter und Hildegard Kirchherr 
Herbert und Irmtraud Kirchherr 
und Ralf 

Bahnstraße 21 
6070 Langen 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 26. Februar 1985, um 14.15 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 
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Jahrgang 1921/22 
Wir sind am 27. 2. 1985 ab 16.00 
Uhr irr, ..Nalurfreundehaus" Lan- 
gen. 

Immobliten 

AUFINÄ sucht konkret: Ein 2- bis 
S Familienhaus im Raum Dreieich 
so bis DM 600000,—. Rufen Sie 
mich ao: Wolfgang Murawski. 
Telefon 069 -610816. 

Möbl. Zimmer per 1.4.85 
von Wochenendheimfahrer ge- 

sucht. 
Angeb. Tel. 069/891727 

(nachmittags) 

DM 129000,— 
große 3-Zi.-ETW, Langen 
Wfl. ca. 72 m', Loggia, Pkw- 
Abstellpiatz. 

06105/6019 

HMck 
Jourdanallee 70 ■ 6082 Walldorf/Ffm 
Immobilien GmbH 

Roll- und Eissportclub Langen e.V. 

Einladung 
zu der am Freitag, dem 1. März 1985, um 20.00 Uhr stattfindenden 

ordentlichen 

Mitgliederversammlung 
(Hauptversammlung) Im Kolleg des Naturfreundehauses, Lan- 
gen, Oberer Steinberg. 
Tagesordnung: 1. Begrüßung 

2. Jahresbericht des Vorstandes 
3. Bericht der Kassenprüfer 
4. Aussprache zu den Berichten 
5. Entlastung des Vorstandes 
6. Neuwahlen des Vorstandes und der 

Kassenprüfer 
7. Beschlußfassung der Anträge 
8. Anfragen/Mitteilungen 

Anträge zur Jahreshauptversammlung müssen eine Woche vor 
dem Termin schriftlich bei der Qeschäftsstelle des Vereins ein- 
gereicht werden. 
A,lle Mitglieder und Freunde des Rollsports werden gebeten, an 
der Hauptversammlung teilzunehmen. 
Langen, im Februar 1985 DER VORSTAND 

Wohn- u. Geschäftshaus, 
Langen 

ruhige Stadtlage, Grundst. 
588 m'. Laden und Gewer- 
befl. ca. 130 m', Wfl. 101 m', 
DM 320000,—. 

Ü6I05/60I9 
Immobilien GmbH HAAck 

Jourdanallee 70 6082 Wallöorf/Ftm 

1- bis 3-Fa.-Haus, Neubau 
Sprendlingen 

tell-fertiggestellt, hochw. 
Grundausst., Gesamtwohnfl. 
ca. 100 m= m. 4 ZI., 2 Kü., 2 
Bad/WC, Dachg. z. Ausbau 
vorbereitet mit 41 m^ Dop- 
pelgar., Gas-ZH, erforderl. 
Restarb, ca. DM 80000,—, 
aufteilbar in 2- bis 3-ETW, 
Kaufpreis im derz. Zustand 
DM 335000,-. 

06105/60/9 

MÄAac 
Jourdanallee 70 608^ 

Einladung zur 

IMitgiiederversammiung 
am Freitag, dem 8. März 1985, um 19.45 Utir 
Im kleinen Saal der Stadthalle Langen 

Tagesordnung; 
f. Begrüßung und Regularien 
2, Jahresbericht 1984 und Planungen 1985 
3. Bericht über den 

Rechnungsabschluß 1984 
4 Bericht der Rechnungsprüfer 
5 Aussprache zu den Punkten 2 —4 
6. Entlastung des Vorstandes 
7. Haushaltsplan 1985 
8. Ergänzungswahl 
9. Festsetzung (^es Beitrages 

10. Anträge 
11 IGEVA '85 
12. Verschiedenes. 

GEWERBEVEREIN 1877 LANGEN E.V. 

Gebrauchte MÖImI spotttillllg WkMft MwMg > FnM« ir-IMOUl*, Iwilf lO^ia Oh 

I 

Es lohnt sich immer 
die A N Z E I G E N 

in der LMiianar'Haltung 
zu beachten 

Haus, freistehend 
ca. 160 qm Wohnfläche, Bad, Brause, 2 WC, 2 Gara- 
gen, Ter'-assen, Außenkamin, in guter Lage Langens, 
möblier' oder leer zu vermieten. 
Anfragen unter Nr. 1336 an die Langener Zeitung. 

Einkaufszentrum Langen 

* zu vermieten * 

Laden-, Büro- 

Praxisräume (Neubau) 
attraktive Zentrumslage, gegenüber Bahnhof, für alte 
Branchen geeignet I  
Informationen von: SÜBA- Immobilien GmbH, Augusta-Anlage 61 

6800 Mannhelm, Telefon 0621-46 03-0 
Tel. 06 21 4603-0 

UngenerZeitun^^Tel^jB^^y^^ 

FAHRRÄDER 
Teile u. Zubehör 
SCHNEIDER! 
Dorotheenstr. 8—10 

HEIZKOSTEN 
SPAREN! 

durch wärme- 
gedämmte Türen 
und Fenster aus 
• Halz 
eAlu 
• Kunststoff 

mit RAL 
QUtudehan. 

Verkäufe 

Helmorgsln m. kl. Kratzern, statt 
1495,— * nur 500,—, statt 4998,—* 
nur 2600,—, statt 7998,—* nur 
4900,— (• = unverb. Prelsempf.). 
Tel. 06035/2487, gewerbl. 
An- und Verkauf 
von antiken Möbeln 
Die fk^ühle, 
Mühlstraße 17, 6070 Langen, 
Telefon 0 6103/52837 
Öffnungszeiten: Do. u. Fr. v. 14.30 
bis 18.30 Uhr, Sa. v. 10.00 bis 16.00 
Uhr, So V. 14.00 bis 18.00 Uhr Be- 
sichtigung. 

'x^erzlichen Dank sage Ich allen, die mich anläß- 
lich meines 

70. GEBURTSTAGES 
mit Glückwünschen, Blumen und Geschenken er- 
freuten. 

Wolfsgartenstraße 8 
Langen, im Februar 1985 

S/tMsfrKößßges 

Maurer führt kleinere Maurerarbei- 
ten preiswert aus. 
Angebote unter Nr. 1343 an die LZ. 

HEIZÖL 

NOTDIENST 
Keim KG, 06103/22109 
nach Geschäftsschluß und 
samstags 06103/23118-24571 

i'nterRent 

PKW-LKW VAarmletung 
Einwegmiete 

Neu Isenburg 

Gartenstraße 1 

® 06102/66 63 

HERREN 
HIJTE - MÜTZEN 

PELZMÜTZEN 
PELZ-MÜLLER 

WestendBiraße 6. Egelsbach. Tel. 4806 

ln««l Als und übriges OMnemarfc 
Ferienhauser, Whg. a Bauernhöfen. 
Nord-Ais Turistservice. Storeg. 65-5. DK 6430 Nordborg, (00454) 451634 

Verbundsteln-Pflaster 
und Waschbetonplatten 

verlegt preiswert 
Mutterboden-Verkauf 

preisgünstig. 
6073 Egelsbach 

Erlch-Kdstner-Straße 4 
Telefon 0 6103/49137 

Nur DM 27,95 mtl. für 
ein UWE Bronzarium! 
So günstig sind bei uns die 
monallichen Raten für ein echtes 
UWE Braunungsgerät. Warum auf 
einmal zahlen, wenn Sie und Ihre 
Familie sich damit jahrelang 
bräunen . . .? 

Heinrichslraße 117. 6100 Darmstadt Telefon 06151/45023 

Haben Sie Probleme 
mit Ihren Fenstern? 

Wir können Ihnen fast immer 
helfen. Wir reparieren sowohl 
Kunststoff- und Holzfenster, 

als auch alle Arten von 
Rolläden und Jalousien. 
Fa. BESTEHORN 

und Co. GmbH 
Robert-Bosch-Straße 10 

6072 Dreieich-Sprendllngen 
Telefon 06103/33687 

SchiUtMldlsnst. 
— Langtn — 

I Schleifen von Scheren 
I Messern u. GartengerSten 
I WIesenstraBe 12. Telefon 23244 

Privat 7 93 70 

G. H. KrechGmbH 
SCHREINEREI • GLASEREI 

Frankfurter Straße 13 ■ 6070 Langen 
Telefon 22264 -H 79178 

Unser Sonderprogramm: 

Jetzt renovieren 

und modernisieren. 

Mit Langfristzins! 

Bausubstanz pflegen heißt Werte erhalten. 
Wir helfen Ihnen dabei niit einem langfristigen Kredit 
zügig und unbürokratisch. 

O 

Unser Angebot: 

• In der Regel 
ohne Grundbuchieintraauna 
bei Beträgen bis 50.000 DM 

• Laufzeiten bis zu 12 Jaliren 

• Rückzahlungen nach 
individueller Vereinbarung 

• Einbeziehung von tiestehen- 
den Bausparverträgen 
und Lebensversicherungen 

• Sondertilgungen oder 
tilgungsfreie Jahre möglich 

ihre Vorteile: 

• Ein ruhiger Zinssatz, der Sie 
vor häufigen und starken 
Schwankungen schützt 

• Ein Zins, der 
auch mal nach unten geht 

• Eine Kalkulationsbasis, 
auf die man bauen kann 

• Individuelle 
Disagiogestaltung 

Bitte kommen Sie vorbei, 
oder riifen Sie uns einfach an. 

Ein Beispiel unserer Konditionen:*) 

I 6 Prozent p. a. Zinsen, Auszahlung von 97 bis 94 Prozent, 
I DIsagioverrechnung auf zwei bis vier Jahre, 
j einnnalige Beartjeitungsgebühr von 0,5 Prozent. 

■) Unser Sonderkontingent - Stand: 15. Februar 1985 I 

Dresdner Bank 

UNTERRICHT 

NEU in Frankfurt; 

Abendlehrgang 
sui Voibeieltung auf die PrOlung 

Buchhaltungsfachkraft 
beginnt in Fiankfurt can 21.3.1985 
Informcrtlonsabend: 
Begemann-Schule 
Moselstiaße 4, Frcmkluit " 
Am Mittwoch, 6. Mäis 19SS, 18.00 inu 
Auskunft: # 

'CyüSSC^[rü 

c/o Begemann-Schule. Moselsti. 4, 6000 Fionklurt 
BOzoieltens 8.00-12.00 und 16.00-18.00 Ubi. 
Telefon (069) 23 49 21 

F/af Hitmo 60 L 12.750t 
* unverbintiliche finisemp- 

Mt/ung mb Hippenhoim/Bmd. 
Soin Preis hat einen Preis verdient: 

5 bequeme Plätze. 5 Türen. 40 kW/ 
55 PS. Gürtelreifen, Verbundglas/ 

Windschutzscheibe. Heckscheiben- 
wischer/'wascher. Kindersicherung, 

umiegbare Rücksitzbank. Unterdruck- ^ bremskraft- Verstärker... 
Fimt Regatm 75 15.950,-' 
• unverbindtichB Preiaemp- 

fehtung mb KippmnheimiBmd. 
Die Klasse für die sportliche Familie: 

Riesiger 513-Uter-Kofferraum. 4 Türen, 5 Gänge. Gürtelreifen. 55 kW/75 PS, Kinder- 
Sicherungen hinten. Lenkrad höhenverstellbor. 

Rückfahrleuchten. Nebelschlußleuchte, getönte 
Scheiben rundum usw... Den Regata gibt es in 

^ 7 Varianten - vom Energiesparer (£S} bis zum 
Super Diesel. 

Unser Tip: Sprechen Sie Ihren Händler unbedingt 
auf die ZeHwertgmrmntie für mlte Regmtm 

Modelle mn. Eine finmruiell hochinteresmmnte 
Smche. 

Fiat Automobil AO 
Heilbronn 

Fmt Automobil AG. Hwibronn. Über die germuen Preise mdusive Überfuhrungskosten informieren Sie unsere örtlichen Fimt-HMndier' 

AUTO-MILZETTI Mainzer Straße 46 • Telefon 06074/50064 • 6072 DREIEICH-OFFENTHAL 

AMTS V ERKÜNDIG UNGS BLATT P'tJR LANGEN tlNl) EGEL.SBACH ■ HEIIVIATZEITUNG FÜR DREI EICH 

n EGELSBACHER 

W NACHRICHTEN 
mit d*n «mtlichan l«k«nntm»chun4«n Hr di* G«m«ind* Eg«ltb«eh 

Heute in der LZ: 

Maßnahmen beim Hausmüll 
FDP für Soforthilfe 

Bürgertelefon als Auskunftei 
Viele Anregungen gekommen 

Weltgebetstag der Frauen 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 

^^ 

Einzelpreis —,55 DM 
V   J 

0 E 0 B 
und Untertialtung 

0HS0E]ia[3ElZ][^ 

Ni"-17   Dienstag, den 26. Februar 1985 89. Jahrgang 

Beilage 

Bei Bankraub 

10.000 Mark erbeutet 
Zwei männliche Personen, die beide mit hellen 

Trenchcoats bekleidet waren und Strumpfmas- 
ken trugen, stürmten am Freitagmorgen gegen 
9.20 Uhr in die Filiale der Langener Volksbank 
am Wemerplatz 4 und riefen den beiden weibli- 
chen Angestellten zu: ,,Überfall!" Während der 
größere Täter gezielt zur Kassenbox ging, stellte 
sich der zweite neben eine der Angestellten. 
Sichtbar trugen die beiden Männer, von denen 
einer 175 bis 180 cm groß und schlank war, der 
andere etwa 170 cm groß und untersetzt, keine 
Waffen. 

Sie sollen die Hände jedoch so in den Mantelta- 
schen gehalten haben, daß man vom Vorhanden- 
sein von Waffen ausgehen mußte. Der Täter an 
der Kassenbox ..bediente" sich selbst und stopf- 

te die Beute — ca. 10.000 Mark — in eine mitge- 
brachte hellblaue Plastiktüte mit der Aufschrift 
,,Kaufhaus Braun". Beide Täter flüchteten zu 
Fuß aus der Bank. Die weitere Fluchtrichtung 
bzw. Fluchtmittel sind nicht bekannt. 

Unmittelbar vor der Tat wurde vor dem Bank- 
gebäude ein weißer PKW VW-Käfer beobachtet, 
der mit dem Bankraub im Zusammenhang ste- 
hen, jedoch auch ein Kundenfahrzeug gewesen 
sein kann. 

Wer hat die Flucht der Täter beobachtet? Wer 
kann etwas zu dem weißen VW-Käfer sagen? 
Sachdienliche Hinweise erbittet die Offenbacher 
Kripo — Telefon 069/8090259 — oder werden von 
jeder anderen Polizeidienststelle entgegenge- 
nommen. 

tflAT8 

Grüne für Nordumgehimg 

Gleichzeitig Verbesserung des öffentlichen Verkehrs 
Als viel zu einseitig beurteilen die Langener 

Grünen die leider wieder zum Wahlkampftliema 
avancierte Diskussion um die Nordumgehung. 
In der ganzen Diskussion werde der private Au- 
toverkehr als ein unabänderliches, anonymes 
Übel hingenommen und nach dem St. Florians- 
prinzip dorthin verlagert, wo sich am wenigsten 
Widerstand rege: in den Wald zwischen Neurott 
und Oberlinden (der ja bereits mit einem Rüben- 
feld verglichen wurde!) und die Wiesen im Nor- 
den der Stadt, von denen noch keiner spreche. 

Die Langener Grünen lehnen diese reine Verla- 
gerungspolitik strikt ab, da sich damit das Ver- 
kehrsproblem nicht entschärfen lasse. Für die 
Bewohner des nördlichen Stadtrandes (Nordend- 
straße . . .) brächte die Nordumgehung zusätzli- 
che Lärmbelastung und für die Südliche Ring- 
straße ergäbe sich nach dem Schubert-Gutachten 
von 1982 ohnehin eine kaum spürbare Entla- 
stung. wobei zwar innerstädtische Verkehrsbe- 
ruhigungsmaßnahmen einkalkuliert, aber die 
zusätzlichen ca. 3.500 Einwohner des Baugebie- 
tes Belzbom noch nicht berücksichtigt seien. 

Die Langener Grünen sehen die einzige Lösung 
dieses Problems in einer Verkehrsvei-minderung 
durch Förderung des öffentlichen Nahverkehrs 
und des innerstädtischen Fahrradverkehrs. Sie 
rufen ihre Mitbürger auf, nicht nur gegen Auto- 
lärm und -gestank zu protestieren, sondern 
selbst konsequent das Auto stehen zu lassen. Um 
dazu Anreize zu schaffen, fordern die Langener 
Grünen seit längerem eine Verbesserung und 
Verbilligung des Stadtbusses, Bau der S-Bahn 
nach Frankfurt und Darmstadt, Einrichtung ei- 
ner Buslinie nach Mörfelden und Rüsselsheim 
(Opel!) und Bau von Fahrradwegen in Langen. 

„Langener Hof" 

in Konkurs 

Das Hotel-Restaurant „Langener Hof" 
im Stadtteil Neurott, das am 1. Februar 
seinen Betrieb aufgenommen hatte, hat 
am vergangenen Freitag beim Amtsge- 
richt Langen Konkurs angemeldet. Grund 
dafür seien Schwierigkeiten bei der Rest- 
finanzierung von rund zwei Millionen 
Mark, um die sich das ursprünglich vorge- 
sehene Volumen von sechs auf acht Millio- 
en erhöht habe. 

Ein Versuch, die Gläubiger zu einem 
Stillhalteabkommen zu bewegen, sei im 
Vorfeld der Verhandlungen fehlgeschla- 
gen. Mit dem Frankfurter Rechtsanwalt 
Hans-Joachim Böhlk sei nach Auskunft 
des Amtsgerichts ein Konkursverwalter 
bestellt worden, der ein Fachmann auf 
dem Gebiet des Hotel- und Gaststätten- 
fachs sei. 

Nach Auskunft der Hotelleitung sei das 
Haus zur Zeit voll belegt und auch an Vor- 
bestellungen mangele es nicht. Deshalb 
werde man den Betrieb vorerst aufrecht 
zu halten versuchen, was nicht zuletzt 
auch von den Mitarbeitern abhänge, bis 
eine Regelung gefunden sei. 

Die Langener Grünen sprechen sich dennoch 
für einen Bau der Nordumgehung aus, fordern 
jedoch, diese so klein wie möglich auszubauen. 

Die neueste vorgelegte Planung gehe in diese 
Richtung. Unverzichtbar gekoppelt mit der 
Nordumgehungsbefürwortung ist für die Grü- 
nen die Verbesserung des Bus- und S- 
Bahnsystems und die Verwirklichung eines Lan- 
gener Radwegenetzes. 

Großen Anklang fand am Sonntagvormittag der erste Voiks-Skilauf in der Langener Koberstadt, 
den die Ski-Gilde arrangiert hatte. Bei idealen Wetterverhältnissen gingen die Läuferinnen und 
Läufer aus allen Altersstufen auf die gut vorbereitete Loipe, und am Ende hieß das einhellige Urteil: 
eine Sache, die viel Spaß gemacht hat und die man wiederholen sollte. An der Skl-Gllde wird es si- 
cher nicht liegen, aber der gute Wille allein reicht nicht, in erster Linie braucht man Schnee dazu. 

Computer gibt Zahlungsaufschub 

Steuer- und Gebührenbescheide kommen später 
Der Steuer- und Gebührenbescheid für das 

Jahr 1985 konnte nicht mehr rechtzeitig zu Jah- 
resbeginn erstellt und versandt werden. Durch 
die Umstellung auf ein neues Computersystem 
war es erforderlich, daß verschiedene Sachanga- 
ben für alle rund 5.000 Grundstücke einzeln und 
manuell eingegeben werden mußten. Die Be- 
scheidzustellung wird sich deshalb voraussicht- 
lich bis in die zweite Hälfte des Monats Februar 
verzögern. 

Soweit Zahlungspflichtige Einzugsermächti- 
gungen ari die Stadtkasse erteilt haben, wird um 
Beachtung der Verschiebung bei den Abbu- 
chungskonten gebeten. Die erste Rate des 
Steuer- und Gebührenbescheides wurde nicht 
wie üblich zum 15. 2., sondern wird erst im März 
abgebucht. Soweit die Zahlungspflichtigen die 
aus dem Steuer- und Gebührenbescheid für 1985 
fälligen Zahlungen durch Banküberweisung tä- 
tigen, wird gebeten, dies zu den im Bescheid 
festgelegten neuen Fälligkeitsterminen zu erle- 
digen. 

Es wird weiterhin darauf hingewiesen, daß in 

dem Steuer- und Gebührenbescheid 1985 neben 
der Grundsteuer A und/oder B, der Kanalbenut- 
zungsgebühr I und II sowie der Straßenreini- 
gungsgebühr, diesmal auch die Hausmüllgebühr 
enthalten ist. Insbesondere die Festsetzungen 
der Hausmüllgebühr sollte durch die Zahlungs- 
pflichtigen genau überpräft werden, da durch 
die Vielzahl der Veränderungen aus dem Jahre 
1984, Unrichtigkeiten niciit völlig ausgeschlos- 
sen werden können. Bei offensichtlich falscher 
Festsetzung der Personenzahl oder der Müllhe- 
hälteranzahl ist die Einlegung eines formellen 
schriftlichen Widerspruches nicht erforderlich; 
es genügt, wenn die Zahlungspflichtigen die 
Steuerabteilung — Tel. 203-0 — hiervon telefo- 
nisch in Kenntnis setzen. 

Für die in gesonderten Bescheiden angeforder- 
te Gewerbe- und Hundesteuer sowie die Gewer- 
bemüllgebühr gelten die o.g. Regelungen analog. 
Auch hierbei wird gebeten, die Begleichung der 
fälligen Raten zu den neu angegebenen Termi- 
nen zu veranlassen. 

Wahlbriefe rechtzeitig 
absenden 

Zahlreiche Wähler nutzen am 10. März wieder 
die Möglichkeit der Briefwahl. Die Deutsche 
Bundespost trifft schon jetzt alle Vorbereitun- 
gen für die sichere und schnelle Befördei-ung der 
Wahlbriefe. 

Walilbriefe in amtlichen Umschlägen werden 
im Bundesgebiet und Berlin (West) gebührenfrei 
befördert. Sie sollten bis zum Donnerstag, dem 
7. März, abgesandt werden. 

In der Zeit vom 4. bis 10. März gilt eine Aus- 
nahmesperre für solche Wurfsendungen, die sich 
in ihrem Inhalt auf die Wahlen am 10. März be- 
ziehen. Vor Wahlen werden erfahrungsgemäß 
Wurfsendungen kurzfristig in so großen Mengen 
eingeliefert, daß sie nicht ohne Störung des Post- 
betriebes bearbeitet werden können. Duii:h die 
befristete Regelung sollen Beeinträchtigungen 
vermieden und eine gleichmäßige Behandlung 
aller Sendungen gewährleistet werden. 

Wurfsendungen, die sich nicht auf die genann- 
ten Wahlen beziehen, können eingeliefert wer- 
den. 

Neuralgischer Punkt: Bahnüberführung der B 486 

Erfahrungen des städtischen Winterdienstes 
Die beträchtlichen Schneefälle und die außer- 

ordentlich niedrigen Temperaturen der letzten 
Wochen haben die Autofahrer, Fußgänger und 
besonders auch den städtischen Winterdienst vor 
große Schwierigkeiten gestellt. Zum Teil traten 
völlig neue Probleme auf, die bewältigt werden 
mußten. Eine kurze Zwischenbilanz der bislang 
gemachten Erfahrungen im Winterdienst zog 
nun Bürgermeister Hans Kreiling. 

Nach seinen Worten habe sich in den letzten 
Wochen die Bahnüberführung der B 486 (Südli- 
che Ringstraße) als ,,neuralgischer Punkt" im 
Stadtgebiet erwiesen. Kreiling verwies in die- 
sem Zusammenhang darauf, daß durch Über- 
undUnterwehungenMinusgradeerreicht wurden, 
die mehrfach unter dem Taupunkt für Auftau- 
salz (bei etwa minus 12 Grad) lagen. Gegen die- 
ses Phänomen haben sich die Mitarbeiter des 
Bauhofes und der Stadtgärtnerei aber etwas ein- 
fallen lassen; Nach dem Aufbringen des Salzes 
wurde unmittelbar eine Abdeckung mit Sand 
aufgelegt. Durch den Sand wurden die Tempera- 
turen auf der Straßenoberfläche angehoben, so 
daß das Salz wieder wirkte. 

Bürgermeister Kreiling machte noch auf ein 
weiteres Problem aufmerksam, das Autofahrern 
offensichtlich kaum bekannt ist. Sand oder 
Splitt sind bei einer Fahrtgescbwindigkeit von 
etwa 50 Stundenkilometern nach Überfahren 
von ca. 80 bis 120 Autos verweht. Dazu eine Ver- 
gleichszahl; Die Südliche Ringstraße wird in 24 
Stunden von etwa 17 000 Fahrzeugen befahren. 
Die Stadt Langen hat deshalb seit Anfang Fe- 
bruar zusätzliche Streugutkästen zur Kraft- 
fahrer-Selbstbedienung am östlichen und westli- 
chen Brückenbeginn aufgestellt. 

Oftmals seien aber auch Fahrfehler der Kraft- 
fahrer an den winterlichen Schwierigkeiten 
schuld, berichtete Hans Kreiling unter Bezug auf 
Beobachtungen des Winterdienstes. Als Beispiel 
nannte er unter anderem den Sommerreifen-Be- 
trieb. Mit Sommerreifen drehen die Antriebsrä- 
der bei undosiertem Anfahren oder Beschleuni- 
gen durch. Hierdurch erwärmt sich der Schnee 
und kühlt zu Glatteis ab, wie zumeist an Stra- 
ßeneinmündungen eindrucksvoll festgestellt 
werden kann. 

Außei-dem seien die Fahrzeugfenster oft un- 
zureichend gereinigt und die Innenbelüftung 
falsch dosiert. Die daraus resultierende schlech- 

te Sicht veranlasse zum völligen Langsamfah- 
ren, der Nachfolgeverkehr laufe auf und staue 
sich. Vorschlag der Stadt: Frontscheibe mit Pap- 
pe abdecken. Das verhindert Eisbildung und ein 
Anfrieren der Wischerblätter. 

Beklagt wird von der Stadt femer, daß das 
Gelblicht der Streudienstfahrzeuge teilweise 
mißachtet werde. Die Vorfahrt werde nur wenig 
gewährt; die Fahrzeuge müßten ihren Einsatz 
eingeklemmt fahren. Vorschlag der Stadt; Halbe 
Fahrspur nach rechts ausweichen, und ,,die 
Streuprofis" können problemlos überholen und 
die Straße sicherer machen. 

Weiter bittet der Magistrat die Autofahrer, ih- 
re Garagen und Hofeinfahrten zum Abstellen ih- 
rer Fahrzeuge auch tatsächlich zu nutzen, da 
sonst Ausweichmöglichkeiten für den fließen- 
den Verkehr entfallen und sich der Arbeitsraum 
des Streudienstes unnötigerweise verengt. 

An die ,.Wetterignoranten" gewandt, meinte 
Bürgermeister Kreiling; ,,Schnellfahrer gefähr- 
den bei diesem Wetter andere und sich selbst, 
fördern Glatteis beim Anfahren und Abbrem- 
sen, fegen Streugut zur Seite, fahren Beschilde- 
mngen und Straßenlampen zu Schrott — zum 
Schaden der Steuerzahler. Mit ein bißchen weni- 
ger Tempo geht's sicherer." 
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Weltgebetstag der Frauen 

Wie alljährlich laden auch in diesem Jahr 
Frauen aller Konfessionen zum weltweiten ge- 
meinsamen Gebet, dem Weltgebetstag am Frei- 
tag, dem 1. März, ein. Frauen aus Indien haben 
für 1985 die Gebete geschrieben, um ihr Anliegen 
,,Um Frieden beten — den Frieden tun" in der 
Verbundenheit mit allen gläubigen Frauen ge- 
meinsam anzutragen. 

Die Frauenorganisationen sehen in ihrer Ar- 
beit eine Möglichkeit, auf die vielfältigen For- 
men der Benachteiligung von Frauen und Kin- 
dern aufmerksam zu machen und sich für mehr 
Menschlichkeit und Gerechtigkeit einzusetzen. 

In diesem Jahr unterstützt man mit der Kollek- 
te die indischen Frauen. Der Beitrag soll gezielte 
Hilfe leisten, unter anderem zur Einrichtung von 
Seminaren, die Frauen befähigen, in Kirche und 
Gesellschaft mehr Verantwortung zu überneh- 
men, um sich für die Rechte der Landfrauen und 
Kastenlosen einsetzen zu können, zur Erweite- 
rung des sozialen Netzes, um die Situation der 

Menschen zu verbessern, die unter der Armuts- 
grenze leben müssen, zur Einrichtung von 
Selbsthilfeprojekten, um Verdienstmöglichkei- 
ten zu schaffen. 

Und hier Orte und Zeiten der Gottesdienste 
für das Gebiet Dreieich: Buchschlag-Sprendlin- 
gen um 18,30 Uhr im Gemeindehaus von Eras- 
mus Alberus, Tempelstraße, Dietzenbach um 
19.30 Uhr in der katholischen Kirche St. Martin, 
Offenbacher Straße, Dietzenbach-Stiinberg um 
20 Uhr in der evangelischen Waldkapelle, Wald- 
straße, Dreieichenhain um 19 Uhr in der katholi- 
schen Kirche (Dekanatszentrum), Egelsbach um 
19 Uhr in der evangelischen Kirche, Götzenhain 
um 19 Uhr in der evangelischen Kirche, Langen 
um 19 Uhr in der katholischen Kirche Liebfrauen, 
Frankfurter Straße, Langen-Oberlinden um 15 
Uhr in der katholischen Kirche Thomas v. 
Aquin, Berliner Allee, Neu-Isenburg um 16 Uhr 
in der evangelischen Buchenbuschkirche und Of- 
fenthal um 1.9 Uhr in der evangelischen Kirche. 

Bürgertelefon war 

Fernsprechauskunft 

Bürger machten viele Anregungen 

Seit dem Frühjahr 1984 hat die Stadtverwal- 
tung Langen eine neue Telefonanlage und zu- 
gleich eine neue Durchwahlrufnummer, nämlich 
203-0. Diese Änderung erfolgte damals nach der 
Drucklegung des Telefonbuches und konnte so- 
mit nicht mehr von der Bundespost berücksich- 
tigt werden. 

Dies hatte einen sprunghaften Anstieg bei den 
Anrufen beim La.ngener Bürgertelefon zur Fol- 
ge: 1.018 Anrufe wurden 1984 verzeichnet. Im 
Jahre 1983 waren es lediglich 195. Der größte Teil 
der Anrufer erkundigte sich nach eben dieser Te- 
lefonnummer. 

Bürgermeister Hans Kreiling wertete dies als 
Beleg dafür, daß das Bürgertelefon bei der Lan- 
gener Bevölkerung weithin bekannt und eine 
wertvolle Anlaufs teile für Anregungen und Be- 
schwerden, Auskünfte und Informationen ist. 
Seit 13 Jahren wird dieser bürgerfreundliche 
Service angeboten, rund um die Uhr und außer- 
dem auch an Sonn- und Feiertagen. 

Der Schwerpunkt der Anregungen und Hin- 
weise lag im vergangenen Jahr wieder im Be- 
reich des Umweltscnutzes. Die Stadt wurde z.B. 
auf Müllablagerungen, Luftverunreinigungen 
oder gefällte Bäume aufmerksam gemacht. Eini- 
ge Anrufer erkundigten sich nach den laufenden 
Kanalsanierungsarbeiten, .dem Bau von Straßen 
und Radwegen, der Umstellung der Müllabfuhr, 
andere Anrufer fragten nach Veranstaltungster- 
minen und Öffnungszeiten. 

Besonders erfreulich war auch im vergange- 
nen Jahr die Vielzahl der Anregungen, die an die 
Stadtverwaltung herangetragen wurden. So 
wurden unter anderem Anregungen zur Aufstel- 
lung von Altglasrontainem, Vorschläge zur Ver- 
besserung der Vf.rkehrssicherheit, Hinweise auf 
defekte Straßenlampen, auf verkehrswidrig ab- 

Unachtsam 

Nicht genügend auf den fließenden Fahrzeug- 
verkehr achtete offensichtlich ein Pkw-Lenker, 
der sein Fahrzeug am Mittwochmorgen in der 
Straße „Am Wilhelmshof" in Sprendlingen ge- 
parkt hatte und wieder anfiihren wollte. Es kam 
zum Zusammenstoß mit einem von hinten kom- 
menden Pkw, dessen Fahrer trotz eines Brems- 
versuchs ein Aufrutschen auf der schneeglatten 
Straße nicht mehr verhindern konnte. Bei der 
Kollision wurde niemand verletzt, der Sachscha-, 
den beläuft sich auf mnd 3.500 Mark. 

Hoher Geburtstag 

Ihren 93. Geburtstag feiert am Donnerstag, 
dem 28. Februar 1985, Frau Erna Otto im Fam- 
weg 61. Herzlichen Glückwunsch! 

allen, die in dieser Woche | 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 
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gestellte Fahrzeuge, auf Straßenschäden und re- 
paraturbedürftige Bürgersteige gegeben. 

Bei der Vorlage der Jahresbilanz wies Bürger- 
meister Kreiling nochmals darauf hin, daß Ge- 
spräche, die über das Bürgertelefon eingehen, 
aus technischen Gründen nicht weitervermittelt 
werden können. Bürgern, die sich nur nach dem 
für ihr Anliegen zuständigen Sachbearbeiter er- 
kundigen möchten, empfiehlt er daher, sich un- 
ter der Rufnummer 203-0 an die Telefonzentrale 
im Rathaus zu wenden. Von dort aus können die 
Gespräche ohne weitere Kosten vermittelt wer- 
den. 

Tagsüber wird das Bürgertelefon übrigens von 
einer Mitarbeiterin der städtischen Hauptabtei- 
lung bedient. Außerhalb der Dienststunden wer- 
den alle eingehenden Gespräche auf ein mitlau- 
fendes Tonband aufgezeichnet und am Morgen 
des nächsten Arbeitstages abgehört. Das Anlie- 
gen wird dann an das zuständige Fachamt zur 
Bearbeitung weitergeleitet. Der Anrufer erhält 
dann eine schriftliche Antwort oder wird vom 
Sachbearbeiter angerufen. Es ist deshalb unbe- 
dingt erforderlich, zu Beginn der IJurchsage klar 
und deutlich Name, Anschrift und Telefonnum- 
mer zu nennen. Hier noch einmal die Rufnum- 
mer des Bürgertelefons. Sie lautet 2 20 08. 

Dialog 
mit Langener Vereinen 

Der Vorstand des CDU-Stadtverbandes befaß- 
te sich mit der Problematik der Langener Ver- 
eine im Hinblick auf eine noch rngere Zusam- 
menarbeit in der Zukunft. Als erste Maßnahme, 
teilte der Stadtverbandsvorsitzende Frank Mül- 
ler mit, habe die CDU Langen alle Vereine die- 
serhalb angeschrieben, um die bestehenden Kon- 
takte zu erweitem und mit den Vereinen ins Ge- 
spräch zu kommen. Termine wird der CDU- 
Stadtverband mit den Vereinen vereinbaren. 

Eine Gemeinde ohne Vereine könne man sich 
gar nicht vorstellen. Die Vielzahl der Langener 
Vereine mit ihrem reichen Vereinsleben, der bei- 
spielhafte, ehrenamtliche Einsatz der Verant- 
wortlichen, so Müller, seien für die Stadt uner- 
setzbar. Die CDU Langen wisse und schätze dies 
und unterstütze seit vielen Jahren die Bereit- 
schaft der Vereine, ihre Aufgaben in eigener Ver- 
antwortung zu erfüllen. Die Leistungen der Ver- 
eine seien weit über die Grenzen der Stadt hin- 
aus bekannt. Dieses Vereinsleben zu fördem, sei 
ein Anliegen des CDU-Stadtverbandes und hier- 
für werde er sich auch weiterhin einsetzen. 

Hüfe für ausländische 
Mitbürger 

Mit aller Kraft der zunehmenden Ausländer- 
feindlichkeit entgegenzuwirken, fordem nun die 
Langener Sozialdemokraten. Dieter Pitthan, 
Fraktionsvorsitzender der SPD, wies darauf hin, 
daß der Ausländeranteil in Langen bei über 10 
Prozent der Bevölkerung liege. Der Integration 
und der Eingliedemng der Ausländer müsse 
man besondere Aufmerksamkeit schenken. 

Die Einstellung einer städtischen Ausländer- 
sachbearbeiterin sei eine richtige und wichtige 
Initiative gewesen. In Zukunft müsse eine ver- 
stärkte Werbung zu Kindergartenbesuch bei aus- 
ländischen Eltem erfolgen, schreibt die SPD in 
ihrem Programm für die kommende Legislatur- 
periode. 

Femer fordem sie eine intensive Schulkinder- 
betreuung und wirksame Hausaufgabenhilfe so- 
wie Hilfen zur sprachlichen Eingliederung, die 
bereits im Vorschulalter einsetzen. Besondere 
Bedeutung messen die Sozialdemokraten der 
Unterstützung und Förderung der Langener 
Ausländervereine und der Schaffung eines ge- 
wählten Ausländerbeirates zu. 

Energiezentrale 
,,Im vergangenen Jahr, als die Grünen auf die 

Planungen zur Errichtung einer Energiezentrale 
für die Bundeseinrichtungen im Neurott auf- 
merksam machten, erhoben fast 10(X) Langener 
Bürger, hauptsächlich Bewohner von Neurott, 
Einspruch gegen den Bau. Auch die Stadt betei- 
ligte sich auf grüne Initiative hin am Genehmi- 
gungsverfahren. 

Als Anfang dieses Jahres der Genehmigungs- 
bescheid bekannt wurde, formulierten die Stadt 
und einige Langener Bürger, darunter auch mei- 
ne Wenigkeit, einen Widerspruch gegen diesen 
Bescheid, der die Voraussetzung für eine even- 
tuell folgende Klage gegen das Projekt ist. 

Aus der Langener Zeitung vom vergangenen 
Freitag (22. Febmar) war zu erfahren, daß die 
Stadt Langen ihren Widerspmch gegen den Ge- 
nehmigungsbescheid zurückzieht. Wenn die 
Stadt damit tatsächlich einen Genehmigungs- 
vorbehalt erreichen kann, der spätere Nachbes- 
serungen möglich machen könnte, hat sie durch- 
aus etwas erreicht. Es ist aber der reine Hohn, 
wenn die Stadt uns allen nun mitteilt, es sei eine 
gute Regelung erreicht worden, ,die auch den 
berechtigten Interessen und Anliegen der in die- 
sem Bereich lebenden Menschen gerecht werden 
kann.' 

Ganz davon abgesehen, daß nicht nur die Neu- 
rotter von der Anlage betroffen sein werden, 
handelt es sich bei den gefährlichen Stoffen im 
Abgas der geplanten Energiezentrale keines- 
wegs nur um Stickoxide, für die eine 80pro-^ 
zentige Reinigung bereits vorgesehen ist. Dies 
wird beim Betrieb der Anlage ohnehin auf einen 
ungefähren Wert von 500 mg pro Kubikmeter 
hinauslaufen, wie wir von einem Fachmann des 
Öko-Instituts Darmstadt erfahren haben. 

Dagegen ist für Kohlenwasserstoffe(CH), unter 
denen sich stark krebserregende Stoffe befin- 
den, bislang keine Reinigung geplant. Technisch 
wäre das kein Problem. Ein sogenannter Oxida- 
tionskatalysator könnte für eine Verminderung 
der karzinogenen Kohlenwasserstoffe sorgen; er 
wäre zudem erschwinglich. Es ist das berechtigte 
Anliegen der Langener Bevölkerung, daß sie vor 
diesen Stoffen weitgehend geschützt wird. Wer 
wagt etwa zu behaupten, Krebs sei kein Pro- 
blem? 

In der jüngsten Vergangenheit zeigten uns 
auch die Smog-Wamungen, daß neue Luftbela- 
stungen im Rhein-Main-Ballungsgebiet unbe- 
dingt vermieden werden müssen. Eine medizini- 
sche Untersuchung von Prof. Schlipköter (Düs- 
seldorf), die der Anlaß für die Herabsetzung der 
Smog-Alarm-Grenzwerte durch die Umweltmi- 
nister der Bundesländer war, zeigte, wie gesund- 
heitsbedrohend Feinstäube in Verbindung mit 
Schwefeldioxid sind. Ohne den Einbau entspre 
chender Filteranlagen muß in Zukunft bei Inver- 
sionswetterlagen auch in Langen mit der Zunah- 
me von Pseudo-Krupp und asthmatischen Be- 
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schwerden, sowie der Sterblichkeitsrate allge- 
mein, gerechnet werden. Bei au.stauscharmen 
Wetterlagen ist schließlich auch die Umwand- 
lung von Kohlenmonoxid (CO) in ungefährliche- 
res CO2 (Kohlendioxid) verlangsamt, so daß es zu 
weiteren zusätzlichen Belastungen im Umfeld 
der Anlage kommen wird. 

Es kann also wirklich nicht die Rede davon 
sein, daß die Stadt alles Mögliche für die Interes- 
sen der in dem Bereich oder im weiteren Umfeld 
lebenden Menschen getan hat. Es ist eben Wahl- 
kampf, und da gilt es für alle Parteien neuer- 
dings, sidh als die großen Umweltschützer darzu- 
stellen." Udo Link, Westendstr. 15 

Kunst- und baugeschicht- 
liche Studienfahrt 

In Ergänzung zu der bestehenden Vortragsrei- 
he ,,Auf den Spuren des Mainzer Rades" wird 
ein Dia-Vortrag mit ganztägiger Studienfahrt in 
die südliche Nachbarschaft des Kurstaates 
Mainz veranstaltet. Hierbei werden die noch 
vorhandenen Kunst- und Baudenkmäler vorge- 
stellt. Das Seminar wird von Herm Dieter Bro- 
zat geleitet, der in Langen kein Unbekannter ist 
und der schon recht interessante Seminare auf 
diesem Gebiet durchgeführt hat. 

.Der Dia-Vortrag findet am Dienstag, dem 30. 
April, 20.00 Uhr, im Neuen Rathaus, Langen, 
Südliche Ringstraße 80, Großer Sitzungssaal, 
statt. Die Studienfahrt ist für Samstag, den 11. 
Mai, eingeplant. 

Interessenten für diese Veranstaltung wollen 
sich bitte schriftlich bei der Geschäftsstelle der 
Volkshochschule Langen, Rathaus, Zimmer 114 
(Tel. 203-122) anmelden. 

Ehrung 
von Ehe- und 
Altersjubilaren 

Der Bundespräsident oder 
auch der Hessische Ministerprä- 
sident sprechen bekanntlich bei 
bestimmten Ehe- bzw. Altersju- 
biläen Glückwünsche aus und 
bewilligen ggfls. sogar eine 
Geldzuwendung. Für diese Eh- 
rungen kommen in Frage; durch 
den Bundespräsidenten Eiserne 
Hochzeit (65 Ehejahre), Gnaden- 
hochzeit (70 Ehejahre), Vollen- 
dung des 100. und jedes folgen- 
den Lebensjahres. 

Der Hessische Ministerpräsi- 
dent schickt bei Goldenen Hoch- 
zeiten (50 Ehejahre), Diamante- 
nen Hochzeiten (60 Ehejahre), 
bei der Vollendung des 90. und 
95. Lebensjahres seine Glück- 
wünsche. 

Ab 1976 werden die Jubi- 
läumsdaten im Rahmen der Da- 
tenverarbeitung im Einwohner- 
meldewesen von der Stadtver- 
waltung selbst erfaßt. Da die Li- 
ste der in Frage kommenden 
Personen allerdings nur einmal 
im Jahr ausgedmckt wird, kann 
es vorkommen, daß ein danach 
erfolgter Zuzug bzw. Umzug 
nicht bekannt ist bzw. die Jubi- 
läumsdaten versehentlich falsch 
eingegeben wurden. 

Personen, die für eine Ehrung 
in Frage kommen, aber nicht 
rechtzeitig, d.h. ca. vier Wochen 
vor dem Ereignis, von der Stadt- 
verwaltung angeschrieben wur- 
den, sollten sich daher direkt 
mit dem Vorzimmer des Bürger- 
meisters (Frl. Jäckel, Zimmer 
104, Tel. 203-214), in'Verbindung 
setzen. 

( Egelsbadh, Woogstraßcn 
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Erfolgskurs 

FDP für kurzfristige Maßnahmen 

beim Thema Hausmüll 

Das vergangene Wochenende loar sport- 
lich geprägt, obwohl die Fußballprogram- 
me in den unteren Klassen abgesagt waren. 
Dafür gab's Fußball am Femseher, und die 
Nationalmannschaft schaffte in Lissabon 
eine angenehme Überraschung auf dem 
Weg zur Weltmeisterschaft in Mexiko. 

In Langen gab es erstmals ein winter- 
sportliches Vergnügen, als die Skigilde ih- 
ren ersten Ski-Volkslauf durch die Kober- 
stadt startete. Dabei ging es nicht um Plät- 
ze und Pokale, sondern allein um das selte- 
ne Erlebnis, denn wann hatten wir in Lan- 
gen schon eimal einen solchen Winter mit 
herrlichen Schneeverhältnissen? 

Zwei andere sportliche Ereignisse waren 
für Langen bedeutungsvoll. In der Georg- 
Sehring-Halle empfingen die ,,Giraffen", 
wie die TV-Basketballer genannt werden, 
einen heißen Mitfavoriten um den Aufstieg 
in die höchste deutsche Spielklasse. Rund 
1200 begeisterte Zuschauer waren mit von 
der Partie, und die Langener Mannschaft, 
die, verglichen mit anderen Basketball- 
teams, wirklich eine Langener Mannschaft 
ist, ging am Ende als Sieger vom Parkett. 
Damit ist das Tor zur Bundesliga weit auf- 
gestoßen, und Langens Basketballfans 
drücken die Daumen, daß es nicht gegen ei- 
nen vermeintlich schwachen Gegner noch 
Ausrutscher gibt. Aber die Moral in der 
Truppe um ihren Langener Trainer „Jogi" 
Barth ist so gut, daß man sich wohl kaum 
ein Eigentor leisten wird. 

Schließlich machten auch Langens stärk- 
ste Männer von sich reden. Die Gewichthe- 
ber des Kraftsportvereins, erst zu Beginn 
dieser Saison in die Bundesliga aufgestie- 
gen, hoben Hessen-Rekord und schickten 
ihre Gäste aus Berlin mit einer Niederlage 
nach Hause. Jetzt steht Langen an der Spit- 
ze der Tabelle und hat gute Aussichten, bei 
der Vergabe der Deutschen Meisterschaft 
ein gewichtiges Wort mitzureden. 

Nicht nach höchsten Sternen greifen die 
Handballer des Turnvereins, aber eine Mei- 
sterschaft ihrer Klasse scheint ihnen in die- 
ser Saison sicher zu sein. 

Langens Sportfans können mit diesem 
Wochenende zufrieden sein, und aus dem 
,,Stadtspiegel" schauen uns fröhliche Ge- 
sichter entgegen. 

Lesung im „Buchladen" 
Die Frankfurter Literaturinitiative wurde im 

Sommer 1983 gegründet. Sie veranstaltet seither 
in Frankfurt regelmäßig offene Lesungen, in de- 
ren Mittelpunkt das Gespräch mit den Zuhörern 
über die vorgetragenen Texte sowie die Möglich- 
keit für das Publikum, eigene Texte vorzutra- 
gen, standen. Die Mitglieder der Literaturinitia- 
tive gehen davon aus, daß eine wesentliche 
Funktion von Literatur in der direkten Begeg- 
nung zwischen Autor und Zuhörer liegt, ein 
Aspekt, der ihrer Meinung nach im etablierten, 
stark kommerziell bestimmten Literaturbetrieb 
vernachlässigt wird. Ein Ziel der Literaturinitia- 
tive ist es, durch ihre Lesungen die Zuhörer zum 
eigenen Schreiben anzuregen und zu ermutigen. 

Hertha Georg (Frankfurt), Jörg Steinz (Rod- 
gau), Dittmar Wemer (Groß-Gerau) und Dieter 
Werner (Langen) werden am Freitag, dem 1. 
März, um 20 Uhr, im Buchladen in Langen, Was- 
sergasse 14, eigene Gedichte und Prosatexte vor- 
lesen. Sie sind alle Mitglieder der Frankfurter 
Literaturinitiative und haben schon bei einigen 
öffentlichen Lesungen mitgewirkt. Hertha Ge- 
org und Dittmar Wemer haben auch Prosa- und 
Gedichtbände veröffentlicht. Die Veranstaltung 
wird musikalisch umrahmt durch Musik auf Lei- 
ern, gespielt von Jürgen Knothe und seinen 
Schülern. 

Nochmals Etebana-Kurse 
Die Volkshochschule Langen bietet in ihrem 

Programm nochmals Ikebana-Kurse für Anfän- 
ger und Fortgeschrittene an. Die Kursleiterin In- 
ge Stahn gibt eine Einführung in die Kunst des 
japanischen Blumensteckens nach den Lehren 
der Sogetsu-Schule in Tokio. Frau Stahn hat ihre 
umfangreichen Kenntnisse vor Ort erlemt und 
gilt deshalb als eine der authentischsten Kenne- 
rinnen der Materie. Weiterhin wird ein Arbeits- 
kreis angeboten für Teilnehmer, die bereits ei- 
nen oder mehrere Kurse besucht haben. Der An- 
fängerkurs beginnt am 5. März um 18.30 Uhr, der 
Arbeitskreis am gleichen Tag um 20.00 Uhr. 

Außerdem sind in dem Anfänger- und Fortge- 
schrittenen-Kurs bei Frau Raiß (Mittwoch, 6. 
März, um 18.30 Uhr beziehungsweise Donners- 
tag, 7. März, um 18.30 Uhr) noch Plätze frei. Für 
alle Kurse wollen sich Interessenten bitte umge- 
hend schriftlich bei der Geschäftsstelle der 
Volkshochschule Langen im Rathaus, Südliche 
Ringstraße 80, Zimmer 114, Telefon 20 31 22 an- 
melden. 

In der nahen Vergangenheit wurde auch in der 
Stadt Langen viel über die Thematik des Haus- 
mülls diskutiert. Die Wertstofftonne wird von 
der FDP und den meisten anderen favorisiert. 
Doch bis zur Einführung der Getrennteinsamm- 
lung des anfallenden Hausmülls, die bezüglich 
der Organisation und der Beschaffung der nöti- 
gen Müllbehälter wohl noch einige Zeit auf Sich 
warten läßt, sollen nach Vorschlägen der FDP 
zumindest an den zentralen Stellen in Langen 
neben den Glascontainem auch Papiercontainer 
aufgestellt werden. 

Wie viele Bürger wissen, wird der Container 
der katholischen Kirche Nähe Gymnasium stark 
frequentiert, aber auch älteren Mitbürgern muß 
die Gelegenheit zu dieser Art des Umweltschut- 
zes gegeben werden. So soll z.B. am Einkaufs- 
zentrum Oberlinden ein solches Behältnis pla- 
ziert werden. Diese Bürger können dann auf den 
Weg zum Einkauf ihr Papier mit dort hinneh- 
men. Weiterhin sind Containerstandplätze bei 
den Hochhäusem einzurichten, da dieses durch 
die Anzahl der Bewohner dieser Anwesen ge- 
rechtfertigt wird. 

Dabei sollte überlegt werden, ob, ähnlich wie 
in Darmstadt, gemeinnützige und mildtätige Or- 
ganisationen das Standrecht für diese Container 
bekommen und somit der Erlös für den gesam- 
melten Inhalt ihnen für ihre Arbeit verbleibt. Ei- 
ne Inanspruchnahme durch den Bürger ist nach 
den Erfahmngen z.B. bei der katholischen Kir- 
che gesichert. 

GESCHAFTSDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

Doch auch in Zukunft wird ein bestimmter 
Anteil des Hausmülls nicht wiederverwertbar 
sein, der dann in technisch hochwertigen Anla- 
gen verbrannt werden muß. Dieses scheinen 
auch die Grünen in Langen einzusehen, wie aus 
ihrem Info 1/85 hervorgeht. Daneben muß aber 
weiterhin nach Recyclingmöglichkeiten für noch 
mehr Stoffe geforscht werden, das Hamburger 
Beispiel der Wiederverwertung von Plastik-Ver- 
packungsmaterialien bestätigt dies eindrucks- 
voll. 

Kindervorlesestunde 

Die nächste Vorlesestunde der Stadtbücherei 
findet am Donnerstag, dem 7. März um 15.00 
Uhr, in der Stadtbücherei statt. 

Aus dem „Märchen von Arabern und Bedui- 
nen" wird die Geschichte des Mehmet ibn Muka- 
til erzählt, jenes scheinbar einfältigen Wüsten- 
sohnes, der in unnachahmlicher Gelassenheit 
und schöpferischer Phantasie ganz im Vertrauen 
auf Allah die Herausforderungen des Lebens 
meistert und sein Glück findet. 

Einen Einblick in die Welt der Wüstenbewoh- 
ner sollen auch die sich anschließenden Stein- 
und Schnurspiele geben. 

Drei-Städte-Treffen 
in Romorantin 

Detaillierte Informationen über das diesjähri- 
ge Drei-Städte-Treffen werden bei der Jahres- 
hauptversammlung des Fördererkreises für eu- 
ropäische Partnerschaften Langen am Sonntag, 
dem 17. März, bekanntgegeben. Die Verantwort- 
lichen des Fördererkreises benötigen bis dahin 
einen möglichst vollständigen Überblick, wer an 
dem Freundschaftsfest in unserer französischen 
Partnerstadt vom 24. bis 29. Mai teilnehmen 
will. 

Bei den zahlreichen Kontakten, vor allem 
auch privater Natur, haben sicherlich viele Lan- 
gener Einladungen ihrer französischen Freunde 
erhalten. Auch sie sollten sich in jedem Fall 
beim Fördererkreis anmelden, da nur die Mit- 
glieder der Delegation vom französischen Comi- 
t§ de Jumelage bei der Teilnahme an allen Ver- 
anstaltungen berücksichtigt werden. Kontakt- 
adresse; Hans Schlichtmann, Taunusstraße 44, 
6070 Langen. 

SPD-Senioren fahren früher 

Wie wir am Freitag angekündigt haben, .fah- 
ren Langens SPD-Senioren am Sonntag, dem 3. 
März, zum südhessischen Seniorentreff nach 
Langgöns, wo der Oberbürgermeisterkandidat 
der SPD für Frankfurt, Volker Häuf, zu den Gä- 
sten sprechen wird. 

Die Abfahrtzeiten haben sich geändert. Man 
fährt mit dem Omnibus eine halbe Stunde frü- 
her. Start ist am Hotel Schererum 12.30 Uhr, am 
Neuen Rathaus um 12.35 Uhr, am Alten Rathaus 
um 12.40 Uhr und am Rathaus in Sprendlingen 
um 12.50 Uhr. Rückfahrt ist um 17.30 Uhr. Die 
Busfalirt, Kaffee und Kuchen sowie ein gebote- 
nes Kulturprogramm sind kostenlos. Anmeldun- 
gen bei Siegfried Grünebaum (Tel.; 79332) und 
Georg van Hasz (Tel.; 21340). 

Meditationsgottesdienst 
der Jugend 

Innerhalb der „ökumenischen Woche" gestal- 
tet das „Jugendforum" mit den ,,Christlichen 
Pfadfindern" gemeinsam einen Meditationsgot- 
tesdienst am Donnerstagabend um 20.00 Uhr in 
der Liebfrauenkirche. Texte und Lieder wurden 
eigens für Jugendliche ab 13 Jahren zusammen- 
gestellt. ,,Jugend in der Familie" lautet diesmal 
das Thema mit dem Untertitel; ,,Du sollst Vater 
und Mutter ehren." Hierbei geht es nicht nur um 
den Generationskonflikt Eltem — Jugend bzw. 
Jugend — Eltem, sondern auch um die Proble- 
matik Eltem — Großeltem. 

Diakon Jaksche hat mit den Jugendlichen der 
Stadtkirchengemeinde und der Liebfrauenge- 
meinde/St. Albertus Magnus diesen Gottes- 
dienst vorbereitet. Es sollen Texte Jugendlicher 
über ihre Ansicht zu den Eltem zur Sprache 
kommen. Auch Texte von Ulrich Beer, der am 
Vortag zu dem Thema Ehe spricht, sollen vorge- 
lesen werden. Zum Vergleich dazu Texte aus ei- 
nem ,,Christlichen Hausbuch" von 1918. An die- 
sen Textvergleichen soll aufgezeigt werden, wie 
alt und wie neu diese Thematik ist. Die Kirche 
hat hier eine besondere Aufgabe bzw. Mittler- 
funktion im Konfliktfeld Jugend/Eltem. Im Ge- 
bet wollen die Jugendlichen ihre Anliegen vor 
Gott tragen. Nach dem Gottesdienst versam- 
meln sich die jungen Leute zu einer Teemnde im 
,,Haus Hl. Franziskus". 

Gold für Langener Kanarienzüchtcr. Bei der Feier des 25jährigen Bestehens des Vereins der Vogel- 
liebhaber am Sonntag im Saal des Naturfreundehauses wurden erfolgreiche Züchter des Vereins 
vom Deutschen Kanarienzüchter-Verband mit der Goldenen Ehrennadel ausgezeichnet (v.r.) Günter 
und Anita Bolduan, Ehrenvorsitzender Wilhelm Balde und Erwin Kretschmann. Heinz Kiefer, der 
Landesverbandsvorsitzende nahm die Ehrung vor und hatte auch eine Ehrenurkunde für den Ver- 
ein, die dessen Vorsitzende Else Balde entgegennahm. Über die Feier werden wir noch berichten. 

Frühlingsboten im 
Alten Rathaus 

Eine prachtvolle Blumenschau erwartet die 
Besucher ab Samstag, dem 2. März bis Sonntag, 
den 10. März, täglich von 15 bis 19 Uhr im Alten 
Rathaus. Gezeigt werden geschickt arrangierte 
Pflanzbeete, Pflanzkübel, Gestecke und hübsche 
Blumensträuße, die der Obst- und Gartenbauver- 
ein Langen in Zusammenarbeit mit der Stadt 
Langen und imterstützt von Langener Gärtnerei- 
en und Floristen zu der Ausstellung „Frühlings- 
boten" zusanunengestellt hat. 

Heinz-Georg Sehring, Vorsitzender des Obst- 
und Gartenbauvereins Langen; ,,Das ist die erste 
Ausstellung dieser Art, die wir nun in Langen 
durchführen. Wir hoffen, daß sich gerade in die- 
ser eisigen und schneereichen Zeit viele Men- 
schen über diese Frühlingsboten freuen." 

Die Veranstalter haben sich viel Mühe ge- 
macht und Narzissen, Osterglocken,' Hayzin- 
then, blühende Forsythien, Azaleengewächse, 
Primeln. Hamamelis (Zaubemuß), Viola und 
viele andere Zwiebelgewächse im Alten Rathaus 
aufgebaut. An den Wochenenden besteht übrigens 
die Möglichkeit, dort einen Schoppen Ebbelwoi 
zu trinken und mit Mitgliedem des Obst- und 
Gartenbauvereins einen fachlichen Plausch zu 
halten. Alle Interessierten sind sehr herzlich zu 
der Ausstellung eingeladen; der Eintritt ist frei. 

Unser Sonderprogramm: 

Jetzt renovieren 

und modernisieren. 

iVlit Langfristzins! 

Bausubstanz pflegen heißt Werte erhalten. 
Wir helfen Ihnen dabei mit einem langfristigen Kre(dit - 
zügig und unbürokratisch. 

Unser Angebot: 

• In der Regel 
ohne Grundbucheintragung 
bei Beträgen bis 50.000 DM 

• Laufzeiten bis zu 12 Jahren 

• Rückzahlungen nach 
individueller Vereinbarung 

• Einbeziehung von bestehen- 
den Bausparverträgen 
und Lebensversicherungen 

• Sondertilgungen oder 
tilgungsfreie Jahre möglich 

ihre Vorteile: 

• Ein ruhiger Zinssatz, der Sie 
vor häufigen und starken 
Schwankungen schützt 

• Ein Zins, der 
auch mal nach unten geht 

• Eine Kalkulationsbasis, 
auf die man bauen kann 

• Individuelle 
Disagiogestaltung 

Bitte kommen Sie vortwi, 
oder rufen Sie uns einfacii an. 

Ein Beispiel unserer Konditionen:*) 

I 6 Prozent p. a. Zinsen, Auszahlung von 97 bis 94 Prozent, 
j Disagioverrechnung auf zwei bis vier Jahre, 

einmalige Beartjeitungsgebühr von 0,5 Prozent. 
•) Unser Sonderkontingent - Stand: 15. Februar 1985 I 

Dresdner Barik 
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„Silberlinge" im S-Bahn-Look 

Deutsche Bundesbahn testet neues Nahverkehrsangebot zwischen Köln und Gummersbach 

Mit vit-r NiThvt-rkehrswaBon und »-inpr Dii-sel- 
lokomotivi-, allesamt im S-Bahn-Look orange/ 
Rrau lackiert, läutet die Bahn ein neues Kapitel 
im Schienennahverkehr ein: Seit Anfanp Sep- 
tember vergangenen Jahres pendelt auf der 
Aggertalstrecke zwischen Köln und Gummers- 
bach dieser neue Zug. der sich auch in seinem 
Innenleben deutlich in punkte Komfort und De- 
sign vom vortrauten Bild der Nahverkehrszüge 
unterscheidet. Weitere 21 neugestaltete Wagen 
rollen noch in diesem Jahr auf dieser Strecke. 

Diese Fahrzeuge aus dem Riesen-Bestand an 
„Silberlingen" dienen als Versuchskaninchen, 
ei leben gleichermaßen ihren zweiten Frühling 
und sehen heute dem 2.-Klasse-Intercity-Groß- 
raumwagen ähnlicher als ihren silbrig glänzen- 
den Brüdern 

Statt kunsti'.toffgepolsterter Sitzbänke gibt es 
textilbezogene Einzelsitze, und zwar reihen- 
weise. einer hinter dem anderen, wie im Bus 
oder im Flugzeug, bis zur Hälfte des Großraum- 
Abteils. Dort bej.'innt das Sitzplatzangebot, das 
in der entgegengesetzten Richtung angeordnet 
ist - wie im Intercity-Großraum. Die Ablage für 
Koffer und Taschen ist über den Fenstern der 
MMIIIIIIMIIIIIMnilMIIIIHIIIIIIIMIMIIMMIIIIIIIIIIIIIIIIIM 

I Neuruppiner Apollotempel | 
I wird restauriert | 
E Für den preußischen Kronpiinzen Fried- = 
E rieh hatte der später berühmte Architekt E 
E Georg Wenzeslaus von Knobeisdorff 1735 E 
E den Neuruppiner Apollotempel mit Sau- E 
E len. Kuppeldach und einer Statue des Got- E 
E tes auf dem Dach entworfen. Es soll sein E 
E Erstlingswerk gewesen sein. Schon Ende E 
E des Jahrhunderts fand Fontane statt der E 
E Säulen solides Mauerwerk vor, die Statue E 
E fehlte. Zum 250. Jahrestag seines Entste- = 
E hens wird der Rundtempel jetzt restau- E 
E riert. Spezialisten des Ostberliner Insti- E 
E tuts für Denkmalspflege haben sich des E 
E 1836 von Wilhelm Gentz geschaffenen Dek- E 
E kengemäldes angenommen, das den Tri- E 
E umphzug der schaumgeborenen Aphro- E 
E dite zeigt. Noch in diesem Jahr soll es an E 
E seinen Platz zurückkehren. Zwar befindet E 
E sich der originale Bauplan noch in der E 
E Plankammer von Potsdam-Sanssouci, E 
E doch wird der Tempel in der Form, die ihm - 
E das 19. Jahrhundert gab, wiederhergestellt. E 
E Auch die barocken Skulpturen von Gentz, E 
E die erst 1853 davor aufgestellt wurden, E 
E sind in die Restaurierungsarbeiten einbe- E 
E zogen. Eine der großen Sandsteinfiguren, E 
E die eines russischen Bojaren, galt seit Be- E 
E ginn unseres Jahrhunderts als verschol- E 
E len. Vor vier Jahren wurde der Torso bei E 
E Erdarbeiten gefunden. Er konnte kom- E 
E plettierl werden, da Adolph Menzel ..die E 
E alten Onkels alle gezeichnet" hatte. In E 
E einem Brief von Gentz findet sich der E 
E Hinweis. Peter Linde E 
M III iiiiiiiiMiiiin Hill Uli iiiiniiiiiiiiniiiiiiiiiniiiHnim 

Wagen installiert. Statt des heute üblichen Ge- 
päckabteils hat die Kölner Versuchseinheit ei- 
nen ..Mehrzweckraum", der sich in der Innen- 
ausstattung nur unwesentlich von den übrigen 
Fahrgast-Räumen unterscheidet. Er hat aber viel 
Platz für Fahrräder. Kinderwagen. Rollstühle oder 
sperriges Gepäck und Klappsitze. 

Ein besonderer Clou schließlich noch: In ei- 
nem der Wagen sind zwei Getränkeautomaten 
installiert; sie bieten diverses Flüssiges, heiß und 
kalt. 

Mehr als das moderne Innenleben sagt aber 
die äußere Farbgebung, wohin die DB mit ihrem 
neuen Zug will: Der Nahverkehr außerhalb der 

Ballungsgebiete soll gründlich aufpoliert wer- 
den und in Sachen Komfort und Erscheinungs- 
bild mindestens genausogut sein wie die moder- 
nen S-Bahn-Züge, die, von der weiß-blauen Aus- 
nahme in Bayerns Metropole abgesehen, eben- 
falls in Orange und Grau im Einsatz sind. 

Daß für den einjährigen Versuch gerade die 
Strecke Köln - Gummersbach ausgewählt wur- 
de, ist kein Zufall: Auf den Aggertal-Schienen 
läuft nämlich eine Offensive der DB gegen die 
nahezu parallel laufende Autobahn; mit mehr 
Zügen im festen Rhythmus, die zu den Berufs- 
verkehrszeiten sogar fast im S-Bahn-T^kt fah- 
ren und unterwegs überall Direktanschluß an 
die örtlichen Buslinien haben. 

Wildkatzen gegen Mäuseplage? 
..Zum Glück für die Jagd", so sagte schon Tier- 

vater Brehm über die Wildkatze, „besteht ihre 
gewöhnliche Nahrung in Mäusen aller Art und in 
kleinen Vögeln". Doch seine Waidgenossen ha- 
ben ihm nicht geglaubt, sondern dem kleinen 
..Raubtier" nachgestellt, wo es nur anging. So 
wurde die Wildkatze, einst Charaktertier unse- 
rer Wälder, fast ausgerottet, obwohl sie seit fünf- 
zig Jahren ganzjährig geschützt ist. Wahrschein- 
lich wäre das scheue Tier heute bei uns gänzlich 

ausgestorben, hätten nicht Naturschützer die 
Restbestände gehegt und gelegentlich auch wie- 
der neue Tiere ausgesetzt. 

So hat man in Bayern erst jetzt wieder Iß 
nachgezüchtete Wildkatzen in die freie Wild- 
bahn entlassen. Eines der Argumente für aiese 
nicht überall begrüßte Maßnahme; Wenn es mit 
dem Waldsterben so weitergeht wie bisher, wer- 
den sich auf den immer größer werdenden Lich- 
tungen die Mäuse bald massenhaft vermehren. 

Eine kühle Erfrischung oder Heißes zum War- 
men aus den Getränkeautomaten hoien sicn aie 
Fahrgäste der Bahn in den neuen Nahverkehrs- 
zügen, die seit vergangenem September zwi- 
schen Köln und Gummersbach eingesetzt sind. 

Deutsche Sprache, schwere Sprache 
Wo Kinder in Gärten wachsen und Atome produziert werden 

„Deutsche Sprache, schwere Sprache", kla- 
gen viele Ausländer, die sie lernen möchten. So 
fällt es beispielsweise Engländern schwer, die 
Umlaute ö und Ü der Kehle zu entlocken. Ähnli- 
che Schwierigkeiten haben sie bei dem Rachen- 
laut ch wie etwa im Wort Krach. Noch kompli- 
zierter wird es für alle Ausländer bei der ge- 
schlechtlichen Zuordnung von Hauptwörtern. 
Warum sagen wir der Ofen, die Regierung, ob- 
wohl das Regieren hierzulande Männersache ist. 
aber das Haus oder gar das Mädchen, obwohl 
jenes unumstritten weiblich ist? 

Bei den meisten anderen Völkern verkörpert 
die Sonne das männliche Element, der Mond das 
weibliche. Bei uns ist es umgekehrt. Da hilft 
eben nur büffeln, und das kann recht frustrie- 
rend sein. Einem Deutschen, der französisch 
erlernen will, ergeht es freilich ähnlich, obwohl 
es da Regeln plus Ausnahmen gibt, aber die 
halten sich zahlenmäßig in Grenzen, überfor- 
dern den Schüler kaum. 

Einige deutsche Worte sind dennoch von an- 
deren Völkern adoptiert worden. Das wohl älte- 
ste davon war Gemütlichkeit, was Engländer 
und Amerikaner wegen der Umlautschwierig- 
keiten meistens als Gemütlichkeit aussprechen. 
Angenommen haben sie es. weil es für etwas 
steht, für das sie - wegen ihrer Lebensart - kein 
eigenes Wort haben. 

Dazu kam dann Kindergarten. Was ein Kin- 
dergarten ist. braucht man niemandem in Frank- 
reich. den USA, heutzutage schon kgum noch in 
Japan zu erklären. Nur, eben mit der Logik hat 

dieses Wort kaum etwas zu tun. Auf der Welt gibt 
es viele Arten von Gärten. Für Blumen, Obst 
oder Gemüse. Die Besitzer jener Gärten säen, 
pflanzen dort etwas, ernten die Früchte ihrer 
Arbeit, niemals aber Kinder. Sachlich richtiger 
ist das Wort Vorschule, aber es hat sich im allge- 
meinen Gebrauch nicht durchsetzen können. 

Seit 1947 gibt es in Wiesbaden die „Gesell- 
schaft für deutsche Sprache". Finanziert wird 
sie zu drei Vierteln vom Bonner Innenministe- 
rium, die restlichen 25 Prozent bringen Mitglie- 
der, darunter Universitäten, Verlage und andere 
an der Sprache interessierte Unternehmen auf. 
In der von ihr veröffentlichten Zeitschrift 
„Sprachdienst" bringt sie jedes Jahr gegen Ende 
Januar eine Sammlung von neuen deutschen 
Sprachschöpfungen heraus, die „auffällig" ge- 
worden sind. In der jüngsten Ausgabe (für 1984) 
sind das immerhin fast 450. Als „Wort des Jah- 
res" bezeichnete der Dienst das Umweltauto. 
Diese Wortkreation entbehrt - ähnlich dem Kin- 
dergarten -jeglicher Logik. Automobile werden 
vernünftigerweise nach ihrer Antriebsart be- 
nannt. Beim „Benziner" verzichtet man inzwi- 
schen darauf, weil er sozusagen der Normalfall 
ist, beim „Diesel" oder dem „Elektroauto" blieb 
man dabei. Die Umwelt kann man aber nicht 
unter die Haube packen und als Antriebsart be- 
nutzen. Davon ganz abgesehen; Selbst mit Kata- 
lysatoren ausgerüstete Kfz's sind ja genauge- 
nommen nur etwas weniger umweltfeindlich, 
keineswegs aber schadstofffrei oder wirklich um- 
weltfreundlich - auch so ein neuer, etwas schwam- 

miger Begriff. Zu den .,auffal!enden" Neu- 
Deutschworten gehört auch die „Atomfabrik". 
Jeder weiß, was eine Schuh- oder Möbelfabrik 
ist und was da hergestellt wird. Atomfabriken 
gibt es nicht, denn Atome kann man nicht pro- 
duzieren. Doch worum geht es dabei? Um Anla- 
gen, in denen Brennelemente aus Kernkraft- 
werken zur Wiederverwendung aufbereitet wer- 
den, weil das letztlich genauso sinnvoll ist wie 
die Wiederverwendung von gelesenen Zeitun- 
gen und Illustrierten über Altpapiersammlun- 
gen und Recycling, Doch was bei Papier, Glas 
und anderen Materialien zwecks Einsparung von 
Rohstoffen und Energie allenthalben verlangt 
wird, ist bei den Brennelementen von Kern- 
kraftwi. .en deren Gegnern ein Greuel. Und 
weil das \Vo#l Wiederaufbereitung etwas Positi- 
ves kennzeichnet, schufen sie den Begriff Atom- 
fabrik, dazu noch den von der Plutoniumfabrik, 
so, als würde da Bomben-Material hergesteilt. 

Man mag darüber streiten, ob heute oder in 
den nächsten Jahren, wenn nicht gar Jahrzehn- 
ten, die Wiederaufbereitung jener Brennelemen- 
te sinnvoll sein mag, denn das ist letztlich eine 
Kostenfrage. 

Deutsche Sprache, schwere Sprache? Aber j?. 
In diesem Lande als einzigem der Erde wachsen 
Kinder in Gärten, werden Atome in Fabriken 
produziert, sprachlich jedenfalls. Man sollte 
vielleicht einmal darüber nachdenken. Vielleicht 
genauso über das schon recht alte deutsche Wort 
Waldeslust. Besungen wurde sie einst in vielen 
Liedern, aber was ist das eigentlich? 
   anzeigen-i-public relations 

Mit KAMPKA-Volldüngern auf Gewinnkurs 
GUTTA aktuell; 

Steigende Produktionskosten und fallende Er- 
zeugerpreise lassen die Zukunfts.aussichten für 
die Landwirtschaft nicht gerade rosig erschei- 
nen. Selbst Garantien des Staates sind keine 
Überlebensgarantie myhr. Für den einzelnen 
Landwirt bedeutet das. sich den veränderten 
Rahmenbedingungen anzupassen und seine Ko- 
sten soweit wie möglich zu reduzieren. Scharf 
rechnende Landwirte werden daher bei der Früh- 
jahrsbestellung auch ihre Düngemittel bewußter 
denn je auswählen und noch gezielter einsetzen. 
Dies heißt jedoch nicht, daß generell weniger 
gedüngt werden sollte! Welcher Landwirt kann 
denn das Risiko eingehen, durch niedrigere Dün- 
gergaben auf hohe und sichere Ernteerträge zu 
verzichten? Gerade bei fallenden Erzeugerprei- 
sen lohnt es sich, ertragssteigernde und 
-sichernde Betriebsmittel am wirtschaftlichen 
Höchstertrag zu orientieren. Hierzu eignen sich 
besonders die KAMPKA-Volldünger. Sie zeich- 
nen sich durch folgende Vorteile aus; 

• Die KAMPKA-Volldünger zählen zu den preis- 
werten Düngemitteln und machen ihren F^^in- 
satz aus wirtschaftlicher Sicht interessant. 

• Die KAMPKA-Volldünger sind gut gekörnt 
und hoch konzentriert, so daß sie auch ar- 
beiLswirtschaftlich den Erwartungen der Pra- 
xis entsprechen. 

• Die KAMPKA-Volldünger erfüllen durch die 
besondere Form und Zusammensetzung ihrer 

Nährstoffe die Voraussetzungen für eine „Dün- 
gung ins Maul der Pflanze". 

Die Kombination von schnell wirksamem 
Salpeter- und nachhaltig wirkendem Ammo- 
niakstickstoff in KAMPKA bietet die Gewähr 
für einen schnellen Start und eine Dauerver- 
sorgung mit Stickstoff in der weiteren Vegeta- 
tionszeit. Frisch gedüngtes KAMPKA-Phosphat 
(100% ammoncitratlöslich. davon 35% was- 
serlöslich) sorgt für eine „mundgerechte" Phos- 
phatversorgung vom Beginn des Wachstums 
bis hin zur Ernte. Das von der Pflanze aus der 
Bodenlösung aufgenommene Phosphat wird 
laufend durch frisches KAMPKA-Phosphat 
ergänzt. Dadurch wird ein ständiges Phosphat- 
Gleichgewicht in der Bodenlösung hergestellt. 
Überdies ist KAMPKA-Phosphat weitgehend 
unabhängig von der Bodenreaktion. Es kommt 
sowohl im sauren als auch im alkalischen 
Bereich voll zur Wirkung. 

Das in den KAMPKA-Volldüngern enthal- 
tene Kali ist auf das Nährstoffbedürfnis der 
einzelnen Kulturen abgestimmt. Es sorgt für 
den laufenden Nachschub dieses wichtigen 
Pflanzennährstoffes und ist somit ein Garant 
für zügiges Wachstum. 

Viele Gründe sprechen demnach für die 
KAMPKA-Volldünger. Ihr Einsatz kann deshalb 
auch in diesem Frühjahr sehr empfohlen wer- 
den. Gehen Sie mit KAMPKA-Volldüngern auf 
Gewinnkurs! 

Belm Einkauf auf das Markenzeichen „guttagliss" achten! 

Erfolgs-Produkte wie „guttagliss primus" und 
„guttagliss albus" ziehen durch ihre große Be- 
liebtheit schnell Nachahmer an sich. Aber nicht 
alles, was wie „guttagliss" aussieht, ist auch wirk- 
lich „guttagliss"! Warum? Weil es unter der Mar- 
kenbezeichnung „guttagliss" nur eine „gutta- 
gliss"-Qualität gibt! 

Deshalb sollten auch Heimwerker, Hobby- 
Bastler und professionelle Handwerker beim Ein- 
kauf von „guttagliss primus" und „guttagliss al- 
bus" auf den Original-guttagliss-Verkaufsabroll- 
ständer mit dem Original-guttagliss achten, 
„guttagliss" zeichnet sich nämlich besonders 
durch seine in Heimwerkerkreisen bekannte 
hohe Marken-Qualität, Preiswürdigkeit, Halt- 
barkeit und Vielseitigkeit aus. 

So findet beispielsweise die glasklare PVC- 
Bahn „guttagliss primus", 1 mm stark, 
1,0 und 1,25 m breit, überall dort An- 
wendung, wo Lichtdurchlässigkeit ge- 
fordert, aber Scherben unerwünscht 
sind. Heimwerker verwenden ..gutta- 
g^liss primus" für Volieren, Terrarien, 
Frühbeete, Fenster in Wochenendhäu- 
sern und Geräteschuppen sowie im brei- 
ten Anwendungsfeld der Bastler. Und 
die opal-weiße Kunststoff-Bahn „gutta- 
gliss albus" - ebenfalls 1 mm stark , 
und 1,25 m breit, ebenfalls von der 1 

Rolle erhältlich - schützt vor Sicht und inten- 
siver Sonneneinwirkung. Darum ist sie auch her- 
vorragend für Frühbeete, Gewächshäuser, Stall- 
fenster, Balkon-Verkleidungen, Pergola-Wände 
und vieles andere mehr geeignet. 

Beide do-it-yourself-freundlichen Werkstoffe 
lassen sich darüber hinaus leicht verarbeiten, 
sind witterungsbeständig, umweltfreundlich und 
daher zeitgemäß! 

Fragen Sie deshalb nach ..guttagliss" bei Ih- 
rem Baustoffhändler, im Heimwerker-Markt, in 
den „Do-it-yourself-Abteilungen" und bei allen 
landwirtschaftlichen Bezugsgenossenschaften. 
Oder wenden Sie sich direkt an die GUTTA- 
WERKE GmbH. Postfach 14 80, 7600 Offenburg, 
Telefon (07 81) 51001. 

FÜR SICHT UND SCHUTZ 

Naturheilkundige Jäger entdeckten seine Wirkung: 

Ein Hausmittel für den gesamten Körper 
Vor Jahrzehnten waren es naturverbundene 

Jäger, die die segensreiche Wirkung des Ballistol- 
öls auf den menschlichen Organismus entdeck- 
ten. Inzwischen in der Zusammensetzung noch 
verbessert, .steht das öl unter der Bezeichnung 
Neo-Ballistol sowohl in flüssiger als auch in Kap- 
selform zur Verfügung. 

Heilmittel, die sowohl innerlich als auch äu- 
ßerlich angewendet werden können und dabei 
eine so wohltuende Wirkung entfalten wie Neo- 
Ballistol, gibt es im deutschen Arzneischatz nicht 
viele. Auch in der modernen Hausapotheke soll- 
te dieses bewährte Hausmittel nicht fehlen, um 
bei den Beschwerden des Alltags jederzeit griff- 
bereit zu sein. Wunden, Verbrennungen, Sod- 
brennen, Gallendl ücken - kleine Ursachen sind 
'es oft, die zu um so lästigeren Schmerzen führen. 
Hier ist rasche Hilfe immer auch die beste. 

Das vielfältige Zusammenspiel verschiedener 
pflanzlicher öle und anderer ölkomponenten 
ist es, was die oft so verblüffende Wirkung dieser 
Naturmittel ausmacht. 

Äußerlich angewendet wirkt Neo-Ballistol des- 

infizierend. durchblutungsfördernd, heilungs- 
beschleunigend, kühlend und hautpflegend bei 
Entzündungen an Haut und Ohr. Bei innerlicher 
Anwendung dagegen wirkt das Mittel säurebin- 
dend bei Sodbrennen, erleichternd bei Völlege- 
fühl und krampflösend bei Gallen- und Darmbe- 
schwerden. Hinzu tritt eine milde Anregung der 
Darmtätigkeit. Seit jahrzehntelanger Herstellung 
wurden Nebenwirkungen weder beobachtet noch 
berichtet. Dies ist wirklich bemerkenswert! 

Neo-Ballistol-öl und -Kapseln sind rezeptfrei 
in der Apotheke erhältlich. 

Neo-Ballistol-öl bei Schnitt-, Brand- und Riß- 
wunden, Sonnenbrand, Ekzemen, Insektensti- 
chen, Flechten, Fußpilz, Prothesenbeschwerden. 
Krampfadern, Hämorrhoiden, Rheuma, Ohren- 
entzündung, Erkältung, Neo-Ballistol-öl und 
-Kapseln bei Sodbrennen, Völlegefühl, Magen-, 
Gallen- und Darmbe,schwerden, Nicht anwen- 
den bei Säuglingen und Kleinkindern bis zum 
2. Lebensjahr. Klevcr H311 Aham 

Preiswert kochen 

mit Tiefkühlkost 
Im März laufen wieder 

die bundesweiten Tief- 
kühl-Wochen. Erfahrungs- 
gemäß gibt es in diesem 
Zeitraum viele Tiefkühl- 
kost-Sonderangebote und 
interessante neue Produkte 
im Lebensmittelhandel. Ei- 
nen ausgewogenen Vorrat 

können Sie getrost nach Hause tragen. Sie spa- 
ren bares Geld. Tiefkühlkost, richtig gelagert, 
hält sich ohne nennenswerten Qualitätsverlust 
über einen längeren Zeitraum. 

Meist ist in dieser Jahreszeit das Frischwaren- 
angebotjioch knapp und teilweise recht teuer. 
Tiefkühlkost ist eine preiswerte Allernative. Beim 
Preisvergleich ist zu berücksichtigen, daß man 
Produkte ohne Abfall kauft. Vorarbeiten wie Put- 
zen, Schälen, Wa.schen, Zerkleinern, oft sogar 
das Zubereiten sind im Preis enthalten. Tief- 
kühlkost hat noch zahlreiche andere Vorteile zu 
bieten. Großpackungen sind meistens portio- 
nierbar. Nur die benötigte Menge muß entnom- 
men werden. Man hat im Verhältnis zu Klein- 
packungen häufig mehr für sein Geld. Frische 
und Nährwert der Tiefkühlprodukte werden al- 
lein durch die schützende Kälte erhalten. 

Tiefkühlkost 

und Speiseeis 
Unter dem Titel „Tiefkühlkost und Speiseeis - 

Frische ist kein Geheimnis" hat die Langnese- 
Iglo GmbH eine Broschüre herausgegeben. Auf 
64 Seiten, illustriert mit Farbfotos, Grafiken und 
Tabellen, findet der Leser eine Fülle von Infor- 
mationen über tiefgefrorene Lebensmittel in 
leichtverständlicher Form zusammengefaßt. Hier 
einige Kapitel aus dem Inhalt; 
• Was geschieht beim Tiefgefrieren? 
• Die Tiefkühlkette 
• Qualität ist kein Zufall 
• Tips für den Einkauf 
• Wie Speiseeis entsteht 
Interessenten können die Broschüre gegen eine 
Schutzgebühr von DM -,80 in Briefmarken 
anfordern. 

COUPON 
Ein.senden an Langnese-lglo GmbH, Hauswirt- 
schaftliche Beratung,Dammtorwalll5,2000Ham- 
burg 36. 
Name 
Straße 
PLZ. Ort 
Schulzgebühr von DM -.80 liegt in Briefmarken 
bei. 
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Nr. 17 Dienstag, den 26. Februar 1985 

Erfolgreiche Bilanz eines Jubiläumsjahres 

Egelsbacher Feuerwehr hatte Hauptversammlung 

e Zur Jahreshauptversammlung der Freiwilli- 
gen Feuerwehr Egelsbach konnte Ortsbrandmei- 
ster Heinrich Becker neben 30 Mitgliedern der 
Einsatzabteilung fünf Mitgliedern der Ehren- 
und Altersabteilung und sechs Vereinsmitglie- 
dem auch den Gemeindevertretervorsteher 
Heinz Strohmeier, für den erkrankten Bürger- 
meister den Ersten Beigeordneten Peter Fried- 
richs und d^n Sachbearbeiter Karheinz Neu 
begrüßen. Nach einer Gedenkminute für die ver- 
storbenen Kameraden wurde das Protokoll der 
letzten Jahreshauptversammlung durch die Ver- 
sammlung genehmigt. 

Aus dem Bericht des Ortsbrandmeisters ging 
hervor, daß die Einsatzabteilung im Jahre 1984 
zu 62 Einsätzen gerufen (alarmiert) wurde. Es 
waren elf Kleinbrände, drei Mittelbrände, 26 
Hilfeleistungen, drei Tierrettungen, sechs blinde 
Alarme und 13 böswillige Alarme. Somit wurde 
im Jahr 1984 die Feuerwehr zu zwei Einsätzen 
weniger gerufen als im Jahr davor. Die Feuer- 
wehrmänner verbrachten 352 Stunden im Ein- 
satz. Davon 85 Stunden für Brände, 146 Stunden 
für Hilfeleistungen und 141 .Stunden für böswil- 
lige Alarme. Die Einsatzfahrzeuge legten 7831 
km zurück. 

Im Jahr 1984 wurden 21 Übungen und Unter- 
richte abgehalten, in denen sich die Männer für 
ihre vielfältigen Aufgaben weiterbildeten. Etli- 
che Kameraden nahmen auch an Lehrgängen auf 
Kreisebene oder an der Hessischen Feuerwehr- 
schule in Kassel mit Erfolg teil. Die Einsatzab- 
teilung besteht zur Zeit aus 43 Angehörigen so- 
wie acht Mitgliedern der Ehren- und Altersabtei- 
lung. Im Spätherbst wurde ein F ord-Bus als Er- 
satzbeschaffung bestellt. Die Rufnummer 112 
wurde in Offenbach bei der Leitfunkstelle der 
Berufsfeuerwehr für das gesamte Kreisgebiet 
aufgeschaltet. Der Bericht des Ortsbrandmei- 
sters wurde einstimmig genehmigt. 

Nun hatten die Vertreter der Gemeinde das 
Wort. Peter Friedrichs dankte den Wehimän- 
nem für ihre geleistete Arbeit im Jahr 1984 und 
hob hervor, daß die Männer immer nur da wären, 
um anderen zu helfen. Der Gemeindevorstand 
zolle seiner Feuerwehr höchste Priorität und wä- 
re immer bereit, soweit es in den finanziellen 
Mitteln stehe, zu helfen und neue Geräte anzu- 
schaffen, damit die Wehr noch schlagkräftiger 
werde. Auch im Jahr 1984 seien wieder erhebli- 
che Mittel dafür aufgebracht worden. 

Der 1. Bürger der Gemeinde schloß sich diesen 
Aussagen an und sagte, man könne der Feuer- 
wehr gar nicht genug danken für ihren Idealis- 
mus und den Einsatz, immer nur anderen zu hel- 
fen. Da keine Anträge eingegangen waren, konn- 
te der Ortsbrandmeister um 21.15 Uhr die Ver- 
sammlung der Einsatzabteilung schließen. 

Nach einer kurzen Pause eröffnete der Vorsit- 
zende des Vereins Freiwillige Feuerwehr Egels- 
bach, Heinrich Becker, die Jahreshauptver- 
sammlung. Auch hier wurde das Protokoll der 
letzten Jahreshauptversammlung genehmigt. 
Aus dem Jahresbericht des Vorsitzenden war zu 
entnehmen, daß die Feuerwehr auch noch ein re- 
ges Vereinsleben hat, das letztes Jahr unter dem 
Motto stand; ,,90 Jahre Freiwillige Feuerwehr 

Egelsbach". Es fanden folgende Veranstaltun- 
gen statt; Kappenabend im Gerätehaus, festli- 
cher Vereinsball im Bürgerhaus als Auftakt des 
Festjahres, im April eine Weinprobe, die 25 Jahr- 
feier des Schützenvereins wurde besucht, am 
Vereinsschießen wurde teilgenommen, der tradi- 
tionelle Pfingstausflug (a Tage) fand statt, ein 
Waldfest wurde wieder abgehalten, der Kreis- 
feuerwehrtag wurde besucht, im September 
folgte der Tag der offenen Tür am Gerätehaus 
mit dem Musikzug der SGE, ein Bilder- und Dia- 
Abend, ab 1. Advent erstrahlte wieder der Feu- 
erwehrturm in weihnachtlichem Glänze, die 
Kinder der Mitglieder der Einsatzabteilung wur- 
den wieder am 6. Dezember vom Vereinsniko- 
laus besucht, im Dezember fand dann als Ab- 
schluß des Festjahres die Weihnachtsfeier der 
Einsatzabteilung statt, zu der auch einige Vertre- 
ter des Deutschen Roten Kreuzes Egelsbach so- 
wie der 1. Bürger der Gemeinde erschienen wa- 
ren, statt. Außerdem fanden noch 16 Vorstands- 
sitzungen statt. 

Dieser Bericht des Vorsitzenden wurde dann 
durch die Versammlung genehmigt. Es folgte der 
Kassenbericht des Rechnungsführers Johann 
Becker. Durch die Kassenprüfer wurde ihm eine 
ordnungsgemäße und beste Kassenführung be- 
scheinigt, so daß dem Rechnungsführer und dem 
gesamten Vorstand auf Antrag einstimmig Ent- 
lastung erteilt werden konnte. Als Kassenprüfer 
wurde Kurt Müller neu hinzugewählt. Als Dele- 
gierte für die Kreisvei-sammlung wurden bei ei- 
gener Stimmenthaltung Werner Puhlmann und 
Helmut Zimmer gewählt. 

Am Somitag ist 

Kirchenkonzert 

e Der Chor der Katlj. Kirchengemeinde St. Jo- 
sef Egelsbach/Erzhausen hat 1981 unter Leitung 
von Michael Glotzbach begonnen, alle zwei Jah- 
re mit einem Konzert eine breite Öffentlichkeit 
anzusprechen, 

Am Sonntag, dem 3. März, um 20.00 Uhr wer- 
den in der Kath. Kirche in Egelsbach der Kir- 
chenchor St. Josef Egelsbach/Erzhausen und 
Studierende der Musikhochschule Frankfurt am 
Main unter der Gesamtleitung von Michael 
Glotzbach Werke von Joseph Haydn zur Auffüh- 
rung bringen.. 

Die vom Chorleiter Michael Glotzbach ausge- 
hende Initiative, durch anspruchsvollere Werke 
der kirchenmusikalischen Literatur und deren 
Aufführung das Kulturleben in Egelsbach und 
Erzhausen zu bereichem, ist außerordentlich zu 
begrüßen. Die Mitglieder des relativ kleinen 
Chores haben sich erneut mit großem Engage- 
ment der ihnen gestellten Aufgabe gewidmet. 
Alle Beteiligten würden sich glücklich schätzen, 
wenn durch das Interesse, nicht nur aus der eige- 
nen Gemeinde, die Annahme dieses sicher ein- 
maligen Angebotes bestätigt würde. 

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Absciiied von 

Frau Margarete Pens 

geb. Schroth 
geb. 12. 5. 1911 gest. 24. 2. 1985 

Es trauern 
Wilhelm Pons 
Hildegard Hadank, geb. Pons 
Kim Hadank 
Jessica Hadank 
Dorothea Schmitz, geb. Pons 

Bahnstraße 6 
6073 Egelsbach 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 28. Februar 1985, um 13.45 
Uhr auf dem Egelsbacher Friedhof statt. 

Bei den folgenden Ehrungen wurden Gustav 
Becker für 40jährige Vereinszugehörigkeit und 
Hermann Petri, Philipp Weber und Hermann 
Oswald für 25jährige Mitgliedschaft geehrt. Da 
die Herren Weber und Oswald nicht anwesend 
waren, werden ihnen die Ehrennadeln und die 
Urkunde zugestellt. Es wurde nun der Antrag 
gestellt, einen höheren Betrag aus der Vereins- 
kasse freizugeben, um der Einsatzabteilung die 
noch fehlenden Mäntel zu beschaffen. Dieser An- 
trag wurde bei einer Gegenstimme und einer 
Enthaltung angenommen. Ebenfalls wurde noch 
beschlossen, 1986 wieder einen Vereinsball mit 
Tombola im Bürgerhaus abzuhalten. 

Der Vorsitzende des Vergnügungsausschusses 
Wolfgang Hickler bedankte sich noch bei allen 
Helfern, ohne deren Hilfe keine Festlichkeit 
stattfinden könne. Gleichzeitig erinnerte er an 
den Vereinsball am 9. März im Bürgerhaus, den 
Pfingstausflug nach Wagrain (Österreich) und 
das Waldfest am 16. Juni an der Waldhütte. 

Um 22.15 Uhr konnte der Vorsitzende die Ver- 
sammlung schließen. Anschließend blieb man 
noch einige Stunden gemütlich beieinander und 
unterhielt sich noch in kleinen Gruppen über die 
Ereignisse des Jubiläumsjahres. 

Hauptversammlung 
der Temiisabteilung 

e Am Donnerstag, dem 28. Februar, findet um 
20.00 Uhr im Saalbau Eigenheim die Jahres- 
hauptversammlung der Abteilung Termis der 
Sportgemeinschaft Egelsbach statt. In dieser 
Jahreshauptversrammlung steht die Neuwahl 
des Vorstandes an. Darüber hinaus sollen der 
Umfang der Ranglisten und die Regel für die 
Ranglistenspiele erörtert werden. Der Vorstand 
bittet alle SGE-Tennisspieler um Teilnahme. 

„Der natumahe Garten" 
e Am Samstag, dem 2. März, um 20 Uhr hält 

Hermann Benjes im Saal des Bürgerhauses 
Egelsbach einen Lichtbildervortrag zum Thema 
,,Natumaher Garten". Dazu laden die Grünen 
Egelsbach alle Mitbürger ein, die sich zu Beginn 
der neuen Gartensaison Bestätigung und Anre- 
gungen für eine ökologische Gestaltung von 
Haus- oder Vorgarten holen wollen. 

Die originelle und fachmännisch überzeugende 
Darstellung des Themas durch Ökogärtner H. 
Benjes vermag sicherlich auch denjenigen etwas 
zu bieten, die Gartenbau ohne Chemiegifte und 
Kimstdünger schon längst praktizieren. Der vor 
zweieinhalb Jahren von Benjes in Egelsbach ge- 
haltene Vortrag ,.Garten ohne Gift" wurde von 
ihm völlig neu gestaltet. 

Der Schwerpunkt liegt nun auf den Themen 
Fasadenbegrünung, Mischkultur und Gartenpla- 
nung. Darüber hinaus wird Benjes die ,,Rad- 
hacke" vorstellen, ein Gerät, mit dem auch ein 
größeres Stück Land ohne Motorkraft zur Saat 
vorbereitet werden kann. 

EGELSBACH 
zuliebe SPD 

Dieter 
Wölk 
42 Jahre 
Lehrer 

SPD die bessere Wahi 

SPD für Friedenspolitik 

e Die gemeindliche Förderung des Jugendaus- 
tausches, insbesondere auch mit der DDR und 
osteuropäischen Ijändem, fordert die Egelsba- 
cher SPD. Dies diene, so SPD-Pressesprecher 
Jörg Hopfe, der Völkerverständigung und der 
Vertrauensbildung zwischen Menschen aus ver- 
schiedenen Militärblöcken und habe somit eine 
friedenspolitische Signalwirkung. Diese Signal- 
wirkung werde im übrigen durch den Parla- 
mentsbeschluß zur ABC-Waffen-freien Zone un- 
terstützt. 

Der Beschluß war auf Initiative der SPD und 
gegen den Widerstand von CDU und F.D.P. ver- 
abschiedet worden. In ihm wurde die Lagerung 
von ABC-Waffen auf Gemeindegebiet abgelehnt 
und Aufklärung der Bevölkerung darüber gefor- 
dert, welche Waffen und Munition im US-Lager 
Luxhohl lagern. Die weitere Umsetzung dieses 
Beschlusses haben die Sozialdemokraten in ih- 
rem kommunalpolitischen Programm verspro- 
chen. 

„Getrübter" Blick 

d Offensichtlich einen „getrübten" Blick hatte 
ein Pkw-Lenker, der am späten Donnerstag- 
abend auf der Frankfurter Straße in Richtung 
Neu-Isenburg fuhr und nach links in die Fried- 
richstraße abbiegen wollte. Er ,,übersah" näm- 
lich ein entgegenkommendes Fahrzeug und stieß 
mit diesem zusammen. Der dabei entstandene 
Sachschaden wird auf rund 11.000 Mark ge- 
schätzt. 

Der ,,getrübte" Blick hatte bei dem Unfall- 
verui-sacher eine Blutentnahme und die Be- 
schlagnahme seines Führerscheins zur Folge. 

An m( 

Um meine Kundschaft besser bedienen und 
zufriedenstellen zu können und Reklamatio- 
nen zu umgehen, eröffne ich meine eigene 

Funk-Taxl-Zentrale nrflt neuer Rufnummer 
ab 1. März 1985 

6 35 55 Oder 61512 
Für die bisher erwiesene Treue bedanke Ich 
mich und freue mich auf Ihren Anruf und Be- 

stellung. 
Gleichzeitig steht Ihnen mein früherer Taxi- 
kollege, Herr Rudi Schulmeyer (Bahnhofs- 

kiosk), als Berater zur Verfügung. 

Roswitlia Nutrica 
Egelsbach, Außerhalb 

Nach einem erfüllten, arbeitsreichen Leben ist für uns unerwartet am 
25. Februar 1985 mein lieber Mann, Vater, Schwiegervater, Opa, Uropa, 
Bruder und Onkel 

Karl Ludwig Keil 

im Alter von 82 Jahren entschlafen. 

Langener Straße 40 
6073 Egelsbach 

In stiller Trauer: 
Katharina Keil, geb. Werner 
Hans und Anneliese Keil 
Sigrid und Tanja Keil 
Ute und Hans-Jürgen Gleichmann 
mit Jan 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 28. Februar 1985, um 15.00 
Uhr auf dem Friedhof In Egelsbach statt. 

•S. 

s 
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Der richtige Tip 

Fußballtoto, Elferwette: 
2 1120022112 

Auswahlwette „6 aus 45": 
6 27 29 30 40 41 (39) 

Rennquintett: 
Rennen A;14 4 2 
Rennen B:23 30 26 
Spiel 77: 8 0 8 9 0 1 9 
Lottozahlen; 
5 14 23 29 32 33 (31) 
(Ohne Gewähr) 

Führungswechsel 
Während die Bundesliga wegen des Länder- 

spiels in Lissabon eine Spielpause einlegen muß- 
te, gab es in der 2. Liga ein volles Programm und 
einen Wechsel an der Spitze. Hessen Kassel setz- 
te sich gegen Saarbrücken mit 3:0 durch und er- 
hielt Schützenhilfe aus Bürstadt, wo der seithe- 
rige Spitzenreiter Aachen mit 0:2 den kürzeren 
zog. Damit führt Kassel vor Aachen, Nürnberg, 
Hannover und Saarbrücken. 

Die Offenbacher Kickers holten sich mit ei- 
nem 1:0-Sieg beim Nachbarn Darmstadt 98 beide 
Punkte und rückten auf den neunten Tabellen- 
platz, Bürstadt ist Dreizehnter und Darmstadt 
darf auf dem 15. Piatz um den Klassenerhalt 
bangen. 

In der Landesliga Süd wurden drei Spiele aus- 
getragen. Auch hier gab es eiren Führungswech- 
sel, uidem sich Bad Homburg nach seinem Sieg 
gegen Rot weiß Walldorf auf den ersten Platz vor 
der SG Egelsbach setzte, die kein Punktspiel 
hatte und gegenüber Bad Homburg um zwei 
Spieleim Rückstand ist. Da Egelsbach drei Minus- 
punkte weniger als der neue Spitzenreiter hat, 
stehen die Chancen der Egelsbacher nach wie vor 
am besten, em Ende der Runde Meister zu wer- 
den. 

Zweite Bundesliga 
SV Darmstadt 98 — Offenb. Kickers 0:1 
V fR Bürstadt — AI. Aachen 2:0 
MSV Duisburg — Nürnberg i:3 
Hessen Kassel — Saarbrücken 3:0 
FC Homburg—BW Berlin i:i 
Oberhausen — Wattenscheid 2:2 
Solingen — St. Pauli i:3 
Hertha BSC — SC Freiburg 0:0 
Hannover 96 — Fortuna Köln 3;2 

21 45:29 29:13 
21 36:23 28:14 
22 38:31 27:17 
22 40:34 27:17 
20 44:25 26:14 
2}. 36:33 25:17 
19 32:27 23:15 
21 38:36 23:19 
21 27:30 19:21 
21 36:37 19:23 
22 25:28 19:25 
22 33:41 19:25 
21 33:35 18:24 
21 33:39 18:24 
21 26:33 18:24 
20 30:31 17:23 
22 32:42 17:27 
21 26:31 16:26 
21 :iOA2 16:26 
22 31:44 16:28 

1. Hessen Kassel 
2. AI. Aachen 
3. Nürnberg 
4. Hannover 96 
5. Saarbrücken 
6. Wattenscheid 
7. Hertha BSC 
8. Solingen 
9. Offenbacher Kickers 

10. BW Berlin 
11. SC Freiburg 
12. Oberhausen 
13. VfR Bürstadt 
14. MSV Duisburg 
15. SV Darmstadt 98 
16. FC Homburg 
17. St. Pauli 
18. Stuttg. Kickers 
19. Fortuna Köln 
20. SSV Ulm 46 

Die nächsten Spiele: Dienstag, 26. Februar: 
Fortuna Köln — Hertha BSC, Saarbrücken — 
SV Darmstadt 98 (beide 20 Uhr); Freitag, 1. 
März; Offenbach — Kassel (20 Uhr); Samstag, 2. 
März: Freiburg — Duisburg, BW Berlin — SV 
Darmstadt 98, Aachen — SSV Ulm, Oberhausen 
— Solingen, VfR Bürstadt — Wattenscheid 09, 
St. Pauli — Homburg (alle 15.30 Uhr); Sonntag, 
3. März: Saarbrücken — Hertha BSC, Stuttgart 
— Hannover, Köln — Nürnberg (alle 15 Uhr). 

Fiißball-Bundesliga 
Die nächsten Spiele; Dienstag, 26. Februar; 

Bayern München — Bayer Uerdingen (20 Uhr); 
Mittwoch, 27. Februar: 1. FC Köln — Werder 
Bremen, VfB Stuttgart — Arminia Bielefeld, 
Fortuna Düsseldorf — 1. FC Kaiserslautem, FC 
Schalke 04 — Bayer Leverkusen, Borussia Mön- 
chengladbach — Borussia Dortmünd, Hambur- 
ger SV — VfL Bochum (alle 20 Uhr). 

WM-Qualifikation 
Europa-Gruppe 2 
Portugal — Deutschland 1:2 
1. Deutschland 7:3 6:0 
2. Portugal 8:7 6:4 
3. Schweden 7:4 4:4 
4. CSSR 5:2 2:2 
5. Malta 3:14 0:8 

Die nächsten Spiele: 27. 3. Deutschland — Mal- 
ta, 20. 4. Malta — CSSR, 1. 5. CSSR — Deutsch- 
land. 

Einen großen FANG 
macht man mit einer KLEINANZEIGE In 

1 der Langener Zeitung! 
Telefonische Anzeigenannahme und An- 
zeigenservice 0 61 03 / 2 10 11 -12 

Neuer hessischer Mannschaftsrekord für den KSV 

Peter Solar übertraf deutsche Rekorde in der Klasse bis 110 kg 

Am Samstag, dem 23. Februar, fand der für 
den KSV Langen bisher beste Wettkampf vor ca. 
180 Zuschauem statt. Der KSV konnte den AC 
Berlin deutlich mit 865,1:707,2 Rkp besiegen. 
Dieses Ergebnis ist nicht nur das beste der lau- 
fenden Saison, sondern darüber hinaus auch die 
höchste F*unktzahl, die je in Hessen erzielt wur- 
de. Der alte hessische Rekord von 860,7 Rkp 
wurde von Phönix Kassel im Jahre 1982 aufge- 
stellt. Zum Vergleich hierzu der deutsche Mann- 
schaftsrekord vom VfL Wolfsburg mit 912 0 
Rkp. 

Werm man bedenkt, daß die Langener den 
Hessenrekord mit einem Ersatzmann erzielt ha- 
ben, weiß man, daß auch dieser Rekord wackelt. 
Die Langener Mannschaft hat sich mit ihrer Lei- 
stung aus der Rolle des Insidertyps zum Favori- 
ten in der Gruppe Nord nach oben gearbeitet und 
befindet sich an der Tabellenspitze. Der VfL 
Wolfsburg steht nun auf dem für ihn ungewohn- 
ten 2. Platz. 

Maßgeblich beteiligt an diesem Ergebnis war 
Peter .Solar. Der 28jährige Athlet hielt Wort und 
trainierte auf 109,7 kg ab. Dies ermöglichte ihm, 
die deutschen Rekorde in dieser Klasse anzugrei- 
fen. Es stellte sich jedoch heraus, daß er noch 
nicht wieder an seine alten Leistüngen heranrei- 
chen konnte. Er überbot die Rekorde im Reißen 
und Stoßen aber dennoch recht deutlich mit 
17ß,0 kg im Reißen (alter Rekord 173,0 kg) und 

215,0 kg im Stoßen (212,5 kg) und somit auch den 
Zweikampfrekord mit 390,0 kg. Damit erzielte 
er die zweitbeste Wertung des Abends mit 182,0 
Rkp. Diese Rekorde finden leider noch keine An- 
erkennung, da Peter Solar noch kein deutscher 
Staatsbürger ist. 

Den Zuspruch als sechster Mann in der Mann- 
schaft bekam Hans Daschmann vor Helge Do- 
mogalla. Man ist hier von einer konstanten Lei- 
stung ausgegangen, wohl schon im Hinblick auf 
den Hessenrekord. Hans Daschmann zeigte sich 
an diesem Abend etwas nervös. Er konnte seinen 
ersten Reißversuch von 105,0 kg nicht meistem. 
Dies gelang ihm erst in der Wiederholung. Auch 
der dritte Versuch wirkte wie der erste etwas 
zerfahren, und er scheiterte an 110,0 kg. Im Sto- 
ßen konnte er seine Form unter Beweis stellen. 
Ihm gelang eine Serie von drei gültigen Versu- 
chen, die er mit 140,0 kg beendete, wobei er in 
den beiden letzten Versuchen die Last nur mit 
großer Mühe stabilisieren konnte. 

Mit Karl-Heinz Radschinsky wird gegen 
Wolfsburg wieder in alter Form zu rechnen sein. 
Mit 135,0 kg im Reißen und 185,0 kg im Stoßen 
lag er mit seiner Zweikampfleistung nur knapp 
hinter seinem olympischen Ergebnis. Er konnte 
169,0 Rkp zur Gesamtleistung beisteuern. 

Auch Rudi Seidel zeigte sich in guter Form. 
Sein Zweikampfergebnis von 257,5 kg liegt nur 
noch 12,5 kg hinter der, die ihm den deutschen 

Starke zehn Minuten brachten Sieg 

TV Langen — BG Bayreuth 75:64 (33:34) 

Im dritten Anlauf gelang den Giraffen endlich 
der ersehnte Sieg gegen den Zweitligameister 
und Aufstiegsfavoriten aus Bayreuth. Bis es al- 
lerdings soweit war, hatten die Langener Spieler 
und die etwa 1200 Zuschauer bange Minuten zu 
überstehen, denn 30 Minuten lang wogte das Ge- 
schehen hin und her, war keine Mannschaft in 
der Lage, die große Nervosität abzulegen. 
Kampf war Trumpf, die spielerischen Momente 
blieben manchmal auf der Strecke. Kurz nach 
der Pause sah es für Minuten so aus, als würden 
die Bayreuther auch ihren verletzten Deutscha- 
merikaner Boyle wieder den Sieg davontragen 
können. 35:42, sieben Punkte Vorspmng für die 
Franken, war der Spielstand nach drei Minuten. 
Jetzt legten die Giraffen kämpferisch noch zu, 
peitschte das Publikum seine Mannschaft nach 
vom. Mit dem in der ersten Halbzeit sehr un- 
glücklich agierenden Bertram Koch (drei Fouls 
in drei Minuten) kam endlich Schwung in die 
Angriffsaktionen. Er erlebte eine Stemstunde, 
elf Punkte in Folge ohne einen Fehlwurf gaben 
dem Spiel die Wende. 

Seine Treffer gaben auch seinen Mitspielern 
wieder mehr Sicherheit, aber die resolut spielen- 
den Bayreuther gaben sich noch nicht geschla- 
gen, blieben bis drei Minuten vor Schluß „am 
Ball". Erst als Bayreuths Amerikaner Calvin 
Oldham beim Stande von 63:58 für Langen mit 

Landesliga Süd 
Bad Homburg — RW Walldorf 
Ol. Lorsch — Oberrad 
Seligenstadt — Klein-Karben 

1. Bad Homburg 
2. SG Egelsbach 
3. FC Heppenheim 
4. Ol. Lorsch 
5. SV 98 (A) 
6. Langenselbold 
7. FCA Darmstadt 
8. Klein-Karben 
9. Bad Orb 

10. Neu-Isenburg 
11. Seligenstadt 
12. RW Walldorf 
13. N.-Rodenbach 
14. Oberrad 
15. Wolfskehlen 
16. Groß-Gerau 
17. Ol. Lampertheim 

3:0 
0:0 
4:3 

20 42:25 27:13 
18 36:17 26:10 
19 40:22 25:13 
20 25:20 22:18 
18 27:19 21:15 
19 36:30 20:18 
19 33:33 20:18 
20 34:26 20:20 
18 32:22 19:17 
18 24:21 18:18 
20 32:33 18:22 
20 26:43 18:22 
19 32:36 16:22 
19 21:29 15:23 
18 21:35 13:23 
19 19:39 13:25 
18 27:55 11:25 

fünf Fouls ausschied, war der Weg zum Sieg end- 
gültig frei. Mit vielen Fouls versuchte Bayreuth 
noch einmal heranzukommen, doch diesmal 
zeigten sich die Langener äußerst nervenstark 
und verwandelten acht Freiwürfe hintereinan- 
der. Elf Punkte Differenz hatte wohl niemand 
mehr erwartet, und dieser hohe Sieg kann sich 
unter Umständen im weiteren Verlauf der Auf- 
stiegsrunde noch als ganz wichtig herausstellen. 

Aus efiner hervorragend kämpfenden Lange- 
ner Mannschaft ist neben Bertram Koch einmal 
mehr Gary Miller-Zinkgraf hervorzuheben, der 
von seinen Gegenspielern immer wieder unfair 
attackiert wurde und dennoch in Abwehr und 
Angriff gleichermaßen stark spielte, 

8:0 Punkte haben die Giraffen nunmehr auf ih- 
rem Konto, und nach den beiden Siegen in Hei- 
delberg und gegen Bayreuth stehen sie bereits 
mit einem Bein in der 1. Bunesliga. Am kom- 
menden Wochenende sind sie erst einmal spiel- 
frei und können nach den beiden anstrengenden 
Partien wieder neue Kräfte sammeln. Denn nun 
möchte die Mannschaft den Aufstieg natürlich 
nicht mehr aus den Augen verlieren. Das Lange- 
ner Publikum erwies sich bereits als „bundesli- 
gareif", die Spieler möchten dies in den letzten 
vier Spielen ebenfalls unter Beweis stellen. 

Es spielten für den TV: Peter Hering (4), Wer- 
ner Barth, Franz Schindler (10), Rainer Greunke 
(11), Volker Misok (8), Klaus Neumaiin, Bertram 
Koch (18), Norbert Schiebelhut (7), Gary Miller- 
Zinkgraf (15) und Jens Oltrogge (2). 

Am kommenden Samstag spielen: BG Bay- 
reuth — Bayern München, BG Bamberg — USC 
Heidelberg. 

Basketball 

Am nächsten Sonnta«r (3. März) spielen: FCA 
Darmstadt — Spvg. Bad Homburg, RW Walldorf 
— Sportfreunde Seligenstadt, KSV Klein- 
Karben ~ Darmstadt 98 Am., FSV Bad Orb — 
Olympia Lampertheim, VfR Groß-Gerau — 
Spvg. Neu-Isenburg, TSV Wolfskehlen — Spvg. 
Langenselbold, SG Egelsbach — Olympia 
Lorsch. Spvg. Oberrad — FC Heppenheim. 

Bundesliga-Aufstiegsrunde, Herren, 4. Spieltag, 
Gruppe Säd; 
TV Langen — BG Bayreuth 75:64 (33:34) 
FC Bayem München — VfL Jahn Bamberg 

86:88 (76:76, 42:41) n.V. 
1. TV Langen 301:244 8:0 
2. USC Heidelberg 147:148 2:2 
3. BG Bayreuth 228:231 2:4 
4. VfL Jahn Bamberg 226:249 2:4 
5. FC Bayem München 137:167 0:4 

Zweimal Hessenmeister 
Zwei Hessenmeistertitel gingen am Wochenen- 

de nach Langen. Beim Endtumier der Bas- 
ketbäll-C-Mädchen in Neu-Isenburg holte sich 
die Mannschaft des Turnvereins den einen Titel, 
den anderen brachten die B-Mädchen des TVL 
aus Kassel mit nach Hause. Beide Mannschaften 
absolvierten ihre Spiele ungeschlagen und hat- 
ten jeweils 6:0 Punkte. 

Seniorentitel einbrachte. Er setzt sich aus 115,0 
kg im Reißen und 142,5 kg im Stoßen zusammen, 
und er erzielte damit 103,5 Rkp. 

Für Detlef Stimv/eiß war dies ein ausgezeich- 
neter Abend. Er konnte zwar den ersten Versuch 
an 130,0 kg nicht meistem, man konnte aber 
schon an der Ausführung erkennen, daß dies kei- 
ne emstzunehmende Last für ihn ist. Die Wieder- 
holung war reine Formsache. In seinem dritten 
Versuch steigerte er auf 135,0 kg, die er ganz sou- 
verän meisterte. Das gleiche Bild zeigte sich im 
Stoßen. Sein erster Versuch an 160,0 kg war ein 
Sicherheitsversuch, dies zeigten die weiteren 
Steigerungen, auch der nächste Versuch an 170,0 
kg zeigte deutlich, daß noch Reserven zur Verfü- 
gung standen. Im dritten Versuch wollte er es 
dann wohl wissen und steigerte -um weitere 10 
kg auf 180,0 kg. Er konnte diese Last noch recht 
leicht umsetzen, scheiterte dann jedoch denkbar 
knapp im Ausstoß. Die 170,0 kg im Stoßen sowie 
sein Zweikampfergebnis von 305,0 kg stellten 
für ihn eine persönliche Bestleistung dar, mit 
der er 128,6 Rkp erreichen konnte. 

Der,,relativ" beste Heber des Abends war Du- 
san Poliacik, der, wenn er sich weiter so steigem 
kann, gegen Wolfsburg sein Ziel von 195,0 Rkp 
durchaus erreichen kann. Mit 160,0 kg im zwei- 
ten Versuch und nur^ganz knapp gescheiterten 
165,0 kg im dritten zeigte er, daß im Reißen noch 
Reserven zur Verfügung stehen. Im Stoßen ge- 
lang ihm eine Serie, bei dem ihm auch der dritte 
Versuch mit einer beeindruckenden Leichtigkeit 
gelang. Auch er steigerte hier im 10-kg- 
Rhythmus wie zuvor Detlef Stimweiß. Seine 
Stationen begannen bei 190,0 kg über 200,0 kg 
bis hin zu 210,0 kg. Er erzielte mit dieser Lei- 
stung ein Zweikampfergebnis von 370,0 kg, das 
für 185,0 Rkp ausreichte. 

Morgen spielt die SGE 
beim SKV Mörfelden 

Zu einem weiteren Testspiel fährt morgen 
abend die SGE zum augenblicklichen Spitzenrei- 
ter der Darmstädter Bezirksliga, dem SKV Mör- 
felden, und trifft dort sicher auf einen Gegner, 
der dem Landesligisten alles abverlangen wird. 
Die Ambitionen der Gastgeber sind zudem ein- 
deutig auf den Aufstieg in die Landesliga Süd 
ausgerichtet, denn die Initiativen zu diesem 
Spiel gingen von Mörfelder Seite aus. 

Der SGE kommt natürlich dieser emeute Test 
sehr gelegen, denn bereits am Sonntag geht es in 
der Landesliga wieder um Punkte, man erwartet 
am Berliner Platz zum Südhessen-Derby die 
Olympia aus Lorsch. In Mörfelden kann im Au- 
genblick auf alle Fälle gespielt werden, denn die 
dortigen Platzverhältnisse sind nahezu optimal. 
Nur wenn die Wittemng wieder umschlägt, 
könnte dieser interessante Vergleich der beiden 
Spitzenreiter, hier Landesliga — dort Bezirksli- 
ga — no^h ausfallen. Voraussichtlicher Spielbe- 
ginn ist morgen um 18.00 Uhr im Waldstadion in 
Mörfelden. 

Testspiel der SSO 
Um während der Punktspielpause nicht die 

Spielpraxis zu verlieren, finden sich die Maim- 
schaften aus dem Amateurbereich zu Freund- 
schaftsspielen zusammen. Am Sonntag hatte die 
SSG Langen den Nachbarn aus Nieder-Roden zu 
Gast und mußte sich mit 0:1 geschlagen geben. 

Bereits heute abend (Dienstag) um 19 Uhr 
steht das nächste Freundschaftsspiel auf dem 
Programm. Im SSG-Freizeit Center wird die SG 
Arheilgen erwartet. 

Toto- und Lottoquoten 

FUSSBALLTOTO — Ergebniswette: 1. Rang: 31.490,60 
DM; 2. Rang: 1.110,20 DM; 3. Rang: 85,70 DM. 
AUSWAHLWETTE „6 aus 45": 1. Hang: unbesetzt, 
Jackpot: 212.149,85 DM; 2. Rang: 14.143,30 DM; 3. Rang: 
3.977,80 DM; 4. Rang; 57,80 DM; 5. Rang: 5,70 DM. 
SPIEL 77: Gewinnklasse 1: Super 7: unbesetzt, Jack- 
pot: 2.990.415,40 DM; Gewinnklasse 2: 155.555,40 DM; 
Gewinnklasse 3: 15.555,40 DM; Gewinnklasse 4: 
1.555,40 DM; Gewinnklasse 5: 155,40 DM; Gewinnklas- 
se 6: 15.40 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I: 881.631,00 DM; Ge- 
winnklasse II: 181.512,20 DM; Gewinnklasse III: 
6.464,40 DM; Gewinnklasse IV: 113,20 DM; Gewinn- 
klasse V: 9,10 DM. 
RENNQUINTETT Rennen A: Gewinnklasse I: 258,80 
DM; Gewinnklasse II: 141,60 DM. Rennen B: Gewinn- 
klasse I: 205,70 DM; Gewinnklasse II: 33,50 DM. Kom- 
binationsgewinn: unbesetzt. Jackpot: 352.776,00 DM. 

(Ohne Gewähr) 
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Sechs Tore an der Maybachstraße 

FV 06 Sprendlingen — SG Egelsbach 1:6 (0:4) 
Erst am Freitag wiedemm kurzfristig verein- 

bart, trat die SGE emeut gegen einen Nachbam 
an und zwar den Frankfurter Bezirksligisten FV 
06 Sprendlingen an der Maybachstraße. Wäh- 
rend die SGE praktisch ihre dei-zeitig beste Be- 
setzung zur Verfügung hatte, mußte Sprendlin- 
gens Coach Adolf Zwilling noch auf Schwarz 
und Ferreira verzichten, hatte aber dafür nach 
längerer Verletzungspause Schmidt wieder da- 
bei. Die SGE bestritt diesen Test mit folgender 
Aufstellung: Elsinger, Wobst (55. Minute Tho- 
min), Günne, Waldschmidt, Stein, Bremer, Fi- 
scher, Graf (55. Minute A. Zwilling), Kling (46. 
Minute Heil), M. Zwilling und Seibel. 

Besonders in der ersten Hälfte spielte der Lan- 
desligist voll konzentriert und mit der richtigen 
Einstellung, und so war es nicht verwunderlich, 
daß sich die Mannschaft einen klaren Pausen- 
vorsprung erspielte. Nach einer Flanke von Kurt 
Bremer gelang Michael Stein mit einem saube- 
ren Schuß von der Strafraumgrenze die Führang 
bereits in der 9. Minute. Die Gastgeber kamen 
nur sporadisch in den Egelsbacher Strafraum 
und mußten nach fast einer halben Stunde durch 
Mathias Zwilling das 0:2 hinnehmen, diesmal 
hatte Michael Stein von links geflankt. Wenig 
später (36. Minute) tankte sich „Bebbes" Kling 
bis zur rechten Torauslinie durch, Sprendlingens 
Schlußmann erwartete eine Flanke, doch Kling 
zog aus spitzem Winkel ab und traf zum 0:3 ne- 
ben den Pfosten. Vier Minuten vor dem Wechsel 
schickte Kling dann Stefan Seibel, der am Ende 

Handball 
Frauen-Oberliga 
TSV Auerbach II — SSG Langen 
Niedermittlau — SCV Gemsheim 
TSV Habitzheim — TV Hofheim 
TV Büttelbom - GW Frankfurt II 
ET Wiesbaden — TSG Bürgel 

1. SVC Gemsheim 
2.TSVAuerb.II 
3. TV Hofheim 
4. Niedermittlau 
5. TSV Habitzheim 
6. SSG Langen 
7. ET Wiesbaden 
8. TSG Bürgel 
9. TV Büttelbom 

10. Schierstein 
11. GW Frankfurt II 
12. TV Fürth 

15 
15 
15 
15 
15 
15 
15 
15 
15 
15 
15 
15 

225:167 
229:186 
207:176 
214:165 
222:190 
197:188 
181:176 
184:203 
155:190 
186.227 
152:197 
149:236 

2. Bezirksliga II Ost 
Reichelsheim — Großwallstadt II 
Gr.-Zimmem — SG Egelsbach 
FC Hösbach — TV Reinheim 
BSC U rberach — Kleinwallstadt 
TV Sulzbach — Nieder-Kinzig 
TV Langen — TG Stockstadt 

1. TV Langen 
2. Kleinwallstadt 
3. SG Egelsbach 
4. TV Sulzbach 
5. Gr.-Zimmem 
6. Ober-Roden 
7. BSC Urberach 
8. Reichelsheim 
9. Großwallst. II 

10. FC Hösbach 
11. TG Stockstadt 
12. Nieder-Kinzig 
13. TV Reinheim 

17 
18 
18 
18 
17 
15 
17 
18 
16 
18 
17 
17 
18 

343:281 
341:299 
341:302 
350:334 
303:280 
259:238 
307:313 
311:325 
255:259 
329:343 
296:320 
306:353 
254:348 

Kreisklasse Ost 
Dorf-Erbach — KSV Böllstein 
Kirchbr. II —TVGr.-Umstadt 
TV Erlenbach — SSG Langen 
TV Hösbach — TV Münster 
TV Michelbach — SC Michelstadt 
Habitzheim — Fr.-Crumbach II 
Babenhausen — Mainaschaff 

1. TV Gr.-Umstadt 
2. TV Michelbach 
3. SC Michelstadt 
4. KSV Böllstein 
5. TV Hösbach 
6. TV Münster 
7. SSG Langen 
8. Kirchbr. II 
9. Mainaschaff 

10. Babenhausen 
11. Habitzheim 
12. Fr,-Crumbach II 
13. TV Erlenbach 
14. Dorf-Erbach 

19 
19 
19 
19 
18 
19 
19 
19 
19 
18 
19 
19 
19 
10 

416:305 
369:316 
399:352 
372:332 
371:362 
354:329 
364:326 
362:370 
365:371 
287:302 
278:319 
260:312 
330:411 
265:385 

12:10 
7:10 

16:16 
9:11 

11:9 
22:8 
22:8 
22:8 
21:9 
17:13 
16:14 
16:14 
14:16 
10:20 
10:20 
6:24 
4:26 

16:13 
12:17 
17:15 
11:17 
18:15 
22:14 
29:5 
24:12 
24:12 
22:14 
20:14 
18:12 
16:18 
16:20 
15:17 
15:21 
12:22 
9:25 
4:32 

13:25 
17:18 
21:21 
25:20 
17:13 
16:9 
15:14 
37:1 
28:10 
25:13 
23:15 
22:14 
22:16 
21:17 
17:21 
16:22 
15:21 
12:26 
12:26 
12:26 
2:36 

A-Klasse Daimstadt 
Darmstadt 98 II — Egelsbach II 
Asb./Modau III — 75 Darmstadt II 
SG Arheilgen — Roßdorf 11 

1. SG Arheilgen 15 361:206 
2. SSG Langen II 15 261:215 
3.46 Darmstadt 16 264:256 
4. Eiche Darmstadt 15 264:229 
5. Asb./ModauIII 17 304:301 
6.75 Darmstädt II 15 256:233 
7. Egelsbach II n 241:295 
8.65 Darmstadt III 16 241:277 
9. Pfungstadt III 15 195:216 

10. Roßdorf II 17 259:288 
11. TV Langen II 15 225:257 
12. Darmstadt 98 II 17 251:349 

13:22 
14:10 
22:15 
28:2 
24:6 
18:14 
17:13 
17:17 
16:14 
14:20 
13:19 
12:18 
12:22 
11:19 
8:26 

keine Mühe hatte, zum 0:4 den Ball über die Li- 
nie zu bringen, weil der herausstürzende Fischer 
den Ball verpaßt hatte. 

Nach dem Wechsel ließ die SGE zunächst et- 
was nach, und so kam der FV 06 durch einen 
Fallrückzieher von Schmidt nach Flanke von 
Maus zum 1:4. In den folgenden Minuten hätte 
leicht auch noch ein weiteres Tor für die Platz- 
herren fallen können, und erst nach dem 1:5 in 
der 62. Minute, Peter Fischer hatte nach guter 
Kombination zwischen Wolfgang Heil und An- 
dreas Zwilling flach abgezogen, war die Partie 
wohl endgültig für die SGE gelaufen. So muß 
man auch die resignierende Meinung vom Spiel- 
feldrand verstehen, als Trainer Adolf Zwilling 
meinte, die SGE sei einfach besser vorbereitet 
ins Spiel gegangen. Den Schlußpunkt zum 1:6- 
Endstand setzte nochmals Stefan Seibel, der ei- 
nen genauen Paß von Andreas Zwilling nutzte, 
in der 78. Minute. 

Das Spiel der SGE II in der C-Liga Darmstadt 
gegen VfR Eberstadt wurde bereits am Freitag 
abgesetzt, und so gab es ein Testspiel gegen die 
eigene A 1-Jugend am Sonntagmorgen auf dem 
Hartplatz, das am Elnde recht torreich 4:4 unent- 
schieden ausging. 

Schachklub 
muß weiter zittern 

Am vorletzten Spieltag hatten es die Langener 
in der Hand, die Abstiegsgefahr im Duell gegen 
die mitgefährdete Mannschaft aus Oberursel zu 
bannen. Aber .statt eines erhofften Erfolges gab 
es eine ernüchternde 2,5:5,5-Niederlage, die so- 
gar leicht hätte höher ausfallen können. Ledig- 
lich Zivko Belle gelang ein Sieg, Franz Mann er- 
reichte gegen die starke Nr. 1 der Gäste ein ver- 
dientes Remis. Auch Volkmar Kirchner und 
Hanno Paetsch erkämpften ein Remis, beide 
hatten zwischenzeitlich jedoch eine schlechtere 
Stellung., Niederlagen mußten Michael Arnold, 
Wolfram Welker, Achim Ament und Wolfgang 
Belke hinnehmen. 

Im letzten Spiel bei NW Frankfurt muß Lan- 
gen gewinnen, um endgültig gesichert zu sein. 

Die 2. Mannschaft wahrte ihre Chance auf den 
Klassenerhalt durch einen 5;3-Erfolg gegen Eber- 
stadt. Lothar Thoss, Priedel Herth und Thomas 
Müller-Ali waren siegreich, nur Stefan Barthel- 
mes verlor trotz großer Vorteile sein Spiel. Auch 
in den Remispartien von Sam Swaim, Norbert 
Koch, Kurt Michalzik und Rainer Sallwey stan- 
den die Langener Spieler durchweg etwas bes- 
ser. Mit 4:8 Punkten liegt Langen II jedoch nach 
wie vor auf dem drittletzten Platz. 

Langen III verlor 1,5:4,5 gegen Roßdorf. Da 
nur fünf Spieler einsatzbereit waren, lag man er- 

neut gleich im Rückstand. Den einzigen Sieg ver- 
buchte Andreas Rhode, Altmann spielte remis. 

Mit 5:7 Punkten dürfte die Mannschaft jedoch 
den Klassenerhalt gesichert haben. 

Hauptversammlung des 
F ördererkreises 

Der Fördererkreis für europäische Partner- 
schaften Langen e.V. hält seine diesjährige 
Hauptversammlung am Sonntag, dem 17. März 
um 15 Uhr, im Saal der Martin-Luther-Gemein- 
de in der Berliner Allee 31, Langen, ab. 

Auf der Tagesordnung stehen neben den übli- 
chen Berichten auch die Neuwahl des Vorstan- 
des, die turnusmäßig alle zwei Jahre stattfindet, 
und Information und Aussprache über das be- 
vorstehende Drei-Städte-Treffen an Pfingsten in 
Romorantin. Zum Punkt ,,Verschiedenes" kön- 
nen Mitglieder interessierende Themen an- 
schneiden. 

Anschließend gibt es wie immer Kaffee und 
Kuchen, damit auch die privaten Gespräche und 
Erfahrungsaustausche nicht zu kurz kommen. 

Kirchbauverein 
hat Hauptversammlung 

Die Jahreshauptversammlung des Kirchbau- 
vereins St. Albertus Magnus e.V. findet am 15. 
März 1985 um 20 Uhr im Kasino der Bezirksspar- 
kasse Langen, Zimmerstraße 25, statt. Auf der 
Tagesordnung stehen der Jahresbericht, der 
Kassenbericht und der Bericht der Kassenprü- 
fer, die Entlastung und Neuwahl des Vorstan- 
des, Neuwahl der Kassenprüfer sowie Verschie- 
denes. 

Anträge zur Tagesordnung sind bis spätestens 
8. März 1985 bei der Geschäftsstelle im Pfarrbüro 
St. Albertus Magnus, Albertus-Magnus-Platz 2, 
einzureichen. 

„Berge und Blumen" 
Die Volkshochschule Langen setzt die Reihe 

der Einzelveranstaltungen mit einem Dia- 
Vortrag über „Berge und Blumen" fort. Referent 
ist Alfred Kolbe aus Langen. 

Die Berg- und Pflanzenaufnahmen für diesen 
Dia-Vortrag entstanden in folgenden Gegenden: 
Odenwald, Spessart, Rhön, Altmühltal, Bayeri- 
scher Wald, Chiemgau, Berchtesgadener Land, 
Allgäu, Kämten, Südtirol, Salzburger Land, 
Gardasee, Südfrankreich, Vogesen etc. 

Der Vortrag findet am Mittwoch, dem 6. März, 
um 20 Uhr, im Studiosaal der Stadthalle Lan- 
gen, Südliche Ringstraße 77, statt. Der Eintritt 
zu diesem Vortrag beträgt zwei Mark. 

Wer immjgr gut,informiert sein will, k 
was in Langen und Umgebung geschieht, I 

(Wer Immer 
was in Lange 

der liest die jängcncrZtitungl 

Junge Union 

unterstützt Grünen Gump 

Der Arbeitskreis Kommunalpolitik der Lan- 
gener Jungen Union setzte sich im Rahmen sei- 
ner Sitzung am 12. Febmar kritisch mit der Si- 
tuation des Grünen Gump im Zusammenhang 
mit tendenziösen Artikeln in einigen Zeitungen, 
die sich gegen diese Langener Kleinkunstbühne 
gerichtet hatten, auseinander. 

Sachkundig rückte CDU-Stadtverordneter 
Heinz-Willy Wermelskirchen als Gastreferent 
und politischer Ziehvater des ehemaligen Ju- 
gendtreffs in der Stadthalle das schiefe Bild ge- 

■ rade, das die öffentliche Diskussion in den letzten 
Wochen ergab. Er vertrat die Ansicht, daß fal- 
sche Informationen in der Stadtverordnetenver- 
sammlung, denen nicht widersprochen wurde, 
dazu geführt hätten, daß anläßlich der Haus- 
haltsplanberatungen ein Zuschußantrag der 
CDU-Fraktion zimi Grünen Gump von der 
Mehrheit der anderen Stadtparlamentsfraktio- 
nen abgelehnt worden ist. Dieser Antrag sah 

auch vor, der Kleinkunstbühne eine eigene 
Haushaltsstelle zuzuweisen. 

Der CDU-Stadtverordnete wörtlich: ,,Die in- 
temational bekannten Künstler, die im Gump 
auftreten, rechtfertigen eine solche Maßnahme. 
Eine Weiterführung unter der Rubrik Jugend im 
Haushalt der Stadt entspricht nicht der verän- 
derten Situation." 

Die Teilnehmer des JU-Arbeitskreises waren 
übereinstimmend der Auffassung, daß der Grü- 
ne Gump eine Werbung für Langen sei. JU-Vor- 
sitzender Rainer Hackl meinte; „Neben dem 
Waldsee und dem Basketball übt der Gump be- 
sondere Anziehungskraft auf jung und alt auch 
außerhalb Langens aus. Oft müssen auswärtige 
Besucher das Fehlen von Verkehrshinweisen be- 
klagen." Sogar dem Femsehen sei er kein Unbe- 
kannter mehr. Um so unverständlicher erscheint 
es, daß die Förderung durch das zuständige 
Fachamt nicht entsprechend ausfalle. 

Sanitäter einmal anders 

„Rodgau Monotones" kamen vom DRK Langen 

,,Die Hessen komme", diesmal aber nicht aus 
dem Rodgau sondem aus Langen, genauer vom 
DRK Langen. Otto Franz, Michael Ihm, Roland 
Heil und Stefan Schick, ansonsten aktive Mitar- 
beiter des Langener Roten Kreuzes, konnten 
auch diesmal wieder im Rahmen der traditionel- 
len ,,DRK-Hitparade" zur Fastnacht das Publi- 
kum begeistem. Schon seit Jahren tingeln die 
DRK-Mannen zur Fastnacht mit originellen Ver- 
kleidungen und aktuellen Hits auf zahlreichen 
Faschingsverjinstaltungen, so in diesem Jahr in 
Dreieich, bei der Langener Feuerwehr und im 
Bürgerhaus in Zeppelinheim. 

Jedes Jahr, so Rudi Spieß vom Hit-Paraden- 
Team, werde ein neues Programm mit aktuellen 
Hits, neuen Kostümen und einfallsreichen Gags 
zusammengestellt. So steuerte in diesem Jahr 
Rudi Spieß als achtjährige Sabine ,,ein Lied für 
Oma" bei und erntete dafür begeisterten Beifall. 
„Genug ist nicht genug", meinte Uwe Franz und 
mmite in eindrucksvoller Weise die gerten- 
schlanke Denise. Für feurige Rhythmen sorgte 
Jürgen Heil als Tina Turner mit ,,Nutbush City 

Limits". Aber auch Albano und Romina Power 
mit ihrem aktuellen Hit „Ci sara", dargestellt 
von Mecky Weitz und Uwe Franz, fehlten in dem 
turbulenten Progranun nicht. 

Sauber ausgesteuert und von Wemer Keim, 
der für die Technik zuständig ist, und umrahmt 
vom Conferencier Bernd Hoffmann, der für den 
erkrankten Gerhard Stellmacher diesen Part 
übemahm, beklagt sich Norbert Möbius über 
„Lampenfieber" und man glaubte, die Gitte sei 
selbst auf der Bühne. Weiter gab es Rudi Ihm als 
Bette Middler, Michael Ihm, Stefan Schick und 
Jürgen Heil als Pointer Sisters und alle DRK- 
Mannen zusammen als „Mainzer Hofsänger" zu 
sehen. 

Alles wird bei der DRK-Hitparade selbst ge- 
macht. Von September bis Oktober wird das 
Programm erarbeitet, Roswitha Spieß und Chri- 
sta Möbius besorgen Kostüme, Perücken und 
Masken und regelmäßig wird eingehend ge- 
probt. Der Erfolg gibt der DRK-Hitparade recht: 
Sanitäter einmal anders. 

Veranstaltungen im März 
(mitgeteilt vom VW) 
Fr., 1., 14.30, Siedlerheim, Senioren 

Dia-Vortrag: Städte Europas 
Fr., 1., 20,00, Stadthalle, Clubraum I, Jazz-Initia- 
tive 

J ahreshauptversammlung 
Sa., 2., 20.00, Stadthalle (TRL) 

„Gigi" 
So., 3., 17.00, Stadtjugendring/Stadthalle, Stadt- 
halle 

DISCO 
Mo., 4., 14.30, Siedlerheim, Senioren 

„Singen und Musizieren" 
Mi., 6., 20.00, Stadthalle, Studiosaal (VHS) 

Dia-Vortrag: ,,Berge und Blumen" 
Do., 7., 19.45, Stadthalle, Kleiner Saal, 

(Gewerbeverein) 
Jahreshauptversammlung 

Fr., 8., 14.30, Siedlerheim, Senioren 
Dreidimensionaler Dia-Vortrag ,,Venedig" 

Fr., 8., FC Clubhaus, 1. FC Langen 
Jahreshaupt- u. Mitgliederversammlung 

Sa., 9., 18.00, Stadthalle (Jugosl. Klub) 
Bunter Abend 

So., 10, Kommunalwahl 
So., 10., 15.30, ,,Lämmchen" (Liederkranz) 

Jahreshauptversammlung 
So., 10., OWK 

Fahrradwanderung zum Jagdmuseum 
Kranichstein 

So., 10., 20.00, Stadthalle (Kulturabteilung) 
Konzert ,,The History of Hot Ja7.z", 
Gaststar Louisiana Red 

So., 10., 10.30, Alte Ölmühle (Jazz-Initiative) 
Torsten Zwingenbergers Swingburgers 

So., 10., 18.00, SSG-Center (SPD-Ortsverein Lan- 
gen) 

Wahiparty 
Mo., 11.. 10.30, Stadthalle (Th.f.Schulen) 

„Ansichten eines Clowns" 
Mi., 13., 15.00, Stadthalle (Ki.-Theater) 

„Das tapfere Schneiderlein" 
Mi., 13., 19.30, Stadthalle, Studiosaal (SDW) 

Dia-Vortrag: ,,Reiseeindrücke aus Anatolien" 
Do., 14., Senioren 

Nachmittagsfahrt zum Deutschen I.^dermu- 
seum 
Fr., 15., 20.00, SSS-Center (SPD-Ortsverein Lan- 
gen) 

Jahreshauptversammlung 
Fr., 15., „Lämmchen" 

Jahrgang 1929/30 
Sa., 16., 20.00, Stadthalle (Th.i.d.Sth.) 

„Cyrano de Bergerac" 
So.. 17., 19.30, Stadthalle (K.U.K.) 

Kurpfälzisches Kammerorchester 
So.. 17., 15.00, Gemeindehaus der M.-Luther- 

Kirche, Berliner Allee 
Fördererkreis f. europ. Partnerschaften 
Jahreshauptversammlung 

Mo., 18., 10.30, Stadthalle (Th.f.Schulen) 
V.I.P. mit Rob van Reijn 

Mo., 18., Senioren 
Nachmittagsfahrt zu den Opelwerken Rüssels- 

heim 
Di., 19., 10.30, Stadthalle (Th.f.Schulen) 

„Der Reisekamerad" 
Mi., 20., 19.30, Stadthalle, Studiosaal 

(Briefmarkenfreunde) 
Jahreshauptversammlung 

Do., 21., 14.30, Siedlerheim (Senioren) 
„Aus dem Reich der Musik" III. Teil 

Fr., 22., evang. Gemeindehaus, Frankfurter 
Straße (Behindertensportgemeinschaft) 

Jahreshauptversammlung 
Fr., 22., SSG-Center (SSG) 

Jahreshauptversammlung 
Sa., 23., 19.00, ,,Lämmchen" (NF) 

Bunter Abend der fünf Ortsgruppen 
Sa., 23., 20.00, Stadthalle (TRL) 

,,Woy2eck" 
So., 24., OWK 

Nachmittagswanderung nach Gräfenhausen 
Mi., 27., 14.30, EC-Clubhaus, Senioren 

„Bunter Osterreigen" 
Do., 28., Rathaus (Stadtv. Vorst). 

1. Stadtverordnetenversammlung 
konstituierende Sitzung, Wahl des 
Stadtv. Vorst., Wahleinsprüche u.a. 

verlegt auf denlO. April 
Do., 28., Senioren 

Nachmittagswanderung im Odenwald 
Fr., 29., 19.30, TV-Tumhalle (kl. Saal), Tumver- 
ein Langen 

J ahreshauptversammlung 
Sa., 30.. 20.00. Alte Ölmühle (Jazz-Initiative) 

Intemationales Blues-Duo 
So.. 31.. Wandemng NF 

Ausstellungen 
März 
Altes Rathaus 

Obst- und Gartenbau-Verein 
„Frühlingsgrüße" in der Zeit vom 
2. 3. bis 10. 3. 

Neues Rathaus (Foyer) 
Eckhard Krumm ,,Holzgestaltung" 
Holzskulpturen) 

Icirung 
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Viaminsidben Verschiedenes Elbe-Otast 
Heinz Hummelsiep 
2161 Hollern 

' 111' 
0 

Wlflfinercfior 
Cicbcr(;raMA 
1838 CdM^cH 

Morgen, Mittwoch, 19.30 Uhr, 
Singstunde Im „Lammchen". 

Schüler sucht Nachhilfelehrer für 
Mathematik LK. 
Telefon 06103/21441 

ÄPFEL UND BIRNEN 
Äpfel Klasse I, 10-kg-Nettokarton 

Suche Putzhilfe 
für 2 Stunden. 
Telefon 29469 

1 X wöchentlich 

Pl 

Suche langes Brautkleid 
Brautmädchen), Gr. ca. 116. 
Telefon 25480 

•Firmen- und Veieinsjubilaen.- 
Familienfeiem.. usw .fachge 
reCW auf VIDEOBAND von' 
G ■ Loew., Tel. 0,61 OS./ 2 62 66^ 

Cox Orange 55/60 
Cox Orange 60/70 
Boskop   
Roter Boskop . ... 
Jona Gold  

9,50 
16,50 
12,50 
15,50 
19,50 

Gloster 15,50 
Ingrid Marie 12,50 
Gold. Delicious 70/80.. 14,50 
andere Sorten und Birnen 

Marokkanische Apfelsinen, süß und saftig. 
Verkauf vom Lkw am Donnerstag, dem 28. Februar 1985 

13.00 Uhr Bahnhof Langen 13.30 Uhrev. Kirche, Egelsbach 

(für 

Foto- und Maschinensatz 
Buchbinderei 
Buch- und Offsetdruck 

Layout und Grafik 
Reproduktionen 
Rollenoffset 

Buchdruckerei 

Kühn KG 

DRUCK- UND VERLAGSHAUS 
Darmstädter Straße 26, 6070 Langen 
Telefon 06103/21011-12 

Langener Zeitung Tel. 0 61 03/2 10 11 

Nach kurzer, schwerer Krankheit entschlief am 24. Februar 1985 unsere 
gute Mutter, Schwiegermutter, Oma und Uroma 

Paul ine Werner 
geb. Vohwinkel 

im Alter von 82 Jahren. 

In stiller Trauer 
Ursula Sittmann, geb. Vohwinkel 
Ehemann Karl-Heinz 
sowie alle Angehörigen 

August-Bebel-StraBe 17 
6070 Langen, Hegweg 6 

Die Beerdigung ist am Donnerstag, dem 28. Februar 1985, um 13.30 Uhr 
auf dem Langener Friedhof. 

Der ehrliche Finder 
meines 

Schlüsselbundes 
(Freitagnachmittag, Diesel- 
straße) soll sich bei mir 

melden. 
Telefon 069/69701 

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 

am Erscheinungstag 
vor 9 Uhr 

Spende 

Blut! 

BLUTSPENDEDIENST HESSEN 
DES DEUTSCHEN ROTEN KREUZES 

Das geeignete Caf6 
für Trauergesellschaften 

bis 50 Personen. 
TERRASSENCAF6 Im SInges 20 ■ 6070 Langen  Telelon 06103/22321  

Würdevolle Bestattungen 
Erd — Feuer — See — Überführungen 
Sarglager — Sterbewäsche — Zlerumen 
Ausführung kompletter Beisetzungen 
Alle Formalitäten, jederzeit erreichbar, 
auf Anruf Hausbesuch. 

»Pietätn Karl Daum 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Tel. 0 61 03 / 229 68 
Seit über 90 Jahren in Familienbesitz 

Am 21. Februar 1985 verstarb plötzlich und unerwartet 

Anna Hoffmann 

geb. Korb 

im Alter von 78 Jahren. 

Im Namen aller Angehörigen 
Hermann Hoffmann 

Südliche Ringstraße 244 
Langen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 28. Februar 1985, um 10.15 
Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Plötzlich und für uns alle unerwartet starb am 25. Februar 1985 mein 
lieber Lebensgefährte, unser guter Vater, Schwiegervater und Opa 

Friedrich L. Kamuf 

kurz Vollendung seines 72. Lebensjahres. 

In Stiller Trauer: 
Veronika Planer 
Gustl Rüster, geb. Kamuf 
Paul Rüster 
Enkelkinder Thorsten, Andrea, Hans 
Lieselotte Kamuf 
Gerhard Steffen 
Enkelkinder Doris und Uta 

Sandweg 3 
6070 Langen 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 1. März 1985, um 10.15 Uhr auf 
dem Friedhof in Langen statt. 


